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Samt ihren vornehmſten Koͤnigreichen / Laͤn. 
dern / Inſeln / Städten und Schloͤſſern / wie auch 
Land. Eharten und Mappen’ nebenſt denen ſich DR. 
fekbft fo wol vor langer als kurzer Zeit zugetragenen 
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Pericht des Authoris an 
den 

8 Jer wird dem wohl· geneigten 
Seſer in moͤglichſter Kuͤrze eine 
IBeſchreibung der ganz en Welt / 
ʒuſamt denen bey dies in 7. Jah⸗ 
ven gefammrleten: Anmer kungen præſen⸗ 
tiret 5. und: bleibt: Ihme anbey unverhal⸗ 









“ten / daß dieſe Obfervationes: oder An; 


merkungen: Haubtſaͤchlich den gegenwär: 
tig und jetzigen Zuſtand der vornehmſten 
Königreich und Ober⸗ Herrſchafften dei 
Melt / wie auch die. Chften von Welt-unt 
Oft-Indien ;. und darbenebenſt / die Stri 
che und Cours / die in Befahrung derſelbe⸗ 
man halten / und Deren: man ſich gebrau 

eben. muß: Wienicbe weniger die letzer 
Friedens⸗ Handlungen und Vergleich. un 
ter dent vornehmſte Natisẽ in Europa / ſam̃ 
mebrandern nothwendigẽ Particularitaͤt 


betreffen / welche dem jenigen / der neben: 


wiſſenſchafft der Hiſtot ien / auch groſſe 
Potentaten / Fuͤrſten usd Herren I atereſſe 
eder raiſon d’Eftat Erkaͤntnis verlanget 
Vergnuͤgung leiſten werden. Ich hab di 
Wercklein aiſo eingetheilt / daß deſſen erſte 
Tbeil/America/Africa/and Aſia: Der an 
dere Theil aber Europa allein / in ſich be 
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Ten Groͤſſe und die Hoͤhe des Poli / nicht 
ygeferzt oder deren: Meldung gethan 
orden / weil daſſelbe aus denen beygefoͤg⸗ 
n and Charten dergrſtalt klar zu erho⸗ 
n / daß es ein Uberfluß ſolte geſchienen ha⸗ 
en / dergleichen Sachen in die Beſchrei⸗ 
ung mit einzubringen: a A rer 

Damit aber: aus: Durchlefung diefes 

Stiche: ein deſto gröfferes Richt derer da⸗ 
inn. entbaltenen: Sachen möge gefhöpfe 
t werden 5, wird boffenslich nicht ans 
ienlich fallen) / Eingangs mit wenigen zu 
erübren / daß alle Ober⸗ Heerrſchafften 
ud Regimenten: dieſer Welt / entweder 
uf die Monarchũ / Ariſtocrati / oder De⸗ 
nocratigegrundet ſeyen. Die Monarchi 
eſtehet darinn / wann das Kegiment in 
zanden einer einigen Perſon berubet: al⸗ 
ermaſſen in Franckreich / und Spanien 3% 
eben. Eine Ariſtocratiſche Regierung 
ſt / wo der Adel die Regierung fuͤhret / wie 
u Venedig und Genus beſchicht. In Hol⸗ 
And und Schweiz aber / allwo Das Kegis 
nent in Sanden des Volcks beſtehet / iſt ein. 
Democratiſche Staat: Oligarchig wird: 
ie Regierung genannt / wo wenigePerfos 
nen das Commando fuͤhren: Und Anar⸗ 
china / allwo niemand zu gebieten hat / und 
zuch niemand zu Gebott ſtehet. Es iſt a⸗ 

ber ganz kiberfluͤſſig / ſo vielerley Arten der 

Fegierungen zu gedencken; alle Ober⸗ 

Serrſchafften und Kegimenter koͤñẽfuͤglich 

















. deren innerliche Beſchaffenheiten überleg 
ley Unterfcbied / wie vieierley Stand un 
Hoheiten find. 


lermeiſten der Gottheit fich nahet / und wei 


legenheiten / die gemeiniglich auf Veraͤnde⸗ 
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55 der MWonacdi und Refpabliet bi 
griffen werden. Dann fo man die aͤuſſe 
liche Kegiments Sorm betrachtet / fo weı 
‚den alle Monarchien durch eine einzig 
Perfon ; die Aefpnbliguen aber durchge 
bend durch viele regieret. Wann abei 




























werden / findet fich bey nabe fo mancher 


Es ift aberunter allen Xegiments / For 
mẽ die Monarchi die Edelſte als die am al 


man alle Theil der Welt durchſuchet / fe 
werden eine weit gröffere zahl Monar 
chien / als der andern Xegiments Formen 

ſich entdecken / geſtalten / die mächtigften } 
und fchönften Länder fo zu finden / dieſer 
Zeit Durch Könige regieretwerden. Did 
Monarchi / iſt entw:der erblich durch did 
Succefion, der beftebet auf der Wahl; 
Beederley baben ibre Vortheil und Unge⸗ 
mach; wann aber man füchet denen Unge⸗ 


| 


zungen eines andernRegiments pflegen zu 
erfolgen/oorsufommen / folle jederzeit die] 
jenige Regierungs Form / unter derer man 
gebohren / vor andern beobachtet / guch des 
ſchon formirten Staas Fundamental⸗Ge⸗ 
ſetz / in Wuͤrden erhalten werden. % gang 
Europa iff diefer Zeit auſſer Polen Fein 
Wabl⸗ Boͤnigreich mebr zu finden ; die uͤb⸗ 
rigen alle find nunmehr erblich gemacht 

worden. Die 
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Die Irrdiſche Welt. 

EJe jenige runde Maſſa, die in der 

Schoͤpffung aus Waſſer und Erden bee 
ftanden/ nennet man die Erd Kugel. 
Dieſe beſtehet haubtſaͤchlich in zweyen 
chtigenStuͤckenLandes; und etliheranderen 
dieGegẽd ein⸗als andernPoli gelegner / meiſt 
h unbefanterfandfihafften. Der eine Haubt⸗ 
eil der Erd⸗Kugel / wird wiederum in Dre 
fe Stuͤck / nemlich: Africa / Aſia / und Europa 
getheilet. Africaligt gegen dem Winters 
en Nidergang Afia Oſtwaͤrts und Europa 
ven dem Soͤmmerlichen Niedergang. Diele 
— begreifft unſer Hemiſphærium, ſo 


Anſehen America/weldhes ſcheinet unter uns / 


d gegen unferem Niedergang zu ligen / deſſen 
ſtlicher und Oberer Theil iſt. Erſtge⸗ 
chtes America aber / begreifft jest: verſtande⸗ 
maſſen des Hemiſphærii Weſtlichen oder 
tern: Theil / dadurch es von dem Unſrigen 
terſchieden wird. Die Länder / fo um Die 
los herum ligen / find auch zweyerley; Eis 
ge ligen um den Polum Ar&icum, oder den. 
ord-Pol; Die andern um den Polum Ant- 
ricum , oder din Sud Pol / beederley aber/ 
iben / außer denen Geſtaden am Meer uͤbri⸗ 
ee a. 0 
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aus befteiffet werden will/ weil in beederle 




















| Deraligemeinen Erdb fchrei ung | 
gens noch unbefant. Diejenige Sandfchaf 
ten / fo um den Sud⸗Pol herum ligen / werde 
von denen andern Theilen der Erd+ Kugel durc 
das groſſe Welt: Meer (Oceanum) abgefot 


Bert; Und daß dem alfo/und nicht anders; Di 


zeugen die um die Erd: Kugel angeſtellte / un 
auch vollbrachte Schiffarten. Vou den Laͤt 
dern aber / dieum die Gegend des Nord⸗Pol 
ligen / Fan dergleichen dermahlen noch nicht bi 
haubtet werden; Zwar / einige Auchores wo 
jen beglauben / daß die Nord⸗See ſich mit der 
Meer gegen Oſten vereinige / diß behaubte 
fie durch die Schiffart einiger Indianer / diei 
Zeiten des Kaͤyſer Friedrichs Barbarofle üb 
Heer zu Luͤbeck angelangt; Item / aus d 
Gemeinſchafft und Handlung / jo die Innwo 
ner Ißlands mit denen aus Japon ſollen gepfl 
genhaben / welches um fo viel deſto mehr da 






Sprachen verfegeidene Wert von einerley 
Deutung fih finden 
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Di gan nder um. den h Nord- 
Pol gelegen, 

Je jenige Land ſchafften / ſo um den Nord⸗ 
el liegen / fonften auch Borcales, von 
dem Wind / fo gemeiniglich in dieſer Ge; 

9 gefpähret wird / genannt / beftehen eines 
eilsin Inſulen / und doͤbrigens in fo viel zu der 
it wihlich / in halb Inſulen dero Inwohner 
der Fiſcherey ihre Rahrung und Unterhalt ſu⸗ 
en; Und allwo Baͤren, Fuͤchs und Neun 
ier in Menge gefundenwerden. Dichefons - 
re Meere dieſer Linder / vereinigen fihalle 
it dem groſſen Welt⸗Meer / fo diefer Enden 








* das Eyß Meer pflegt genennt zu wer ⸗ 


"Den gröffern Theil des Jahrs iſt das Mer 
it Eyß belegt / weil die Sonne viel Monat 


ffelbe nicht befcheinet / und die übrige Zeit / | 


gen zu weiter Entfernung / daſſelbe nicht er⸗ 

armen /und folglich zerſchmeltzen kan. * 
- Die Meer Enge von Hud⸗Sohn / Davis / 

d Forbiſſer / find in dem unfern Theil des He- 


— Wie hingegen die Engevon Wai⸗ | 


ts / oder Naſſan / in deſſen obern Theil / und 
ferer Welt gegen Norden befindlih: Hu 
t / Willengbi/ Forbiſſer / Davis / Hnd⸗ Sohn / 
d andere Engelländer / haben durch erſtge⸗ 
ehdte drey Meers Enge / ſo nach hrem / als Er⸗ 
dere / Namen genennet worden/einen Durch⸗ 
ng und Weg nah dem Oſt-Indien geſu⸗ 
y Die Holaͤnder / Barenz und Heems ⸗ 
Aij kuch ⸗ 





| 4. Der allgemeinen Erdbeſchreibung 

















firch /haben vergleichen durch die Enge Wais 
gats zu vollbringen tenciret; Uber bis hieher/ 
wegen Menge des Eyſes / fo die Schiffe in ih: 
rem Lauff hemmet/umfonft. Und eben dieſe 
Verhinderung ift Urfach / Daß man über achtzig 
Grad Nordlicher Breitenicht mol hat gelangen 
Tönen: Wiewol einige HoländifheSchifier/ 
in Meinung um den Nord, Pol weniger Eyß 
anzutreffen, diefe Schwerigkeit in fo fern übers 
ftiegen/ und auf achkig Grad kommen feynd/ 
allwo fie endlich eine Durchfahrt und Weg in 
China gefunden haben follen/ fo aber von der 
Oſt⸗Indiſchen Compaigni, gewiſſer Urfachen 
halber/ annoch in der Stille gehalten werde. 
Sonſten werden gemeiniglich dreyeriey 
Schiff⸗-Fahrten gegen Norden angefleiit/die ee 7 
fie Fahrt gehet auf Archangel in Moſeau / we⸗ 
gen der koͤſtlichen Peltzereyen; Die andere 
auf Spitzbergen / und Grönland / nach dem 
Wallfiſch Fang; Und die dritte in Rorwegen / 
auf den Heringfang / und zu Abholung Hol 


tzes. 
Die unter und um den Nord⸗Pol gelegne 
Länder find: Eſtoti-Land / Grönland/Fpland/ 
- Spißbergen/ und Nova Zemla ; zu denen man 
benfügen Ban das Land von Jeſſo / wiewol daſ⸗ 
felbe fhon unter der Nordlicen Zona Tem- 
perata gelegen iſt. Ai 
Eſtoti· Land liegt Nordwerts an Umerica/ 
von welchem es durch die Enge Hud-⸗Sohns 


peſchieden wird, ) 
Groͤn⸗ 





Meer Theil.  p 


Grönland. 


WRoͤnland / iſt fo viel als grünes Land / en; 
ſtrecket ſich fehr ferne / ligt mehrers gegen 





Eiß⸗Meer / gegen Süden den Deucaledorifchen 
See ; Rad dem Weflen die Enge Hudfon / 0» 
der Chriflian/ und das Hudſoniſche oder Chris 
ſtians, Meer / welche ed von America abſon⸗ 
dern. Heinrich Rohthaar ſoll der erfie gewes . 
fen ſeyn / der dieſes Land entdecket; und fein 
Sohn Leif derfelbe / der dieneue Eyßlaͤndiſche 
Volckpflantzung in Grönland / ſamt den alten 
Einwohnern / zu einem / wiewolnoch rauhem / 
Chriſtenthum gebracht. Die Sache folle fi 
alfo verhaltenhaben: Ein Edelmann ausNors 
wegen / genannt Torwalde/ und fein Sohn Eu: 
rich (oder Heinrich) zugenanne der Rotkopf / 
nachdem Siein Norwegen eine Mordthat vers 
übet / find in Yhland geflüchtet / woſeibſt dee 
Torwalde geflorben. Sein Sohn Erric ‚ein 
nnleidlicher jnd flörrifcher Menſch / brachte 
nichtlang hernach auch einen in Yüland umb. 

Wie er nun nicht wuſte / wohin er fliehen folls 

fe / des Richters Echarffer Verfolgung zu ent⸗ 
Fommen / entfchloß er fich ein Land zu ſuchen / 
welches einer; Namens Gundebiurne / Wels 

werts von Ißland gefehen zu haben ihn beriche 

let. Erric fand daffelbe und ländete an durch 

eine Einfahrt zwifchen zweyen Vorgebürgen/ 

deren eines am Ende eines Cylandes gerade 

gegen dem feſten Boden ded Groͤnlandes / und 

Kr A ij das 
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emeinen Bröbefhreibung 
das andere andem Boden ſelbſt gelegen. Das 
Borgebürgdes Eylandes wird genenne: Huid: 
ferfen; Das aber auf dem feſtenkande Huarf; 
und ift zwiſchen ihnen beyden eine gute Neede/ 
genaũt Sandftafien / daß daſe bſt die Schiffe 
in guter Sicherheit und vor boͤſem Gewitter 
wol verwahret liegen Tönnen, Huidſerken iflein 
wunder⸗ hoher Berg / ohngleich viel arößer/ als 
der Huarf. Erric/ derRotkopff hat ihn genannt 





Mukla Jokel / das iſt / den großen Eißſchollẽ Her⸗ 


ach iſt er geneũet worden Bloſerken / als wann 
man ſagte Blauhembd; Vadzum dritten Huid⸗ 
ſerken / welches zu Teutſch heißet Weißhembd. 
Die heeden letzten Nahmensaͤnderungen ſind 


tzweiffels ohne daher entſtanden / weil der 


Schnee / welcher zugleich ſchmeltzet und wieder 
gefrieret / anfaͤnglich ein Eiß machet / an Far ⸗ 
hen gleich dem Moos / oder Kraut / ober dem 
Fleinen Gefiräude / das an den Steinfelſen 
waͤchſet / aber allmählich durch ſtetiges Fallen 
und Anfrierung des Schnees ſelbiges Eiß über 
die maſſen dicke wird/ und alſo feine natürliche 
Weiße befommt. Errie / der Rotkopff ver⸗ 
meinte fuͤglicher zu ſeyn / daß er das Eyland er⸗ 
kundigte / che und zuvor er ſich in das feſte 
Land begebe. Stieg demnach an ſelbiges aus / 
neñte es Erricſun / das iſt: Errichs Eyland / 


und verbliebe daſelbſt den gantzen Winter. Als 


darauf der Frühling einbrad/fuhr er von dem 
Eylande über an das feſte Land/ und gab ihm 


den Namen Sruhnland / wegen der fchönen 
Gruͤne der Wiebe Weiden nad der B Dun j 
| Den 














So rReffee Theil "© 7 
Den Haven / worinn er abgeſtiegen / neüte er 
Exrics⸗Fiorden / das iſt Errichs-Haven / und 





bauete nicht weit davon ein Hans mit iv» - 


men Dfirebug / das ift fo viel gefagt / ale 
Oſtgebaͤn. Den folgenden Herbfi gieng er 
Weſtwerts an / und richtete auch daſelbſt eine 
Behauſung auf / und hieße ſolche Wefirebug/ 
das iſt MWeftgebäu. Aber nichts deſtoweni⸗ 
ger Fehrte er den Winter über wieder nad) Er⸗ 
ricſun / entweder weil er die Bereohnung des 
felten Landes Eälter und unbequemer erfehen/ 
als felbige des Eylandes/ oder fich da weniger 
fiher befunden. Nach verfloffenem Winter 
ift erabermahl and Land gefahren / und / ale 
er Nordwerts angegangen’ an den Ruf eines 
großen Felſen gekommen / und hat denfelben 
Snefiel oder Schneefelfen genennet. Weis 
ters iſt ihme aufgefloffen ein Hafen / welchen 
er wegen Großer Menge der Naben / fo ſich 
allda befunden Rauensfiorden / zu Teutſch Nas 
bens⸗Haven geheißen. Dieſer Haven liegt 
auf der Norder, Seiten / gerad gegen Erricde. 
fiorden über/ / welcher auf der Süder-Seiten 
fich ereignet / und fan man von einem zum an⸗ 
Dern fahren durch einen Arm des Meers / der 
in beyde eingehet. Endlich Fehrte er wieder. 
zu feinem Eyland / und verbrachte dafelbit den 
dritten Winter. Als nun auch derfelbige hin⸗ 
geleget / und der Frühling herangekommen / 
hat er fich entichloßen / perfönlich nach Ißland 
zu ſchiffen / und die Ißlaͤnder gu nötigen’ Daß 
fie ihm in Grönland ſolgeten. Erzehlte dem⸗ 
! Mi - nach 
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nah die Wunder feines neugefundenen Lane 


des / rühmere die Menge des großen und kleinen 
Viehes / der herrlichen Weiden/ allerhand Fass 


ten und Fifchereyen / und oͤberredete fie der 


maſſen / daß er mitsielen Schiffen und Ißlaͤn⸗ 
dern / welche ihme folgeten /:in fein gewonne⸗ 
nes Rand wieder Fehrete. Der Sohn aber 





des Eruchs / genafit Leiffe / weicher mit feinem 


Vatter in Fhland gekommen war / gieng über 
von Ißland nach Norwegen / woſelbſt er den 
König Olaus Trugger gefunden / und demfels 
ben die Guͤte des Landes / welches fein Vatter 


entdecket hätte / geoffenbaret. Dieſer König 


von Norwegen / welcher auch ohnlaͤngſt zum 


Chriſtlichen Glauben gerahtenware ließe die⸗ 

fen Eeiffen in Chriſtenthum unterweiſen / und 
ai er getanfft / notigte er ihm den Winter uͤber 
a⸗ ſeinem Hofe zu verbleiben. Schickete ihn 


darauf folgenden Sommer feinem Batter 
wieder anheim famt einem Priefter / um den 


Errich / und das bey felbigen fih aufhaltens 


de Volck / gleichfalls im Chriſtenthum zu uns 
ferrichten. Als nun der Leiffe wieder zu ruͤcke 


bey feinem Vatter in Grönland kam / ward er 


von des Dits Einwohnern genaũt Leiffdenheps 
ne / dag iſt Leiffe der Glaͤckſeelige / darum / daß 
er der großen Gefahr ſeiner Reiſe entgangen. 


Sein Batter aber empfieng ihn bey feiner Ans 


kunfft fehr übel/ alldieweil er etliche Srembdde 
mit ſich herangeführet hatte. Diefe Srembde 


waren arme Schiffleute / welche der Leiffte / 
als er fig auf der Spigen ihres von Ungefkii 
Bo Ar i 








Erſter Theil, 9 
serfchlagenen und an die Eißfelfen in vollem 
Meer zerftoffenen Schiffes erfehen / bewogen 
aus Mitleiden / weil. eben das Gewitter / dag 
ihn angefochten / fie in fo erbärmliche Noht 
geſetzt / zu ſich ind Schiff genommen/ und in 
Grönland gebracht. Erric war erzuͤrnet / daß 
der Leiffe (ſagte er) deu Frembden Weeg ges 
tiefen zu einem Lande, welches er nicht eis 
nem jeden Fund thun wollte. Aber diefer 
großmuͤhtiger Sohn befänfftigte das wilde Se; 
muͤht feines Vattern / und gab ihme zu verſte⸗ 
hen / worzu bie Leutſeeligkeit / welche die Men; 
ſchen mache / dieſelbe verbinde. Redete auch 
folgends von der Chriſtlichen Liebe / mit Bit 
ter den Prieſter zu hoͤren / welchen der König 
von Norwegen ihme mitgegeben. Welche 
Sache dann fo wohl ausſchlug / daß der Er 
ric endlich-beivogen ward / fich und fein unters 
habendes Bold tauffen zu laffen. Die Nachs 
kommen / welche ſich mit der. Zeit vermehret / 
baueten zween Flecken Garde und Alb /mit ei⸗ 
nem Kloſter dem H. Thomas zugeweyhet. 
Wofelbft aus einem Brunnen fiedend heiffes 
Waſſer quillet / welches auf eine Gattung Steis 
ne/ die der nechſt⸗ gelegne Berg verfchaflet / ges 
goſſen / einen Schleim mache / der zu Kalch / 
und beyde su einem veſten Mauerwerck dienet. 
Chriſtianus IV. König in Dennemarck / pfleg⸗ 
fe dieſes Land feinen Stein der Weiſen zu nen⸗ 
nen / Dieweilen oͤffters wann er einige Schiffe 
dahin gefandt/fie das Land nicht finden koͤnnen. 
Im Jahr 1636, Bat ein Dähne von dar eine 

| | As ziem⸗ 
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19 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
ziemliche Menge Sandes uͤberbracht/ der am 
Gewicht oder Schwere / und an der Farb/dem 
Gold gantz aͤhalich geweſen. Wegen der Kron 
Denuemacck wird anjetzo ein Statthalter all 
| da gehalten / welcher in dem Flecken Bearefi⸗ 
a ord refidirt, Man hat feit dem Jahr 661. 
wegen des Wallfiſch⸗Fangs / eine Gefelifchafft 

- naher Norden und Grönland angerichtet. Die 
= | Kleidung der Eingebohrnen/ oder Einwohner 
2 dieſes Landes betreffend / ſind diefelbe aus See; 
hunden⸗Fellen / und Nennthieren-Häuten ge; 





— 
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| machet /und das rauche / gleih der Samoſe⸗ 

a | | den / heraus gefchret; Inwendig find fie mit 

Vogel⸗Fellen / fonderlih von Schwahnen mil: 
| 








e den Bänfen / Enten nad Meven gefüttet/deg 
J | Sommers Fehren fie auch die Federn heraus, 








Männer und Weiber gehen faft überein ges 

| kleidet / haben enge Hoſen und. Reibröde/ als 

U wie Futterhembde / oder enge Koͤller / gehen 

kaum Dis ans Gefäße / oben iſt Hals und Haus 

be daran (nie an den Muͤnche Kappen dep _ 

| welchen Doch diefer Unterfcheid: Den Män 

| ner liegt die Haube platf auf dem Kopff/ den 

||| - MWeibern aber gehe fie faft eine halbe Elle hoͤ⸗ 

|| her / und folhes wegen ihrer Urt Die Haare 

| aufzubinden / welche mitten auf dem Kopff in 
die Hoͤhe ſtehen. Den Weibern bänget an 

dem beibrock hinten und forne ein langer Zips 
pel / bis zu den Knyen herunter / weiches. die 
Maͤnner nicht haben. Der Männer Hofen | 

jI1 gehen Dig zu den Knyen / auch etlichen drunter; 

| Der Wulber aber hören weit über Deu Kniehen 

| | | er “a 
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; rſfer Theil, RR 
am dicken Fleiſche auf / al d/ daßfiefaum das 
Geſeße darin bedecken Eöunen. Dan den 
Hofen an / bis zu den Stiefeln, fo auch nur eis 
ne Hanbbreit bi unter das Kuiehe geben ‚ find 
fie gank blos. Ihre Hembden find von aufs, 
geichnittenen und gedrögten Dörmen der See 
Bunde gemachet/ welche Riementveife fubtil zu⸗ 
ſammen genaͤhet / gehen and) kaum big ang 
Geſeſſe / heiſſen Kapiffil. Ihre Wohnuugen | 
im ande ſollen Hütten und Zelte feyx die Hüts 
fen Pine Elle tieff in die Erde / und über der Er⸗ 
ben mit Soden aufgefeget / und auch mit Fel⸗ 
en von Seehunden und Walroffen übersogen. 
Gleichfalls find auch ihre kleine Böthe thrile 
von Fiſchbein / theils von Holg / als ein leicht 
Seſtelle zufammen gefeßet / und mit ſolchen 
Sellen über und über bezogen und bekleidet Sie 
ind in Form einer Weberfpule/ auf beyden 
Seiten fpikig/ inwendig Faum einer halben Els 
en hoch /in der Mitten/ da es bey nahe einer 
lien breit/ ift ein rund Loch / ſo groß, daß kaum 
cr Leib hinein gehen kan / in welches er fich fes 
et / und die Fuͤſſe voraus ſtecket Seinen Feibs 
ock bindet er um das Loch feſt / desgleichen auch 
ım die Haͤnde und Kopff / daß Fein Waſſer zu 
b hinein Fan. Gebrauchet fih im Fahren 
ur eines Ruders / ſo auf beyden Seiten recht / 
ber Pinnen und Platte Schauffeln hat mit 
selchen er fich im Bewichte halten / und wenn - 
r wird dur Sturm umgeworffen / bald wie, 
er auffemmen Fan. Sie follen es ofit zur 
uſt und den Frembden zu gefallen gethan ha⸗ 
N TE ben/ 
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geweltzet / und ſtrax wieder aufrecht geſeſſen. 
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Sie wagen ſich darmit etliche Meilen in die | 


See / und wiſſen fo geſchwinde fortzufommen/ 


daß unſere Boͤthe mit vielen Rudern ihnen 


nicht wol folgen koͤnnen. * 
Ihre meiſte Handthierung iſt zur See mit 


Fiſchfangen / welche ſie mit Bogen und Pfeil 


das auch ſonſt ihr fuͤrnehmſtes Gewehr iſt) 


zu ſchieben / auch zu angeln wiſſen. Ihre Ans 
geln aber ſind nicht von Eiſen / ſondern von 
Fiſchknochen / welches fie förmlich augzuarbeis 
ten wiſſen / nennen ſolche Angeln Karluſa. Sons 
derlich wiſſen ſie wohl mit dem Walſiſchfang 
umzugehen / und zwar auf eine andere Art / ale 
die Europeer. Selbigerwie auch die Walruſ⸗ 


fen and Seefälber zu fangen / haben fie einen 


Sehr langen Riemen aus folcher Fiſchhaut ger 
fehnitten den fie Agla nennen / an welchem ein 
langer Pfeil oder Harpun / fu etliche Widerha⸗ 
sen hat Arenning / oben ein aufgeblafen Sees 
hundsfell/ Amata genaũt; wann der Fiſch mit 


dem Pfeil getroffen / laſſen fie ihn damit hin⸗ 
hauffen / die Blafe auf dem Waffer zeiget ihnen 


die Spur / kommt der Fifch wieder empor / bes 


Jommt er der Pfeile noch mehr; wanner dan. 
Sch verbiutet und matt gewor den / toͤdten fie ihn / 
and führen ihn ans Land. Hieran haben fie 


ihre meiſte Nahrung / dann ihre Speiſe in ih⸗ 


gen Lande fol fuͤrnemlich ſeyn / Speck von ſol⸗ 


chen Fiſchen / und ſonderlich Seehunden / wel⸗ 


a — 


u ei 
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lerhand gedrögete und frifche Seefiſche am 
gel / ſo h 
Wildpret / auch unreine Thiere / Fuͤchſe und 
Hunde. Dieſes eſſen ſie gleichwohl nicht rohe / 
als man yon andern ſchreibet / ſondern gekochet / 


gebrauchen darzu Fiſchthran / welches ſie . | 


zu trincken pflegen, und daben nur Wafler. D 


ian ihnen ſchon hat wollen Wein geben/ Haben 


fie e8 nicht gemacht / fondern für ein faner Ges 
traͤnck gehalten/und bald. wieder nach dem Wafs 


fer geariffen. Die Töpf in ihrem Lande ma⸗ 
hen fie ang einem fonderlichen Stein / welcher 
sraulicht und weich zu ſchneiden / wann er ſich 


voll Thran gezogen / ſoll er feſt halten und von 
außen brennen ihre Meſſer find von Backen⸗ 
Zähnen eines Meerfiſches welchen fie Ekulug⸗ 
ſua neiien. Was der Sronländer Natur und 


Sitten betrifft, mögen fie wol insgemein Wis - 


de genenit werden) dann bey ihnen iſt Fein hoher 
Verſtand / Zucht / Höflichkeit und Schamhaff⸗ 
tigkeit / leben beſtialiſch / geben in ihren Kleidern 
einen unlieblichen Geruch / waſchen ſich nicht / 
kommt Unſauberkeit an ihre Hände / lecken fie 
es als die Hunde ab/ follen ihr eigen Ungeziefer 
am.Leibefreflen. Sie fehen fauer) lachen ſel⸗ 
‚ten/ die meilten find furchtſam / mißtrauiſch / 


tuͤckiſch und unbändig. Sie wiſſen von feinem 


Gelde / auch weder Gold noch Silber zu ſchaͤ⸗ 


fen. Eifenund Stahl, und fonderlich wasand 


denfelben gemachet/ald Meſſer / Scheeren / Bey⸗ 


le / Degen / Naͤgel und dergleichen / iſt bey ihnen 
A vij in 





meiſten por fette Hellbutten die. großen Bds 
aͤuffig bey ihnen / Nenthiere und andee 
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in groͤſtemWehrt. Daher ihre Art zu handeln/ 

mit den Fremden iftidaß fie aus den Wahren 
der Fremden auslefen/ was ihnen beliebet/ und 
auf eine Seite legen/ dargegen von ihren Wah⸗ 
ren / fo viel ihnen duͤncket / daß Sie dafür geben 


wollen / auch hinlegen. Dann leget ieglicher . 


ab und zu / big fie des Kauffes einig werden. 
Die Wahren aber / wormit fie fürnehmlich 
handeln / und von den Fremden nehmen’ find/ 
wie ietzt gedacht, Meſſer / Scheeren / Nadeln/ 
Spiegel / Baͤnder / Eiſen/ Stahl / glaͤſerne Eos 


rallen und dergleichen. Aufihrer Seiten aber 


Seehunde : Felle / Seehunde- und Wallfiſch⸗ 
Speed, Fiſchthran und Einhoͤrner Diefe Eins 
Börner find zwar nicht von vierfüßigen oder 


Erdthieren / fondern von einer Art Walſiſch / fo 


daſelbſt ſich befinden. Es waͤchſet ihnen forn 
gar Naſe heraus / Daher es mehr ein Zahn als 


ein Horn Fan genenner werden. Ob diß Horn 


nun ſchon wicht vom vierfüffigen Thiere/ hat es 
Doch eben die Krafft und Wuͤrckung / ale man 
Dem andern Einhorn zuſchreibet. Aus ſolchem 
Horn machen die Wilden ihre Harpunen / zum 
groſſen Fiſchfang und Spigen an den Pfeilen/ 
auch efliche hauende und ſchneidende Inſtru— 
m die fie an den Steinen ſcharff zu wegen. 
Wi emn. u, } 
Was der Gruͤnlaͤnder Religion anlanget/ 
hat man nicht erfahren Fonnen wie es darmit 


beſchaffen. Sie find auſſer zweifel Heyden und 


Gotzendiener / wie dann einen ſolchen Goͤtzen / 
welcher in der Straſſe Davis vom Lande ges 
ii | KH | nam 
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2 . Beefter Cheil, x 
ommen / man aus Paludanus Kunſtkammer 
ekommen. Iſt aus Holk grob geſchnitzet / eis 
ter halben Elen lang / mit Federn und Haarfell 
ekleidet / und mit Fleinen laͤnglichen Thier⸗Zaͤh⸗ 
ten behaͤnget. Zeilerus in Beſchreibung Scans 
ia oder Schonen fpricht/ daß fie / wie die Lap⸗ 
yen/ der Zauberey ſehr zugethan / ſollen mit ih⸗ 
em Beſchweren Ungewitter machen / und die 
vemden Schiffe in Gefahr/ ihnen zum Raub 
eßen. . Sie follen unter fich Feine Obrigkeit / 
uch Feinen Unterfcheid der Stände haben/wer 
iel Kinder/ Bogen und Pfeile hat / viel Fiſche 
nd Wild. erlegen Fans fu der Reichſte und 
fuͤrnehmſte fepn. — 
Se alten Thule wird an ietzo Ißland ger 

nennt / iſt eine der groͤſten Inſulen der 
Belt/ erſtrecket ſich ein und andern Seits des 
lemisphzerii ; Und ſtehet dermaln unter den 
ron Dennemarck. ER | 
Es hat dieſe wiewol groffe Inſul mehr nicht 
ls zwey Doͤrffer / oder offener Flecken / Hola} - 
ad Skalholt/ deren Haͤuſer find von Holtz / 
ie Schindeln und Baumrinden gedecket. Die 
ſanwohner find der Yugfpurgifchen Confel, 
on zugelhan. Sie haben weder Aertzte noch 
litzuney: Der Butter iſt hier in fo großer Mei 
e/ dab felbiger in Haufen! gleich dem Kalch / 
ſamm gebracht wird; und ‚wann ihnen Die 
ütterung für ihre Pferd und Ochſen abgehet / 
fegen fie den Abgang durch gedoͤrrete ol 
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‚16 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 


Bon denen noch weiter Mordwerts gelegenen 
Ländern koͤmmt öfters eine übergroffe Menge 
Eyß / fo um die Inſul herum Berg hoch ſich 


aufeinander ſchiebet; Mit demſelben übers 


kommt auch eine groffe Anzahl Holges / und 


- auch einige Thiere/ fo das Gewaͤſſer erhaſchet / 


und mit fort führet; Dahero koͤmmt es / daß 
Die Inwohner lieber an denen Gefladen des 
Meers / als Eandwerts-ein/ weil dieſe gantze In⸗ 
ful voller Gebuͤrg iſt / ſich aufhalten. Neben 
dem / daß jährlich allhier eine ziemliche Anzahl 
Shiffe aus Dennemarck ankommen; Sp wird 
dieſe Inſul auch von denen Hamburgern und 
kuͤbeckern beſucht / die in den Häfen Hanefiord / 


und Keplauwicks anckern / und ihre mitgebrach⸗ 


se Wahren zn verhandeln pflegen. Man lies 
im einigen von diefer Inſul angeftellten Re⸗ 
ion / daß die alte und vorige Inwohnere im 
„Gebrauch hatten / mit ihrem UrinS. V. ſich zu 
gurgeln: daß fie die mutwiligen Bettler ca 


Kriretz; Daß ein Ißlaͤnder folcher Stärke 96 


weſen / daß er mit den Zähnen eine Thonnen 


Bier fragen; und daß ſo gar altes und dürres 


Eyß fen gefunden worden/daßman es wie Holtz 
beym Fener anzuͤnden und verbrennen koͤnnen. 
In ietzt mehr genannter Inſul geiget ſich der 


Heckelberg / welcher Feuer answirfft / und deme 


man auf ſechs Meil Wegs ſich nicht nahen kan; 
Gegen die andere angelegene Landſchafften / hat 
es gar wenig Häfen und Anfurthen. \ 
In Dennemarck werden von hier übers 


Bacher gedönite diſch / Wahfiichy Thran/ .. 














— — 
fer’ Talk) oder Unſchlicht / Schwefel / Ochſen⸗ 
Hoͤnt; Wie auch / Wallruſchen⸗Zaͤhn / die dem 
Helffenbein gleich geachtet werden. 


Spitzbergen. 

I St dasjenige Land / ſo dem Polo Arctico, 
Jober Nord Pol am nechſten liget. Die 
Eide bringet nichts herfür als gruͤnes Moos/ 
Jamit fie bekleidet iſt. Einige Voͤlcker / die dig 
Drts verſuchet zu uͤberwintern / find wegen dee 
merträglichen Kälte verfommen/ nachdem fie. 
eym Eintritt des Winters mit vielen weiſſen 
Bären/ einer ungeheuren Groͤſſe / faſt täglich 
treiten/ und Deren ſich erwehren muͤſſen. 

Der Walffſch⸗Fang iſt das vornehmſte 
aß dieſer Ort von denen Engellaͤndern un 
Hollaͤndern / derer ieder Theil das Oben Ges 
ick darüber behaubtet/ jährlich befuchet wird, 
Die Wallfiſche kommen iedermeilen auf. 200, | 
Schuh in der Länge; und giebt einer in 120, 
Tonnen Trahns. ka | 
> Diefes Land iſt von 78. Graden der Erhde 
jung und billig Spigbergen genennt worden/ 
vegen der fpißigen Gebürge / welche darinn 
leichſam gefüet oder gepflanget find. Dieſe 
Berge beftehen aus grobem Sande und Heinen 
latten Steinlein/ gleich als Fleine Stuͤcklein 
om grauen Schieferftein/äbereinandet gelegt. 
Sie werden gegeuget von den FleinenSteinlein/ 
ind dem Grobſand / welchen die Winde zuſam⸗ 
nen häuffen/oder die Dünfteerheben: fie wach⸗ 
en augenſcheinlich / und finden Die — 
| alle 












































es war / da es vom Baumgehauen ward. Die! 
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18 Der allgemeinen Krdbefchreibung _ 
alle Fahre etlicheneue. Diß Land iſt unbewoh⸗ 
net / Fan auch nicht bewohnet werden / wegen 
der groſſen Kälte; dann ob ſchon die Sonne ia 
4. Monaten an demfelbigen Dit nicht unters 
gehet / und in 6. Wochen nicht kieffer unter den 
Horizont oder Erdfreiß fleiget als ;. Ellen / fo 


iſt doch die Kälte Hefftiger/ ie Hlärer und heil 


fcheinender die Sonne iſt. Man Fan überall 
nahe bey diefen Bergen’ welche Feine Feſtigkeit 
haben / niche lang verharren/ fintemahlaug ih⸗ 
nen ein ſo kalter Dunſt heraus ſteiget / daß many 


wie wenig man auch ſtehen bleibet / erfriehret: 


damit man aber fuͤr ſolche Erſtarrung ſich be⸗ 
wahre / mus man beſſer an den Ort tretten / wel⸗ 
chen die Sonne von allen Seiten beſcheinet I 
Diefem Lande verdirbet und werfaulet nichts. 
Die Coͤrper welche vor 30. Fahren ſchon einge⸗ 
araben worden / find noch fo ſchoͤn und gank als 
fie waren/ da fie ihren Geift aufgaben. : Man 
bat vor langer Zeit dafelbft Hütten gebauet 
sum Thrankochen / diefelbe aber find noch alles. 
zeit / gleich fie immer / ja zu der Zeit / da fie ges, 
bauet worden / gemefen ; und dns Holtz / wor⸗ 
non fie gemachet worden / iſt nach fo gefund/ ale 








Warheit von dieſen Nord⸗Laͤndern zu fagen/fo | 
— ſich die Todten in ſelben ſehr wohl / die 
eſunden werden darinn kranck. Die Voͤgel 
dieſer Gegend ſind lauter Waſſer⸗Voͤgel / und 
keiner von ihnen lebet auf dem Lande. Es giebt 
daſelbſt ſehr viel Endten / und viele andere Ars 
ten von Voͤgeln / ang; j 
eu 
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Kr Erſter Ebeils- 5 3 ug 
wer Zenta mitt 
St die jenige Inſul fo die Alten Caram- 
Obice genannt / unfern von denen Graͤutzen 
"uropze entlegen. Man gelanget dahin auf 
em Eyß / und von dar nach SpißrBergen:und 
och fuͤrters; Dahero einigedafür halten / daß 
ieſer Orten aus unſerer Welt die erſten Voͤl⸗ 
Fer in die nene Welt oder America uͤberkom⸗ 
gen ſind. Man nennet es darum neu Zem- 
a, weiln hier vorbey ein Weg in die Oſt⸗In⸗ 
jen geſachet worden Jenſeits ſoll es einen 
Neer⸗Buſen Haben’ darinnen man bis in den 
unſſten Tag ſortgeſchiffet / der wegen der vielen 
nd ſtarcken Waſſeſſtroͤm die allda ias Meer 


allen / meiſtentheil ſuͤſſes Waſſer hat; Mad 


ann das Eyß heginnet zu ſchmeltzen / verut⸗ 
acht es ein furchtſames Gethoͤn / gleich oh es 
onnerte. Gewiß iſto / daß durch die Enge 
Vaygats / alwo / wie gedacht / aus dem Moſes⸗ 
iſch und Tartariſchen Meer ein großer Zuſam⸗ 
nenfluß der Waſſer iſt / man in dieſes erſtge⸗ 
neldtes Meer kommen / von dar aber wieder 
uruck gekehret iſt An Jahr 1664 haben die 
Holländer dieſen Cours wieder heroor gefucht/ 
eren Berrichtungen von einem als andern’ ſo 
ermalen noch unbekannt / einen fihern Aus⸗ 
hlag werdengebenfünnen. 
Henn Martiniere. meldet unter andern/in ſei⸗ 
er Reife: Befchreibung: in Die, Mitternaͤchti⸗ 
hen: Landſchafften von Neu Zemlap. m. 56. 
algendes; Als wir Anno 1553, durch Ser 
4 | eſia 
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ſchoſſen aber fo ferne von uns daß fie ung niche 


nun / wie wir fonten/ ans Land kamen / machten 
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‚so Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
ſeſia gereifet/ und wieder ins Land Borandai 
zu unferm Schiff/ welches unfer mit Berlangeı 
erwartet / gefommen/giengen wir an denBoort 
fo bald wir Fonten / und nach zweyen Stunder 
richteten wir unfere Seegel nach Nova Zemla 
innerhalb 20. Stunden Famen wir an einen 
Ort / damir bey 30. Perfohnen mit ihren Ko, 
er aufden Rüden auf den Kniehen amStran: 
de die Sonne anbeten fahen. Unſer Schiffer 
und Commiflarii hielten Rath / zu überlegen / 
auf was Weife wir an dieſes Volck Fommen 
möchten / die wir verfpürefen wilder und uns 
bändiger zn ſeyn als ale andere, die wir annoch 
angetroffen hatten. Der Schluß war / daß wie 
drey von unfern Schlupen ausfeßen/ mit sehen 
Dann in einer jedweden/ wolbewehrt / im Fal 
‚fe fich würden widerſetzen / darunter ich auch eis 
ner mif commandirefware, Wir fuhren lange 
an dem Strande hin/ bis wir eine halbe Vier⸗ 
‚tel Meile von ihnen kamen / da die Einwohner / 
die cisherauf den Knien gelegen/ ſich mit grof⸗ 
ſem Geſchrey aufihte Füffe machten/und nach⸗ 
dem Sie alle ihre Pfeileauf ung abgeſchoſſen / 
flohen fie davon / twieein gejagt Wild. Sie 











den geringfien Schaden zufügten. Als wie 


wir uns eiligft zu dem Ort / dahin fie/ unfer 
Meinung nach/ gelaufen waren / des Vorha⸗ 
bens / 100 müglich/ einige von ihnen zu ergreifs 
fen / wir erlangten aber unfern Zweck nicht / weil 
fie und aus dem Geſicht kommen / und wir ns 
* erach⸗ 





EEſter Cheil. st: 
ten Fonten/ welchen Weg fie genommen. 
iv giengen zwar nach den Bergen/ funden fie 
er mit Schnee bedecket / und aldwir darüber 
umen/ giengen wir auf der Ebne fort / und 
en auf dem Strumpf eines neulich abges 
uenen Baumes unterfchiedliche Mannsbilds 
ſen / ſo gar gröblich ausgeſchnitzt waren’ und: 
r derfelben einem /faft eineMeile von ung/ 
een von diefen wilden Leuten aufihren Knie⸗ 
17 und neben ihnen ihre Bogen und Pfeile 
gen / welche ihre Andacht verrichteten. So 
[d Sie ung gewahr wurden/ ſtunden fie mit 
chrecken auf/ nahmen ihr Gewehr / und liefen 
ſolcher Eil und Schrecken davon / als Die jes 
en gethan fo wiram Strande über Anber 
19 dee Sonnen überfielen. Wir machten ung: 


geſchwind hinter ihnen her/ ale wir konten / 


8 möglich wäre fie zu ergreiffen/ ſie waren a⸗ 
: fo behende / und entkamen in einen Tannen⸗ 
1ld/ ehe wir fie erreichten. Als wir wieder in- 
fer Schiff gekehret fahen wir abermahl weit 
von zween bey ihrem Goͤtzendienſt / die noch 
dergleichen ander Bild anbeteten/ welches 
Einwohner Tetiget nenneten. Nach zweyen 
gen waren wir kaum aus unferm Schiff auge 
ſtiegen da erfahen wir ohngefehr einer hal: 
1 Meile weit vom Lande einen Zemlaner / in 
er Canoe oder Schifflein / welcher wie er 
wahr ward/ daß wir aufihn zugiengen / ru⸗ 
te er mit aller Krafft und Macht fort daß 
ung entgienge/ und ald er das Land erreichel/ / 
dm er feine Canoe oder Schifilein auf die 

— Schub⸗ 







































‚en fie ſo ein erſchroͤcklich und graͤßlich Gecheuly 





























21° Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
Schultern Icgte feinen Bogen und Pfeile hit, 
ein / nahm feinen Wurff und Pfeil in die ande 


re Hand / lief hinweg / und trug fein gansed 


Vermögen auf feinem Rücken mit ihme davon. 
Bir begaben uns 7 fo bald möglid) / an Das 
Land / und folgeten auf der Spuͤhr nach zu ei⸗ 
nem kleinen Huͤgel / da wir ihn hinauf klettern 
Tahen ; weil er aber geſchwinder war/ ale wir/ 
konten wir ihn unmoͤglich erreichen. Air Feb; 
teten wieder nach unjern Schlupen / fo Flug als 
fir Daraus gegangen. Wie wir aber nach uns 
ferm Schiff zuruderten fahen wir. ween Zem⸗ 
laner die einen guten Weg in der See waren / 
welche gleichermaſſen nach den Klippen und 
Gebuͤrgen zu ruderten / ſich vor ung zu verber⸗ 
gen/fo bald fie und innewarden. Sobald wir 
fie aber gewahr wurden / machten wir ung in als 
ler Eil Hinter fie her / und ob fie gleich alle@es 
walt und Kunſt gebrauchten nad) einen elfen 
zu kommen / ſo erreichten wir fie doch / ehe fie 
dahin gelangten, und da wir fie befamen mad 









dergleichen ich die Zeit meines Lebent nicht ge⸗ 
hoͤret. Wir brachten fie an unfer Schiff’ und 
zögen fie famt ihrer Canoe mit Schiff Semen 
binauf/ weiche ware gemacht auf die Art wie 
ein Gandel / fünfzehen oder fechjehen Fuß lang/ 
und zween und einen halben Fuß breit, von 
Fiſch⸗Ribben fehr kuͤnſtlich gebaner/ aufferhalb 
mit Fiſchhaut zuſamm genehet/weiches die gan 
tze Canoe von einem Ende zu dem andern nicht 
ungleich einem Beutel machte / — 

BIC hs © 
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yden Zemlaner / bis an die Mitten des Leibes 
ngefchloffen waren / ſolcher Geſtalt / daß nicht 
a Tropf Waſſer zu ihnen hinein kommen kon⸗ 
und ſie mochten ſich in den groͤſten Sturm 
geben’ ohn alle Gefahr zu beſorgen. Wir 
rnahmen / daß fie Wann und Weib waͤren / 
ad erzeigten ihnen alle Freundlichkeit und Zei⸗ 
en der Freundſchafft / die wir erdencken kon⸗ 
g / fie gu bewegen / daß ſie uns ihre Wohnuns 
m zeigen moͤchten / aber es wolte ben ihnen als 
s nichts verfangen. NahmenderomegenBors. 
iht aufzehen oder zwoͤlff Tag begaben ung 
p 30. an das Land / wohlbewehret und in 
wen Hauffen vertheilet / giengen bey 100. 
chritte weit von einander / endlich begaben 
ir ung unter Die Steinklippen/ verbargen uns: 
‚die Hoͤlen / ftelleten Schildwachen auf vie 
aͤume/ zn entdecken / ob nicht einige Wilden 
fehen/ Daß wir etliche von ihnen befommen/ 
id von Denfelben in ihre Häufer geführee wer⸗ 
umöchten. Es verliefen nicht viel weniger 
48. Stunden’ daß wir alfo auf der Wade 
aren / da unfere Schildwachten anzeigten / daß 
zween Zemblaner anſichtig worden / welche 
a einem Huͤgel herab kamen nach der See 
. Wir machten alfobald die Anftalt fo vor⸗ 
eilhafftig / als wir Fonten. Unferer fehle: 
eben in der Höle da wir waren/ fünf undich 
ngen weiter: fort/ ineine andere; innerhalb 
‚er halben Biertelftunde Famen fie zwifchen 
jera Hinterhalt / daß fie nicht dag gerinafte 
n uns vermercketen. Einer von unferer Km 
ig "then 
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- brod/ oder Hutzucker / ihre Stiefeln waren vo 
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they gab das Zeichen mit Loßfchießung eines 
Beuerrohrs / fo. wohl die andern ind Gewehl 
gu bringen, als die Zemlaner ſtutzig zu machen, 
und daß fie fich möchten darnach umfehen ; dei 
Anſchlag gienge von ſtatten / wie wir begehrten, 
und weil fie in Erſchrecken waren / liefen beyde 
Dartheyen ausihrem Hinterhalt/und umgaben 


ſie dermaſſen / daß fie ung nicht entwifchen Fon. 


sen / und bekamen fie alfo in unfere Gewalt. 
Ahre Kleidung waren von Vögel (Pingoins) 
Häuten/ fanıt den Federn darauf ; Sie bei 
ftund aus gar engen Hofen / die nicht weiter 
hinunter ale bis an die Knie giengen/ einem 
Rock von eben felbigen Zeuge/die Ermel gien 
gen nicht weiter ald bis an die Ellbogen / das 
Ubrige von den Armen ware nackend. She 
Rock mare mit einer Naat zuſammen genehet / 


vornen und hinten wie ein Schwantz; Ihre 


Muͤtzen auf ihrem Haupt waren wie ein Zucker 











Seekalb⸗Leder / von rotbrauner Farbe / di 
Haare answendig gekehret / ob ſie ſchon einer 
ley gekleidet waren / konten wir doch unterſchei⸗ 
den / daß einer ein Mann / die ander eine Frau 
waͤre. Der Mann war ohngefehr 20. Jahr 
alt breit von Geficht / ſchwartzbraun / ſeine Na⸗ 
ſe dick / und eingebogen / die Augen klein / und 
ſich nach denSchlaͤfen ziehend / ohne Bart oder 
Haar. Sein Köcher ware voller Pfeile auf 
feinem Rüden hangend/ famt einem Beil vor 
Fiſchbeinen gemacht/ welches er mit der einen 
Dand anf feinen Achſel führete / und —* 


4 





en Mrfler Eheil... — 
Wurſpfeil in der andern. Die Frau ware 
leichfalls ohngefehr 20. Jahr alt ihre Haare 
paren in zwey Zoͤpfe gewuunden / die auf die 
Schulter herab hiengen/ fie hatte blaue Striche 
angs.ihren Kinn / und 3; oder 4. auf ihrer 
Stirn; anihren Ohren und.unter der Nafen 
garen Löcher gemachet / darinn hiengen blaue 
Steine an Kleinen von fubtilen Fiſchbeinen ger 
zachten Ringen / die in den Ohren waren ſo 
icke als Haſelnuͤſſe / in der Naſe aber wie 
rbfen/ und dieſe ihre Kleinodien zu bewahren / 
hrete fie einen Wurfpfeilin.ihrer Hand. Wie 
endeten alle Kunſt an / die Wir Eonten/ fie da: 
in zu vermoͤgen / daß ſie uns ihre Wohnungen 
iglen / aber ſie woltens keines weges thun und 
uſten ſie alſo mit in unſer Schiff nehmen / alda 
ir ſie zu den andern zween / die wir in der Ca⸗ 
3e bekommen hatten / brachten. Wir, Fohten 
üren/ daß fieeinander alfobald erfenneten/ ob 
hon ihre Kleidung unferfchienlich waren die / 
wir erſt bekamen / waren nicht in Federn ger 
eidet / ſondern in Seekalbs⸗Fellen / die Haar 
iswerts gekehret / ihre Oberroͤcke waren von 
oo Haͤuten gemachet / zuſamm genehet/ mit 
ven Schwaͤntzen / welche herab hiengen einer 
rnen der ander hinten / bis anf die Huͤfften. 
hre Hoſen waren ſehr enge / der Aelteſte war 
Ingefehr funfzig Jahr. alt/ mit einem runten 
aſtanien braunen Bart / hatte aber Feine Haa⸗ 
auf dem Haubt. Seine Frau war bey 6. 
ahren / ihre Ohren und Naſen durchloͤchert 
vie andere ihres IN Re DUDEN ) 
—X un 
















































































woaren in seen Zopffe geflocht 



















nnd mit blauen Steinen behenget ‚ihre. Haar 

ween Zöpffe geflöchten/ die über ihr 
Sutter herab hiengen / gegieret mit blaue 
Streifenüber ihr Kinn und Stirn / Furg/ di 





mm 
6 


war kein Waterfcheid unter ihnen /- — 5* 


reich und ſo ungeſtalt als die andere / be 

klein / dick / gleichwie die Samojeden / Laplaͤt 
der / Borandianer und Siberianer / ihre Stim 
me ware ſcharff und hell / ihr Odem ſtanck ab 
ſcheulich / welchen wir ihrer Ordnung im Effei 
zuſchrieben / als die ihre Speiſe ohne Saltz ge 
nieſſen / etliche tuncken ihre Fiſche im Fett ode 
Thran / von einem andern Fiſch. Ihr Trane 


 Mandersnichts als Waſſer / wir konten fie nie 


mals bewegen / daß fir ein Stuͤck Brod angeruͤh 
ret / oder von unſern geſaltznen Fleiſch oder ge 
ale Fiſch einen Biſſen genommen / oder ei 
wen Trunck Bier gethan haͤtten / wir gaben ih 


+ 


nen ein wenig Brandtemein zu verſuchen / abe 
für dem Rauch des Tobacks hatten fie cn 
ſcheu. Alle ihre Arbeit ware mit Zwirn vo 


gen’ von den Heinen Fiſchgraͤten. Das aͤuſe 


Fiſchhant gemacht / hre Nadeln damit fie nehe 
Re oder die Spitze in ihren Wurfpfeilen/ ae 


gemein alle ihre Wersfjeuge von den groͤſſer 


Beinen oder Braten. Das Holk am ihren 
Wurfpfeilen und Bogen ware fehr ſchwer / rot 
braun/ ihre Pfeile aber viel leichter von weiffet 
Holtz / damit fiefehr gefchickt und fertig ſchoſ 
‚fen. Die Frauen giengen beede wackelhafft mi 
die Endlen. Biehieher Martinire. 


J - ai ö 
er * ‚ 
4 
h 
| 


Fi; * 
J — 


u 
J 


dee u = m * 3 











ET ee 27 
A AL PETER 
Da Land EfoYuder Jeſſo / liegt zwifchen 
Aſia und America; und ſcheinet/ daß es 
von beeden durch einen breiten Arm des. 
Meers abgeſchieden ſey. Bißheno ſtehet 
man im Wahn / daß durch die Meer: Enge 
Jeſſo / Die Nord-See/ mit dem rer von 
China ſich vereinbare ; Dargegen andere be; 
haupten / daß ein ſchmaler Strich veſten Landes 
—B— 
Die Volker dieſer Landſchafft JE ſſo ver⸗ 
auſchen ihre Fiſche/ Fell der Thieren, Fiſch⸗ 
Trahn / und Walfifchjungen / in denen nechſt 
ingelegnen Staͤdten in Japonn Ihre Rachen / 
arinn ſie fahren / werden wicht durch Maadl 
vehiget ſondern durch Stlicke aus denen 
v0 Shen zuſamm gebunden weih ſel⸗ 
ige im Bafleratiumenverfatlen. Im ſahe 
643. ward diß Land durch die Holaader ber 
hren/ deren hiervon herandgegebener Bericht 
faget/ daß ein Theil unter der Derifchofftöed 
aͤyſers in Jaron ſtehe; Und daß der Ober; 





ehietiger / zu Matz umayh / zaaͤhr lich eine Argch 


ilbers und kiſt liches Beltzwerck nebens fie; 
nen Vogel Federn von An Bart ji 
es] u 78 demſelben u NZ Wi LO: 4 * 
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Die Laͤnder um den Sud Pol 
wie) gelegen. 
Ne Länder / fo um den Polum Antardti- 

cum, oder den Sud-Pol herum liegen / 
werden fonften auch) Auftrales , Magellanicx ; 
Auch wol das unbefannte Mittags-Land ges 
nennet: Aber mit mehrerm Mecht Fönten fie 
die Südlichen oder Mittägige Indien / und eine 


dritte Welt genennet werden. Man wil bes 


haubten / daß fie in ihrem Umgriff eben fo groß 
als America ; An Sruchtbarkeit und Menge 
der Voͤlcker aber / Europa nichts ſollen bevor 


dcben.iiın 3 mi \ onnnkatelh | 
Die erften Unterfucher diefes Landes/ find 


iemlich unglücklich gefahren, dann einige der 


felben, die zu fothanen Vorhaben mit nothwen— 







—J nicht genügſam ſich verſeher 


/find durch Hunger verfommen ; Ande. 
re aber/ fo in defjen Entderfung etwas wei 
Landwerts ſich begeben/ durch die Wilden er 


ſchlagen worden; Dahers faſt wenig von de 


nen Landſchafften / fo.überfechig Grad Sid 


Ucher Breite ligen / annoch if bekannt worden 


Auch iſt von demjenigen Theil ſo entdecke 
worden / nach ein ſo geringe Wſenſchafft / da 
man nicht ſagen a wie ſolche Laͤnder beſchab 
fen ſind / obwol gewiß iſt daß ſie ſind. Unte 
Denen unferfchiedlichen Meer Engen / die dieſe 
Orten befindlich/ iſt das Ererum oder die Me 
res⸗Enge von Magellanes die erſte fo entdeck 


worden und Gelegenheit geben / daß mand 
38 oz Ent 
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Erd: Kugel Sudwerts (ich fage Sudwerts/ 
dann Rordwerts bis auf dato ſolches noch niche 
Fönnen vollzogen werden’) umfahren haͤt fo - 
erſtmals im Jahr 1520. befchehen. Diefe Ens 
pe it lang zweyhundert / und breit zwo/ drey / 
—9— bis zehen Meilen. Mann empfindet groſ⸗ 
e Ungelegenheit Unwetter und Stumm in des- 
ren Befahrung / fonderlich wegen vieler Krum— 
men/ die fie hat, Die Enge Le Maire fo ing 
Jahr 1615. entderket ward / fället. viel bequen- 
ner / zudeme fir auch als, 12. Meilen 
nder Länge und eine Meile breit ifk, Die En⸗ 
e von Brounets/ unfern von Horiger/ die erfk 
m Jahr 1643. bekannt geworden, liegt gegen 
em Winterlichen Aufgang / den. die Schiffleus 
den Ofilichen Mittag reinen s. Und yar fafl 
inerley gffenheit mit der Enge LcMaite, 





‚Engellander und Holländer nehmen bey 
nig „sah udn: ihren Cours naher Oft; 
sndien/ Offfers/ durch ein Oder Die andere vor⸗ 
Klagte Engel, >» m... — 
Unter die Laͤnder fo um den Sud Pol li⸗ 
en werder auch einige Landſchafften gezehlet / 
ie doch in Watheit gar weit davon entfernet / 
Och Kon Deiten andern Tellen der befannten 
Belt durch dag groffe Weit: Meer abgefondere 
1, Und if wahſſcheinlich / daß diefe Länder 
a Denen Meer Luͤſten ihren Umfang über 
20 Meilen begreiffen/ nd unfer drey Zonis 
IrsErn als Dent-heiffen z_ temperirten / 





1b flten, gelegen find 5, Dapero and) aufet 
weifel allerhand Temperirung des Euffte Die. 
JJ Bu Me, 

































































































30 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
fer Orten muß gefunden werden; aud bekr 
tigen diejenige / fo dieſe Gegenden beſuchet/ de 
fie aller Drthen Voͤlcker und, Innwohnerg 
Funden hätten. , Dievornehnften Länder fin 
Nova Guinza, die ſo genannte Sapten Salc 
monis, nen See-£and/ Terra del Fı oco, 00% 
Das Feuer⸗Land / Terra de Perroguets, iM 
neu Dodakos“ ©. 93700 
Nova Guinea, figf unweit der Rquino 
ial-Lini. Die hietvon fpargixte Nelatione 
befagen/ daß es die groͤſte Inſul der Welt 


ı7« 


Und daß biefer Nam ihr darunı täre zugel 
worden / weil fie faſt diamerräliter der Land 
ſchafft Guinza in Africa entgegen liege / um 


unter Die Weſt Indien zu rechnen ſeye. De 


J 


entdeckte war Alarespon Saldedig,, „ 
Die Infalen Salomonig ige Im, Mär 
del Sud. zehen oder zwölf Grad. Miträgige 
Breite. Die Spanier, {of int Dfie) hadeı 
hnun diefen Namen darum gegeben/ weil viel 


erfte der dieſes Neu» Gyinea im ı 529. Jah 








leicht / nah. ihrem Wahn / König Salomo 


kn Ta — A el 
sen, Achtzehen unter diefen Inſulen find unte 
Den andern die Fuͤrtrefflichſten indem fg ef 
he derſelbe 300, andere 200. Noch andere 100 
wieder andere so, Meilen in ihrem Umzsng grof 
befinden. Ale diefe Inſulen warden dewoh 
net, und baden ein fuchtbares Erdreich/ da 
man alleriey Lebens‘, Mittel / fonderlich abet 
ehr — Schweine bekommen Fan, 
Die Eingebohrnen find voneinander fehr unfere 
’ H Tre Alle u LED SI DET 4 i 











bo Eifer Theil. hu 38 
fhieven: dann ſetliche haben eine ſchwartze / au⸗ 
dere eine weiſſe / oder aber eine rote Farbe. 
Ren Seeland iſt der Drt/allmo man wahr⸗ 
ſcheinlich die Antipodes von Franckreich logıren 
folte ; Und alda die Holländer übel traͤctirt 
worden find. Diefer Drten follen Riefen zu 
Enden ſeyn / woran jedoch viel noch zweifeln / 
und lieber glanben / daß die entſtandene Furcht 

bie Inwohuer in denen Augen der Holländer. 
alſo (Keinen machen; Zumalen fe noch nies 
malen eine vollſtaͤndige Relation hierron wol⸗ 
Es ſcheinet/ ob waͤre diß Land eben daſſel⸗ 
hige / ſo ein Spaniſcher Capitain Ferdinandus. 
je Zuir, durch eine viersehen jaͤrige Reiſe un⸗ 
erfuchet/ und rachmal durch ein vierzehen Mo⸗ 
natlich Still-Ligen am, Koͤnigl Hef und 
ichtmalig wiederholtem Memorial / bemuͤhet 

ee, der Koömg in Spanien dahin zu vers 

nögen/ daß Er Dieles Land möchte bevoͤlckern. 

In gedachtes Capitains Neife/ werden viel 

vunderliche Erzehlungen von des Landers Groͤſ⸗ 

&/ Sruchtbarfeit/ Voͤſckern / und einiger deſſel⸗ 
en Meer⸗Haͤfen und Anfurthen woigelegener 
Bequemlichkeit / enthaiten. Zwiſen nen See⸗ 
and und der Straß von Magellanes / warden 
on etlichen viel kleiner In ſulen angemerckt/ die 
dernando Gallego im Jahr 70 F entdecket 


"4 


nd im Namen des Königs von Spanien die⸗ 
‚lbe in poflehion genommen haben fol. 
„. Terra dei Fuoco, Oder dag alfo genannte 
cuer⸗Land / ligt et an America und 
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wird durch die Enge Magellanes davon abge 
ſchieden. Weilen man viel Feuer ſolcher Ge⸗ 
gend bey deren Entdeckung geſehen / hat es das 
von dieſen Namen geſchoͤpffet. Es iſt ein ges 
brochen Land / und beſtehet aus unterſchiedlich 
nahe aneinander gelegenen Inſulen. Iſt voll 
hoher Berge mit Baͤumen bewachſen / und mit 
angenehmen Springbrunnen / welche denGrund 
befeuchten / verſehen. Das oberſte Erdreich / 
darunter ein felſichter Grund verborgen liget / 
iſt ſchwartz / gemeiniglich drey Fuͤſſe tieſſ. Die 
Lufft wird durch ungemein ſtarcke Stuͤrme aus 
Dem Abend her ploͤtzlich beweget. Die Einge⸗ 
hohrne find weisbleich / aber über den gantzen 
Leib mit vielerley Farben gemahlet. Sie har 
ben ein langes / dickes und ſchwartzes Haar / und 
uberaus ſcharffe Zähne. Die Männer lauffeu 
Mutter nackt: aber das Frauenvolck bedecket 
die Schaam mit einem Stücke Leder / und traͤgt 
um den Hals Schnoͤhre von Schulpen. Etli⸗ 
che werffen zwar ein Robbenfell uͤber die Schul⸗ 
fern: doch dieſes kan ſie vor der grimmigen 
Kaͤlte / die alhier des Winters faͤllet / wenig be; 
ſchirnen Ihre Hütten beſtehen aus Baͤu—⸗ 
men / welche ſie unten rund zuſammen geſetzet / 
und lauffen oben mit einem Rauchloch ſpitzig zu. 
dieſe find inwendig drey Fuͤſſe tieff ins Erdreich 
hinein / ausgehoͤlet und auswendig mit Erde 
gegen die Baͤume beworffen. In denſelben 
findet man nichts als etliche Koͤrblein / aus Bin⸗ 
fen geflochten/ und einiges Fiſcherzeug: als 
Leinen / und feinerne Fiſchhacken / welche fie 
— A: ziem⸗ 








































































































semtich Künftlich zu —— — Das Ger 


- BUÄAndEN ie Männer allezeit bey ſich/ weil 
‚Be mit den Nachbaren unver ſoͤhnliche Kriege 
‚führen, Mit den Schleudern, Heerskeulen / 
Vogen / und langen Wurfipfeilen/welche ſie quf 
der einen Seite mit ſcharffen ſteinern Widerha⸗ 
ir verjeben haben, gehen fie fehr behend um / 
Auch wiſſen ſie hre Schuten aus diefen Baum 
rinden oder Baſie fonderlich artlich zu machen. 
‚Den Baft fchneiden fie aus / nehen ihn zu/ und 
beugen ihn alſo / daß er die Geſtalt eines Bohtes 
‚befönumf / weicher hinten nnd vornen in die 
Hoͤhe gehet. Diefe Schuten ſind gemeiniglih 
—— fechjehen Fuſſe lang, und ween 

eit/alfo daß 8 Menſchen füglich darinn fißen 
Tonnen. Und hiermit fahren und ſchieſſen fie 
ſo ſchnell auf dem Waſſer hin, daß ſich jeder⸗ 
man Darüber, vermunvdert, Das Dold felbft 
* allein Viehiſch / ſondern auch Mords 


exra des Perroquets, iſt allem Anſehen 
Nach diejenige Gegend / die ingemein Terra Au- 
tralisgenennet wird. Im Fahr 17504. iſt ein 
Frantzos Namens Gonnebille dieſer Orten an⸗ 
jelangt; und von einem Fleinen König) Na⸗ 
nens Arosca / zuſamt den Seinen wol empfan; 
jen worden. Als Er etliche Monat alhier ſich 
ufgehalten / hat er endlich feine Nucfreife in 
Franckreich befördert; Und efliche des Landes 
Ingebohrne / darunter aud) einen Cohn des 
oͤnigge Namens Effomerif / mit ſich übers 

J DB bracht / 



















































































bracht ; Duffen Dahtommen in Normandie 
‚gefunden werden nl | 


Sudoſt ber Jaſul Java ligen. Die Hollaͤn⸗ 


ben deſſen Abbildung anf einer Marmor Tafel 
“in dero prächtigen Stadt over Rathhaus zu 
Amſterdam anfitellen laſſen. Sie fahren oͤf⸗ 



































| —* auf ihren Dart n ziehen; Derglei⸗ 


Rhntreffend Die Übrige Laͤnder / bie um den 
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Neu Holland ſcheinet faſt dag jenige Land | 
gu ſeyn / fo zwo groſſe fulen Petan / und Jaba 
Reinor / die Marcas Volus angemerckt / daß ſie 













der machen hiervon ein. groß Geſchrey / und das 








fers dahin ; Und wollen Die Poflefion ihnen | 
allein zueignen; Unterdeſſen iſt gewiß / daß Dies 
fe Gegeud bereits vor einig hundert Jahren be; 
Fannt geweſen / wie obgemefdt.._. 
Es hat auch die Oſt Indiſche Compaigni 








verſchiebene Land »Charten deswegen an Tag 
Eommen laffen/ darinnen fie Neu Holland und 
Seeland unweit voneinander ſetzen / auſſer Zwei⸗ 


fel Feiner andern Urſach / dann ſolches deſto 











chen haben / in hinnelegtem Seculo, die E par 
nier und Porkugefen / wegen ber Molufifhen | 
Eylanden/ auch gethan und jener Theil deren | 






Beſitz hierdurch ihme zueignen wellen. 












Sud: Pol herum ligen’ weiß / auffer denen Ras 
nen derer / fo fe enthecket / man fonften im uͤhri⸗ 

‚gen faſt eben fo viel als nihts mit Grund 7 
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EEE ZEN EEE U m mn nt EEE HERREN — 


* America. 
(5 Italiaͤner / von Geburt ein Sforenfis 
RXxer / Americus Veſputius / hat diefem Theit 
derWelt den Namen gegeben: daß ee nad) ih⸗ 
ine America genennet worden ; Wiewol nicht 
er / ſondern Chriſtophorus Columbus/ ein Ges 
nueſer / ſolches sur ihme erſtmals entdecket hat. 
Man nennet es auch die neue Welt/ ber Urfa« 
chen / weil es in vergangenen Zeiten unbekannt 
geweſen; Und gleich ſehr ſich erfindet. daß ek 
einerdergröften Theildes Erdbudens feye. Eis - 
kige Andere heiffen es Weſt Sudien/ Stem klein 
Indien / zum Unterſcheid Oſt⸗Indien/ dieman 
auch ſonſten groß Indien nennet / und zu Aſien 
gehören. Noch andere belegen es mit dem Nas _ 
men von Sı aniſch⸗Indien / darum / weiln der 
König von Spanien den groͤſten Theil im Bes 
ſit hat. Und auch den Uberrefl preetendiret, 
Iſt alſo Indien ein gemeiner Nam / der bes 
den Oſt und Weſt⸗Indien zukoͤmt; Es fey 
hun der Urſachen, daß beyde faſt zu einer. Zeit 
find entdecket worden; Oder weil beyder Or⸗ 
ten die Ingebohrne nackend gehen, oder darum. 
weil allerſeits unterfchiedliche Föftliche Wahren 
fallen und son Dannen verführet werden; Ds. 
ber auch deshalben / weil der Spaniſche Pilot 
Alonſo Zanches aus Audalufien bürtig/ welcher: 
bar Columbo America gefeher ; Und gedadje 
tern Columbo feine Anmerckungen hinterlaffen/. 
der Meinung geweſen / daB es ſich mit Of: 
Bien vereinbare. Vermutlich / ift America Die 
| Bvj Sal 
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ll 36 Der allgemeinen Erdbeſchreibung. 
Inſul Atlantide der Alten; Und eben dis Land / 
welches Theopompus den andern Theil der 
Melt’ Seneca der Poet das groſſe Land und 
neue Welt / und Seneca der Philoſophus In⸗ 
dien benamſet hat. Einige andere wollen be⸗ 
haubten / daß es das warhaffte Tarfis_feye; 
und damit dem gemeinen Volcke die Kaͤntnis 
der groſſen Reichthuͤmer dieſes Lands / und zu 
gleich auch die Begierde dahin zu handeln / bes 
i 9 nommen wuͤrde / ſind demſelben allerhand frem⸗ 
| de Namen gegeben worden ; einige haben es 
|| genennet die Hölle/andere die Elifeifche Felder) / 
” amd gläckfeelige Inſulen: damit auch jo gar 
—9— der Name Tarſis in Zweiffel möchte gegogen 
| || werden / haben fie viel Dre in diefer unferee 



























Welt / dahin die Kauffleut zu Handein pflegten/ / 
IN, mit diefen Namen genennet. a fo gar die 
ODbrigkeit etlicher Orten hat mit Vorbedacht 
Il ſpatgitet / daß diß Land von Drachen bewah⸗ 
ret / und hoͤlliſche Fluͤße in demſelben anzutref⸗ 
fen; Und noch darzu durch einenCherubim mit 
einem feurigen Schwerd bemahret werde/ wor; 
durch fie dann nichts anders vorflellen wollen/ 
als die granfame Ungewitter / und öfters Dons 
gern und Bligen/ diein diefen Landſchafften die 
unter Der Zona Torida ligen/gar gemein find. 
Etliche Seribenten wollen hier die Sabeln von 
Jupiter / Neptuno / Plutone / auf Sem / Cham 
und Japhet applicıren! Und ſchreiben / daß Re⸗ 
ꝓtunus geachtet worden für einen Gott des 
Meers/ wegen dergroffen Handlung welche die 
Aethiopier inbeede Indien führeten ; u 1 
BER Be ufo © 
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» Erſter Theil. 37 
— — — BERNER Ein 
luto ein Gott der Hoͤllen geachtet ward / als 
er? der Inſul Atlantide, die fo wol als Eu⸗ 
pa.dem Japhet gehorfante : Auch daß die 
under:groffe Hauffen Steine / die in Cuſco / 
id Mexico gefunden worden / fo sum Bau 
endet werden follen/ etlicher Maſſen mit 
— des Thurns zu Babel ſich ver⸗ 
eichen. EHER 

Viel andere wollen behaupten / daß Hanzo 
r Cartaginenſer / mit einer Flotta von ſechzig 
chiffen und 30000 Mann/ nach dem Winters 
hen Niedergang gefchiffet / und in diefer In⸗ 
| Arlantide angelangt fey : Sie melden 
ſch ferner / daß / als nach fünff Jahren / ietztge⸗ 
ichter Hanno hinwiederum in feinem Vatter⸗ 
nd angelangt / hätten die Cartaginenſer ihren 
urgern dergleichen Schiff⸗Fahrten verbot⸗ 
n/aus Beyſorg / daß die Fluͤchtige und Re— 
Den / dieſer Orten möchten ihre Sicherheit 
chen / oder fo gar der größere Theil der Stadt 
anwohner dahin zu ziehen / ſich möchten geluͤ, 

a laſſen. Dieſe aber / welche aus einem gefun⸗ 
nen Medaille des Käfer Augufti ; Oder 
irch eine in Marmor gehauene / und unter 
oͤnig Emanuel in Portugal ausgegrabene 
chrifft behaubtẽ woßen/daß denen Alten Ame⸗ 
a fen bekannt geweſen / die verdienen recht: 
jafien belachet zu werden. So es dann wahr 
n ſoll / daß dieſe alſo genannte neue Welt des 
n Alten bekannt geweſen / fo Fan verruͤnfftig 
ſchloſſen werden / daß die Gefahr / derer fie 
y doch geringer a Sy dr Schiff⸗Fahr⸗ 

| | vij ten / 
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gahe 2000. Meilen aus Spanien in Ameri— 


‚neu Franckreich / Virginia, Florida , neu Me 





38 _ Der aligemeinen Erdbeſchreibung 
fen  aufdero Überfahrt der Dieeren fich unde 
worffen fie veranlaflt habe / dergleichen Cau 
einzuffellen ; Und wann Ferdinandus König 
Atrragonien und. Caflilien/ des Chriftopho 
Columbi Vortrag über Entdeckung der neue 
Weld / nicht gnädiger/ und mit mehrem Mad 
dencken häfte angehoͤret / weder die Genuefer 
und der König in Portugals als auch der Ki 
Big in Engelland gethan haben / die alle nicht 
bavon hören wollen / fo würde vielleicht un 
auch anietzo noch unwiſſend feyn / daß auſſe 
der bekannten / Rec) eine andere und neu 
Melt fen. BR RN 
‚ Bang Umgrica wird getheilet in zween grof 
fer Haupt, Theil / oder halb, Inſulen, deren di 
Nordliche / die Mericanifche : und die Su 
werts gelegene die Deruanifche genennet wird 


 DiefeTheilung verurſacht die Ginge des Lands, 


die um Die Gegend Panama; zwiſchen der Mord 
und Sud⸗See ſich zeiget ; Nicht aber wird ee 
getheilet nach der Zauinpkial-Lini, Die 


Spanier baden ſchon öffter dieſe Enge durch 


graben/ und Die beede Meere vereinigen wollen / 
ob fie hierdurch die Unkoſten / fo auf die Wah— 


ren / dieſelbe uͤber Land von einem Meer ind 


andere zu bringen / und ſchwerer zu ſeyn pfles 
gen / als die übrige ganze Fracht / ob fchon be 









find / erübrigen möchten, Die Landſchafften 
in Nor diſchen Theil der neuen Welt anzufan: 
gen son Nord in Suden/ find: Canada i * 


xico, 











F Erſter heil. ie 38 
co, alt Mexico, oder. new Spanien ; Und - 
e Inſulen Ancilies. In dem Suplichen 
heil America / laͤngſt am Meer / auf veſtem 
ind /find : Caftillad’Oro,, Gujana, Peru, 
hili, Terra Magellanica,, Paraguay ‚ gufamf 
ucuman, Placa ; ynd’endlic) Brafilien. 
America ift rings umher von dem Meer ums 
ben ; und Wann es eines Orts nicht waͤre / 
oͤſte es um die Gegend derer Länder / fo um: 
a Nord Pol ligen / gegen dem Soͤmmerli⸗ 
en Niedergang feyn ; Dann alda ift man 
malen noch nicht gewiß / ob es mit gedach⸗ 
n Laͤnders vereiniget / oder durch das Meer 
won abgeſchieben ſey. Es wollen etliche ſei⸗ 
a Begriff fo groß machen als beede Theil 
r Welt Aſia und Africa innhalten; Sie 
rgleichen den Rordlichen Theil mit Aſia und 
n Südlichen Theil mit Africa. Die Lufft iſt 
mperirt / und das Land faft durchgehends / 
egen der vielen groſſen als ſchoͤnen Waſſer⸗ 
iffen / fruchtbar: So gibt es auch immer 
iſche Wind / auch unfer der Zona Torrida, da⸗ 
r koͤmmt es / daß die Jungebohrne nicht ſo 
arg find / mie fie in dem gegen uͤber geleges 
n Africa / und etlicher Orten Aſiens / die auch 
iter dieſem Climate ligen / gefunden werden. 
jeraus iſt auch zu ſchlieſſen / daß die Naͤhe o⸗ 
v Entfernung der Sonne / wie auch / ob ein 
ind mehr oder weniger His empfinde / darum 
cht Urſach ſey / daß die Menſchen eines Orks 
wärger als am andern find / fondern da® 
elmehr Die Gelegenheit des Lands/ A 
| — uͤrgs; 

























































































ErbKoͤnigreich 























und derg dſden , Stadt Cuſco gehabten als 
lerkoſtbarſten Mo 















































Spanier verfichern, daß jährlich ihrem König | 
nur am Zellderer Mahren/fo yon dar in Spa 
nien aͤberkommen /alsdn Rd ; Gold / Suher / 









40 Der Allgemeinen Erddeſchreibung 
bürge 5 08 auch die Eigenfgaf der ıD 
und Weide) Hierzu nicht Wenig sermdgen, - 
„Die Americaner in vorigen Zeifen ) fundı 
eines Theils unter einer Monarchifchen Regi 
rung / anders Theils aber regierten ſie ſich g 
meinfhafftlih / etlicher Maffen gleich eine: 
Respublig ; Der König in Spanien unterhaͤl 
dieſer Landen ween Unfer- König oder Vice 
Re , deren einer das Mericanifche/ der ander 
das Peruvianifche Reich verwaltet. Weyland 
waren dieſe zweh Reiche die maͤchtigſt⸗ und be⸗ 
kuͤhmteſte in gantz America; Ba⸗ Wexicani⸗ 
Ide war ein Wahl "uud, dag Perubianiſche ein 







Dieſer der neuen Welt Reichthůmer 
dermaſſen groß/ daß Zeit ſeiner Entdeckung/ 
eine uͤbergroſſe Menge Silber und Goldes von 
dar / in Europa überbrachf worden ; Ja / das 
eintzige Bergwerck u Potoſi. in Peru, hat be⸗ 
reits eine ſtarcke Anzahl Millionen fl ner 
Platten ausgeliefert : Weine Reicht) ; 
und Schäße aber mögen mit des ibae 
und Guainacape weyland Koͤnige in Petu 1 

















ilien verglichen werden Es 
war nichts ungemeineg / in etlichen Städten ‘ 
dieſes Bandeg Goͤtzen Haͤuſer zu fehen/ die mit 
Silber uͤherzogen und groſſe Gebaͤue die 
mit dicken Gold Blatten bedecket waren. Die 





















































Perlen / 





ee; Erſter Theil. 4 
erlen Smaragden. Zucker / Kutzenille / 
sarfaparill/ Ingwer / Ochſen⸗Haͤut / und noch 
el andere / mehr als ſechs Million Gulden zu 
len. Die Blume / Granadille genannt / iſt 
underbar / dann fie ale Inſtrumenten der 
aſſion / oder des Leidens Chriſti / gar eigent⸗ 
h vorftellet. Columbus / der erſtmal diß 
nd entdecket / bekam zu fo hohem Unterneh» 
en mehr nicht / als etwan 15. in 16000. Du⸗ 
ten / die einer des Königs Secretarius hierzu 
me vorgeftrecket hatte. ONE, 
Unter allen Americanifhen Voͤlckern / hat 
an allein bey den Mexicanern und Peruanern 
kädte gefunden ; dieſe Städte / ob ſchon fie 
tech milde Leute / wie wir fie nennen/ erbanef 
orden/ haben darum /weder an Groͤſſe / noch 
nfehen oder KerzlichFeit / denen Unſerigen in 
uropa nichts bevor gegeben. In dieſem fo 
offen ande wurden Feine Pferde gefunden/ 
hero fir einften von einem Indianer unter die 
gen drey Dinge / Die er am höchften achte» 
/ gerechnet wurden / Die andern zwey Dinge 
aren / ein friſches Ey / ein angezündeteskiecht. 
ichts hat denen Americaneru groͤſſern Schre⸗ 
n verurſachet ats die Pferde / dahero fie auch 


r nahe hundert Jahr lang ſich nicht unterfien 


n molien felbige zu beſteigen. Viererley 
attung Innwohner gibt es in diefer neuen 
selt/ Europxer , Mesziten, Negros oder 
chwartze / und Wilde, Biel Nationen aus 
uropa / haben daſelbſten neue Colonien geile: 
/ die ſie nach dem Namen ihrer —— 

RR | ade 
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Städte genennet; Wie zu fehen an neuFrauck 
reich /neu Spanien / neu Engeland / neu Hol 
land / nen Dennemarck / und neu Schwerenye, 
Aber / unter alenbefigen die Spanier / als Er: 
finder / die groͤſſeſten reichten / und fruchtbar 
ſten Laͤnder; und was noch mehr iſt; Es præ— 
rendirt der König in Spanien dieſen gantzer 
Theil der neuen Welt oder Weſt⸗Jndien / Kroff 
der Scheuckung / die Pabſt Alexander / dıf 
Namens der ſechſte im Jahr 149 3. dem Koͤ— 
nig von Caſtilien gethan hat / obwol die ander 
Nationen damit ſich nicht befriedigen wollen, 
Dortugal hat gank Drafilien. Die Franke 
fen ihre Eolonien / in Canada / in denen Gar 
bifchen Eylanden /und am veflen Eand. DOM 
Engeländer haben auch ſchoͤne Landſchafft: 

m Beſitz / längft denen Meer⸗Kuͤſſen /in dem 
Nord⸗und Weftlichen Theil Umerieh/ Meszä 
ten werden diefe genennef / die von Spauiert 
und Fadiarerinnen ; Dder / von Indiauern 
und Spanierinnen gebohren werden. Dig 
Negros oder Schwartzen / werden aus Africa, 
fonderlich aus dem Königreich Angola / und 
dero Gegenden / in Weſt : Indien überbracht / 
und zu aaerley ſchwerer Arbeit als Sciaven / 
fonderlich zu Beaubeitungber Berämeret / 
Pflantz und Bereifung des Zuckers gebrau 
chet / weil gu felcher Arbeit des Lands Junges 
bohrne nicht fangen. Die wilden Voͤlcker le— 
beten in gemein von der Jagt und Fiſcherey 
neben Pflaugung des Mays, und Caſſavve- 
Wurtzel / die jihnen an ſtatt des Getraͤyds bie 
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Er haben dieſe unter ſich faſt eben fo viel 
praihen als Doͤrffer / doch hält man. darfür/ 
18 / wer die Mericanifche Sprach / neben der/ 
um die Gegend der Stadt Eufeo in Peru ges 
dee wird / verſtehe / durch gang Weſt⸗Indien 
men konne. Und eben dieſe Vielheit der 
Sprachen iſt Urfach / daß man biß nach zu / we⸗ 
g gewiſſes won ihrem Urſprung wiſſen kan. 
Sie find alle gerades Leibes / ringfertig zum 
zuffen / und fehr erfabrne Schwimmer; Doch 
ben die meiflen unter-ihnen wie bie. Beflien/ 
1 Gebürg / ohne alle Policey / ohne Geſetz 
ohne Koͤnig. DieSonn/ der Mond/und 
t jelbftige Teufel / werden / aus Antrieb ihrer 
zahrſager / die fie in groſſer Menge unterhals 
1/ für Götter geehret. Die Könige in Spa, 
—6 ſorgfaͤltig bezeiget / 
N ch Anrichtung s. Erk und zo Biſtu ⸗ 
a —9 Religion fortgepflantzet. 
D ei Xginnen auch die Frantzoſen it 
mada / allwo ſie ein Biſtum angerichtet; 
icht weniger beihicht auch von denen andern 
ativnen mit Ausbreitung der. Religionen / 
Haufe ich —— 
Warum America. nicht fo wol als Europa 
pölckert fen / wollen einige behaublen / daß es 
gen der immerwaͤhrenden Kriege/ die ein 
olck ja / oͤffters ein Dorſſ oder Gemein wi⸗ 
die andere führet / nicht volckreicher werden 
ine ; Andere dahingegen wollen die Schuld. 
Spanier gegen, die Yudianer verübten 
anfamkeit beylegen / geflalten ne | 


ur 


















44 _ Der allgemeinen Erdbefhreibung 
liche Geſchicht chreiber angemer et /d 6 fie ji 

‚ Berkhiedenen malen inner Denen erften funffjig 
— — nach deſſen Entdeckung/ mehr als ı5 
hr Millionen Seelen ermordet ; Und daß dag 
IN Blut derer Elenden /ſo indenen Bergwercken 
IN erbärmiich umfonmen/am — 

| als alles Gold und der, ſo man daraus ge⸗ 
zogen / wuͤrde gewogen haben. — 
Schlechten Widerſtand fanden Die Spanier 

in Eingehmung America/ weil ſie niemand / als 

= nadete beute 7 vor ſich fanden / deren ein Hau iu 
en won etlich tauſenden / vermittels eines eing j 

| gen Stuckſchuſſes erſchroͤcket 7 zur Flucht gen 
N) bracht wurde ; Ya / öffters dag Anſchauen 
— nes eintzigen Reiters / verurſacht eine fo. gro fe 
I Turcht / daß alles Gewehr fie wegwarffen/ und 
Il entlieffen. Es glaubten dieſe einfältige Indi⸗ 
| I Aner ungezweiffelt/ die Spanier Fönnten dor J 
Aveerr laflenihres@efallenes Sie ſelbſten aber⸗ 
a warn fie alſo zu Dferde ihnen vorkamen hielte 
J fie für Meer⸗Wunder die halte Menfchen und 

|| halbe Pferde waͤren ; Und wann fiedie Spas 
ll ‚nier aufden Schiffenfahen Bife u 




























































































































1 J— 
rothen Wein trinken: fagten fie diefe euten 
u, renanfeinem groſſen Bohe HM ame herz ; 
' u J eane ; eſſeten Stein / und trincketen 
» MN uf. | 2 —* Ru 
II, Angehend die Inſulen dieſes Theils der, 
2 Welt / fo ligt California Weſtwerte an denen, | 
ll) Vordlichen Landfchafften von America. Die, 
4 Inſulen Terre Neuf, Bermüdas, und Abtilles f 
‚li Oſtwerts. Das hohe Grbürg/die Andesgei | 
— | | nannt / 
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HUpser „‚$Eefter Theil. 28 PET *5 
unt / durchlaufft den Sudlichen Theil Ame⸗ 
A Norden in Welten / darunfer auch 
s Gebürg Potofi gerechnet wird / welches 
ter allen das reichte iſt wegen der vortreft- 
hen Silber Gruben: Das Nord Meer ſo 
m erften entdecket worden / iſt alſo genaunt / 
eil es den Nordlichen Theil America umgi⸗ 
t: Gegen dem Krebs Cirkul wird. es auch 
is gruͤnne Meer geheiſſen / weil das Waſſer 
it Gras bedecket iſt. Das ſo genannte Sud⸗ 
eer / oder das friedfertige (Mare Pacificum) 
jet / gegen Ameriea in rechnen / Weſtwerts / 
ird aber wegen des Nord⸗Meers / dem es 
tgegen ligt / alſo genannt. Woher es dieſen 
amen erſtmal geſchoͤpffet / iſt ungewiß / einige 
alten darfuͤr / daß es von denen Wind: Stile 
n / die oͤffters mit Ungelegenheit man, empfin⸗ 
et; Andere / weil auf dieſem Meer wenige 
nd feltene Krieg und Streit geführet werden ?. 
der aber darum daß faft kein einiger fonders 
arer Fluß in daſſelbe ſich ergieſſet / dieſen Na⸗ 
en geichäpfiet habe. Um die Gegend Mexi- 
o, und California, wird es das rothe Meer / / 
Mare Vermejo,) genannt, Das ſuͤſſe Meer / 
nd dag Meer Parime, als die im Land ligen / 
‚erden Seen genannt / wiewol man datfür 
aͤlt / daß durch diß erſtgedachte ſuͤſſe / das 
dord⸗Meer mit der Sud⸗See ſich verein⸗ 


are usa | j 

Viel ſchoͤner und fehr groſſer Waſſer⸗Stroͤ⸗ 
10 ſiehet man in America. Und zwar anzu⸗ 
ragen ann dehen Norolichgu Thril/fo findet 
Sn man 
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RÄT TEEN rer a 
tan erftlich den luß Sf. Cuteninder &ü 

fSafft Canada / der nudy fenften der“ y 

Strom genpritet A a ri 

GB nr er über oeo ſo groß als Ki 
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luͤſſe in ſich nimmet; auch feinen Lauff 
fern erſttecket / daß, obtol man bereits üb 
$009. "Meilen oberhalb Quebec feinen U 
ſprung gefuchet / doch denfelben annoch hit 
erreichen Fönnen. In feinem Louff mache 
‚naterweilen groffe See / wie Feine Meer 











Dann kommt er wieder in feinen Gang. € 
licher Drten ſtüͤrtzet er ſich mit grauſamen & 
raͤuſch von Hohen Felfen hernieder / weiche Di 
man Portagesnennet / weil man die Schiffle 
einen Strich Landes fort / und dieſen Waffe 
fällen vorbey / tragen muß.: Seite gewo 
liche Breite erſtrecket fich von 12 in ı 3 Meilen 
and feine Treffer über 200. Claffter. 
Er hehaͤlt ſein Waſſer ſuͤß / biß an das Vor 
gebärg des Tourments. "Der Huf Chagr 


m dem engen Haus / der das Nordliche m 
dem Weſtlichen America vereiniget/gibt Gehe 
genheit / die Kaufmanns: Wahren von einem 
Meer ins andere überzufegen. Der Strom 
Oronoqueift der breiteſte yaleı aden > Und 
der Fluß Amäzones „ wird fir den gröften 
faͤrckſten / und.rieffflen ; Und für einen der 

ſchoͤnſten in der Well geachtet. Im Jahr 1638 
haben ihn die Portugefen/ big in Peru nah id 
Muito unterſuchet / und find dag folgende Jahr 
wieder zuruck Fonmen. Cr pfleget das anb⸗ 
gleich dem Rilſtrom in Egypten / Ya üben 
AIR | ſchwem⸗ 
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rer Theil. 4 
wernmen 7 und verarfacht dadurch / daß die 
gelegene Landſchafften von dem Ungeziefer 
d Geſchmeis nicht alſo wie andere / beſchwe⸗ 
find. Man hat angemertit/ daß zu bey⸗ 
n Seifen über 56. verſchiedene Nationen 
Öltfer an denſelben grensen! Der groffe 
trom La Plata, von denen angelegnen Sik 
"Gruben / oder darum alfogenannez weil 
tiger Zeiten die hier angelangte Spanier 

1 Silbers von den Wilden brfommen "heiß 
bey feinem Urfprung Paraguay : Nachmals 
er vereinbaret er fih mit dem Fluß Paranaz 
zflieſſen beede dieſe Släffe alfo neben einan⸗ 
rfort über so Meilen in einem Strom / und 
ſchet doch Feiner fein Waffer dem andern, 
d ob ſchon bey feinem Einfluß in das Meer / 
chdem er zwilchen Weas den allerhoͤchſten 
ill / als einiger anderer Fluß in der Welt / us 
Felſen gethan / und gar viele Inſulen um⸗ 
ſſen / er 60 in 70 Meilen’ ſonſten aber in ſei⸗ 
m Lauff bey 10 Meilen breit; Se hat er 
ch eine ſehlechte Tieffe / fein Waſſer wird auf 
Meilen im Meer annoch füß gekoſtet. Er. 
gar wol gelegen / die Handelſchafften von ei⸗ 

n Meer in das ander zu überbringen. f 


Die LandfihafftCanada.. 
S iſt dieſer Landſchafft der Name Cana- 
⸗da, von denen / die erſtmal fie entdecket / 
gelegf : uud auch der vornemſte Fluß dies 
Gegend / —* groͤſte unter ofen andern 
iſſer⸗Stroͤnſen in dem oralen ahan 
% | meri⸗ 
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Erdbeben/ foganger 6 Monat gewähret/ übel 


Wie die jüngere Relation / fo von dar einges 


Te; 
1; da 
2 N de 1 
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48 Der o gemeinen Erdbefchreibung 
America ift -alfo genennet worden, Der De 
hetianer Sebaftian Kabot / den der Englifche 


König Heinrich VII. ausgeſchicket / fol ſolch 


Land zum allererfien entdecket/ und nad) dei 


zeit ein Portugallier Caſpar Kortereal noch 
weiter bekannt gemachet haben. Die Frantzo⸗ 
fen aber nennen diß Land neu Frankreich, ang 
Nrfachen / weilen fie die vornemfte Ort in ſol⸗ 
em dermalen in Beſitz haben. Audere nen⸗ 
nen es das neue Land / von einer alſo genann⸗ 
ten großen Inſul / fo nechſt daran liget. 
Ob ſchon dieſe Landſchafft mit —* 
auf gleicher Höhe ligt / fo iſt jedoch / dem Luf 
und Witterung nad) / ein mercklicher Unter, 
ſcheid / dann es Hier viel Fälterift. Im Jahr 
1663. ward diß Land durch ein erſchroͤcklich 
















augerichtet. Es ift überal voller Wäld und 
Buͤſche; Man bringt von dar/ neben andern 
Feurwerck / auch eine gute Anzahl Biber! Dede 
gleichen / viel Stodfifh und Fiſch⸗ Trahn— 


langt / berichtet / fo Fan man laͤngſt des grofe 
fen Stroms Faum eine halbe Meil fahren / 
man findet entweder einen Fluß oder Ser / ſo 
in Denfelbeirfich ergieffet. Das Holtz koſtet meh⸗ 
rers nicht / als daß man es abhaue. Gar willig 
gibt man einem. Colonier 4 in soo. Ruthen 
Landes um ein geringes, Das Gevoͤgel iſt in 
ſo groffer Menge / daß öffters auf einen Schuß‘ 
man bey 300. Lerchentödtenkan. Vier oder 
fuͤnff hierinn erfahrne Männer / Fönnen/ F ⸗ 
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ee Theil. 49 
roder zweyer Stunden Zeit / mehr als soo: 
deer⸗Woͤlffe nur mit Stecken todt fchlagen & 
nd ein hurtiger Fiſcher / Fan in einem Tag 
ehr als 5000, Hal fangen / die machen io; - 
honnen / derer: jede auf der Stel / um ag. 
randenserkanfftmtd 
Die Innwohner des Landes’ oder die Wil 
n / wie man fie nennet / unterſcheiden ſich in vie⸗ 
rley Nationen / eine jede derſelben ſtehet unter 
r Regierung des Aeltiſten ihres Geſchlechts / 
n ſie Sagamos nennen. Ihre Kleidung aus 
ellen der Thieren / vergleichet fich faſt derje— 
gen Tracht / welche die Mahler dem Hercu⸗ 
5 / oder Johanni dem Tauffer zueianen. Ihr 
ewehr befiehet in Bogen und Pfeil / deren 
pitze fie ang Eyfen oder Fifchbeinen machen. 
hre Kriege find nichts anders / ale daß eit 
heil den andern überfäller / und beraubet. 
on offenen Feld» Schlachter wiſſen ſie nchts 
n Sitten? Gebraͤuchen / und Gewonheiten / 
d fie faſt durchgehend gleich and eins ; In 
t Sprach aber vielfältig unterfihkeden ; Et⸗ 
he Nationen unter ihnen / sichen ans einer 
egend in Dieandere/ haben Feine bleibende 
telle ; Andere aber dahingenen mohnen in 
örffern / oder beſſer zu fagen/ ſchlechten Wei⸗ 
19 / die nur ans etlichen Hütten beftehen. Alle 
sgefamt Ichen anffer Sorg / ohne in geten: 
en / was zukuͤnfftig Der Toback iſt ihre groͤſte 
rgetzung / dahero fie ihre Ergetzungs Feſt und 
uſammenkunfften / daran fie pflegen Toback zw 
hmeuchen / Tabagies En — 
a 1916 











so Der all gemeinen Erdbeſchreibung 
ihre Macht / iſt diefelbe gar gering ; Sinti 
mal viel Sefchlecht unter ihnen Faum 60, andı 
ve oo und etliche tsenige etwas mehres Fübne 
aufbringen / diefer Urfachen haben die Eurt 
pwer eben Feines groffen Gewalts vonnöfhen 
bey ihnen fich anzurichten. Seitdem Jah 
2604. haltendie Frankofen einen Unter⸗Koͤnit 
oder Statthalter in dieſer Landſchafft; Haben 
anch einige Schantzen zur Verſicherung dei 
Kauffhandels / und ſich gegen der Wilden ih 
rer Feinde Uberfall zu verwaͤhren / erbauet Di 
PP. Jeſuitæ, Cappuciner/ wie auch anden 
Religioſen / haben allda im Land ihre Haͤuſer 
Und Zeit etlicher Jahr / iſt ein Biſchoff dahin 
verordnet wrden 
Unter dem Namen Canada werden begriß— 
fen : Neu Franckreich / nen Dennemare da 
neue Land les Galles ; neu Bteraigne , ſonſt 
_ Terra dı Labrador, Per Corterealis genannt 
Accadia, neu Engeland / neu Holland / und 
nen Schweden. Alle / oder doc) der mebre 
heil diefer Namen eigen an Die jenige Na 
tionen / die erſtmal ein oder andere Landſchafft 
erfunden haben. ER F 
ODiß Land Saguenay hat den Namen sone a 
nem Fluß Diefer Namens / der an feinem Aus 
gang in den groffen Fluß Canada zwar Faun | 
einer Viertel Meile breit / aber darbenebe 14 
mehrer Orten 202. Glaffter tieff / auch beffer 
aufwerts gegen feinem Urfprung breiterift / alß 
wo er fidhendet. Es hat diefe- Revier. einige 
veranlaſſet / daß ſie durch dag Daher ei ie 
—D DE urch⸗ 
































































































































SL efler Che. gr 
durchfahrt gefucht haben / um in China zu ges 





angen. Au dem Ort / wo er/ wie jeßt gen 


Ht / in den groſſen Strom Canada einfälk/ 
rein Wabfiihr Fang. Der Frangdfifge 
inter König und Biſchhff reidiven zu Que- 
ec „eis des Lande vornehmſter Wohnung, die 
n Jahr 1608. ifl angerichket worden. Sie 
irdgetheiltin die obere und untere Stadt / zu⸗ 
mt einer Veſtung auf dem Felſen / welche die 
roſſe Revier die biß hieher den Fluß und Wis 
rfluß dep Meers empfindet / commandiret, 
n dem Geſtad des befagten Stroms hateg 
hr ſchoͤne Wieß⸗Gruͤnd im groffer Anzahl. 
adoufac, Die ; Revier und Mont-Real, find 
r Srangofen sornehmfte läge : Und die bes 
beſte Meer: Häfen heiſſen Mifcou , und Pore 
oyal, in der Landſchafft Accadie , mehr als 
oe Schiffe koͤnnen allhier ficher ligen. In 
efen letztern Hafen ergleſſen ſich drey Fiſchtei⸗ 
e Flauͤſſe/ Ekille / Roche / und der Antons⸗ 
uß. Angehend dieVoͤlcker dieſer Gewaͤſten/ 
find Die Hurons und Algonquins, die vorne 
n Ausgang des großen Fluſſes wohnen / dee 
rangofen Sreunde. Die Icoguoifen aber 
id grauſam / und freffen das Fleiſch ihrer Ge⸗ 
ugenen. Dieſe beveſtigen ihre Wohnungen 
it Palliſaden / Haben auch derer von denen 
ngellaͤndern und Hollaͤndern / fo innen Nies 
tr nnd Engeland an ſie graͤntzen / befomme⸗ 
n Feuer⸗ Möhren und Mußqueten fich wider 
e Frantzoſen letztlich wiſſen zu gebrauchen; 
ſch dieſes glles hat ſie nicht ſchuͤtzen moͤgen ob 
En. auch 
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auch ſchon fie bey 2500. hewehrter Mann zu⸗ 
ſamm gebracht / haben fie Doc) endlich der 
a Frantzoſen Macht weichen 
muſſen un ur 

Die vornehmſte unter allen in diefer Gegend 
ligenden Inſulen / iſt Terre Neuf, fo unter 
die gröften Inſulen der Melt zu sehlen / und iſt 
folche von den Srangofen An. 1505. zum aller: 
erfien erfunden worden. Sie hat eine groſſe 
Anzahl Meer:Häfen / unter welchen allen der. 
Port de Plaifance, ſo die Srankofen befigen / 
von den beften geachtet wird. Voriger Zeit 
hat man ein groß Theil Gehülges im Land 
Durch Feuer ausgerottet /um die Segend deſto 
ehender in wohnbaren Stand zu bringen ; Als 
lein das Bech und Hark / fo von denen vers 
brannten Bäumen ins Meer in Menge / durch 
Die Bäche abgefpület worden/ haben vr 
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/ nn — — A her Bei 
egend fonft reiche Fifch⸗ Fang bey fieben Jah⸗ 
zen unbrauchbar blieben ift. Eben dergleie 
Shen geihahe auch um die Gegend der Inſul 
S.Ehriftof/ ald einften etlich mit Toback bes 
ladene Schifiean ſolcher geftvandet ; Sinte⸗ 
mal die Kraft und Bittere dieſes Krauts dad 
Waſſer dergeſtalt corrumpiret / daßdie Fiſche 
gleichſam vergifftet abgeſchwummen ſind. Aus 
Franckreich fahren jaͤhrlich eine zimliche Anzahl 
Schiffe nach dieſer Inſul / die man die Terre 
Neuf-Sahrersnemmet. Die Engelländer has) 
ben alldier ſich auch ziemlich wol angericht 3 
Die Inſul am Cap Breron , hatin — 

Gall en 









Erſter Theil. — 
lichen Theil den Port Chibou , den die Natur 
mit allen möglıchften Bortheilen vor andern 
Haͤfen begabet hat. Der Grund und Boden 
dieſer Inſul iſt uͤberall hügelicht unb bergicht / 
und mit Fichtenbaͤumen uͤberſchattet. An et⸗ 
lichen Dertern wachſen vielerley Erdgewaͤchſe / 
und unterſchiedliche wolſchmeckend⸗ Baum⸗ 
üchte. Man findet allhier nicht allein Bäc 
"en und Wolffe / fondern auch wielerhand ande; 
e vierfüfige Thiere / welche groffen Außen ges 
den : Dann,von den Eichhörnlein/ Füchfen / 
ind Dibern hekommt man Föflliche Feuwercke. | 
Der Einwohner Hüften find von Staden ge⸗ 
nachet / die man unten in die Erde geſchlagen / 
Ind oben zuſammen gebogen / da fie mit Haͤu⸗ 
en bedecket ſtehen. Ihre Schuhten aus Baums 
Inden / in Geftalt eines halben Mondes des 
auet / find 20 Fuͤſſe lang / und vier und ein. 
alben breit, Sie felöften mit Ocherfarbe 
— haben blatte Angeſichter / und grofs 
Augen.  . EN 


Oſtwerts dieſer Jnſul Terre Neuf, liget 
ine Sand, Banck / die man Die groſſe nennet / 
eil ſie über 2650. Meilen ſich erfirecket. Allhier 
alten allzeit ſich Fiſcher auf / aus unterſchied⸗ 
chen Nationen / und werden fonderlich die 
abeliau in Menge gefangen / deſſen Theile 
8 gruͤn und Theile getrucknet verführet wird. 
Ran nennet diefen Ort darum eine Sands 
anck weil dag Meer gegen anderen auge 
gnen Orten / da es überaus tieff / allhier gar 
icht iſt. Die Fiſcher haben inzwifchen ihre 

—— Ki Luſt⸗ 
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Ruft) eine befondere Art groffer offer Water Vögel) . 
die die Frankofen Fauquets und Happefoye 
nennen / fonften aber Pınguins genannt wers 
den / mittele ihrer Angel⸗ Nuten / daran fievon 
der Cabehau⸗Leber augeſpiſſet wie en durch 
Pepe zu fangen. | 
Dem Fefer/ fo ein kiebhaber der Scif gehrt ee 
ae zu Dienlicher Nachricht / wird hier 
in Furger Smwurff der Chen von Canada beye ii 
Beige, folgenden Besniflo a = 


Neu Holland, 


en; Holland oder Rieder: Land/ fo die En⸗ 
gellaͤnder anjetzo im Beſitz / ligt mit der 


Frantzoͤſiſchen Landſchafft Xaintogne bey nahe | 
4 


auf einer Hoͤhe. Man findet allhier ar bes 
guemes Hulk, zum Schiff/ und Aäufer- Bau f 
auch Spuͤnt / und Dielen oder Bretter daraus 
zu ſchneiden. Die jenige / fo dieſer Orten ich. 
misdergelaffen /_ bauen Toback / und tauſchen 
vn des Lauds Sanmohnern/gesen Feur Rohr / 
Din Poiper Hacken / Keiiely Röder mr 
Deden / Elent Haͤut /und Biber Fell: Das" 
Fandift mel bewohnt/ geffalten.man nirgend- 
ein baar Meilen Landes zuruck legen Fan / man 
Anber geofie Dörfler und feine Flecken. 
Der Haubt-Strom dieſes Landes /wird ge⸗ 
nannt Manhare, ſonſten auch die Nord -⸗Re⸗ 
vier. Dieſer nach / kammt der Fluß Mauriz, | 
und die Nevier desTraites :: Die Madelen 
and Scholln⸗ Fiſche werden alllier in Anzahl 
gefangen, | 


























SL. =) Bu 
angen. So werden auch die Hirſchen und. 
Dindin in Menge aufder Jagt erlegt / und dern 
Haute zubereitet/ / verfuhtteee. 

Die Bilder / die bey dem Fluſſe wohnen? 
emlich die Manhattaner / find graufame und 
exwegene Menfchen / und der Hof; und En: 
elaͤnder Feinde /mwieauc der Sandhifaner 7 
ie das Weſtliche Ufer bewohnen. Weiter 
inauf Befinden fih die Mahıfaner und Make 
aer / die einander fort und fort in den Haa⸗ 
en liegen/ und ſo fort alle die andern auf dieſer 
ud jener Seile des Fluſſes. 

Das Fort / oder die Schantz Orenge, lig 
aweit des Urſprungs erfigemeldter Reverx 
ſanhatte, bey ı 4. Meilen von den Bolderg 
okeifen : 30 Meil von dar lage das vele - 
aus Yfope, dem Sebictiger der Stadt Man» 
atte —— Die Gegend daherum iſt 
mehmlich / To weit das Geſicht ſich erſtrecket 7 
bet man lauter Frucht tragende Felder und 
de. Jaͤhrlich werden bereits diß Orts 
chiffe mit Wein beladen; In der Nachbar⸗ 
jafjt bauet man den Toback in zimlicher Men⸗ 
VOer Flecken Yfope, fo ingo Heerd Staͤd⸗ 
begreiffet / iſt mit einem Wal und vier Das 
onen beſchloſſen. Dreifſſig Meilen abwarts 
r Strom / ligt der Haupt⸗Patz dieſes Landes / 
Stadt Manhattez; Die Holländer nennen 
neu Amſterdam / die Engelländer aber/ die 
ihnen im Jahr 1665. abhändig gemacht / 
u Jotcck / und dag Fort Orenge, Albania. 
ie Stadt iſt mit einem Erden: Wallbeveflis 

& Ei - gb 
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„net / die das Land bauen / und dag davon er 
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get. Auf deffen Aufferfien Dolmerdke 7 nad) 
dem Fluffezu/ eine Wind⸗Muͤhle mit einem 
groſſen Stacken fiehet/ darauf man eine Zahne 


eecket / fobald fi einiges Fahrzeug inder Go: 


Deinsbucht blicken laͤſet Die Kirche fteiget 

mif einem —— die Höhe/ zwi 

ſchen dem ein vieresktigter Thurn fich erhebet, 
Auf der einen Seite Jiget Das Gefängniß / anf 
der andern die Wohnung des Statthalters, 

Aufferhalb des Waltes find die. Häufer meiftens 
theils Durch Amfterdammer gehauet. Nach 
dem Waſſer zu’ /fiehetder Galgen / famt dee 

Dippe/ und eine prächtige Herberge am abs. 
gelegneſten Ecke. Zwiſchen dieſer Herberg 
und dem Walle befindet ſich eine Reyhe Häus 
ſer / daruater die Backhaͤufer der Weit, Jadi, 
(hen Geſellſchafft ſich erheben, Die Inwoh⸗ 
ner handeln mit den Wilden auf ber fo genañ⸗ 
ten langen Inſul / denen die Holaͤndiſchen 
Porcellan gegen allerhand rauhe Mahren ans 















tguſchen. Die gute Gelegenheit mehrley 


Gattung Holtz um ein leichtes zu haben gibt 
Urſach / daß allerley Art von Barden und: 
Chaloupen ‚nebenanderm Fahrzeuge /allhier 
gezimmert werden, | | 
Die fo genannte lange Inſul / die unweit vom 
Manhate ligf / hatein Dorff genannt Autre- 
port, von zo Mannfchafft Srankofen bewoh⸗ 


fammlete Beträid / Zugemuͤs / Frächte / Wurs i 
tzeln und Kräuter / nacher Manharre zu Mar 
bringen. In einem andern Dorff diefer Ins 
ſul Flieſ⸗ 









Erſter Theil. 7, 
ful Flieſſingen / machen die Inwohner aus des 
nen Meer » Schnecken: Häuslein fehöne Porcee 
lan / den fie an die Wilden verhandlen. 
Die Einwohner des uenen Niederlandes 
find ale wol gebilbet/ und ſtarck von £eib. Sie 
haben ein kohlſchwartzes Haar / welches fo bare 
ift / als das Haar der Pferde Schwaͤnze: breis 
te Schultern / braune Augen / und Schnee⸗ 
weile Zähne. Sie find gemeiniglich fahl- 
fehtwark von Farbe / und mäflig im Efien und 
Trincken. Ihr Trand ift Waſſer / und ihre 
Speife Fiſch und Fleiſch / welches Edle und Uns: 
edle auf einerlep Weile zurichten : Dierbeg 
Baben fie einen Brey / den fie.täglich von ges 
ftampften Weißen kochen / und Sappahn nee 
nen. Im eſſen beobachten fie Feine gewiſſe Zeit / 
fondern verzehren ihr Mahl / wann ſie der Hun⸗ 
ger ankoͤmmet. Sehr gern und mit groſſer 
Luft effen fie die Schwänge von Bibern. Auf 
der Sagt leben fie etzliche Tage lang von geroͤ⸗ 
fteten Weißen / den fie in einem Saͤcklein ant 
Leibe tragen. Diefer Weiten / wann. mar 
ihn in das Waſſer leget / ſchwillet ſo auf / daß 
ein weniges davon zu einen groſſen Klumpfe 
wird. Mas die Kleidung der neuen Niedere 
länder betrifft / die ift auf ihre reife fehr 
prächtig : doch das Frauenvolck zieret und 
ſchmuͤcket ſich mehr ald das Mannsusld : und 
ob es ſchon im Winter allda fehr kalt iſt / ſo ge⸗ 
het es gleichwol biß in dag dreyzehnte Jahr na⸗ 
cket; gur die Schaam der Jügfrauen iſt hede⸗ 
cket. Alle tragen um den EN > 
Ä s 9 — | 
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38 Der allgemeinen Erdbeſd reibung 
tel von Schnecken⸗ Hänslein , Walfifch- Beinen 
und Floßfedern. Die Männer jiehen einen 
ledernen / belzernen oder tuchenen Lappen zwi⸗ 
ſchen den Beinen durch / weicher eine halbe El⸗ 
len breit / und neun Wiertel lang iſt / alſo daß 
ein viereckichtes Stücke daran über dig Hinters 
backen’ und einanders über den Bauch haͤnget. 
Die Frauen tragen einen Anferrork mit Schne⸗ 
ckenhaͤuslein arlig durchflochten / welcher zu⸗ 
weilen bey 300. Gilden Foftet / biß über die 
Kniehe / und über ihren nadten Peib ein Er | 
ſchen Fell / deffen Zipfel voll dünner Neſiel / 
rund herum ſhlingern. Das Oberkleid ſo 
wol der Maͤnner / als Frauen iſt eine lange 
- and breite Binde / auf der rechten Schulter mit 
einem Knopfe / und um den Mittel-Peib mit 
“nem Bande zugeſtricket. Und biefe Binde 
gebrauchen ſie des Nachta yorein Bettekleid / 
das Franenvolck bindet dag Haa hinden in ei⸗ 
‚an Zopf zuſammen/ und siehe eine viereckig⸗ 
te Muͤtze oder Haubthülle / mit Schnecken⸗ 
haͤuslein durchflochten darüber. Mit eben 
beimfelben Zeuge zieren fie ihre Stirmbänder, 
Um den Hals und die Beine fragen fie Schuüs 
se / von eben denſelben Schneckenhaͤnclein / 
etliche um den Mittelleib. Ehe die Hollaͤn 
der ſich allhier fegten / befunden die Strümpfe | 
mit den Schuhen aus Hirſch⸗ und Elend; | 
Haͤuten. Etliche trugen ah Schuhe von 
Weitzen⸗Stroh. Aber nach ber Zeit haben ſie 
Hollaͤndiſche Schuhe und Strimpfe tragen | 
begonnen. Die Männse bemablen ihr Ir | 









Erſter Til, 9 
ſicht mit vielerley Farben. Aber die Frauen 
machen nur hier und dar ein ſchwartzes Fleck— 
ein. Beyde ſind überaus ernſthafftig. Ihre 
Haͤuſer find meiſtentheils auf einerley Weiſe/ 
md eiderley Breite von zo Fuͤſſen gebauet : 
Wiewol etliche laͤnger und andere Fürger. Das 
bauen gehet alſd zn: Sie ſtecken abgeſchaͤhlete 
Zacken von Nußbaͤumen in den Grund / fo weit 
yerum / als der Umfang des Hanfes iſt abge; 
eichnet. Oben beuget man die Gipfel / nach 
der Weife eines Ganges / zuſammen: und bins 
det ber Die gebogenen Zacken etliche Latten 
hin. Darnach werden die Waͤnde / ſamt dem 
Dache / mit Rinden von Ruſtern / Eichen / und 
Kaſtanien-Baͤumen bekleidet. Dieſe Rin⸗ 
den / damit ſie nicht zufammen kruͤmpfen moͤch—⸗ 
u legen ſie / mit der einwaͤrts gekehtten glat⸗ 
fen Seite uͤbereinander; In einem einem einis 
gen Diefer Hänfer, wohnen fünfizehen / auch 
wol mehr und weniger Haudgefinde / nach dem 
es groß iſt / beyfammen. Und einjebes hat feis 
nen fonderlichen abgemäffenen Raum. Ahre 
Badſtuhen haben fie inder Erde nit Leimen 
verſchmieret. Dahinein Ereucht ein Kraucker 
durch ein kleines Thuͤrlein / ſetzt fich nieder auf 
den Boden / und leat rund um ſich her heißge⸗ 
machte Steine. Wann er eine gute Zeit ae 
ſchwitzet / dann fpringt er in ein Faltes Waſſer. 
And hierdurch befindet er mersfliche Linderung 
in vielerhand Kranckheiten. Ihre Feſtungen 
liegen meiſtentheils anf ſteilen Bergen / bey den 
Fluͤſſen, Der Zugang org ſich alleig au eis 
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so Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
ner einigen Seite. Diele bauen fiealfe : Sie 
(lagen in den Grund ſtarcke Bäume / welche 
man zu beyden Seiten mit eichenen Stachel, 





Wecehren kreutzweiß durcheinander befeßet, Zwis 




























































































































































































ſchen diefe Kreuzen fügen fie wieder andere 
Daume/ das Werd um fo viel fefier zu mas 
chen. In die Feſtung hinein feßen fie gemeinis 
glich zwantzig oder dreiffig Häufer / derer etlis 
che hundert und achtzig Fuͤſſe lang andere für: 
‚Ber find / alle vollgepfropffet mit Volcke Des 
Sommers ſchlagen fie längft den Fluͤſſen hin 
Hütten anf, den Fiſchfaug fortzuſetzen rund 
gegen den Winter ziehen fie in die Buͤſche / fich 
mit Brandholg zu verfehen /und nahe bey der - 
Sagt zu wohnen. Die Bielheit der Grauen 
gehet allhier nicht im Schwang/ dann allein 
unter deu Dberften / welche drey oder vier Wei⸗ 
ber heurathen, Und ‚diefe leben miteinander 
ſo einträchtig / daß kein Streit oder Zanck je 
mals unter ihnen entfiehet, Minderjährige | 

verehlichen fich nicht / als auf Gutbefinden der 
> Eltern und Freunde. Die Witwer und Wit: 
Wwen folgen ihren eignen Belieben. Man fiehet 
nur allein auf eines frden Stand und Herkunft, | 
Der Bräutigam muß die Braut beſchencken 
Wañ unterCheleuten der geringſte Mißverſtand | 
entſtehet / fo fchläget der Mann die Frau tapfer 1 
ab / und flöffet fie aus dem Haufe, Darnach / 
wann es ihm beliebet / nimmt er eine andere. 
Und alſo bekommen etliche alle Jahr eine neue 
Frau. Bey ſolchen Eheſcheidungen folgen die 
Kinder der Muster 5; nach welcher auch * 
—T e⸗ 


* —* 
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Geſchlecht gerechnet wird. : Den Ehebruchr 
jonderlich wann er unter dem blauen Himmel 
geſchehen / halten fie vor Sünde. Gleichwol 
ſtehet die Hurerey den Sungfrauen frey im 
Fall fie Geld dabey befommen. Und daher 
EA fich niemand / mit einer foldjen in den 
eſtand zu tretten. Ja die geehlichten ruͤh⸗ 


men ſich noch darzu / daß fie in ihrem Jung⸗ 


fer » Stande von vielen befchlaffen find. Eine 
Jungfrau / welche Luft Hat fich zu verehlichen / 
bedeckt ihren gangen Leib / und ſetzet ſich alfo 
vermummet bey den Weg nieder. Ein vorbey 
gehender Freyer machet bald darnach den Kauff 
blindlings Wann ſie beſchwaͤngeri find /tras 
gen fie groſſe Sorge fuͤr die Frucht / daß ſie kei⸗ 
jen Schaden bekomme. Wann die Geburts 
Zeit / welche fie genau auszurechnen wiſſen / 
er unahet / begeben fie fich / felbſt im kaͤlteſten 
Winter / an einen einſamen Ort in den Buſch / 
ei ein Huͤttlein auf / und gebären alſo / 
hne jemandes Huͤlffe / das Kind. Diefes ſpuͤh⸗ 
en fie mit Waller ab / und umwinden es mie 
Matten. Hierauf Eehren fie wieder nah 
Haufe und erziehen alda den Seugling fehr 
orgfältig mit ihren eignen Brüften. So lange 

ig befrüchtet ‚oder ſeugende find / laſſen fie kei⸗ 

re feifchliche Bermifchung zu. Eine / die der 

Frauen Zeit hat / aͤſſet fich nit ſehen. In Kranck⸗ 
jeiten ſtehen fie einander getreulich bey. Die 

rächften Blutsverwandfen druͤcken dem Abges 
korbenen die Augen zu. Diefe beftärtigen fie/ 
zachdem man ſie etliche * ar 

r | { vu 3 
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der Geftalt zur Erde. Der MNe legiman en 


nen Stein unter den Kopf richter fie fißend in 
die Hoͤhe / u nd ſetzet neben fie einen Topf, einen 
Keſſel / eine Schuͤſſel / einen Löffel / mit einis 


gem Gelde und Speifen / zum Gebrauch in. 


der zufünfftigen Welt. Darnach beſtecken fie 
die Leiche rund herum mit Hoͤlzern / weiche fe 


oben mit Brettern zulegen. Wufdiefe Breiter 
nad dem fie mit Steinen and Erde bedecket 
find / fügen fie einige Starken ; alſo daß das 


Srab einem Haufe gleich iſt / dem fie anf eine 
Gottes dienſtliche Werfe begegnen. Und darum 
achten fie es vor ein aroffee Schelmenſtuͤck / 


Mann jemand ſolche Derterfchändet. Die 


Männer ſtellen ſich über feinen todten Flägkich 


oder traug ansaber die Weiber PR - 
1 ah⸗ 


vor groſſem Traurẽ / als gantz ans der Haut 


ren; indem fie auf die Bruſt ſchlagen das Anz 
geſi Ht zerkratzen / nud den Namen des Abge⸗ 
Korbenea Tag und Nacht im Munde führen, 


} 


Am alerungebärdigften Heilen fich die Mürter/ | 
bey Ableibigkeit ihrer Söhne. Sie ſcheeren 


das Haubt kahl / und verbrennen dag abge- 


ſchohrne Haar in Gegenwart aller Freunde) 
auf dem Grabe. Eben daſſelbige thun au 
die Ehefranen / bey Abſterben ihrer Männer: | 
darzu ſie auch dad Angeficht mit Pech ſchwartz 
machen / und alfp / in einem Hemd⸗Roͤcke voñ 
Hirſchenem Reber / den fie über den nacketen 
Leib anziehen / ein gantzes Jahr trauren; ame 
angefehen / dab fie miteinander ſehr übel gene 
bi, Dem Teufels Dienf find fe nicht werig 


orgebem 
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— — nen nn — ——— eisen 
geben .. Sn folden Derfamlungen ſpielen 
ie Zauberer eine wunder felgame Noke. Sie 
priigen mit fremden Gebärden / über —— 
ber Kopf / ſchlagen fich ſeihſt/ und Ianften / 
nit heßlichen Geraſe / um und durch ein grof⸗ 
es Fener. Endlich beginnen fie allzugleich ein 
rſchroͤckliches Geſchreh/ mann nemlich der 
Teufel wie fie ſagen / in Geſtalt eines zahmen 
der wilden Thieres erfiheinet.. Das erſte bes 
eutet etwas gute / das andere etwas boͤſes. 
Bende zeigen an / was Tänftig geſchehen fon} 
viewol gantz undentlich. Und darum fehreis 
en fie es auch ihrer Unwiſſenheit zu) weil fie 
08 Teufels Meinung ticht recht verſtuͤnden / 
ann die Sachen anders ausfüllen. Auch bes: 
aubern fie etliche Menſchen dermaſſen /daf fie 




















hir den Mäulern ſchaͤnmen / ſich ın das Fener 


fen / undunbarmhersig abſchlagen. Sp 
ald aber die Zauberer den Bezauberten etliche 
Borte ins Ohr blafen/ dann höret ſolche Toil⸗ 
neigfeitanf. Das Geld diefer Voͤlcker be 


ehet in Schneeferhänslein / oder Den inwen 1 ⸗ 


igen Stuͤcklein der Seehöiner/ welche die See 
veymal im Jahr auswirfft. Diee Stuͤck 
in ſchleiffen fie glatt / bohren in der Mitten 
öchlein hindurch.’ geflalten fie nach einem ges 
iffen Maſſe / und faſſen fie denn an rinen Fa⸗ 
en, Diele Schnärlein gebrauchen fie an fntt 
er Guͤldnen / Silbernen oder. Küpferuen 
Rünken. Die Kriegs: Nempter geben fie des 
en / die ich Heldenmaͤſſig erwieſen Der Feld, 
er ordnet die Kriegs. Leute nicht in Glieder / 
Shan 
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Schaaren oder Heerfchaaren/ fondern ſuchet 
allein den Feind aus einen Hinterhalt liſtiglich 
zu überrumpeln. Bey Nachtzeiten führen fie 
ihre meiften Anfchläge aus. Bor der Fauſt 
halten fie nit lange Stand. Wann fie aber rund 
herum befeßet ſind dann fechten fie biß auf den 
letzten Mann. Wann einige Gefahr vorhans 
den / verbergenfie ihre Frauen und Kinder in 
irgend einem fihern Schlauffwinckel. Ihre 
Waffen pflegten ehemals Pfeile/ Bogen und | 
Streithaͤmmer zu fopn. Nun haben fie auch 
Schnaphäne / mit denen ſie behende wiflen ums | 
zugehen. Sie führengroffe vieredichte Schils ' 
de / die den gangen Leib biß an die Schultern ' 
becdecken. Um das Haubt tragen fie eine Schlans 
genhaut / und über verfelben einen Fuchs; | 
oder Bären: Schwang in die Höhe gekehret. 
Das Angefiht iſt mit fo vielen Farben über / 
mahlet / daß man es Faum Fennen fan. Selten | 
wird den Gefangenen das Leben gefchendt: ) 
Doch mit Weibern und Kindern handelt der 
Uberwinder anders nicht/ als mit feinen eignen: | 
Weil er/ durch diefes Mittel / mächtiger und | 
ſtaͤrcker wird. Wann auch einige Gefangene ° 
nicht ſtracks niedergemacht werden/ fondern in 
jemandes Händey deſſen Blutsfreund vonden | 
überwundenen erwuͤrget worden / lebendig ger 
langen / alsdann pfleget man fie drey Tage 
lang / ehe fie den Geift aufgeben / zu braten. | 
Man hat ſich / nicht ohne Urfach / zu verwun⸗ 
dern / daß der Feidende mitten in Todesnöhs 
sen / fort und fort ſinget. Ob ſchon Feine ' 
w Straf 
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Straffen auf einige Mißhandlung geſetzet / ſo 
egehen fie doch ſelten boͤſe Stuͤcke. Das ges 
tohlene Gut / warn e8 entdecket wird / gebie- 
et der Oberſte wieder zugeben. Der nechfie 
Freund eines Ermordeten mag den Mörder 
imbringen/ fo fern. er ihn innerhalb 24 Stun: 
en ertappet. Wann er ihn aber nad) ſolcher 
yeflinimten Zeit umbringet / dann hat dieſes 
migebraihten Freund Macht ihn innerhalb 24 
Stunden gleicher Geſtalt zur Rache zu ziehen. 
Was den Gottes s pder Goͤtzendienſt betrifft / 
son beyden findet ſich alhier Faum einiges 
Merckzeigen. Nur fchreibet man Dem Mond 
ehr groffen Einfluß / in Betrachtung der Ge⸗ 
wächle / zu : und die Sonne / als welche alles 
ichet / wird / ſo oft man einen Eidſchwur thut / 
umZeugen genommen. Sie fürchten ſich vor 
yem Teufel / dem fie alles Unheil zuſchreiben⸗ 
iberans fehr ; weil er ihnen auf der Jagt / und. 
m Fiſchfange groſſen Dampf anthut. Und 
darum pflegen ſie die Erſtlinge alles deſſen / was 
ſie gefangen / ihm zu ehren und zu verbrennen / 
damit er ſie nicht beſchaͤdige. Wann fie an eis 
nigem Gliede des Leibes Schmertzen empfin⸗ 
ben / fo ſagen ſie daß der Teufel darinnen fi⸗ 
ße. Sie glauben zwar / daß ein GOtt über 
den Sternen wohnet / aber daß er ſich um Das 
Thun der Teufel auf Erden bekuͤmmere / glau⸗ 
ben fie nicht ; Weil er fich mit einer ſchoͤ⸗ 
nen Göttin / derer Urſprung unbekannt ſey / 
fort und fort erluſtige. Diefe/ fagen fie/ Hatte 
fich einsmals ans dem Dimmel in das 7T— 
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begeben ; dann vor der Schüy ung wäre als 
les lauter Waſſer gewefen/ da würde fiegewiß 
erfoften feyn / wo ſich nicht unter ihren Füffen 
ein Erdreich ploͤtzlich indie Hoͤhe begeben. Dies 
ſes Erdreich fey mehr und mehr angemachfen / 
alſo daß es in Furgem zu einer groffen Erdkugel 
worden / darauf geſchwind mancheriepRräuter 
und Baͤnme hervorgefehoffen. Unterdeſſen 
hatte die Göttin einen Huſch 7 Bären und 
Wolf gebohren / und fich wieder mit dieſen 
Thieren —* dergeftalt / daß fie ſcwan⸗ 
ger worden / und unterſchiedliche Thiere mit eis | 
ner Tracht / und zu einer Zeit / sur Weltgetras 
gen. And hierans feye die Unterſchiedlichkeit 
nicht allein der Thiere / fondern auch der Mens. 
fchen entftanden / weiche ſchwartz / fohlz | 
oder weiß von Farbe / und von Natur entwe⸗ 
der farchtſam / wie die Hirſche / oder granfanıy 
wie die Baͤren / oder aber betruͤglich / wie die 
Woͤlffe wären. Nach ſoicher Verrichtung haͤt⸗ 
fe fich dieſe allgemeine Mutter wieder Himmels 
waͤrts begeben : da fiefichmitdem Dberherin/ 
den niemand unter ihnen fennete/ weil ihn nie⸗ | 
mand jemals gefehen / volfömmlich ergöge, 
Und ſolcher Urfunde wegen hätten fie aud) we⸗ 
niger zu veranfworten / als die Chriften/ wels 
che vorgeben / daß fieihn / als einen Beſtraffer 
aller hoͤſen Stuͤcke / die aleichwel von ihnen bes 
gangen wuͤrden / kenneten. Diefer genomme⸗ 
nen Aergerniſſe wegen Fan man auch die bun 
den Voͤlcker fehr ſchwerlich zum Chriſtenthum 
bekehren. Von den Seelen der Acenun 
Tr galt; 









et Reftee Theil. NEED 
auben fie / daß fie nach dem Mittage zu / in 
nem mittelwaͤſſig warmen Landſtriche/ aller 
Zolinft genöflen / fo fern fie Gutes gethan; 0 
tn fie aber Boͤſes gethan / elendiglich herum 
hmärmeten. Das abſcheuliche Geheufe Der 
ilden Thiere ben Nachtzeiten halten fie vor die 
äglichen Stimmen der Beifter / die aus golt⸗ 
fen Leibern gefahren. | u 


Neu Engeland. 


Su8 Dorff Greineufches allwo ſich vielen 
z ders Dereiter aufhalten / ligt in einer von 
seträid ; Bech oder Theer | und Habern gas 
uchtbaren Gegend. Es gibt auch diß Orts 
el Pferde / Od ſen und Kaͤhe: der Hafen iſt 
par gut / aber nur jur Barcke. — 
Eine halbe Meil fürter / igt der Flecken de⸗ 
‚emfort „an dem Fluß gleiches Namens’ auf 
elchem Barcken von 30 Thonnen fahren koͤn⸗ 
en. Hier wird Toback gepflautzt/ auch iſt 
13 Land umher ſehr fruchtbar. Ein und eine 
lbe Meil fürters ligt dev Flecken Noirag; all⸗ 
vB viel Schneid⸗Muͤhlen hat / Breiter und 
ders Holtzwerck zu ſchneiden. Noch vier 
Reil weiter ſindet man den Marck Encone, 
ofelbft die Makarellen und andere Gattung 
iſch haͤuffig gefangen werden. Ferner über 
Meil hat man Cerrarfort , einen groflen 
Rarek / bier werden viel Barcken und Schiff⸗ 
in gebauet. Die Inwohner verhandeln ihre 
Ichſen und Speck in Virginia; Und bringen 

| | von 
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68 Der allgemeinen Erdbeſchreibung Bi 
von dar zuruck / Toback Baummwoll; mud die 
Farbe Rocou, Wiederum über 8 Meil ligt 
das Dorff Nucaulne allwo ein ziemlicher 
Viehhandel getrieben /und viel Sargerten und 
Carſees gewuͤrckt werden, Endlich uͤber vier 
Meil gelangt man nach Neuf-Havre, dieſes 
gantzen Gebiets Haubt⸗Stadt/ mit einem 
Parlement. Die Stadt gleichet in der Groͤſſe 
ber Stadt Rochellein Franckreich / ligt auch | 
an einem Fluß gleiches Namens. Sie frei: 
bet einen feinen Handel mit Tuch / Leinwand / 
Speck / Bretter und Holg zum Schiff Bau 
dienlich. Achzehen Meilen fuͤrter / findet man 
Rood Filand, allda haben die fo genannten ! 
Quackers oder Wiedertäuffer fih nieder ge⸗ 
laſſen. Sie machen Porcellan/ und vertan 
hen ſol hen den Wilden/ gegen allerhand Fell 
und Beltzwerck. Drey und zwantzig Meilen | 
weiter / zeiget fih die Stadt Norasque in einer 
uſul gelegen ; Adhier findet man Getraͤid I 
ech Habern/ Hol / und die Norhdurf | 
Viehes. Noczz, Meilen von hier / iſt Ma- 
lebarre , ſonſt die gefährliche Paflage genannt / 
weil daherum viel Feiſen uuter dem Waſſer 
find / die niemals / wie nieder auchdasMeer | 
ablaufft / entdecket werden Fönnen. Bon dies | 
fem Drt biß an Bofton, die Haupt;Stadt in | 
gang neu Engelland / iſt 10. Meil, Es hat 
diefe Stadt einen groffen Handel mit Stocfis | 
ſchen / Brettern / Eyfen/ müllen Tuch./ Reis 
wand ; Aud werden auch auhſer allerley groſ⸗ 
ſe Schiffe gebauet. 
ie 
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tue ur cheih: | 

Sie ligt an einem Eck Landes / hat einen 
ar bequemen und fihern Hafen / der biß in 
e Stadt ſich erſtrecket. Und wann die Schlag: 
racken über das Waſſer / fo die Stadt und 
or Stadt ſcheidet / geoͤffnet wird / koͤnnen die 
Schiffe zwiſchen beyde durchlauffen. Sn jetzt⸗ 
edachter Vor⸗Stadt gieſſet man Stuͤck / ma 
et Ancker / Segel und Seile / derer Sachen 
ler Beduͤrffnis und Marexi bekoͤmmt manim 
zebiet diefer Stadt. Der Stockfiſch / ſo all 
ier faͤllt wird gemeiniglich durch die Inwoh— 
tv nach. Bilbao in Spanien verhandelt. Gar 
eicht Fönnte diefe Stadt’ fo zwiſchen dem Mese 
nd dem Fluß Charles Toune gelegen / unter 
Bafler geſetzt / oder gar ertraͤuckt werden weil 
wifchen beyden nur ein ſchmaler Wießgrund 
t/fo in wenig Tagen zu durchgraben. Noch 
ndere Wohnungen der Engellaͤnder ſiehet man 
ingft der Cuͤſte am Meer / fo dieſelbige um fo - 
iel angenehme machen. 

Die Inſal de Chaules, ligt auf 20 Meilen 
un Bofton, die Inwohner erhalten fi) vom 
Stockfiſch-Fang / deſſen jährlich fie ben zo,  - 
Schiffladung in Spanien verhandeln. Dry 
Meilen fürter/ ift der Fluß Secaroy , allhier 
auffen die Schiffe im Fluß / biß an die Seeg⸗ 
der Schneid : Diüblen / und empfangen ihre 
adung von Brettern / und ardern Holtzwerck / 
velches von dar ferner der Nachbarfchaflt zur 
jeführet wird. Mach s. Meilen Landwerts 
in / ligt ein eyfern Bergwerd und Hammer] 
mo Stuͤck und eyſerne Geſchirr ee 
ter eyſerne 
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L 70 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
I... eHferne Stäb geſchmiedet werben. Dreifig 
Meilen von vorgemeldter Inſul Chaules, ligt 
das Dorff Pemtagouet, daſelbſt handeln die 
Engellaͤnder mit den Wilden. Man faͤngt 
auch allhier Stockſiſch / Makrelen / und Dur 
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eng. 


Men randreih, 
EI Fore oder die Schantz 8. Jean an ei⸗ 
ner Revier diß Namens / beſitzen die 
Frantzoſen / die hier mit des Landes Inngebohr⸗ 
nen handeln. Oben an diefem Fluß iſt ein Ort | 
les Mines genaunt / daſelbſt gibt es Kupffer und 
Bley⸗Bergwerck / werden auch Stein-Kohlen | 
gegraben.: Die Engelländer haben diß Orte | 
auch ein Fort geleget / den wilden ihren Handel ? 
auf Tadoufac dadurch zu verbieten. - N 
. Der Hafen Port Royal in der Landſchafft 
Accadia iſt fehr bequem ; Man filchet diß 
Odets Stöhr / Salmen / und unterfhiedfiche | 
andere Gattungen fremder Meer Fifche. Fünf I 
und zwantzig Meilen fuͤrters /ifl Cap deSabie: | 
Und noch eine Meil weiter / der Hafen Effeme- 

. on, allwo Cabeliau, Stockfiſch / und Meer⸗ 
Woͤlffe gefangen werden. - EN 
Das Fort delaHeve, ligt 15. Meilen von | 
vorigen. Hier kan man kuͤchtig Holg zum 
Schiff⸗ Bau befommen. Uber ro. Meilen | 
fürwarts ift der Hafen Paffepay , in einem. | 
Land voller Felſen. Ferner/ über andere 15. | 
- heilen / findet man ben See / Port und Res 7 
— vier 
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- BREINIHENEER Epeilan ©. 77 
et Theodore ; Allhier wäre Gelegenheit fi 
eder zu laſſen mann das Land gebauet würs 
.  Dieaufs. Meilen von hier gelegene Baya. 
e toutes les Isles} alfo genannt / weil über 
0, Feiner Inſulen daherum ligen / ift ſicher 
or allen Winden ; Anderen Eingang ligt das 
ort de Bonne Efperance. Hier werden auch 
Stockfiich gefangen. Die Nevier Nabouga- 
cn, oder Nabougasan, iſt 3 Meilenfürter/ / 
ıfamt dem Fort S.Maria, Diß ligt ineinem 
ar fruchtbaren Gelände / allda fonderlich ſchoͤ⸗ 
es Hold zum Schiff Bau dienlih zu befoms 
en iſt. Zehen Meilen fürbaß / entdecket fich 
18 hlatte Land Mocodosme, fo gang ohne 
jebürg : Und ferner über 10.Meil der Hafen 
lartingue ‚der jedoch wegen der Telfen uns 
vn Waſſer nicht garfiherift 5 Dahingegen 
v 12. Meilen von hier ab befindliche Se Port 
e Camceau um fo viel bequemer und ficherer 
5 Wie auch Chaftaboudtou , fo 8. Meilen 
itfernet; Allhier koͤnnen die Schiffe über, 
intern. Er lige recht über gegen L’ Ance & 
Comerce, allwo an vier Orten / eine müßlis 
e Fiſcherey Fan angeftelit werden. Von hier 
Ban L’Eneree du petit paſſage, zwiſchen 
m Land Accadie und der FafnlCapoBreron, 
ds. Meilen. - Diefer Pas ver Ducchfahrt 
war eng / doch ficher / weil allenthalben gus 
Under: Grund gefunden wird.. Man kan 
ich wol zwiſchen dem veften and und der Jo⸗ 
innis- Anful durchkommen. Nipiſigui üigt 
Der Baye, genannt de Chaleurs; Ahier 
a | pflegt 
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Wera ir nn ne BEE N 


pflegt man mit den Wildenguhandeln. Don 
hieran den Hafen Mifcou find 1o,Meilen. Zu 
nechſt hierbey auf der Sees Bandk/ die man 
aux Orphelins heifet iſt ein reicher Fiſch⸗ 


| 


i 


Sarg. Noch 18. Meilen weiter Eommt man 


an die Inſul perede; Allwo man den Cabeliau 


faͤnget. Wieder über x Meilen ligt eine Feine | 
Juſul / IIs le platte geheiſſen Von hier hat | 
man andere 5. Meilen an den Mund oder 


L Entree de Gafpe ;; Hier ligt ein Berg der 


hat zu oberſt einen groſſen Felſen / der ihn gleiche ! 
fam mie ein Huf bedeefet.. Die Auful Ancı- | 
ſcote, fonflen Afcenfion, ift 20. Meilen fürs } 
warts / gleichferne an. der Einfahrt des groflen | 


Stroms de Canada ; oder 8. Lauren, Sie 
ligt Sud / und Nord⸗Oſt. Die Bifeayer ha; ' 


bennllhier einen herzlichen Fiſch⸗ Fang Zehen 
Meilen fürter/ fiehet man die ficben Anfulen, 


Die Berge Peles und le Pie,ligen lincker Hands 


Und 4. Meilen ferner koͤmmt man-an die Ne 
vier de Papinochois. Noch andere 4. Meilen 


fürbaß/ it die Revier des Sauvages Berfiami- 


. zes und folglich) / Le Sault aux Coehons: 
Wie gleichfalls nach 3. Meilen / dierothe In⸗ 


ſul vor Tadonfac liget: Desgleichen Le Mou- 


lin Baude. Unterhalb ift der Strom Sague- 
nay , auf welchen Stream die Wilden aus de⸗ 
nen Nordlichen Ländern herunter Fommen auf 
Tadoulac , alda ihren Haudel zu treiben. 
Noch 15. Meilen ferner / iſt die Anful aux 
Coudres ; deme folgt Cap de Tourmentes, 


allda nach Tadouſac die Frantzoſen ſich — 
| in 









ESrſier Theil, nn. 28 
mals zu wohnen niedergelaffen haben. Uber s. 
Meilen gelanget manandie Inſul Madame; 
rehtigegen über ligt die Inful Travere. Zwi⸗ 
hen beyden kommt man/ wiewol nicht ſonder 
Beſchwehr / an die Juſul Orleans, die begreifft 
mihrer Fänge. Meilen: Und iſt von der Ar 
ul Traverſe 3. Meilen entfernet. Auf dieſer 
Inſul hat es viel ve : Die Schiſſe 
eglen an dero Suͤdlichen Ufer vorbey / mann 








ie auf Quebec wollen / weil der Strem auf 


er Nord Seiten nicht ohne Gefahr iſt "Die 
Luͤſten de Beau pre ift wol bewehnt :; Sie 
eginnt am Vorgebuͤrg des Tourmentes , und 
ndet ſich an dem fo genannten Saur de Mom 
horenci.. Ss iſt diß Otts ein Waſſerſall / 
a der Strom mit ſo erſchroͤcklichem Getoͤß 
on einem Felſen ſich hinunter ſtuͤrtzt / daß man 
as Geraͤuſch / wann es hell Wetter / und der 
Bind Nord Oſt / aufs. Meilferne hören fan. 
dier hat es zwo Capellen / eine am na | 
St. Anna; und die andere bey dem Schliß 
cher. Fuͤrters / von dem Eck Lamdesydor- 
sans genannt, biß an Levi; ift eine Meil; und 
ben fo weit nach Quebec. Es ift aber Que- 
ec der Hanbt: Ort / allwo der Königliche 
Stadt halter und Regierung gewöhnlich refidı- 
en. Der Ancker, Platziſt ficher/ alfo daß an, 
te von; iN400, Thonnen groß all⸗ 
ver anlaͤnden / die ehedeſſen zu Tadoufſac ver⸗ 
lieben ſind Das Schloß ligt aufeinem Bor: 
erg / der Diamant genannt ; unten am Ufer 
a a einen Sack / alwo 
in We 
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ni ‚quins genannt / zu befreyen 7 iſt eine Weib 


drey: Und bißan das Ecke aux Breviaire, 
3wo Meilen, Man nennetdiefen Dit alſo/ wei 


‚che , eine. halbe Meil, 'CapıBeirke(Tigt ‚eine 






























‚gar begueme Gelegenheit fichereignet / eine 


Hafen für Schiffe u machen / fonderlich da 


‚am / weil fie daringen wor dem Nord⸗Oſter 
Wind / der diefer Gegend gar ſchaͤdlich / ſiche 


ligen koͤnnen. Dis untere Stadt bewohne 


die Handelsleut. Des Koͤnigs Magazin liqg 
an einem Ecke Lands aux Roches Und dieſe 
der Welt ⸗ Indiſchen Compaigni, unten in de 


Stadt / gegen uͤher dem Sanur oder Sprun 


‚des Matelots genannt. Die Dom Kirch wi 
auch die Pfarr⸗ und Biſchoffliche Kirche / gu 


ſamt dem Pallaſt / ſind in der Obern Stadt 


Die PP. Jeſuitæ, Urfeliner, und die Hoſpi 
taliers, haben auch ihre Kirchen zu Quebec. s 

"Boahier anfSileri ; alwo eine Sdantz ge 
lest den Handel mit den Voͤlckern chon 


And fürters an das Ecke Lands aux Tremble— 


allhier einſten ein Jeſuit ſein Breriarium ver 
lohren hat. Hiernechſt uͤber eine Meile iſt dat 
Ede 8. Crux ⸗Und noch eine Meil weiter Le 
Porerie, ſo ehemals bewohnt / anjetzo aber 
perlaſſen worden, 1. Bon hier an das Vorge— 
buͤrg al Arbre eine sound ſum Cap de la Ro 





sv 2 und an dad Ecke de /Charmplain seite 
Meil. Torrche Champlain, allwo im Jah 
1664,ein Fort und Wohn⸗Platz gelegt worder 
iſt eine Meil fuͤrbaß: und a INArbre de laCro 
99 J9 | a 
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veni®eftee Theil, Ber 
Gucheine Meil Wie gleichfalis/ Al’Arbrede 
la Hune eben jo weit. Das Borgebürg de la 
Madalaine / allwo ein Wohn-Piag denen PP. 
Jeluitis zuſtaͤndig / iſt auch nur fo weit entferz 
net. Von hieraber / biß an die drey Revier 
genannt / allwo ein Königlich Gericht / von 
welden man an die Regierunggu Quebec ap- 
pelliren kan / iſt drey Meilen. Hiernechſt auf 
12. Meilen folgt das Fort Richelien, fo wieder 
erbauet : Und nach 16. andern Meilen dag 
Fort S.Lonysfb. an den fo genannfen Sauc oder 
Waſſer⸗Fall de Richelien gelegt wordẽ Sechs 
Meilen Fandwertsfindet ſich Monr-Real; wel⸗ 
ches den Herren de Si Sulpice zuſtehet. Von 
vorgemeldtem Fort 8. Louys aber/ an dag Fort 
5. Therefe rechnet man drey: Biß an den 
See Champlain 18. und von dar biß zu denen 
Wohnungen der Voͤlcker Icoquois, 40. Mei 
len. Das Land diefer Voͤlcker iſt gar frucht⸗ 
bar/man findet allhier Muſcateller Trauben/ 
Eitronen und Melonen / mie in Provink im 
Frauckreich. —* Aa 
ie le 3 
NE r weyland Königin in Engelland Eliſa⸗ 
— betha zu Ehren / weil dieſelbe unverheu⸗ 
athet geblieben und dannenhero auch eine 
Jungfrau gefforben zu ſeyn geglaubt wird 7 iſt 
dieſes Land von feinen Erfindern / ihren Unter; 
chanen / Virginia genaunt worden, Es haben, 
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76 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
Mar einige Frantzoſen diefer Gegend fihnies 
dergelaſſen / aber die Engeländer haben es all- 
Schon im Jahr 1584. in voͤlligen Befisgenoms 
men ; Zeithero auch / ungeacht des von Wil⸗ 
den erlittenen ruins und Verluſts fuͤnff oder 
ſechs ihrer beſten Colonien, oder neu angelegs 
ter Wohn + Pläge’ je länger je mehr ſich ver⸗ 
mehret / und. dergeftalt verſtaͤrcket daß fie ans | 
60 im Land ihren General Lieutenant / Ads | 
miral/ neben noch vielen andern Hauptleuten 
und Dfficiers/ unterhalten. Es ligt aber Vir- - | 
ginien unter der Himmels» Höhevon 7 biß auf 
39, Staffeln’ auf der Nord⸗Seite des Mittags 
Striche. Der Lufft dieſer Landſchafft iſt uͤ⸗ 
der alle Maſſen geſund / dahero auch fo viel 
derrlicher Fruͤchten fallen; Und ob ſchon jeder; 
weilen etwas Kaͤlte ſich ſpuͤren läffet ; So ge⸗ 
en Doch deren ungeacht die Inngebohrne 
aAckend / nur daß ſie ihre Leiber taͤglich mit Oel 
cqhmieren ‚and nachmals mit einer befendern 
Farbe anſtreichen dieſes iſt ihnen genug / wi⸗ 
ber Die Kaͤlte und alles Ungewitter. Toback / 
und Seiden / die aus einem Kraut / fofonften 
nirgendwo zu finden / gezogen / und nachmals 
bereitet wird / find die Wahren / die am meis 
Yen auſſer Lands gehen. Wann man glas | 
ben fell / wieiman fagt/ fo gibt es hier fliegende 
Schilt-Rröten / die fich ihrer Pfoten an ſtatt 
ber Fluͤgel zu gebranchenwiffen 
Die Inng bohrne diefes Landes / ergeben 
Ach allerdings dem Wohlleben ; Darbene- 
‚ dent find fie Abgötterer / und ſtehen unter ven | 
nl IN ſchiede⸗ 
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ſchiedenen Herren / die fie Weroans nennen, 
Ihre Wohnungen/ oder Dörfer / beftehen aus 
18. Oder 20. Haͤuſern / und find mit Pallifaden 
umſchloſſen. Die Männer laffen ihr Haupt⸗ 

Haar durch ihre Frauen anf der einen Seite, 
gatt abfcheren / an der andern aber fiehen. 
Eben dafjelbe thut auch felbft das Frauenvoick; 

Wiewol das eine anders als das andere / ai . 
Dem es älter eder jünger iſt: und wird von den 
Männern hierinn unterfhieden / daß es am. 
den einen Schlafe des Haͤuptes allezeit lange 





Haarflechten träget. Des Winteis lauffenfie % 


‚befleidet mit rauhen Selen ; dee Sommers 
aber mit glatten / ohne Haar. Die Arme ber 
helfen fich mit geflochtenen Baum Blättern. 
Die Reizen tragen au; Mäntel oder Umhaͤn⸗ 
ge / aus Truhthoner⸗Federn / ſehr kuͤnſtlich ges 
wircket Das Angefiht / die Hände / die 
Deine / und Drafe übermalen fie mit ſchwar⸗ 
gen Flecken / und allerley Schlangen Bildern. 
Durch Di? Ohren bohren fie Drey Köcher ; und 
in diefen Löchern Hängen eine halbe len lang 
gräwgelde Schlangen / die ſich um den Hals 
herum (hlingen/ und den Brand der Wirginier 
kuͤſſen. Andere ſchmuͤcken ſich mit rothen Ra⸗ 
Ken / an den Schwaͤntzen vefl gebunden. Etliche 
feßen auf die Scheitel ihrer Hänpter Vogel⸗ 
Bügel / oder eine große Feder ; Andere 


Schlangen: Schwänke von Rlapper- Schlau: 


En / fie auch zumeilen ein breites kuͤpffernes 
Blech / Oder eine aufgetrucknete Hand von its 


gend einem erfchlagenen Feind/ oder aber einen 
—* D iii Falcken⸗ 
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78: Der allgemeinen Eedbeſchreibung 


Saleken-Fuß. Alle Dirginier find flarct von 
Leibe / hurtig und geſchwind von Gliedern / 


liſtig / furchtfam / veränderlich/ und überand 
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sagierig. Sie fehlen nicht’ weil feifich ben 
fahren / die Zauberer möchten den Dieblahl 


Dfienbahren. Die Frauen verüben Feine Un; 
Leuſchheit 7 es fey dann mit Vorbewnſt der 
Männer. Sie wohnen meifl bey den Fluͤſſen 
oder Bächen/ und in niedrigen Buͤſhen / da: 
mit fie mit Waſſer zum Trincken / und mit Hol 
sum Brand fattfam moͤgten verſorget ſeyn. 
DasFener zuͤnden ſie an durch ein duͤrres ſharf⸗ 
fes Holtz / welches fie in einem viereckigten Loch 
eines andern Holtzes mit Krafft umdrehen. 
AIhre Wohnungen ans jungen Zaren und Reis 
Kern der Bäume / als auch Matten und Baſte 
gantz geflochten / rauchen überans ſehr / unan⸗ 
gefeben daß mitten im Dache ein Rauchloch 
ſich befindei. Sonſten find fie ziemlich ſtarck / 
und koͤnnen wider Wetter und Wind lange 
Zeit ausdauren, Hierinnen liegen fie rund 
am das Feuer anf Horten / von Schilffrohr / 
mit Matten bedecket /zumeilen bey zwantzigen. 
Die meiften diefer Hänfer ſtehen mitten in ih⸗ 
ren Höfen / welche kleine Stuͤcken Landes find; 
derer offtmals wol 


Bäume von einander abgefchieden werden. 
Sobald die Kinder gebohren werden / wa⸗ 
{chen oder baden fie Die Mütter / ſelbſt bey der 
Fälteften Winterzeit/ in den Slüffen and ſchmie⸗ 
ren fie mit roter Farbe / aus ber ab ei 
— | — BERN 


EZ — * 


hundert / ja mehr beyſam⸗ 
men liegen / und nur durch ſchmahle Reihen 








dichte Theil 1 en 79 
ne und Deble gemachet; damit fie'eine fo harte 
Haut befommen moͤchten / die meder von der 
Hitze noch Kaͤlte / noch anderem Ungemach des 
Wetters könnte beſchaͤdiget werden Beyde 
Maͤnner und Frauen haben ihre ſonderliche r⸗ 
beit / welcher fie obliegen und anders Feine 
verrichten / fonderlich die Männer / dergeflaltz 
Daß fie lieber gang ledig gehen / als einige andes 
re Arbeit / die ihnen / wie fie wähnen / nicht. 
genemet zur Hand gehmen? Und alſo hiine! 
das Frauenvolck / mit den Kindern / der Kuͤche 
waar traͤget Sorge vor den Ackerbau / bricht 
das Korn in Stücken / oder mahlet es Hein / 
baͤcket Brod / traͤget die Lafſen/ machet Mat 
ten / Körbe Toͤpſſe und Moͤrſel ja es der⸗ 
richtet ‚alle Arbeit die sm Haubweſen gehb⸗ 
vet Hingegen ziehen die Männer auf den 
Fiſchfang ; die Jagt amd inden Krieg. Ihre 
Keiegsräftung beflehchet in Bogen , Pfeilen / 
Hoͤltzern Schwertern / Keulen / und runter 
Schilden / aus Baumrinden gemachet. Die 
Spitzen ihrer Pfeſle beſtehen aus geſchaͤrg⸗ 
Fiſcharaten und Knochen oder aus dr ſng 
Steinen / oder auch ans Spohren u‘, Klauen 


Ber Truthaͤhne / ja ſelbſt aus Dr geifehnäßefn, 


w 


Aus den Zincken and Gipfieig der Hirfehhürs 
ner ſieden ſie enen Leim / Heicher in Falten Wafı 
fer vicht leß weichet } hiermit jeimen fie die, 
Federn an ihre Pfeile, Die Rifcherkähne/' 
Zrogsioeile ang einem Stücke Holtzes gehau⸗ 
en / welche gemeiniglich cine Eleu tief Y amd 
zwantzig / 40 ja go Fuͤſſe long find / ſchieſſen ů⸗ 

X Di berang 
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30 Derallgemeiren Bröbefchreibung 
berans gefchtwind fort. Das Spinnen gehet 
unnter den Birginifche Frauen fehr in Schwang.. 
Sie machen fehr feined und zartes Garn vom. 
Baumbaſte / von Dirfchfehnen und vom Gras 
fe Pemmenau Ihr Gottes. oder vielmehr‘ 
Goͤtzendienſt zielet auf alſes daſſelbe dag Schar 
den zufüget : als da iſt Feuer, Wafler / Dom 
ner / Blitz/ und Wind. Den Abgott der 
Winde bilden fie in ihren Goͤtzenhaͤuſern ſehr 
heßlich ab. Er hateinen Pechfchwargen Kopf/ 
mit einerfirone von eben derfelben Farbe. Aus 
dem Munde gehet ein Pfeil. Uber behde Schule 
tern haͤnget eine Kette / welche vor der Hertz⸗ 
grube zuſammen kommt / und um den Mittele 
leib ge) ct ein Gürtel mit 15 Knroͤpffen Die 
Armes welche / wie der Kopfz Fohlfehmarke 
ſind / ſiehet man in der Mitte miteiner Binde 
umgeben / an welcher zwo groſſe Schleiffen haͤn— 
gen. In der einen Hand haͤlt er ein Rad / von 
deme eine ziemlich groſſe Binde herab flattert. 
Obe nuͤher dem Rade ſtehet sin Deckel / faſt wie 
‚eine Slode geſtaltet. Fu der andern Hand 
Anbei fi Hein runder Ring oder KRreißy deſſen 
eing:faftes Feld Halb dunckel und halb liecht iſt. 
Oben auf ſtehet eine vierecktgte Seule mit ei⸗ 
nem Mohrenkopf / und unten haͤnget ein geffeck⸗ 
ter Weher. Sein Kleid / ſamt den Strimpfen / 
find ſchwartz / ja alles iſt ſchwartz / was an ihm 
iſt. Aber unter allen Virgin ſchen Abgoͤttern 
iſt der Teufel Oke der oberſte; dem fe zu Ehren“ 
Pawooranzes / das iſt / Goͤtzenhoͤhen in den 
Feldern aufrichten / und darauf —2* 
iur. en⸗ 








en Erſter Theil. & gi N 
VHenZale/ und Tobag opfern / wann fie von 
er Jagt oder ans dem Kriege wieder zuruͤcke 
kommen. Sonſten findet man auch bin und 
wieder in ihren Gößenhänfern dieſe Teufels⸗ 
goͤtzen auf gang erſchroͤckuche Meife abgebil: 
det. Pomejof/iftallda einer won den Haubt⸗ 
Plaͤtzen; Wie dahingegen unter denen / fo die 
Engliſchen bewohnen / Fameftounc/ ſo heveſti⸗ 
get / für den des Landes vornehmften Plaß ge⸗ 
rechnet wird. Der Meer⸗Buſen von Chefa, 
peak begreift in jeiner Länge 7 5/in der Breite ar 
ber vornen am Eingang/ 12/ fonft aber durchs 
gehend 5 oder Meilen : Und iſt ıs in ıs Fa⸗ 
den fieff/ dahero er auf 6o Meil und höher, / 
son Schiffen allerley Groͤſſe Fan befegelt 
werden. | | | 


‚Die Infulen Bermudes, 


DD, Inſulen Bermudes / ligen mit Virgi⸗ 

nia auf einer Höhe / gehören auch ‚den 
Englifchen / wiewol fie vom veften Land über 
500 Meilen entfernetfind. Eine darunter iſt 
von etwas Gröfle / die anderen alle / fo zu 
rings um Diefeherum ligen / find Hein/ allent⸗ 
halben von Selfen umringet / dahero jährlich 
Diefer Gegend durch Schiffbruch groſſer Sch 
Den erfolget / und diefe fonft geringe Eylaͤnder 
bekannt machet. Sie haben ihren Namen 
vom Spanifchen Schiffer Bermudes / ver die 


vornehmſte derſelben zu erſt entdecfet/befoms | 


men: Wiewol fie ſonſt auch nach dem Namen 
a des 
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82 Der allgemeinen Bröbefebreibung 
des Schiffe / das gemeldter Bermudes führer > 

te / Garza und nah George Sommern/ def - 
fen Schiff alda ſtrandete die Sommert 3 
ſeln genennet wurden. Berühmt find der Has 
fen Sauthamton / der Seebufen. Harington/ 


ar, y v ⸗ * 
——— —* ua 


and der groffe Sund.. Sonften haben diefe _ 


Inſeln ingefomt die Geſtalt eines halben 
Monds / und ſind rund herum mit unterſchied⸗ 
lichen Klippen beſetzet / welche bey niedrigem 
Waſſer herfüc blicken und bey hohem Wafler 
nur etwas verborgen liegen ; weil man allda 
felten mehr als fünff Fuͤſſe Flut oder Ebbe hat. 
Der Strand iſt durch den Wind und die Hitze 
der Sonne meiftentheils fo hart daß er vom 
Anſchlagen der Wellen und Waſſer⸗Wogen kei⸗ 
nen Schaden leydet Der Grund und Bo— 
den ſelbſt iſt mancherley. Un etlichen Orten 
iſt er ſandicht nnd leimicht unter einander / auch 
zuweilen roͤtlicht / ſchwartz / oder was nach dem 
weiſen zu. In den Brunnen / ob ſie ſchon mit 
der See auf⸗ und ablauffen findet man gleiche, 
wol ein füffes und gefundes Waſſer. Die Lufft 
if gemeiniglich Har und helle / und wann fie 
mit Wolden überzogen wird/ flinfert-fie von 
erſchroͤcklichen Bligen mit greulihen Donness 
ſchlaͤgen vermiſchet. Sonſt iſt fiemitielmäfig 
warm / und ohne uͤbermaͤſſige Kaͤte. Darum 
wachſen da die Europiſchen Fruͤchte viel beſſer / 
als in ihrem eignen Vatterlande. Zweymal im 
Jahr werden die Fruͤchte eingeerndet. Im 
Auguſtmonat faͤngt ſich die zweyte Saatzeit an / 
and im Wintermonat Die zweyte Erndte. a 


“ur 











| Band Erſter Cheil. Ich LET 3 83 
Auſ Diefen Inſeln wird kein ſchaͤdliches Thieg 
Ober Ungeziefer vernommen. Selbſt die gelben 
Spinnen/ die den Seibenwurmern das Sei⸗ 
denſpinnen nachthun / find ohne Gifft. Die 
. Sphiveinevidie aus einem vor mehr als andert⸗ 
halb husdert Jahren gebliebenen Schiffe all⸗ 
hierzu Lande ſchwammen haben fihniberaug‘ 
vermehret aber der groſſen Magerheit wegen 
find: ſie kanm eßbar. Sie pflegen die ſuͤſſen 
Beeren / die von den Palmiet / Baͤumen fallen / 
bella: Die Seideneurme / welche vote ung 
weiſſe Seide ſpinnen / kriechen bey Laufenden um: 
die Maulbeerbaͤnme herum. In der Eee wer⸗ 
den hieherum auch Derlen / wiewol wenig / ges 
anden; als auch Amber / der ſehr gut Me 
Dom Anfang des Jahre biß aufden Roſenmo⸗ 
nat / laſſen ſich higweilen die Walfiſche unter 
dem Walle ſehen. Sehr feltſame Seevoögel 
niſten in den Hoͤlen / gleich den Caninichen: auch 
ſiehet man in der Lufft viel Reiher / mit ändern! 
fremden Vögeln’ herumfliegen Der Taback / 
den die Engliſchen allhier gepflanset / waͤchſet 
und beſtaudet ſich ſehr wol. Groſſe Schud⸗ 
kroͤten / voll wolſchmeckender Eyer / welche ſie 
am Ufer unten den Band vergraben / damit ſie 
durch die heiſſen Sonnenſtrahlen möchten aus⸗ 
gebruͤtet werden / finden — uͤberfluͤſſgg; 
dieſe werden auf folgende Weiſe gefangen Bey 
der Nacht giebet man Achtung / wo ſie an den 
Strand fommen/ und graͤbet aüda eine Kuhle 
anderthalben Fuß tiefj in die Erde, Hierein 
fallen dann Die Sailiitten auf, den Südens; 
a 4 
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24 Der allgemeinen Erdbeſchreibung RR 
alſo daß fie nicht wieder auf Die Beine kammen 
Fönsen. Etliche tragen im Bauche wol zweit 
Becken voll Eyer. Diefe find fo groß als ein 

Spielball / und haben eine weiche Schale mit 
einem Dotter uud Eyerweiß. Wann ſie ſechs 
Wochen lang im Sande begraben gelegen 


j 
} 


durchbohren diejunge Schildkröten die Schale 


famt dem Sande / und friechen zur Stunde‘ 
nach der See zu 5 das Fleiſch ift nicht weniger 
gefund / als wolſchmeckend; ihr Oehl weicht 
Feiner Butter. Auf Bermunde wachen auch 
Zedern / dergleichen manin derWelt faſt nirgend 
findet. Die Blätter find an den aͤuſſerſten En⸗ 
den ſtachelich und muͤrbe / und ſo ſchmeidicht 
nicht / als an den Wacholderbaͤumen: wiewol 


ſie ſonſten voneinander ſehr wenig unterſchieden 


werden. Das Holtz hat einen angenehmen 


Geruch / und: trägt rot⸗ gelbe Beeren / welche 


den Mirten faft aͤhnlich und dreyerley Se 
ſchmack haben: Hierinnen liegen wiel weiſſe 
Kerne verborgen 7 welche eine ſcharffſchmecken⸗ 
de Schale bederfet : dagegen die äuferite füffe/ 
und Das Fleiſch felbften ſauerſuͤſſe oder zwi⸗ 
ſchen fauer und fuͤſſe ſchmecket. Die Bäume 
bleiben allezeit grün / und tragen auch allezeit 
Bluͤſſen / und reiffe Früchte zugleich. Want 
die Beeren reiff find beginnen fie fi) zu Öffnen/ 
fallen mit dem Tan und Negen ab / und laffen 
* den Zacken ein rundes Stielichen ſitzen Das 


tielichen verlieret feine Rinde nicht ald nach | 


zweyen Jahren. Die Helffte diefer Zeit wird’ 
zur völligen Neiffangder Beeren — 
14 
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Erſter Theil. = 8 
he meiſtentheil im ann Die Za⸗ 
fen des Baumes ſchieſſen uͤberaus zierlich und 
erade in die Hoͤhe und wann ſie zu ſchwehr 
verden / kruͤmmet ſich der Stamm ſeitwerts 
ım. Dieſer edle Baum waͤchſet an unterſchied⸗ 
N Dertern auf gemeldten Inſeln Haufen⸗ 


et c F VE 

Im Fahrısıs, begab es ſich / daß in dieſen 
Inſulen Bermudes 5Maͤnner in einen kleinen 
Rachen ſich aufmachten / und über 1200. Mei⸗ 
en das groſſe Welt Meer durſegelten; Und 
us gar fonderbarem Glück / frifch und ohne 
Anftop in Irrland anglangten. Eine noch viel’ 
gefährlichere / längere / und unerhorte Schiff 
Pia unternahm fich ein Portugies Botelio a 

son im Fahr 1635. Diefer in einem Fleinen 
Schifflein / ſo nur 10. Schuh lang/ und s, breit 
war / fegelte von Cochin in Oſt Indien / über 
3000, Meilen durch das wilde Meer / und Fam 
in Portugal zu Lisbona glücklich an; Und übers 
brachte bem König Zeitung von Erbauung eis 
nes Schloffesin ver Stadt Din. - 


Die Landſchafftdlorida. 
Je Spanier und Frantzoſen haben zwar 
dieſes Land erſtmals entdecket / jedoch a⸗ 
Ober / weil fie Landwaͤrts nicht tieff eine 
waͤrts kommen / bleibt folcheg zn dato noch mei⸗ 
ſtens unbekannt. Der Name Florida iſt ih⸗ 
me gegeben worden wegen Menge der Blu⸗ 
men / Die in feiner Entdedung man daſelbſt ges 
en O vij funden, 
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Ta Der lg ine Eoolahrellung 
fanden. Die — daß as 
nachdem, * —*2 — he 
ſchen Sprache * de Flores heiſſet/ * 
eben, an dem Tage g funden fey/-alie *— 
— — —— 
dd — 50— Bla) each “ 
—— uni MH Dich ag Die, 
Seine Some 2 pire / Garonne / G 
—* —9.— Charante J SS sehen, er: 
nennen fie Durch Anbgte Taen; dergleichen 
Iehfmals auch von den —— —35 
Im Jahr betes Jean Ribaut⸗ 
ji unge ‚Port Da Ro Bu h das © 
Sir welches dem König ii: — 
Carol Ynono er zu Ehren alſo nannte, 
5— I ach ismer legte der Hauptmann 
| udonniere das Fort Carolina an den Fuß 
May; welches jedoch nachmals wegen der 
innerlichen Rı riege in Srandreic ‚ale auch um. 
der Spanier willeny denendiefe Nachba ſhafft 
AUrDAcL vorkommen. wellen / verlaffen wer» 
den muͤſſen. Es wird diefe Landſchafftt durch 
ße / die Spanier weit groͤſſe gemacht / weder 
fie au ſich ſelhſten Chan ſie Virginia / und ſo 
gar auch ner Franckreich mit begreiffen An⸗ 
dere dahingegen verſtehen unter dieſem Namen 
nur die Halb⸗Inſul Tegeſte Der Lufft des 
Lands iſt ſehr mild / und ee ; Man haf 
alte Leut gefunden. diezpo. Jahr gelebet; ünd 
ru Kinder ns alte —— se Io 
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Erſier Theile... 7 39: 


"oplicht wenigen: fruchtbar ME Das Crdreidh 4; 
auch alleuthalben mit allerhand Fruͤchten tra⸗ 


genden Baͤumen gleichſam bedecket: So ſind 


auch unter allen andern Nationen in America /, 


diß Lands / Die wol bewohnteſten Dörfer und. 
Flecken. Von dem Gebürg Apalatci bringe, 
man 


gefaͤhrlich wegen Untieffe des Meers / dahero 
groſſe Schiffe fie nicht wol befahren koͤnnen. 
Das innere Land / ſo von Wilden bewohnet / 
wird in verſchiedene Herrſchaſfſten / deren Mes 

enten von dieſen Voͤlckern Paraouſtis genannt 

nd / vertheilet. Sie verehren Sonn und 
Mond; Und ob ſchon unter ihnen immerdar 
Krieg iſt; So haben ſie doch bißhero die Spas 
nier nicht bezwingen koͤnnen / weil ſie wiſſen 
eine Schlacht-Ordnung gu formiren / and) 


nachmals / wann ſie einen Anfall mit Pſeilen ges 


than / in Ordnung ſich zu retiriren / und wieder 
zu fielen. Sie haben unter ſich ihre gemeine 
Korn-Häufer / dannenhero dem Hausgeſind 
fein Bedörfien zugetheilt wird. PR 

. Die Spanier haben in Slorida zwo Veſtun⸗ 


gen/ SAugufiin/ und. 5. Mattheus/jane 


zugehörigen Landſchafften / unter welchen S. 
Auguſtin die vornehmſte / als die dem Canal de 
Bahama am nechſten / durch welchen die Spas 


niſche Flotten auf dero Ruckreiß aus Havana 


in Europa durchlauffen muͤſſen: Und darbene⸗ 
henſt einen gar bequem und ſichern AR 
nr | | | en 


herrlich Kupffer. Der vornehmſte Fluß 
SSpirito faͤllet in den Mexicaniſchen Meere 
Bufen; die MeerEauſſen hierum, find 
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83 Der allgemeinen Erdheſchreibung 
en hat. Vor bepden/ nemlich dem Schloß 
und der Stadt / lieget ein Land nach innen zu 
voll Auen und Bäume. Aber nechſt der Se 
iſt es hüglicht. Zwiſchen dem Lande durch 
laufft ein ziemlich tieffer und breiter Fluß in ein: 
843 Fahr⸗Waſſer / welches die Stadt und 
eſtung befpühlet, Die Veſtung ift achterficht, 
Zu beyden Seiten fichet ein runder Thurn. 
ween Ströme / die aus dem Lande indas 
Fahr ⸗Waſſer / zwifchen dem Worlande und ve⸗ 
Rem Lande fallen / machen das Schloß Fehr: 
ver. Die Stadt ſelbſt ifi viereckicht. Doch 
ft fie gegen der Veſtung über Dichter gebauet / 
und in vier Gaſſen zertheilet. Die Kirche ſte⸗ 
het zur Seiten aufferhalb der Stadt / umd recht 
dor der Selten das Auguſtiner Kloſter 
Eine Engliſche Relation thut Meldung des 
Königreichs Apalaci / an dem Gebürg gleiches 
Nomens gelegen ; Wie auchder Landfchaffs 
fen Amana / Matique / Schama/ Meratd/. 
Achalaque / und Bomarin / deren König zu 
Melitot refidirek. | REIN 
Die Eintsohner find Delfärbig / groß vom | 
Leibe / doch ziemlich wol gebildet / und mit | 
Fanben beftrichen, Vor der Scham tragen ſie 
eine Hirſch-Haut / und auf dem Kopff eine 
Muͤtze unten herum mit Federn beflochten. 
Ein ſchwartzes Haar hänget biß auf die uͤff⸗ 
ten / welches fie aber meiſt auf der Scheitel wie 
eine Tulpe flechten, Vor der Broft hängen - 
Wey Feine Schilde / und ſechs Eleinere um die 
zme / wie auch zwo Schellen au jedem Ohr | 
| | un 




































































































































Arſtéeu Tbeil 880 
und ein Koͤcher von Pfeũe mit Fiſch⸗aͤhnen 
an der Spitze / auf der Seite. In der lincken 
Fauſt + die oben mit einem viereckichten kupffer⸗ 
nen Bleche bedecket iſt / führen fie einen Bogen. 
Alſo begeben fie fich in den Krieg / dader König 
miteiner Keule voran giehet. m 
Alle Tage verfammlen fie ſich von Kriege 
Sachen zu rathſchlagen / in des Königes Woh⸗ 
Rung / welcher auf einem erhabenen Stuhl fir 
Bet. Die vornehmſten grüffen ihn zu erſt / mit 
den Haͤnden auf das Haupt gelegt 7 indem fie 
ruffen: Ha / he/ ha / darauf die andern ſchrey⸗ 
en / ha / ha. Sobald dieſer Gruß geſchehen / 
ſetzen fie ſich rundherum nieder. Wann eine 
wichtige Sache vorfaͤllet / entbietet der König 
die Aelteſten und Priefter / welche ſie Jawas 
heiſſen. Da wird dann ein Trauck aug Blaͤt⸗ 
tern) den fie Kaſſine nennen / dem Konig zuge⸗ 
reichet. Wann dieſer getruncken / trincken auch 
die andern auf der Reihe herum / aus eben dem⸗ 
ſelben Becher. Dieſer Tranck erwecket Deu 
Schweiß / und ſtillet den Hunger und Durſt vor 
24, Stunden. Wann fie wider irgend einen 
Feind zu Felde liegen / pflegen fe fih mit Tuͤr⸗ 
ifchen Weißen’ Honig / geräucherten Fiſchen / 
Heydexen / und mancherley wilden Wurtzeln zu 
erſaͤtligen. Unter dieſe Speife / fie zu verlaͤn⸗ 
gen / miſchen ſie Sand / nnd Kohlen So bald 

Die Kriegsheere einander ins Geſicht bekom ⸗ 
men / verkehren die Koͤnige zu beyden Seiten 
Die Augen im Kopffe dermaſſen / daß es er⸗ 
ſchroͤlich iſt anzuſehen; und murmeln / ich re 
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90 Die allgemeinen Erdbeſchreibung 


nicht was vor Worte / wiſchen Den Fnarfihens 


den Zähnen. Ja ſie machen fehr felgame Gen 


barden/ und ruffen unterweilen uͤberaus greus 
lich / darauf das gantze Heer / indem einjeder 
auf Die ‚Beine ſchlaͤget / mit einem augemen 
nen Geſchrey antwortet. Nach dieſem Ges 
ſchrey nimmt jeder Koͤnig / mann er ſich sehters 


bietig nach der Sonne zu kehret / eine hoͤltzerne 
Schuͤſſe vol Waſſers / welches er ſd weit⸗ ais 


es hne moͤglich / uͤber die Kriegẽknechte hin 
gieſſet / und hittet zugleich die Sonne ihme zu 
vergonnen/ daß er eben alſo das Biut der 


— * * Io ——— * 
abgezogene Haͤute Der Feinde gleich alſo ind 
| (olen Grillen 


Feaer merffen,möchten. Bey 


* — 


finden ſich "auch Die Prieſter / die in der Teu 


felsfunft erfahren. Dieſe ſetzen fich /_ mitten 
im Kriegsheer / aufeinen Schild / und ziehen 
rund umher einen Creiß darein ſie ein wunderz 
teitames Gekritze mahen indem fies etliche 
Worte hermurmeln. Dann ſie ſchein 
gantze Biertel Stunde 
a thun / uud unter waͤhrendem Diefem Gebet 
felen fir ſich dermaßen ungebärdigrdaßfie.eher 






den Teufen ſelbſt / als Zeufelöbannerngleishen, 


Sie drehen die Augen im-Kopfigamg;abfcheı 
lich um /ald auch die Glieder des, Saihı 
anders /.alswann ale Gebeine in Stücken -bres 
‚Sen follten., ‚Endlic) wann fie gan abgemats 
Bot ſind / begeben fir ſich ang dem Para 








Feinde vergieſſen möchte. Hierauf genffet eg 
noch eine Schüffel vol Waffers ing Feuer / und 


AR en eine 
ang ein eiferiges Seh | 


he 








PR ch Erſter Chell.in nn n)in 0 "gan 
feheraus / berichten dem König die Belchafs 
fenheit und Anzahl der feindlichen Rriegese 
Macht. Den Übermundenen ſchneiden nnd. 
stehen fie mit Meſſern » aus Rohrſchilffe gema⸗ 
het / die Haut des Kopffes mit den Haaren ab / 
und laſſen ſie bey dem Feuer trucknen. Dann 
binden ſie dieſelbe an lange Stangen / und zie⸗ 
hen alſo ſieghafftig wieder nach Hauſe. Eben 
alſo verfahren fie mit den Armen’ Koͤpffen und 
und Beinen. Auch ſtecken ſie gemeldte Stan⸗ 
gen auf ein weites Feld um welche Maͤnner 
und Weiber herum: ſitzen. Da tritt ein Prie⸗ 
fter mit einem hoͤltzernern Bilde/ mitten in Die 
Berfammlung / und werfluchet die Erfchlages 
nen.  Unterdeffen liegen drey Männer an e% 
nem Ende des Feldes auf ven: Kniehen. Dir 
eine ſchlaͤget ſo ſtarck als er Fan / und ſo viele 
mal / als der Prieſter Fluͤche ſpricht / auf einen 
Steim: und die andern zween klappen mittler⸗ 
weile mit Kolbaſſen von kleiner Steinlein Auch 
fingen fie mit uͤberaus ſeltzamen Geberden ſel⸗ 
tzame Lieder. So bald dieſe Ceremonien vol⸗ 
ſendet / Fommen die Frauen / derer Maͤnner im 
Kriege geblieben wor den Koͤnig getretten / in⸗ 
dem fieißre Angeſichter mit den Händen verde⸗ 
den. Sie ſtellen ſich gar ſehr ungebaͤrdig / he⸗ 
gehren ihre Männer zu raͤhen / Unterhalt in 
ihrem Witwenfande/ und Erlanubnis/ ſich zu 
gewoͤhnlicher Zeit wirder zu verhenralhen. Der 
König ſtehet dieſes alles zu / und hierauf kehren 
ſie weinend wieder nach Hanfe / wie ansräurg 
ernach zu den Graͤbern ihrer Maͤnner. Mer | 
| a ſchnei⸗ 
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— 


ſchaeiden ſie die Haupt Haar biß an die Dhren | 


ab /und werfen es auff die Gräber / wie auch 
die Waffen und Trinek :Gefhirre / welche 
die Abgeleibten ehmals gebrauchet. Wann 
dieſes Haar wieder ſo lang gewachſen iſt/ daß 
es ihnen anf die Schnltern reichet / dank mo— 
gen fie ſich wieder in den Ehſtand begeben / und 




















eher nicht Ihre fuͤrnehmſten Götter. find die 
Sonne und der Mond, welche fie ehren mit 
Singen und Tangen, Einmal im Jahr opfern. 
fie der Sonnen eine Hirfchhaut/ mit Kräutern 
zugerichtet / hängen ung dero Hörner Kränge 
von Früchten / und präfentiren alfo dieſe Gabe | 
nad) dem Dften ; woben fie die Sonne anruf⸗ 
fen / um zu verſchaffen / daß ihr Land abermal 
Jolche Fruͤchte Hersor bringen möge, Ihren 
Königen aber pflegen fie ihre erfigebornenSöhs 
ne ſehr abſcheulich zu opfern / indem fie ihnen | 
in Gegenwart des Koͤniges / mit einer. Keule / 
oder aufeinem Stode/ die Hirnfchale in Stuͤ⸗ 
eben zuſchlagen. Ein gut Theil ihrer Devotion 
Dder Andacht / wie auch der übrigen Barbaris ) 
fen wilden Menfchen / beftehet in Singen/ / 
Tantzen / Heulen / Feſt halten /und in ihr ei⸗ 
gen Fleiſch zu fchneiden. Ehebruch wird an 
ben Weibern geſtraffet mit Geiffelung. In et: 
lichen Theilen ———— wird der nechſte 
Zlutsfreund bemaͤchtiget dem Ehebrecher die | 
Burgel abzuſchneiden / und die nechfle Bluts⸗ 
freundinne der Ebebrecherinnen dergleichen zu | 
fyun. Fu etlichen Landfchafften diefes Landes | 
beten fie auch den Teufel an / weicher / * er 
J— erſchei⸗ 
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i Erſter Theil. a, 3 
ſcheinet / ud über Durſt Haget / wird Mens 
hen⸗Blut vergoſſen / um feinen Durſt zu ſtil⸗ 
m Wann ein König begraben wird / wird 
er Becher / woraus er zu trincken pflegen aufs 
Brab gefeget/und viel Pfeile daherum geſtecktz 
a8 Volk weinet und faftet drey Tage nach⸗ 
inander / und des benachbarten Koͤniges 
sreunde fehneiden ihre Haar halbab z; au 
erden Weiber um Geld gemietet/ welche ſechs 
Monden lang / täglich dreymaljüberihn wei 
en. Es haben die Könige und Priefter diefe 
Ehre / daß fie in ihren Hänferu begraben / und 
nit ihren Haͤuſern und Gütern zugleich vers 
rennt werden. J— 


Die Landſchafft neu 
Mein. 


FSwird dieſe Landſchafft darum dasıneue 
EMexico genennt / well es noch fo gar lange 
licht’ daß es von Auguſtin Ruis / einem Frans 
iſcaner Moͤnch entdecket / und erſt im Jahr 
s23. der Spaniſchen Regierung unterworffen 
borden. Andere nennen es neu Granada- 
Ind wollen behanbten / daß dieſe Landſchafft 
a8 alte Merico fen / weil von hier aus new 
Spanien ſey bevölckert worden. Die Theu⸗ 
ung / und alle andere Ungelegenheiten / haben 
ennoch die Spanier nicht verhi:dern mögen / 
aß ſte nicht and) diefer Orten denen Geld. und 
Silber Minen aͤuſſerſt a a aa Die 



















































94 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
Jnngebohrnen find Abgötterer / ihre Dberfi 
nennen ſie Caciques. Die vornemſten Pr 
vintzien dieſes Landes find : Neu Mexico /C 
lifornia / Anian / Quivira / und Cibola; S. F 

aber iſt der Haupt⸗Ort. Californig / an der 
Meer: Cüften Perlein gefunden werden/ Fa 
man unter die groͤſten Inſulen der Welt red 

nen / von einigen wird fie auch nova Albio 
genannt: Sie beginnet am Vorgebuͤrge € 

Lucas / unter der 22: Staffel’ und erſtreck 


ſich / von dar / biß zum Vorgebürge Mandaz 


no auf soo Meilen : über weichem nach Di 
ternacht zu liegen, die. Landſpitzen Sebaſtia 
und Blanko. Bor ihrem Eandfirande liege 


fehrvielandere Infeln. Auch findet man ur 


















































kerſchiedliche gute-Häfen / dariun die Schiff 
bey Seeſtuͤrmen ficher liegen koͤnnen. In de 
Welt⸗See ſiehet man viel Wurtzeln ſchwimmen 
als auch Schilffrohr / Blätter / und fonderlid 
Seigenbänme. Aunian / hat ſeinen Namen vo 
der jo berühmten Meer Enge / j enſeit welche 
das Fand liget. Der Innwohnere in Quivir 
Reichthum beftehet iweiner befondern Gattun⸗ 
Dehfen/ von denen diefe Voͤlcker vielerley Putz 
barkeiten gieben 5; Bon ihrem Fleiſch nehreı 
ſie ſich / aus ihren Hinten machen ſie ihnen Klei 
der / und decken ihre Haͤuſer; Von ihren 
Haar ſpinnen ſie Garn; Von ihren Nerven 
machen fie ihre Bogen⸗Sennen; Von ihre: 
‚Beinen machen fie Aalen 5; Von ihren Hörner: 
Trompeten ; Aus den Blafen machen fie Ge 
(dire / darinn ſie ihr Waſſer qufbehalten 
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Aal) ri er Theil, ALLE: 9% 
ch / muß deren Mift innen zum Unterhalt bes 
—* dienen. Es gleichet: dieſes Thier etli⸗ 
maſſen einem Löwen / Nameel / Bock / und 
Sıhaafe. In der Proviutz Cibola ligt Gra⸗ 
ada / Acoma / und noch etliche andere Veſtun⸗ 
en auf Bergen / mit Gräbern und Pallifaden 
efchloffen. Andere noch mehr Gegenden Dies 
er Landſchafft neu Mexico Werben zwar auch 
enennet; Man hat aber noch wenig Gewiß⸗ 
eit Hiervon ; Zudem bleiben die Inuwohnen⸗ 
eVoͤlcker nicht eines Drts/fondern verändern 
ffters / nennen auch jederweilen die Derter ih⸗ 
er Wohnungen nad) ihren Dberften oder Cas 
ten ; Und wann ſolche abgehen‘ 'befommen 
Dir Ort andere Rawmen. 


Ru Hiſpanien. 
a Land / welches die Sadianer Mexies 
> Heiffen / wird son den Spaniern neu His 
anien.genennet. Unter deſſen erſten Erfin⸗ 
ern / Corteſio / und Narvaez / find Anfangs 
var innerliche Zwieſpalten entſtanden / doch 
at ſolches nicht gehindert / daß ungeacht deſſen 
e Spanier in dieſem Land ſich beſſer als irgend, 
o anders eingerichtet / und viel ſchoͤnen Colo⸗ 
en angelegt hahen. Es iſt dieſes eine der vor⸗ 
hunſten Conqueſten / welche fie in Amerira bes 
zen; Und darum waren ſie nicht vergauͤgt 
it denen Meer⸗Cuͤſten und derſelben Befiß/ 
je fie ſonſten dis meiſten Enropaͤſſchen Native 
| Ä DER 
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96 _ Der allgemeinen Redbefehreibung 
nea bey Entderfung neuer Länder zuthun pfl 
gen ; Sondern find in das vefle ‚Land eing 
— * vollkoͤmmlich ſich bemäd 
Es ſcheinet / ob genieſſete dieſes Land eine 
immerwaͤhrenden Fruͤhliug / und ſolches wege 
des gar reinen: Luffts / und ſehr fruchtbare 
Erdreichs / ob es wol unter der Zona Torrid 
gelegen iſt. Mit einem Wart Es iſt de 
beſte / angenehmſte / und meiſt bewohnte Land 
Strich in gang Weſt, Indien / dahero um fi 
weniger Wunder / daß ehemals der gantze Nord 
liche Theil America / Mexico genennet worden 
Man findet albier im Land Gold: und Silber 
Minen / die werden auch mit viel geringeren 
Koſten weder in Peru gebauet ; DasSılber, 
fo aus folchen erobert / wird für das feineſt und 
beſte in der Welt geachtet, Unter vielen un 
GENE andern Fruͤchte tragender Bänme / i 
uch der fo’ gesannte Maguey ; dieſer Bau 

verſorgt die Inwohnere mit Wein Waſſer / Efı 
fig / Hoͤnig / Oel / Faden oder Zwirn und Na; 
del / und noch mehr andern Nutzbarkeiten; Ne 
ben dem / daß fein Holtz auch tauglich iſt / aller, 
band Gebäu davon zu immern. Erhatbrei 
te dicke Blätter: derer Spigen ſcharff zulauffer, 
Seine [Harfe Stacheln A welche man auszugie⸗ 
ben pfleget / dienen zu Rehe ⸗und Stecknadeln 
Auch hafer ein Haarichtes Feng / das man 
Garnes⸗ ſtatt gebrauchet. Wann ein Loch 
oder eine Ritze in den jungen Stamm geſchnit⸗ 
ten wird / dann hiebet er ginefolche ſuͤſſe vn 
Ki | tigkeit | 


| 








| - eelter Ebert. _ 97 
gfeit / welche / fofern man fie fiedet/ Feinem 
Seine / wie wol er fonft ſchmecket / weicher, 
ber he wird bald fauer und zu Eſſig. Wann 
an gemeldte Feuchtigkeit zweymal abkochet/ 
ann gelübbert fie zu einem Soht:Safft : Ya 
ann fie überdas noch einmal über das Feuer 
mmt / fo bekoͤmmt fie den Geſchmack des Ho⸗ 
98. Sonſten aibt das Land Baummwoles 
eiden / Leder / Wolle / mehrley Art Balſams / 
ucker und Saltz / welches aus dem Waſſer et⸗ 
her groſſer See geſotten wird. Mit und ne⸗ 
m des Lands eigenthuͤmlichen Fruͤchten / fin⸗ 
t man auch allhier alle Garten Fruͤchten/ die 
Europa find / ausgeſondert Wein und Del, 
u vorigen Ziten war es ein Wahl⸗Koͤnigreich / 
ler volckteicher Städte / die alle unter guter 
olicey gegruͤnet deren Inwohner auch einen 
ürgerlihen Wandel führeten. Man Fonnte/ 
if Beduͤrffen / drey / biß viermal hundert fat» 
nd ſtreitbarer Männer zu Feld bringen. 
Anjego / hält der König von Spanien all⸗ 
er einen Unter-Rönig / der im Schloß zu Mer 
co mohnet : Neben deme / hates / im Rand: 
el Biſtuͤmer. Die Inngeboͤhrne fird / den 
ehren Theil/ von feiner Leibs Geſtalt / und 
hr erfahren im fchmelgen und gieflen der Me, 
llen / als auch allerhand ſubtile Arbeit von 
olz und Federn der Vögel zu verfertigen; 
Borm ihnen dann vor andern die fo genannte 
ineon®/ (find Feine Voͤgelein / die fehr fchön 
faͤrbte Federlein haben und vom Thau ie, 
dienen. Ihre — ſtellen ſie quf a 
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Dale. Die Pauptfinhe gebt Des Stapel 





J A A 
Feld any zu denen öfters ymeg biß drey kaufen 


Perfozen fi verſammlen 1 a u 
Weiland ward diefes ganke Königreich) i 
seen Theil / nem lich im die Falte und warm 
Länder / oder / in das Gebuͤrg und Ebenen! 
getheilet. Anjego aber wird es in verfchieden 

Landſchafften / als da find : Neu Gallicien 
Buadalajara/ nen Biſcaja / Mepico / Mechoa 
can / Panueo/ Jacatan/ Guadimala/ Hor 
duras / Nicaragna / Coſta Riccg/ und Vera 
gun / ab⸗ und eingetheilet. Ale dieſe Laͤnde 
werden regieret durch drey Koͤnigliche Audien 
sten / oder Parlament / die ihren Sitz zu Mer: 
xo / Sundalajara / und zu Suatimala haben 
In der Gegend Guadalajara/gibt es eine Ar 

Vögel / Pics genannt / die kaum fo großalı 
die Spagen find / und doch jaͤhrlich im Getraͤit 
groſſen Schaden thun. So hatesaud er 
Art Bienen ohne Stachel. IS La Sa 

Die Stadt Guadalaiara / von welcher “ 

gantze Landishafitihren Namen-entlehnet / i 
An. 1531. gebauet / und zwar durch Nunnee 
von Guzmann / auf die Fläche Molino/ weich 
von einem füllen Fluß genäffert wird. Rund 

umher umringen fie unterſchiedliche luſtig 

Sprigbrunnen / fruchtbare Felder und Aecker 
mit den armuhtigſten Wieſen und Auen. Au 
dem nechſtgelegenem Gebuͤrge waͤchſet überfläßs 


figes Bauholtz. Allerley Spanifche Gemächfe 


grten allhier ungemein wol. In der Stad 
wird ein hoher Königlicher Gerichts⸗Stuhl ge- 
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geringe he. , Die Minder.Brüder und 
— Muͤnche bewohnen ſehr prächtige 
loͤſter. Der Biſchoff ſtehet unter dem Me⸗ 
icoiſchen Ertz Biſchoffe. Die Lufft iſt ſehr 
emaͤſſiget / weder allzu uͤbermaͤſſig kalt / noch zu 
bermaͤſſig heiß / alſo daß fie Fein Ungemach 
erurfachet. 

Die Spanier / welche fi ch im neuen Galli⸗ 
ien zu wohnen niedergeſchlagen / leben allda 
om Kauffhandel / oder aber vom Landbau / 
ud vonder Viehzucht / auch wol von Berg: 
perfen. Sie Gebrauchen Wagen und Kar⸗ 
en / vorwelde fie Ochſen / Maul: Efel/ un® 
Dferde zu ſpannnen pflegen. Auch haben fe 
hr Maß und Gewichte nah der Spaniſchen 
Veiſe. Sie achten kein Ungemach / als wel⸗ 
hes ihnen Die Eingeſeſene / die ſehr leichtfertig 
eartetet find / verurfachen.. Diele brechen 
ie ihren Wohnungen um eine geringe Urſach 
uf/ da lauffen in die Wildaiffe / damit fie alls 
a ihrer alten heydniſchen Abgoͤtterey ungehin⸗ 
ert und mit mehr Freyheit pflegen moͤchten. 
Vann ſie alſo verwildert find / fallen ſie die 
Spanier oſſtmals unverſehens an: Welche ſich 
a lederne Schilde und Helme / auch gefuͤt⸗ 
erte Banmwollene Kleider gewoͤhnen / damit 
evor den Pfeilen ſchoßfrey ſeyn moͤchten. 
Dieſes wuͤſte Bold iſt ſchar ffſinnig genug / aber 
hr. faul und traͤg. Dann es arbeitet nicht / es fen 
ann / daß ihnen ihre Arbeit teuer genug bezah⸗ 
t werde. Sie tragen baumwollene Hemden / 
mo —— Mäntel ans chen demfelben | 

E ij Zeuge / 

















































































































106 Der allgemeinen Bröbefchreibung 
Zeuge / mit zween Sinöpffen vor der Bruf zu 
geknuͤpfft / als and) Unterhofen und Schuhe mi 
Sohlen. An Bette ſtatt [chlaffen fie auf Mat 
ten von Dinfen geflochten / und decken ſich mi: 
Baumwollenen Tuhern. Mit grünen Stei 
nen und Schenckenhaͤuslein zieren fie den Hals, 
and die Aerme mit den Beinen, Ihre groͤſſeſt 
Luſt iſt das Tanken nad) einem groben Gelaͤute, 
welches der Spielmann mit einem holen Holt 
machet. Die Provintz Mexico / begreiffi 
in ſich die Gegend um die Haupt⸗Stadt Mexi 

co /fie ift unter allen audern Ländern in We 
Indien am volckreichſten; Sintemal in ihr uͤ 
der 4000. Spanier / und 30000, Indianer 
wohnen. Es hat die Stadt Merico Cdiean 
einem gefalgnen See / der bey dreiffig Meilen 
Am Umgriff / and durch viel Daͤmm und Teiche 
bewahret / und ahgeſondert iſt / auch ein ande 
rer See fo ſuͤſſes Waſſer hat / mit demfelber 
fich vereiniget / liget) im Jahr 1629. einen fa 
unwieberbringlichen Schaden erlitten /indem 
eine plögliche Ergieffung der Waſſer alle Daͤm 
und Teiche zerriffen und weg getrieben; Und 
nachmals den groͤſſeren Theil der Stadt, durd 
Niederreiſſung der Haͤuſſer / uͤberſchwemmel 
hat Langſam ward Mexico trucken. Sobald 
die Daͤmme / als auch die Gaſſen ſich aus dem 
Waſſer erhuben / begunte man den Boden hoͤ— 
her zu machen / überall Bruͤcken zulegen / und 
eine gröffere Anzahl Schuhten zu banen, „Die 
Bürger ſahen es auch vor gut an / einen tieffer 
Graben / zu weiterer Entlaͤſtigung des Waſſers 
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Erſter Theil. tot. 
umacen Wiewol er 20. Jahr erforderte. 
Der Fluß / welcher faft mitten durch die Stade 
auffet/ wird durch eine Mauer eingeswungen, 
Mit einer krummen Bucht lieget ein Gang voll 
tätiger Bogen / nach der Stadt zu Dinter 
iefem Gang fteher Föftliche Her Häufer nar 
er ſehr luſtigen Bäumen. Uher andere Haͤu⸗ 
er ſteigen die Kloͤſter mit prächtigen Thuͤrnen 
och in die Höhe. Die Sranzifcaner befigen 
ier überaus herzliche Stifte. Das erſte / wel⸗ 
jes St. Franzifeo zugemwephet iſt / liget im ober: 
ten Theil der Stadt Mexico / mit einem grofe 
n vierecfichten Luſt⸗Garten / darinnen allerlen 
rüchte / Blumen und Bäume / nad sierlicher 
Irdnung / gepflantzt / zu finden / umriuget. 
as Kloſter⸗Gebaͤu felbftift überaus hoch und 
uf der weyten Auſſen Mauer ruhet ein fche 
arcker Thurn / mit vier Umgängen. Mitten 
der Stadt ſtehet ihr zweytes Kloſter⸗Geſtiff⸗ 
-] weldjes Tags genennet wird. Auf den 
Seiten hat ed ween wiereckichte Thuͤrne / welche 
nten nnd oben gleich dicke find. Das dritte 
eget ein wenig feitwärtsab/ hinter dem von 
meldten Gang länglicht gebauet / uud ziem⸗ 

ch hoch in der Eufit aufgefähre. Mannnene 
ct es Maria la Rodonda / das iſt / die runde 
Raria ; Das vierdfe befindet fich nicht weit 
9m erften / und ift viel Fleiner / man wen. 
t es Sant Diego. Den Franzifeanera weis 
en die Angufliner » Münde keines Weges. 
hr vornehmſtes Geſtifft hat henlie Saͤ⸗ 
I und zween air) Das Geſtifft Se / 
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102 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
baſtian / das nach dem Meer Laguna zu lieget) 
it als eine Kirche gebauet / fein Thurn iſt mit 
einer Biden Spige verfehen. Das fo genann: 
ge Auguſtiner , Klofter Santa Eruß ift vieres 
dicht aufgeführek/ und ſtehet auf dein Marckt. 
Mitten auffeinem Plag bat es einen Föfktlichen 
Springbrunnen. Der Lufihoff / mit dicken 
Maurenungeben /ergöget dad Auge des Ans 
ſchauers wunderlicher Weife. Auf gleiche Weis 
fe bewohnen die Domimicaner Moͤuche weh 
Ihöne Kloͤſter: Das vornehmſte / nach S. Do⸗ 
minico bewohnet / iſt hinten achteckicht und 
fein Dach laufft oben ſpitzig zu. Voran ſteiget 
ein ſchoͤner Thurn in die Lufft / an welchein eine 
Kirche feſt lieget. Das zwehte/ welches dem 
Kloſter Jago zur Seiten liegst / befkehet ig 
Bienen unterſchiedenen Gebaͤuen / und hat ein 
Dach auf die Weiſe der Gewölbe gebauet 
Dan nennet es Eolegiv de Porta Cacli. Seite 
waͤrts gegen dem Kloſter Jago iber/neben dem 
groſſen Marckt / haben die Jeſuiten eine praͤch⸗ 
ige Wohaung. Darinn eine groſſe Menge 
Schuͤler in der Lateiniſchen und Griechiſchen 
Sprache unterwiefen wird. Dieſes Gebaͤu 
wird Caſa profeffa los eſtndios genennet Ihre 
zweyte Wohnung / die man Jlleſonſe Sauna 
noviſiad nennet / hat nicht nötig derer erſten in 
einigem Dinge za weichen / als welche mit eis‘ 
nem zweyfachen Guͤbel geieret / deſſen ſich ein 
Koͤnigliches Schloß nicht ſchaͤmen dürfte. Dier 
Muͤnche la Merced wohnen in zweyen Kloͤſtern⸗ 
welche man alle heyde der Jungfrauen Marien 
— ur # zuge⸗ 










J ur 








——— Erſter Theil.‘ 703 
ugeeignet. Eben fo viel beſitzen auch die Cars 
nelicer 5 Welche man gleihmäflig nach ver 
Sotted: Gebährerin genennet / wiewel dag 
ine zugleich’ den Beynahmen Mont ferrate/ _ 
ind das andere Karmel führe. Das erſte / wel⸗ 
hes nicht weit vom Fluß lieget / iſt ein ſchlechtes 
Zebaͤn / warn man es mit dem letzten verglei⸗ 
hen ſoll: deſſen Thurn und Kirchendach über 
le Gebaͤue ſich erhebet / welche man in der O⸗ 
erftadt auf der Seite Des Kloſters Franziſcus 
rblicket. Auch hat man in Mexico 14. Non⸗ 
er, Klöfter / welche ſich weit und fern durch die: 
Stadt ausbreiten. Das vornehmfte chrek 
or feine Befchiemerin Katharina von Sene. 
Dieſes Hat einen prächtigen Thurn und ziemlich 
veite Wohnungen. Praͤchtiger alichwol if 
08 ſo genennte Santa Zerega / welches quf die 
Weiſe eines Kaͤhſerlichen Schloſſes gebauet. 





Oben iſt ed uͤberwoͤlbet / und untenbatesene 


iedrige Mauer. Hinten ſtehet der Luſthof / uͤ— 
eraus ergoͤtzlich / nicht weit von Dem runten 
Brunnen / welcher fort und fort Waſſer finds 
zet / und in dem Umgang vol koͤſtlicher Senlen 
ich befindet. Uber gemeldtem Brunnen ſiehet 
man dichte beyeinander Die Nonne Klöfleria 
Eucarnacis / und Santa Ines. Ferner lie 
zen hier und bar oben / unten/ und mitten in 
rer Stadt Mexieo die Kloͤſter Jefus Draria 7 
Laurenz / las des - Calcas/ Elara / Juan de 
Poenitertia / Regina Coeli Sarta Monica 
las Mecögidas / Seronime/ nnd Conception⸗ 
Gegen dem bangen Gang über. / welcher mie 
TR Ei vielen 
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104 Der allgemeinen Brdbefchreibung 


vielen Bogen gesieret/ fiehet man zwey Saft 
haͤuſer ziemlich nahe beyeinander : nemlid 
Real de los Indios / und Noſtra Sennora dı 
Amor / noch acht andere findet man vor arm 
Krancke: ale de Ding / del Spiritu Santo, 
Juan de Doys / de fa Miferieordia / de San 
Dippolpto / und de San Pazaro. Die drep 
Daubtficchen führen den Namen Catharina} 
Martin und VeraCrux, Die Gilden der Heis 


’ 


ligen Halten alle Wochen ihre Derfammlungen 
sa prächtigen Herrn Häufern. Unter diefen 
find Die vornehmften Juan de Laterany de Chris 
flo / und las Niuas. Das Schloß des Unter; 
Röniges / ſo neben dem einen Dominicaner- 
Kloſter liget / if ein gang herzlich und prächtis 
gr Sebäy ; Gleichwol if die Wohnung des 
Ern⸗Biſchoffs noch viel anſehnlicher. Ferdi⸗ 
Band Korleſius hat Diefeg wunderwuͤrdige Ger 
Ay angefangen / und Sebaſtian Ramireg yon 
Juenſaal vollzogen. Vor Hafunft der Spa⸗ 
mer in diß Land / lagen zu rings um Mexico vers 
ſchiedene fehr anſehnliche Städte. Ehulula 
zehlete über zoooe, Haͤuſer / und ſo viel Tem⸗ 
pel als Tag im Jahr waren. eine In⸗ 
wohner ſchlachtelen jährlich ihren Göttern? 4 
iß 6000, ihrer eignen Rinder, Tezcues / war 
Deymal groͤſſer als die Stadt Sebilia in Hi⸗ 
ſpanien. Queretaro hatte einen Duell: Bruns 
nen / der a. Jahr lang unaufhörlich flofle; Und 
eben fo lang vertrocknete. Los Angeies / ligt 
aufder LandStraſſen nach Vera Crux dem vor⸗ 
nehmſten See⸗Hafen/ fie begreifft bey I 
| ie WM 


{ 
1 









































































































br Erſter Theil. ctoꝙ 
Autvohner / und hat ein Biſtum / fo jährlich 
008. Eronen Einkommens genieflet. Acpaulco 
igt an einer verwunderlichen Bayay deren Eins 
ang bey einer Meilen breit / hat eine Veſtung 
mf einer. Höhe von fünff Baflionen. Die 
Stadt if mit ſchoͤnen Haͤufern gegieret/ welche 
inter hohen Bergen fich verbergen/ und voran 
ine breite Gaſſe haben / die auf den Hafen sus 
töffet. Die Kirche ift länglicht viereckicht / und 
uder Mitte mit einem ſpitzigẽ Thurn verſehen. 
Um Waffer lieget eine ſteinerne Mauer / mit uns 
erfchiedlichen Schießlöchern verfehen / daraus 
tiche Geſchuͤtze hervor gehen. Zwiſchen der Kir⸗ 
he und Mauer erheben ſich drey Berge / welche 
ich biß an die Bucht Boca Chica erſtrecken. 

Zueatan / iſt eine Halb⸗VInſul zwiſchen 
ween Meer⸗Buſen iſt drey u. zwanzig Meilen 
woß / da fie an Buatamata und Tabaffo ſtoͤſ⸗ 
et/ aber ihr ganger Umkreiß erſtrecket fich auf 
26. Meilen, Peter Martir führet den Nas 
nenJukatan aus einem Mißverſtand her: nem⸗ 
ich die Spanier / welche. wor diefes Land vers 
allen waren /rieffen den Einwohnern mit Ges 
ärden und Zeichen zu / dardurch fie erfahren 
solten / wie diefe Gegend genennet würde. Cie 
efamen zur Antwort : Ducatan / das ift ſo viel 
efagt : Wir verſtehen euch nicht. Zwey Din⸗ 
e und allhier ſonderlich merckwuͤtdig. Unter 






as erſte kanman eine Weiſe zu tauffen rechnen / 


velches mit groſſer Ehrerbietigkeit zugehet. 
Hiervon hhalten fie ſehr viel, Ja fie meinen) 
vann diefe Tauffe nur 2 werde / daß es 
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zu des Menfchen ewiger Berdaninnuf gereis 
Ge. Dargegen glauben: fie fefliglich r daß 
durch Diefelbe Taufe eine heilige Geſchicklich⸗ 
Feit eingegoffen/ und eine verfiegelte Erloͤſung 
von allen ewigen Verpräflichfeiten ) welche die: 
Zeufel verurſacheten eingepflangee werde 
Drey Tage lang faften die Eltern / ehe ſie das 
Kind zur Taufe tragen. Hierzu wehlen ſie 
das Alter von drey biß zu zroolff Jahren / und ei⸗ 
nen Tag / welcher ihrer aberglaubiſchen Rech⸗ 
| ung nach Feinesweges unglücklich. Es iftmerdte 
wuͤr dig / daß ſte dieſes Tauffen mit einem Wor⸗ 
te / dag fo viel als wiedergebohren bedeutet ps 
nennen pflegen. Auch iſt u wiſſen / daß kein 
ungetauffter in den heiligen Eheſtand zu tretten 
vermag. Das zwehte/ welches nicht weniger 
Anzumercken / hetriſſt die koͤſtlichen ſteinernen 
Gebaͤue / derer herzliche Pracht den Europäia 
ichen Schloͤſſern Streit anbieter da fie unter⸗ 
deſſen von Fsinem Eifen / Kupffer / Silber oder h 
Solde wiſſen. Nach der Zeit / da die Spanien 
Jukatan gank und gar unter ihre Gewalt ges 


! 


bracht fiffteten fie aldadıey Städte: Die 


erfie und vorachmfte / nämlich Merida, liegeg 
auf dem Boden deg Indiſchen Fleckens Maja⸗ 
pan / Da unterfchiedliche groffe Manerwerde 
Runden / welche algnackete Menſchen gebildet/ 
md nicht weniger koͤſtlich ais alt waren. In 
dieſer Stadt / nach der Caſtiliſchen die eben: 
alfo heiffet / genennet 7 weil fie einander einiger, * 
mafen gleichen / hat der Biſchoff famt dene. | 
Befehlhaber uͤber dee Kopiges ir, 
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BUITTIEENETOE, 6 
nen Sit. Die weyte neinlich Valedolid, hat ein 
praͤchtiges Sranzifraner Kloſter / und ı 5000, 
Indier / die ale Schatzung bezahlen / unter ih⸗ 
tem Gebiete. Die dritte heiffet Campechium, 
welche dieſen Ramen vom befannten Färbers 
holtze entlehnet/ und an einem untieffen Hafen 
lieget / iſt wolbebauet / mit prachtigen Hänfern/ 
and dreyen Kirchen verſehen. Die Haupt⸗ 
Kirche heiſſet San Roman / und de los Reme⸗ 
bios. Auſſerhalb der Stadt lieget ein henilis 
ches Kloſtes/ welches die Franztfcaner Muͤn⸗ 
che bewohnen. a n 
Die Stadt Tabafcı hat am allererſten des 
nen Spaniern ſich widerſetzet. Die hierzu ge⸗ 
hoͤrige Landſchofft / weil dero Voͤlcker zu Ber 
wingung Merico erſtgedachten Spaniern be⸗ 
hülfflich waren / hat vor anderm'henliche Privi- 
legia erhalten 5; Co hat auch Kortefias un: 
wweit diefer Stadt dem letzten König der Mexi⸗ 
eaner / Moteruma/ einen mächtigen Sieg ab: 
erhalten / wobey über drenmalbundeittaufend 
Andianer anf der Wahl⸗Stadt Tiegen blieben. 
Es iſt dieſe Gegend dermaflen fruchtbar / daß, 
als einften ein Spanier zwey Schafe aus Caſti⸗ 
lien überbringen laſſen / diefelbe dergeſtalt ſich 
vermehret / daß innerhalb etlicher Jahren ihre 
Zahl 40000, erreichet hat. Die Inful Sozumel/ 
die unweit hiervon auf der Meer: Süften ligt / 
war wenland berühmt / wegen des aUda geſan⸗ 
denen Sägen. gen ha 
Die Landſchafft Guatimala bricgt mehrley 
Arten er F 
Mi Es 3 
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bie Frucht Cacao / welche einer Fleinen Mandel 
gleichet/ davon man einen Föftlichen Tranck mas 
et. Unfern von der Stadt Guatimala / ſiehet 
man einen Vulcan / oder ſtets brennendenBerg / 
Auf welchem einige an ſtatt der Schaͤtze / ſo ſie 
) hier zu erheben vermeins/ dag Leben darüber 

II verlohren haben. 

I Es iſt merefiwärdig / was der Stadt Gua⸗ 
3 Semalaehmals begegnete : Diefe ward durch. 
| einen betrübten Zufall / mitallen ihren Einwoh⸗ 

nern / Darunfer huntert und zwanzig Spanier 

Maren / verwuͤſtet. Des Tages zunpr Frachete 

der nechſtgelegene Berg. Aus dem. Grunde: 

örefe manein erſchroͤckliches Getuͤmel. Hier 
uͤber erſchracken die Indianer dermaſſen / daß ſie 
68 dem Biſchoffe Franifeu⸗ Warekin anzeige 
ten. Dieſer legte ein ſolches Vorzeigen sum. 
ärgften aus / weil in Guatemala noch viel hepde 
niſche Seelen gedultet würden Die&rfül 
lung feiner Borbedeutung folgete innerhalb tes 
niger Zeit. Aufden achten des Herbfimondeg/ 
im Fahr ı 941 fiel, mitten in der Nacht / 4 
ein folcher ſtarcker Regen/ ale wann die Wols 

Een zugleich mit vom Himmel herunter fallen 

folten. Das Waffer fiele dermaffen yom Fels ' 
fichten Berg herab / daß es ſehr ſchwehre Steis | 
He los fpielete. Und diefe Steine warff dag | 
Waſſer mit lolcher Geftalt nach unten zu / daß 
ne gegen die Häuferanrolleten/ und diefelben in } 
kaufend Stücke zermalmeten, Kein Menfh 

ätte geſehen vie die Stadt vom Fuf des ders 
818 weggeſpuͤhlet worden wo nicht a 
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———— 
Bliß / der vor den erfehröcklichen Donner» 
lägen hergienge / die Pech⸗ſchwartze Nacht 
‚Zeiten Liecht gemachet. Etliche wenige/ 
elche Landwaͤrts- ein ihr Leben gerettet / lieſ⸗ 
aden verwüfteten Drt liegen / und baueten cin 
ues Guatemala / mit dem Zunamen/ San 
ago / drey Meilen weiter nach dem Morgen _ 
in einem Thale/ dardurch ein Fluß ſchieſſet / 
sifchen zween (chmauchenden Bergen hin: wels 
ezumeilen erſchroͤckliche Hohe Flammen / mit 
eulichen Donnerfchlägen vermifchet/ ald auch 
el Afche und groffe Steine auswerffen; ders 
eftalt / daß dag umliegende Erdreich / welches 
uſt uͤberaqus fruchtbar iſt / ſich weit und breit 
eweget. Alihier wohnen über soo Spanier/ 
it etlichen Koͤniglichen Befehlhabern / und 
ehr als 25000, Indianern / welche jährliche 
ʒchatzungen aufbringen. Cine praͤchtige Kir⸗ 
je / zwey Kloͤſter / eines den Dominikanern / 
as andere dem⸗Orden la Merced zugehdrig / 
it einem wolverſehenen Gaſthauſe / zieren 
e Stadt. ‘ 

Die Provink Fonduras / iſt reich an Honig) 
Saummollenen Tuͤchern / und Wollen / die man 
ı Srancreich de Vigogne heift. Sie ſtoͤſſet 
it einer Länge von 135. Meilen gegen die 
dord⸗See an / und erhoͤhet fich mit unterſchied⸗ 
chen Bergen. Ihre fruchtbaren Thaͤler / wel⸗ 
se vor Zeiten dichte bewohnet waren / haben 
ie Spanier / durch ihr grauſames Wuͤten / gue 
a Theils entvolcket. Die Früchte diefer Land» 
Hafftfind Mais / Weis / Honig Wachs / und 
| E vij groſſe 
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groſſe Kalbaffen 





emei nen Erdbeſchreibung 
nach welchen die erfien Et 


decker die mniliegende Se Golfo de las Jhue 


208 nenneten ; Weil unter 


ſchiedliche Kalbaſ 


fen / welche man u Domingo Hbneras hieß 
ihnen auf dem Waſſer entgegen geſchwommen 
kamen. Aber nachmals ward die Landſchafft 


ſelbſt Fonduras / ud nicht H 
weil vor dem Walle greffe 
Wurden. - 

Nicaragua / bey erſtmol 
ckung / ward wegen ſeiner $ 
vielen Golds / Mahumets 


ondnras genennek/ 
Untieffen gefunden 


u 
iger feiner Entde⸗ 
ruchtbarkeit und 
Paradie genannt 


Stöffet nach Mitternacht zu, an Fonduras / 
und begreifft die Gegenden Nikoja/ Nekecheri⸗ 
Malite/ Diria/ Mafaja/ Managua / Kaka⸗ 
wake / Zepeofo/ Mikos Madera / und eine 
Theil der Kontaler Die Lufft iſt alhier im 
Sommer ziemlich heiß / aber bey Winterszeit 
windicht. Das Erdreihift flach und ſchlam⸗ 
Mich; und giebet allerley Lebens Mittel Auch 


findet man überall graßreiche 


Weyden vor Och⸗ 


ſen Kühe) Maul Eſel / Pferde und Schweiz 
ie, Das Waffer gieber überflüffig Fiſche Um 
Honig / Mais’ Erbfen und Baumwolle / wel⸗ 
he die Judiſchen Frauen ſo zart und dünne ale‘ 


ein Haar zu ſpinnen wiſſen/ 


findet man gleich⸗ 


falls keinen Mangel, Unter den vielerley Ba⸗ 


MER tragen etliche eine Gattu 
darvon die Einwohner einen a 


ng roter Kirſchen / 
umutigen Wein zu 


preſſen pflege Bor dem Strande hat man in der 
See gro ſſe Wallfiſche/und andere Wunder wel 
che ſih ͤben Die Schiffe erheben Aufey den Eon 






lalern / 












e Mheit or ıre 
lernt welche auf dem Gebirge wohnen / und 
ze uhralte wuͤſte Sitten und Gewonheiten 

halten / haben die übrigen Eintsohner die 
zeiſe und Sprache derEpanier angenommien/ 
duͤben ſich m allerley Kuͤnſten und Hand wer⸗ 
1. Sonderlich find fir im Silberſchmieden 
id in der Meßfunft erfahren. Etliche geben 
ich gute Schneider und Meifter der Wachs⸗ 
der. Auf dem Gebürge verſammlen fie Bals 
m / Liquidamber / und fremden Zerpentin, 
in groffes Vortheil ziehen ſie aus dem Handel 
er Baumwolle / der Haͤute und allerhand Le⸗ 
znsmittel / aufPanama und Nombre de Dios. 
inen mächtigen See hat es im Land / der 130. 
Reilen lang iſt/ nad dahero mit beſſtrem Recht 
n beſchloſſenes Meer moͤchte genennet wer⸗ 
en / geſtalten er auch den Fluß und Wider⸗ 
Inf deſſelben halt; und einen Fluß won ſich 
de derin das Nord Meer fich ergiefet. Man 
at fich unterflehen wollen dieſen See mit dem 
icht fo. gar weit entferuten Sud Meer ju vers 
nbaren / doch der. Urfachen unterlaffen / weil 
efunden worden / daß dieſer See wich höher 
ge als das Nord; Mteer. Viel tiemlich groſ⸗ 
x Waſſer⸗Fluͤſſe entſpringen in dieſer Gegend / 
ie ſich jedoch alle in jetzt genanntes Rord⸗Meer 
uͤrtzen. Dichte hierbey lieget die Hauptſtadt 
eon/ rund herum mit Wäldern umringet. Sie 
at eine gemlich⸗ groſſe Kirche / und fünf Kloͤ⸗ 
er des Muͤnch⸗Ordens de la Mercedes / wie 





uch etliche Wohnungen vor die Koͤniglichen 


Prog 5° Den Eineopnenn Anben 
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2 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 

ſich 120000, Indianer weiche Schatzung be 
zahlen. Drey Meilen über Leon erbiicket man 
einen fehr hohen Berg / welcher oben ſcharff zus 

laufft und ein Loch hat / daraus des Abende 9 
Morgens ein dicker Dampf in die Lufft ſteiget. 
Auch werden zuweilen groſſe Schwefelftein⸗ uͤ⸗ 
ber die Aecker weit und breif bingeworffen / . 





folhe Flammen heraus gefloffen / welche man 
des Nachts in der Ferne flatternfiehet. Ei 3 
Dominicaner: Münch gedachte aus gemeldtem 
Loch geſchmoltznes Gold zu ſchoͤpffen; darum 
begab er ſich / mit vier Geſellen / und einem ei⸗ 
ſernem Keſſel / daran eine lange Kette hieng / o⸗ 
ben auf den Gipffel des Berges / und hieſe den 
Keſſel in das Loch hinunter. Aber fobald dep 
Kefiel hinein kam / ſchmoltz er zufamt der Kette, 
a er verfuchete es mit, ſtaͤrckerem MWercjeuge, 
sum zweytenmahle / mit eben fo unglücklichen 
Ausſchlage: dann das Feuer fchlug allenthal- 
ben dermafjen heraus / daß die Goldſucher ers 
barmlicher Weife verfänget/ mit genauer Roth h 
das Leben davon brachten. Nach der Zeit ward N 
—— mehr ſo luͤſtern / dem Feuerloch zu 
nahen. 


Einer der letzten Koͤnigen dieſer Landſchaſſt 
Nicaragua / gab einige Anzeig / daß ihme die 
Geheimniſſen des Chriſtlichen Glaubens nicht 
allerdings unbekannt waͤren; Er fragte die 3 
Spanier/ was ihnen vonder Siindflut wihlich⸗ » 
Ob auch noch eine Formen wurde? Ob die 
Sonn und der Pond einmalihren Schein vers 
liehren folten ? Aus was Urſachen a en 
nde 
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inder Fommen ? Wohin die Seelen nad) de$ 
ibs Verlaſſung kommen ? Ob der Pabft und 
ähfer unfterblich wäre ? Warum fie mit (0 
‚offer Gefahr und alſo heißhungerig / das Gold 
ad Silber ſuchten? a We 
Wann die Einwohner Feuer anmachen wo 
n/ dann pflegen fie einige Stüdlein Holtzes 
egen einander zu reiben. Die Zacken von Fich⸗ 
nbäumen gebrauchen fie an ſtatt der Liechter. 
hre Sprache ift viererleg / doch die vornehm⸗ 
€ / und aemöhnlichfte die Mexikoiſche. Ihre 
aͤntze führen fie. auf eine munderliche Weiſe. 
Sie kommen bey 2. oder 3000. zufammen / 
achdem die Landſchafft groß oder voldreich iſt / 
nd machen zuerft ein grofles weites Geld rein. 
Jerfelbe / derden Tank anfange und den Rey⸗ 
en fuͤhret / tritt hinterwaͤrts / und drehet ſich 
it ſehſamen Gebärden rund herum. Dieſem 
slgen alle die andern zu vieren / und thun oder 
fien ihm alles nach. Die Trummelfchläger 
plagen auf graffen hohlen Spielseugen / und 
ngen ihre gewöhnlichen Tanglieder : daranf 
u erft der Vortaͤntzer / und dann auch bie ganze 
Menge antwortet. Ein jeder ſchwaͤnket einen 
Beher mit der Hand. Etliche ſchuͤtteln und 
lappern auch zugleich mit ausgeholten Kaldafs 
en / voll kleiner Steine. Alte tragen gierliche 
Federbuͤſche auf den Koͤpffen und um die dere 
ne und Beine Ketten von zufammen gereyhe⸗ 
en Schulpen. Einjeder treibet wunderſelza⸗ 
ne Poffen. Diefer fpielet den Blinden Mann / 
ener den Kroͤpeln. Der eine ſtellet ſich — | 

























































































































































































duͤtre. Eben alſo befindet 





114 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
der andere machet einen fchiefen Mind. De 
eine lachet als ansgelaflen / der ander heule 
und weinet bitterlich, Unterdeffen ſauffen fi 
fort und fort Kakavata. Mann fie lang ge, 
nug getantzet / und ihre Poffen getrieben, Daun 
— ſie / mitten in der Nacht / vonein⸗ 

Aander. | | 


Letzlich folgen DiekandfchafftenKoftarica und 
Veragua, dag erſte gränfer mit den weyten 

nach dem Morgen zu. Aulhier bewohnen die 
Spanier den Flecken Aranives mit dem Stäbe 
kin Sartago. Das Landfelbft if bergicht und 
| fh auch Beragua / 

deſſen Einwohner beherht genug ſind / den Spas 
niern unter Augen zu siehen / weil fie ihre alte 
Freyheit ſehr ungerne verlieren. In der Haupt 
Habt Conception hat der Spaniſche Stadthal⸗ 
ter ſeinen Sitz. In dem ſo genennten Staͤdt⸗ 
lein Santa Se findet ſich ein Schmeltz Haus 


vor das Silber⸗Ertz / welches daherum gegra⸗ 
ben wird. — 


Inſulen. 


Rter denen Inſulen des Antilles / werden 
rin gemein begriffen alle Inſulen / die wi⸗ 
ſchen Florida / nes Spanien and dem Subu— 
chen Theil von Amerieca ligen. Dieſe Juſulen 

find viererley Gattung: Eucayes , di Barlg 
vento / Carihes / und di Sotto vento genanut 

ar J 


Pen 


Von denen Antilliſchen } 





Aihän: BHI 2 
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Be Erſter Theil. ing 
Die Eyländer Lucayes / tragen ihren Namen 
ander gröften und wornehmften Inſul / die als 
genannt wird. Bahama / gibt ben Namen 
a jenigen beruͤhmten Canal / den die Spanui⸗ 
e Silber Flotten auf ihrer Reiſe im Spanien 
vchlauffen / und der einen überaus ſchnelſen 
uß aus Sudenin Norden führe. Bimini / 
‚deffen Ufer nicht wol anzulegen / ward mens 
id berühmt von einer Brunnquell / die dem - 
orgeben nach 7 die Altgeſchaffene Bente wies 
rverjuͤngerte Und daß vor andern in ar 
ſul fehr ſchoͤnes Franen volck su finden’ daher 
auch aus denen benachbarten Orten viel 
anns⸗Perſonen ſich daſelbſt bin zu wohnen 
geben haben, Die Aunafranen gehen ſo 
ige / biß fe ihre Monatliche fteinigung befoms 
en Mutternacket. Als dann wird ein groſ⸗ 
z Gaſtmal angerichtet / da ſe ihre Schaam 
it einem Baumwollenen Tuch / Das wie ein 


eh gewuͤrcket / und mit Blättern beſtecket iſt / 


decken. Die Maͤnner ziehen gantz keine Klei⸗ 
van/ als auf hohen Feyertaͤgen / oder bey 
rieges Zuͤgen. Dann bey folder Gelegen⸗ 
it ſchlagen ſie ein Baumwolienes Tug um / 
elches mit vielfaͤrbigen Federn durchflochten 
n den Leib. Auf dem Kopf ſtehen groſſe Fe⸗ 
rbuͤſche Das Gebot der Könige ja der ger 
nafterı Herren / wird gank genau beobachtet. 
in Knecht oder Magd entziehet ſich einiger 
afgelegte Laſt oder Buͤrde / ob fie ſchon fo 
zwehr iſt daß man darunter todt bleiben 
joͤchte. Sig wollen lieber ſterben ale Dem 
9— | Damen 
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Namen haben / daß ſie hren bern oder Her⸗ 
ven ungehorfam geweſen. Auch mißbrauchen 
diefe ihrer Obermacht fehr felten. Die Rözige 
ſelbſt muſſen ſich Faum einiger andern Macht 
an / als einem jeden zu befehlen / wie er fich im 
ſaͤen / pflaugen / ärnden / fiſchen und jagen ver⸗ 
halten fol. Was das Feld der Wald und die 
See gibt / daß man zu bewahren pfleget damit 
es nicht verderbe / wird in Gruben oder Helen 
unter der Erden beygeleget / und zu gewöhnli⸗ 
cher Zeit / wann die Noch foldjeg erfordert/ auf 
des Königes Gutfinden / anegetheilst, Der 
vornehmfie Zierrath diefer Wölcer find rote 
Steinlein in Seefhulpen/ eingeſchloſſen oder 
vielmehr diefelben Steinkein/ welchefieCohic R 
nennen / Die unter dem Gehirne der groſſen 
Schynecken Kohobo verborgen liegen. Auch 
fragen ſie um den Hals / die Aerme und Beine 
glängende vielfärbige Korallen / welche fie auf 
dem Ufer etlicher ſtillſtehender Waffer ausgras | 
ben / und an Schnühre zufammen reihen. Die 
meiften Einwohner gemeldter Infulen effenfein 
Bleifh ; jafterben / wann fie ſolche Speife ger 
Brauchen. Man findet allhier fo eine groſſe 
Menge Dauben/daß die Bauren gang Schubs } 
sen Damit beladen / und fie zu verfauffen wege 
führen. Diefe hecken in den Bäumen / welde 
ben Sranatbäumen nicht ungleich/ und deren | 
Minden nach Zimmet und Ingwer ſchmecken / 
auch nach Gewuͤrtz Raͤgelein riechen Eine ge⸗ 
ſunde und wolſchmeckende Frucht / welche Jan 
ruma genennet wird / und einer groſſen ee 5 
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t gleichet/ waͤchſet an einem Baum / der faſt 
e Hollunder ausſiehet / deffen Blätter eine 
iderliche Kraht Haben die Wunden zu gen« 
1.  Guanabani/ wurde durch Columbum 
r allererfien entdeckt und von ihm Salvaror 
nannt / dieweil dero Erfindung ihn von dem 
fen Vorhaben feiner Voͤlcker / die ihn über 
ort ſetzen wollen / ſalviret. 8:1, 
Die Infulen Barlovento find ; Hifpaniola/ 
aba, Jamaica / und Boriquen. Hilpaniolaz 
nften S. Dominico genannt 7 iſt die Inſul / in 
elcher die Spanier / nnch Entdeefung Ameris 
‚7. am erften begonten fich nieder zu laſſen / 
ztaͤdt und Veſtungen zu bauen; Won wannen 
uch / wie man ſagt / die fo genannte Franzoſen⸗ 
ranckheit in Europa iſt uͤberbracht worden. 
ie Inſul liegt faſt als rin Kaftanien: Blat/ 
nd begreifft in feinem Umgang 150. Meilen; 
reich an allerley Viehe / Leder / Caſſien Zu 
er / Ingwer / Cochenille / Guajaco / und vie⸗ 
an andern Gewaͤchſen / Wurtzeln und Kraus 
in zur Artzney und Farben dienlich Man 
ndet auch Gold Bergwerck / aus welchen das 
‚fte und feinefte Gold aus America überfoms 
jen; Die auch das jenige rare und fehr ſchoͤ⸗ 
e Gold⸗Stuck / (fo an einem Korn fieben und 
reiffig Pfund fein Gold gewogen / unterwegs 
ber Durch Ungemitter verkommen /) ausges 
effert Haben. : Hier gibt es eine Art Kefer / 
ucnjo genannt / die Nachtzeit leuchten / und ſo 
iel Liecht⸗Schein von ſich geben / daß man das 
ey reiſen / jagen/ fiſchen / leſen und —2— 
FR | an / 
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fi nen Eröbefeheeibung 
| | kan / geſtalten die geifliche Perfonen diefer € | 
| den/ah lntt eines Biechts/ hr Btevier bep fu 
u. chem Schein pfleaen zu defen. Unter anders 
2° mehrlep Gatlung Sifchen /die am Geftad du 
—00— Meers gefangen werden / ſind auch die Man 
Kir oder Meer⸗Kaͤlber / die auf 20. Schubeit 

- ber £ängefich erſtrecken. Diefe Art Fifche if 
einem ledernen Weinfchlauch nicht ungleich/ hat 
einen Dchfeufopf / Eleine Augen / eine au 

















































Haut mit Haaren bewachſen / zwo Pfohten m 
Klauen / unter dem Kopſe / und zwey Löcher an 
ſtatt der Ohren / mie auch zween Steine / 
groß als Feine Spiel⸗Baͤlle im Gehirne. D 18 
Weiblein hat Zitzen / daran die Jungen faugen. 
Ihr Fleiſch / wann man fielebendig gefangen 
ſchmecket ald Kalbfleiſch. Meiſtentheils leben 
fie in der See / und begeben ſich nur zuweilen it 
die Fluͤſſe / da ſie auf das Land kommen und 
Graß freſſen. Der Landesherr Raramatefi 
hatte einen dieſer Fiſche im Meere Guainabo 
welcher ſo zahm war / daß er / fo bald man ihn 
bey dem Namen Maton geruffen / an dag Land 
geſchwommen / ja felbft in feine Wohnung ka— 
me / ſich allda fpeifen lieſſe und manner gefätı 
tiget mare / wieder nach dem Meere zu Eehrete/ 
dahin ihn Männer und Jungen mit Gefange ) 
Daran er feine fonderliche Luft ſchoͤpfte / zu begleis 
sen pflegten. Zuweilen ſetzten ſich zehn Kinder 
auf feinen Ruͤcken / die er von einem Ufer zum 
andern frug. Einsmahls hatte ein Spanier 
mit einer Bike nach ihme geflochen / darıım ließ 























































































































































































ar ſich nach der Zeit wann er einen gelleideten 
9 *  Menfihen 
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chs und zwangig Fahr blieb gemelbtee 





ch indiefem Meer : aber ale fih der Fluß 


iboaick durch Sturm gefchwängert / indafs 
e ergoß / begab er fich wieder indie See. 
Noch ein Art Eleiner Fiſchlein / Revers ges 
int / findet man alihier / Die werden mehrer 
eilgebraucht/eine andere Art Fiſche damit zu 
gen / die fich durch die Stacheln auf dem 
icken / wie mit einem Angel /veft halten. Die 
ade Domingo / it der Haubt Platz diefer 
ſul / und ift bey nahe viereckicht / und in lan⸗ 
gerade Gaflen vol fchöner Hänfer / nach 
 Sparifchen Weile gebanek / eingefheilet: 
‚der Mitte fiehet ein viereckichter Mare 
a6 mit einer herzlichen Haubt⸗Kirche. Die 
er, Befehlshaber über der Spanifchen Eins 
ufft beſitzen allhier ſehr prächtige Wohnuns 
und die Dominikaner / Franziſcaner / und 


ere Muͤnche koͤſtliche Kloͤſter darzu ſich 


Hd zwey geiſtliche Ronnen Kloͤſter geſlleen. 
e Schule und das Gaſthaus find mit herrli⸗ 
n Einkuͤnfften verſehen. Der Domingiſche 
tzbiſchoff hat die Aufſicht und das Gebiet aͤ⸗ 
die Biſchoffthuͤmer von Eonception/ Vega/ 
da’ Venezuela / und Porto Riko / als auch 
ꝛr die Abtey auf Famaika: : Um die Stade 
im lieget eine Steinerne Mauer / welche / zu 
hrer Verſicherung / mit einem Schloß ver⸗ 
en / von dem ſich zwey Bollwercke in den Fluß 
ama ausſtrecken. Nach innen zu / liegen 
h zween halbe Monden / und auf ung > 
Re. ME 
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120 Derallgemeinen Eröbelchteibung 
ſten Ende des Ufers flehet ein runder Thurn / 
nebendem Südlichen Bolmerde, 
Sonſten befinden ih auch auf Hifpaniola ? 
die Städte Salvaleon / Zeibo / Kotui / da vor 
diefem die Gold ‚Gräber wohneten / Azua 
da rund herum viel Zucker: Muͤhlen ſtehen; Ja⸗ 
guana / welche man ihres guten Hafens wegen / 
auch Maria del Puerto nennet ; Conception / 
die eine berühmte Haube: Kirche mit. einem 
Muͤnch⸗Kloſter hat ; St. Jago / ein fehr luſth 
ger Ort; Puerto de Plata, am Fuſſe eines 
Berges / deflen hhher Gipffel ſtets mit Schnee 
gedecket lieget und bey Hafen / in Geſtalt eis 
nes Hufeifens / gelegen. Monte Chrifto nimt 
den Nordlichen Landſtand ein’ da der Fluß Jas 
ki / an deſſen Ufer viel Salg : Dfannen liegen) 
vorbey flieſſet. Alle diefe Städte find jetzund 
fehr verfallen / und wenig bewohnet / weil die 
Spanier / durch neugefundene Gold- und Sil⸗ 
ber⸗Bergwercke angelocket / ſich meiſtentheils 
in andere Laͤnder begaben / uud die erſten Ein⸗ 
wohner erbaͤrmlicher Weiſe umkamen. Bevor/ 
und ehe neu Spanien und Peru find entdeckel 
worden / hat es allhier weit gröffere Handel 
ſchafft geben / weder anjego gefihicht. 4— 
Der Einwohner Goͤtzenbilder / werden vom 
ihnen Zemes genennt / welche ſie inwendig mi 
Baumwolle fuͤllen / und ſind den Poopanſen 
nicht ungleich. Die kleineſten binden ſie mi 
einem Bindfaden vor die Stirn / wann fie im 
den Kriegziehen. Ein jeder Landes: Her? ball 
sinen fonderlichen Zemes / den er ehret. a | 

























Erſier Theil, rt 

lt er vor einen Boten des ewigen unendlichen 

zeſens: und erwartes von ihme Regen / Son— 

nfchein und Sieg wider ſeine Feinde Ge— 

eldfes ewiges Weſen nennen fie Jokauna 

uamaonofon : und deſſelben Mutter geben 

fünf unterſchiedliche Namen , als Atta Bais 

/ Bamona / Gwakarapita / Lielta Gute 

non.‘ ee \ 

Merckwuͤrdig find ihre Gepräuge / welche 

an wahrzunehmen pfleget/ wann einem Fans 

sherven einſind gebohren wird. Die Gemah⸗ 

an der benachbarten Landesherren beſuchen 

Sechswoͤchnerin / und jeder gibt dem Rinde 

en forderlichen Namen. Daher kommt eg 

an / daß manche wol 40. Nanıen führen ia 

fehr übel qufnehmen / wann einer aus denſel⸗ 

1 bergeffen wird / in Dem man etwas obfiins 

ven Jäfjet. Mit der Erbfchafft der fänder 

Berrichafften gehet eg munderlich zu. Dante 

aͤlteſte Sohn des Eandsherren erber die 

rrſchafft nit 5 fondern der ältefie der äls 

en Schwefler / wang fein Ohm geftorben. 

aun aber die Schwetern Feine männliche dr? 

1’ Dann tretten Der Brüder Söhne Die Hertz 

ft ans und bey angel aller diefer Erben f- 

un erſt Dieeiguen Kinder des Baudesherrem 

wann der Landesherr gantz Feine Vettern 

h Söhnenachläffet / alsdann fäller die Herr⸗ 

ıfftanfden maͤchtigſten. Und diefer nimmt 

tel Semahliunen zur Ehe / als ihme belter 
Unfer denen wird dielelbe/ die er amalı 

neiſten liedet / mit ihrem Sn EN nn 














122 Der allgemeinen Eröbefchreibung 
ren / in ihrem koͤſtlichen Schmuck / lebendig ber 
graben. Bey der Leiche ſtehet ein Becher vol” 
Waſſers / mit allen Brod Kazabi. 

Wunderlich verfahren fie mit einem anſehnli⸗ 
hen Krancken. Erfilich kaͤuen fie das Kraut 
Kohobba / welches Trunckenheit erwecket. 
Wann ſie truncken ſind / ſcheumen ſie mit dem 
Munde erfihröcklicher Weiſe. Und alſo lauffen 
fie/miteinem Steine / und einem Stuͤcke Fleiſches 
im Munde / nach dem Krancken zu : jagen als 
le Hausgenoffen zum Haufe hinaus ausgenoms 
men einen oder zween die der Krancke bey fich zu 
haben begehret. Viermahl gehet Dann der 
Driefter mit felgamen Gebärden / indem er im’ 
die Lippen und Nafenlöcher Faeipet / um das 
Siechbett herum : bläfet auf die Stirne / in den 
Hals /und auf den Schlaf’ des Bertlägerigeng‘ 
und fauget ihm an unterfhiedlichen Stiedern / 


dardurch er die Kranckheit aus den Adern zu 
giehen gedendet. Danach reibet er die Schule 
tern / Lenden und Beine ; und. bindet die Hände: 


© } 


er nach der offenen Thuͤre zu / nnd ruffet übers‘ 
laut / daß der Krancke in Furger Zeit geneſen 
werde. Er Fehret mit ausgeftreckten Armen’ 
wieder nach dem Krancken zu; nimmt ein Stuͤ⸗ 
cke Fleiſches aus dem Munde / und giebet ed] 
ihme rückwärts zu effen. Und hierbey gebrauch 
er diefe Worte : Du wirft gefund ausgehen / 
weil ich deine Kranefheit weggenommen haben 
Im fall er aber urtheilet / daß die Seuche * 
genaͤßlich ſeye / dann ſchwaͤtzet er dem Kranden 

von 








Diane Erſter Theil, 0 
vor / daß Zemes erzoͤrnet ſeye weil ervor ihn 
fein Haus gebauet/ oder ihme Feine Hufe Lane 
des zugeweyhet / oderaber nicht ehrerbietig ges 
diene. Wann die Seele vom Leibe ſcheidet / 
wird Die Leiche mit erfchröctichen Zauberwors 
fen beſchworen / Bericht zn geben: ob fie geſtor / 
ben ſey weil / nach Gottes Schicfung , das be⸗ 
ſtimmte Lebens⸗Ziel herzugenahet; oder ob es 
der Prieſter Schuld ſeye / indem fie entweder 
durch Faften ſich nicht genug geheiliget / als fie - 
den Krancken befuchet / eder Fein rechtes Are 
nen Mittel gebrauchet ? Wann fie nun vom 
Teufel / der aus dem Munde des Abgeflorbes 
nen redet / Beſcheid befommen / daß der Priw 
ter feiner Hflicht vergeffen ; dann ziehen bie 
rechten Freunde den Werbrecher zur Reche. 
Sonſten haͤlt man dieſe Pfaffen in hohen Wuͤr⸗ 
en. Die Stein /welche die Pfaffen unter der 





Zungen liegen haben / winden die Srauen/ alßs 


in groſſes Heiligthum in ein Tüchlein ; indem 
— einbilden / darnach leichter iu ger 
aͤhren. | ah 
Die Inſul Euba ift fruchtbarer / und hat 
auch einen mehr » temperirten Lufft / weder His 
ſpanisla. Chriftofi Colon (oder Columbus) 
der fie zum allererften entdecfet / nennete Sie 
Johanna. Darnach befame fie den Namen 
Sernandina’ als auch Alfa - Omega ; und end« 
lich Cuba /darunter fie biß auf diefe Stunde 
bekannt geblieben, Ihre Länge vom weſtlichen 
Borgebürge Anthon biß an das Oſtliche Mai⸗ 
31 / erſtrecket fh auf 213. Meilen’ und ibre 
Ä * Sü gröfte 
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größe Breite auf 65. wilden den Vorgebuͤr⸗ 
gen Jardines / und Lukanaka; wiewol dieſe 
ſich anderwärts nur auf 12. Meilen belauffet. 
Mann findet auf ihrem Boden uͤberal viel hohe 
Berge und groſſe Wälder liegen. Aus den Ber⸗ 
gen entſpringen unterſchiedliche Siſchreiche 
Flaͤſſe welche entweder nach Mitternacht oder 7 
Mittag zu ſich in die See ergieſſen. Die vor⸗ 
nehmſten find Arimo / Luna / Mares und Kau⸗ 
69 / der gröfte unter allen / welcher ſich Sud⸗ 
waͤrts in die See flürget. Unter anderm Ser 
voͤgel fiehet man allhier die Papegeyen / Reb⸗ 
hüner und Turteltauben in Menge / undinden 7 
Fluͤſen und: Bächen findet man einen Goldz 1 
Sand ; Dahers eliche Seribeuten das Land 

Ophir / ans. welchem: Salomon fein Geld em⸗ 
pfienge / bieher verlegen tollen. Uls erfimal 7 
die Spanier in diefer Inſal argelangt/ anddie 7 


2. dianee gefangen hielten / asd Abel fractirten/ 
war unter denen auch ein Cazique oder Ober⸗ 
ker des Volcks / als dieſer der Gefaͤngniß fh 
entledigte / and zu den Seinen higwiederum ge⸗ 
langete/ beredet er fie daß ihr Gold und Sil⸗ 
ber der GOtt ihrer Feinde wäre / welche dan⸗ 
neahers esauh ſo durſtig / ja / jo ger in ihren 


Beibera / und Ingeweid fuchten/ waͤre alſo kein 
boſſerer Rath / um Ruhe zu bekommen / ihnen 
alles zu verlaſſen und rueggugehen. Ein ans 
derer Cazique / als er jego folte verbrannt were 
den / wurde erinnert / Chriſtlich zn ſterben/ da⸗ 
mit er möchte ins Paradis gelangen; Allein er 
proteſtirete dargegen ang allen Kraͤfften / Rt er 
We 









ea Brffee Cheil, a. 
dahmein nicht begehrte / weil Spanier darin⸗ 
ten wären. Ja er ſagte: Ich will lieber uns 
ter den Teufeln in der Hölle ſeyn / Als unter eis 
tem Spanifchen Volcke im Himmel / weil ihre 
Grauſamkeit fo groß iſt / daßniemand irgend 
übel feyn Fan / als da ſich Spanier befin 
ven. Es befamen dieſe Wilden ob den Spa; 
niern einen folchen Abichen / Daß fie auch ih: 
en Frauen nicht mehr beywohnen wolten / 
amit ſie dieſen Wuͤter hen in Fünfftigen Zeiten 
eine Selaven verſchaffeien. Ob auch ſchon 
ederweilen fie die gefangene Spanier affın / ge⸗ 
hahe doch ſolches aus Feiner andern Urſach / — 
316 ſich hierdurch an ihnen gu rächen / dann ſon⸗ 
ien fie wenig Geſchmack in der Spanier Fleiſch 





u ſeyn / weil es gar zn mager und krucken wärez 


agten. E gibtaneinem Ort dieſer Inſul ei⸗ 
e Menge Kugeln /alls son der Natun fermis 
et / daß man feldige alfo / wie man Re findet / in 
erigiedener Groͤſſe / zu denen Stucken gebrau⸗ 
hen koͤnte. S Jago / die Haupt⸗Stadt die 
er Inſul / hat einen herzlichen Hafen; Diege- 
Valaßkes Hatte fie Auno Chriſti 1514. erbaret. 
Sie liegt an einem See⸗Buſen nad dem Mit⸗ 
age zu / welcher ich voll Fiſche und kleiner In⸗ 
ulen befindet / darhinter die Schiſſe ſelbſt bey 
vers haͤrteſten Sturm » Wetter / ſicher liegen. 
And darum nahm auch dieſer Ort der ſchoͤnen 
Selegenheit wegen / in kurtzer Zeit dermaſſen 
un / daß ſie 2ooo Burger zehlte / und eine Haubt⸗ 
Kirche / mit einem Kloßer nad einem Bilchof: 
e / ber unfer dem nos ir ſtunde / * 
—— | — — 
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226 Der allgemeinen Erdbeſchre tbung 
me. Sie wurde Anno ısor. von den Engeb 
köndern erobert. Die Stadt Ehriftoffel de - 
Havana / iſt die berähmtefle in gank Welt: I 
dien / ſowol wegen Reichthum feiner Juwoh⸗ 
ner / als inſonderheit um des ſchoͤnen / fichern/ / 
und geraumen Meer Ports willen / in welchen 
über 1000. Schiffe/ vor allen Winden befrehet / 
Raum genug fiaden; Dahero auch die Silber; - 
und andere Slotten / aus neu Spanien und ans 
gelegnen Landſchafften / als auch die jenige die 4 
aus Spanienin Welt jadiengehen/ diß Orts 

gleichſam ihren Nendevous halten ; Und um 
ſolche zu verſichern / diefer Hafen mit drey Car | 
— Warfare if. Doch diß alesungeachtz | 

aben die Englifche deflen im Jahr 1662. fich : 
bemächtiget. In der Baya sder Meer⸗Bu⸗ 3 
fen de Matanees / bemeifierte der Hollaͤndiſche 
Bener Piärt Hayn Ach der Spamſchen Sil⸗ 
ber⸗Flotte / ohne Verluſt einiges Mannes. 
Die Stadt liegt laͤngſt dem Hafen hingebauet / 
und hat zwo Kirchen mit ſpitz lauffer den This 
nen. Die Haͤuſer find auf die SpaniſcheWei⸗ 
fegebauet. Die Veſtung / welche die Stade ° 
beſchirmet / iſt mit 12 Kartaunen / und einem 
Graben / darein das Hafen⸗Waſſer flieſſet vers | 
ſehen. Obberuͤhrter Valaßkes bauete auch das 
Staͤdlein Barakoa an der Oſtlichen Seite der 
Inſul / bey dem Fluſſe Mares / welcher zwiſchen 
ergen / und einem flachen Vorgebuͤrge ſich in 
bie Welt⸗See ergieſſet / alſo daß ereinen ber I 
lichen Hafen machete. Hieherum findetman | 
ſehr ſchoͤnes Ebenholtz. Ja er Kifiste ann I 
| | ua: aͤdt⸗ 
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Staͤdlein Salvador / am geſundeſten Orte der 
yangen Inſul / bey dem Fluſſe Bajamo / dars 
nnen runde Steine / die man zum Geſchuͤtz ge: 
rauchen Fan / gefunden worden; Wie auch 
Trinidad / vor deſſen üblen Hafen manches 
Schiff vergieng. Doch diefe Veſtung ward 
yurch ein gränliches. Sturm Wetter uber einen 
Hauffen geworffen. Ben dem Hafen des ſo 
jenannten Städtleing Puerto del Principe / it 
in Brunn / daraus zumeilen Bech Riefiet,. Bike 
Sancti Spiritus / ſechs Meilen von ber See 
gelegen / begreiffet so. prächtiae Haͤuſer / und 
ird durch den Fluß Saas befeuchtet. Der 
Hafen Xagua iſt fo gut / daß man feines gleichen. 
aum findet. Sein Mund ift fo meit/ als ein 
Pfeil / vom Bogen geſchoſſen / fliegen fan. In⸗ 
wendig breitet er ſich aufgehen Meilen aus, and 
wird Durch drey Inſuln / als guch durch bas 
Gebuͤrge / welches längft dem Strande hin lie 
et / Sehr wol beſchirmet. 
Die alten Einwohner giengen ehemals gantz 
nasfend. Die Männer ſind ſehr ungeſchickt. 
Sie verlaſſen ihre Frauen / nad; eigenem. Des 
fieben / um ein Haferſtroh. Aber die Franen 
hleiben allezeit verbunden. Ein Braͤutigam 
beſchlaͤfft ſeine Braut die erſte Nacht nicht / ſon⸗ 
dern laͤſſet ſie von feinen guten Bekannten / der 
mit ihm in gleichen Stande find / beſchlaffen. 
Und alfo vermifchet fich diefelbe / die einen Her⸗ 
ten befommet/ mit Herren / die einen Kauff⸗ 
mann trauet/mit Kauffleuten / die einem Fiſcher 
verehlichet wird / mit Fiſchern / und ſo fort. 
ER F ij Die 













123 Der allgerheinen Fröbefdjreibung | 
Die Jaful Famaica hat drey Fleiner Städt 
lein/ unter denen Sesilla dag vornehmſte iſt. 
Die Wurtzel Ducı/ davon dag Caſſawe ge⸗ 
macht wird / waͤchſet bier in folchem UÜberfluß / 
0004* daß dieſe Inſul Die Rorn-Scheure aller el 
SEIN - Jhen Eyiauden Fan genenut werden, Hier har! 
0— en Die innerliche Kriege zwifchen denen Spar 
niern ihren Aufang gehabt ; Und Bier bat Co⸗ 
40 lumhus denen Wilden eine zukuͤnfftige Monde 
0 Finſterniß mit richtigem Erfolge porgeſagt / 
MI] 210 Dadurch bey ihnen nicht geringe Berwundg: 
| Fung erwecket. Es wuſten diefe Voldker nicht 
Bi au begreiffen / wie es zugienge / daß jemand ads 
EN weſend einen andern Durch Briefe feine Gedans 
0 cken ſolte koͤnnen zu verſtehen geben, glaubten 
|. Demnach / daß hierianfalls efwag Goͤttlichs waͤ⸗ 
Il... Be, Set dem Jahr i6. haben Die Engels 
ME länder oleier Zafalfich bemähfiget/und darin 
300 Hveflgefest. Won der Fruchtbarkeit diefer 
| Bun ſchreibet Peter Martier/ ber erſte Abt auf 








| amaica/ gehe weitlaͤufftig. Er beseuget/daß 
| allda feine firenge Kälte / noch übermäßige His 
| Be zu finden. Das gange Fahr Durch truͤgen 
I Die Baͤnme Früchte/ reife und unreiffe zugleich. 
| ıj Die Felder linden alltzen voll Graſes / und 
| Blumen. Pirgend wäre die Lufft gemaͤſſig⸗ 
| Fer’ als alhier / zweyerley Brod koirde geba⸗ 
| cken. Dag eine beſtuͤnde aus geflampfien War⸗ 
| Heln / dag andere aus Korn) welches man drey⸗ 
| mal in einem Jahr einaͤrndtete. Wann man 
einen Scheffel Kornes ſaͤct/ bekame man zwey 
ll) Hundert wieder, : Ss 
Ti Bori⸗ 








KEHRUCE . - Be 
Boriquen /fonften S. Zohan di Porto Rice 
zenaunt / liefert viel Zucker / Ingwer / Caflıa/ 
ind Leder: Lieget unter einem gemäfligten 
ufft⸗Strich / erſtecket fi) nach dem Morgen 
ind Abend zu auf 45. Meilen indie Laͤnge und ° 
wifchen zwantzig und dreiflig in Die Breite. 
Sie träger faft eben diefelben Gewaͤchſe / die 
nanauf Hiſpaniola fiadet. Die Einwohner 
ühreten oftmals fchwehre Kriege mit den Kane 
tibalen / welche alle Jahr da hinüber zu fehife 
en pflegten ; Die Uberwundenen muſten / fo wol 
enen / als diefen zur Speife dienen. . In die⸗ 
er Inſul wurden bey erſter Uberfusfit der Spas 
tier / fie vor unſterblich gehalten / biß — 
ich begab / daß einer / Namens Salſedo/ im 
Werfahren der RevierGnarabs ertraͤuckt warb. 
Der Haupt⸗Ort hat gleichen Namen / nemlich 
Juan de Porto Rieo; dieſe Stadt liegt vor⸗ 
ſen bey dem NordUfer / nach dem Morgen zus 
‚uf einem Inſelchen / das an der groſſen / durch 
as Ecke Puente d'Aguilar feſt haͤnget gelegen. 
Bey dem Munde des Hafens befindet ſich / auf 
iner Hoͤhe / die Feſtunck Morro Empinado / 
und herum durch die See umgeben / daher fie 
muͤberwindlich iſt. Ferner Tieget hier auch / 
veſtlich von Porto Riko ab / das Städtlein Are 
enbo / da fich einer der vornehmſten a be⸗ 
indet / dann die andern find meiſtentheils mit 
Seeribbeu und Seebaͤnckeu beſetzet / dergeſtalt / 


daß man mit groffen Schifen ſehr übelhinein ge 


angenfan. Die Juſel ſelbſten iſt nach Mitter⸗ 
5 als ei 
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tag. Janerhalb flieſſen viel Bäche. Auffer dem j 
Solde / welches allhier fället / finder man auch | 
Silber / Zinn / Bley ı Queckſilber / und Aful/ 

bexy den Mahlern gebräuchlich. Der Negen 
faͤllet meift zwifchen dem Nofen: Monde und 

Herbſte. Im Beginne des Herbſies als auch 
ein wenig zuvor / entſtehen hierherum die greu⸗ 

lichen Hoͤllen- Stürme‘/ weiche fo uberaus 
ſtarck wehen / daß es unmuͤglich ift mit einigem 

| Sahrzeuge in der See zutanren. Wann der 
3 Wind ans Mitternacht ſtůrmet / thut er auf den 
| Ackerfeldern fonderlich groffen Schaden. 4 
|| Als den Einwohnern diefer Inſel / vor der 
Spanier Ankunft’ ihr Gögendienft frey ſtunde / 
da feyerten fie jährlich ein ſelzames Feſt. Der 
Landesherr befahl allen Unterthanen auf beſtĩ⸗ 
te Zeit im Goͤtzen⸗Hauſe zu erſcheinen. Allhier 
Maren Die Prieſter geſchaͤfftig hren Abgott aus⸗ 
zuſchmuͤcken. Nebendiefen nahme der bande⸗ | 
herz feinen Sit. Sobald er feine Zrummel 
ruͤhrte / begab fich auch das gemeine Nolet bis 

Rein. Die Männer waren mit vielerley Zars 

ben übermahlet / und trugen auf dem Kopfe | 

mancherley Federbuͤſche; auch um den Hals / 
die Aerme / und Beine / an Schnähre gereihete 

Seeſchulpen und Schneckenhauſer. Die vers 

ehlichte Frauen hatten ihre Schaam beverfet + 

aber die Jungfrauen giengen gank nackend. 

Alle miteinander tautzten fremde Tänge / und 

fungen dabey / dem Abgofte zu Ehren/allers 

band Lobgeſaͤnge. Auch grüffeten fie zwiſchen k 

Zeiten ihren tsumlenden Eanbersen. re: \ 

; 2 lectten 
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Bes ge BELLRer Dell. -.... 131 
ſteckten fie Eleine Holger in die Kehle/ und bra⸗ 
hen alles / was im Leibe ware / aus : damit Feis 
nr Unreinigkeit mehr bey ihnen bleiben möchte. 
Endlich feßten fie fih mit Kreutzweis übereinaus 
der gejchlagenen Beinen nieder’ und begunten 
wieder / wiewol auf eine traurige Weifer zu 
Kisen. Die folgenden Lieder waren auf die 
chtbarkeit ihrer Kandesherren gerichtet. Uns 
terdeſſen trugen etliche Weiber gesierte Körbe 
mit Brod rund um Die fingenden her / und thä- 
ten einige Gebete / die von etlichen aus dem 
Haufe beantwortet wurden. Das Brod feg:- 
neten die Priefter / und gaben davon einem je⸗ 
den ein Stuoͤck / damit fie froͤlich nah Haufe 
giengen. Uber diefer Goͤtzendienſt ifl zugleich 
mit den Eingebohinen/ die man zu Zeiten auf 
fine grauſame Weife vertilgete, nun gänklid) 
berfehwunden. u 
Die Caribiſchen Eylauden find an der Zahl 
28. Man hat fie weyland auch Camerkanes ge; 
nannt / doc iſt der Name des Antiliesihnenale 
jen gemein. Sie haben einen gar gemäffigten 
kufft / daß niemals weder allzugroſſe Hitz / noch 
ibermäflige Kaͤlt und Eyß hier gefunden wird, 
Das Fahr wird nur in drey Zeiten getheilet / als 
Fruͤling Sommer / und Herbſt; Man wol 
te dann Die Neger: Zeit für den Winter nehmen, 
Allerhand Kuchen: Speiſen und Zugemäs ges 
räth Bier wol ; Das Getraͤid aber Fan felten 
feine vollfommene Reiffe erlangen / muß dahe— 
Fo nur alſo grün genuget werden. _ Unter denen 
in Menge auf dieſen Inſulen fich befindenden. 
— 31%. Boaͤnu⸗ 















groͤſſere Teil aber wird von den Euopeifche 
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Bäumen / tragen theils derfelben fehr koͤſtliche 
Fruͤchte; Andere geben zum banen/ Schreines 
rey / Faͤrben / und Arsen tüchtiges Hols. Es 
liche dieſer Eylaͤnder find oͤd und unbewohnet; 
Andere beſitzen die Voͤlcker Caraibes: Der 


Nationen bewohnet; Man will ver gewiß be 
haubten / daß einige Nation der Wilden vo 
Dem beften Land dieſer Inſulen ſich hemaͤchti⸗ 
get / alle Manns Perſonen erwuͤrget / die Frau⸗ 
en aber leben laſſen; So vielift, Bag die Weiber 
eine gang andere Sprach reden / weder ihre 
Männer / die fiejego haben. Die Iafulen/die | 
‚gegen Oſten liegen / werden auch wol in ges’ 
mein unfer Dem Namen Cabeſſe Terre verſtan⸗ 
den ; Die andern aber gegen Weften / Baſſe 
Terre genannt / weil die Wind dieſer Gegenden 
faſt ſtetigs aus dem Diten in Weſten blaſen. 
Das niedere Gebuͤrg diefer Eylanden / neanet 
ran Mornes / und die Dörfer Carbets. Die 
Sturmwinde / ſo nicht lang anhalten / heiſſen ſe 
Rafales; dieſe aber / die den gantzen Horizonk 
durchſtreichen /Ouragans. Dieſe Ouragaus 
Perurſachen fehr groſſen Schaden, Die’ufulen 
©. Ehrifiof Martinigue/ und Guadaloupe / 
find unter andern die bekannteſten. | 
S. Chriſtofl ift meiſt mit Franzofen beſetzt / 
Die nachmols im Jahr 1627. diß Eyland mit 
den Engellaͤndern getheilt werden. 
Diefe Juſel bekam ihren Namen son Chris 
Hof Kolon / darıy Gelegenheit gab ein ſehr grofs 

fer Berg / welcher am Hange feines Gipfels eis 
nen 
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en kleinen trug ‚ weil diefe Geſtaltnis ber 
een Berge dad Bildnuß des erbichteten Rie⸗ 
ı Ehriftoffeld / der unfern Herrn und Hey⸗ 
d / als er noch ein Kind ware / aufden Schul⸗ 
a durch eine grundloſe See getragen / vor⸗ 
llete. Hieſige Inſel / welche fiebensehen 
taffeln von der Norofeite des Mittagſtriches 
get/ ift in ihrem Umkreiſe 5. Meilen groß. 
as Erdreich ift fandicht und leichte / Derges 
it daß es zu allerhand Europifhen Fruͤch⸗ 
1/ fie zu tragen / dienet, In der Mitte ers 
bet fich ein hohes Gebürge/ daraus ſuͤſſe Flͤf⸗ 
geſchoſſen Eommen ; welche zuweilen / wann 
ſtarck regnet / ſo ploͤtzlich aufſchwaͤllen / daß 
überlauffen/ und die Thaͤler / ſamt dem fla⸗ 
en Lande / unter Waſſer ſetzen. Die jenige 
eſetz und Gewonheiten / fo bier eingefuͤhrt 
orden / haben nachmals die andern Eylander 
angenommen. An keinem Ort / auſſer 
raͤnckreich / Haben die Franzoſen alſo wol ſich 
sgerichtet/ als in dieſer Inſul von ihnen be⸗ 
)ehen. Ahr Statthalter Fan ſieben biß acht⸗ 
ufend Manu zu Fuß / neben etlichen Compai⸗ 
nen rool- mundirter Reuterey ins Geld ſtelen / 
nd Die erbaute vier Veſtungen noch befegt hal⸗ 

n. Als im Fahr 1656. zwiſchen Engelland 
d Franckreich Krieg entflanden / haben die 
ramoſen die Engliſchen verjaget. Der Zu 
erift hier die beſte Wahr.Es iſt dieſe Jaſul das 
aubt aller anderer Eplander / die die Koͤnigli ⸗ 
e Weſt Indiſche Geſellſchafft anjetzo in Ame 
cg beſizen ; Verlittener Zeit waren fr unters 
a Re 
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134 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
ſchiedlichen Privat⸗Perfonen zuſtaͤndig. St 
der daſelbſt befindlichen Stadt / wohnen dit 


Kauffeute / welche ſich dahin zuſamm gefam u 
let / in Haͤuſern aus Fiegeifteinen / welche von 
innen mit Tafel und Tiſherwercken find aus 
gezieret. Mancherley Boͤſcker bringen allhier 
mancherley Wahren zu Mavckte, Faſt alles 
was Europa beſitzet/ ıft hier zu finden) und wir ) 
vor einen vedlichen Preiß mie den Waaren/ die 
auf der Chriſtoffels Yafel zu finden vertauſchet 
Künſtler und Handwercks Leute / die Durch 2 
Stadt zerſtreuet wohnen / leben zu jedermann 3 
Dienften. Alle Wochen wird anf dem Rath⸗ 
haus Gericht gehalten. Eine grofe Kirche 
mit roten Ziegeln gedecket / hat einen erhobenen 
uß von gehauenen Steinen, An glaͤſerner 
enſter ſtatt findet man allda unterſchiedliche 
Bitter⸗Fenſter Das Dach ruhet auf drey 
BGibeln Diefe Kirche Hund ehmals unter dee 
Auffiht der Capuciner Muͤnche. Aber die Je⸗ 
fuiten und Cermeliten baden fie Anno 1646, 
Derdrungen ; und Diefe haben durch eine merck⸗ 

liche Amahl Leibeigner⸗/ und durch praͤchtige 
Gebaͤue überaus zugenommen, Bor die Ar⸗ 
men / Die Feine Mittel haben den Artzt zu gen 
brauchen / bat man gute Gaß oder Kraucken, 

haͤuſer geſtifftet/ und darzu tuͤchtige Aertzte vers 
ordnet / welche aus den gemeinen Geldern ihre 
Beſolduag ziehen. Arme Wäiglein haben auch 
ihre Wäilen - Häufer/ darinn fie unterhalten 
Ünd auferjogen werden. ber allen andern 
Ochänen gehet das Schloß weit vor; * 
| wg 
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| Mefler Theil. 13 
gt eine halbe Frantzoͤſiſche Meile von der See 
am Fuß eines hohen Berges / mit dichten 
Anmenäberfchattet. kaͤngſt dem Wege hin / 
man nach dem Schloſſe zugehet / ſihet man 
e prächtigen. Wohnungen der vornehmſten 
eamten..: Wann man etwas näher an das 
schloß gelanget / erblickt man eine lange Trifft / 
it Citronen und Pomeranzen⸗Baͤumen bus 
dantzet. Am Ausgang derſelben / Binter ei: 
m weiten Platz / lieget das Schloß. Dieſes iſt 


ereckicht / aus gebackenen und gehauenen Stei⸗ 


n gebauet / und drey Uberſaͤtze hoch aufge⸗ 
hret. Der Giebel nach dem Morgen zu dat 
nen weiten und breiten Eingang / mit einer 
senfachen Reihe Treppen. Dach dem Abend 
7 liegt eben eine ſolche Thüre and Treppe / nes 
n einem groffen fleinernen Brunnen / welcher 
ne Waſſer⸗Ader empfängt/und indem er durch 
iterſchiedliche Möhren unter der Erde hinge⸗ 

tet wird / allen Gemaͤchern eine fonderliche 
jemächlichFeit gubringet. Diefe Gemaͤcher 
d Säler find ziemlich weit und Inflig / der o⸗ 
rite Boden oder die Decke / iſt mit roten wol 
echenden Hol getaͤfelt. Das Dach / welches 
ich / giebet an allen Enden eine uͤberaus luſti⸗ 
Aufſicht. Die Fenſter im Vorgiebel gehen 
ich der vorgemeldten Trifft vol Pomeranzen⸗ 
nd Citronen-Baͤume zu; wie auch auf die 
haͤler mit Zuckerrohre un Gingber bepflantzet. 
ach dem Abend zu lieget das Gebuͤrge / mit al⸗ 


jeit grünen Buſchen befleidet ; und wiſchen 


oa Schlefe und dem Gebürge ein ſchoͤner 
iR Sn Luſt⸗ 












ge abfället /m ſſiget die nie Lufft dermaſſen / 


dianer uud Negros nicht mit gerechnet. Die 


136 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
Luſthofe / mit vielerhand Franzoͤſiſchen Kram 
lern und Pflantzen / auch ſolchen Gewaͤchfen/ 
welche anderwaͤrts in der Welt zu finden verſe⸗ 
hea. Ya der Mitte ſtehet ein Sprinabrunn / 
deſſen Ader aus dem Fuſſe des Gebuͤrges ihren 
Urſprung gewinnet. Der Wind / weicher tͤg 
lich aus dem Morgen blaͤſet/ und sum Gebürs | 



























daß fie fo verdruͤßlich nicht fälle, Wann irgend. 
eine Zeitung ankoͤmmet / daß bie Sranzofen eis’ 
nigen Siegerhalten/ oder aber durch ihre Waf⸗ 
fen was fonderliches ausgerichtet, alsdann bla⸗ 
ſet man/vom Dache Des mehrgemeldten Schloſ⸗ 
ſes / mit Poſaunen und Trompeten dermaſſen / 
daß der Klang weit in die See hinein erſchallet / 
und Die Berge wiederklingen. Die Krigsfah⸗ 
nen / weiche der Landvogt ehmals in unter; 
ſchiedlichen Teldfchlachten erobert / hat man je⸗ 
und rund herum aus den Fenſtern geftedfet; 
uf der Seife des Schloffes flehereine Capelle / 
welche man den Armen⸗Verſorgern zugeeignet. 
In der Inſul Martinique/ befinden ſich gleicher 
Geſtalt die Fran oſen beh 10000. ſtarck / die In⸗ 


Einwohner nennen fie Mataline, Sie iſt in ih⸗ 
rem Umzug 45. Meilen groß / und befleher aus 
drey Bergen / dabon der groͤſte und hoͤchſte / der 
Geſtalt nad) / wie ein Hut ausflehet / und anals 
Ien Seiten der Inſel erblicket wird. Nach 
Mitternacht zu ſcheinet eg / als wann dieſe Ine 
ſel in drey Inſelchen durchfcheitten wäre, Uf, 
Da liegen drey Klippen Die den Zugang we 











verhindern; wie auch ein Fleines Inſelchen 
I Bäume Dicht unter dem Ufer. Die Ber⸗ 
allhier find überall mit Bäumen und Dis 
en bewachſen / darinn das Wild’ fonderli 
ſde Schweine / und erſchroͤcklich- groſſe 
chlangen / feinen Auffenthalt zu haben pfleget. 
ie Hügel dagegen werden zum Ackerbaue zu⸗ 
richtet ; Wiewol der fleilen Abhaͤnge we⸗ 
1/7 nicht ohne groſſe und gefaͤhrliche Muͤhe. 
er Taback auf den Höhen übertrifft denſelben / 
‚in den Thaͤlern oder Landftrichent mit Baͤu⸗ 
1 beſetzet / waͤchſet / ſehr weit. Die niedri⸗ 
1 Derter verurſachen den Ardeitern unerträg- 
je Magenpein. Von ber Zeit any da Die 
anzoſen Auno 1635 / nachdem fie der Herr 
efnamdud / mis deſſelben Stadthalter oder 
exweſer Pont / ans der Inſel dee Heiligen 
iſtoſſels abgefertiget / fich aufder Inſel Rar⸗ 
ick medergelaſſen / thesieten ſie hre Beſitzung 
fünf Gegenden / welche von demſelben Theilg 
g Abends / das Die alten Eingebohruen De: 
hneten / abaefhieden waren. In jeder Ge⸗ 





rd befindet ſich eine Kirche / oder zum wenige 


n eine Kapelle / ein Waffenhaus / Packſoͤller / 
d unterfihiedliche Buͤrgerliche Wehnuugen/ 
en als Dorffer gebanet. Die erſte Gegend 
vd Piloot / nad) einem Karaibifchen Haubt⸗ 
inn / der ſehr gemeinfam mit dem Landvogte 
arket umgienge / und ibme die heimlichen 
athſchlaͤge feines Volckes offenbahrte / genenz 
t. Die zweyte heiffet Kavot / und wird durch 
en Fluß mis eben demſelben Namen N | 
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gen wolen/ / verſammlen. Allhier bewohnete 


Haus liegt rund herum mit Bäumen umgeben, 


Bhe e8 mit Stücken Gefhüges / die Schiflan 


uͤber alle Maſſe Inftige Ausficht über den Fiußz 


es auch überaus fchönen Weinwachs und der 
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138 Der allgemeinen Eröbefebrribung® 
let. Allhier findet man ungemein fruchtbar 
Belder und Weiden. Karbet hat den Karaiı 
biſchen Namen behalten : Dann dDiefes Bor 

bedeutet Dasaligerneine Randeshaus/ darinne n 
ſich die Einwohner anfherrlichen Gaſtmaͤhlern 
und wann ſie in Zriegs⸗ſachen ſich berathſchla⸗ 

























ehemals das Oberhaupt der Sranzofen ein Haus 
von Ziegelfleinen/ dicht bey der Schifflage / und 
dem Waffen⸗Hauſe in einem anmuthigen Thai 
le / da ein ſuͤſer Strom / der aug dem Gehürge 
geftürget Fam / dag Land befeuchtet. Das 


als auch mit Gärten vol vielerhand ſeltzamen 
Gewaͤchſe. Aber nachdem gemeldtes Oben 
haubt diefe Wohnung / neben andern ſchoͤnen 
Danfern / den Seluiten geſchencket / zogen fie M 
die vierte Gegend / nach dem beiligen Peter gen 
Hennet.. Allda bauete er ein Schloß / und vers 


ge zu beherifchen. Einen Steinwurff vom Hau⸗ 
ſe des Landvogtes liegt das Jeſuiter Kloſter auf 
dem Ufer eines angenehmen Fluſſes / der von den 
Jeſuiten feinen Namen führet. Diefes Kloſter 
ft nicht weniger fünftlich/ale Föftlich aus Mars 
mob: und Ziegelfteinen gebauet/ und hat eine 


und bie umliegenden Selder und Euftgärten voll 
Kräuter / Pflantzen Blamen / Frucht und ans 
derer Bäume / welche nicht allein in Ameriken/ 
ſondern auch in Europe zu finden. Allhier gibt 


— 


Wein/ 
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ein / der. überflüflig ausgepreſſet wird/ hat eis 
ı angenehmen Geſchmack. — 
Die letzte Gegend / welcher man den Namen 
ediger gegeben / erſtrecket ſich weit und 
it. Zu weilen erhebet fie ſich mit hohen 
rgen / an derer rund ſchoͤne Gebaͤue ſtehen. 
derwaͤrts ſiehet man tieſſe Thaͤler / oder fla⸗ 
Weiden. En 
Aufer den Stroͤmen / die der ſtarcke Regen / zu 
piffer Zeit / verurſachet and man duch dig. 
‚üben flieſſen ſiehet/ ſindet man sehen Fluͤſſe / 
Ihe aus dem Gipfel / oder Fuſſe der Berge 
hoffen kommen 7 die Thaͤler befeuchten / und 
Inletzt in die See ergieſſen. Zu Zeiten ſtei⸗ 
fie dermaſſen hoch auf/ daß fie über den Ufer 
lauffen / die Baͤnme mit den Wurtzeln ang 
‚Erde reiſſen / das Gebuͤrge unterhoͤhlen / 
Wirten sberihmeminen / meh bie Haͤnſcr 
kehren. Und eben aus dieſen Urſachen ind 
Fraczoſen gewohnet ihre Wohnungen auf 
gel zu feßen. Die gute Gelegenheit dieſer In⸗ 
hat viel Dansgefinde bewogen / ſich allda 
derzufchlagen. Der befte Hafen / oder dig 

je Schifislage dieſer Inſel lieget zwiſchen den 
genden Karbet / und des heiligen Peters von 
Stuͤrmen der See durch hohe Berge be 
rmet. Nicht weit von dem Meerbufen der 
Atzgruben ſiehet man eine halbe Meile See⸗ 
erg den Steinfeld Deamant / da ſich einenm: 
Be — Voͤgel aufhält / ſonderlich wil⸗ 
KTauhenn il 


Be! en 
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Guadaloupe iſt ſehr Waſrech geſtalte 


die Schiffe/ die aus Europa kommen / ſich hie 


mit Waſſer verforgen. Rach der Zeit, da di 
Holländer das Recif in Brafilien denen Barfı 


gehen hinwiederum überlaffen miffen/ hat di 


Bevoͤlckerung dieſer Inſul guten Fortgang Bi 
kommen; Und wird jaͤhrlich nunmehro au 
ſolcher eine groſſe Menge Zucker gebanet, © 
Dieſe Jaſel / welche ehmals Karuf ueira ge 
Bennek ward / und in ihrem Umkreiſſe oil 
Meilen groß iſt wird durch eine ſchmale Fah 
in zwey Theile unterfihieden, Das eine nenne 
man da? groſſeand / das andere eigenilich Gina 
dalupe. Deſſen Oftlihes Ende Kabes-Zerref 
und das Wefllihe Balfe- Terre von den Fran 
zoſen benahmet und bewohnet Werden. De 
Grund und Boden diefer Inſel / fonderlich nad 














ben Bergen / und zuweilen ang erſchroͤcklichet 
ſteilen Tieffen / mit kahlen Steinfelſen / auch rool 
an etlichen Oertern mit Buͤſchen auf den Gipfi 
feln. Auch liegen an etiiher Berge Füffen roeif 
und breite Flaͤchen / mit füfen SI ſſen durchwaͤſ— 
ſert / da die Spanier ehmals ihre Erfrifchung 
su holen pflegten. Diese Tafel iR durch die 
Franzoſen unter dem Gebiet der Herren von 
leſſiz und Dlive Nano 1635. am allererſten 
mit Voͤlckern beſetzet. Nach der Zeit ward 
Das flache Band gepflüget/und mit allerley Erb 
Früchten beſaͤet. Reis/ Mais, Mamock / und) 
Patates ſchieſſen alda tapffer auf. Etliche Orden 
Des Roͤmiſchen Geiftlichfeis haben ſich in r 
igen 


















REN, Erſiter Theil. a 
w Gebäven wiebergelajlen, Die Stadt 
fi regt in Baſſe terre mit reichen Packhaͤu⸗ 
und mächtigen Wohnungen / welche zween 
rfaße hoch find / verſehen. Das Schloß 
et dichte bey der Stadt / und hat vier Boll⸗ 
cke / mit ah — bepflantzet. Der 
gelegene Berg ik aut dem Gipfel, befeſti⸗ 
+ and mit Huͤiten vor die Beſatzvölcker vers 
n. Unter andern Bergen findet man it 
er Jaſel auch einen Schwefel-Berg / welcher 
und rauchet / und den nechſt⸗ um⸗herflie ſſen⸗ 
‚Släffen einen Schwefelhafftigen Geſeh mack 
yet. Zudem hat manalibier wider die Waſſer⸗ 
t und andere aus Falten Urſachen herruͤh⸗ 
de Seuchen / unterſchiedliche ſedende Bruns 
oder warme Bäder. 
Barbada / iſt unter denen Antilliſchen Inſu⸗ 
ſo die Engellaͤnder im Beſitz haben / die be⸗ 


und find deren Iunwohner über 20000. 


ck / ohne die Wilden und Schauen / Die faſt 
gleiche Zahl erreichen möchten. Die Inſul 
durchgehend voller luſtiger fruchtbarer Dis 

und hat drey Heine Waſſerfiüß Die vor⸗ 
mſte Anfuhrt in Geſtalt eines Habe Monds / 
‚bey 200 Schiffe bergen vor alla Windẽ ed 
ve Dann der ſchaͤdliche Ouragan Der Haubt⸗ 
t/ Namens Pauta bien’ hat bey zoo. wol⸗ 
aufer Häufer / oder beffer zn Magen /fesidl 
perfehener Magazins. Neben dem find . 
h groͤſſere Dürffer und Wohnungen hier und 
Nerſtteuet durch die Anful. Der Reichs 
m dieſes Orts beſtehet in Zusfer / der Bier 






























300. Schiffe damit beladen werden. Die 
aaͤnder vertauichen ihn gegen andere Wahren 


oder fünf Reichsthaler. Zuvoraus verdienen d 




















Coyoyou. Siefind ſo groß alsein Kefer brail 
von Farbe / haben zween ſtarcke Flügel / darum 














‚ben als zwey helle Lichter. Sie find derma 
fen glatt und ſchlipffericht / daß fie Teichtlich zw 
- hen den Fingern hinſchlupffen. Wann fie fid 













































































bewegen / hoͤret man gang Fein Geräufche ode 
- Gerafe._ Sie leben vom Tane der Biume 





Fuͤſſe feſt / damit fie ihnen bey d 














and fcheinen / ald mann fie gantz und gar in dt 











































































































E> 25 


* 








* Der allgeme 


inen Erdbeſchreibung 


ſo groffer Menge gebanet wird Dapjänrlih De 









und geben den Eentuer um funffjehen Francket 


allhier ſich aufhaltende Fliegen eine nicht Flein 
Verwunderung. Die Raraibaner nennen f 








fen ween andere dünne liegen / welche fie nid) 


ausbreiten / ald wann fie fliegen. In diefe 
Slügeln hägen fie eine fonderliche Rlarheit/ mod 
heim Dunckeln nicht weniger leuchtet / als ei 
brennendes Liecht. Auch flinfern Die Augeng 





















Wann fie gefangen find / verbergen fie ihre 
Glantz unter den Flügeln / und geben nur eine 
ſchwartzen Schein aus den Augen, Die In 
dier binden diefe Fliegen an ihre Hände umt 
er Nacht leu 








lammen flünden. Man fängt fie mit einen 
angezündefen Brand-Holge / das man in dei 
Eufit Hin und wieder ſchwaͤnket; alle en 












Erſter Theil. 143 
gegen anfliegen / und alsdann mit Dem Hufe 
dergefchlagen werden. Aber alles ihr Liecht 
hetaus/ fobald fie ſterben. Die nach übri: 
Antillifche Eylande / werden gleicher Ge⸗ 
It von den Englifchen  Franzofen / und Hol⸗ 
dern bewohnet. Die Inſulen Sotto Ven⸗ 
genannt / liegen laͤngſt der Cuͤſten des veſten 
ndes / die Eylaͤnder Margareta / und Cuba⸗ 
a / waren weyland beruͤhmt wegen der Perl⸗ 
ſcherey / dannenhero die Spanier einen maͤch⸗ 
en Nutzen gehabt; Und deswegen auch maus 
erley Fünfkiiche Inventiones gebraucht haben/ 
e Perl Auſtern zu fiſchen. Die Perlenbänfe 
gen fuͤnff / ſechs ſieben / ja wol acht Faden 
ff unter dem Waſſer: von welchen die Schwar⸗ 
a die Perlenmuſcheln mit ſolcher Gewalt ab⸗ 
iſſen muͤſſen / daß ihnen das Blut zur Naſe 
id zum Munde heraus ſpringet / wann fie über 
m Waſſer ihren Athem holen ; da man ihnen 
tr Eabung einen Trunck Weins / mit einer 
feiffe Tobacks / zugeben pfleget. Weil aber 
e Derlen-Auftern fehr verlauffen find / oder as 
r ihre Fortzielung / durch die allzuftätige und 
Igugeisige Fifcheren verhindert worden ; hat 
an alhier eine Zeither wenig Perlen gefunden. 
nd darum kommt auch die Inſel Margaretba 
ehr und mehr in Abgang. Dieſe Inſel wur: 
Amo 1408. von Ehriftoff Kolon zum allerı 
ſten entdecket. Sie begreift in ihrem Umkreiß 
2. Meilen : iſt mit vieſen Bäumen bewachſen / 
ad hat ein ziemlich gutes Land zur Viehzucht 
nd zum Ackerbau / doch wenig ſuͤſſen a 5 








































dem fünften Theil des Berl: Fanges allhier 
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Nach dem Morgen zu / liegen die Klippen / Di 
man Teſtigos nennet / da ſich das Land mit Bet 
gen erhebet / wie auch nach dem Abend zu. Run) 
herum werden viel wolſchmeckende Fiſche gefan 
ya —— J lebe 
koͤnnten eil das Erdrei zigt i *9 
wenig Lebens⸗Mittel traͤget I 
Zwifchen ieſer Infel wi dem feflen Sand 
Varia lieget Die —— Inſel Kubagua / die ha 
einen Schweſelhafftigen und unfruchtbare 
Grund und iſt aller Baͤnme / Möge! und vier 
fuͤſſigen Thiere eatblſſet / ansgenommen d 
Frauzoſenßolz/ die Seevoͤgel / und Kanienen 
Mana man Kaßilianiſche Schweine dahin brit 
get / ſo ſchlagen fe wunderlicher Weiſe aus dat 
Art: indem ihre Klauen in kurtzer Zeit * l⸗ 
be Hand lang umgekruůmmet auswachſen. A 











pi fiegte vor dieiem dee Spanische Koͤnig al 
Jahr 30000 Meichethl einzuuchmen De 


RenKades geflifftet ward. Aber als diedlrejaner 
das Kloſter derMinderbrüder auf Paria verwuͤ⸗ 
ſteten / da flohen die Spanier / ohngefehr 300 
ſtarck / aus Neukades nach Hilpaniola / da das 
Koͤnigliche Hofgerichte dieſe ſo weibiſche Flucht 
ſehr uͤbel aufaahm. Man ſchickte dann fünf 
Schiffe / unter dem Gebiete des Jakomo von 
Kaſtelan / nah Kubagug / iu Neu Kadis / neue 
ſteinerne Haͤuſer zu bauen. Und alſo ward nach 

der he Staͤdtlein wieder bewohnet 
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jefeg waͤhrete nicht lang : Dann fobald die 
herfen Fiſcherey anfhörte , ward das Staͤdt⸗ 
ir zuſamt der Inſel / dans verla ſen. Die’ 
t Zabago hat entweder dem Toback ſeinen 
damen gegeben ) oder iſt anfangs demfeiben 
ach / alſo genenmit wor den. Sie wird von See⸗ 


indern bewohnet. Anfaͤnglich ward ber To— - 


gck / als er erfimals in Europa kam / nach Dem 
hurtugefifchen Medico Nicot, ber ihn in der 
rtzneh gebraucht Herba Nicoriana : der 
ie andere melden / der Königin Kraut / (weil 
iß Gewaͤchs vor allen andern /am erften der 
Onigin in Portugal praſentirt ward / )genannt. 
s ligt aber die Inſul Tabago / weiche acht 
Reilen lang / und vier breit iſt / vor einem grofs 
n und hohem Gebürge voll gewaltiger Waͤl⸗ 
ex Ans diefem Gebuͤrge firämen 18. Zlüffe/ 
elche die Flächen befeuchten / und fd; hernach 
ı die Seefügen. Eine halbe Meile vom 
Balle fiehen fünf Rlipyen/ diſchen weichen 
ie Schiffe durchſegeln Fünnen. Innerhalb 
en Klippen eröffnet fich ein bloſſer See⸗Buſen / 
arein fich ein ſuͤſſer Fluß wol Fiſche ergieſſet. 
twas mehr nach dem Abend zu/ lieget noch 
in weiterer See-Bufen / welcher durch ween 
höre Fluͤſſe geſchwaͤngert wird. Vom Weſt—⸗ 
chen Borgebürge laufiteige Sand Ribbe 
sch No den zu / in die Ser Die Safal if 
hr wol zu kennen / dann vom Morgen ah / biß 
tn die Helffte erhebet fie fih mit hohen Huͤgeln / 
ber darnach wird fie immer niedriger und Dies 
riger. Der dichten Bäume wegen Damit Is 
& base 
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146 WDeratigeeien röbelchreibung 
bewadhſen iſt / giebet fie ein Iuftiges Ausfepen 
Sonderlich prahlet Tabago mit dem Safa: 
frad, Baum. Diefer ift/ der Gefkalt und Groͤſ 
fe nach unferem Europzeifchen Fihtenbaum faft 
leid: Daher wir ihn nicht unbillig. eine In⸗ 
diſche Fichte zu nennen pflegen. Er hat einen 
feften und geraden Stamm / und feine Zacken 
 nben auf dem Gipfel wie eine Krone fehr Het 
lich ausgebreitet. Die Rinde / welche kahl iſt / 
und an Farbe der Fichtenrinde faſt gleich / gies 
det / ſamt dem Holtze / welches ziemlich weich 
und broſch ift/ einen anmuhtigen Fengel Ge 
. mövonfid, Eben alfo iſt auch der Sefhhimackz 
welcher was ſcharff und beiffend. Die Dläfter? 
welche duͤnn / geſchecket und hochgruͤn an Far⸗ 
be/find der Naſe nicht weniger angenehm, Die 
duͤnneſte Wurzeln liegen über der Erde, Are 
Aufferfte Winde iſt ein Fräfftiges Senäß: Mittel 
gu allen Wunden , ern fpitnden und Seuchen? 
bie aus einer Falten Unmaͤſſigkeit verurjacheh 









worden. In den Wäldern findet man eine uns 
‚schlbare Menge Borftenlofer Schweine / wel. 
ehe ein Eufftloch aufdem Rucken haben : Wie 
auch die fremden Thiere / Oypaflum / Savarig 4 
und Tatous / und dann das Thier Agoutis mit 
den Muskesratten. Opaſſum hat einen 
Schweinskopf / Ratzenſchwantz / und einen 
Sad unter dem Bauch / darinn es feine Jun 
nen traͤget / und ernähret ; Es hat fo ſcharffe 
Klanen / daß es fehr behende bey den Sum, 
aufklettern Fan. Seine Speife find Voͤgel / h 
ſonderlich Huͤner / ale auch Landfruͤchte. 4 


a“ 
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aris hält man vor eine®attung wider Schwer 
e 3 Es hat kurze Ohren’ wenig Spedes / und 
en Nabel auf dem Rüden / ja faft Feinen 
Schwanz. Etliche find gang ſchwarz / andere 
jeiß geflecket. Diefes Wildbret iſt überaus 
agenehm von Geſchmack / aber übel zu fangen/ 
ann teil es durch ein Lufftloch oben im Rus 
en fort und fort Athen balet / fo wird. es nicht 
ride / wie ſtarck es auch fortlaufſfet. Wann e6- 
on den Hunden gezörget wird rennet es er⸗ 
rimmet auf fie gu / und gerreiffet alles / was ih⸗ 
je vorkommet. Das Thier Tatous iſt mie 
arten Schupen gewaffnet / hat eine Schnautze / 
eich. einem Sau⸗Ruͤſſel / und an jeder Pfohte 
inf ſcharffe Klauen. Wann ee ſchlaffeu will / 
ber verfolgt wird / dann rollet es den Kopf, die 
eine und den Schwanz unter die Schupen 9 
r Schilde / wie einen Ball ineinander / derge⸗ 
alt / daß es durch Fein Gewehr / noch einigen 
iß Fan verleßef werden. Agoutis ift dunkel⸗ 
aun / mit rauhen Haaren / und einem kleinen 
aarlofen Schwanz Es hat zween Zähneim 





erfien Kinbacken Beine / und eben fo vielim 


iterſten: giebetein Geſchrey / gleich als fagte 
mand Eoufe / und wann esmit Hunden gejas 
twird / fliehet es in die hohlen Bäume / dar 
us es mit Rauch getrieben wird. Die Muſ⸗ 
Matten find ſo groß als ein Caninichen; auch 
ben fie ihre Wohnungen eben alſo unter der 
de. Sonſten find fie von den Eurvpeeifchen 
atten wenig unterfibieden : Allein baben.fie - 
ge ſchwarze Hant / ein Theil des Bauches 
8 jj 


Schloß⸗ 
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ı48 Dee allgemeinen Bedbefchreibung 
Schloß⸗weiß; Sie geben einen fo ſtarcken 
Muſkesgeruch von ſich / daß fie Ohnmacht vers 
urſachen. Unter Den Streuchern halten fi 
unterihiediihe Schlangen anf / derer etliche 
fiber den gantzen Leib gruͤn / ohne daß der Bauch 
grauhafftig iſt. Die wo oder anderthalbe €: 
len lang find / befinden ſich Faum fo dick als ein 
Daumen, Gie fielen den Heuſchrecken und 
Voͤgeln nach / davon fieleben.. Die Vögel uͤ— 
berrafchen und fangen fie auf ihren Neftern / 
wann fie brüten / aber den Menſchen thun fie 
Fein Leyd. In der See findet man nicht allein 
Schildkroͤten / welche ihre Eyer in den Sand / 
ſelbſt ben dem Hafen legen / fondern auch einen 
großen Überfluß an Fiſchen / die den Europeern 
meiſtentheils unbekannt. Die Hummeren & 
der groſſe Seekrebſe haben innerhalb ihren 
Schalen oder Schulpen ein fehr weißes und 
wolſchmeckendes Fleiſch / wiewol es überaus 
harkt iſt zu verdauen. Man ſaͤnget ſie meiſten⸗ 
theils bey der Racht mit einem brennenden 
Richt / auf den Sandbaͤncken. Wunderlicher 
gehet es mit dem Krebsfangezw/ den Die Krebs 
fe ſelbſt / wann fie Drufcheln oder Auſtern fans 
gen wollen / zuthunpflegen. Dieſe / mann fie 
zuweilen die Schulpen öffnen / damit fir frifche 
Lufft ſchoͤpffen möchten/ merffen die See⸗Krebſe 
einen Kiefelftein zwifchen die Schulpen / derge⸗ 
Balty daß fie ſich nicht wieder zuſchlieſſen und 
Die Krebfe mit ihren Scheeren den Fiſch heraus 
zichen und anfiveffendäunen Einige 
: 0 Einige 
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— theilen diejeßt: ‚befchriebene 
safulen anders /und geben den Dramen Gotta 
ento auch noch — weder jetzt⸗ ꝓvermeld⸗ 
en Eylanden. 


Die Landſchafft Caſtille dv 
Oro / oder das guͤldene Ca⸗ 
ſtilien genannt. 


PLandſchafft Caſtille dOro /hat feinen 
>) Kamen geſchoͤpſſet von dem Gold / wel⸗ 
Oches die Spanier zuibrer Anfunfft in ſo 
zroſſer Menge hier gefunden / daß viel ihrer 
Landsieut / Die bereder waren/ Daß man es mis. 
Angela Fiſchete / im Jahr ısıa. fih hiehere 
das Fand zu bewohnen / begeben haben. Die 
Be gebrauchen der Schlangen und 
rocodilen⸗Fleiſch / welches ſehr Delicat, und reiz 
Bieſam riechet / zu ihrer Speiſe Es Haben in 
dieſem Lande die Spanier unterſchiedliche Pro: 
pinzien bevoͤlckert / als da ſind: Terra Firma, 
Cartagena, S. Marta, Rio de la Hacha, V«- 
nezuela, Noya Andalufia, — und - | 
ya Gnade 


Die Landſchafft Terra Firma ; if bie Gegend 





zwiſchen den zweyen Digeren / allwo ber Roras 


liche mit dem Sudlichen Theil America ſich ver⸗ 
einige. Den Namen bekam es der’ Urfacheny 
weiles das erſte Land war / fo nach den Inſulen 
eutdeckt wurde. Die Haubt-Stadf Panama, 
iſt der einige Hafen / Da alles aus Peru kom⸗ 

Su aneude 
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50 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
mende Gold und Silber einlauft / welches von 
dar über Land nach Porto Belo / ſechzehen oder 
achzehen Meilen von hier am Nord: Meer geles 
gen / mittels einer befondern Art groffer Scha— 
I ſe / Vicunas genannt / die an Stadt der Maul 
el). Efelfolchestragen/überbrahtwird. 
nl Diefe Stadt Panama / liegt an der Sudli 
Il 0 chen Welt: See / hinten durch ein Meer um— 
ſchloſſen daraus fort und fort ungefinde Daͤm⸗ 
pfe aufſteigen. Die Saffen nah dem Morgen 
Ill. und Abend zugebauet / Haben gegen die brens 
I... nende Sonnen feinen Schatten/ dergeſtalt / daß 
U) EB man fie bey hellem Wetternicht gebrauchen kan. 
IN I. So fern das bauen nicht Foftbar flele/ und die 
\INIIa Einwohner meiftentheild ab und anführen 7 
I... Wirde man den Ort ſchon vorlängit auf einen 
beſſern Grund ımd Boden verleget haben. Die 
| erfien Stifter wehleten Darum den ungelegenen‘ 
Boden weil man längft dem Seeftrande eine 
sroffe Menge Ste Schneden / die man Chuca 
nennet / und vor eine anmuhtige Speiſe ver⸗ 
kauffte / gu finden pflegte. _ In der Stadt bes, 
finden fi) 3 so. hölgerne Häufer/ 600, Buͤrger / 
und ein wenig mehr Kriegsknechte / die Sub 
neifche Mohren ungerechnet. Gegen bein Mor⸗ 
gen von Panama ab, liegen auf einem Steits 
felfen an der See fieben Konigliche Haufer /dn 
man ein hohes Königliches Berichte zu halten . 
pfleget. Mund uns diefelben lieget ein höher - 
nes Schanzwerck / und zur Seiten ab ein ſtei⸗ | 
nernes Schloß / welches unter dem Ertzbiſchoff 
von Lima gehört, Auch beſitzen Die giannn 
SR MER,“ ner / 
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Erſter Theil, 2.281 
er / Dominicaner_und die Munde des Or⸗ 
ens de la Merced fehr prächtige Kloͤſſer. 
Die zweyte Stadt allhier mare Nombre de 
Dios / welche aber wegen der boͤſen Lufft ver⸗ 
aſſen / und die Wohnungen nach erſtgenaunten 
Porto Belo verfegt worden. Allhier zu Porto 
Belo wird das Gold und Silber eingeſchiſſet / 
ind in Spanien verführet. Wann man von 
Banama auf Porto Belo reifet / Fan man folche 
Reife meiftens zu Waffer auf dem Fluß Chagre / 
iBanfs, Meilen verrichten / die von Banana 
u Land müffen getan werden ; alsdann zu 
Waſſer vollend bif Porto Belo, Durch ee 
riefen Weg tverden alle ans Spanien ankonis 
nende Wahren nach Peru verführet. Juͤngſt⸗ 
Ne 1668, haben die Engelländer Ports 
elo erobert ; welches die Spatier durch ein 
tardde Summa Gelds wieder an ſich geböit: N 
Nach dem Abend zu von Panama lieget das 
Städtkin Nata auf einem fruchtbaren Boden; 
Die Eandfchafft wird. nach dem ſchmalen und 
intieffen Fluſſe Darien benahmet. Diele Fands 
chafft / welche ungemein fruchtbar ifb / leidet 
beraus grofle Uberlaft von den Leuen / Leopar⸗ 
en / wilden Katzen / Krokodillen / Schlangen / 
ind Fledermaͤuſen / von derer Biſſe ein Menſch 
ode bleibet / es ſey dann / daß man die Wunde 
mit See Waſſer fort und fortwaͤſchet / oder mit 
yeiffer Aſche voll ſtopffet. Ja eben fo Kiel Un⸗ 
gaee verurſachet die Lufft / weldge von den 
inckenden Dämpffen aus modderiſchen Suͤm⸗ 
fen ſich vergifftet befindet. Die Einwohnet 








x == Zu er u F J— J 
— F * a, v * 
— 

u FB E PR — a 


Is Der Allgemeinen Erdbefchreibung 

ſehen fo heßlich und ungeftalt aus, nicht anders / 
als wann ſie an der gelben Sucht giengen: und. 
Darum erreichen fie felten ein hohes Alter. Sie 
gehen gang nacket ausgenommen daß bie Maͤn— 
wer ihr männlicheg Glied in einem Schnecken⸗ 
Horn verbergen, Auch gebrauchen etliche eine 
Baumwollene Dede. Die Frauen fragen eine” 
Schürge / welche von der Guͤrtelſtaͤdte biß auf, 
bie State hänget / Doch) den Adelichen Weibern 
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biß auf die Fuͤſſe. Ba 
 Eartagena, gibt koͤſtlichen Balſam / allerley 
Gummi’ und Hartzes. Seine Itwohnere 
hatten weyland im Gebraud) / die Körper der 
Abgeftorbenen an befondere Hit / und zugleich 
guch neben fie / ihr Gold’ Kleinodien/ Halge 
Dänder , und was ſonſten mehr Föftliches fie hat⸗ 
en / zu begraben ; Allein die. Spanier haben 
Eh nicht geſcheuet / Das Amt der Todten, Gräs 
ber zu verrichten / und dieſe Schäße genau und. 
fleiflig herwor gefucht. Ehe die Spanier in 
das Land Fommen/ war es ſehr Volckreich. Die’ 
Männer und Frauen krugen vor der Schaan 
baummollene Tücher : und jierten das Anger) 
fiht/ / ſamt den Armenund Beinen / mit gülds 
nen Bändern / Perlen, Schnühren und Schma⸗ 
vagden. Auch zogen fie beyde zugleich in den 
Krieg / und ſchoſſen mit vergiffteten Dfeilen uͤ⸗ 
beraus gewiß. Martin Ambifus bekam Anno 
u 





















































































1 509.cite Jungfrau gefangen/ welche 18. Spas 

Rier umgebracht hafte. or | 
Es liegt die Stadt Cartagena auf einer halbe 
Inſul / und ward alſo genanat / weil der Per 
| er 


4 
















































| Erſter Theii. 13 
Stadtſich mit dem zu Cartagena in Hiſpa⸗ 
n etlicher Maffen gleichet. Sie ift eine der 
ften Städtein America / dann fie von mehr 
| 4000. Spaniern bewohnt wird / und eben. 
vielNegros. Hielenden gewoͤhulich andie 
otten / die von Cadir aus Spanien kommen / 
dnach Terra Firma wollen. Die Stadt wel⸗ 
laͤnglicht viereckicht iſt wird in 26. breite 
affen eingetheilet / darunter die vornehmſten 
re 620. Schritte lang find. Hinter jedem 
aus befindet fich ein ziemlich - greffer Garten 
it Küchen : Kräutern und Früchten verſehen. 
er alle dieſe Gebaͤue erhebet fich die Kirche. 
shift das Klofter der Dominikaner Munde 
achtig genug aufgeführet. Ya die Sranzifeas 
r. geben ihnen nichts zuvor / zumal weil diefer 
uͤnchs Drden noch ein anderes Geſtiffte / über 
: Brüde auf dem feflen Lande befiget. Be 
ens⸗wuͤrdig iſt das Zollaug / wie auch Das 
chloß / da man das hoͤchſte Gericht der Laud⸗ 
afft Kartagena zu hegen pfleget. Der vor⸗ 
hmiſte Hafen lieget eine halbe Meile nach dem 
dorgẽ zu von der Stadt:und der Weſtliche / wel⸗ 
en man Bora Egiea nennet / noch eins ſo weit 
won: Beyde find der blinden Klippen wiegen 
hr gefährlich. We Fran Drake die Stadt 
artagena an.ı53+. durch Sturm eroberte/ da 
are fie rund herum mit Schaug - Werden 
rfehen. Ja ſie hatte; gu mehrer Verſid erung / 
och zwo Feſtungen die eine verſchloß den en⸗ 
m Mond des Hafens mit einer ſtarcken Kette, 
dahe dabey ſtunde die Abtey / welche man dem 
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154 Der allgemeinen Erdbeſchr ibung 
heiligen Franziſeus zugemenhet/ mit einer wehr: 
baren Mauer umgeben. Nach der Zeit hat 
man noch unterſchiedliche Thuͤrne / Feſtungen / 
Dorn: und andere Feſtungs⸗Wercke machen 
lafjen / damit man allen feindlichen Anfall vers 
Bindern koͤnnte. Durch die Schiffahrt auf 
Spanien nehmen die Bürger allhier an Reich⸗ 
thümern immer mehr und mehr gu.  Hiergi 
hilfft auch das überwintern der Peruiſchen Sil 
berflotte / und fonderlich Die reiche Zufuhr aus 
dem nenen Granada / durch den Fluß Magda: 
lena / nicht wenig. Die Infel vor dem Hafen 
ward durch etliche Schiffer bemohnet / als die 
Spanier uerft alda anländeten. Aber jetzun 

ndee man von ihnen gang nichts mehr / ſondern 
die find alle umfommen / oder aber in wuͤſte Eins 
oͤden vor der Spanifchen Macht geflohen ; wies 
wol fonft das Bold alhier und rundherum hiig 
and muhliggenug war einem Feinde unter die 
Augen zu ſehen. Die Trauen hielten — 





Maͤnnern / wann ſie zu Felde zogen / gemeinigli 
Geſellſchafft: und oben an den Fahnen hiengei 
die Gebeine der berühmten Kriegshelden/ di 
Fechtenden zur Muhtigkeit aufgumuntern. Sie 
gebrauchten giftige Pfeile / ſteinerne Schtwers 
der und Picken aus Palmenholtz. So offt 
auszogen / führeten fie ven Abgott Chiappen mi 
ſich / dem ſie ihre Kinder waun ber Krieg an⸗ 
gehen follte / zu Ehren ſchlagteten · Das Fleiſch 
muſte zur rölichen Mahlzeit dienen und mi 
dern Blute befchmiereten fie dad Gößenbild, 
Wann fie ſieghafftig ans irgend einer Eu 
#5 A — O 
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EINEN UBSEHEE SUFIL. 193 
er einem Auflage zurück Fehreten/ mache, 
n fie fich freiich in alerley Ungebundeapeit. 
dan fanzete/ man hüpfete/ / man fang’ man 
hlete die Gefangenen ab / und beftrich Chiap: - 

ns Gößenbild mit Gehirn und Blute. Im 
I fie aber die Niederlage Hatten / erdachten fie 
neues Opfer den Abgott zu serehten. 
In der Gegend um ©. Marta /machfen fall 


fe Zrüchten / die in Spanen gefunden wer 


Re _ | 
Diele Landſchafft / welche 6z. Meilen lang’ - 
d faſt eben fo breit iſt / jlöffet gegen ven A⸗ 
nd an Kartagena / und begreiffet die kleinern 
egenden Posigueifa / Brtoma/ Busitafa / 
milay voll ſchoͤner Frauen’ und Rare Maͤn⸗ 
r / und dann das maͤchtige Taizuna / welches 
and fort mit den Spaniern Erieget / und am 
fe des hohen Gebirges Sierras Nevadas 
h befindet : deſſen beichnenete Berggipfel fo 
ch find / daß man ſie auf 30. Meilen in der 
ee ſehen Fan /und ſich mit einer fletig anenan— 
r haltenden Reihe / Durch Peru und Chili: biß 
‚die Magellaniſche Seeſtraſſe hinreichen. 
aritaka gibt fehöned Geld / Tairong heillame 
feine wider das Bluten / und den Brief dder 
tein / als and) Marmel / Jaſpis Porfre und 
ichesfalls Gold: Das Thal Tunia Schma— 
gden. Dieſe Steine pflegten ehmals hoch— 
achtet zu werden: aber jeſund / da ung Amer 
a eine groſſe Menge derfelben zufendgt / find 


lange ſo viel mishtwehrt.: 
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16 De allgemeinen Erdbeſchreibung 
Die Einwohner allhier find. ſehr fireitbar/ 
und vor andern umliegenden Voͤlckern in unter 
ſchiedlichen Kuͤnſten beruͤhmet Sonderlich 
Willen fie die BaumwolleneTücher mit Bildwer 
een von Ziegerthieren / Leuen / und Adlern 
uͤberaus zierlichzu machen. Die Wändeihre 
Haͤuſer find mit vielerley Farben Pe 
and der Boden ift mir Matten/ aus Binfe 
ſehr artlich geflochten / beleget. Sie leben nich 
‚ allein von Fiſchen / vom Wildpraͤt und Men 
ſchenfleiſch / fondern aud) von den Wurkeln U 
988 / welche wie die Kaſtanien ſchmecken / vor 
Sufa / Mais / Batata und Kafavi. Di 
Haubtftadt Santa Marta / welche diefen Na 
men. der Landfchafft mittheilet / lieget an de 
Mitternächtifchen Welt; See / die alda eine 
uten und fichern Hafen machet / indem sr m 
oben Bergen L und zwo Inſeln vor allerhant 
Minden und Stürmenbefhirmetwird. Sie 
bat einen Biſchofflichen Stuhl/ und eine ſchoͤt 
Haupt⸗Kirche. Die Häufer ſind ans Schilff 
rohr geflochten/ und mit Palmen Blättern gr 
decket: Wiewol auch) etliche wenige mit Zie 
gel, Dächern verfehen. Der Hafen bat Feine 
il Veſtung / weil alisier Fein Kauffhandel getri 
en wird / als allein mit den Indianern / meld 
 Zöpfferwerf und Baumwollene Tücher. Hi 
Kaufe bringen. 5a weil fehr felten ein Spa— 
niſches Schiff allhier anländet / verfaͤllet der 
Ort faft aank und gar : Zuvoraus mweiler vor 
alten feindlichen Anfaͤllen bloß lieget. Daher 
haben auch die Franzoſen / und nach der m 
| W. 1; 






































































































































































































SEene Ebeil,_ __ 17 
: Engelländer/ inter Frantz Dracken / und im 
genden Fahr unter Anton Scherley / die 
tadt geplündert und in die Afche geleget. Die 
ineren Städte bes Biſthums Santa Marta 
id folgende ; ale Teneriffe / bey dem Magda⸗ 
gen-Fluß / und dann Tamalameke / welches 
an ſonſt auch Villa de las Palmas zu nennet. 
iefes Städtlein lieget auf einem hohen fleis 
gten Grunde / da man rund umber flache 
Beiden vor das Viehe in Dichten Buͤſchen / als 
ich etliche fiehende Waller / durch den Uher⸗ 
af der Slüffe gemachet / erblicket. Bey den 
fern wohnen die Eingefeffene / welche fih ger 
oͤhnet zu ſchlaffen / oder zu trincken. In den 
üſtehenden Waſſern oder Pfaͤhlen findet man 
ei Fiſche / als auch) Krokodillen / und Die ab⸗ 
heulichen Fiſche Manati / welche wir allbereit 
ben beſchriehen. Das Staͤdtlein Okanna hat 
nen inlaͤndiſchen Hafen; und Ramada / wel⸗ 
jes man von dieſen das neue Salamanfa zu 
ennen pflegte am Fluſſe des Gebuͤrges Ne: 
adas / überflüfliges Rupffer ; Cividad de los 
‚eyes lieget im Thale Uparti / längfi dem Ufer - 
es gewaltig groffen Fluſſes Guatapori Vom 
lafang des Wintermondes biß in den Rofens 
zond / Fühlen allfier die Morgen - Winde die 
Jiße der Sonne / welche fonft faſt unerträglich 
I /jiemlichermafenab, Aber der flätige Re⸗ 
en verurſachet viel Flüfe / zufamt dem dreytaͤ⸗ 
igen Sieber: Das Landvolck rund herum wel⸗ 
3x8 fehr flreitbar und wuͤſt zu ſeyn pflegef / hat 
ch noch. niemals unter das Spanifche Joch ge 
Bi - Bd. Denget/ 
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158° Der allgemeinen Erdbeſch reibung 
beuget / dann die legtgemeldtrStadtde losRey- 
es iſt aicht mächtig geang fie zu bezwingen. Bey 
dieſer Stadt de los Reyes fiehen wiſchen den 
Ste Hlippen drey groſſe Wafferbrunnen nach 
der Weiſe eiüeg dreyeckes. Allda fol fich eine? 
erſchrockliche Schlange befinden / welche / wie 

die Einwohner vorgeben / viel 1000. Menſchen 
verſchlungen / darum niemand hierherum woh⸗ 
nen durfte, Die neugierigen Spanier wollten £ 
Die Warheifdeffen erforſchen / und vernahmen 
zwar ein abſcheuliches Geifche in gemeldten 
Drunnen / aber vernahmen niemald einige, 
Schlange. Auch findet man dichte dabey eis 
liche Pech: und Teer Brunnen! welche fo Flebes” 
richt find / daß der ſtaͤrckeſte Vogel im Peche 
feſt bleibe. Allhier beginnet anch das hohe‘ 
Gebürg/die Andes genannt/melcdjesüber 1000, ° 





















































Meilen nach den Suden ſich erſtrecket. — 
| In dem Fluß de la Hacha / wurden in vori⸗ 
gen Zeiten Perlen gefiſchet. Das Staͤdtlein 
Hacha lieget auf einem Hügel / soco, Schritte” 
vonder Mitternächtifchen Welt⸗See entfernet/ / 
an einem Dafen / welcher aller Beldhirmung 
vor den Nordlichen Winden enbtiöffet ift. Als 
bier findet-man etliche Saltz Pfannen 7 und # 
rund umher ein fruchtbares Erdreich. In der 
Stadt zehlet man ohngefehr 100. Häufer/ das 
rinn dor dieſem viel Perlenfifcher zu wohnen 
pflegten / welche vor dem nechffgelegenen Ser 
een Kangeria die Perlenmafcheln fifcheten. Ur | 
ber der Englifche See⸗oberſte Frank Drade ” 
verbrannte nachmals dieſe Häufe ; Meilen 
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ann in Euler Theil: 159% 
Perlen / Dig ihme der Stadthalter zum 
andſchatzung vor die begehrten 48000. 
ichsthl. angebotten / nicht annehmen wollte. 
Venezuela ward alſo genannt von einem Fle⸗ 
n / der mitten im Waſſer auf Pfälen gebanet 
ir. Als diß Band.entdediet / und nachmals 
vch Kaͤhſer Earl den: fünften den Wel⸗ 
a./ aus den hochtemſchen Edlen oder 
eſchlechtern zu Angſpurg 7 um ein Stuck 
eldes verfeßet worden / waren ſeldige des: 
illens / vorn im Eingang des Sees Mara⸗ 
iho eine Stadt / nad) dem Modell der Stadt: 
enedig / anzulegen, doch fie anderten ihr Vor⸗ 
ben / und zogen wieder von bannın. Das 
aſſer jeßtgedachten Sees /- ift zwar an ſich 
bit gefalgen ; wird aber durch die vieleinfals 
de Fluͤſſe ziemlich ſuͤß. Diele Landſchafft 
greifit die Land- Striche / Kuriana / Kuikas / 
araras / Barifisemeto / Eufuis / und Karo⸗ 
Es bringt: diefe Landſchafft ale Roth⸗ 
urfſten zu Unterhalt menſchlichen Lebens / und 
gleichſam der angelgguen Provintzien Speiß⸗ 
halter. Mehr als ooooo. Einwohner pfle⸗ 
a jeßund dem Koͤnige in Spanien alle Jahr 
ne gewiſſe Schatzung zu bezahlen / von welcher 
ſt gleichwol / nach Verordnung bes Spanis 
en Hofes / alle und jede / die das funfſigſte 
ahr überfchritten/ und das achtzehende Fahr: 
cht erreichet 7 ausgeſchoſſen ſind. Aber vor 
eſem war hiefiges kand viel Bokfreicher/ und 
ar Anno 1429. da es durch die hochteutſchen 
oͤlcker dermaſſen eutvolcket ward / daß — ſele 
J gen 
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360 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
bigen Zeit / wie der Biſchoff Bartholomzud 
Kaſas erzehlet / mehr als funffziamal Hundert 
Caufend Einwohner durch das Schwerd umka⸗ 
men / ja gange Voͤlcker ausgerottet wurden / un⸗ 
angeſehen / daß fie den mütenden Kriegsgurgeln 
Fehr freundlich begegneten. Die vornehm e 
Stadt allhier iſt Koro oder Korong / wilde 
man ſonſt auch Veneznela zu nennen pfleget. Si 
lieget in einer Waſſerloſen Flaͤche / weiche au 
allen Seiten mit Bergen umgeben iſt / und hab 
eine gefunde Lufft / und eine gute Salßpfanne 
wie auch zween Häfen / einen nad) Mitter⸗ 
nacht zu / und ben andern gegen den Abend, 
Ihre Kirche gehöret unter das Biſtum Dos 
mingo. Anuo 1595. hard diefe Stadt vom 
den Engelläandern mit ſtuͤrmender Hand eros 
bert uud verbrandt. Sechzig Meilen nach dem 
Morgen zu von Koro / lieget / aufeinem unge⸗ 
meinen hohen Strandlande/ die Stadt Noſtra 
Sennorade Carvalleda / mit einem untüchkis 
gen verfallenem Hafen ; und drey Meilen: 
weiter nach dem Mittage zu / das Staͤdtlein 
San Jago de Leon / da der Landeshauptmann 
won Venezuela ſich meiftentheils aufzuhalten 
pfleget. Nach dem Sudweſten zu / von jegtges 
meldtem Staͤdlein Jago / befindet ſich die Stadt 
Deu Dalenz dichte bey dem Meer Zofarigua.) 
Ferner liegen nad) dem Mittage gu von Neu 
Balenz ad / in einer Rehhe hin / die StädtePes 
178 / Segovia / und Tufujo. Das Land Tun 
Eujo eutdeckte Johann von Villegag /A.i 
Wie auch in eben demſelben am Gebuͤrge — 
— 7) 
























3 / daraus der Fluß Burio feinen Urſprung 
vinnet/ ziemlich reiche Gold-Adern. Die 
ngeborne / welche in etliche Voͤlckerſchafften / 
t fo unterfchiedlichen Sprachen’ daß fie eins 
der nicht verftehen / unterfchieden werden / 
en von Kalbaſſen / Hirſchen / Kaninigen / und 
n Straͤuchern Kokui / daraus fie einen Soht⸗ 
Te zu machen pflegen. Die Eingebohrge 

ad um die Stadt Segovia her find fehr bid- 
n /ja faft verftandlofe / und zur Trunckenheit 






eraus geneigt. Ja fie trincken fi fo runs 


n/ toll und vol / daß fie einander ſelbſt er⸗ 
orden. Auch And ſie den Pocken fo fehr une 
worffen / daß fie dardurch merklich gemindert 
then, Sie leben unbekuͤmmert von ben wildẽ 
zurgeln + bis der Mais veiff iſt / weicher an 
ichen Drten in vierkig Tagen / an andern a⸗ 
rerſt in 3. Mongten / gu zu feinem vollkom⸗ 
ene Neiffthumg gelangef. Bon Segovia 
bet eine Landſtraſſe durch ein Thal: welches 
Meilen langift/ nach der Stadt Tukujo zu / 
e auf einem niedrigen und auf allen Seiten 
it Bergen umgebenen Boden / unter einem 
funden Himmel liege. Das Land. umher 
ebet überfläffig Korn / Zucker Baumwolle / 
paniſche Kuͤchen⸗Kraͤuter / Ochſen / Kuͤhe/ 
ferde / Schafe / Ziegen und Hirſche Auch 
tn die Löwen und Hirſche groſſen Schaden. 
ser koſthare Bezoarſtein wird allhier eben; 
äffig gefunden, Die Goldbergwercke bieie 
n unbearbeitet liegen. —— 
ze 
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. Den Andalufien / fonften auch Paria / vi 
dem gröften Wafferfirom des Landes / alfo 
nannte. Die Meeer-Cuͤſten werden nod) Cof 
de las Perlas genannt / weildie Perl / Fiſchere 
fich auch biß hieher / und noch ferner biß zu de 


Inſulen Margaretha und Cubagua erfir 


 detbat. Landwaͤrts find verſchiedene Natu 


Weil aber inzwiſchen die Nacht einfiel / und di 


Hafen zu fuchen. Diefen funden fie auch / nad 


















Ben der Wilden / die annoch in ihrer Freyhe 
leben ; Die Drtaber / ſo am Meer liegen/fin 
bereits öfters durch die Engliſchen angefallen 
und gepluͤndert worden. Comana / haͤt in de 
Raͤhe Sattzwereee 11 
Als Amerikus Veſputius auf dem Land 
Parien An 1497. angelanget-ware / fand 

eine groſſe Menge Menſchen am Unfer ftehen 

Dieſe / ſo bald fie ver Spanier / die auf dA 
Fand traten/ anfichtig worden / flohen auf 

nen hohen Berg / von dannen fie weder m 
Winfen / noch andern Freund - und Friedend 
Zeichen zur Anſprache fonten gebracht werden 


Schiffeflotte in dieſer Gegend nicht füglich um 
verſichert liegen Fonnte 5 ſo begaben fich DI 
‚ausgetrettenen Spanier wieder zu Schiffe/ mi 


dem Borfaß/ des andern Tages einen gute 


Dem fie zween Tage längft dem See⸗Ufer / da fl 

fortund fort Rente fahen / hingelauffen Allhie 

ſtunden / auf dem Lande’ abermal viel Met 

ſchen; welche mit den Spaniern zu reden bi 

gehrten. Aber ſobald dieſe bey viertzigen fan 

auf das Land traten / begunten jene fü ii v9 
| e 
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i . Beflee Theil, 163 
fich anzuftellen/ daß fie auf Feinerley eife 
Anfprache Fonnten beweget werden. Gleich» 
| lockte man fie. noch endlich / mit groffer 
übe / herbey / indem man ihnen Spiegel / 
hellen/ Korallen / Eterfnadeln / und der 
ichen geringes Kramerwerck zur Vereh⸗ 
ganbste. Und dieſer Verehrungen vers 
chten fo viel / daß die zu erft fo gar ſchuͤchter⸗ 
Menfehen dus andern Tages’ mit Weibern 
y Rindern / Hanffenweife an das Ufer ge⸗ 
fen kamen / und etliche ſich felbft fo weiter 
neten / daß fie / vor Freuden / in die Ser 
angen / iind den herzunahenden Boten der 
janier entgegen ſchwammen. Ja fie wur 
ſo freundlich/ fo leutſeelig und ſo dienfis 
tig und willfaͤhrig / daß kein Tag hingienge / 
je den Spaniern nicht Geld und ande En 
n brachten. » Sie giingen alle miifeinander 
tternackt. Selbſt die Scheam war ınde 
et / fo wol an rauen’ als Männern. Gie 
ten eine mittelmäffige Ränge / und eine roß 
e Farbe. Am Leibe leiden fie Fein Haar / 
dern ſchehren es Fahl ab / auch ſelbſt die Au⸗ 
braunen. Nur die Weiber trugen einiges 
ar / welches ſchwarz war / auf dem Haubt. 

re Angeſichter befanden ſich nicht ſehr wol 
) zierlich gebildet / fondern breit und einge⸗ 
en / faſt wie der Tartern + Welches eine Un⸗ 
ung iſt / daß ſie von dieſen Voͤlckern entſproſ⸗ 
Im Lauffen und Schwimmen waren ber 
Männer und Weiber viel geſchwinder za 
Europer / ja fo geſchwind / daß — 

mal 
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164 Der allgemeinen Bröbefchreibung 
‚mals ein Weib zwo oder Drey Meilen in einen 
Zuge hinlauffen und ſchwimmen konnte. Ihrt 
Waffen: waren Bogen und Pfeile’ mit dene 
ſiie ſo gewiß ſchieffen / daß fie es allen zuvor thun 
und weil ſie kein Eiſen haben / ſo machen ſie di 
Spitzen an den Pfeilen von den Zaͤhnen der Fi 
ſche oder wilden Thiere / welche ſie ſehr meiſter 
lich zu ſchaͤrffen wiſſen. Sie gebrauchen aud 
kurtze Wurffſpieſſe und Picken und geſchaͤrfft 
Keulen. Mit andern Voͤlckern pflegen fie allı 
- zeit graufame Kriege gu führen / und die gefan 
genen Feinde zu graufamer Peiniguagund Ab 
ſchlachtung zu bewahren. Die Weiber folge 
den Mannern im Kriege/ ihre Nohtdurfft ji 
‚tragen. Und diefe find fo ſtarck / daß auch ein 





Frau 40. ja so. Meilen weit eine ſolche La 






































tragen fan / welche dey Spanier von der Erd 
nicht aufzuheben vermögen. Weder im Krieg 
noch Stats weſen willen ſie von feinem Oberſte 
oder Haubtmann / ſondern ein jeder iſt fein € 
gener Herr. Sie fehten oder Friegen um fr 
ne Herrſchafft oder ihr Land zu erweitern : ſot 
dern allein aus angebohrnen giftigen Haſſe w 
der Die benachbarten Völcker / den Tod ihre 
DBorEiternoder Bluts Freunde / die im Stre 
geblieben/ gurächen / oder aber ihre gefang 
‚ne Randslente zuerlöfen. Hat etwann ein G 
- schlecht jemand in Kriege verlohren/ermagto! 
oder gefangen ſeyn / fo laufft der aͤlteſte und 
den Blutsfreunden in der Nachbarſchafft m 
groſſem Geſchrey herum / und begebret/ da 
man mit ihm in den Krieg sieben fol; "ein 
| A 
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— Freund zu rächen / oder aber den ge 
igenen zuerlöfen. Hierauf ruͤſtet ſich einje⸗ 
7 aus Mitleiden bewogen / zum Streit: Und 
fer wird ohne einige Ordnung gehalten. Sie 
ffen von feinen Satzungen ’ und handhaben 
der Recht noch Berechtigkeit. Keinen libels 
erziehen fie zu Straffe. Ihre Kinder Ich 
ı noch züchtigen fie nicht / fordern geſtatten 
ven allen Muhtwillen. In der Rede find fie 
fältig / doch dabey heimtuckiſch und verfchlar 
n. Selten reden fie: und wana ſie reden / 
behalten fie ihre Worte halb im Munde / ine, 
m fie diefelben zroifchen den Zähnen und Lips 
bilden. Ihre Sprache: bat mit derfelben/ 
‚Iche die umliegenden Woͤlcker reden / gantz 
ne Gemeinſchafft. Sie eſſen wicht zu gewiſ⸗ 
Zeit / ſondern mann ſie der Dar ger ankomt / 
ſey Nacht oder Tan. Hierzu gebrauchen fe 
nen Tiſch noch Tiſchtuch / der anders Ta⸗ 
geräth : fondern ſetzen fich / wann fie Mahle 
t halten / nach der Weiſe der Morgenlaͤnder / 
fdie Erde nieder. Ihre Speiſen tragen fie 
irdenen Schüffeln / welche fe felbft machen / 
d in Kürbis. Schalen auf. Wann fe ſchlaf⸗ 


/ foliegenfie in Baumwollenen Netzen / wel /⸗/ 


wiſchen zwo Seulen il daran fie mit den En⸗ 
fe find bangen. In ſolchen hangend und !. 
der Eufft fehmebenden Betten zu fchlaffen/ hat 
ſputius felbft verfuchet / und fich fehr wol das 
befunden. Hierunter machen fie des Nachts 
gelindes Fener: und oben über denfelden 
gen’ an einer Stange / Biom Geis N 
|; ' Kap da 
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106 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
Kalbaffen und Körbe zu haͤngen Wann fi 
- ihre Nohtdurfft thun wollen / fo gehen fie ſeit 
werts in etwann einen Windel aber ihr Waf 
fer ſchlagen ſie ab fo mol Weiber / ald Mau 
ner / vor jedermans Augen. _ An Leibe find fi 
ſehr ſehr rein ; weil fie fich offt baden. Im Ehe 
ftand haben fie weder Ordnung no) Geſetze, 
Auch wiffen fie von feiner Traue. Ein Mann 
nimmt fo viel Weiber als ihme beliebt / und 
Läffet fie wieder won fich / nach eignem Hufduns 
cken / welches auch den Weibern vor Feine 
Schande zugemeffen wird. Ja dieſen felbfl 
kommet ein gleiches Recht zu / ſich von ihren 
Männern zufcheiden. Sie find gang nicht ei 
ferſuͤchtig / aber ſehr unkeuſch / doch die Maͤn— 
ner weniger als die Weiber / welche wegen um, 
erſaͤttlicher Geilheit viel ſelzame Kuͤnſte gebrau— 
chen; uͤnd den Europeern ſelbſt nicht wenig 
mit Lieb zugethan ſcheinen. Das Kinder-Se 
baͤhren geht ohne einiges Wehe zu, Die Muͤt— 
ter waſchen oder baden ihre Kinder / ſobald ſie 
geboren find / felbften in den Fluͤſſen / und bee 
geben fich ſtracks wieder an ihre gewöhnliche 
Arbeit / welche fie mit groſſem Eifer verrichten. 
Bann fie aufihre Männerzornig werden / {0 
freiben fie/ aus Rachgier / ihre eigne Frucht mit 
Gifft weg. Sonderlid) hat man ſich über Die 
Weiber zu verwundern / daß fie nach der Ge⸗ 
burt fo ſtarck / als wann fie nie gebohren hats 
ten / ja fo geſtaltet ale wann fienoch Jungs 
frauen wären/ erfcheinen. Ihre Haͤnfer ſind 
aus groffen Balcken / gleich den Glogien 3* 
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hhe geführet/und oben wit Palmen Bäumer 
füttern gedecket. Etliche find fo groß / daß 
1500. Meuſchen darinnen wohnen Fünnen. 
man hating ſolchen Wohnungen ſelbſt über 
000 bepeinander gefunden. Alle firbin oder. 
€ Jahre ziehen fie in neue Häufer. : weil die 
fit / wie fie vorgeben / durch. fo vieler Mens 
en Athen und Unflat verfälfchet / und Krank⸗ 
iten verurſachet. Ihr Reichthum beſtehet 
vielfaͤrbigen Federn / nnd Schnuͤhren aus 
ſchbeinen / als auch gruͤnen nnd weiſſen 
teinlein zuſammen gereihet / welche fie auf 
n Kopfe / andenen Armen / Beinen / Lippen / 
hren / und Wangen zum Zierraht tragen. 
ld / Perlen / und dergleichen Sachen / wel 
wir Fofibar ſchaͤtzen / achten fienichts. Sie 
dgantz frepgebig/ undfchlagen niemand efs- 
8 aD: dargegen auch begierig / und Fühn 
as, zu fordern oder zu nehmen / wann man 
eundſchafft mit ihnen gemachet. Die Hochs _ 
Freundſchafft aber befichet darinn daßfie 
and ihre Töchter / ja felbft ihre Weiber zum 
Hichlaffen anbieten. Auch hält es der Bat 
vor eine groſſe Ehre wann jemand feine. 
ter / ob fie ſchon eine Jungfrau if / zum 
yſchlaff begehret / und wegführek / und dar, 
u wird die Freundſchafft auf das höchfte 
eſtiget. Ihre Todten begraben fie in eiue 
ſſerigte Erde/ und feßen Tranck und Speis 
u ihrem Haube. Senften vernimmt man. 
ihren Begräbniffen, kein einiges Weheklas 
‚ober Örpränge, Andere gleichwol haben, 
ne Ehe sine 
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qñe andere Gewonheit Sie tragen den Krau 


cken wann er den Tod nahe zu ſeyn ſcheinet / in 
einen groſſen Bufch ‚ legeathn in ein hangendei 
Meg / mit den Enden zwiſchen zwey Baͤume 
eusgefpannet und feſt gemachet / tanken Dar 
nach der gangen Tag um den Kranden herum/ 
fegen auf den Abend Waffer und Speife vor 
Bier Tage zu feinem Haubt / und lafen ihn alle, 
ohne ferneres Beſuchen / kiegen. Wird er 
wieder geſund amd kommet zu feiner Wohaung; 
fo empfangen ihn feine Verwandtey mit vieh, 
faltigen Gepruͤngen. Stirbt er —* vor iin 
gemach / wie meiltentheild geſchihet / indem ſich 
niemand nach ihm umſihet / fo hat er kein ande 
res Begräbnig zu gewarten. Wunderliche 
Artzneyen gebrauchen fie. Sp bald jemand 


den Ruͤtten oder das Fieber bekommt / wird ei 


in das kaͤlteſte Waſſer getauchet / darnach bes 
einem heiſſen Feuer getrucknet dann bey zwe 


Stunden dermaffen hin und wieder gejaget, 


daß er gank athemlos niederfindet / und end 
lich zu Bette geleget. Etliche faften auch / want 
fie mit gemeldter Kranckheit behafttet find / 3. 
der a. Tages oder reinigen nnd entladen fid 
mit Brei Artzneyen / und alfo genäfen fie wie 
der. Ihr Aderlaſſen gefchiehet nicht / wie bei 
ns /anden Armen oder Füllen / fondern at 
denen Lenden und dicken Fleiſch. Ihr Broi 
wird aus einer zu Meel neftampften Baum 
Wurtzel ‚welche fie Jucha / Chambi/ oder and 
Ignami nennen / zubereitet, Ihr Zukoſt fin 
güerley Baumfruͤchte / Hraͤuter und Stiche 9 
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her fie viel Blutes und ſchleimhafftiger Feuch, 


tigfeiten bey fich haben. Selten eſſen ran» > 
deres Fleiſch als Menſchen-⸗Fleiſch. Dann 

begierig verſchlingen / als ein Löro mit jenem 
Aas nimmermehr thun fan. Das Land und 
ie Stadt Popajan behalten noch den Nawen 


fie freſſen alle ihre Feinde : derer Fleiſch fie | 


md Gedächtnis ihres etzern Könige, Die - 


Bölder Paezes / Pixos / Manipos / undande: 
e angraͤntzende / haben das Spaniſche Jcch 
100) nicht wollen tragen. Die Hauptfiddt 

Popajan liegt auf einer hohe Flaͤche / und hat 

ine große Kirche / mit einem Kloſter der Muͤn⸗ 
he de la Merced /und groſſen Haͤuſern / welche 
an gleichwol fehr leicht aufgebanet. Gegen 
Dritternacht gehet eine groffe Menge Biehes 
ufder Weide » undaufden Aeckem waͤchſet 
er befie Amerikaniſche Mais. Etliche Gipf / 


el der nechſtgelegenen Berge rauchen / oder 


rennen / oder werfen grofle Steine / auch wol 


eiſſes Waſſer weldyes zum Soaltz ſieden dienet / 


us ihrem Schlunde. Uber der Stadt Popa- 
in nimmet der grofſſe Magdalenen Fluß / im 
hal Kali’ da unterſchiedliche Baͤche welche 
om Gehuͤrg Andes / da die Kofenufer woh 
en / herunterſchieſſen / zufammeniauffen / ih⸗ 
en Urſprung. Das Konigreich neu Gran 
a / durd) einen Epanier Eimenes/ aus dam 


önigreich- Granada / entdecket/ bat Silber 7 / 


dupffer / Eyſen / und Schmaragd⸗Bergwenck. 
s iſt einften ein Schmaragd von fo ungemei⸗ 
er Groͤſſe an Philippum den Audern / Königin 
JJ ‚pa 
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ni 2.70. Der allgemeinen Brdbefcbreibung . 
Spanien überfandt / und von demfelben in der 


Schatz dee Klojigre Eſcurial beygelege wor 
ber / den niemand unter den Jubilirern und 
Boldfhmiedenzufhärenvermohl, 


Die Landſchafft Gugs 
A 
Es Bat dieſer Strich Landes bey denen Eu 
Srropgern verfhiedene Namen. Von ei 
lichen wird er genennet die Cuͤſte der Wilden 
Mon andern / dag Land der Amazonen: Ur 


auch Eldorado/ doch ifl der Name Guyaan 


der gemeinfte ; Und weil die Franzoſen etliche 
Gegenden am Meer fihniderlaffen / wolten f 
gerne dieje Landſchafft Fransia Æquinoctiad 
nennen / weil ed unter dev Mittags:Kini gelege 
iſt. Der Strom Drenoque beſchlieſſet es Weſ 
und der Fink Amgzones Oſtwerts; wie gege 
- Worden das groffe oder fo genannte Dori 
Meer ; Undgegen Süden das hehe Geburt, 
Seiner Figur nach / gleichet es ſich faſt einer 
En. Der mähtige Strom Drensaue/ od 


Paria / ſo bey den Indianern einen Fluß hei 


ſet / zwinget öfters die antwohnende Voͤlcker 
wegen deſſen Überlanffe / daß fie ihre Haͤuſ⸗ 
auf hohe ſtarcke Bäume bauen müflen/ d 
fich denen groſſen Vogel »Neftern vergleiche: 
Die andern Fluͤſſe dieſes Landes find LEsqui 


- Berbiee / Boren/ Suriname / deffen Auffli 


ing Meer ſo breit ift/ als die Seine zu Honflen 
and der uͤber 30. Meilen hoch 1.mk Sal 
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an befahren werden, da man überall werigft 

rey ein halben Faden Tieffe hat. Maroni dat 
ine gefährliche Cinfahrt; wie anch Sinama⸗ 

1/ allwo auch kleine Schiffe nicht wel einlaufe 
en Finnen 3 Eouron /wofelbil die Schildkrd. 
ni Menge: Cayane / zufamt der Juſul 
leichles Namens. Canvo/ hat Schngan 
iner Einfahrt / in welchem / wie man vorgibt / 
ine Aber von Fapis Eazuli {ol gefunden wer⸗ 





en : Upertonke / gebe die meifte Srffaung/_ | 
Ban den See Parime einen eg zu finden? | 
ann nicht in feinem Lauff er ſo vieſ Faͤh haͤtte/·. 


ie verhindern / daß man nicht wol darauf fort⸗ a 
eo unter allen faſt — — N 
‚Die Meer Cüften dieſes Landes / fo ſich über 

‚0. Meilen eiſttecken / fd meiftens iidrig 

nd, Hier haben mehrers Otten die Engels 
der / Sranzefenund Hofänderfih eiderae | 
fen / mnd durch ihre erbaute Borken und | 
hangenden Wilden gegeiget / Dakbinfurtfie | 
yemeprallein Deifter des Landes Iyn men | 
ü. Die Gegend switchen dem Fluf Wiaph⸗ 
und Cap de Rortmirdpon deren Emepaie 
jen Nafionen nicht hemohnt; mälesfoge 
mpfig/ und doll Moraſt if. Die ans 
A haben ihr Weſen zn Cajane Coron ı Cini | 
ari/ Eoonamay/ und Comaribv ; Die En 
ander zu Suriname 7 elltoo fie allein über 
eytanſend fuͤ ſſhundert Haupter ſtarck ſind / 

d e bauen, den fir icıdenen Barhadee 
n Zucker und Ingher vrrtanfhen zAuh 
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172 Der allgemeinen Erdbeſchre ibung- 
wohnen fie zu Maroni ; Die Holländer aber 
| — / Berbice / Boron / und Aper 

wol. ai. ne | 
Wie man ſagt / fo regieret um die Gegent 
des Sees Parine/der mitten in Guayana liegt 
anno einer aus dem Geſchlecht des König: 
Buninacapa / der von den Ingas aus Per 
entſproſſen; Auch daß diefer Enden / Das war 
 hafftige Königreich des güldenen Königs ſey 
Das übrige Land nach dem Meer m/bewohnet 
die Völcker Arouagues / nnd Galibis / die jeb 
mächtig find. . Aug deren Geſchlecht / find aud 
die Wilden in der Inſul Cajane / wie auch di 
Evpajes / Paragoted / Maronis / Yang No 
kaques / Palicours / Araquets / und ander 
miehr / wiewol dieſe alle nicht ſtarck an Drant 
ſchafft ſind / denn ber mehrentheil über 250 
Mann nicht fielen fan. Sie find allzume 
Ahaotterer und Heyden ; Die Aelteſten € 
nes Gefhlechts führen dag Regiment / dene 
die andern gshorchen. Einige Befchreibut 
gen dieſer Länder / gedencken auch der Amazt 
nen / uder Kriegeriſchen Grauen / die paheru 
ſch enthalten follen ; Und im Krieg toeber q 
Tapfferkeit / noch Anſchlaͤgen den Männer 
‚nichts bevor laſſen: Auch daß die Inwohne 
per Inſel Arowen / fo forn im Mund de 
Sirdois Amazunes lieget / wegen ihrer lauge 
Haare / weiland mit dieſem Namen ſind bel 
get worden. Es fol auch mod) eine ande 
Nation Landwerrs fich befinden / die ihre We 
ber fo wol / als andere Wahren — er 


wi 








A Erſter Theil. — 
Und daß die Alten hier in höherem Wehrt / und 
ben Jungen darum vorgezogen werden / weilen 
fie arbeitfamer/ ned ſchon abgerichtet find, 
Die Innwoher Guayane erſtrecken ihr Le: 
ben auf ein Hohes Alter / welches der gefunde 
Lufft verm ſachet. Sie werden in unterſchied⸗ 
iche Voͤlcker getheilet. Die vornehmſten ders 
elben/ welche man Karaiber nennet / gehen 
Mutternackt. Nur allein decken fie die Schaam 
nit einem Lappen / den gleichtwol bie Frauen 
vegwerffen / wann fie cin oder zwey Kinder zur 
Belt getragen haben. Und diefe find gemelr 
tiglich wolgebildet / doch gelb. Veyde / fo mol 
Männer / als Frauen / beftreichen ihre Leiber 
mit der PonterangensKarbe Anotta welche auf 
leinen Bäumlein in Schaalen wählt. Sie 
urchboren bie Paſe / die Lwpen und Dhren? 
nd hängen glaͤſerne Schellen/ oder Stuͤcken 
Kupfers / oder deraleichen Dinge / die fie von 
en Englifchen oder Niederlaͤndern eintauſchen / 
ın die gemeldten Glieder. Um ven Hals die 
Arme / und Beine tragen fie Schnüre von Co— 
allen oder Sifh-Schulpen. Des Nachts lie 
en fie in Huͤtten mit niedrigen Dächern/-dafie 
hre Hamakken oder Hangematten/ aus Baum⸗ 
volle gemachet / und viereckicht ausgeſpannet / 
ur Nachtruhe ftehen haben. Aber bey Tage 
alten fie fih in hohen Hänfernauf : Welche 
und herum offen find / Damit fie der Wind 
—5 und kuͤhle machen koͤnne. Ihr 
ausrath ſind Doͤpffe und Schuͤſſeln aus Er⸗ 
r gebacken / und artig gemahlet. Sie leben 
Wird; H iij in Ge⸗ 
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274 Der allgemeinen Erdbeſchreibung | 
in Geſchlechter geſchaaret beyeinander... Das 
Gebiet ſtehet dem Alteften zu. Das Kriegs 
weſen wird ven denen / welche die meiſten 
Schläge vertragen Fonnen/ und Feine Schmerz 
hen fühlen, geh ndhabet. Die Haͤupter den 
Seſchlechter haben gemeiniglich drey oder vier 
Weiber/ andere find mit einem zu frieden. Die 
Mäcner ſchlagen die Hände naͤhrlich an eing 
Faechtifche Arbeit x fondern legen ale Laſt auf 
Die Schultern der Weiber. Ja die Sechs⸗ 
woͤchnerin felbit , fo bald fir, gebohren hat muß 
ſtracks wieder an ihre gewoͤhnliche Arbeit ehe 
ven : und der Mann liegt indeflen auf einem 
Sangebette / und hält die ſehhs Wochen aus. 
Ihre Sprache hat Feinen übelen Klang / aber 
fig fället was ſchwer zu lerne, weil viel Wörter 
in der Aucfprache wenig Unterſcheid haben.nnd 
gleichwol der Bedentung nad) gang unterſchie⸗ 
Ben find. Wann fie gegen dem Feind zu Felde 
ziehen follen / dann ſchicket der Felöher im 
die untergehörigen Doͤrffer einen Stock /_ auf 
welchem fo viel Sterben ftehen / ala Tage biß auf 
den Kriegs: Zug uͤberſchuͤſſen. An jedem dies 
fer Tage wird eine. Keerbe ausgeſchnitten / und 
auf den letzten verfuͤget fich ein jeder an den be⸗ 
fimmten Ort. Dergleichen Gewonheit has, 
ben fie / wann fie einem etwas gugeloben / denn 

ſie geben einander fo viel Stoͤcklein als ſie Tage 

nehmen ihr angelobtes zu vollbringen. Alle Ta⸗ 
ge werffen fie dann einen Stock weg / und wann 
fie den letzten zur Hand nehmen/ gedencken fie 

an die Volziehung ihres Verherechtut. Ei 
Aa en 
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Au . Eeftee Shell... 195 
wiſſen von Feiner höhern Zapl/äls gehen. Zwan⸗ 
zig deuten fie an’ wann fie die Singer zu den 
een ihrer Sufe fügen. Was aber über zo, 
gehet / döffeibe vergleichen fie mit. den Haaren 
thres Hauptes / indem fie fchrepen : Dunfe 
amara. Im Kriege gebrauchen fie Bogen / 
vergifftete Pfeile / Eure. Stöde von gefpren; 
keltem Holtz / und Echilde vol geſchnitzter Bil⸗ 
der Sie fechtẽ aber gantz unordentlich und gehe 
suf keinen Anſchlag aus / als bey der Racht / 
und wann fie einen fheinbaren Vortheil fehen. 
Gefangene Kinder und Frauen verfanffen fie 
zu Leibeigenen ; aber die Männer tödten fie auf 
eine fü Btn Weiſe / als fie erdencken koͤn⸗ 
hen. Bey dieſem Volcke kan man kaum einen 
— es Gottes: oder Goͤtzendier ſtes 
verſpuͤhren. Nur allein beweiſen ſie der Som 
ne und dem Mond einige Ehre / weil ſie 
leben. Aber ſie thun ihnen Fein Opfer. Die 
Zranermahlzeiten/ wañ ein anſehrlicher Mani 
begraben worden/ pfleget man auf eine wunder⸗ 
feljame Weiſe zu halten. Die Männer fr 
fen und fauffen dren oder vier Tage nacheinan⸗ 
der dermaflen / daß derſelbe ver das meitte 
ſauffet / und am meiften truncken iſt / die meifte 
Ehreeinleget. Ja wann fie fich alfoim Trauck 
Parranord vol und toll gefoflen/ fansen und 
yupfien fie fo lange / als fie koͤnnen Hingegen  - 
faften unterdeffen die Weiber / und beweinen 
den Abgeſtorbenen mit lauten Threnen/jahens - 
en und ſchreyen erbärmlicher Weife. Die 
Prieſter / welche fie Perajos nennen / find in 
Bat 2 AM. 
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176 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
groſſen Anfehen : Weil fie vorgeben / daß fie 
mit den Teufeln Wattipa und Jarakin / welche 
die Guajaner / indem fie von ihnen vielmals 
‚braun und blau gefchlagen werden / fehr fürdhs 
ten/ ſehr vertraulich umgehen und groffe Ges 
meinfchafft pflegen. uch geben fich dieſe 
Prieſter vor Aerhte ans / welche gleichwoi / wann 
fie die Krancken nicht genaͤſen / in Lebens Ge⸗ 
fahr ſtehen / und ſich bey zeiten Davon packen 
muͤſſen. Die Leichen verbrennen fie mit allem / 
was den Abgeſtorbenen lieb geweſen. Ein O⸗ 
berhaupt bekoͤmmt auch zur Geſellſchafft im gu⸗ 
dern Leben ſeine Leibeignen / welche man auf 
den Tag des Begraͤbniſſes jaͤmmerlich ermor⸗ 
det. Sie glauben / daß die rommer Guajaner 
nah Kaupo / tie fie den Himmel nennen / vers 
hauſen: und die Boͤſen und Gottloſen in die 
Hoͤlle unter die Erde nach SLi. 
Odb ſchon diß kand recht unter der ZonaTor- 
tida ligt / wird doch der Luſſt durch die ſtaͤte 
Oſtwind gemildert; Neben dem / wird das 
Land durch viel ſchoͤner Waſſer⸗Fluͤſſe durch⸗ 
ftrömet ; Tag und Nacht find gleich; Naht 
Zeit fpürt man zwar eine ziemliche Kuͤhle / doch 
‚aber feine Kälte; Und fäliet ein gar ſtarcker 
Zhau; Die Berge And hoch / und die Wälder. 
gar die ; Alſo / daß aicht wol eine übermaflige 
Hitze / oder Kälte ſtatt haben kan. Das Erd⸗ 
reich it bequem die Manioe ⸗Wurtzel / Baum⸗ 
wolle / Zuder/und Toback zu pflantzen; So 
findet man auch allerleß Art woſriechendeßum⸗ 
mi und Hartz / desgleichen mehrerley Gattung 














REN Ep "ar. 
fehönes Holkes / und Steine : Wie aud um 
ferichiedliche Gattung Papegoy und Meerka⸗ 
pen. Die Jagt und diſcherey find nicht allein 
nuͤtzlich ſondern auch ergoͤtzihh.... 
Des gantzen Landes Haubt Stadt ſoll ſeyn 
Manoa / an dem See Parime / ſie wird auch 
genennt EI d' Orado / wegen Menge des Gol⸗ 
des / die hier fo groß iſt daß die Iuwohner dr 
ve Waffen und Gewehr daraus ſchmieden / und 
ihren £eib / wann ſie zuvor ſolchen mit einen ges 
wiffen Baiſam oder Del beſttichen, damit bes 
decken: Dahero iſt der Ruff entflanden / daß 
N —— reichfte in der gantzen Welt 
ans per Be er 
Die Infel Cayene hat bey Kir fies 
henzehen Meilen im Begriff 7 fünfi M 
Seewarts/ der Reſt aber wird von dem Fluß 


een © 


gleiches Ramensumgeben. Sie hat viel frucht · 


barer Huͤgel / die alle / biß oben an /gebauet 
werden / desgleichen auch fette Wieß-Gründe / 
zum mäften des Viehes. Das übrige Land 


der Infulifteben/ und meift mit Hol benade | 


fen / wiewol daſelbe länger je mehr ausgerote 
ect wird, Die Sranzofen / fo Diefe Juful im 
Beſitz / wohnen in denen Sieden Cayene Mas 
thouri / und Armire / halten Dabenebenflba6 | 
Sa S Michel de Ceperour / welches ſei den. 
nen. Der Hafen ift bequem / die Schifie lies 
gen in ſolchem / vor alen Winden befchüßtz Und 
konnen gemächlich ihreinnhabende Ladungenzu 
Sand bringen. So iſt auch die vier /fobie 
aa 1 Deere, 
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178, Derallgemeinen Eedbefcbr.ibung 
Inſnul umflieffet / je höher man fie befegelt/ je: 
länger je tieffer. Die Schilt Kroͤten fonders 
lich die / ſo von EAnce de Eoron in ver Naͤhe 
kommen / konnen allein dem groͤſſern Theil des 
Jahrs Rahrung verſchaffen. Der Lufft dieſer 
Inſul iſt warm und feucht; Und gibt einen 
ſtets waͤhrenden Sommer / wie auch niemals 
die Bäume gantz ohne Frucht gefunden wer⸗ 
den⸗ Die Winde/ ſo aus dem Oſt in Welten 
blaſen / find angenehm und behasren von Mor⸗ 
gens acht / biß Abends ſechs Uhren; Des Nachts. 
erhebt ſich ein Land⸗Wind / durch deſſen Be⸗ 
förderung bie kleine Schiffe / die Oſt anſeglen 
ins hohe Meer lauffen / die Groſſen aber / muͤſ⸗ 
fen etwas tieffer die See fuchen 7 ehe fie ihren 
Cours fortfegen koͤnnen. 5 „A 
Die Landſchafft Deru, 
Es iſt dieſe Landſchaſſt Pern / unter allen 
Wandern im Südlichen Theil America bes 
Badlichen Rändern / die vornehmſte / und be⸗ 
ruhmſte / dahero auch jedermeilen der ganke 
Süöüdliche Theit America / unser dem Namen. 
Pernbegriffenwird. Sieliegt bey nahe gaͤntz⸗ 
lich unter der Zona Torrida ; Unterſcheidet 
fich aber weit / von denen Laͤndern / die in un⸗ 
form Hemifphxrio , unter diefem Himmels⸗ 
ſtrich / begriffen ſind. Sie theilet der kaͤnge 
nach aus dem Norden in Suden ſich in drey 
Haubtgegenden / nemlich: in das ebne Land/ 
das Gebuͤrg / andin die Andes Mar 
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terelnander unferfeheidenlich Cränsen. Das 
ehne Land/ deſſen Erdreich fandig / und denen. 
Erdbidem untworffen / iſt nechfl am Meer. In 
der Dreite/ aus Weſten in Dften, iſt fie to. 
Meilen ; Und Hier regnet es nimmer / oder 
Doch fehr ſelten. Das Gebürg beſtehet aus 
Hügeln / Bergen und Thälern. Die Breite 
‚erlauffet bey 25. Meilen ; die Lufft iſt kalt Die | 
Undes find fehr hohe Gebürg / voller Felſen | 
and Steinklippen : Shre Breite erſtrecket ich 
auch fo fern ; Hier regnet es faft tätig: Wird 
alfo unter dem Namen Peru noch viel Landes 
verfländen 7 melches man fich noch nicht unters. 
MUEHHenTenten. N". 
Der König in Hiſpanien unterhält albier eis 
nen Unter: König. "Unter allen Staͤdten des 
Lands iſt vornehmlich Arieca / wegen ſeines be 
guemen Hafens und daß es wiſchen img und 
Potoſi / als die Staffel alles Handels igt bebßbhee 
ſtiget worden. Die jenigen Notionen Judiæa | 
ner / die des Spaniſchen Gewalts ſich uicht ex. 
wehren koͤnnen / bezahlen Tribut. Es haben die 
Spanier im Fahrıyay unter grargifco Pizgr N 
vo erfimals Dern entdecket. Noacpemalen ar | 
ber fie unter fich ſelbſt uneinig geworden / ifidie 
voͤllige Eroberung de? Landes nicht fo gleicher: ° |] 
folget. Der Königin Spanien giehet aus die· 
fer Provintz und deroſelben Bergwercken/ die 
ſich faſt bey allen vornegmen Städten finden / 
ungloubliche Schäpe / wie man dann jagt) daß 
der Grund des ganken Landes faft lauter Eib - 
ber und Gold fey > Dahero aufer Zweiffel 
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180 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
das Königreich Peru die reichſte Landſchafft in 
der Welt iſt / getialten man verfichert / Daß die 
Spanier / beh ders erſten Au-und Überfall/ 
mehr gls zo. Millionen Ducaten erbeutet has 
ben. Die Sicherbeit zu reifen / jſt in diefem 
Land fo groß / Daß öffters drey biß viermal huns 
dert tauſend Ducaten werth / an Gold / Silber/ 
und andern Wahren / Durch eine Convop von 
drey oder vier Mußquetiers ginen geraumen 
Weg ficherlich uͤberbracht wid. 
Die Koͤnige dieſes Landes / fo daſſelbe letzt⸗ 
mal / bevor es durch die Spanier gewaltfam ih⸗ 
nen it abgenommen worden / bey 300. Jahr 
erblich beherrfchet / und Ingas genannt wur 
den / haben zwo Königliche Straffen / der Lins 
ge. nach / Durch daffelbe legenlaffen. Der eine 
eg Durch das ebne Band hat ohne groffen Rs 
ſten nicht Fönnen gemacht werden / weilder 
Grund zuvor in lauterm Sand bevefligt wer, 
‚den muͤſſen. Die Strafe durchs Gebuͤrg ift 
auſſer Zwriffel noch mühfgmer gefallen / weil allg 
Die inzwiſchen befindliche Thaͤler eingeglichen / 
‚und uͤberall ebene Bahn gemacht worden. Ein 
jede diefer Straffen. begreift / der Länge nach / 
00. Meilen ; Unterwegs / von Dre zu Drt/ 
waren bequeme Pallaͤſt erbguet/; da man be 
nachfen / und ruhen Fonnen.. Eben dieſe Jr 
038, haben guch der Sonnen Mond / und Sters 
nen / die ſie des Monden Frauenzimmer nann- 
ten: Alſo guch dem Blitz / Donner / und Res 
genbogen / den ſie den — deſſen / was 
die Sonne befohlen / hieſſen /-Föftliche se : 
4 — erbauet. 
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bauet. Man ſchreibet / es habe diefer der 
ngafen Politiq / ſich etlicher Maſſen mit der 
oͤmer und Griechen ihriger verglichen. Bey 

rem Regiment / empfande man lauter Freunde 
nd Leutſeeligkeit / Freygebigkeit / und Frey⸗ 
eit. Sie theileten die Welt in den hoͤhern 
nd niedern: und in den Theilunter ver Erden; 
das iſt: Inden Himmel, Erden/und Hölle. 
ltabalipa / der legte unter dieſen fagte eis 
en: Der Pabft wäre nicht flug / Daßervers ⸗ 
henckte / was nicht feinfey : Und daß Er At⸗ 
ıbalipa Macht hätte die Gottheit der Som 
en / derer / fo man einem gecreugigten Mene | 
den wolte zulegen / vorzuziehen ; Ein Bre 
ier/ jo man ihm überreichete / und andeybe | 
edete / daß es ihm viel [höner Dinge fügen 
ürde / warff er zu Boden / weil es kein Wort 
wechen wolte. Dieſer ungluͤckliche Fuͤrſt / 
achdem er durch die panier-überreunden/und 
ndlich in der Stadt Caramalca gefangen wur ⸗ 
e; erbote zu ein? Löfegeld feiner Freyheit / ſo viel 141 
zold liefferu zu laſſe / als der in gedachter Stadt | 
efindliche Saal / ſo 27. Schuhlangsumı. N 
xeit mar biß gu der Helffte feiner Hoͤhe faſſe 
oͤnnte: Aber diß konnt ihn nicht helffen // | 
ard als ein vermeinter Aufwickler und Tyrann 
ut einem Strick erwuͤrget. Es iſt ſich zwar über =. 
je ſo groſſe Menge Goldes diefer Königeniht | 
u ver wundern / weil auch beyihnen alleThier : 
nd Gewaͤchſe / die man finden Fönnen ; und 
denen empelaviel Statuen und Bildervon | 
urem Gold zu finden geweſen / znfamteinem  - 
s Hl N “ z | 9 vij RE unbe Nat 
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192 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
nmbeſchreiblichen Schatz edler Geſteine. Alle 
dieſe Tempel zerſtoͤreten die Spanier / in Hoff⸗ 
nung / in dem Cement oder Mörtel + wormit 
die groffen Werckſtuͤcke zuſamm gemanrct war 
ren / noch mehr Gold u finden. | 
Die Laͤuder und Provintzen dieſes mächtigen 
Koͤnigreichs Pern ſind: Quito/ Los Reyes/ 
Charcas / und La Siera. Die Landſchafft 

QQuito iſt 72. Meilenlang/und 25 breit; tem 
reich an Gold / Baumwoll / und vielerhand 
heilſamer zur Artzney dienlicher Kräuter, Die‘ 
. Hanbt: Stadt gleiches Namens / war weyland 
Die Königliche Nefiveng des berähmten Inga 
Guainacapa. Sie lieget auf einer engen Flaͤ⸗ 
che mit einem Gebuͤrge umgeben / das ſich am 
Hafen Buerto Viejo vor der Endlichen Belt‘ 
See anfängt / und biß an die Mitternächtifche? 
See vor Sartagena erſtrecket. Ihre Gaſen 
find ziemlich breit und gerad : Die Märdte / 
derer man viere zehlet / weit und breit. Neben 
der Haupt: Rirche bat fienach zwo andere / wel⸗ 
che man dem heiligen Sebaſtian und Blaſius 
geweyhet. Die Klöfter der Sraneifeaner und 
Dominicaner find alle beyde herrlich und praͤch⸗ 
tig gebauet. Unter andern Wohnungen find 
ſonderlich prächtig und Föftlich dieſelben weiche 
die Empfanger der Königlichen Einfünffte bes 

> fine Mehr als sooo. Peruer welche rund 
- am die Stadt herum wohnen / besahlen eine 
gewiſſe Schatzung. Dieſe im Zaum zu halten / 
hat man die Stadt Quito mit allerley Kriegs⸗ 
Voyxrath verſehen. Der mie. Maufipandeh 
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Erſter Theil. 


eigen 


duenka / Zamora / Jaen / San. Driguel’ Pais 
a / Quixos / Valladolid / Lojola / Can Tage 


es las Rontanas /Karuma. Die Voͤſcker⸗ 
velche unter das hoͤchſte Gericht zu Quito gen 
ren / murmeln / gleichwie die Mohren Die. 
Männer waren ehmals der Sodoms-Suͤnde 

ehr ergeben / und pflegten fie öffentlich / darum. 


ie. auch mit ihren Weibern gemeiniglich fehr üs 
el Haus hielten. Sie tragen kurtze Hembden 


ne Ermel / welche nur biß an den Nabel reis 


den / alfo daß die Scham unbedeckt bleibet, 
ähren Leib übermahlen fie mit Schwaͤrze / und 


eſchehren das Haar faſt nach der Weife der 
Muͤnchskolben. Und alfo ift der Kopf hinten. 
ind fornen kahl / aber aufbenden Seiten häne 
jen Locken. Um die Armennd Beine ſchlagen 
je zweyfache guldene oder filberne Ketten, oder. 


ber Schnüre von Türfiffen/ Schmaragden / 
uch wol voten und weiſſen Schnecken: Haufere 


ben. Durch die Naſe Lippen Wangen’und 


Dhren pohren fie Loͤcher Dusch welshe fie Pers 
en-Schnüreziehen. Ihre Schuhten werden 
8 drey fuͤnff / fieben / neun / oder eilff Teiche 


en Balken / nachdem fie groß feyn follen/ ug 
ammengefüget. Ju der Provintz Los Reyes / 


jegen die Ichönfte und Des gantzen Landes. 


aubt⸗Staͤdte / Lima and Cuſco / famt meh. | il 
J ee 


| 289 
sid mit Schafen; Rühaund Ziegen, Küften/, 
aumwollenen Tüchern / Lafen, Stade, Düse 
en / Stricken/ Zucker und Salg getrieben. 
later das Gebiet dieſer Stadt gehoͤren unter⸗ 
chiedliche andere Staͤdte als Snajafik/ Loxa / 
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184 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
tern andern Städten und Städtlein / ald : Ar⸗ 
nedo / Parilla/ Truxiſſo Miraflores / Juan 
de la Srontera / San Jago / Leon / Guamanga / 





Franziſeo / Victoria / Juan del Oro / Arequi⸗ 


pa / San Miguel / Valverde / Kannette / Okou⸗ 


na / SanMiguel. Die Stadt Lima / iſt zwar 


nicht alt / ſonſten aber der beſte Ort / den die 


Spanier in gang America beſitzen; Und doch 


ſind der Inwohner kaum 6000. Unter dieſen 


werden bey 4000. Negros ſeyn / Die ſeynd aber 
unbewehrt / aus Furcht / ſie moͤchten ſich em⸗ 
poͤren Die Reſidenß des Spaniſchen Unter⸗ 


liche Handelſchafft / haben dieſer Stadt vor an⸗ 
dern die erſte Stelle gegeben. Callao / ein 


Städtlein und Hafen wo Meil von Lima / iſt 
wegen feined geraumen und ficheren Ports bes 


ra 


ruͤhmt.  Euffo/fo bey nahe 400. Jahr zuvor / 


Roͤnigs / und Ertz Biſchoffs / als and) die ziem⸗ 


ehe die Spanier Indien entdecket / erbauet wor⸗ 
den / iſt Volckteich. Die letzteren Ingas oder 
Koͤnige pflegten allhier zu wohnen; auch die 
voruehmſte Herren des Lauds / die Caciquen 
wie fie genannt worden / dahin zu halten daß 


ein jeder einen Pallaſt oder. anfehnlich Haus in 


gedachter Stadt erbauen / und ihre Kinder Das 
‚Tinnen aufersieben laffen müflen. Diele Stadt 
lieget auf einem fehr harten Grunde / der rund 
herum mit Bergen befeget. Sie hat eine ge⸗ 
funde Lufft / und wird mit zweyen Baͤchen be⸗ 
waͤſſert. Beyde kommen anf die Oftfeife der 


Stadt zugeflojfen / und die eine ſchieſſet mitten 


durch die andere / aber ein wenig jur * 


u N 
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Erſter Theil. 
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>. Das eine Sheil der Stadt pfleate man 


anan Kaſko / das zweyte Oren-Kuſto / da⸗ 


nen der vornehmſte Adel / und die aͤlteſten 
zeſchlechter wohneten / zu nennen. Tin der 


olge der Zeit Haben Die Peruiſchen Könige die 
Stadt Ruffoinvier Theile getheilet Nach dem 


Yorgen zu lieget das Viertel Andafujo 7 nad) 


em Mittage zu KRollafujo/ Meitternachtwerts 
hinchaſujo / und nad) dem Abend zu Konde⸗ 


jo. Alle dieſe wier Theile find darum alſo 
enahmet / weil fienach Den Gegenden zu liegen/ 
velche gemeldte Namen führen. Wann ih 
emand aus einer oder der andern Landſchafft 
n-Seuffo niederlieffe / wie es täglich zu geichehen 


legte fo dörfite erin Frinem andern Vierthei⸗ 
e / als demſelben / das nad feinem Natterlande 


ulag / wohnen. Der Marckt befindet ſich 
echt mitten in der Stadt / von welcher vier Koͤ— 


igliche Wege/ nad) vier vornehmen Dertern 


u laufen : nemlih nach Quito und Pafte/ 


urch Chinchaſnjo / nah dem Gebürge Andes / v 
Durch Andeſuſo; nad) Arequipa durch Chin⸗ 


Haſujo / und nach Chili durch Kollaſnjo. Die 
wo obgemeldte Baͤche find allenthalben mit 


Brücken verſehen / und die enge Guaſſen zu bey⸗ 


den Seiten mit Häufern in gierliger Drdrung 
bebanet. Au unterſchiedlichen Dertern findet 
man uͤberwoͤlbte Keller tieff unter der Erde / und 
in etlichen verborgene Schaͤtze. Dieſe dunke⸗ 
len Loͤcher gebrauchten ehemals Die Zauberer 
und. Wahrfager / welche bey den Bürgern in 


offen Anfehen waren; zu ihren u | 
N * | ’ ö | ie 
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Die meiſten Bürger haben ſich aus Chili ’ Pas 
flo / Brakamores / Taina Bombon/ Thor⸗ 

— ctas / Kollan /Chiachiap jas / Konchukos / und 
andern Pexuiſchen Landſtrichen anher begeben; 
und genieſſen der Korn und Waſſer⸗muͤhlen/ 
welche man auf jeden Baͤchen in ver Lufſt fin⸗ 
det / mit groſſem Vortheile. Ya fie würden 
aus einem drunsen / deffen Bervorgefchoffeneg: 

Waſſer ih von Stundan in ein autes Salt 
verändert’ vielmehr Vortheils siehen/ wann. 
nieht ohne das im Lande rund herum ein ſchoͤ⸗ 
ned Saltz gefunden würde... Die alten Haͤufer / 
welche die Spanier bald mehr / bald weniger‘ 
veraͤndert / find ang groſſen Steinen fo kuͤnſtͤch 
aufgefuͤhret daß man Feiner Fugen daran gen 
wahr werden fan. Aber unter allen if das 
Sdhloß der Peruiſchen Koͤnige mit dem Goͤtzen⸗ 
Haufe der Sonne das vortrefflichfte. Dieſes 
Schloß lieget mit vier länglicht viereckigten 
Mauren umgeben. Hinter der vierten Mau⸗ 
er / welche aufallen Etken mit einem Thurn ver; 
fehen / erhebet ſich / auf einem hohen Hügel 7 
das Schloß felöften / welches rund / und mit 
einem Gewoͤlhe gezieret/ auch miteiner fünf, 
een Mauer umringet ſt / da wieder auf allen 
vier Ecken ein Thurn ſtehet. Allhier Fan Fein 
Menſchlicher Verſtand begreiffen/ / wie die Bau⸗ 
lente dieſes Schloſſes die Steine aus dem nechſt⸗ 
gelegenem Gebuͤrge anher ſchleppen Fönnen/ ins 
dem einjeder fo groß iſt / daher mit 40. Pferden 
kaum Fan beiveget werden. Und gleichwol find 
ale ſolche ſchwere Steing durch — 

ande 




































Erſter Theil. 


iehe/ als da find Pferde / Camele / Ochſen / 
lephanten / oder dergleichen / ohne glein von 


en Schafen Pakog wuſten. Dit Saͤler war 
en inwendig mit guͤldnem Blech uͤberzogen / 
nd alle Gemaͤcher auf das koͤſtlichſte gezierek. 


jegiger Zeit haben die Spanier in Kuſlo 4 
Danube; Kirchen / und laffen den Heyden / ſie moͤ⸗ 


n Bürger und Einwohner ſeyn / oder aber 
itimaer / wie die bezwungenen Voͤlcker / die 


san aus ihrem ge⸗ 
ennet werden / keines Weges gu ihrem allge⸗ 
seinen Abgott Mozia/ deme fie zur Zeit der 


Jeruifchen Könige dieneten ’ einige Ehre oder 


inigen Gotteedienſt anzguthun. Auch beſitzen 


ühler die Dominicaner Franziſcaner Angus 
iner sad vie Münde Merced ale miteinanden, 
pre abjonderlichen Kloͤſſter, Und ob ſchon dien, 
ale koͤſtlich genug find / fo übert: ifit fie doch 


as Klofter ber Jeſuiten. Mehr ald 100c00. 


Jeruer bringen hieher ihre jähıliche Schakung.. 
in den Thälern rund um die Stadt herum: 
erden groſſe Heerden Viehes geweidet. Der, 
Beißen / als auch allerley Kräuter und Fruͤch⸗ 
arten allhier uͤberaus wol. Aber in den Gold⸗ 
ad Silber-Schachten findet man ſetzund lange 
viel Graͤber und Bergknaͤppen nicht / als vor 
eſem / weil die meiſten fich nad Potoſi ber, 

ben. In dei Bebiet Los Charcas /hiegen, 
je Städte La Plata; und Potofi ; Diele iſt 
n.der Volckreichſten Dit in gang Ben ‚ar | 
Kr 3 j ch 3 


ji 


Jande hieher gebracht / weil die Peruer/voe 
er Ankunfft der Spanier von Feinem zuge 
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dien ; alles was zur Luft und Nohtdurfit maı 
verlangen kan / ift überflüffig zu befommen/da 
hero anch viel wolvermoͤgliche Leute fich hie 
nieder gelaſſen. Das Silber : Bergwerd all 
hier wird für eines Der reichften in der Welt ge 
achtet / um fo viel mehr/meiles weder Waflere 
Noth noch einiger bey andern dergleichen Wer 
ten ſich ereigenden Schwerigkeiten unterwori 
fen iſt. Der Königin Spanien hat vordeffe 
jaͤhrlich eine Million Ducaten zu feinem Duin 
to / oder fünfften Theil erhoben ; Bey etliche 
. Zeit aber, fol es ſich ſehr vermindert Haben, 


Die Landſchafft Chili, 

CN Us Fand Chili ſtoͤſſet nach Mitkernacht y 
S/ on Peru / und gegen den Mittag an da 
Vorgebuͤrge Diego Galego ; da es laͤngſt be 
Seehinauf:70. Meilen fich erſtrecket. Dage 
gen ift feine Breite nicht mehr als zo. ja wol we 
niger Meilen. Es hat dieſes Band feinen Na 
men von einem Darinn gelegenen Thal: weichet 
Chili genennet iſt oder / wie andere wollen, 
son der falten Lufft / die manin dem Gebürg, 
wormit es Nordsand Oſtwaͤrts befchloffen 
wird / empfindet. Die beſchwerliche Reife Die 
ſes Gebuͤrg zu überfommen verurfachet / daf 
die Spanier meiſtens aus Peru zu Waſſer hie 
‚bero gelangen. Im Jahr 1554. find fie erſt male 
unter dem Haubtmann Almagro in dieſe Land— 
bhafft komen: Folgend aber nach und nach fi 
darinuen veſt geſetzet. An der Meer⸗Cuͤſten 
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Belek Theil. 188 
setlicher Orten überaus fruchtbar / und wei⸗ 
et hierinnen keiner Provintz in gantz Ameri⸗ 
1; koͤmmt auch in vielen Dingen mit Europa 
ar nahe überein. Man vernimmet alhier ſel⸗ 
u Donner oder Butz. In etlichen Thaͤlern 
et ein dicker Thau / welcher ſtarr wird / und 
ine gefunde Nahrung sibet / eben mie das 


Yanna. Das Gras bleibet fort und fort - 


ruͤn / und die Bäume verlichren ihre Blätter 
immermehr / alfo daß ſich allda gleichfam ein 
mmerwährender Sommer befindet. Die 


sagten / Fiſchereyen und Viehweiden fichen/ 


uf Zulaffung des Königes in Spanien / jeder; 
man frey. Alle Reifenden werden dag gantze 
and dur) Foftfren gehalten /und haben ihre 


ehrung umſonſt. Ferner findet man allhier 


Beigen/ Gerſte / Mais / uud allerlep andere 
Erdgewaͤchſe in groffem Uberfluß. Im gan: 
sen Land findet man / neben Kupffer / und 
Strauffen / fehr viel Gold⸗Minen / die dag feis 
jeſte Gold / das noch irgendwo gefunden wor; 


Yen / auswerffen / welches denen Spaniern Urs 


ac) gegeben / ſolches einer Gold-Platten zu 
ergleichen ; Dero Könige aber es alſo conGi- 
Jerabl gemacht / daß er beſchleſſen / diß Land zu 
:onferviven / wiewol das jenige/ fo er im des 
itz / ihn faſt mehr koſtet / als der Uherreſt Ame⸗ 
fica. Die Kälte / ſonderlich im Gebuͤrg / iſt 
stlicher maſſen unerträglich / geſtalten erfiges 
zanuter Almagro mehr Voͤlcker und Pferde 
durch Kälte, als durch beſchehenen Widerſtand 
der Inwohner verlohten. Man fand nach vier 
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- Monaten diefe von Kuf erftarreie Epaniet 


und ihre Pferde noch unverſehrt ohne Anbruch 


Bder Geſtanck / in der Poſtur wie fie verfchies 


des des Tages flieffen / Nachtszeit aber gan 


- gefrieren ; Doch diß hindert nicht / Daß niche 


guch im Gebärg eine Anzahl Feuer ſpeyender 
Berge folten gefunden werden. Die Spanier 
Dalten allhier einen Statthalter / der dem Uns 


ger: König in Peru zu Gebot flehet ; Die Jũ⸗ 


ft 


geborne aber / werden durch ihre Capitains res 


gieret. Water denen flreitbaren Nationen des 


Landes / haben Die Völrfer Aurauques / von 


Unbegin dis in das Fahr 1641. denen Spanis 


 erndergeftalt hertzhaft fich wiederfeget / daß fie 


gezwungen worden / vefagtes Jahr eitien Fries 
Den von ihnen zuertheidigen. An ganß Welke 


Indien ifi biß noch zu Feine Nation gefunden 


worden / die an Tapferkeit / und Verſtand im 
Krieg / 28 diefen Aurauques gleich thaͤte: Ihre 


Schwerter / Musqueten / und Küraß machen 
ie felbft : Sie wiſen die Vortheil fih in 
Schlacht⸗Ord nung zu ſtellen / anzugreiffen / zu 
retiriren; und doch allezeit fehtend ’ ein Lager 
mit Vortheil zu machen / Schantzen aufzuwerf⸗ 


fen ; und faſt ale andere im Krieg zöhtige 
Wiſſenſchafften im Werck u zeigen. Oeffters 


haben fie die Spanier überfallen die. Staͤdte 
xuiniret/ die Beſatzung niedergehauen ; auch 
fo gar Ta VCH ’ Buren / und 
Tnucapel / nach deren Eroßerung —— 
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ie einem Wort ; Ein Araucaner hat Fein 
edenden / mit einem Spanier es zu wagen. 

Die pornehmfte Dre des Landes find ©. a: 
/ La Eonception / und Imperial; Eonces 





ion iſt des Statthalterd gewöhnliche Nee 


ng / wegen Nachbarfehafft der Araucaner. 
jerinnen findet man / neben der Kirchen / zwey 
löfter / das eine gehöret den Dominicaner 
iachen / das andere den Franziſcanern zu. 
ie hat von ihrer vorigen Herslichkeit fehr viel 
tiahren / weilfieopn den Eingebornen zu vier 
terſchiedlichen mahlen verwüuftet worden, 
oc jegund / da fie mit einer flarefen Mauer - 
id einem feſten Schloß verfeben / hat fir ſich 


t den Feinden nichtsgu befahren. Garage 


hlet mehr als 809. Haͤuſer. Und gehören uns 
r ihr Gebiet mehr als goooe. Eirgeborme/ 
elhe ich in2s. Hausgefinde /die ein Spani—⸗ 

her Befehlhaber beherrſchet und von den 
paniern Nepartimientos genennet werden / 
ngetheilet befinden. Allhſer befitzen die Do⸗ 

nicaner und Franziſeaner / ‚ein jeder Orden / 
n Kloſter. Das Land rund um dieſe Stadt 
‚x; verfchaffee Wein / Aepfel / Korn / Talck / 

ud allerley Vieh / ſonderlich Pferde / welche 
h ſo überaus vermehret haben / daß fie bey 
ufenden herum lauffen. Valpariſo /- ein 
r beauemer Bortder Etabt SJago In 
mfelden überrafchte der Englifche See⸗Held 
Rake ein Schiff von Valdivia/ mit 25000. 
rachten feines Goldes beladen. Mocha; eine 
ine Inſul bey 5. Meilen vom veflen Land / 
ee or gap 
































































































































iſt Bergicht / usd voll luſtiger Baume/mie auc 
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gar bequem / um zu Landen / und mit ſuͤſſer 


Waſſer fi zu verfegen. Auf diefer Jaſel fin 


auch viel Inwohner des veften Landes geflüd 


tet/ die der Spanier Tyranncn ſich hefreye 


wollen. Auf der Abend⸗Seite der Jaſel Mi 
cha liegen ziemlich tieff in die Seite hinein / di 
zwo hohe Inſeln Juan Ferdinand. Dieſelbe 
Die ſich mehr nach dem Abend zu befindet / iſt di 
allerkleineſte / und erhebet ſich aus dem Waffe 
mit hohen und bürren Klippen. _ Die graffefl 
voH Boͤcke und Schweine, Die See hieherun 
gibt überang viel Fifhe. Auch hat man/ ne 


ben einem lufligen Thale ’-fehr gute Gelegen 


heit zuandern. Das Staͤdtlein Confines 
weiches Garzias Mendoza las Infantes ner 


net / wird Durch den Fluß Tacks deſpuͤhlet / mu 


gegen Morgen und Abend mit Bergen umri 
get. Das umliegende Land giebt vor das Biel 
eine fehr gute Weide / und ift mit fruchtbate 
Aeckern verfehen. Allhier wachen nicht allen 
viel wolricchende Eipreffen / fondern auch Fe 
gen / Roſinen und Weintrauben / mit mehr an 
dern wolfchmerfenden Früchten. In der Stad 
Conſines felbft haben die Franzifcaner und Di 
minicaner / einjeder Orden / ein herzliches Kle 
ſter, Weſtſudweſtlich von Eonfines lieget an 
Ufer des Fluſſes Cauten die Stadt Imperial 
Die Einwohner allyier / mann fie die benad) 


‚ barten Eingebohrnen nicht verhinderten / wılt 


den aus den nechftaelegnen Bergwercken vi 
Goldes zu wege bringen. Die a 








breiten und eingebognen Angefichtern. Die 


Männer zupfen das Haar nm die kippen / am 


Kin / und an der Schaan mit gefchärfften 
Schulpen / welche fie zu dem .. um den Hals 
ragen, fortund fort weg; nachdem fie es zu 
dor mit warmer Afche gerieben. hr Haube 
Haar / welches biß an die Dhren verfehnirten 
vird / pflegen fie mit dem Bande Tariwelonko 
in uflechten. An diefes Band hefften die vor, 
nehmften und anſehnlichſten filberne Blechlein 
ind Tuͤrkiſſe. Auch tragen etliche auf dem 
Kopfe die abgegogenen Felle der Wieſeln / oder 
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jergleichen Thiere/ dergeſtalt / daß der Kopf / die 


Stirn / und der Schwantz das Hinterhaupt 
Ind den Nacken bedeckt, die Dede nennen fie 
Ma iewalonko. Wenige fegen Müsenanf/ 
velche fie auf ihre Weife zu machen pflegen. Ih⸗ 
e Leiher ſind gemeiniglich mittelmaͤſſg fang / 
0 ſtarck und unterſetzet / und nicht recht weiß / 
uch nicht gank geel von Farbe. Dieſelben / 
velche unter dem Gehorfam der Spanier fies 
en / tragen ein langes Haar dardurch fie von 
en geſchohrnen Ufaern/ welche den Spaniern 
len möglichen Abbruch thun / unterfchieden 
derden. Das Frauenvolck / welches gemeini; 
lich Elein ift /achet barhänptig ‚ und das Haar 
aͤnget ungeflochten über die Schultern hin ; 
Doch diefes wird gleichwol aufgebunden / wann 
ie ihre Mohndſtunden Haben. Auch tragen 
Neſelben Die um Caſtro herum wohnen / Haarı 


/ 


ocken / quf die Weiſe 3 vornehmen Frauen, 


zimmers 
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simmerd in Den vereignigten Niederlanden. 
Alle miteiander haben ein dichtes und ſchwaͤrtz⸗ 
lichtes Haar. Ihre Kleider Zracht iſt ſchlecht / 
wiewol zierlih. Die Männergehen in wei⸗ 
ten fchlstterichten Hoſen welche um Die fenden 
gugebunden werden, Darüber tragen fie ein 
wollenes Kleid / welches vierdhalb Ellen lang / 
und zwo breitift / und in der Mitten ein Loch 
bat / dardurch fie den Kopf ſtecken; alfo daß 
dieſes Kleid über die Schultern herab häraet / 
und die Arme ſamt den Beinen bloß find. Mit 
eben Demfelben Wollenen Zeug find auch die 
Meiber bekleidet / aber auf eine andere Weile. 
Dann fie binden einen Kittel oder eine Schuͤrtze 
um die Senden herum / und hefiten vor dem 
Kropfe einen langen Rock / der biß auf die 
Erde reichet/ mit filbernen oder meſſingenen 
Stecknadeln zuſammen Der Kopf / die Bruſt / 
und die Fuͤſſe bleiben ungedecket. DieſeiKlei— 
dung iſt mit weiſſen / voten / blauen / und Eyers 
gelben Streiffen unterſchieden und an dem 


Rande gerunzelt. Von Natur ſind dieſe Frau— 


en uͤberaus hart und ſtarck. Heinrich Brauet 
erzehlet / daß etliche auf feinem Schiffe ein Kind 
gebohren / welche eine halbe Stunde hernach 
herum gegangen / und das Kind zugleich gefei 
get. Such hatten etliche folchg groſſe und lan 
ge Brüfte / daß fie diefelben über die Schultert 
werffen / und den Kindern / die auf den Rüde 
feſt gebunden waren / zu ſaugen geben konnten 
Auf den Feſttagen tragen fie Fünftlich-gewürft 
oder geſtickte Struͤmpfe. Ihre Huͤtten / 9 

J 








































 eftee Cheil, rin. 


Eee niedrig find beſtehen aus Stroh, Rohe 
ad Shilffe und liegen hin und ber. in Drache 


irfchafften bepfammen. In dieſen Nachbar⸗ 


haſſten wohnen die Hausgeſinde von einem 
eſchlechte / uweilen 30. zuweilen so. ja mol 
90/ und 120, unter einem Oberhaupt welches 
Karaka nennen / beyeinander. Ihr Haus⸗ 
ieh iſt wenig und ſchlecht / nemlich zwo oder 
en Kannen den Tranck Ehica zu bewahren / 
n Becher von Horne / ein Stein / darauf fie 
18 Korn gerfehroten / und ein oder zwey hoͤlzer⸗ 
‚Stühle. Die Reicheften gebrauchen auch 
haf Felle mit der Wolle / welche fic vor ihre 
aͤſte auf die Erde'bieiten. Sie leben ohne 
ige Bekuͤmmerniß und ſaͤen oder pflaͤntzen 
ht meht / als was fie in einem Jahr verzeh⸗ 
gkoͤnnen Ihr Reichthum beſtehet im Vieh / 
ches ſie gleichwol nicht uberflüffig haben, Im 
fang des Weinmonds kommet eine ganße 
achbarſchafft sufammen / da der eine dem ans 
vn pflägen/graben und ſaͤen hilft: In zwey⸗ 
Tagen verrichten die Maͤnner / ales Werd / 


8 übrige bleibet den Weibern arbefehlen/ / 


nn Die Männer Ichlagen Feine Hand an das 
inärrdten Sie effen und trincken den ganken 
ag durch / vom Morgen bisauf den Abend / 
fern fie nicht etieanin gu Felde zeehen Dann 
y ſolcher Gelegenheit halten fie ihre Mahlzeit 
s Mittags und Abende Ahr Tranek befler 
t aus Waſſer / mit Weißen oder Gerſtenmehl 
kochet. Auf Feſttagen ſauffen ſie das Ge⸗ 
and Chica / welches aug Mais / den die alten 





N 
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Weſder zu Fäuen pflegen / gemachet wird 
Sor ft machen fie auch einen Zrand aus de 
Frucht Unni / welcher ſehr wol ſchmecket Ei 
jeder nimmt fo viel Frauen zur Ehe / als er e— 
nehren und kauffen kan / dann die Jungfra 
and Wittwen muͤſſen vonihren Eltern ef 
merden. Diefe Geltennicht nach ihrer Schüt 
heit oder mach ihrem Anſehen / fondern nat 
dem fie einem Hausgefinde vorzufichen vermi 
gen / viel oder weniger. Das Freyen gehet q 
fo zu : Ein Sohn hat gantz Fein eigenes Sul 
fondern lebet auf Önade einer nechfien Blut: 
Kerwandten / indem der feine ihmein Schweit 
der andere eine Kuhe / der dritte ein Schaf / di 
vierte etwas anders ſchencket. Wann er a 
dieſe Weiſe einigen Reichthum zuſamm 9 
bracht hat / dann hängt er etliche Tuͤrkiſſe ur 
Eilberne Bleche dem Vatter feiner Liebſten u 
den Hals ; dem er anzeiget / wie viel Heura 
gut er angeloben Fonne / und dinget endlich m 
feinem zueünfttigen Schwieger vatter ſo gen 
lis er kan. Zuweilen giebt er ihme zo. zum 
fen zo ja 200. Schafe/ Ochſen / Kuhe / Schw 
ne / Pferde / oder Huͤner / mit einem Rocke/ mi 
etlichen Faͤſſern vol Chica. Hierauf fühı 
der Batter feine Tochter in des Bräutigan 
Haug / da er mit Speife bewirtet wird / ab 
Yen Trank muß er felbft befoftigen. Etli 
Tage nach dieſer Vereinigung kommen Die net 
en Blutefreunde / die neue Frau willfomm 
zu heiſſen / da fie über der Mahlzeit ein Ho 


zeit. Lied dem Hochzeit⸗ Gott — 
re 








OR Erſter Theil. a ————— 

Ehren fingen. Alle figen aufSchafs⸗Fellen laͤngſt 
em Bodenhin. Es begibt fih manchesmal / 
as die Blutsfreunde dem Manne feine Frau 
it Gewalt nehmen / fonderlich wann er übel 
nit ihr verfähret und fie hart hält ; Wiewol 





m Manne dag Necht und die Macht gu 


ommet ſeine Fran zu tödten/ welches dach bie 
echſten Anverwandten zuweilen zu rächen pfle: 
en. Die Wohlhabenden / weſche gemeini: 
lich fo viel Eheweiher haben / als fie felbft wol- 
n / bauen vor eine jede Fran eine ſonderliche 
Yüfte/ und wann fie fih mit einer fleifchlich 
ermifchen wollen / laffen fie es ihr zuvor heim: 
hfurdehum Cine if äienüeriiedfte. Die 
Drigen find nicht anders als Leibeigne und 
rüffen allerley Hausarbeit hun. Die Mäns 

er befinden fich oͤberaus liebseyferig / ja fo fehr/ 
ap ſie auch Ihre Frauen / Wann fie einek Frems⸗ 
ng nur etwas freundlich anfehen oder ana, 
‚en / joͤmmerlich abfchlagen / ja wol gar / oh⸗ 





2 einigen Rechtshandel / wann fie im Eher 


uch ergriffen werden / todtichlagen. Doch 
atum find fie nicht keuſcher / ſondern zur Geil⸗ 
it ſehr geneigt. Wann eine Frau ein Kind 
horen hat badet fie ſich / zufamt dem Kinde / 
kaltem Waſſer. Alsdann ſchlachtet man ein 
amm / welches fie Chiluraque nennen / und haͤlt 
ne froͤliche Mahlzeit. Die Sechswoͤchnerin 
koͤmmt / ſowol als die Gaͤſte ein Stuͤck Flei⸗ 
des / und begiebt ſich des andern Tages dar⸗ 
ch ſtracks wieder an ihre gewöhnliche Arbeit: 
ie Spanier / welche allbier wohnen / bezen⸗ 
Be J ii gen / 
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nn nn u nn ge 
gen / daß ihre Weiber ebenmaflig / durch dig) 
Lufft / immer haͤrter und härter werden 7 unde 
gleich alſo / als die Eingebornen ihre Fucht 
empfangen. Einer Wittwe fiehet es ftey ſu zu 
verheurathen / aber fie iſt verpflichtet ihren Kin⸗ 
dern Gaben auszutheilen Doch ſofern fig, 
Wittwe bleiber und ſich wieder zu ihren Er 
tern begiebt / trägt fie mehr Ehre dauın. Des: 
Morgens baden ſich fo wol Männer ald Meder; 
ſelbſt ben Der härteften Küheinden Fluͤſſen Sie: 
wiſſen weder von Gott / noch einem Gottes⸗ 
oder Goͤtzendienſt. Nur allein kennen ſie den 
Abgott Pillan und den Teufel / der allerley boͤ⸗ 
ſes verurſachet. Die Aufferſtehung der Tod⸗e 
ten ift ihnen gantz unbefaunt. Das Leben ach⸗ 
ten fie vor ihr hochſtes Gut. Und darum /7 
seänn jemand geflorben / pflegen fie zu ſagen 
alrerey „daßift / der Teufel hat ihn jeggehon. 
Ist ; Da ſich dann unter den Bluts verwand⸗ 
ten und Freunden ein erſchroͤckliches Heulen er⸗ 
hebet. Ihre Leichen laffen fie drey ja wol 
mehr Monaten unbegraben liegen. Unterdeſ⸗ 
ſen werden ſie mit wohlriechenden Kraͤutern 
und Gewuͤrtzen ausgeſtopfet / umd darinn Dee 

rum gewaͤlzet/ damit fie nicht ſtincken moͤchten. 

Wann fie uletzt ſolen begraben werden / dann 
kommen die Freunde drey Tage zuvor beyein⸗ 
ander / ſchlachten ein Schaf / machen ſich damit 
froͤlich / und werfen die Leiche / dichte bey der 

Wohaung des Abgeflerbenen/ in eine Grube 

Siuch fest man ein Städe vom geſchlachteten 

Schafe / mit einem Kruge voll Chica neben — 

Leiche nieder. Rs 
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Mit den Gefangenen handeln fie anf eine 
gang granfame Weiſe. Diefe führen fie zum 
Tantze / und machen ſich mitihnen luſtig und 
frölich. Aber warn das Spiel am beiten iſt 
dann Hacken fie ihnen mit einem Beile den Kopf 
ein / und reiffen ihren Das Herg aus dem Leibe / 
fpelches einjeder Halb wuͤtend mit den Zähnen 
jerbeiffet.. Auf eben dirfelbe Weiſe verfahren 
fie mit den Strauchraͤubern / Dieben und Bere 
rähtern / wann fie diefelben zur Etraffe ziehen 
wollen. Weraber den vornemſten unter ihnen 
piel vom Trantk Chica verehren Fan / der Faufft 
ſich von gemeldter Stiaffe log._ Doch dieſes 
Fan die Zauberer und Hexen Feines Weges bes 
freyen / welche mit alle dem / mas fie befigen / 
ohae alle Gnade lebendig verbrennet werden: 

Die Waffen der Eingebornen find Kanten ds 
ber Speere/ weiche anden Episen gefrhörffet/ 
und noch. eins fo lang find / als die Europas 
chen. Bie gebrauchen auch Heeres-Keulen 
mit Eifen beichlagen / und Spanifche Degen 
ohne Scheiden / weil diefe durch die Länge der 
Zeit abgenuget oder verfanlet find. Ihre Helms 
decken und Bruſtharniſche machen fie von dicken 
Ochſenhaͤuten / dardurch man mit feinem Der 
gen oder Schmwerd weder hauen noch ſtechen 
Fan. Mit Pferden und Speeren wiſſen fie alle 
mit einander fehr fertig und behend umzuge⸗ 
hen / aber vor den Handbüchfen und Feuers 
xroͤhren fürchten Re ſich üben - 
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Die Landſchafft Ma⸗ 
gellanicta. 


Dz⸗ Land Magellanica ligt an der äuf 
er ſerſten Spigedes Suplichen Theils Ame 
rica / an der fo genannten MeerEnge von Ma 
gellanes / dannenhero es auch feinen Namen ges 
ſchoͤpffet; Wiewol einige es Chica / und noch 
andere Terre de Patagons nennen. Es iſt eine 
arıne Provintz / wegen des allenthalben befind: 
lichen hohen Gebürges / fo meiſtes mit Schnee 
bedecket / der Kälte ſehr unterworfen. Die 
Jangeborne Voͤlcker wohnen in Hoͤhlinnen / 
beten den Teufel an /aus Furcht / daß er ihnen 
Ubelsthue. Die Spanier / Engelländer/ un 
Holländer / die diefe Gegend befahren / haben 
einem und anderm Dre verfcheidene Namen 
ugelegt. Die erflen/ in Zeiten ihres Könige 
Philippi Il. haueten an der Oftlichen Einfahrt 
der [hon genannten Meer; Enge Magellanes 
Ciudad del Rey Philippe / und noch efliche an 
bere Sorten / in Meinung / hierdurch anderen 
Nationen die Durchfahrt in die Sud See zu 
hemmen. Alldieweil aber diefe Enge zu brei 
war / und nicht füglich-durch ein und ander 
Veſtung geſchloſſen werden konnte / lieſſen fü 
nad) / darüber die Beſatzungen durch Mange 
nothduͤrfftigen Unterhalts verfame ; Und Di 
Stadt nachmals Puerto del Fame genenne 
worden. DerMeer-Hafen S.Julian / allwı 
Magellanes uͤberwintert / und einige —— 
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ar Erſter Theil: 208 
ter gesüchtiget / zufamt Porto Defire / ligen an 


der Of Seiten diefer Landſchafft. Porto Des 


fire / fonften auch Baya de los Trabajos ge⸗ 
nannt / iſt an der Einfahrt bey einer halben Mei⸗ 
je breit / hat zwey kleine Eyland/ und zween 
Felſen / die man bey hohem Waſſer nicht wol 
fehen kan. Das Land umher iftgant kahl oh⸗ 


ne Baͤum / der Boden beſtehet aus lauter weiß 
ſem Sand; doch findet man hier gut ſuß Waſ⸗ 


fer / fo denen Schiffen zuſtatten koͤmmt / die 
diefer Orten anlangen. Magellan’ Garzias / 
Roaifa / Simon Alfazova / Richard Haukins / 
Dracus / Candiſch / Simon Kordes / Dlivier 


de Nort / le Maire / Schouten / und noch an⸗ 


dere mehr / fo die Enge Magellanes / und Le 
Maire entdecfet/ und befahren, Haben diß Orts 
ich aufgehalten. Nach Anzeig der Spanier 
Bericht / fo fie von dieſer Land» Urt in Druck 
ommenlaffen / folen diefer Enden Leute woh— 
en / zehen Schuh hoch / und die einen Pfeil 


ritthalben Schuh lang / durch den Hals big 


nden Magen geftoffen / und ohne Schaden 


vieder heraus gezjogen. Die anfeinen Imbis 


inen groffen Korb voller zweybacken Brod 


Önneneffen ; und fo viel Wein darzu trincken / 


die viel Pferd auf einmal Waffer ausſauffen 
an. Einer diefer Halb Niefen / trug ein Vaß 
Bein ; Drey oder vier aber ſtieſſen ein Schiff 
om Land ind Meer. Im Fanffen gleichen fie 
en Hirfchen / der Sprach nad) den Ofen: 
Seplerr ; Und funffzig Spanier muften fürgis 
on Dann fichen / — fie dieſer einen 1 
;* — 9 
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Se. Man nennet fie Patagons / wegen den 
Unformlichfeit ihrer Fuͤſſe / oie ſie in Thier⸗ 
Haͤute eingewickelt hatten. Die Engellaͤnder / fo 
nachmals auch dieſer Gegend gelaͤndet / wolen 
von dieſen halb⸗Rieſen nichts wiſſen / ſondern 
behaubten / daß dieſer Landſchafft Innwohnere 
wicht groͤſſer / als andere Europeeiſche Natio⸗ 
nen auch) find. | 1 


Die Landſchafft Tucu⸗ 
man. 


SH Pldieweil das Land Tucuman von gar vie⸗ 

en Flaͤſſen durchſchnitten und befeuchtet 
wird / die ale in den zroſſen Strom la Platta 
ſich ergieſſen /_ bat es einen gar milden Lufft. 
Seine Junwohner find eines fähigen Verſtan⸗ 
des ‚ lieben den Frieden mehr ald den Krieg; 
Dahero ed auch die Spanier wenig Mühe ger 
koſtet diefe Provintz zu dezwingen. Es gibt 
viel Dörfer und Wohn Plägeim Lande / die als 
le unter dem Bebietihrer eignen Caciques oder 
Herren lehen ; Die Spanier aber halten ei 
nen Stadthalter zu S. Jago del Eftero/ alö der 
Haubt : Stadt / welche man ehemals Varko zu 
nennen pflegte, iſt des Biſchofflichen Stuhles 
wegen / der fich allda befindet / wie auch durch 
den Sig der Lands. Hauptleute beruͤhmet Die 
Bürger ernehren fich meiftentheils mit der 
ARotlenmweberey. Die Eingebohrnen gehen bes 
kleidet und find ziemlich antartig und fittig. 


Der Fluß Eflero / dahero dis Stadt um —* 
antun Ehren 
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N Eeſter Theil. ul Da, 20 
ihren Namen führet/ üßerfehwänmier das Pond 
‚ale Jahre zu gewiffer z eit daher ea 


zielet. Der Fluß Salado lanfft eben als Eſte⸗ 
20 / vom Abend nach dem Morgen zu durch vis 
ne flache Gegend: aber er hat ein ſalzigtes 
Waſſer / und giebet ſehr viel Fiſche Zwiſchen 
dieſen zweyen Fluͤſſen finder man Honig / Wachs / 
Baumwolle / und Kocenikfe) wie auch nicht 
Wenig Viehes / und allerley Wildeg, ſonderlich 
Hirſche Rebhuͤner / Ringeltauben und ande; 
ve Voͤgehgeben allhier eine angenehme Speiſe. 
Die Dieger u. Leuen thun groſſen Schaden. Die 





d 
it 


Schlaumegemifter Mais / Gerfie, Wadıny 
und allerley andere Erdfrüchte uͤberft ſſſig ers 


| 


Tuͤcher / ſamt der Baumwolle bringen den Spa; 


niern einen nicht geringen Gewinn ein: So 
siehen ſie auch nicht werig Nutzens aus einer 
Sal 1 er 
Hierauf felgen Miguel /Salayera urd Cor 
Doug. Miguel liegt am Fuß eine? wuͤſten Ge⸗ 
burges / und bat unterfchienlihe Wofferleitun: 


gen / dardnech die Gaͤrten Wiefen, Aecker und 


Wemnberge befeuchfet und fruchtbar gemachet 
werden. Nirgend findet man eine beflere und 
gefundere Lafft als allhier. Zalavera-ligt am 
Ufer des Fuſſes Salado. Allhier hat man eis 
ne groſſe Menge Leinwandes und Banmmelie / 
wie auch Honig’ Wachs und vielerhand Far⸗ 
ben. Cordua hateine geſunde Eufit und iſt 
mit Viehreichen Wenden / als auch sidlen Hits 
hen Doͤrffern uminget. Gleicher Geſtalt ar: 


So 6 


hotet unser Tucugiau Die, Stadt Dsinaido de 
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la Frontera / wie auch Le ma und, Salvador. 
Das Städtlein Lerma ward vor wenig Jah⸗ 
ren im Thale Salta / und Salvador in 
Juiui gebanet. Chaco / und Trapglanda 
find zwo der Vornehmſten Gegenden / dero 
Poͤlcker / fondeilih die Duirandes / die den 
Südlichen Theil derfelben bewohnen /Fommen 
in vielen Stöden mit denen alten Seythen uͤ— 
berein ; Sie gebrauchen fich Häufer auf Kar⸗ 
- ren mit zwey Rädern / die fie von einer Gegend 
in die andere führen / Darbenebenfi find fie ſehr 
flreitbar ; Und haben die Spanier jederzeit 
bey ihnen großen Widerftand gefunden. Die 
beruͤhmteßen Wöleker alda find die Jurier / 
Diaguiter / und Zufumaner / von denen DIE 
gange Gegend ihre Namen entlehnet. | 


Die Landſchafft de la 
BR. Plata, 
(HS iſt der Name la Plata / durch die Spar 
= nier dieſer Landſchafft / jnd ders vornehm⸗ 
ſten Waſſerſtrom / der es durchſtroͤmet / darum 
gegeben worden / weil bey erſter ihrer Dahins 
Eunfft fie nicht allein ging groffe Menge Silbers 
bekommen / fondern auch unterfchiedliche Mi⸗ 
‚nen Diefed Metal bearbeitenlaffen. Das Fand 
iſt gar luſtig / und fehr fruchtbar / geffalten we⸗ 
der an Geträyd / noch Wein /_ fruchtbaren 
Bäumen oder Viehzucht einiger Mangel nicht 
ift / fondern alles Uberflüflig gu befommen. Ein 
Helfen findet ſich den man per Antichefin den 
Amen Felſen nennet/ bey und an welhen 
— | J— 
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— Erſter Theil. og 
Europzer ſich niedergelaffen / in Hoffnung/ 
jier groſſe Schäße zu finden. Der gröffere 
Theil des Landes und der bewohnten Derter ſte⸗ 
pen unter der Spanifchen Regierung / deren 
Statthalter gewöhnlich in der Stadt Aſſum⸗ 
Pion allwo eine Spanifche Befakung liegt / 


efidivef, Die Bürgeren beftehet auß 400, 


Meſtickern. In der Stadt wohnen gemeinis 
glich mehr Weiber als Männer, weil die Män- 
ner in den Kriegs Zügen wider die Karier und 
Agazer zu Zeiten erfchlage werden. Der gröffere 
m des Stroms Ia Plata wird genannt Pa⸗ 
raguay / Cift in Indianiſcher Sprach ſo viel als 
Der Fluß Der Federn/) der andere aber Waras 
1a / welcher unterfchiebliche hohe Wafjerfäll 
at / deꝛer etliche bey zweyhundert&fen hoch find. 
Buonos aires / ift eine der beften Gegend we⸗ 
gen der Handlung und Communication mit 
Braſilien / wannenher Ihro die Wahren aug 
Europa zogehracht werden: Und dieſes urſa— 
hen Die Spanier in Peru + daß ungeacht des 
ehr ſcharffen Verboits / um ves groffen Pros 
its willen, fie dieſer Enden ihres Handels war⸗ 
jehmen / und die mitgebrachte Silberne Plat⸗ 
en gegen erfigemeldte Wahren verftcchen. E8 
N ſhon längften dem König in Spanien gerah⸗ 
en worden / dag in Peru fallende Silber durch) 
ieſen Weg naher Buenos; aires: Und von dar, 
ürterinSpanien überbringen zu laffen/aber um _ 
Billen der Benachbarten Portugefen/nif werd: 
ellig gemacht worden. Das Land hat eine Menge 
Hoͤnes. Holtzos / und die Walder fallen garanmına 
— Jvij thig / 
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thig / weil die Bäume von fo verfchiedenen Far: 
ben Schwarg / Roth / Gelb / und Gruͤn durch 
einander wachen ; Einige darunter / Zaines 
genant - find jo dick daß aus einem Stamm 
ein Schifflein Fan gezimmert werden. Wann 
die Innwohner reifen / mercken fie ihren Weg / 
mittelſt abhauen der Baͤnme Unater ihnen iſt eine 
Nation mit ungemeinen groffer Ohrenv dab 
ro fe auch Orechons genennet werden. Wann 
denen Relationen / ſo von dieſem Land ſeit dem 
Jahr 1627. find an Tag kommen / zu glauben; 
ſo ſind dieſe Voͤlcker zu allerhand Kuͤnſt, und 
Handwerckern / unter allen Americanern Die 
Geſchickſten / und Civiliſten / die ſich auch zum 


Chriſtenthum gar fein bequemen / zumal ſie von 


Ur Aeltern eine Tradition haben / von S. Tho— 
ma’ den fie S. Sume heiſſen / daß Prieſter mit 
dem Creutz in dieſe Landſchafft kommen / ihre 
Nation zum Heil ihrer Seelen. zu unters 
richten. ; 


Die Landfchafft Bra- 
ſilien. 

CEf ſcheinet faſt 0b habe dieſe Landſchafft 
ihren Namen von einer Gattung Holtzes / 

fo der Orten überflüffig gu finden / und in ges 
mei: Drefil Holg genannt wird / erſtmals bes 
kommen. Als fieim Jahr 1501. von den Por⸗ 
tugefen gefunden worden/-nanaten fie ſolche 
Terra di S.aux weil fieam Heiligen Ereus 
bet Tag entdecket worden. Ihre Grengen 4 
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—— 
gen Oſt und Norden ſind das ſo genañte Mare 
del Rortz gegen Weſten J—— 
unhekant gegen Süden aber zwifchen Spame 
und Portugal ſtrittig weil jeder Theil den ii 
Sahr.ı 49 3, Durch Pabſt Alerander VI. den 


nachmals Sixtus V. unter die Zahl der drey als - 


ervortrefflichſten Statthalter, Chriſti gegeblet4 
zwiſchen ihnen ‚getroffenen: Bergleich Krafft 


welches / alle gegen Weſten über der von einem 


Polo zum andern / Hundert Meilen jenfeit ges 
gen Niedergang der Flandriſchen Inſulen ges 


ognen Linien ‚ligende Länder / Ferdinande, . 
König in Arragonien / und Aabela / Königin 


in Saflilien; was, aber über diefer Linien ge: 
gen Oſten entdecket wurde der Kron Porfu⸗ 


all verbleiben folten / zu feinem Vortheil aus⸗ 
deutet. Wie es nun in gemein bey Tractaten 


flegt zu geichehen / daß obſchon beede Theil ers 
achten alles zum deutlichſten verglichen zu Das 
en ; Nachmals aber wann ed zur Vollziehung 


jelanget / dennoch allerhand ungleiche Meir- 


tung und Mißverftänd fichereignen : Alſo iſt 
6 auch hierbey ergangen / daß die Spanier ges 
achte ein hundert Meilen von der / unter des 


en ermeldten Slandeifchen Inſulen / am weiten 


ien gegen Weſten gelegenen / anfangen zu zeh⸗ 


en: 5 Die Portegiefen dahingenen tools “ 


en behaubten / daß.anderjeits von der Äuft 
erſten gegen Dften ligenden Inſu ein hun 
ert Meilen nach Welten obgezehlet werden 
nnifen / des Abſehens / daß, was fine Ge⸗ 
alt ihnen in America uud deffen Aäffenenen 

i ELLE ER abgien⸗ 
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bung 

abgienge ; Sie durch Befigung der Molufis 
fihen Eylanden / (welche Carolus V. der Kron 
um dreymal hundert nnd fünfizig taufend Du: 
caten verſetzet) wiederum erholeten. Und weil 
die Spanier beharren / daß Braſilien an der 
Capitania di 8. Vincent fich ende : Und die 
Dortugefen es vom Fluß Maranhon / biß an 
den Strom Ta Plata ertendiren So bleibet 
diefer Streit ungefhlihtel. “ 

Obwol nicht ohne / daß Braflilien unter der 
Zona Torrida begriffen / ſo hat / deſſen doch 
Angeacht/ das Land einen rein⸗getemperirten 
Luft / und herzliche geſunde Waſſer / als irgend 
ein Land auf der Welt Babe mag / daherd. 
Fümmt es / dab die Inngebohrne nicht felten 
ein hundert und fünfzig Jahr Alters beleben, 
Der mehrere Theil die ſex Voͤlcker gehet nackend; 
Durch den Tantz vermeinen fleihre Widerwer⸗ 
tigfeiten und Melancheley zu vertreiben; Sie 
haben eine artliche Invention , guttels ging® 
Korbs aneinem Sail die Fluͤſſe zu paſſiren. 
Etliche unter denen Nationen pflegen ihre Fein⸗ 
de zu fehlachten und aufzufreflen? wollen nicht 
ſebden / daß man fie taufſe / ehe und bevor fig. 
geſchlachtet werden / dieweil ihrem Vorgeben 
nach / dero Fleiſch nachmals nicht fo delitat 
fchmäde. In ihrer Sprach und Alphabet 
iwerden die Burchftaben £. I. und r. nicht des 
Braucht / diß beichicht/ nach etlicher Weinung / 
teil fie weder Glauben / noch Geſetz / noch Ko⸗ 
vig haben. Wann fie ſich in einem fonderbas 
zen Schmuck und Zierrath fehen laſſen kai H 
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ehe. 209 
o behengen fie fich auf dem Haubt und um den 
ib niit bunfen Vogelfedern von allerhand 
Farben. Haar haben fie allein auf dem Haubt/ 
ind ſolches etwas lang/und leiden fonftam gan⸗ 
en Leid gar keine / ſondern reiſſen und rupffen 
e allenthalben auz Die Weiber tragen als 
e langes Haar / eg ſey dann in Traurens ; Zeit / 
der wann ihre Männer lang auffen bleiben. 
Sie wiffen von Eeiner Religion / noch von einis 
en Göttern / fondern / an ſtatt derſelben fuͤrch ⸗ 
en ſie ſich vor Donner und Blitzen. Vor boͤſen 
Feiſtern haben fie ein Abfchen und Greuel. 
den Wahrſagern und Zeichendeutern find fie 
ber alle Maffen ergeben /und folche Leute wer, 
en bey ihnen in hohen Ehrengehalten. Sie 
ehmen fo viel Weiber zur Ehe als fie wollen / 
md pflegen fih auch wol von ihnen zu ſcheiden. 
Sie ſchlaffen gar fanfit ohn einzige Sorge in et⸗ 
hen Garnen oder Neben / die etwas hoch 
on der Erden / wiſchen zwehen Stoͤcken / auf⸗ 
eſpannet ſind damit ſie des Nachts und im 
Schlaff vor einigen ſchaͤdlichen Gewuͤrm / wie 
uch vor böfen Dämpffen und Duͤnſten aus 
em Erdreich / ſicher ſeyn moͤgen. Sie leben 
1 den Tag hinein / bekummern ſich um nichts/ 
ruffen ſehr ſtarck / huͤpffen / fpringen und tan 
en offt / als wann fie alle toll und thoͤricht 
aͤren: Aber ſtracks darauf begeben fie ſich 
ieder gantz unverdroſſen zur Arbeit / wei⸗ 
je mehrentheils im Jagen beſtehet/ und foͤn⸗ 
en dabey Hunger und Kummer leiden. Auf 
er Sagt find fie im Lauffen eben fo — 
als 
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als die wilden Thiere ſelbſt. Neben dem fchon 
genannten Brefil-Holg gibt das Land auch 
an Ambra / Balfam / Toback Fiſchtrahn / 

mancheriey Gattung vierfuͤſſige Thier und Ge⸗ 
flüg / gufamt allerhand: Fruͤchten und Saͤff⸗ 
ten / infonderheit / Zucker in Menge; geflalten 
eine groſſe Auzahl Eofibarer Zuder» Mühlen 
Engins genannt’ hin und wieder gefunden wer⸗ 
den. Unter denen verfcheidenen Sorten des 
Zuders ’ wird der Eanti/ wder Candi⸗Zucker 
am meiften geachtet / Biefer hat feinen Dramen 
von Canton / und nicht von der Waffe oder 
Candor / oder / roie etliche meinen 7 von-der 
Inſel Candie. Die benachbarte Landſchafft 
In Plata verſchafft denen dieſer Enden ange⸗ 
ſeſſenen Portugeſen gute Gelegenhett des aus 
Peru uͤberkommenden Silbers zu genieſſen. 
Unterfchiedliche Arten Thiere Baͤnme Fruͤcht 
und Wurtzeln bringt das Land / die anderswo 
nicht gefunden werden. Das Thier Pigritia 
genannt,ift dermaſſen träg nnd langſam / daß es 
wol zween Tag bedarff / ehe es auf die Hoͤhe 
eines Baums klaͤttern kan: Und muß eben ſo 
viel Weil haben / wann es herunter ſteigt Die 
Schlangen / Nattern / und Kroten find meis 
itens ohne Gift / und werden von den Innge⸗ 
bornen inder Speife genoffen. "Das Gebirg 
bringt vielerley Arten Holges : In den Thaͤ⸗ 
fern mwächfet Tobacf ; und auf dem Feld wird, 
Zucker /.und die Wurkel Mandiofa/ die an 
ftatt des Brods dienet / in Menge: 9% 
pftantzet. 
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Es iſt das ganke Land laͤngſt denen Meer⸗ 
uͤſten in vierzehen Capitamas / oder. Herr⸗ 
chafften abgetheilet / als da ſind:: Paria / Ma⸗ 
agnaga / Siara/ Rio Grande / Parayba / 
amgarica / Sarnambuco / Segerippe / Baja 
Aterheiligen / das Land der Inſuln / dag kand 
5.®piritus / Porto Securo/ Rio de Jenne⸗ 
o und Vincentiana / welche anjetzo alle / nach⸗ 
em ſchon ehedeſſen die Franzaſen deren einige 
yngehabt / und als die Holländer alle ihre Con⸗ 
tieften verlaſſen und ecdiret / von Denen Por⸗ 
unefen beſeſſen werden. Zwar / iſt leicht zu er⸗ 
ten’ daß erſtgenannte — ſchoͤne 
andy und die in. demſelben im Beſitz gehabte 
onſiderable Dre / denen Portugefen alfo leicht 
licht würden angelaffen haben / wann nieht. der. 
totfchen Engeßand und ihnen Damals obhans; 
en geweſte Krieg fie daran behindert haͤtte; 
Doch haben im Jahr ı662. die Dortugefen et 
cher maſſen zur Refection des ihnen zugefügten 
Schadens ſich erbotten; auſſer Sweiffel der 
Irfachen / damit ſie waͤhrenden Unfriedens mit 
Spanien’ mit ihnen in Ruhe fiünden. Die, 
Städte dieſes Landes find durchgehend gering/ 
twa von einhundert und zwantzig Haͤuſern. 
Inter denen Capitanien iſt zwar Zamaraca die 
leinfte / aber die ältefte / als die am erſten ent 
ecket worden Fernambuco wird um feine, 
9 gar Iufligen Lagers willen ein Irdiſches Pa⸗ 
adis geachtet. In der Bahia / oder Meere, 
Dufen todos los Santos, oder. zu Allheiligen / 
gt dieſes gantzen Landes Haubt Stadt 8 Sal-. 


vator, 
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varor,in deren der Unker Koͤnig /oder Staithale 
ter / wohnet. In der Vorſtadt Ka mo lieget 
eine Gaſſe welche ziemlich eng und breit iſt. Dies 
fe wird auf der einen Seite mit der See / auf der 
andern aber mit einem breiten Graben umge⸗ 
ben. Voran lieget ein zweyfaches Hornwerck / 
und neben dem Hornwerck das Schloß Roſa⸗ 
ria. Nicht weit von der Stadt ab erblicket 
man in der Vorſtadt / nad) dem gemeldten 
Graben zu / das Kloſter von Karmo / welches 
nach der Vorſtadt alſo genennet wird / auf ei⸗ 
nen groſſen viereckigſten Platz Vor der Vor⸗ 
ſtadt lieget ein breiter Mardiplag / auf deſſen 
lincker Seite eine Kapelle ſtehet und am Erde 
des ſchmahlen Weges / der vom Strande / mit 
einer krummen Bucht / nach dem Marckte zu 
laufftein ſtarckes Wachhaus Die Stadt Sal‘ 
vator ſelbſt/ melde man länzu der Ste hin 
länglicht gebauet / breitet fich bey der Vorſtadt 
Karmomasmehraus. Sieiftmits. Maͤrck⸗ 
ten verfehen / auf dem gröffeften / welcher lange 
licht viereckigt ift ’ fanften 9. Gaſſen gu Ende / 
darunter die eine breiter ift als die andern / und 
mit den vornehmfen Häufern behauet. Der 
zweyte Marckt Hat aufder rechten Hand eine“ 
Krümme : fonft gleichet er jenem / was die 
übrige Geſtalt betrifft / fehr mol. An feinen | 
Eingang befindet fich ein ſtarckes Gefaͤngniß. 
Bey dem Walle/ da der jnwendige Stadtgras 
ben lieget/ erblicket man das Sransifcaner Klo⸗ 
ſter / welches von den Jeſuiten bewohnet wird / 
auf einem ſehr groſſen Platz. Auch — en 
eſuj⸗ 
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Sefuiten mod) ein Miofler nad dei Ger mi 
welches viel prächtiger und herzlicher.ift ale 
jenes. : ; Dichte bey dem Gefängniß. fiehet: 
Das Zeughaus / und rin wenig nach innen zu die 
Kirche / welche im 624. Jahr noch nicht ge— 
decket war. Unter allen Gebanen iſt dafielbe/ 
deitereain hewohnet / das praͤch⸗ 
tiafte.. Dieſes liegt recht mitten inder Stadt/ 
wiewol mas mehr had) der Ser zu / und von 
ir laufft ein buchtiger Weg frandierts, Dig 
Warien⸗Kirche / welche mit einem erhabnem 
Dache prahlet / ſiehet dichte bey dem Thore 
Bento vor dem das groſſe Kloſter Benti gu 
liegen Fommt. Die Haupttfirce Salvador 
gehet allen andern Kirchen an Pracht und Herr⸗ 
lihfeit vor. Auf dem äuferfien Eckeder Stadt 
nach) dem Sud Werten zu lieget die Antons⸗ 
Befung /zwiſchen welcher und der Salvadurs 
wirche ein prächtiges Luſthaus des Bilhoffs 
geſehen wird. Zu beyden Seiten diefeg Luſt⸗ 
hauſes erblicket man noch zwo Veſtungen / nem⸗ 
ih) nach der Antons Feſtung zu: Diego und 
Maria / und nach der Stadt u / die liebe Frau 
yon Srafa und Vittoria. Mitten ein zwiſchen 
Bittoria und dem Kloſter Benti erblicket man 
das Schloß. San Jago mit x. Bollwercken. 
Aber ander Mitternächtifchen Seite wird die 
Stadt durch die drey Feſtungen San Peter / Fi⸗ 
ip / und Tapezipe befehirmet, Sie word im 
Jahr 1624. durch die Holländer / noch gerins 





em Widerftand/ erobert / die in folcher einge 
Dreiche Beute erhielten / daß OA Sol⸗ 
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Önten funzehentanfend Sronen u feinem Theil 

ufielen ; Die PP. Jefuitas verlohten unter aus 
dern ein Crucifix unfhäsbaren Werths. Diele 
ungemeine alfo liederlich eroberte Schäße wa⸗ 
ven Urſache / daß die Spanier fie im hinnach ges 
folgten Jahr tiederbemächtigten, Die Capi⸗ 
kania / Rio di Janeiro / von denen Inngebohr⸗ 


nen Gannabara genannt / hat einen groſſen Zu⸗ 


gang vieler Schiffe’ dieweil der Strom Land⸗ 
werts tin’ über 12. Meilen von allerieh groſſen 
Schiffen Fan befahren werden ; Und darbe— 
nebenft bey acht Meilen breit if Asch etliche 
Sufulen hat y in deren einer ein Franıss/ 
Namens Villegaianon ‚im Jahr 1775. under 
Heinrico 1. König in Frackreich eine Veſtung 
erbauet / die er Coligni genannt, bald daranf 
aber wieder verlaffen. Sa damaligen Zeiten 
ward diefe Gegend und das umher gelegene 
Land von erfigedachten Franzoſen Francia An- 
. garkticagenannt. Im Habe 1658 iſt in die⸗ 
fer Capicania eine Silber: Mine entdecket wor⸗ 
den. In S Vincent gibt es Silber und Sol 
Vergwerck. In dem luß ben der Stadt dans 
£08 / Fönnen Schiffe von zweyhundert kaſten 
einlauffen, Die Eingebohrnen dee Landes find 
Hon unte ſchiedlichen Nationen/ und heiſſen Pe 
‘iguarer / Viataner / Tupinaber / Eheter / Tu 
bioaquiner. Tupiguayen/Ngigapigtanger) Ma: 
riapig aner / Itater Tummimivier / Tam 
biaher Carioher /Tapuyer / Tuconieer / Na 
'eier / Eugavier / Gujavier Piarnvier / Lauuen 
grier / mit noch vielen andern Voͤlckern — 
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halle an itten und Sprachen unferfehie: ; 


ufind ; am beften aber an den Haarendeg 


aabts / bie ſedweder Nation nach ıhreriReife 
ſchaͤhret / erkannt werden Finnen. Bevor diß 
nd durch Die Portugeſen iſt entdecket morden/ / 
ar es viel Volckreicher weder jezo; Dann die 
Silden ſonderlich die Tupinamboti zum Er⸗ 
iltung ihrer Freyheit es verlaſſen/ die Srofen 
gen Wert: und Norden angrenkende Wuͤſten 
ichdrungen 7 und um die Gegend des 
troms Maranhon ſich niedergelaffen haben. 
o bieiben Die Tapuyer auf dato noch bey ihrer 
den Weife / find auch yon felbiger alfo nicht 
ubringen / wie diejenige Braſilianer / welche 
€ Aldeen betsohnen. Diefe Aldeen find - 
Jörfier / die zwar ander Zahl über fünffoder 
chs ſehr lange Haͤuſer nicht haben /und: doch 
nf bis ſechs Hundert / jedermeilen auch zwoͤlff 
s funfſſehenhundert Perfonen Usterfehleiffges 
n Mlediefe Nationen der Wilden in Bra; 
ien / find ſeht ſtreitbar; Und ob ſie ſchon ims 
erdar in Krieg und Unfried unter ſich leben: 
v haben fie jedoch die in Brafilien ſich nieder; 
laſſene Europzeifche Voͤlcker zu dato noch ger 
ndert/ und ihnen verwehret / daß / Landwerts 
1 fie Feine beſondere Progreſſen thun Fännens 
Auch Öffters ihnen ihre erbauote Land» Guter 
| und Zucker; — Bere nen 
heeret. N 
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AFRICA 


Je jenige Länder/ fo gegen Suden läng| 

dem mittelländifchen Meer ligen / wur 

den von den Römern Africa ; und vn: 

denen Griechen Libya genannt / der Name % 
fa er iſi endlich allen übrigen Ländern Die 
ſes Theils der Welt zugelegt worden. Einig 
Seribenten nennen es das Land Cham / darum 
weil es in dem Erbtheil der Kinder Noe / den 
Ehym ſey zugetheilet worden. . 
Africa / ift beynahe eine Inſul / die ihre 
Form nach ein Hertz / oder einen Triangel/ode 
sine Pyramis darftelet. Einige vergleichen fi 
einem Bogen / machen die beede Vorgebuͤrg 
Sierra Liona, und de bona Speranza , ju DE 
Bogens beyden Enden: Die Inſul S Thom 
in dem Mari Ætiopico ſtellen ſie zum Abſehe 
und Mittel auf deſſen Senne ; Und das End 
des Pfeils in das Enge Land / zwiſchen ber 
Mitteländifchen und Roten Meer / da fie m 
Aſia grentzet. | 
Es wird diefer Theil der Welt mitten dute 
den Æquatorem, oder die Equinokial-Lii 
durtfchnitten / und in zwey faſt gleiche Theil 
derer jeder 39. Graden in fich begreift / uni 
fchieden. Und obſchon / wiegedacht /diß La 
bey 35. Brad über die Lini gegen Suden fi 
erfirectet : So find doch / deffen ungeacht / Di 
fer Gegend Junwohnere viel ſchwaͤrtzer Mi 
wenig gefchliffener / weder diefe / fe Nor 
werts der Lini wohnen: Seine gautze J 
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| Erſter Theil, 917 
von Oſt in Welten / von Cop de Guarda fupz / 
biß an Capo Verde erlaufft bey nahe 2000. 
Meilen ; und von Cayo Bono in der Barbar 
vey / biß an das Vorgebärg guter Hoffnung / 
werden derer 1800. gegehlet, | 
Unter allen Nationen in Europa / haben die, 
Portugefen die Meer: Cuͤſten in Africa’ zu erſt 
Defegelt. Etliche zwar wollen behaubten / daß 
in Zeiten / als die Ptolomei in Eappten horis 
vet / daſſdige bereits fen umfchiffet worden ; 
Und Salomon / als er feine Schiffe in Ophir 
gefandt / wären felbige zwar im Nothen Meer 
ausgeräftet morden : Auf der Heimreife aber/ 
häften fie diefen Theil der Welt umfahren/ und 
wären auf dem Mittelländifchen Meer zu Jop⸗ 
pen wieder nacher Haus gelanget. Drey bes 
rühmte Meer umgrängen Africa. DerDees 
Anus oder das groſſe Welt: Meer gegen Weſt 
und Suden : Das Mittelländifche Norde 
waͤrts: Und das Rothe Meer gegen Oſten. 
Der Deeanus vereinbaret fich mittelfi der En⸗ 
ge oder Strafe von Gibraltar mit dem Mit 
telländilchen : Und durch die Enge von Bebeh: 
mandel mit dem rothen Meer, An gemein 
wird darfür gehalten / diß Meer habe feinen 
Kamen von dem rothen Sand; Andere wol 
en / daß der Widerfchein der Berge, die gleich⸗ 
ſam als verbrandt anzufehen 7 hieran Urfach 
fene : Andere behanbten / daß das Regen⸗ 
Waſſer / und fonderlich eine ſtarcke Duellen / fo 
ſich an denen Eüften dieſes Meers in Arabien 
findet / dieſen Nomen veranlaflee, Am wahr⸗ 
2 K ſch ein⸗ 
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ſcheinlichſten iſt daß diefes Wort rubrum Hs 
der Roth / fo die Lacini diefem Golfo von Aras 
bien zugelegt / urfpränglich herkommen von 
dem Wort Erichree , wormit die Griechen dies 
ſes Meer pflegten zu befamfen. Es erſtrecket 
ſich das Roche Meer zwar ziemlich in die Länge/ 
iſt ſchmal und darbenebeuft voller Seihten 
und Untiefſen; wird fold) feiner Länge nach 
in drey fchmale Strich abgetheilet ; die beede 
laͤngſt deſſen zweyen Ufern Fönnen nicht wol bes 
fahren werden / weil fie altenthalben voller Fels 
fea / Heiner Inſuleln und Untieffen find / daß 
auch am hellen Tag / mit groffer Sorgfalt / un 
term Beleit erfahrner Piloten / die.man zu Be; 
bel- Mandel oder zu Zeila einnimmt / kaum 
durchznfommen ; in der Mitte aber findet man 
auf z5. bi so. Baden Grund ; allda fo Tage 
als Nachts ficher fort zu fommen. Kein einkis 
ger befonderer Fluß ergieffet fih in dig Meer: 
Das Land wilden diefem und dem Mittelläns 
Bifchen Meer hat mehrers nicht ald 25. Franoͤ⸗ 
fiſcher Meilen/ oder drey Tagreifen in die Brei⸗ 
te. Man findet im Grund dieſes Meers grün 
und roten Corall; und in der Juful Dalaca 
werden Perlen gefifchet. Der Fluß und Wis 
der: Fluß ift hier fo ſtarck / daß einige Phyfici 
doͤrfſen ftaruiren / daß die Kinder Iſrael / bey 
deflen Ablauffen trucken wären hindurd gan 
‚gen ; Die Egnpteraber/ jo der Zeit nicht recht 
wargenommen / ſeyen bey deſſen ſchnellen Wie⸗ 
der⸗Anlauffen / erſaͤuſſft worden. Aber die 
Schrifft ſaget hiervon anders / und zeuget / — 
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das Meer nicht abgelanffen/ ſondern fich zer⸗ 
theilet / and alſo einen ſichern Durchgang geöffs 
net habe.: Den Ort / wo diß Wunder geſche⸗ 
hen / weiſen noch heutiges Tags die Araber 
zwiſchen Azirut und El: Zor, 5 
Unter allen m on Africa/find die 
Mafler «Ströme Nil und Niger die beruffen⸗ 
A fort lauft? bunafhefet dengräfen Ger 
en Fort lauffet / durchfli en groͤſten See/ 
machet die groͤſte / und befeuchtet das 
ſchoͤnſte Gelände / fo zu finden. Seine Duck 
len find in Aetiopia / (wiewol dermalen noch 
nicht völlig bekandt /) feine Waſſer⸗Faͤlle / da er 
fich von fehr hohen Felſen mit grauſamen Ger 
raͤuſch in die Tieffe flürget / fiehet man an denen 
Grängen zwiſchen Egypten und Aetijopien; 
und in Egepten ſelbſten ſtuͤrtzet er endlich / nach 
Anzeig der Alten / durch fieben / nach Befinden 
aber der neueren Seribenten / durch vier Aus⸗ 
gaͤnge fich in das Mittellaͤndiſche Meer : Unter 
Denen Doch auch nur zween Schiffreih / die ‚ 
andern aber / auſſer bey deſſen Anlaufien / uns 
brauhbarfind. Sein Waſſer macht dasLand 
ſehr fruchtbar ; und wann er / wie gewoͤhnlich / 
zaͤhrhich ſich ergieſſet wird gantz Egyptenland 
gleichſam damit getuͤnget. In gemein. pflege 
er um 16. Elenbogen Hoch zu ſteigen: Was er 
Darüber gehet / oder dieſe Höhe nicht erreichet / 
iſt beedes dem Land ſchaͤdlich. Solch des 
Stroms Anlauffen und Wachſen / wird auf 
verſchiedene Arten erforſchet / wie hoch er ſtei. 
gen moͤchte. Was aber J— Ir | 
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ches Wachſens ſey / davon iſt bey denen G 
lehrten nicht geringe Mißhelligkeit; Etliche ers 
achten / daß / weil dieſer Strom / durch den 
See und Strom Zaire fi in den Oceanum 
eines Theils ergieſſe; Durch Die zu gewiſſen 
Zeiten des Jahrs regierende Windeaber / und 
durch des Meeres Ungeflümme/ in feinem Lauf 
gleichſam geilugt werde. Andere ichreiben / 
Daß der an dem Ausgang genannten Stroms 
fich Häuffende Sand das Waſſer hemme / und 
die Wind aus Norden ſolches gar zuruck treis 
ben und aufhalten. - Unter denen neuen Scris 
benten / find einige der Meinung / daß durch 
Abgang des Schnees / und die in Aetiopien 
fallende fräte Regen die Waſſer dieſes Stroms 
dergeftalt anwachfen/ dann / wann in dieſem 
Land Winter / foift da hingegen Sommer. So 
behaupten auch einige 7 daß zu der Fahrzeit 
wann alle Waffer  Slüffe wegen Dürreund Hi⸗ 
Be des Somers / pflegen zu vertrocknen und klein 
zu werden / dieſer der Nil Strom im Gegen⸗ 
theil wachſe / und Das Land uͤberſchwemme. 
Man hatnnnmehro auch wargenommen/ daß 
alle des Nili verwunderliche Würefungen und 
verurſachende Fruchtbarfeiten bloß altein das 
ber rühren / daß deſſen Waſſer fehr reich an 
Salpeter gefunden wird ; mann folder durch 
Hitze der Sonnen zerſchmelzet / und mit den 
Maffer fich recht vereinigt / wird daffelbe dar 
von trüb / erhebt fich / fleiget ang feinen Ge⸗ 
ſtad / und ergieffet ſich über das platte fand; 
And weil der Schlick oder Schlemm m. 
x reinig⸗ 








Heer 
reinigkeit / ſo das Waſſer zur aller Zeit führet / 
ſich an deffen Ufer nieht anhaͤngt / oder daſſelbe 
davon einiger Moflen erhöhet wird ; So iſt 
leicht zu ſchlieſſen / daß ſolchen Echlamm 
der Strom nicht von fernen Drten mit füh: 
te / fondern / wie gedacht / aus dem zere 
schmelgenden Seipeter entſtehe. Der Fluß 
Niger behäkt feinen alten Namen / fo er em⸗ 
pfangen / von ben jenigen Voͤlckern / deren Land 
er durchflieſſet. Er verliehret etlicher Orten 
ſich unter Die Erde / koͤmmt dach bald wieder 
‚hervor 5; und bevor er in dag Mare Arlan- 
zicum fi ergieffet 7 theilet er fich in drey 
Haubt⸗Stroͤme / Senega / Sambia /und Ris 
grande. Wo er hindurch flieſſet / befeuchtet er 
Das Land / und in dem Sand ſo er fuͤhret / wird 
viel Golds in Koͤrnern gefunden und ausge 
waſchen; Ubrigens iſt ſein und des Nilt Waſ⸗ 
fer einerley Art / Natur / und Eigenſchafft 
ob aber dem alſo / dag beede dieſe Stroͤm uns 
tereinander ſich vermiſchen / oder aufangs aus 
einem Strom ſich zertheilen / iſt noch ungewiß. 
Nechſt dieſen beeden Strömen / iſt der Fluſ 
Zaire / ſowol wegen ſeiner Groͤſſe / als auch der 
Schnelle feines kauffs / der vornehmſte; Der 
Fluß Zambere vertheilet ſich in drey AIrme Cua⸗ 
ma / Spiritu Santo / und Rio de los Anfane 
tes. Der Fluß Ghir verkriechet ſich in feinem 
Lauff öfters unter die Erde / und kommt doch 
allzeit wieder hervor. de), 
„Unter allengroffen Seen in Africa / find der 
See Zaire / Zambere/ und Zaflan /aliedrug it 
Zeliopien / die groͤſen. Kiü Alſo 
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Alſo auch unter dem vielen Gebürgin Afris | 


ea / iſt der Berg Atlas / und die alfo genannte 
Montes Lunæ, die berühmteften. Die Poe⸗ 
ten fabuliren / daß gedachter Berg Atlas / we⸗ 


‚gen feiner unmäffigen Höhe den Himmel tras. 


ae ; andere aber ſagen / diefer Berg habe feinens 


Namen von Atlante weyland Königin Maus 
ritiana / der erfimals von der Aftrologia geleh⸗ 
rei hat, Noch andere berichten daß er des 


| 


| 
j 


Tages von den Einwohrern nicht Fönne gef» 


hen werden / aber des Nachts flinfere / und 
-Slammen von fich gebe ; und daß er endiid 


5 


vol Bocksfuͤſſiger Berg: Gefpenfter ſeye au) 


vom Betöne der Flöten/ Schalmepen / Troms 


pten und anderer Spielzeuge eimen angenehmen 
Hal und Schall von fi gebe, Die Alten 
glaubten / dieſer Berg befchliefle die Welt: Auch 


die Römer haben in Anfehen dieſes Gebuͤrgs 


gang Africa / in Citeriorem , und Ulteriorem — 
abgetheilt ; Die Inngebohrne aber / heiffen 


beede Theil / das innere und Auffere and. 


Die alten Gefchichtfchreiber Strabo und 


Mela zu ihren Zeiten / ftelleten den Nil⸗Strom 
zur Scheide⸗Marck zwiſchen Aſia und Africa; 


und etliche Geographi unter denen Araberny / 
sollen folches / zroifchen dag groffe Welt» und 
Mittelländifche Meer ; und dann 7 gwifchen 
die Ströme Nilus / und Zaire einſchrencken; 
Aber hierinnfalls / was dte Abtheilung antrifft/ / 


iſt vernuͤnfſtiger / fo die Natur gleichfam ſelbſt 


SE REED 


—— CE 


durch die verfchiedene Meer geſtellet u folgen. 


Das enge Land zwiſchen dem rothen 9— ru } 








































dem Fluß Nilus hält nurg. Meilen in der Brei⸗ 
‘tes Bon diefem dem rothen Meer aber / bis 
in das Mittelländifche / zehlet man 35. Und 
‚hier wird Africa von dem angelegnen Alten abs ⸗ 
gemardket. Die Hiftorien bezeugen / Bab uns 
er den Königen in Egypten / einer aus denen‘ 
Prolom&is ; deRgleichen / Die Königin Cko⸗ 
patra ‚und einige Soldaten ſich unternommen / 
erſtgedachte Enge zwiſchen dem Sul; Strom 
und dem rothen Meer zu durchgraben / aber 
vergebens ; Es ward auch ihuen wiberrathen/ 
weil aus der Erfahrung befunden worden / Daß 
das mehr » genannte rothe Meer viel höher lies 
ge / weder das Mittelländifche / flünde dans 
nenhero zu befahren / daß gedachten Meeres 
bittere Waffer / dieſes aus dem Nilo / fo doch 
- dem ganken Fand zum Trinck⸗Waſſer dienete / 
würde inficiren / und unbrauchhar machen. 
Ptolomei Vorſatz war / mittels Vereinigung ges 
nannter beeder Meer Africa zu einer Inſul zu 
machen; Eleopatra hatte das Abſehen / durch 
dergleichen Canal ihre Schiffe aus dem Ril in 
das rothe Meer uͤberzuſetzen / um hierdurch Der 
Gewalt des Kaͤyſers Auguſti zu entgehen, Die 
Espptifchen Soldanen aber wurden hierzu vers 
anlaſſet / ob fie hiermit denen Entopeifchen 
‚Nationen einen nähern Weg in Indien zuge: 
langen bahnen / ihnen felbft aber einen ims 
mer / beſtehenden Zoll und Durchfahrt ftabili- 
ten möchten. ia nr a 
Africa / unter denenTheilen der Welt inut: 
ſerm Hamifpherio gelegen / iſt der jenige / ſo 
— Kinj am 
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am wenigſten bevoͤlckert / und am unfruchtbär: 
ſten ift : Seine voruehmſte Waſſer Ströme 
find vol der [chädlichen Crocodillen; Das Ge: 
bärgund die Wüften haben die Menge Löwen 
und anderer grimmiger Thieren : und der meh⸗ 
rer Orten ſich ereignende Mangel an Waſſer iſt 
Urſach / daß vielerley Monftra unter Denenfel 
ben gefehen werden. Dann wo in denen groſ⸗ 
fen Wuͤſten ein fo andern Orts Waſſer zu fins 
den / allda kommen mancherley Gefchlechte der 
Thieren bepfammen / und belauffen fich mitein- 
ander / daraus nachmals folhe Monftra für 
den Tag Fommen. Unter allen Thieren auf 
der Welt / die aus einem fo geringen Anfang fo 
Bro) werden / iſt der Erocodil dag vornchmfie: 
Diefer wird aus einem Ey gebohten/ und ges 
langet zu folder Sröffe / weit ee wie langer . 
lebet / in ſtetein Wachien ift / daß er öfters bi 
zwantzig In dreiſſig Elenbagen in der Länge er - 
reichet. Von den Elephanten / die in Merge 
gefunden werden / haben die Africaner groffen 
Nutzen / wie auch nicht weniger von den Game: 
len / und einer Art aroffer Affen : Einander 
Geſchlecht der Camelen / fo zwar Fein / aber in 
Sechnelle die andern übertrifft / haben fie Dros 
mebariot genannt ; Neben diefen findet man 
auch viel wilder &fel, Einhörner/ Chameleong/ 
Meer Rasen und Papengay. Die Strauer 
Federn / und der Zibeth von einer befsadern 
Art Ragen/ werben wolgeadit. Die Zibeth⸗ 
Katz hat ein rauhes Haar / und som Kopff bis 
an den Schwantz eines Elenbogens Laͤnge. I 
i 









f  Meftee Theil, 
iR fo groß als ein Marter oder Fuchs und au 
Farbe faft wie ein Wolff : iſſet gern rauhes 
Fleiſch / Mänfeund Eyer / auch wol Reiß und 
le füle Dinge. Ben der Schaam oder den 
Frieren hat fie einen Beutel voll Heiner Löcher/ 
darin der Sibeth / den man einſam̃let / als ein 
weiſſer Schaum oder Eyterlieget / und heraus 
flieſſtt. Diefer Zibeths Schaum hat im Ans 
fang einen fehr ſchweren und eckelhafftigen Ge⸗ 
uch: Wann er aber zuſammen geronnen/und 
eine Zeitlang in der Eufft geflanden /riechet ee 
lieblih. Man pfleget ihn täglich mit einem 
flbernen / wiefingenen / oder hoͤrnenen Loͤffel / 
ohngefehr eines wiertel Lothes ſchwer / auszu⸗ 
nehmon: Auch bißweilen zuvor / ehe der Eyter/ 
den etliche vor den Saamen dieſes Thieres hal⸗ 
ten / eingeſammlet wird / die Zibeth⸗Katze mie 
einem Stocke zu zoͤrgen und ergrimmet zu ma⸗ 
chen / Damit der Zibeth am fo viel haͤuffiger 
ausflieſſe. Alldieweil auch diefer Theil dee 
Belt unter der Zona Torrida begriffen / und 
mehrer Orten an flatt des Erdreichs / einen lau⸗ 
tern brennenden Sand hat / iſt fein ZBunder/ 
daß er wegen dahero entſtehender unertraͤglicher 
34 wenig bewohnet iſt; Hierzu mag auch 
helfſen / daß die Voͤlcker Antropophagi, oder 
MenſchenFreſſer / die verſchiedener Orten ſich 
finden / nicht allein in ſtetem Krieg mit ihren 
Nachbaren ſtehen / fondern auch alle ihre Ge⸗ 
fangene ſchlachten undfreflen : Und ob ſchon / 
dem Begriff nach / es zweymal Europa ander 
a I |) 
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Sri ffe übertrifft / fo wird doch nicht die Heiffte 
fo viel Volcks darinnen gefunden, Bi 
Betreffend aber die Africaner ingemein / fo 
find fie fchlechte Soldaten / obwol auch viel; 
mals mächtige Kriegsheer durch fie find zu Feld 
gebracht worden? foift Doch derer gröfter Ge⸗ 
malt in der Menge beftanden. Sie fechten 
meiftens zu Pferd / aber mit Ichlechter Did» 
nung / und gebrauchen fich der Lantzen oder ei⸗ 
nes Wurffſpieſſes. Die Araber/ die ein / ſo an⸗ 
dern Orts in Africa gu wohnen ſich niedergelaſ⸗ 
fen / vertrauen auf ihre Geſchwindigkeit; Und 
weil ſie won Kindsbeinen an/ allerley Unges 
mad) zu erdulten angewehnet : Und in Fuͤh⸗ 
rung dero Waffen unterrichtet find / / werden 
dannero fie von ihren Nachbaren gefürchtet. Ei⸗ 
nige fchreiben / daß bey fo mancherley VBöldern 
auf der Welt überall gutes und böfes durcheins 
ander zu finden ; Bey den Africanern aber/ ſey 
im wenigſten etwas gutes anzutreffen. 
Ihre Religion belangend / fo gibts unter ih⸗ 
nen Ubgötterer / Cafres, Mahometaner / Ju⸗ 
den / und unterfchiedliher Secten Ehriften. 
Die Portugefen haben dero Orten / wo ſie ſich 
hiedergelaffen / Biſtumer aufgerichtet Die 
Kaffrer / welche man nach ihrem wi 
nennet / halten * an keinen Gottes⸗ noch Goͤ⸗ 
Zendienſt: wiſſen auch von Gott gantz nichts / 
ſondern leben ais das Vieh. | 
Es Fan gank Africa füglich in drey Theiluns 
lerſchieden werden / nemlich-in das Land der 
Weiſſen / und Schwarken / und in detiopie ; 









| Erſter Thei7 
Und wann man Die angelegene Inſulen will hin: 
au thun / würden folche den vierten Theilaus: 


- Das Land der Weiffen hat in feinemBegriff: 
Die Barbareyı Egnpten / Biledulgerith , und 
Zara / oder die Wüften. Das Land der 
Schwartzen wird auch in drey Theil vertheilek / 
die find : Nigritia 7 Nubia / und Guinzn. 
Aetiopien wird in das hohe und niedere Land 
abgetheilet ; Nieder Aetiopien befchliefft in fich: 
Congo die Cafrerie / Monomotapa / und Zan⸗ 
guehar. Die Inſulen / ſo zu Africa gerechnet 
werden / liegen eines Theils im Oceanv / oher 
dem groſſen Welt⸗Meer / und ſind: die In⸗ 
ulen Terceraͤ/ Madera / Cangriaͤ / und Caps 
Verde / Madagaſcar / und andere: Oder in 
dem Mittellaͤndiſchen Meer ale Maltha. Die 
jenige / \ im rofhen Meer liegen’ find nichts 
fonders bekannt. So findet ſich auch im Land 
feldften die Inſul Gueguera / welche der Nil⸗ 
u. A a 
Egypten / und bey nahe die gantze Barbarey / 
— die Koͤnigreiche Fetz und Maroe⸗ 
eo / als auch einige See: Städte, fo annoch den 
Chriſten zuſtehen / und was die Corfaren oder 
See⸗Rauber beſitzen / ſtehet unter dem Tuͤr· 
cken. Abiſſuig / Nubia / Congo / und Mona - 
motapa / haben ihre eigne Koͤnige. In Numi⸗ 
dia und Libya / werden die daſelbſtige Araber 
durch ihre Fürften/ Die fie Scheichs nennen/ 
regieret. Der Uberreſt von Africa wird durch 
viele Beine Koͤniglejn und Oberſten beheriſchet / 
a; 
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deren einige kaum üher mehr als einen Flecken 
gu gebieten. Der Königin Spanien’ als auch 
der von Portugakund der König in Engelland / 
Desgleichen Die Staaden der vereinigten Nies 
Derlanden/ haben ihre Veftungen an dem Meer / 
mittelſt welcher ſie mit denen Land-Voͤlckern 
ihren Handel treiben. So beſitzen die Frans 
zoſen auch etliche Oerter in der Barbarey / Gui⸗ 
neea / und in Der Inſul Madagaſcar / von ihnen 
die Inſul Dofine genannt. Unter dem Groß⸗ 
Meiſter der Johanniter⸗Ritter / ſtehet die In⸗ 
ſul Malthaa. 


Von der Barbareyı - 


Ne Strich Landes in Afrifa / der von den 
> Alten die Barbarey genannt worden / iſt 
Bieter Zeit unter. dem Namen Zanguebar ber 
Fannt ; Das jenige Land aber / ſo man anjetzo 
Die Barbarey heiſſet / liegt langt des Mittel: 
laͤndiſchen Meers / und begreifft faſt den beſten 


Theil Land / welches auch am volckreichſten iſt / 


von gantz Afrika. Es wird hier ein ſtarcker 
Handel getrieben / und ſonderlich eine groſſe 
Anzahl Pferde nad Cordowan auſſer Lande vers 
fuͤhret. Die Schaf allhier werden ia fünff 
Viertel gerechnet / weil ihr Schweiff / den fie 


Angemein groß haben / und lauter Fett iſt /für > 
eins Derfeiben gegehlet wird :. Noch werden oͤff⸗ 
ers fie alſo gang gebraten und verfpeifet. Won 
Denen Roͤmern / Sarazenen / Wandalen / Aras 
bern / Moren / und Tuͤrcken / die Digfes Land 

Biber 
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i Erſſer Theil, tr 
hersfchet / haben die Städt und Wohnpläge 
-felben verfchiedene Namen befommen. Der 
ürdlifche Känfer hat dermalen, den gröffern 
heil annoch im Beſitz. Die Könige von Feß 
nd Maroeco / oder der Taffiletta / fo beede Koͤ⸗ 
greich anjeßo uͤberwaͤltiget haben den Wefle 
chen Theilunter ſich. Die Spanier / Portus 
eſen und Engellander haben an denen Meer⸗ 
üften einige Plaͤtz innhaͤndig Sufaon/ Cu⸗ 
)/- und Labes / ige unter ihren eigenen 
Scheichen oder Fuͤrſten / deren Gebiet im Ges 
ürgift. Sale Tetuon / Algerı Thunis / und 
ripolis / find der Corfaren beruffene und nur- 
Isumal befannte Raub » iefter / deren die letz⸗ 
drey unter des Groß⸗Tuͤrcken Schuß fichen/ 
er einen Baſſa dahin zum Negenten verotds 
et / welcher aber nicht Macht hat ichtwas / 
he die/ aus denen Corſaren geordnete / Res 
jerung vorzuuehmen. Die Sranzofen haben 
uch eine Wohnung diefer Drten am Meer/dig 
e Baſtion de Trance nennen ; Und unweit 
apon Die Genuefer die kleine Inſul Tabarca; 
Beede Ort aber /dienen bloßallein darzu / daß 
ie erhandelte Wahren / Pferde / Getraͤid / Leder 
nd Coral / roth / weiß und ſchwartzer / defle: 
equemer eingefchifft werden mögen. 
Unter denen Nationen in der Barbarey / ſind 
ie Jungebohrne Africaner / oder alſo genannte 
hereberes / ſonſten auch Barbareskes geheiffen/ 
ie mehrentheils Moren ſind: Die Araber / fo 
dieſer Landſchafft ſeit dem Jahr 999: fh 
jedergelaſen / theilen ſich in dreyerley Ges 
— J ſchlech⸗ 
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ſchlechter: Sie leben auf dem Land unter rum 
den Zelten / deren gemeiniglich ein bie zwey 
hundert beyſammen iin Sn Baraques 
genannt / deren Innwohner in Form einer Ges 
mein ſich regieren. Sie achten ſich wegen ih⸗ 
fer Freyheit für viel beſſer und edler / weder 
dieſe / fo in den Städten wohnen / oder dag 
Land bauen ; Zwar haben fie auch auffer ihrem 
Vieh fonften nichts zu verforgen ; Die übrige 
zeit ziehen fie im Gebürg auf der Rauberey 
umher‘; Sonſten pflegen die Mohren aller: 
hand Gewerb zu treiben. _ Man hat beobach⸗ 
tet / daß gleichtvie die Chriften durch das übers 
machte Rechten ; und die Juden durch Hals 
fung ihrer Dftern : Alfo diefe durch Begehen 
- Ihrer Hochzeiten oͤffters fich verderben. Ihre 
Grabflätten machen fie der Orten / wohin noch 
niemand jemals begraben worden / der Yrfas 
chen / damit in der Auferſtehung ihre Gebeine 
ihnen nicht verwechſelt werden / oder fie derent⸗ 
wegen mit andern im Streit gelangen moͤchten. 
Die Einwohner der Städte find ſcharffſinnig 
dom Geift / wie man ausihten Werden ir 
und behergigen- mit fonderlichen Eyfer ihren 
Gotteedienft indem fie offt zur Kirche gehen/ ihe 
Gebet zu verrichten. Unter allen find die Türs 
en allda fo epferfüchtig/daß fie lieber ihrLeben / 
als ihre Ehre / die fie achtenin der — 
ihrer Frauen zu beſtehen / verlieren wollen. Sie 
trachten über die Maſſe nach Reichthum/ aber 
Im reden find fie fehr eingezogen / und laffen Fein 
unerbares Wort qus ihrem BORN. J— 


” j 
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Erſter Cheil. a 
vingere begeuget fi; gegen den mehren / mit 
den und ſonſt allegeit ehrerbietig : Ja die 
Öchter begegnen ihren Vaͤttern mit folger 
hrerbietigfeit / daß ſie /im ihrer Gegenwart / 
in Feiner Liebe reden / noch einige Buhlen⸗Lie⸗ 
er fingen dürften. Die unter Hätten oder 
jegelten auf dem Felde wohnen / es moͤgen Us 
ıber / oder Vieh Hirten ſeyn / befinden fich 









eogebig /fireitbary leibfam in derArbeitru. 


rehänig und fehr gutsartig, Aber fie leben 
rmlich und ſehr kuͤmmerlich / und müffen ſich 
it ſchwerer Arbeit ernehren. Aber die Bürs 
er dagegen find troßig/ rachgierig / gegen Aus⸗ 
inder fehr unbarmherkig / geigig/umımbig/ / 
nd frevelhafftig vom-Geifte : a fie geden⸗ 

en an nichts / als nur Geld und Gut zuſam⸗ 
ven zu fehrappen. Im Kauffhandel find fit 
enig erfahren/ wiewol fieihn fort und fort 
reiben s dann fie wiffen von feinen Wechfels 
riefen noch Wechfelband / noch von der Une 
erhandlung von einem Ort zum andern / weil 

e den Ausheimifchen nicht vertrauen ; darum 
flegt auch ein jeder bey feinen Waaren felbt u 
yn / und damit herum zu reifen. Sonſten 

md-fie fehr großſprecheriſch / argwoͤhniſch⸗ 
yahntran / wiewol fie den Straſſenmaͤhrlein 
ichtlich glauben beymeffen / auch arbeiten fe 
gern und gang wenig / find betrügerifch in ide 

em Handel / alfo daß ein jeder / der mit ihnen 





andelt / fich wol vorzufehen hat. Eiefid 


uch geneigt zu Wifenfchafften/ und befleiffis 
en fich fonderlich auf die Geſchichte — m 
a; ae Mr nſte 
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Kuͤnſte / und auf die Auslegung ihres Gefe 
Buches. Sie waren ehemals auch groffe Liel 
haber der Welt» Weißheit / MeBFünfte nnt 
Sternſchauerey Haber von soo, Fahren her ifl 
ihnen durch ihre Eehrer und Fürften die Welt 
tweißheit und. Sternfünfte verboften worden, 
In der Reitkunft zu Pferd pflegen fie fich feh 
zu üben / und wiſſen fich gar behend herab und 
wieder hinauf zu ſchwingen. Das führnebms 
fte Kriegs; Gewehr der Voͤlcker / die mitten in 
der Barbaren wohnen / find lange Piken / damil 
fie ſich mit einer fonderlichen Fertigkeit vornen 
and Hinten zu vertheidigen/ und ihre —594 
treffen wiffen : aber die an der See wohnen 
gebrauchen auch Feuerroͤhre. ? 
Unterfchiedliche Koͤnigreiche werden unter 
dem Namen Barbarey begriffen ‚derer Hanbt⸗ 
Städte gleihes Namens / ale da find: Marek 
20 / Feß / Tremiſen / Alget / Thunis / Tripolis 


und Barca. 31 
Das gegen Weſten an den Oceanum an 
erängende Königreich Marocco/ iftvoller mei⸗ 
ſtens fehr hohes Gebuͤrges / fo faſt immerdar 
init Schnee bedecket iſt. Der Koͤnig von Mas 
rocco tituliret ih Känfer ber Barborey und 
Marocco / König von Feß / Suz / und Taßlet / 
Herr zu Tara and Bag / c. Er ereignet ſich 
auch zu den Txtut des Groß Scheriffs von Mas 
homet / und Suceeffor aus dem Haus dieſes 
Propheten. Es gibt dieſes Pradicat zu er⸗ 
kennen / daß feine Vorfahren ohne Zweiffel un 
ter dem Preetext und Mantel der Religion 
| gegen 






— nr Erſter Theil. SR. : Mag 
genwärtiger Hoheitaufgeft:egenfind. Sons 
a pflegte manfie guch zu nennen Amy-el-Mo;: 
ins / oder Kürger / Miramamolins / da ifl : 
öhfer der Glauben. Dieſer Käyfer her 
jet fo Frey und mit folcher vollflommenen 
dacht / daß auch niemand von allen Mohren / 
eeben als feine Leibeigne find / ohne fen Es 
ubnuß / aus dem Neich ziehen darff/ und wann 
deiner deſſen untertwindet/ der hat fein Leben 
rlohren. Auf dem Königlichen Pallaſt in 
r Stadt Moroceo ( die in vorigen Zeiten 
öffer und voſckreicher geweſen / weder fie an, 
zo iſt /) anf der Höhe eines Thurns / fichet 
an drey oder vier güldene Aepffel Die am 
derth auf zweymal hundert faufend Kronen 
acht ſind; Man gibt vor / ob wären fie. bes 
ubert/ weil ſie nicht von der Steh koͤnuen bes 
egt werben. . Ja die Einwohner fügen ben / 
IB der Kuͤnſtler / indem er fie zuſamm gefuͤget / 








eh darzu gewiſſe Geifter fo hart heſchworen / 


iß fie verpflichtet wären / folche Aepffel ewig 
verwahren. Es iſt auch gewiß daß viel Koͤ⸗ 
ge getrachtet haben / dieſe Aepffel zu bekom⸗ 
en / damit ſie durch ſolch einen Schatz ihre 
uſchlaͤge um fo viel beſſer ausführen koͤnnten: 
ber es iſt ihnen allegeit eines oder dag andere. 
zgluͤck begegnet / dardurch fie von ihrem Vor⸗ 
gz ſind verhindert morden., Der König von 
daroko ſelhſt wolte fie um das 100 Heil⸗Jahr / 
ihn die Portugallier ſehr aͤngſteten / herum 
nehmen laſſen / und zur Werbung der 
riegsvolcker anwenden / damit er fein Keich 

| 14 
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um fo viel beffer befchirmenfonnte. Aber d 
Gemeine ſtellte fih hart darwider /und wende 
vor / daß dieſe Aepffel der Stadt groͤſter Zie 
rath wären / dergeſtlt daß man fie billich m 
der Stadt zugleich befchirmen folte. Ya 2 
Mohren glauben gang gewiß / daß der Tenffi 
demfelben / der fich unterftehen würde / meht 
gemeldte Aepffel herab zu nehmen / oder 2 
Krafft der Befchweruug / von Stund an de 
Hals brechen / und von oben herunter ſtuͤrtze 
wuͤrde. Auf diefem Schloffe findet man 30 
‚fürtrefflihe Zimmer mit einem Tafel-Saale 
welche von innen und auffen auf allen Seit 
‚mit allerleyBildwerefen überaus koͤſtlich ausg 
gieret / und zur Lehruͤbung geſtimmet find. Mit 
ten in demfelben Gebäue ftehet ein ſchoͤne 
Brunn / deflen Thurn; Seräfle von 1 





Marmol ſehr Fünftlich mit Bildwercken ausge 
hauen. Bey der Schloßmauer / eine halbı 
Stunde von der Stadt / liegt der herzliche Lufl 
und Baum⸗Garten des Königes / welchen mat 
Montferat nennet. Diefer ift mit mehr al 
15000, Bonerangen- Bäumen / und eben fo vie 
Eimonen und Dattelbäumen / auch mit ohn 
gefehr 36000. Delbäumen bepflanget. V 

den andern Arten der Bäume / als auch Blu 
men und Kräutern/ die darinnen in groffer Au 
dahl zu finden / wollen wir nicht einmal melden 
Aufder einen Seite kommet ein klares Wafjet 
auf dem Bebürge in diefen [chönen Garten ge 
floffen / und auf der andern Seite flieſſet e 
wieder heraus / alſo daß es den gantzen pe 















SITE 
mugfam befeuchtet/un ihme zugleichzumFiſch⸗ 

igs / dariũ vielerhandFiſche zu finden / zu dienen 
leget. Mitten im Garten liegt ein viereckichter 
laß / an deffen jeder Ecke ein Leopard von 
eiſſen Marmel mit ſchwartzen Flecken ſtehet. 
echt in der Mitte dieſes Platzes ſteiget eine 
seule / mit einem Marmeiſteinernem Löwen. 

ben auf in die Höhe / aus deflen Rachen ein 

red Waſſer gefprungen Fümmet, Meben 
efem Garten lieget auch ein Thiergarten / 
rinnen man eine groffe Menge Elephanten? 
sven / Hirſche nad dergleichen Thiere zur 
iſt eingeſperret findet. Im erfien Hofe des 
oͤniglichen Schloſſes ſtehen drey ſehr praͤchti⸗ 
Geboaͤue / nach der Mohriſchen Weiſe gebau⸗ 



































und mit ſchoͤnen Springbrunnen / die ihr 


Zaffer in Marmelſteinerne Faoͤſſer ſpringen 
ſſen / gesieret. Im zweyten Hofe befinden 
h etliche Heine Luſtgaͤnge derer Dächer auf 
eifenMarmelfteinernen Seulen ruhen/melche 
Fünftlich ausgehauẽ ſind / daß der beſte Kuͤnſt⸗ 
ſelbſt ſich daruͤber verwundern muß. Neben 
m Schloffe des Koͤniges befindet ſich die Fü: 
nftadt mit ſtarcken Mauren umringet / dar⸗ 
irch nur ein Thor gehet / welches die Mohren 
wahren. Allhier wohnen ohngefehr 4000. 
uͤden / die vor ihre Freyheit zu wohnen und 
auffhandel zu treiben eine gewiſſe Schatzung 
zahlen. Die meiſten Hänfer der Stadt find 
edrig/ und mit Leimen fchlecht aufgebauet / 
ch von auſſen mis Kalch beftrichen. u uf 

— | | wi elben / 
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feiben / darinnen vornehme Beute wohnen für 
groß / hoch und fteinern. Auch ſtehet gemeir 
glich ein hoher Thurn in der Mitte/ darauf me 
ſich zu Fühlen pfleget. Die Dächer find obı 
platt / auf Die Afrikanifche Weife. Die m 
fien Kirchen / derer man allda fehr viel findet 
find von Marmel gebauet/ und mit Bley ged 
decket. In dem Landflrich diefer der Haub 
Stadt wachfen eine Art Trauben / deren KRörı 
lein fo groß als Huͤner⸗ Uher werden. Somit 
auch aus Ziegen. Haar eine Art Zeuge’ Cam 
loti genannt / gewuͤrcket. Ander Stadt MA 
rokko und zu Safi / halten die Franzoſen iht 
Lonſules, wegen der Kauffleut und derofelke 
Freyheiten / geftalten auch einige andere Eu 
ropæiſche Nationen unter diefem Namen de 
Enden ihver Handlung pflegen. Die Stad 
und Veſtung Mazagan am Meer gehüret an 
noch der Kron Portugal / die durch ihre Beſa 
tzung das platte Land / nach Art der Araber, 
unter Eontribution hält. Die kleine bey fünf 
Meilen vom Fuß: veften Land im Meer gelege 
tze Inſul Mogsdor / Hat ein Schloß / in wel 
chem / zur Sicherheit einiger dero Gegend be 
findlichen Gold und Silber-Minen / eine fie 
fe Beſatzung unterhalten wird. Zu dieſem 
Koͤnigreich Marokko gehören auch die Land 
ſchaffften Hea / Sus / Dukale/ Haskore ode 
Effure/ Tedle und Gezule. Die vornemften 
Städte der Landſchafft Hea find Teduft / Agos 
bel / Alguel / Tekulet / Hadequis / Terebik 
Leuſugaguen / Teſegdelt / Tegteſe / Eitdevel 
Sum 
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leihat / Elmuhaidin / Tefetne / Gazole / Tas 
le / Zebedeh / Engelegningil und Helis. Tes 
ſt iſt ſehr alt und beruhmt / ward An.1514. 
atz und gar verwuͤſtet. Aber itzund iſt ſie 
eder mit mehr als 500 Haͤuſern bebauet. 
japel iſt eine ſtarcke Stadt / liegt auf einem 
ge mit Mauren umringet / und begreiſſet 
ngefehr 330. Haͤuſer. Teſegdelt iſt unter 
1 Bergftädten die fuͤrnehmſte / liegt a. Mei⸗ 
von Tejeut mit ſcharffen Steinrogen an _ 
auren flatt umgeben / und: begreifft über 
oo.Hänfer. Die Einwohner diefer Städte 
d fehr plump und ungefehickt / Die meiften 
ben ein Stü vom Wuͤllenen Tuch / wie ein 
ttuch gemachet um den Leib geſchlagen und 
1 Kopf mit einer Strieme von eben demſel— 
en Tuch bewunden / jedoch alfo / daß die 
heidel des Kopfes unbedeckt bleibet. Sie 
‚gen ſelten Hemder / weil ſie keinen Flachs faͤ⸗ 
Und die Mannsbilder laſſen ihren Bart 
dt wachſen / che fie verheurathet find. Ihre 
tühle find Matten von Haaren gemachet / 














t Zinfen Durflochten : Auch find ihre 


ttenebenmäflig von Haaren gewuͤrcket won 
u 10. Elen lang / daraufliegen fie / und das 
f Decken fie fich auch zugleich. ee 
Die Landfchafft Sus hat ihren Namen vom 
uſſe Sus / welcher diefelbe beflieffet. Es lies 
ı darinnen drey Eleine Städte /mwelche alle _ 
y Mefle genennet werden / oder fie find viels 

hr eine einige Stadt in drey Theile getheis 
/wiewol eine jede mit einer fonderlichen 
| | Mauer 










































Mauer umzogenift. Auſſerhalb denfelben fi 
Det an der Seite enie Kirche, derer Seulen un! 
Dalfen von Wallſiſchbeinen gemachet find. Uni 
daher glaubetdas gemeine Volck / daß Zonas 
welchen ern Wolfifch verſchlungen allhier at 
Das Lande gervorffen worden. Auch melde 
ihre Geſchichte / daß Jonas aus diefer Kirche 
wie Mahomet zuvor verfündiget / erfcheine 
follte ; darum wird gemeldte Kirche von allet 
Einwohnern ingroffen Ehren gehalten. Ge 
meiniglich ſtranden allhier viel Wallfiſche / weh 
ches / aach dem gemeinen Wahn/ durch eine fon 
derliche geheime Krafft gefchehen fol / die dei 
Himmet der Kicche mitgetheilet / alfo daß all 
Wallfiſche / die bey derielben vorüber ſchwin 
men / firanden und fterben muͤſſen. Ferner fint 
allda die Städte : Tezeut / Gared / Tarudant 
Faraixa / Tedſi / Tagoaſt. Tejeut iſt eine ſeh 
alte Stadt / und begreiffet 4000. Hausgeſinde 
Zu Gared / welche Stadt der Cherif Abdal 
um das Jahr 500. gebauet / wird ſehr 
Leder bereitet / welches man Marocker Lede 
nennet / und von dar nach Europa fuͤhret. Ta 
rudant ift dieſes Landes Hauptfladt/ und erfirt 
cket fih in die Lange auf ıg. oder 207 in di 
Breite aber auf. 8. Meilen. Tagoaſt iſt Di 
Geburtsſtadt S. Anguflini / den —— 
ner der gantzen Landſchafft ſonderlich vereh 

In der Landſchafft Dufate find die Städte? 
zamor / Elmedine / Mazagan / Tit/ Safli 
Vonte / Maramer/ Zernu / Miatbir / Subeyl 
Tamarror / Terge / Benekafitz / Guilez / “ 
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'Cen/ und Bulaanguan. Die Stadtihar 


r ward An. 1513. von Emanuel dem König 


Dortugal eröbert. Vor ihrer Eroberung 


rieffe fie über sooo. Hänfer/ und ob fie ſchon 
umal ſehr verwuͤſtet ward / fo iſt fie Doch ige 
der überaus volckreich / und fichet unter 
n Gebiet der Mohren / die allda eine ſtarcke 


iegs⸗Beſatzung halten. Die Stadt Safſi 


ſtarcke Mauren / mit 24. Wachthürnen und 
e gute Kriegs⸗Beſatzung; Der König von 
anckreich hat allhier auch einen Verpfleger 


Kauſſhandels liegen. Däs Volck iſt in dieſer 


ndſchafft ſehr ungeſchickt / boßhafftig / unbe 


eiden und gantz nicht ſtreitbar in der Land, 


afft Effure ſind die Städte: Elmadine /Alen⸗ 
t/ Tagodaſt / Elgiumuha / und Bzo. Viel 


el / Trauben / Nuͤſſe / Feigen und andere 


uͤchten werben in dieſem Lande gefunden. 


je Amarellen find allhier fo groß / ais die dos 


ranzen in Portugal. Im Landſtriche Tago⸗ 
ſt wachſen rote Roſinen / welche man / ihrer 
roͤſſe wegen / Huͤner » Eyer nennet. Auch fins 
man allhier ſehr gut Honig und Del. Das 


sig iſt zweyerley / eines weiß wie Milch / das 
der klar und gelb als Gold. Die Einwoh⸗ 


dieſer Landſchafft find viel ſittiger / als die in 
ukale / und legen ſich auf den Kauffhandel 
d vielerhand Kuͤnſte / darum kommen auch 
lFremdlinge dahin / Kauffhandel zutreiben. 
as Frauenvolck in Elmadine iſt ſchoͤn und 
iß / und hat groſſe Luft zu Fremdligen. Eben 


choͤn iſt auch das Frauenvolck zu Tagodaſt / 


wel⸗ 
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welches am Halfe fo wol als an den Armen koͤſ 
liche Gefchmeide fräget. In der Landfchafl 
Tedle iſt die Hauptſtadt Tefze fehr groß vold 
reich / und hat viel Kirchen. Die uͤbrigen Or 
ſind: Fixteſe / Zitibet une Eitiat. Die Nav 
berey ſcheinet den Einwohnern angebohren 
ſeyn; Kaum iſt unter ihnen allen ein einige 
frommer Mann ; fie treiben keinen Kaufhan 
del / dann ſie bringen die Zeit mit Muͤſſiggehet 
zu, von Kuͤnſten und Handwerden wiffen fü 
nichts. Die Landſchafft Gezule Icheinet ei 
Theil des uhralten Getuliens zu ſeyn. Sk 
hat Feine bemauerte Städte /_und nichts all 
offene Dörfer nnd Nachbarfchafften + um 
darunter etliche über 1000. Haͤuſer begrief 
fen. Die Einwohner find tumm wie das Vieh 
und geben in allen ihren Wercken ihren Unver 
fand zu erkennen. Sie tragen gemeinigli@ 
Furge wuͤllene Hemdröcde ohne Ermel/ welch 
ihnen biß auf die Wadem reichen ; und Hut 
von Dattelblättern. Sie find arm von Silben 
aber reich von Vieh und Gerſte / als auch at 
Kupffer und Eifen / welche man allda aus Det 
Bergen gräbet: Man fagt/ daß diefe Land 
fchafft 62000. Kriegsvoͤlcker Fan zu Felde bri 
gen / dergeftalt/ daß fie fich vor den Arabern 
nicht zu fürchten. Gelbft haben fie einmal 
die Rönigliche Haubtſtadt Marock verwuͤſtel 
Das Koͤnigreich Fer hat unterſchiedlich 
Fluͤſſe die es durchſtroͤmen / dahero es aug 
fruchtharer iſt. Es wird in vier Gegenden ab 
getheilet ; In das Gebuͤrg / in Die A a 
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benes Land / und die Meer Cuͤſten Die Stadt 
Fetz mag wol vor das Haubt aller Staͤdt in A⸗ 
frica ; und für die reichſte ſchoͤnſte / un volckreich⸗ 
te in gartz Barbarey paſſiren. Sie hat eine weite 
derähmte hohe Schul , und eine Bibliothek, in 
welcher über zooo. gefchriebene Bücher befinde 
id). Sie hat 80.Thor/ 100000. Häufer/ 200, 
Spitäler / 32. Borftädte/ benebenft einer Ans 
ahl Tempel und Moffeen/ unter denen die groͤ⸗ 
te mehr als 1500. Schritt im Begriff haͤlt. | 
Es find zwo Städte /alt und neu Fetz/ in dieſer 
fi die Königliche Nefiderg ; und in der am 
erneine Veſtung / beede liegen im Fluß Cehu / 
velcher unmeit feines Urfprungs eine felgame 
drucken hat / diefe iſt über dem Strom’ ſo da⸗ 
elbſt zwiſchen zween Felſen durchſchieſſet bey 
140. Claffter in der Höhe / und beſtehet in eis 
tem Korb aus Meer Binfen geflochten / und - 
an wey ſtarcke Seyler / fo ar wo aufdem Fel- 
en zu beyden Seiten des Fluſſes ftehenden Pfo— 
ten veft angemacht / und in Werben gehen / 
mittels welches / auf einmal acht oder jehen 
Perfonen über gefeßt werden Fönnen. —J 
Sale iſt ein Meer⸗Hafen und Ranb Neſt 
der Corſaren / die allda ſtets eine Anzahl Schif⸗ 
fe in Bereitſchafft Halten / wird abgetheilet in 
das alte und neue Sale. Auf allen Ecken der 
ten Stadt Saleliegen kleine Schtöfer. Der 
Marckplatz im alten Sale ift fehr grop. Allda 
Bringen Die Araber vom Lande fäglich Butter / 
eigen / Gerſte / Del’ Kuͤhe Schafe und ans 
dere Lebens⸗mittel zu en In dem a 
5 — A 8 
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Sale ſtehet ein ſtarckes Schloß / welches Maſ 
fave genennet wird / und von ferne fo. groß als 
eine gemeine Stade ſcheinet. Es ligt in die. 
Länge / und ift mit ſtarcken dicken Mauren/ und 
einem tieffen / doch Waflerlofen Graben um⸗ 
xinget. Von innen hat es über die 200. Haͤu⸗ 
fer / darinn ehemals die Saleer wohneten/ aber 
izund ind ſie meiſt verfallen, Es hat auch eie 
nen Thurn / guf deſſen Spitze Mahomets Wap⸗ 
pen / ber halbe Mond / ſtehet Ehemals — 
fg dieſes Schloß auch eine Frauenburg der Koͤ⸗ 

nige yon Marock zu ſeyn / in welcher soo Bey⸗ 
weiher toohneten/melche von Verſchnittenen ber 
wahret wurden / aber ietzund hält ſich darin⸗ 
nen der Stadthalter auf. Maͤmora und La 

Rache / find auch zween Meer Porten / unweit 

dgoon gelegen gehören aber der Kron Spas 
nien, Der Printz Gailant ſuchte dieſer Derter 
fonderlich Sala wie auch Arzilia / und Tetuan/ 
ſich zu bemächtigen ; Aber Zaffılet hat ihn das | 
tan gehindert / und Zeit hero jelbft vollsogen. ' 
Rabat / liegt gerad gegen Safe über/ift erbaueg = 
Auf dig Ark wie Maroceo / und hat eine Waffere 
leitung / bie fich über Dieuzooo. Schritt ferne 
erſtrecket. In diefer Stadt find viel Kirchen | 
Schloͤſſer / Kauffhaͤuſer / Badſtuben/ und auſe 
ſerhalh an der Sud⸗Seite flehet ein Thurn da⸗ 
rauf man weit hinein in die. See fehen Fan. i 
Alsacer/ ift noch befanng wegen def im Jahr .) 
1578. babey gefchehenen blutigen Treſſens in 
welchem drey Könige umkommen / unter denen 
Don Sebaſtian König won Portugal auch gen 


au, | | 
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vefen. Angfi / oder Anfa / eine zerſtoͤrte Stade 
and Schloß der Araber / wird von denen Mor 
en für. einen bezauberten Ort geachtet / alwo⸗ 
Jin / ihrem Vorgeben nach / ihr erfter Räyfee - 
eine Schäße begraben haben folle, er 
Tremiſen / oder Telenfin/ift eine groffe Land⸗ 
Stade, fieben oder acht Meilen vom Meer ent: 
ernet/ und der Tuͤrckiſchen Regierung zu Alger 
interworffen / hatte ehedeflen 150. Kirchen/ 











on denen aber nichtmehr als nur 8. ubrigges 


lieben /_eine jede hat einen Thurn / auf die 
Dorifche Weife gebauet / und mit Marmelfteis 
ern Seulen aggieret. Die Häufer find alhier 
iel groͤſſer und huͤſcher / als in der Stadt Algier/ 
md haben meiltentheild Gärten / mit aller⸗ 
u» Blumen und Frucht:tragenden Bäumen ber 
Be / und mit Weinranfen umzäunef. 
ie Stadt iſt gezieret mit s, Thoren / vor wel⸗ 
sen ſtarcke Zughrucken liegen ; als auch mit eis 
em groſſen Schloffe / nach der it- üblichen _ 
aufunit aufgeführet, Darauf findet man 
höne Säler / mit vielen andern Zimmern/ 
uch Fufigärten und Wohnungen vor die Ja⸗ 
tſcharen. Allda befinden ſich auch noch fuͤnf 
unfthaͤuſer / viereckigt auf Die WelfcheWeife 
baue ; vier groffe Badſtuben von 160 / die 
Bi allhier waren ; Zwey Gaſthaͤuſer der 
senediger und Genueſer / und viere der Moh— 
n / die unter zoen die beſten; ſechs andere vor 
e Fremden und Krangken ; und Dann zehen: 
done Marckplaͤtze / da die Kaufleute ihre Bu; 
en haben, und die ———— Bauren hart | 
| 1 ma 
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wal woͤchentlich ihre Wahren zu kauffe bringen. 
Die Gaſſen ſind meiſtentheils ſehr weit und an⸗ 
ſehnlich. Die Stadt Alger / iſt eine aus denen 
volckreichſten und vermoͤglichſten Staͤdten in 
Africa / und dieſes wegen Menge der Seerau⸗ 
ber / die allda ſich enthalten und den Oceanum 
und das gantze Mittellaͤndiſche Meer durch⸗ 
ſtreiffen. Innerhalb der Mauren begreifft fie 
IM) bey 1 000. Häufer ; Aufferhalb der Stadt 
Bl) aber / und in der umher liegenden Gegend/ zeh⸗ 
Jet mannicht weniger Gärten. Der Ehriften 
Ilm Sclaven allhier find nimmer unfer dreiffig oder 
0 viertzig tauſend. Der Cardinal Rimenes ſagte 
einften : wann Alger erobert werden koͤnnte / 





0 würde man darinnen genugſame Baarſchafft 
ll finden / gang Africa zu bezwingen. Unter einer 
"Ih groſſen Anzahl Gräber / fo auflerbalb um die 
Mi Stadt verfchiedener Orten gefehen werden / iſt 


IM auch der fchönen Cave Grab welche eine Toch⸗ 
0% ser Graf Julians de la Betique geweſen / der / 
vm ſich an König Roderic zu rächen / erſtmals 
die Moren in Spanien uͤberbracht hat. Bor” 
diefer Stadt verlohr Känfer Carlder V. durch 
entftandenen Sturm / die mächtigfte Schiffs 
Flotte / die er jemals zufamm bringen konnen. - 
Das befte Bebän in gantz Algier ift des Baſſe 
oder Unter: Königes Wohnung / melde faſt 
mitten in der Stadt lieget / und mit zweyen Ha 
beraus jierlichen Gängen von zwoen Neyen 
Marmelfeinener Seulen übereinander -pratts 7 
get. Vor diefem Schloß liegt eines von den” 
zweyen Gerichts; Hänfern / und Das were ' 
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; an Erſter Theil. — 
welches gröffer / viereckicht ı 30. Schuhe lang / 
und mit Gängen umringet / ben der fo genenns 
ten Alkaſſave Allhier pfleget fich der Kriegsrath 
ber Janitſcharen des Sonnabends/ Sonntags / 
Montags und Dienfktages zu verſammlen. 
Auch pfleget in dieſem — der Un⸗ 
ter Koͤnig ale Fahr auf das Oſterfeſt den gan⸗ 

Ken Kriegs: Nath mit einem herzlichen Gaſt⸗ 
mahlzubetwürten Noch findet man in diefer 
Stadt 9. andere fehr gierliche Gebaͤue / weiche 
man Kafferien / oder Funduques / oder Albers 
ges zu nennen pflege. In jedem derfelben 
wohnen 600, Hanitfcharen / welche durch eflis 
che Leibeigene bedienet / und fehr ſtattlich untere 
halten werden. Auch hat man allbier 6. Ges 
Fängriffe / welche man gemeiniglich Bagnes o⸗ 
der Bafios des Eſclavos nennet / Darinn man 
Die Leibeigne / welche man auf der See bekoam⸗ 
‚men / zu ſetzen pflege. Der Badſtuben wer 
Den 62. gezehlet / darunter zwo Die fuͤrnehmſten / 
welche mit ſchoͤnen Zimmern / darinnen Max⸗ 
melſteinerne Fluhre liegen / und mit unterſchied⸗ 
lichen Nöhren / Daraus frifches and warmes 
Waſſer in das Bad laufft / verfehen. Allhiet 

















pflegen fich die Tuͤrcken und Mohren/nadiie , INT 


‚ter gewöhnlichen Weife/ faft alle Tag zu baden. 
Der Haupt: Kirchen / melde man Mofqueen 
nennet / werden über 107 gezehlet. Diefelies 
en meiftentheils nach der Seefeite zu: und die 
fürnehmfte an der Stadtmauer Dichte bey der 
See ; welche man die groſſe Moſkee nennet / 
wiewol fie nicht fonderlich praͤchtiger iſt ale die 
PR ti andern. 
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andern. Hubet / eine Stadt mit Mauren ums 


ringet / lieget eine Fleine halbe Meile von Tre 







| 


mezen. Manfagt/ daß fie von den Römern 


gefifftet fen / und Muiare genennet worden. 
Ein Grab ift eines Pfaffens wiegen / der Sidi 


Du Median hieſſe / welches in der groflen Kir: | 


che / darbey ein Zucht: und Gaſthaus lieget 7 
gefunden wird. unter den Moren fehr berühmt. 
Tefezache oder Tefefre / ift noch jeßund eine 
groſſe Stadt / und lieget aufeiner Fläche / vier 


Heine Meilenaufder Oſt⸗Seite vor Tremezen. 
Das Königreich Thunis / hat in alten Zeis \ 


gen viel weitberühmter Männer gehabt / als da 
geweßn : Aunibbl/ Aftenbal / Terentius / 


und mehr andere. So find auch die Chrifllie 


che Kirchen⸗Lehrer / Tertullianus / Siprianus / 
und Auguſtinus / von hier entfproffen. Aug 
Denen Ruderis der jerftreuten mächtigen Stadt 


Carthago / fo eine treffliche Nespublic geweſen / \ 
1130 lange Zeit mit denen Roͤmern über der Bes 


herrſchung der gangen Welt aeftriften / hat die 


jekige Haube - Stadt dieſes Koͤnigreichs / anch 
Thunis genannt’ ſich erbauet. Usweit diefer 


Stadt iſt auch Ludovicus König in Franckreich / 
fo mit dem Titul des Heiligen beehret worden / 
auf dem Meer neflorben. Unter ben Gebäus 


en der Stadt / iſt dag Schloß des Baffı oder 


Unter: Stöniges das ſchoͤnſte. Es Hat vier Bors 
gubel / und viel Thürne rund herum: einen 
groſſen offnen Schloß⸗Hofe / ſchoͤne Luſtgaͤrten / 


Gänge / Zimmer und Saͤle / die man ale auf 


das praͤchtigſte gebauet. Aber wor allen Pins 
ge 
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gen ift die Schatzkammer preißwuͤrdig / in wels 
her ehemals die Könige von Tunis das Ge⸗ 
ſetzbuch ihres Lehrers Elmuachidins bewahre⸗ 
fen : aus dem ſie geſproſſen gu ſeyn ſich ruͤhme⸗ 
ten / und es vor eine Ehre ſchaͤtzeten / wann fie 
über die Strittigkeiten ihres Geſetzes zu Rath 
gezogen wurden. Die Stadt Tunis iſt fehe 
polckreich von Mohren/ Türeen / fonderlich 
Juden / als auch von Leibeignen aus vieleıhand 
Ländern und Völkern / welche Bie Seerauber 
in der Miktelländifchen See weggenommen 
md hieher geführet, Der, Einwohner Klei⸗ 
dung ift unterfchieblich : die Beampten/Priee 
fer / Gelehrten und Kaufleute gehen ſierlich 
ind 9* gekleidet mit Tuͤrſchen Binden auf 

m Haupt / Die mit einem langen leinen Tuche 
umwunden find / ausgenommen diefelben/ wel⸗ 
che die Hofleute / und die dem Kriege folgen / 
fragen. Eben fo zierlich Fleiden ſich auch die 
Frauen / welche nemlich die Neichen / Föftliche 
Kleider fragen / und im geben anf der Safe 
das Angeſicht mit einem groflen Tuch bedecken / 
ja noch ein anders oͤberhin hängen / welches fie 
Setfari nennen. Dardurch ſcheinet ihr Kopf 
fehr groß / ja noch eins fo groß / als fonften / zu. 
ſeyn / wann man fie von ferne ankommen ſiehet. 
Diferta und Sufa / fo in zwo Städte / in bie 
obere und untere getheilet find gween Meer: 
Häfen / alwo die Eorfaren von Thunis jeder 
weilen pflegen ihre Schiffe zu haben. In Bis 
ferta findet man noch joch groffe Sefängniffe 
vor Die Leibeignen / und ein Packhaus zu ben 
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Selturgen zur Befchirmung des Hafens. Alle 


ganz Fein Feuer : Aber warn fie etwas Fochen 
wollen / fo machen fie Feuer in Kleine Defen/ 
welche man von einem Hit zum andern verfes 


ne hohe und niedrige theilen Fan / hat Mauren 


einen Anſchlag hatte / fie dem Tuͤrcken abhaͤn⸗ 


te werland ein Califa / oder ein Mahometifcher 
Pobſt; In alten Zeiten ward fie Thisdeug ges 


reiben Asdrudal der Cartaginenſer Haubks 


ten das Sprichwort entflanden / daß / wann 





Kaufwahren ; als auch ween Ihürne/ und. 


Hanfer und Rirchen werden jährlich einmal um 
Oſtern geweiſſet. In ihren Kuͤchen ſiehet man 


tzen kan. Die Stadt Sufa / weiche man in ei⸗ 


von gehauenem Steine / zierliche Haͤuſer und 
viel Kırchen / Darunter die eine ſonderlich ſchoͤn 
iſt. Dieſe iſt eben dieſelbe Stadt / darauf Phi⸗ 
libert / der Hertzog von Safojen / An. ı5ı9: 


nannt / hier geſchahe die maͤchtige Shiacht 


im nn / und Maſiniſſa dem König / der in Ges y 
se wart des Roͤmiſchen Feldherreng Scipionis 

Di: Sieg erſtzitten Beja liegt in einem fehr 
fru.hibaren Getraͤid-⸗Land / dahero dieſer Or⸗ 


noch 


dig zu machen. Aber die Tuͤrcken / welche deſ⸗ 
fen seitlich zewahr worden machten unter ſei⸗ 
nn Bökkkern eine groffe Niederlage / ſonder⸗ 
5 unter den Malteſer-Rittern / dergeftalt/ 

23 Philibert underrichteter Sachen abziehen 
muſte. Mahometa / iſt der Alten Adrumeta; 
umveit hiervon haben einſten 3 0. fapfiere Frans 
dſſche Ritter wider 2000. Mohren gefochten, 
und fir zuruck getrieben. Za Cairdan mohnes 




















Erſter Theil. - 24) 
ERTL IRRE NET FT 
10h ein Beja waͤre würde des Getraͤids fo viel 
—— als des Sands am Meer Der dieſer 

jegend in das Meer laufſende Fluß Guadıbar- 
bar Hält einen fo gar krummen Lauff / daß man 
auf dem Weg von Thunis nach Bone wol fünf 
und zwanzig mal durch hin muß. Zwiſchen 
erfigedachfem Königreich Thunis und der In⸗ 
ul Malta / liegen einige kleine Eylander / unter 
denen Pantalarea annod) der Kron Spanien 
zuſtaͤndig iſt / die alhier in einem Schloß eine 
Beſatzung unterhält: Es hat in dieſer Inſul in 
einem Felſen eine Hölen/ und in folcher ein uns 
ergründliche Tieffe / aus welcher unaufhoͤrlich 
ein feuchter Dampf auffteiget / fih oben an 
den Selten anhenckt / und zu Waſſer wird / das 
von Die Innwohner und alles Viehe dieſer In⸗ 
ful ihr Waffer empfäher / weil fonften dis Orts 
Feines zu finden iſt. Lampadoſa / und Linofa / 
gehören nah Malta ; In jener hat es ein⸗ bes 
rühmte Capell / alwohin becbes von Ehriften 
und Tuͤrcken viel Gaben geopffert werden. Und 
obſchon die unmenſchliche Meerfhäumer uns 
terfchiedlich fie angetaſtet / haben fie doch niema⸗ 
len ungefirafft etwas mit fich wegfuͤhren koͤnnen. 
Das Königreich Tripolis / von deſſen⸗ 
Haubt⸗O tadt alfo genannt / die man aber / 
zum Unterfchied anderer Staͤdte gleiched 
Namens / Tripolis in Barbaria nennet / hat 
meiftend einen unfruchtbaren Boden / das 
vornemfte ift gemeldte Stadt / felbigeifi niht 
groß / aber fehr volckreich / ſowol von Zurden 
und Juden / als Mohrrn / hat ſehr hohe 1 | 

| er Kar 















































fahr zu befommen ; ließ folcher in hoͤchſter 
Stile ! 
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ſtarcke ſteinerne Mauren / an unterfchiedlichen 
Dertern mit viereckichten Wachthürgen und 
Bollwerk verfehen / aber dabey Feinen Stadt 
graben. Auch hat ſie nur zwey Thore ; eines 

an der Mittag⸗Seite nad) dem Lande zu / das an⸗ 

dere an der Nord⸗Seite bey dem Hafen. Sie 

hat Fein Schloß / ſondern nur zwo Schanken/ 
eine an der Sud : oder Land Seite; die ander. 
ve an der Nord,Seite / nach der See zu / auf 
einem Ecke der Stadt / da der Hafen liget/ wel⸗ 
her fehr gut und ficher iſt / auch viel Schiffe 
einnehmen Fan. Die Häufer find eben anfdie: 

felbe Weife / ald zu Thunis / gebauet/ und die 
Gaſſen fehr wol abgemeſſen. Die Kirchen 
derer vor Dielen vielmehr waren, find auch mol 
sebauet., Die Gaſthaͤuſer derer ebenmäflig 
nicht wenig waren / hat der Krieg meifkverons 
tet. Auch hat man nur ein einiges groffes Ger 
'ängniß vor die Chriften,Reibeigene / weil deren. | 
Anzahl allhier lange fo groß nicht iſt / als zu F 
Zuete und Algier. Die Eingefeffenen erneh— v 
ven ich fonderlich mit dem Kauffhandel und der 
Weberey. An dem Ufer des Meers/unfern 
dem veſten Eand / ligt die Inſul Zerbe / allwo 

im Fahr 1560. die Spanier von denen Tuͤrcken 

and Mohren eine harte Niederlag erlitten ha⸗ 
ben. Als auch der berühmte Mer; Dberfter 
Doria den damal Weltberuffenen Türdifchen 
Eorfaren Dragut / famt feiner gangen Macht / 
ben diefer Inſel in die Enge gerrieben ; und 
nun fiherlich erachtete / ihn ohne fondere Se 















Erſter Theil.  _ ayr 
Stille Durch die Chriften: C chlaveneinen Cas 
al oder Waſſergraben auswerffen / mittel® 

pelches er feine Schiff und Galleren ins Meer 
rachte / und hierdurch der ihme obgeſtandenen 
Sefahr entſchnappet. da | 
Die Landſchafft Barca nimmt feinen Anfang 


Ida / wo weyland der Phylenier Altär ſtun⸗ 
en / auch die Scheide-Srengen zwiſchen den 
.arthaginenfern und denen von Cirene : Und 
achmals zwiſchen dem Orientiſch, und Occi⸗ 
entifchen Kaͤhſerthum beftimmet worden. Das 
ange Land iſt meiftes wuͤſt und infruchtbar. 
die Stadt Caruenna / vor Alters Cixene / iſt 
njetzo das Haubt eines Fieinen Gebiets tuch 
es Cyrus der Derfifhe Konig dem Crafo | 
feinem Unterhalt überlaffen. _ In denen al⸗ 
Zeiten Ward diefe Gegend von einem Bold 
wohnet Pſilles genannt die hatten Diefe be; 
dere Natur und Eigenſchafft daß durch die 
oſſe Auryefenheit fie die Schlangen vermoch⸗ 
numjubringen. Diefeg Land ift faft überall 
chts anders / ale ein mageres uud wuͤſtes 
eld / weiches Fein Waſſer hat/ auch Fein Erd» 
ich / das zum Landbau dienlich. Darum 
in nirgend einiges Korn geſaͤet werden / ausge⸗ 
mmen in einigen Fleinen Doͤrffern / da ein 
enig Korns und Datteln wachſen. DieYras 
k / welche allhier wohnen / find heßlich und 
ager vom Leibe/ und giehen/- aus Mangel der 
‚bensmittel ’ fort und fort auf den Raub aus/ 
3d darum darff Feine Geſpanſchafft daͤngſt der 
ige hinxciſen / welche in diefer kön‘ üs 
| — vs 
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ber lieget / ſondern muß ihren Weg wol ſechn 
Meilen tieffer in das Land hinein nehmen. 


Don Egypten, 
OEL Enig Länder werden gefunden / dene 
So’ bey den Alten ſo mancherley Namen ge 
geben worden / gleich Egypten hefchehen Mi 
Bey den Hebreern ward es unter andern aud 
genannt Meftaim ; und die jeßigen Innwoh 
ner nennen. es Chibet. Seine Länge erftrecke 
ſich auf zweyhundert Meilen; und feine Breit 
wird vondem Gebürg und dem Thalgelaͤnd dei 
Nil Stroms befeloffen, Unter allen ander! 
Landſchafften in Africa / grenget diefe allein mi 
Alien. Es iſt diß Land /uneracht der Luft fi 
nicht ſonders gefund / fehr Volckreich / geital 
ten die Frauen oͤffters zwey oder drey Kinde 
anfeinmalgebähren. Die Fruchtbarkeit weit 
dem Waſſer aus dem Nilo zugeleget. In altei 
Zeiten / wann den Hifforien zu glauben / mu 
es noch viel befler fenn bemohnt geweſen / weri 
unter König Amaſis zwantzig tauſend Stät t 
daarinnen gegehlet worden. Der groffe Abel 
fluß und Mengedes Getraͤids / fo bier waͤchſel 
hat verurfachet ; daß man ehedeflen Egypten 
eine allgemeine Korn Schenr der gangen We 
genennet hat / maflen in Zeiten der Roͤmer / de 
ro Reihe Wolfeyle oder Theurung von Eap 
pen und deſſen Zuftand dependiret hat. DE 
Nil⸗Fluß deſſen Waſſer voller Salpeter / bring 
durch fein Ergieſſen dem Band dieſen Vorthe 
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ee Beten Theil, 255 
zuwegen; und ob er zwar das ganke Land nicht 
vermag zu waͤſſern; fo wird er jedoch/ mittels 
gemachter Canaͤl und Gräben / aler Orten hin; 
geleitet : auch die aufgemorflene Daͤmme ſo⸗ 
Dann geöffnet. Das Theil Landes) ſo Weſt⸗ 
warts gedachten Stroms liget / iſt noch frucht⸗ 
barer / weder das Theil gegen Oſten. Es be⸗ 
kommen die Gewaͤchſe allhier ſo reichlich / daß 
fie einander erſticken / dahero die Landleute 
Sand auf die Felder bringen muͤſſen / dieſem U⸗ 
berfluß zu wehren / welches in Warheit fremd 
ift / daß die Egypter Arbeit Haben der Geyle 
ihrer Felder gu wehren : Da hingegen andere 
Nationen die Felder durch Tungung fruchtbar 
‚zumachen benoͤtiget. Mit und neben der grofe 
fen Menge Getraͤhds / wird auch viel Reis / Zw 
cker / Datteln / Caffia / Senet : Blätter’ Leder / 
Flachs und keinwand / wie auch koͤſtliches Bal⸗ 
ſams auffer Bandes verführet . Die jenige/ ſo 
da vorgeben / daß es in Egypten gang und gab 
nicht regne / die irren fich / fintemal in denen 
Monaten November / December / und Jennee _ 
es Regen gibt / fonderlich im Gehuͤtz. Noch 
heutiges Tages werben allhier die Pyramided 
und Obelifei beſchauet / welche die alten Koͤni⸗ 
ge / zu Bezengung ihrer Macht / und die Unters 
thanen nicht müflig su ſehen / durch Anwendung 
unglaubigliher Koften / erbauen laſſen; felbige 
find viereckichte ſteinerne Seulen / welche / nach 
oben zu / allgemad) fpigiger und fpigiger mer: 
den / biß fieendlich gang ſpitzig zulauffen and 
gleich als mit einer Fleinen Grabſpitze ſich endi- 
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274 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
gen/ aud).an allen vier Seiten mit verborgenen 
Egyptiſchen Sinnbildern beſchrieben find. 
Derfelbe/ der die erfie Sonnenfpige in Egy⸗ 
pten ließ aufrichfen/ ware König Manuftar / 
das iſt Herr von Memfis : und folches geſcha⸗ 
he Ya 2604. nad Erſchaffung der Welt. Rad 
ihme vollbrachte fein Sohn und Nachfaß Sor- 
is des Battersangefangenes Werck. Um dad 
Jahr der Welt 2895. und. 11 76. vor Chrifli 
Geburt / ſollen eben diefelben auch zwölf Son 
nen pitzen zu Deilopel aufgerichtet haben. Dom; 
fenkur / das iſt Her zu Memfis / des Seſo 
ſtris Sohn / hat eine glatte Sonnenſpitze + die 
mit keinen Egyptiſchen Sinnbildern gerieret 
ware / Un. 2947. nad) Erſchaffung der Welt 
gebauet: als auch Simarres oder Simannes 
unterſchiedliche andere im Jahr der Welt 2986 
zur Zeit Koͤnig Davids, An:zo22. lieh Maͤrres 
Dder Afres eine glatte Sonnenſpitze aufrichten / 
weiche nahmals Käyfer Claudins aus Egy 
pten wegführte/ und vor das Maufoleumgu 
Rom fegenliefe. Koͤnig Prammitichrichtete 
au Deliopel vor Chriſti Geburt gay eine groß 
fe Sontenfpige / mit’ verborgenen Sinn— 
bildern befhrieben/ auf, Koͤmg Nectabanus / 
den etliche Pecho nennen / hat dergleichen im 
Jahr vor Chriſti Geburt 7 10 zu Memſis ge⸗ 
than. Und dieſe Sonnenſpitze ſieſſe nachmals 
König Ptolomens Filadelf nad) Alerandrien 
führen / und in den Arfinoifhen Göhen- Bau 
feßen. Die meißen Diefer gemeldten Sonnen» 
Seulen haben die Roͤmiſchen Kaͤyſer / zu * — | 

7 — 












2. efter Cheil, 259 
hiedlichen Zeiten / nach Alexandrien / und: 
In dar nach Rom führen laſſen / da man noch 
tzund ihrer etliche ſtehen ſiehet. Die Statua 
on Memmon / als auch der Farus bev der Stadt 
lexandria / ſo weyland berühmt geweſen /fiud 















ahin : Alfonuchift kein Veftigium auſſer dee 


Ats in dem See Merid vorhanden / allwo der 
ermunderliche Labyrinth / welcher 3300. Zims 
rer in fich begriffen / geſtanden iſt. Die Mus 
rien / deren man um die Gegend der Stadt 
airsin Menge findet/ find gebalfamirte Men⸗ 
hen: Eörper / die vor zwey und drey tauſend 
sahren ben den alten Egyptern in heſondere 
ſarzu gegrabene Brunnen und Gewoͤlber unter 
en Sann — worden. Wann man ſie 
u Begraͤbniß brachte muſten fie in einem 
Schifflein einen See überfahren / dahero die 
ey den Poeten wolbekandte Fabel von dem 
Sharon erftmals entkanden it. Dergleichen: 
Fabelhaffte Gedichte Haben in Eghpten Goͤtter / 
ind nach ihnen Heroes / und denen nad). end⸗ 
ih auch Menfchen regieren machen. Wann 
een Hiitorien zu glauben / fo zehlen diefelbe: 
ine grofie Anzahl Könige / die alle vor den Zeis 
en Alexander des Groſſen Diefes Reich beberte 
het. : Und daß unter denſelben Seſoſtris der 
nächtigfte Begwältiger der angelegenen band⸗ 
chafften geweſen ſey; Memmon aber habe feis 
je Bildniß oderScaruam alſo kunſtlich gemacht / 
ind nachmals der Sonnen übereignet/ Daß diß 
Bild täglich die Sonne bey dero Aufgang ges 
ruͤſſet habe. Buſiris wird als ein — 
— rie⸗ 
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ſchrieben / wegen ſeiner Grauſamkeiten an der 

Juͤdiſcher Bolck verüber ; Ceneres aber fen de 
jenige Pharao / der im Kothen Meer erfoffen 
Proteus ift wegen feiner vielerley Verflellun 
gen: Und Chemnis darum berühmt / weil eı 
zwanzig Jahr, und dreymal hundert und ſechs 
sig tauſend Menſchen angewendet / die gröfkı 
unter Denen noch verhandenen Piramiden zu er. 
bauen : Sefondjis / gewan mit einem Heat 
von viermal hundert tanfend zu Fuß / und ſechs 
sig tauſend Reuter Serufalem ; And ale der 
König von Affyrien Sennacherib fich wider ihn 
erhub / haben ineiner Nacht die Feld - Maͤuſe 
ale der Aſſyrer Bogen⸗Sennen zernaget: Neı 
eans/begonteden Graben aus dem Ril-Strom 
ind Rothe Meer / und ließ gang Africa umfahz 
ven. Unter König Amafis aber verfiel. diß 
Reich in die Hände der Perfer Folglich ges 
langet es an die Griechen ; Und von denfelben 
auf die Römer. Nach den Römern behersiche 
ten es die Ealifen / derer Wohnung dazumal zu 
edina war / von dar aber nach Bagadeth / 
Damafco / und Cairo /verfeget worden. Dies 
fen folgeten die Soldanen ; Endlich, im Jahr 
21518. Fam ed unterdes Groß⸗Tuͤrcken Gewalt. 
Im ganken Reich werden achtzehenhungert 
Laſilifs / oder Regierungen geſehlet. Sie ſie⸗ 
ben alle unter dem Baſſe oder Unter Königs 
der zu Cairo im Schloß refidiret /dag Kriegs⸗ 
volck fo zu Pferd als zu Fuß / welches ſtets zu 
Beſchirmung des Landes’ ſonderlich wider Die 
Araber and deren alltäglich Ein« und . 
umer⸗ 












ER Erſter Theil, 2 
terhalten wird / achtet man den Kern der Ot⸗ 
manniſchen Militz ; zwar wird auch dieſer 
egierung die erſte Stelle unter allen auſſer 
r Pforten befindlichen Gubernamenten zuge⸗ 
jet ; Ale Jahr wer den / von hier aus / dem 
roß⸗Tuͤrcken ein hundert und fünfizig tauſend 
haler baar überfandt. . 
Die Anngebohrnen dieſes Landes / find von 
atur frölich / und eines jubtilen Verſtands / 
mebenſt vortreffliche Schwimmer. Man 
gnet ihnen zu / daß durch fie die Aſtrologia / 
riehmetica / und Medicina fey erfunden wor; 
n ;: Daher Fommt es / daß öffter Eghpten 
ne Mutter aller freyen Kuͤnſten genennet 
rd ; und war nicht unrecht / wann man ſich 
innert/ daß Ptolomeeus Philadelphus ein bes 
hinter König / ein Bibliothec zuſamm brin⸗ 
m loffen / darinnen uͤber zweymal hundert 
uſend geſchriebener Bücher gesehlet worden / 
enachmals / als Julius Cæſar Dis Land ber 


















































jeget/su Alerandria unglücklich verbrennen? / 


geſchweigen / daß er auch durch die zwey und. 
ebensig: Dolmetfcher die heilige Schrift aus 
em Hebreifchen in die Griechifche Sprach uͤ⸗ 
rfeßen laffen. Unter andern Sachen iſt merck⸗ 
uͤrdig / auf was Weife die Egppter ihre Huͤner 
er befonder Defen in Menge ausbrüten. 
er gröffere Theil unter ihnen befennen bie 
Rahometifche Secte. Manfindet auch ſon⸗ 
erlich in Cairo eine groſſe Anzahl Juden und 
hriften / die man Cofti nennet / die eine bes 
ders Sprach und eigene Schrifit haben / IM | 
“ s nid 
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nicht fonders groß von dem Griechiſchen unte 
ſchieden iſt. Die Uralten Egppter waren | 
gar aberglaubig / daß fie bey nahe eben fo vi 
Götter verehreten / als mancherlen Geſchlech 
der Thieren und Pflantzen fie hatten ; dene: 
nad) / fie auch ihre Städte zu nennen pflegten 
Es wollen einige Auchores diefe faft unendlich 
Zahl ihrer Götter dahin deuten, daß damal 
als Pharao zu folgen gehindert worden /als e 
im Rothen Meer untergienge, fie ſich entſchloſ 
fen / alle dieſelbe Figuren der Dinge / fo fie da 
Tan verhindert / fie hinfünfftig anbeten wolter 
In gemeintoird Egypten in vier Theil unten 
ſchieden / als dafind : Sahid oder das Hohen 
Bechria: oder Demeſor, dag Mittlere ; und 
Erif , Dad niedre Eaypten ; und endlich der 
Strich Landes am Rothen Meer, Andere ai 
ber / fo dem Lauff des Nili folgen / unterfcheis 
den es nur in zween Theil / nemlich in dag hohe 
und niebere Land ; und behaupten /"daß' die 
Sracliten den Hohen Theil gegen Weſten bed 
wohaet / angemerckt / daß die Heuſchrecken / d 
zur Page uͤber Pharao gefchiekt worden / vo 
Oſten kamen auch gedachte Iſraeliten aus We⸗ 
ſten in Oſten ihren Durchgang durch dasRothe 
Meer genommen haben. Einige andere blei⸗ 
ben zwar auch in ihrer Theilung bey dem Lauf) 
de? Nib Stroms / nennen aber den Theil en 
Weften dag Lybiſch oder Africaniſch: Und den 
andern Theil das Arabiſch und Aſiatiſche Egh⸗ 
pen. Unter allen Städten wird die Haubk 
Stadt Enira/ wegen ihrer Groͤſſe / zugenannt 
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08: Cairo / weil fie. ihres gleichen in gantz 
'ica richt hat. Sie ligt in drey Meilennier 
ger. oder- näher gegen dem Meer jenjeit Des. 
Stroms / als weyland die uralte Stadt 
emphis geftanden hat. Einige Geſchicht⸗ 
fehreiber eignen diefer Stadt fechszigtanfend 
oßkeen oder Türekifcher Kirchen zu; Aber di 

ndet ſich nicht / man wolte dann eine Menge 
er Rudera und Steinhauffen darunter zehlen. 
e ſchreiben auch / daß uͤber achtzigtauſend 
ſſen oder beſchloſſener Contrades, und ſiei⸗ 
Millionen Seelen allda ſollen zn finden 

n; Unter denen eine Million und ſechsmal 
aberttaufend Juden zu zehlen: Gewiß iſt / 
3 bey drey und zwantzig tauſend Moßkeen 
[möchten anzutreffen ſeyn / aber unter Denen 
ine Menge Eleiner Capellen / die in ihrem 
Yang kaum zehen Schritt groß find. Das 
hloß / ſo einen uͤberaus luſtigen Proſpect und 
unden Lufft bat, ligt auf einer Hoͤhe; und ob 
war dermalen noch ein praͤchtiges / ſchoͤnes 
veſtes Gebaͤu iſt / als man finden mag; ſo 



















































































































































nme es jedoch feinervorigenDerzlichkeit no 


g nicht ben / iſt auch nicht von Marmor er⸗ 
net / wie etliche Relationen ruͤhmen / fondern 
hier und Dat Opere Mofaico gezieret, Das 
aller wird aus dem Nilo / mittelft einer Waſ⸗ 
leitung / von dreyhundert und funffzig Boͤ⸗ 
hinauf gefuͤhret. Auſſer Zweifel / mußin 
fer Stadt eine mächtige Menge Bolds le. 
/ weila im Jahr 1618. innerhalb drey Mies 
en über fechämal hundert tauſend Perſonen 
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169 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
an der Peſt geftorben ; warn diefelbe nure 
aar mal hundert tauſend wegnimmt / wi 
Ihe garnicht geachtet. Man will gleicht: 
eharren / daß in dieſer Stadt zweymalhunde 
tauſend Haͤuſer / und achtjehen tauſend groſſ 
anſehnlicher Gaſſen koͤnnen gezchlet werde 
und daß im Begriff ſie ſich anf fuͤnff und zwa 
sig /in dreiſſig Meilen erſtrecke; Aber ſodan 
muß Alt» und Neu Cairo / zufamt der Vorſtal 
Bulaco / fo am Nilo liget / mie eingerechn 
werden; dann ſo man allein Ten : Cairo hie) 
unter verfichen molte / wäre es größlich geirre 
dann folche für fich allein Eaum der Stadt Pi 
riß an Groͤſſe gleich Fomme ; In der Stat 
pflegt man durch die Gaſſen auf Efeln zu re 
gen/ wie anderer Drien man fih tragen läffet 
Richt zwar darum / ob folten in Egppten Fei 
ven zu finden feyn / fondern daß die Tuͤrcke 
iefen Gebrauch alfo eingeführt haben / da 


Nil⸗Fluſſes gefunden werden / zeiget man au " 
den Reifenden Joſephs Geträyd » Käften umd 
Drunnen. Was merckwuͤrdige und ſchoͤn 
Bon Antiquitäten in Egypten zu en das wirt) 


f 


| 


dem Joſeph / und hingegen / was untüchtig um 
nichtswuͤrdig iſt dem Pharao zugeeiguek, 
Zwo Meilen auferhalb Cairo wird auch eit 
Ort / Matarca genannt / von den m... ey 

uchet 









— Erſter Theil. 
et / weil die Jungfrau Maria in ihrer, 
cht mit dem Kindlein IJESU dis Orts eine 
lang fich fol aufgehalten haben. Man fie: 
alda noch eine Mauer / mit einem Fleinen, 
fer / da die Priefter auf einem Heinen Hoͤl⸗ 
nen Altar die Meffe halten : und auf der, 
ten Seiten haben die Türefen in dieſelbe 
er eine Kirche gebauet / da fie ihr Gebet 
riehten. Auch befindet fich hierbey ein Bruñ/ 
inn die Mutter Gottes unſers Heylandes 
indein folle gewafchen haben. Deſſen Waſ⸗ 
halten darum die Tuͤrcken noch jekund ſehr 
h : und es wird ihm eine ſonderliche Krafft / 
Sieber zu genefen / zugeſchrieben. Hier ſin⸗ 
man einen lebendigen Duell: Brunnen / und 
en zu Cairo / fonften aber im gangen Yand. 
ten mehr. Der Balſam⸗Garten / fo in vos 
en Zeiten diß Orts im Beruff geweſen / wird 
ar annoch / aber Fein Balfam- Stauden mehr 


eiget. 
Sahid / in alten Zeiten Thebes Braun hats 
hundert Thor / und mar der Königein Egy⸗ 
n Reſidentz / bevor fie diefelbe von dar nach. 
erandria / und Memphis / endlich aber nach, 
iro verlegt haben. Die angelegene Wuͤſten 
rd diefer Stadt nach genennet / in welcher 
yland eine Anzahl Einfidelgelebt haben. Die 
gere Seribenten berichten / daß die Fande 
afit Sahid / die Stadt aber anießo Gere 
genennet werde / allda ein Baffarefidire. 
Alexandria /nach Alerandıo Magno / deren 
bauer / alfo geheiffen/ wurde in alten a 
Ä | nach 
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ab: Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
nad) Earthago für die vornehmfte Stadt 
Africa geachtet / alda auch Ptolomzus un 
Eleopatraihren Sig hatten. Als fie unter d 
Mömer Gebiet war / bezahlete fie innerhal 
Monatsfrift ihnen gröffere Schakung / wede 
fie von Jeruſalem in einem Jahr erheben ko 
ten. An der Stadt auf einer kleinen Inſul / 
anjetzo mit dem veſten Land vereinbaret / ſtund 
der verwunderliche Thurn Pharos genannt 
welcher unter den ſieben Wunderwercken 
Welt ſeine Stelle hatte. Koͤnig Philade 
phus hat ihn ſetzen laſſen / darauf eine groſ 
Menge brennender Liechter oder Leuchten 
hängen pflegte / den Seefahrenden bey finftert 
Nächten zuleuchten. Sein Baumeifter war 
der ehrfichtige Guidiſche Softrat / melcher au 
Denfelben in Marmolflein folgende Worte grub 
Softrat von Guidien / des Dixifanes Sohn, 
ben Beſchirmgoͤttern zur Erhaltung der Se 
fahrenden. Diefe Worte überfirih er be 
nach mit Kal : und darauf ließ er den Na 
men des Königes ſchreiben; Damit er / wan 
der Kalch abfiele / vergienge / und fein Ram 
sum ewigen Andencken im Marmel ſtehen blie 
be. DieKunft an diefem Thurn mare dermaf 
fen groß / daß diefer Bau in Die 800. Talent ge 
Foftet / zu Feinem andern Ende aufgeführet/ alt 
daß man ( wie albereit erwehnet/ ) u Nachtze 
gen ein groſſes Feuer darauf angezuͤndet um det 
Seefahrenden dardurch einZeichen zugeben’ wel 
Kein den Alerandrinifchen Hafen einlauffer 
wollen Calar in feinen — 9 | 

jeſe 






























Weee Che, 2 
ſes herrliche Werk / und die Höhe deffelben 
ttemal man das Feuer darauf über vierzig 
mehr Meilen Weges fehen Fönnen) niche 





ugfam heraus zuftveichen/ und fagt/daßed 


en Namen von der Inſel befommen/ auf 
cher es gelegen : Welches gleichfalls auch 
mianus Marcelinus beftättigee / und die 
ige Hiſtori dieſes wunderbaren Thurns bes 
reibet. Sp meldet auch Solinus / daß nach⸗ 
ls hohe Thuͤrne / welche aufgeführet/ dahero 
ari genennt worden / dergleichen einer gewe⸗ 
zu Meſſina / und an vielen andern Hrten 
See mehr ; wie auch noch zu unfern Zei 
ein ſolches Gebaͤu an der Oftfee bey Wars 
rind geflanden. Die Bequemlichkeit dee 
ben Meer Häfen / wormit die &fadt verfes 
urſachet / daß noch heutiges Tags eiwas 
ndlung in der Stadt gefrieben wird ; die 
enebenſt der gewoͤhnliche Sitz iſt des Patri- 
jen/ fo ſich nach dieſer Stadt nenne, ©. 
reus / und S.Catharina / fo allhier gemars 
worden / haben durch ihre Legenden diefe 
adt berühmt gemacht / wie auch die Xhre 
en Weſten gelegene WüftenS.Macarüi,in 
Her weyland über die dreyhundert Cloͤſt er 
ben waren. Man ſiehet heut zu Tage noch 
h erhobenen Dre zwiſchen dreyen Seulen 
Porfierſteinen / da man die beſagte Jung: 


ı Catharins / um des Glaubens willen / fol 
auptet haben. Die Chriften hatten ches 
Fanf diefen Dre eine Kirche gebauet / die 
m darnach die Tuͤrcken zugeciangt, Mir 
Si dabey 





























































































































264. Der allgemeinen Brdbefchreibung. 
dabey ligt auch eine Gaſſe / mit einem aufgerich 
teten Creutz / darinnen ſolle der obgemeldte € 
Mareus enthaͤuptet ſeyn. Allda befindet ſich di 
Kirche beſagtem Heiligen gewidmet / melche ef 
mals den Patriarchen zufame/ und jetzunt v 
Koptiften oder Egyptiſchen Ehriften beſeſſe 
wird. In dieſer Kirch wird noch jekund de 
Ort gewiefen / da vor diefem fein Leichnam ge 
legen / welchen nachmals die Wencdiger / rei 
man fagt / heimlich weggefuͤhret /undin ihr 
Stadt gebracht. Gleichesfals ſiehet man ii 
der Kirche Johannis des Tauffers einen Stein 
darauf er / nach Herodes Befehl / foll enthau 
ptetfenn. Hierbey Fan Fein Tuͤrck / oder ein 
anderer Unglaubiger / wie man ſaget / mit Frie 
den ſitzen / fondern wird allezeit hefftig gepein 

et. Diefe Stadt war auch berühmt von dei 

errlichen Bibliothek / welche allda König Pto 
lomæus Philadeiphusangerichtef/ darinnen ü 
die fiebenmal hundert taufend Bucher gefunden 
worden / darunter auch geweſen ift die Bibe 
aus dem Hebraifchen dureh die zwey und fie 
bentzig Dolmetfcher ing Griechiſche oͤberſetzel 
Zu Sam̃lung dieſer Bücher rieth ihme treulie 
der treffliche Redner uud weiſe Man Demetriu 
Phalereus / und daß er darinn fleiſſig leſen / un 
fie zu Rathe ziehen ſollte / ſo würde er £ond un 
Lente weißlich regieren / und feine Kriege gluͤ 
lich führen : Dann darinn würde er finden we 
ches Raͤthe uud Freunde ſolchen Patiente 
nicht aligzeit fogen Dürffen : Dvnn Libni, no: 
erubeſcunt, necgratiam aliguam augupaneui 
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die Bücher werden nicht Schamrot / und bes 

ehren femme Onnft zu Alchen und zu etjagen. 
E8 iſt aber diefe fürtreffüiche Liberen durd) Ver⸗ 
jahrloftung der Soldaten / als Kaͤhſer Julius 
Saefar wider Eghpten kriegte / gank und auf 
inmah im Feuer und Rauch aufgegangen, 
- Dergleichen Bibliothek heſſe hernach die Kr 
igin Elerpatra in der Serapiſchen Schule 
sieder anrichten 5 und hierzu verehrte Unter 
ing / ihr Gemahl / auf ihr Anhalten / die Atta⸗ 
ſche und Pergamiſche Buͤchereyen / dardurch 
e ein herzliches Anſehen bekam / und biß auf 
ie Zeit der GebutEhriſti im Wefen bliebe Als 
ber endlich die Serapiſche Schule / gleich als 
ine Burg des Aherglaubens / unter Käpfer 
heodoſis bis anf den Grund geſchleiffet ward⸗ 
ia gieng auch dieſe Biblisthef ugrunde. 

Damiatta / wird wegen feines bequemen fa 
ers md Meer Hafens an der Mittellaͤndiſchen 
See / für einen des Landes Schluͤſel geachtet / 
elches Urfach geweſen / Daß Koͤnig kudwig in 
rauckreich / zugenannt der wu in denen 
erlittenen Seculis ſolcher ſich hemaͤchtiget hat. 
Rofetto ligt am groͤſten Arm des Nil. Stroms) 
eßwegen auch viel Schiffe daſelbſt anländen, 
Sie iſt zwar keine alte Stadt / aber wohl ge⸗ 
auet / dann die Hoͤnſer verguidet und artlich 
bermahlet find. Am Ufer des Niels liegen 
errlihe Schloͤſer und cin Plag oder Marckt⸗ 
Dlan/ daherum lauter Kuͤnſtler und Kaufflere 
e wohnen. Mihier ſtehet ein yrächtigee Got⸗ 
es⸗Haus / dayoß die en Thuͤr nach deu pag 
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266 Dieallgemeinen Bröbefchreibung 


und Die andere nach dem Niel zu / mit einer zier 
lichen Treppe gehet. Unterdem Gottes Ha 
fe befindet fich der Hafen / daraus die Schif 
die Kauffmahren / durch unterſchiedliche Graͤl 
biß vor Die Haͤuſer bringen Finnen. Aufferbal 
der Stadt firhet man ein Stüde vonder Bo 
ſtadt / darinnen man groffe Mengen Efel un) 
MaulstEfehu halten pfleget vor diefelben /bi 
nach Alexandrien reifen wollen. | 
Sues / list oben am Rothen Meer) iſt ei 
ofen Staͤdtlein von ungefähr weyhunder 
Haͤuſern / hat ein Arſenal oder Schiff⸗Zeut 
haus und einen Hafen / der aber klein und nich 
gar ſicher iſt auch eine ſchlechte Tieffe hat 
dahero auch weder Galleeren noch ander 
Schiffe nicht einlauffen koͤnnen / fie haben dan 
ehe vor Die Heiffte ihrer Ladung ausgeſetzel 
Der Tuͤrckiſche Beig oder Stadthalter allier 
unterhält gewoͤhnlich zwo kleine Galleren um 
etliche audere Schiffr auf dem Rothen Meer 
In vorigen Zeiten wurden alle Specereyen un 
andere Koͤſtlichkeiten aus Oſt-Judien / durd 
Gelegenheit deß erſtgedachten Rolhen Meers 
hiehero gebrucht / von dar fie zu Lanh nachel 
Kairo kommenz AIſt alſo Fein Zweiffel / daß durd 
ber Europeiſchen Nationen abilirung in Of 
Indien / dem Tuͤrckiſchen Einkommen ein grof 
fes fey entzogen worden. Manpflegtjvar a ı 
noch von hieraus in Oſt Indien zu ſchiffen / und 
zwar iin Frühling und Sommer, da die Nord! 
Winde befländig wehen. Die Ruckreiſe bei 
ſchicht im Herbſt und gegen den RI 
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Sud Winde regieren. Die Ladung beftehet 
aufdahin in Corall und.andern Wahren; Her⸗ 
warts aber baden fie Speeerey und andere In⸗ 
diſche Seltenheiten. In Zeiten der Römer 
war Berenice / anjeßo Coſſir der Hafen / ba 
ihre Schiffe / fo aus Indien kommen / pflegten 
Ancker zuwerſſen / van darfie Wahre in die nech⸗ 
ſte am Ril⸗Fluß gelegene Stadt Captos nun 
Cano genannt / zu Land überbrachten, Buge / 
iſt der Sudlichſte Theil von Egypten/ und ein % 
Königreich vor fich / Doch dem Priefter Johan 
Zinsbar / wie hiervon Die im Jahr 1557. aufs 
Fommene Relation mehrers befaget. 
Von Biledulgerit und 
Biedugenn und Zaara / werden von denen 
neuern Seribenten fuͤr Rumidiam geach⸗ 
tet / obſchon ſolche weiter / als der alten Numi⸗ 
dia gegen Suden gelegen find. Sonſten heif- 
fet Biledulgerit fo viel als ein Dattel Land / wie 
zwar auch dieſe Frucht allhier uͤberfluͤſſig waͤch⸗ 
jet / und der Numidier gröfter Reichthum iſt. 
Es erſtrecket ſich dieſer Strich Landes / der Län 
genach / eben ſo weit als die Barbarey. Die 
ap zehlen eine arofle Anzahl Könige 
Nahomesiicher Religion’ die diß Fand beherr⸗ 
ſchet / deren Macht und Hereſchafft jedoch nicht 
ſonders viel zu bedeuten hat. Die Nraber / fo 
Hefer Gegend fich enthalten/ eben unter dem 
Bebieth ihrer Oberften / von ihnen Scheichs 
enannt. Siefriegen ale zu Pferd /und hät- 


Exſter Shell. >; 0 
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368 Der all gemeĩnen Bröbefchreibung 
— — — — — — — — — 
ten Macht genug etwas wichtiges zu unterneh⸗ 
men / wann ſie unter ſich ſelbſt einig werden: 
koͤnten / weil aber ſolches nicht zu hoffen / als die⸗ 
nen ſie theils dem Tuͤrcken / andere aber dem 
Koͤnig von Marocko. Die viele Veraͤnderun⸗ 
gen der Oberherren / und der Unterſcheid meh⸗ 
rerley Sprachen / find Urſach / daß die Staͤdt 
and Wohn⸗Plaͤtz dieſer Landſchafft ihre Namen 
auch mehrmals geändert haben. Die Numi⸗ 
Bier haben wegen des vielen Staubs in denen 
fandigten Wüften in gemein ein kurtz und bloͤd 
Sefichte ; Die Araber aber/ ligen der Strauſ⸗ 
ſen⸗Jagt / um bes ihnen davon entfichenden: 
Nußzens / unausgeſetzt ob ; dann neben dem / 
das fie dig Federn in ziemlich hohen Preiß vers 
Eauflen / fo dienet dero Fleiſch zur Speiſe / und 
die Haut bereiten fie wie andere Felle deren nach⸗ 
malfich zu gebrauchen : Aus dem Herken er⸗ 
forschen fie ihr Gluͤck und Ungluͤck; das Fette 
dienet ihnen zur Arkney ; und aus den Hüte 
nern an Fuͤſſen wiſſen fie zierliche Ohren So 
haͤng zu machen. Sieleben lange / aber ihre 
Zähne verlieren fie frühe / weil fie fo viel Date 
ten eſſen. Darzu machet ihnen der Sand 
Stand der der Oſt-Wind aufjaget / ein fehr 
ſchwaches Geſicht. Sie find fehr geilund um 
Feufch / und die meiften fo einfältig / oder viel⸗ 
mehr fo kumm / daß fie faſt von Feinem Dinge 
Verſtand haben, Auch befümmern fie ſich 
sank nicht / wie man in der Welt leben ſolle. 
Aber verrätherifch handlen Morden/und Raus 
ben / iſt ihre beſte Kunſt. Souſt find Ah 
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Eee Thril 7 269: 
büffelhafftig von Art / daß fiefich zu der aller⸗ 
serächtlichften Urbeit gebrauchen laffen. Sehr 
wenige haben einen tapfern und muthigen Geiſt / 
ber ein hoͤſſiches und freundliches Weſen. he 
re Speiſe ift gebratnes Fleiſch son Straufien 
and Kamehlen: Ihr Tranck Ranch. Mi 
and Fleiſchſuppe. Waſſer trincken ſie niemals. 
Auch findet man unter ihnen ſolche faule und 
ſchmutzige Menfchen / welche weder Hände 
—8 Angeſicht / ſo lange ſie eben / zu waſchen 


ſezen. 
"Sup / ft die jenige Gegend die am volck— 
reichten in gang Biledulgerit befunden wirds 
Hier liegt die Stadt Tarudante / die treibt. eis 
engeofien Handel mit Zucker ; Und diß Orts 
Meer find + Eareguefien/ denen Portugelen 
zuftändig/ and Mafa / allwo felbft bey einem 



















































































Tempel / nach ber Inngebohrnen Vorgeben/ — | 


Sonas durch den Walfiich fol ans Land fen 
geworfen worden. Zu Beſtaͤttigung ſolch ih⸗ 
vos Vorgebeus / behaubten ſie / daß alle Wall⸗ 
ſiſch / die diß Orts dem Land näheren / gerbaͤr⸗ 
fen ; Und daß aus ſolchem Tempel noch Lin⸗ 
ften ein groſſer Prophet aufſtehen werde. Das 
unfern hievon gelegene VorgebuͤrgCan deönet? 
Bat eine Stadt inder Nähe / ſo die Portugeſen 
ehedeflen gebauet / S. Crux / fonften aber Aga⸗ 
ri > er zum / —— un u 
ießg in Handen der Moren / und Haben DIE 
—J Miu Chriſten 
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—— nnv etliche Packhanfer aufferhalb der⸗ 
eben F 


Teſſet iſt ein armes Land / und wenig be⸗ 
wohnet / die Stadt gleiches Namens / welche 
auf 60. Meilen an der einen Seite Feine ber 
wohnte Derter hat /ift mit Mauren umgeben/ 
derer Steine man in der Sonne gebacken / und 
begreift obngefehr 400. Hausgefinde : Dages 
gegen auf dem Felde / unter dieſe Stadt gehös. 
tig / ihrer wol 12000. wohnen. Die Eins 
soohner find heklich von Geſtalt braun von 
Farbe / doch die Frauen ein wenig weiſſer. Se 
greiben im Rande der Schmwargen groſen Kauff⸗ | 
Handel, Das Land pflügen fie mit einem Ka⸗ 
mehl oder Pferd ; welche Weife zu pflügen 
anchdasgange Numidien gebräuchlich. Die 
fen than ejeiligen Feb auf ganh Feine ih 


oder Geleh | | us 
endie Sorge der Kinder- Zucht über ; aber for 
bald die Kinder etwas erwachfen find / werden 
Re an den Pflug geftellet. Etliche Frauen bes 
geben ſich auf die Künfte / andere ernehren ſich 
mit Wollenſpinnen / die übrigen faullengen, 
Zeb leidet Mangel an Waffer ; Seine Jam 
wohner in denen Städten / müffen im Soms 
mer / wegen Menge der Seorpionen ihre Wehr 
nungen verlaffen. Die Städte allhier find, 
Def are Nefta / Teolacha / und Deufen. Peh 
bare iſt eine alte Stadt zur Zeit der Römerge 
bauet / welche ſie nachmals verwuͤſtet: Enlis 2 
aber iſt fie wieder zu.ihrem vorigen Stande ge— e 
langet / alſo daß fir jetzund ziemlich — 
* Bi 
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Erſter Cheil. Elbe a 
Nefta wurde An. ssay. von denen von Tunis 
verwuͤſtet. Teolacha ift eine der alleräfteften 
Städte mit ſchlechten Mauren verfehen/ ba ein 
Kleiner Fluß mit warmen Waffer vorbey ſchieſ⸗ 
fet. Deufen iſt eine alte Stadt / durch die Roͤ⸗ 
mer gebauet / aber. heut zu Tage verwuͤſtet. 
Nicht weit hierwon fieher man unterfchiedliche 
alte Gedenckzeichen / als Grabflätten/ / darinn 
zuweilen unterſchiedliche Silbermuͤntzen / mis 
ſonderlichen Sinnbildern oder Bilderſchriff⸗ 
ten gefunden werden. Das Land jſtſehr heiß und 
ſandicht / auch hat es weder Korn noch Waſſer; 
aber Datteln gibt es die Huͤlle und Fuͤlle. Die 
Einwohner zu Pefkare find zwar arm / doch ſehr 
hoͤfſich und freundlich; aber die von Nefta un 
höflich, und die von Teolacha geigig / hoffärtig/ 
und find den fremden gank nicht zugethan; Die 
von Deufen hält man vor überaus flreitbar. - 

- Dara hat einige beichloffene Dörffer und 
Städte / Flecken und Schlöffer / welche alle 
längft dem Fluſſe hinſtehen / und mit feinernen 
Mauren und Erde beiwahret find. Eine der 
fuͤrnehmſten Städte ifi Benifabid) oder Mu— 
kubah / am Fluſſe Dara gelegen. Hierauffols 
get Kiteva einen Bogenfhuß von Dara/ mit eis 
nem Schleffe. Tinzeda jund Tragalel liegen 
bende an gemeldtem Fluſſe. Die erfte/dieeine 
von den fürnemften Städten dieſes Landes iſt / 
begreiffet bey 4200.Häufer / und über 4200 Juͤ⸗ 
den / mit einem Schloffe. Tinzulin / die allen 
groͤſte Stadt diefer Landſchafft / liegt s. Meilen 
von Taragalet / umd bat ein ſchoͤnes Schloß. 
— Miu Tame⸗ 































































































27: Der allgemeinen Bedbefhreibung 
Zameguerut legt mit einen Schloſſe am Fluße 
Dara. Timezguit / auch) eine der fürnemften 
Staͤdte / liegt an den Gejulifchen Grentzen / mit 
| einem wehrbaren Feſtungs⸗Bau verſehen / und 
ohngefehr 2000. Hausge ſinden bewohnet. Um 
| Dabey hat fie noch eine Vorſtadt von 200. Haͤu⸗ 
ſern. Allhie liegt auch auf den Libiſchen Graͤn⸗ 
Ken ein Karckes Schloß / Tabarnaſt genennet; 
und noch ein anders Afra / durch die Berifen 

auf den Zaherifchen und Eibifchen Grentzen ge⸗ 

bauet. Auch fichet man allhier noch die bloſſen 

Wercheichen von der Stadt Tefut / da ehmals 
Der König Hof hielte / dann jetzund iſt fie ver⸗ 

waͤſtet. Die Einwohner find ſehr braun von 
Sarbe / und man findet Darunfer wenig weiſſe 

Lente / welches Daher komet / weil ſie ſich mit den 
Einwohnern des Latzdes der Schwarzen viel⸗ 

is Es Kermengen pflegen. Die Frauen Fud 

basic gebildet sad DIES / auch haben ſie viel 
Leibeigne / die ihnen aus dem dande der Schwar⸗ 

Ken zugebracht werden. Ihre gemeinſte und 
liebſte Speiſe iſt Datteln und Gerſte; niemals 

eſſen ſie Brod / als auf Hochzeiten und Feſtta⸗ 

gen; auch eſſen ſie viel Fleiſch von alten Pfer⸗ 
ben und Kamehlen / als auch von den Strauſſen. 
Segelmeſſe / weiß von anders nichts zu ruͤh⸗ 
men / als daß es voller ſchaͤdlicher Thieren iſt. 
Darinnen liegen / am Fluſſe Ziz / z50. bemau⸗ 
erte Doͤrffer oder Städte, theils Feine / theils 
groſſe / und darbey eine unzehliche Menge Hof⸗ 
Städte. Die Haupſtadt Segelmeſſe liegt in 

einer Flaͤche an dem gluße Ziz / und Hatte * 
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nals hohe und ſchoͤne Mauren. Uber der bö⸗ 
en: Luft wegen / haben die Einwohner diefe 
Stadt perlaffen / und fich in Fleinere begeben / 
fo daß fie wuͤſte und volckloß ward. Do 
ſt ſie An. 1548. wieder in ihrenvorigen Stans 
egelanget. Die Stadt Tenegheut iſt von ohn⸗ 
efehr 1000. Haͤuſern. Die Speiſe der Ein⸗ 
sohner iſt Korn und Datteln. Vielerley Be⸗ 
































auberungen werden allhier gefunden . Etliche 


gerden gebrauchet / das Gewuͤrme gu bezau⸗ 

ern / und Malurman genennet; andere / Die 

nan Mahazin heiſſet / genaͤſen allerley Kranck⸗ 
eiten noch andere / die man Zaira nennet / 
nd Mittel / Das Ungewitter / den Dagel / den 
Rebel und dergleichen Dinge su befehwörenz ' 
der andere Makabel / welchen die Macht zu⸗ 

eſchrieben wird / allerley Seuchen des Biches 

ugeneſen; gleichtwie aber einer andern / Sas 
alachar / die Teuffel zu bannen / und zwingen / 

orzu ſie wollrlenn | 


Degorarim zeuget viel Datteln. Begreiffet 
3. Schlöffer/ und über 100. Doͤrffer. Der 
inwohner gewoͤhnliche Speife ift Milch / und 
damehls⸗Fleiſch welches. Die Araber zu Kaufe 
ringen. se 4 an, De 

er Name Biledulgerit wird dem gantzen 
and ugeleget. Die Städte allda find Teu⸗ 
ar / Kafſa und Neffava. Teufar ift eine alte 
Stadt / welche die Roͤmer geſtifftet / undliegg 
n der Numidiſchen Wuͤſte. Sie iſt in zwey 
heile getheilet das eine bewohnen die Afrieae 
er / das anders die Araber. Kaffe hat ein‘ 
— M⸗ 106 
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274° Derallgemeinen Erdbeſchreibung 
ſchoͤnes Schloß / deſſen Mauren won flarden? 
gehauenen Steinen / find 25. Elen hoch / und ı 
fünf dick. Allhier findet man auch herzliche 
Kirchen und weite Gaſſen / alle mit ſchwarzen 
Steinen gepflaſtert. Mitten in derStadt ſte⸗ 
ben Springbrunnen mit Mauren umgeben / und 
viereckicht aufgefuͤhret welche ſehr groß und 
tieff ſind. Die Stadt Neffava beſtehet aus 
drey bemauerten Doͤrffern / dicht beyeingnder 
gelegen / und iſt ſehr volckreich / aber mit ſchlech⸗ 
ten Mauren verſehen. Feſſen / hat einen 
Wohnplatz gleiches Namens / ſamt y8. bemau⸗ 
erten Städten und ıoo. Doͤrffern. Man fiu⸗ 
der allhier uͤberfluͤſſig Datteln aber Korn und 
Fleiſch bekommen fie von andern Orten / qusge⸗ 
nommen Kameelfleiſch / welches ihre gemeinſte 
oft iſt. In der Wuͤſten Barca iſt nichts zu 
ſehen / als eine ſehr groſſe faudigte Ebene / in 
welcher weyland der beruͤhmte Wahrſager⸗ 
Tempel Jupiter Ammonis / neben dem Bruns 
wen der Sonnen zu fehen war ; Und die annoch 
wegen Untergangs des Cambyſis Königs ins 
Perfien Kriege: Heer / ald auch nachmals Ale⸗ 
anders des Groſſen glücklicher Reife halber in 
den Hiſtorien beFannt iſt; . welche Reife vor 
ihme Bachus/ Perſeus / und Hercules auch 
verrichtet hatten. Drey getriebene Landſtraſ⸗ 
fen giengen zu dieſem Tempel / die eine von 
Memphis / die andere von Paretonio ; unddie 
dritte von Eirene. Das Gebürg Atlas durch⸗ 
ſtreicht diß Sand Biledulgerit und wirffe m" 
demſelben viel Aerme von ſich. Das — 
| uͤrz 
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ERBE Theil: 1 1: zuge 
bürg Cap de Non ward von den VPortugeſen 
weyland alſo genannt / weil dazumal dero Schiff⸗ 

fahrt ſich nicht weiter erſtreckte. BL: 
Zara /heiſſet fo niel vls eine Wuͤſten / nnd der 
Name Eybia; der dieſem Land jederweilen auch 
zugelegt wird / entſpringt von den Griechen die 
anfänglich gang Africa damit genennet haben. 
Nichts anders als Sand if hier zu fehen/nedeng 
einer Menge von Sceorpionen und anderm giff⸗ 
tigem Gewuͤrm / deswegen dieſe Voͤlcker al⸗ 
zeit Stiffel tragen / um gegen ders ſchaͤdliche 
Stich und Biß ſich zu ſchuͤtzen: Der Luͤfft aber 
iſt dahingegemfehr rein und geſunt / alſo daß die 
Angraͤntzende ihre Krancken hiehero bringen / 
die auch meiſtens alle geneſen. Die Araber 
unterſcheiden dieſe ſandigte Gegend in dreyers 
ley Gattung Sands; Eine nennen fie Cehel - 
bier iſt anders nichts als pur lauter Saud/-ohne 
einige gruͤne Auen; Die andere heiſſen ſie Zaa⸗ 
ra / allwo ein grober fmerer Kis mit etwas 
wenig grünes untermifchet 5 Und die dritte As⸗ 
gar / allda einige feuchte Gründ / Gras / und’ 
Stauden gefunden werden. Die Kanffleut 
und andere Neifige / verforgen fih im Durch 
reifen mit aller Rothdurfft / weilöffters binnen 
Dundert Meilen toeder Wohnung noh Brun⸗ 
nnen gefunden werden: Es begab fich/daß ein; 
fen ein Kauffmann / den übermäffigen Durſt zu 
fillen / 10000. Ducaten um einen Trunck Maß 
rbezahlte; und dennoch mufteer fo mol ale 
dieſer / ſo das Waffer verkauffet / cudlich vers 
ſchmachten. Neben dem / muß taglich abends 
—— r M vj A) beym 
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276. Der allgemeinen Erdbeſchrei bung 
beym Ablager mar ſich im Sand / wider den 
Unfall der. Löwen / und anderer grimmiger 
Thier / die erſchroͤcklich brüßen und heulen / 
gleichfam verfihangen. Die Jũgebohrne find 
meiftens Biehe- Hirten / und darbengbenft vor⸗ 
treffliche Jäger / dabey aber arm und bloß: Et⸗ 
liche unter ihnen folgender Lehre Mahomets; 
Der gröffere Haufe aber führek ein freyes Le⸗ 
ben nach eigenen Geduͤncken. Unterſchiedliche 
Heine Herren empfangen Tribut von denen 
durchreifenden Kauffienten. Ihr uͤbriges Ein⸗ 
kommen / beſtehet im Viehe / geſtalten wann 
son ihrem Reichthum geredet wird./ fraget 
man: Wie viel fe Cameel haben ? Etliche 





eben vor / daß dieſer Gegend auch Gold ge⸗ 
ee werde. | 

Fuͤuff vornehme Wuͤſten werben in dieſem 
Strich Landes benahmet / nemlich: Zanhaga 
oder Zenega / Zuenziga / alwo Saltz gemacht 
wirde; Targa / Lempta / und Berdoa. 
In danhaga iſt die Feſtung oder das Schloß 
Arguin befindlich fo von harten gehauenk Stei⸗ 
neu beſtehet / und in feinem Unfreißa. Schw 
he hat. Es iſt mit einer Mauer elf Schuhe 
dick / und 24. hoch / an der Land; Scteumg& 
ben / und hat z. Geſchuͤtzhuͤgel / einen nach dee 
Ger zu’ und einen nach der Band Seiten Im 
wendig find 16. groffe und kleineGemaͤcher / mit 
einer groſſen Küche und füglichen Kellern / au 
einem Regentroge. Ein Brunn mit friſchem 
und ſuͤſſem Waffer liegt 950. Tritte vun dieſem 
Schloſſe. Dieſes Schloß Haben — 

PUR 








che Schiffe der Weft-Sndifchen Gefenfchafit 
gehörig welche auf den 29. Jenner des 163 3 
ahrs alldar ankommen / robert / und die ſes 
iengalfezu Die Hollaͤnder hatten in einen 


Rohren.Schifie einen vornehmen Mann von 
mer — bekommen. : dieſer zeigte 
jmen die gante Gelegenheit des Schloffes an. 
Darauf liefen fie ſtracks das Geſchuͤtz aus den 
5 hifen or das Schloß bringen / und befchofs 
en und beängftigten es mit Lanfigräben der⸗ 
naſſen / daß die Belägerten daſſelbe auf den 
ünfiten Hornungübergaben. Unter diefe Wär 
te Zanhage gehöret auch die Wuͤſte Asohat / 
velde man / ihrer Unfruchtbarkeit und. Trock⸗ 


e wegen / alfo genennet. In der Wuͤſte Jans 


Wr} r 


jaga oder Zeuega iſt es überaus heiß / und mag 
jat allda anders Fein Waſſer / als nur alle 27. 

eilen / welches noch darzu bitter und ſaltzich⸗ 
ft Aund aus ſehr tieſſen Brunnen muß gezogen 


goerden.. Aber die Wuͤſte Moat iſt ſolher Ger 
pe Woſſerloß / daß manauf 33: Meilen nich⸗ 
Das geringſte Waſſer findet / als nur einen einß⸗ 
gen Brunnen’ welcher auch Yroatgenennet/mig 
Die Wauͤſte ſelbſt / heiſſet: Auch regnet es allda 
ſehr ſelten. Inder Wuͤſte Zuenziga iſt es noch 
viel —— reiſen / als in der Zanagi⸗ 
fehen/ dann viel Menſchen muͤſſen allhier vor 
Durfiverfnmachten als auch Das Vleh. Die 
Müfte Gogden gehöret zu Zuensiga/ daſelbſt 
findet man in a. Tagreifen ein Waſſer / ausge⸗ 


nommen das Waffer in einer ticffen dache / mel: 
Hr der Regen gemachet / und was ein jeder auf 
A me feine 
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27% Der allgemieinen Erdbeſchreibun 
feinen Kamehl bey fich führe. Die Eufi 
Targa iſt gemildert / daherfie gute Viehwe 
verſchaffet: und-ob ſie ſchon auch trocken 
ſo faͤllet Doch das Reiſen allda fo verdrief 
nicht / als in der obgemeldten Zandgifchen ı 
Zuenzigiſchen Wuͤſten / weil fie unterſchiedl 
Brunnen mit gutem friſchen Waſſer hatı | 
derlich auf den Zuenigiſchen Grentzen. In 
Wuͤſten Iquidi oder Pemta ifk eg gefährlid 
reifen / ſonderlich vor die Kaufleute, dier 
Conſtantine nach dem Lande der Schwartzen 
äichen / Dann bie Einwohner ein troziges / vie 
ſches und wildes Bold / plündern einen jed 
den fiebefommen. In der Waͤße Berdoa | 
gen drey bemauerte Städte / und fechs Dörf 
oder offene Flecken; Sie iftfehr trocen und« 
faͤhrlich vor die Reifenden; an den bewohnt 
Dertern findet man überall Waffer und v 
Datteln. In der Wüfte Tegaza iſt der vu 
nemſte Dit Tegasa / davon dag ganke Land d 
Vamen befommen / Dafelbfl findet man wi 
Saltzgruben / darinn dad Saltz fowaßift/« 
weiſſer Marmel; rund umher flehet eine gre 
fe Menge Hütten: darinn die Saltzwerker wo 
nen. In der Wuͤſte Angele liegen drey bema 
erte Staͤdte und viel offene Fleken ober Dör 
ſer / alda findet man ſehr viel Schlange. Ku de 
Wuͤſten Serte findet man uod) die verfallene 
Steinhanfſen von derverwäfteten Stadt Se 
ki. 24. Meilen von Eghpten lieget dag Rand A 
guechet mit dreyen bemanerten Städten , un 
viel Doͤrſſern als auch Daftelbufchen, & 
IE 
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2eso Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
Belches etlicher Orten aus übermäfiger Hik 
Der Sonnen’ welche auch nicht wenig Urſach a; 
der Farbe der Senwohng: fepnmag / gleichfan 
ſchwartz verbrannt iff. Einige/die dieſe Schwaͤr 
tze der Jungebornen deme zulegen / daß ſelbig 
aus dem Geſchlecht des Chams entſproſſen ſeyn 
ſollen / bringen vor / zur Beſtaͤktigung ihre 
Meinung / daß bie Fremden / ſo in dieſem gani 
Bit gebohren find / darinnen nicht ſhwa 
werden / ſondern ihre Farb behalten / und d 
die Americaner und Chineſer / die doch aud 
unter ber Zona liegen/ bey weiten fo ſchwa 
nicht find. Der Strom Riger /fo diefes Ban 
durchflieſſet / und darinnen etliche groſſe Ct 
machet / temperirt einiger Maſſen die Hi 
Dahingegen / find bie egen um fo viel gefaͤhr 
cher. Das Vorgebürg Cayo Blanco / 8 
gleich einer Zungen ſich in dag Meer erſtrecket 
heſtehet aus lauter ſchnee⸗weiſſen Sand / der a⸗ 
ber / gleich einem Felfen / veſt aſamm —— 
und dag Geſtad zehen oder zwollff Glofiter hoch 
wachet. Allhier hat ed einen geranmen Mee ⸗ 
Hafen / in weichem die Schiffe vor allen Wi 
den befhliget liegen, Arguin if ein Gaftell 
anfeiner Fleinen Inſul / dermalen der Holläns 
dein zuſtaͤndig. Der Flaß S. Johann wird 
von kleinen Schifflein und Barcken befahren / 
bie mit den Nigriten ihre Wahren / acc 
Straus:-Federn/ Gummi / Ambra/ und & 
was Bold verhandeln. Genega /iftder gie 
Arm erſtgedachten Niger Stroms / mag in fet 
rn Auslauff in dad Meer bey einer 1 
J % 
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Exſter hei: in >; 28€ 


tion. Die Meer⸗Cuſte/ ſo in dieſem Fluß 
aen Rordengelegen / iſt fach Land / und kan 
er woiff Meilen von ferne nicht wol enthecket 
rden. Die Anfuhrt am gruͤhnen Berges 
ra hat zwoiff in drensehen Faden Waſſer mit 
cm grau ſaudigten Grund. Das kteine Ey⸗ 
ad der Riederlaͤnder Gore? genannt / hatte 
reiten eine Veſtung von vier Erdisen Dallir 
en / inwendig aber eine Redut aus gebacke⸗ 
» Steinen anfgeführet: Die Einfahrt iſt au 
r Weſt⸗ Seiten den Irſuln / bet guten Anker 
eund/ und eine foiche Tiefer dag and) Schif⸗ 
von 1306. Thonnen Eher einlauffen moͤgen / 
er Maͤngel an ſuͤſem Waller. Hent zu Tage 
zd zwar zwo Feſtungen darauf / eine an dem 
ord weſt Endeauf einem hoben Berge / von 
teinen aufgemauret / die andere niedrig MM 
fen / da men nur auf Kahnen faͤhret. 2 
gteift gröffer als jene / und hatein Packhaus 
3 die Wahren / und viel Häufer vor Solda⸗ 

n und andere/ die in Det WeſtIndiſchen 
ompagnie Dienſten ſind. Im Jahr 1663. exe 
herte die Afrieaniſche Königliche Engliſche 
ompagnie durch Capitain Dolmes dieſe beyde 
eſtungen / wurden ihr aber des folgenden Jah⸗ 
s von dem Herrn Admiral de Keuter mit Ac⸗ 
rd / Durch der Staaten Flotte / der Weſt⸗In⸗ 
fchen Compagnie zum beſten / wieder abger 
ommen. Es waren damals 60. Engliſche 
Soldaten darauf / unter Befehl von Sr. Georg 
berktom die alle mit bequemen Fahrzeug 
ach dem Fluß Samabea gebracht . 
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282 Der allgemeinen Rröbefchreibung 
Die Niederländer lieffen allda ıso. Mann gı 
Beſatzung / unter dem Commendanten Johan 
Eellarius / welcher von Etund an die dur 
Regen und Ungewitter zerfallene Battereye 
wieder aufrichten / und die obere Feſtung m 
einer Bruſtwehr / drey Fuß hoch umgebe 
lieſſe Ingleichen thaͤt er aufs neue die unter 
Feſtung aufbauen / dann Die war zuvor nur mi 
loſen Steinen (ſo aufeinander gelegt / und mi 
Erde beveſtiget) aufgerichtet / daran ein eing 
mein - Schuß grofen Schaden thw 

unte. | k 

Rufisque /_ift ein bequemer Platz für di 
Kaufleut. Der Strom Gambie/fo auch en 
Arm vom Niger / ift fornin der Einfahrt ber 


fünf Meilen breit: Gleichwol wegen der viele 


Sand Platten und Seichten unſchiffbar Jalfı 
daß kaum auf fechsig Meilen nur durch Ba 
Fen Fan befahren werden. Der Fluß S: De 
minico / hat eine gefährliche Einfahrt. Ange 
hend die Negros oder Inwohner diefeg Landes 
find ſelbe von Natur etwas aiber/und einfäl, 
tig/ ihre grauen müffen aleit Waffer im Mund 
tragen/ damit fie nicht viel reden follen. Under 
Meer ⸗Cuͤſt / find fie meiftes Heyden, Landwerts 
aber Mahometaner. Drey mächtiger Reiche 
werden in biefem Strich Landes geſehlet / die 
find : Tombuto/ Borno / und Saoga. Tom 
buto hat feinen Namen befommen von einer 
Stade’ die König Menfe Suleiman An. ı2% L 
ohngeſehr 3. Meilen von einem Arm der Ni 
ger / und ı 80, Meilen von Dara/ oder a. 
meſſe 
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tiefer Theil. 7 We 
ffe/ fole geflifitet haben. Die Stadt hat 
tn Sage nur kleine Huͤtten von Holg und 
ide gemachet / uũ mit Stroh gedecket. Gleich⸗ 
hat ſie noch eine Herzliche Kirche / von Kalch 
d Steinen gebauet / als auch cin prächtige 
chloß / des Koͤniges Sitz / welche beyde einen 
uͤhmten Granader zum Baumeiſter gehabt. 
ie Einwohner dieſer Stadt find gemeiniglich 
lich vom Geiſt / und bringen ein groffes Theil 
r Nacht zu mit fingen / und tangen durch alle 
affen der Stadt. Sie haben eine groffe Ano 
hl der Leibeignen / und Gelehrte Leute / derer 
re faſt unglaubliche Menge ſich hefindet / wer⸗ 
n auf des Koͤniges Koſten unterhalten / und 
hr. hoch geachtet. Es find allda allerhand. 
auffleute und Handwercker / ſonderlich Baum⸗ 
len, Weber. Ihre gewoͤhnliche Speiſe iſt 
Miſchmaſch von Milch / Butter / Fleiſch und 
fen. Alle Frauen / ausgenommen die Leib⸗ 
gene, haben einTuch über das Haupt und As 
fiht hängen. Sie gebrauchen Fein gemuͤnz⸗ 
J Sm Buchflaben oder Schriften / fons 
en nur Stüdlein Silbers oder Goldes. Drey 
teilen von dieſer Stadt liegt eine andere offe⸗ 
und unbermanerte groffe Stadt / Kabra oder 
ambra genennet /am Ufer der Niger / da die 
auffleute zu Schiffe gehen / wann fie nah Mel _ 
uud Guinea reifen wollen. Die Haͤuſer find 
N * dieſelbe Weiſe gebauet / als die von 
Miu ER & 
Im Königreich Borno liegen viel Staͤdte / 
lecken und Dörfler auf der Slache / les 
ar a Ronig 
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284° Der ollgersieinen Bedbäfchreibung 


König mit feinen Kriegs: Knechten fi) aufhält 
Die fürnehmfle Stadt ift Borno / weiche unte 
Dem 43. Grad 30. Minuten nad) der Längeya 
ber der Norder Breite nad / unter dem ı7 
Grad und ro, Minuten lieget. Die Einwoh 
ner haben Feinen Gottespienft / weil fie were 
Ehriften / noch Süden / noch Mahomete 
find / ſondern leben alg das Dich. In der Fla 
chen wohnen Leute / die fittig leben und ehr 
lich ſich ernehren / als auch ausländifche Kauf 
deute / fo wol Weiſe / als Schwartze Ja ſelb 
ber König Hält ſich alda mir feinen Kriegsvoͤſ 
ckern auf. Aber auf dem Gebuͤrge wohne 
Biehtreiber/ diefe gehen des Sommers bloffe 
Hauptes/ mit Hofen / oder nur mit einem Ei 


Ee von Thierfeilen vor der Schaam / aber da 


9 interd find fie mit Beten gang bekleidet / and 
pflegen fie darauf zu fehlaffen. - Den — 
haͤlt man vor ſehr reich / Dann fein Hausrath 


als Schuͤſſeln / Toͤpffe und dergleichen Tafel 


Gefaͤſſe / als auch feine Spohren und Zügel fint 
von lauterem Gold. Im Koͤnigreich Gaoge 
fd / an Statt der Haͤuſer / ſchlechte Hütten, 
son Zaren gemacht und darum dem Brant 
fehr unterworffen. Die Einwohner diefer Ge 
gend haben viel Ziegen und Kühe /taber gant 
keine Höflichkeit noch Wiſſenſchafft / noch Ge 
lehrtheit oder Staats Kunde / ſondern find will 
und baͤuriſch / ſonderlich die Bergleute / welch 
des Sommers gank nackend geben / und nut 
init einen Selle von Tieren vor ihrer Schaan 
bedecket find. Ihre Hauptnahrung Si 










buchen Sie find zwar Chriſten / aber dien- 
Beife / als die in Egyhpten. Die allervor⸗ 
mſten Städte vergleichen fich Fam denen 
seen} fintemal die Gebaͤue nur von Holtz und 
men mit Strohe untermenget; Und den⸗ 

h beſtehet unter weilen ein gantzes Königreich 
dan Stadt. Wie man voraiht/fe 
der Koͤnig von Tombuto einen groſſen Schatz 
Gold beyfammen haben. Das Koͤnigreich 
nalata iſt reich an Hirsen. Die Einwohner / 
„de Männer und Weiber / find ſehr ſchwarßz 
n Farbe / freundlich gegen die Fremden / und 
d von ihren Rachtbaren/ dis in den Lybiſchen 
ildniſſen wohnen / in Sitten wenig unters 























ieden. Die Einwohner der Stadt Gnalat ⸗ 


feben aͤrmlich / und hahen das Haupt und Ans 
€ mit einem Tuch uͤberdecket. Allhier iſt 
Ort / Hoden genennet / fo unbemanret iſt / 
d nur allein darzu dienet daß die Araber und 
efpanfchafften / welche von Zombut und ame 
rwerts herkommen / nach der Barbarıy zu 
ſen / alda was ausruhen. Hieherum bat 
an eine groſſe Menge Kamehl / Ziegen und 
uͤhe / wiewol die Kuͤhe viel kleiner ſind / als die 
neopeifchen. Auch werden allhier viel Ley⸗ 
rten und Strauſſen gefunden / derer Ener: 
je gut find zu eſſen. Die Einwohner eſſen 
erftenbrod/ Datteln und Fleiſch / auch trine 
m fie Milch von Kamehlen oder andern Thies 
g / an ſtatt das Weins. Die Männer tra⸗ 
n keine weiſſe Roͤcke und die Frauen gehen 
ine Rock oder. Hemde / mit einer rorhen Haar⸗ 
= | Khnahre 
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ein u 
ſchnuhre um den Kopf ; Ste find Mahome 
ner und groſſe Feinde der. Chriſten. D 
Koͤnigreich Agades / hat eine Stadt auf? 
der Städte in Barbaren erbaut Das K 
nigliche Schloß allda liegt mitten in derStai 
Die Einwohner gu faft alle ausheimife 
Kauffleute / und wenig eingebohrne / ja —* 
allda befinden / meiſt alle Handmerekslente/ 
der Kriegs⸗Knechte des Röniged. Alle ande 
Eingefeffene des Landes / nach dem Mittage z 
ernehren fich mit der Viehzucht von Ziegen un 
Kuͤhen. Ihre Haͤuſer find kleine Hütten von 
cken der Baͤume oder Matten gemachet / dam 
fie auf ihrem Vieh herum ſchwaͤfmen / und ſie m 
derſetzen / da ihr Vieh weidet. Dieſes Land he 
piel Graßreiche Weiden / Springbrunnen / un 
WManna / welches die Einwohner fehr viel in if 
ven Speifen gebrauchen / als auch zum Tram 
mit Wafler / davon fie fehr gefund und frifd 
werden. Borno / wird Durch ein Volck betonf 
net / fo unter ſich gemeinfchafftlich Tebet 5 De 
gemeine Mann nimmt die zn feinen Pindern on 
die ihm gleichen / und die ungeſtalteſten tverden 
für die ſchoͤrſten geachtet. In alten Zeiten/ha 
ben die Wälder Guramantes dieſes Land be 
wohnet. Maccherley Voͤlcker wohnen zwi 
ſchen zwehen Aermen / fo der Nil; Strom vol 
ſich wirfft; Unter denen etliche die Gärten dat 
Heſperidum legen wollen. Die Jnnwohne 
dir Landſchafft Senega / verhandeln auſſer Fan, 
des / eine groffe Anzahl Selaven / viel Golds in 
Form eines zarten Staubes / Leder / CE 
re un 






d Bidet. "Die Nigritten , oder Negros / wie 
le man ſie nenuet / find fehr ſtarck vom 
ib Fdahero fie auch hoͤher als andere Selaven 
rkaufftr werden, Die von Guinea find auch 
it / Fommen aber denen erfigedachten nicht 
eich 5 darum werden fie zur Haus Arbeit ger. 
anchet: Uberdie aus Angola find nicht mins 
ran Staͤrcke und bedienet man deren fich su 
eftellung des FeldBaues. Man pflegt im 
prichwort zu. fagen / daß mer won feinem 
schtwargen oder Negros wol will bedient ſeyn / 
x ſchaffe ihm fatt zu eſſen / tapffer zu arbeiten / 
nd gebe ihm viel Schlaͤge. Bey einigen Jah⸗ 
n hero hat man verſucht den Niger: Strom 

erkundigen / biß ak etliche See / ſo er machet / 
Inoo ſchoͤne Städte zu finden ſeyn ſollen / um 
In dar-aus durch Carovannen einen Weg bis 
ich Tripolis in Barbaren zu bahnen. Wann 

werckſtellig kan gemacht werden / und wahr 

daß / nad Zeugniß Vincent le Blane / erſt⸗ 
dachter Fluß bis dahin Schiffreich ſeye / ſo iſt 
rner nicht zu zweiffeln / —— bißhero 
so unbekannte groſſe Königreich und Laͤnder 
Afriea / vollig koͤnnen entdecket werden. An 
’ Sud; Seiten dieſes Fluſſes liegen noch un: 
jhwbliche andere: Heine Königreich und 
errſchafften: Unter denen ift Melli / ſo eine 
tadt von 6000 Feuerſtaͤtten. Die Ein⸗ 
hner find ale Mahometaner / und haben 
icchen / Priefler / und Gefeß- Gelehrten wel, 
in ben Kirchen leſen / weil fe ſonſt ah 
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Gebaͤue ‚haben. Allda findet man übern 
viel Korn / Fleiſch und Baumwolle. 
Das Koͤnigreich Gago iſt reich an Gol 
Die Hauptſtadt gleiches Namens hat gang k 
ne Ringmaner / auch nur fehlechte Haͤuſe 
Geichwol iſt das Königliche Schloß und Fra 
enhaus ziemlich anfehnlich gebauet Die üb: 
gen bewohnten Derter find Doͤrffer und Fl 
den / da nichts als Bauren wohnen.  Yufde 
kande findet man viel Korn / Reis / und Vie 
Aber allda wachſen Feine Weintrauben / vd 
andere Früchte / als allein Melonen Gurken 
Kürbis / Die tapffer aufſchie ſſen / and eines gi 
sen Geſchmacks find. Die Voͤlcker aus di 
Barbarey treibenmit ber Stadt Gago groſſe 
Kauffhandel / indem fie-alerhand Europæiſch 

Wahren dahin bringen / als Tuͤcher und andı 
ve. Aber nichts iſt io angenehm / und ſo thene 
als Sale. | 


= Das Königreich Jegzeg hateine Haupffial 
‚gleiches Ranıens. Wegen der firengen Kaͤlt 


allhier / machen die Einwohner mitten im Pas 
fe Fener an md legen gluͤende Kohlen unte 
shre Bettitatten / welche fehr hoch find/ Dam 
fie folchergeftalt warn fehlaffen möchten. © 
Rad reich / und treiben groſſen Hauffbandekan 
andern Voͤlckern. 2 Ro 

Das Königreich Janfaraift fruchtbar / um 
hat Kornes / Reiſſes und Baumwolle die Full 
Die Einwohner find Pechſchwartz / ſehr kat 
vom Leibe / hreit vom Angeſicht / Pe 









sen) — 
innen fo Dick / ald ein Singer 5; Darzu find fie 
rob / wüßte und ſehr unbeſcheiden. Es faͤllt 
y weitfchweiffig: die übrigen. Koͤnigreiche alle 
niudenten / nachdemmalen fie von ſchlechter 





Bichtigfeit ſind und wenig betuohnt werden. 


die Portugeſen haben letztmals den Engelläns 
ern einige Torten und Schantzen / fo fie am 
Rund mehrgedachtes Niger⸗Stroms beſeſſen / 
bgetretten / wodurch dieſe Gelegenheit befoms 
nen / ihren Handel nicht weniger als die Hol⸗ 
inder zn ſtabiliren we... # 
Das Koͤnigreich Nubia. 

FS begreifft diß Land in der Laͤnge 400. 
WMeilen / und iſt halb ſo breit. Man fin⸗ 
et allhier noch einige alte, Chriſten⸗Kirchen / 
md die jetzige Inwohnere gebrauchen ſich am 
och der Tauff. Der König dieſer Landſchafft / 
yeil er in ſtetem Krieg und Unfried mit feinen 
benachbarten, die ihn umringen/ unter denen 
er ſo genannte Priefter Johann und der Groß⸗ 
uͤrck die maͤchtigſten find/ Jftehet / muß ſtets 
erſchiedener Orten geruͤſtet zu Feld llegen. 
Rach Auſſag der Hiſtorien / hat einſten dieſer 
tönig 100000. geruͤſteter Pferd wider den 
uͤrckiſchen Unter-Koͤnig in Egypten zu Feld 
eführet. : Aus dem Land wird Gold / Zibet / 
Sandel⸗Holtz / Helffenbein / Tuch / und mehr⸗ 
ed Gattung Gewehr verfuͤhret. Der Inne 




































































vohner Handlung: befchicht mehrentheils mif n 


In: Egyptern uud nach Cairo. Eine befons 
Ba N dere 
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dere Art fehr durchtringend fubtiles Giffts gib 
es allhier / deffen eine einzige Ung um 100. Du 
caten verfaufft wird ; Denen fremden verfauff 
man es mit Beding / daß ſie es nur aufferhall 
des Lands gebrauchen dörffen 5 Nichtein ge 
Finger Theil ber Königlichen Einkunfften befte 
bet hierinnen. Zucker⸗Roͤhr wachlen auch al 
bier / die Inngebohrne aber wiſſen ihn nich 
gu bereiten. Unter dem Bold gibt es vielBarı 
barini / Mahometifcher Religion/ die mit Hauf 
fen nad) Cairo in Eghpten ziehen / dafelbft zu 
dienen ; Und wann fie gehen oder zwoͤlff Tha 
ler erfammlet/ Eehren fie zuruck. Die vor 
nehmften Städte dieſes Reichs find Nubia, 
und Dancala/ unmeit des Nil: Stroms gele 
gen. Dieibrigen Pläge verdienen keiner wei 
tern Gedaͤchtniß / als daß in denen Land» Chats 
gen man nad) Belieben ſich folcher wegen erfes 
benmag. Eine im Zahr 1647. in Drud ge⸗ 
kommene Relation / gebencket / daß der König 








von Dancala / dem Prieſter Johann einen 


jährlichen Tribut / vermittels einer Parthey 
Leinwand / bezahle. | 
Die Geographia war weyland biefes Orte 
auch nicht allerdings unbekannt’ weil ber Sche⸗ 
rif Alderifi ein Geographus,aus Nubia buͤrti / 
geweſen iſt. Das Land wird durch einen Ko 
nig beherrſchet / und hat auch etliche Veſtun⸗ 
gen. Mean findet allda mehr als 156. Kirchen: 
Darinen noch jetzund die Bilder unſers Hey⸗ 
landes / der Mutter Gottes / und vieler Heilis 
gen geſehen werden; wiewol ſie vor * 9— 
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rgangen find. Etliche wollen / daß die Ein ⸗· 
ohner feine Chriſten / auch keine Mahometa⸗ 
vynoch Süden waͤren / ſondern daß fie vor Dies. 
m Ehriften geweſen. AberHaiton meldet / daß 
noch jetzund Chriſten ſeyen: und Brokard 
hreibet / daß ſie die Tauffe mit einem heiſſen 
pfen verrlichten / gleichwie Die Abiſſiner / indem 
ein Creut auf ein gewiſſes Glied des Leibes 
ennen. : Auch ſindet man bey andern / daß fie. 
‚ar Chriftliche Kirchen Hätten / aber diefelben 

rmaffen verfallen lieffen / Daß nicht eine mehr 
ſinde / die gang und uneingegangen ſeye. Ehe⸗ 
als Kunden fie unter dem Erkvatter von Ales 
ndrien / und verrichteten ihren Kirchendienſt 


der Sprache der Koptiſchen Chriſten / derer. 













































oitesdieſt fie noch meiftentheils unterhaltens 


8 auch denfelben/ ben Eutiches eingeführet. 
Yiefes Land wird einmal im Jahr / gleichwie 
18 gonge Egypten / an vielẽ Enden durch den Nil 
nter Waſſer geſetzet / welches das Erdreich zum 


andbau ſehr fruchtbar machet. 


DieLandſchafft Guinea. 
&S iſt Guinea ein ſeht hitziges Land / und 
wann die Negen und die Kühle der Naͤch⸗ 
en / die Hitze nicht temperirten könnte es nicht 
wwohnt werden. Auſſer Landes werden ver⸗ 
jandelt Papegoyen / Meer⸗Katzen ſchoͤn⸗ 
veiſſes Saltz / Helffenbein / Leder / Wachs / 
Ambergries Gold / und Feibeigene/ oder Ne⸗ 
zros. Die Eingehornen find vermeſſen / Dieb / 
ER a 
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Abgoͤtterer / und dabey gar aberglaubifch. De 
befte Platz dieſes Lands ift S Georgins d 
lo Mina/ den dermalen / wie auch das For 
Raffan/nad S. Aadre die Holländer befigen 
Die Portugielen und Engelländer haben hier 
auch einige Forten / und diefe zwar erſt feit dem 
Jahr 1661. Das Schloß de la Mina, 
ſchoͤpffte feinen Namen von denẽ in der Naͤhe be 
fin dlichen Gold⸗minen / der Rame S. Georgiue 
aber ward ihme gegeben / weil Johannes derYn 
der. Königin Portugal / fo dieſen Handel und 
Gewerb / ſo lang er gekoͤnnt / in hoͤchſter Geheim 
gehalten / zu dieſem Heiligen vor andern eine 
beſondere Andacht hatte. Man urtheilet / daf 
dieſe Veſtung ein ſehr alter Bau ſeye / wiees auch 
die unterſchiedlichen Jahrzahlen hier und dar 
anweiſen. Der gantze Ban iſt meiſtentheils 
rund herum von dicken und harten Steinen 
aufgeführet welche man aus den Klippen ges 
hauen’ und mit Erde gefuͤllet. Ja er fichet 
auch faft gang auf einem hohen Steinfelfen da 
Die See auf der einen Seite gegen anſpuͤhlet. 
Und alfo Fan allyier mit wenigen Geſchuͤtzen 
nicht leichtlich ein Mauerbruch gemachet / noch 
die Veſtung / der Hoͤhe wegen beſtuͤrmet wer⸗ 
den. Daruͤber liegen viel ſchoͤne Bollwercke 
herum. Die ſtaͤrckeſten zwey an der See⸗Sei⸗ 
fe / die ſchwaͤcheſten nach dem Lande zu. Auf 





der See Seite find die Waͤlle nicht ſehr hoch / 
weil die Bruſtwehren / die Darauf ligen / ſich ges 
nugerheben. Aber auf der Land⸗Seite / ſin 

fie hoch / doch nicht dick von N 
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anke Veſtung / ohne Die Auſſenwercke / die von 
em Fluſſe biß an den Seeflvand reichen / iſt in 
2. Ruthen lang / und 14. breit/ da fie. am 
hmäblejtenift. Auf der Eee Seite hatten 
ie Portugakier Diefe Veſtung / welche ihnen 
14 ann Anno. 16 37. abnahmen / am als 
tflärgfeften gemachet / und auch die meiften - 
eſchuͤtze — Dann allda lagen zween 
eſchuͤtz⸗ Hügel/ mit 6 Glocken⸗Stuͤcken / oder 
Rauerbreihern. Und über einem alten gefuͤlle⸗ 
m Thore / auf dereinen Seite des Nord Oſt⸗ 
ndes / ſtunden nur zwey kleine Geſchuͤtze. 
Benin / iſt ein beſonder Königreich / deffen - 
Jaubt-Stadt / gleiches Namens / unter diebe⸗ 
en gezehlet wird / fo die Nregros befigen. 
Dieſe Stadt mit dem Schloffe der Könige) 
egreifft in ihrem Um uge fünff oder ſechs Meis 
u. Under einen Seiten hat fie eine Mauer 
hen Fuͤſſe hoch / von dicken zweyfachen Bäus 
en gemachet / mit Sochen von fünf oder ſechs 
offen Kreutzweiſe geſchlagen / aneinander ge⸗ 
iget/ [und mit rother Leim⸗Erde ausgefüllet / 
nd gantz feſt ineinander gearbeitet. Auf der 
ndern Seite der Stadt/ ba ſie keine Mauer 
at / lieget ein Moraſt und dichtes Gebuͤſche / dar⸗ 
urch ſie nicht wenig beſchirmet wird. Sie hat 
nterfchiedliche Thore / welche acht oder neun 
Schuh hoch / uud fünffe breit find / mit hoͤlzer⸗ 


















































en Thorflügeln aus einem gantzen Stäfa 


auen / die aufeinem Angel hängen / und ſich 
möreben laffen / wiedieSchlagbäume. Das 
Schloß des Koͤniges iſt viereckigt / und flehet 
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aufder rechten Seiten der Stadt / wann mat 
zum Sottonifchen Thor hinein koͤmmt. Es if 
rund herum mit. einer fonderlichen Maner um 
geben. Es ift in viel prachtige Wohnungen 
eingetheilet / und hat ſchoͤne lange vieredkigt 
Luſtgaͤnge / die ohngefehr fo groß find / als dir 
Boͤrſe zu Amfterdam : doc) einer ift groͤſſer 
als der andere. Das Dach derfelben ſtehet anf 
hoͤltzernen Seulen / welche von unten bis nad) © 
ben zu mit Meſſing uͤberzogẽ / darauf ihre Kiegs 





thaten and Feidſchlachten find abgebildet. Alſes 


wird ſehr reialich unterhalten. Die meiſten 
Roͤniglichen Wohnungen find mit Palmenblaͤt⸗ 
tern überderfet an ſtatt viereckigter Bretter / und 
einjeder Giebel iſt mit einem Tuͤrnlein gezieret 
welches oben ſpitzig zulaufft; darauff Reben Oi 
el von Kupffer gegoffen / mit ausgebreitet 
Eriigeln ſehr Fünfllich nach dem eng 
Die Stadt hat 30. gantz gerade Gaſſen / jede ik 
ohngefehr 120 Schuh breit Und hierauf Font 
men viel breite / wiewol etwas fchmählere 


Zwerchgaſſen gelaufen. Die Häufer fichen 


jaͤngſt den Gaffen hin / in guter Ordnung ge 
hauet / dicht bepeinander / wie in Europa/ mil 


- Bibeln und Stuffen gegieret / und mit Palmen 


oder Bananad Blättern gedecket. Sie ſind 
sicht feh hoch / aber gemeiniglich groß / 
langen Gängen von innen/ ſonderlich die Häu 
fer. der Edelleute; ald auch mit vielen Zimmer 
derer Wände/ von roter Leim: Erde gemachel/ 
fie mit mafchen und reiben folder Geſtalt mm 
glätten wiſſen / daß ſie blinfen als ein — 
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Iug eben derſelben Erde find auch die Decken 
emachet. Fi jedem Haufe findet man einen 
rifchen Waflerbrunnen, Ja die Hanfer find 
8 zierlich gebauer /und fo wol verfehen/ algan 
inigen Ort Diefer Gegend. Hieherumbat man 
aft allerley Früchte / auch Pomeranzen und 
emonen /gleichesfalis wärhiet allda Pfeffer / 
en die Holländer Beniniſchen Pfeffer nennen/ 
ber er iſt nicht Häuffig zu bekommen / und faͤllet 
einer / als der Oſtindiſche Baumwolle fin⸗ 
jet man uͤberfluͤſſig durch das gantze Land / auch 
ehr ſchoͤn davon die Einwohner Tücher zu 
machen pflegen. Das Land haͤget vielerley 
wilde und zahme Thiere/ als Tiger / Leoparden / 
wilde Schweine / Hirſche / Zibeth und andere 
wilde Katzen / Elefanten / Pferde / Eſel / Ziegen 
Schafe / die feine Wolle / ſondern glatte Haare 
haben / hoch von Beinen / und gut vom Ge 
5 ſind. Man hat allda vielerley Arten 
deerkatzen / Eichhörnlein / Landſchildkroͤten/ 
Schlangen und dergleichen / ſo auch mancher⸗ 
ley Voͤgel / als Papegeyen / Tauben / Feldhuͤ⸗ 
ner und eine Gattung der Voͤgel / als Stoͤrche / 
Turteltauben / andere groſſe Voͤgel / gleich den 
Strauſſen / und noch mehr andere. In den 
Se findet man viel Krokodillen /und ſehr 
große Wafferpferde ; fo auch viel efdare und 
wolichmederde Fifhe. Unter andern fänges 





















































man ein Fleines Fifchlein / davon deffelben games “ | —9 | 


ger Arm / der es anrühret / zu zitlern und gu ber 
‚ben beginnet / daher es die Holländer auch Dril⸗ 
fiſch / das iſt / Zitterfiſche / zu nennen pflegen. 
en iS Das 
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Das Land ift Volckreich / und voll: Edefleute, 
Die Einwohner find alle befcheidene Leute. und 
übertrefien alle die andern Schtwargen an dein: 
felben Strande in allem z auch {eben fie fried— 
fam miteinander unter guten Geſetzen / und be: 
weiſen den Holändern / auch andern Frembd— 
lingen / die des Kaufhandels wegen ju ihnen 
kommen / fo wol als ihren eignen Landeleuten, 
groſſe Ehrerbietigkeit. Das Mannsvold iſt 
huͤbſcher gebildet / als das Fraue wolck. Sie 
find nicht fo diebifch / auch Feine Sauffer / aber 
groſſe Yurer. Die Leute von Vermögen krageny 
2/ etlich 4 Leibtuͤcher / dz eine kuͤrtzer ale das an; 
dere / aͤberein ander / mit der Nadel ſolcher Geſtait 
geflicket / daß das unterſte Kleid Durch das os 
berſte hineinſcheinet. Uber gemeine keute trar 
gen nur ein Eeibtuch über ihren bloffen Leib, 
Die Frauen tragen über ven Oberleib bis um, 
ker bie Waden ein blaues Tu; und etliche über 
die Brüfte Heine Tüchlein. Das Haar haben 


‚fie zierlich aufgeſchmuͤcket und auf der Schei⸗ 
‚tel geflochten / in Geſtalt eines Krantzes. Die 
‚eine Helffte haben fie roth / die andere ſchwartz 


gefaͤrbet / und tragen Meſſinge Ringe um die 
Aerme. Kein Mannsbild darff an des Kom— 
ges Hof gekleidet kommen / eh ihn der Koͤnig 
ſelbſt kleiden laſſen; auch darff er nicht eher ſein 


Haar wachſen laffen. Man findet Manugı 


bilder an des Koͤniges Hofe son 20, und 24, 
Jahren / welche ohne einige Schaam gang na⸗ 
tket gehen und nur eine Schnuhr von Korals 
ben oder Jaſpis um den Hals fragen, ber 
: wi wann 
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yann ihnen der KoͤnigKleider giebet / beſchenckt 
rſie gemeiniglich mit einer Frauen zugleich / 
ind machet fie alſo von Jungen zu Maͤnnern. 
Rach derſelben Zeit gehen fie allezeit gekleidet / 
nd laſſen ihr Haar wachſen / welches fie hin⸗ 
ort niemals wieder abfeheren dirfien. Go 
ürffen auch die Frauen nicht gekleidet gehen’ 
he ſie der Mann Leiden laſſen: dergeftalt/ daß 
nan allda Frauenbilder von zo oder 24. Jah⸗ 
en auf den Gaſſen gang nadet / ohne eini⸗ 
e Schaam / lauffen ſiehet. Aber. mann der 
Mann fie Heiden will dann laͤſſet erihrein Haus 
auen / und chlaͤfft ben ihr / mie bey den andern 
Srauen. Ein jeder Mann nimmt fo viel Wei⸗ 
er / als er will und er ernehren Fan / und dar⸗ 
u hälternoch eine groffe Mänge Beyſchlaͤffe⸗ 
innen, Was ihren Gottes; oder vielmehr 
Sösendienft belanget/ der beſtehet im Ehren 
md Anbeten des Teuſſels / dem fie Menichen 
ind Vieh opfern, Dann od fie ſchon willen / 
daß ein GHtt iſt der Himmel and Erden ger 
haften und behersfchet/ fo achten fie es doch 
mnöthig su fena / weil er nicht boͤſe / ſondern 
zut ſeh / ihn anzubeten / fondern fuchen viele 
mehr den Teufel / der ihnen allezeit böfes zufuͤs 
get / mit opfern zu befriedigen. Sie nennen 
BD Drifa / und den weiffen Owioriſa / das 
ſt / Gottes Kind. Siehabenihre Fetifen oder 
Abgoͤtter / von Holtz und grünen Kr aute ge 
machet / welche fie. anbeten uud um Rath fra- 
gen; „Ein jeder hat auch feinen Fetiſeros odder 
Teufelsbanner / eh Teufel —— | 
J J mit 















































































28 ______ Befieelibeil, 
mitihmeredet. Diefer antwortet dann dur 
Die Fetiſen / und verfündiget zuvor / was ihne 
fo wolim Kriege / als ſonſten / begegnen ſolle 

‚Welches durch eine gemachte Stimme gefch‘ 
het / Die ans einem Topfe mit drey Löcher 

kommet. | 2. 

Die Meer, Eüfte Malaquette empfieng die 
fen Namen von einer Art Pfeffer alfo genannt 





| Dee beffer und fchärffer iſt / weder diefer /fo au 
| Oſt Indien gebracht wird. In Guinea / wer 
‚Den die Affen zu mancherley Arbeit und Dien 


ſten gebraucht ; Eine Art/die man nennet Bar 

ris / holen Waffer / drehen den Spieß beyn 
Feuer / und dienen wie anderer Orten die La— 
Bayen u Tiſche. 9 


Von dem Land Abyſ⸗ 
| Mn ener Ran hat diß Land / man neñet 
De des das Land von Abaſſia / oder Abyſſinia 
das Kaͤhſerthum des Negüs / das Reich Des 
Prieſters Johannis / das mittlere Indien / au 
| ‚das Mittagige Indien / und das hohe und gro 
| „ fe Xetiopien. Die Sremdehaben den Regen⸗ 
Ip ten diefes Lands Priefter Johann genennt / Ai 
Ball) Katt die Innheimiſche ihn Belulgian nennen) 
I wegen eines Kings / den die Königin von Sa 
\ bavon dem König Salomon empfangen hatte/ 
der bis anf gegenwärtige Zeit beyden Koͤni⸗ 
gen von Artiopien erblich verbfiebenift. — 
J 
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___  Befles@beil, _ 299 
7 nigin diefes Reiche war gemeiniglich genens 
et Candaces, Unter den legten Koͤnigen has 
en einige die Catholiſche Neligion angenoms 
ven ; demnach aber bey wenig Jahren here 
ie Jeſuiten / jo allbereit mächtig geworden / 
as Land raumen muͤſſen / hat es ſich wieder ge⸗ 
ndert. Man findet im Land eine groſſe Au⸗ 
ihl Kirchen / und wird der Gottesdienſt bey 
abe celebriret wie in der Ehrifterbeit: Im 
jahr 1833. war in Franckreich ein Fuͤrſt Nas 
end Zaga - Ehrift / fo dieſes Neich pratendir⸗ 
.Die alten Negenten diefes Lands pflegten 
feiner grünen Auen Nachtzeit fich zu verſam⸗ 
n / und zugerichte Speifen dahin zu ak 
n / die fie vergehreten / dieſen Drt nennetenfie 
vr Sonnen Tafel. DieLufftift durchgehend 
ch) zimlich temperiret ausgenommen in des 
en Thälern und Gründen / allwo eine faſt uns 
leidenliche Hige empfunden roird. E8 wer⸗ 
‚m die Aetiopier unter die Altifte Voͤltcker ges 
chnet; Und wann ihrem Vorgeben zu glau⸗ 
n/ fo find fie noch niemaln aus ihrem Land 
rtrieben worden, Sie find von Leib flard/ 
hend / vernünfftig / und fröliches Gemüths 7 
a Farb ſchwartz und graufer Haaren. Im 
ind wächfet viel Getraͤyd und fonderlich Gera 
n; Das Fleifch eflen fie meiſtens rohe. Ih⸗ 
m König / Fürften / und Oberherren hezeu⸗ 
u fie eine ſolche Anneigung / daß / wann er hin⸗ 
end iſt / ſie ohne ferners Bedencken ſich auch 
hmen / damit fie ihm gleich hinken: und wann 
sinängig ſeyn wuͤrde / wuͤrden fie um ſeinet 
et 








































































































Wworden / in viereckigte Platten ſchmeitzen / umt 
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ſelt aber oͤffters den Ort / und: bleibini 





Das Bold geben und empfangen fie nach den 
Gewicht. Dieindem Königreid) Narea be 
findliche Gold, und Silber ; Deinen bieiben un 
erüffnet/ obſchon fie / fo ea 
‚Ken mehr / in ziemlicher Anzahl zu finden / ſo da| 
‚einige Schreiben doͤrffen: Wann der Negu 
‚Soldier Schäße fich wolte gehrauchen / er 
gantze Welt damit erkauſſen koũte. Nach An 
zeig etlicher Hiſtorien / bat Koͤnig David / dei 
Im verlittenen Seculo regiret / dag —5 
Gold / wie ſolches aus denen Minen gebra 














damit vier groſſer Gew 


ſtellete er gangeKäften voller Diamanten Edel 
geſteine und Werlen. Der König pflegt mit fd 
ner Hof⸗Stadt meiſtens zu Felde zu ligen / wech 
Yan 
gefunden werden / ſo find fie jedoch klein / nnd 
wird die gröfte kaum tanfend Heerd : Städte 
gusmachen. Der mächtigfle Feind /den die 
fer König hat / ifi der Sroß-Zürek / weicher di 
Städte Suaquen / und Ercoco am rothen 
Meer im Beſitz haͤlt / dahin auch derStatthalte 
ber&andichaft Sarnagaffojäfrlic auf don 
Golds zum ——————— 




















Erſter Theil..360 
ngelegene Voͤlcker / ſo der Mahometiſchen Re⸗ 
ligion beypflichten / im Gebrauch / Die Juͤngling 
aus dieſem Land an ſich zu erhandeln; und nach⸗ 
mals auf dem Meer fie in Indien zu bringen/ 
allda fie den Fuͤrſten und Königen zu verfauffen/ 
ie fie gar forgfältig erziehen laſſen nachmals 
uch wegen ihres guten Berflands zu wichtigen 
Sachen vor anderngebrauhen. 
Nach Inhalt einer Nelation / die im Jahr 
2557. ein Abyſſiniſcher an den Groß. Türden 
abgeſchickter Geſaodter gefisllet + So ift die 
Stadt Gonthar des Priefler Johanns gewoͤhn⸗ 
liche Reſidentz. Vier Könige ſind an den Graͤn⸗ 
gen / die ihme Tribut geben ; der König von 
Sennar / fo ein ſehr hitzig Lande / erlegt feine 
Schuldigkeit an ſo viel Pferden. Der von 
Narca / an Gold; und die von Bugia / und 
Dancala/ an Leinwand. Zwölf Tagreiſen 
Sudwerts an der Stadt Gonthar / in der Land⸗ 
ſchafft Ago / iſt der Urſprung und Quelle des be⸗ 
ruͤhmten NilStroms / fo Die Landleut nennen 


















































Doenbromma/aufeinem ebenen Gelaͤnde und 


‚run Tagreiſen noch ferner gegen Mittag / findet 
man zween Berge Semain und Salent / die von 
Juden bewohnet ſind. Eine noch juͤngere Re⸗ 
Jofion will dis Land bey weitem fo groß nicht 
machen / als es bißhero ifl angegeben und vor⸗ 
gebildet worden. | | TER 

In gantz Abyffinid gehlet man vier nud zwan⸗ 
sig Koͤnigreich; Unter denen dad Reich Amara 
eine Berg Veſtung hats in welcher Die Fuͤrſten 
von Se NEON RICHTEN, 
rei vij 
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ches begreift eine groffeAnzahlSchlöfer/Dörfs 
fer und Städte ; als auch einen Ort Auzely der 
auf einem Dügel/ zwiſchen zweyen Fluͤſſen / wo 
Tagreiſen vom Meere des Heiligen Stephans 
liget. Goyame / ligt zu nechſt an den Quellen 
des erfigedachten Fluß Nilus; Die Agoer beſt 
gen darinnen ohngefehr viergig der vornehm⸗ 
fien Städte. An unterfchievlichen Orten dien 
ſes Reichs pflegen fich die Europifchen Jeſuiten 
aufzuhalten. Un der Nord⸗Seite ligen viel 
bergichte Einoͤden / dabey etliche Juͤden ſich 
aufhalten. In Tigremahon ſiehet man noch 
die Stadt Caſſumo / ſo gar alt / und durch die 
Königin von Saba ſoll erbauet worden ſeyn 
Allda findet man ı7. huͤbſche Grabfpigen nnd 
drey berühmte Kirchen / eine des H. Michaels / 
Die andere des Abbalikanos / die dritte * 





Pantaleons / davon eine jede auf einem Berge 
Fund um Kaxumo lieget. | . 
Die Eüften von Uber / Hängft des Ufers am 

Rothen Meer iftwoll Gebäfh. Die Sprach 
der alten Voͤlcker Troglodites / fo weyland dieſe 
Gegend bewohnet / hatte Biß beſonders / daß im" 
Auſprechen fie ziſcheten und ein Geraͤuſch mache 
‚gen nie die Sledermänfe. Die Inſul Guegues 
Te / vor Alters Meroegeheiffen / dieder Nilus 
umffieſſet / iſt eine der groͤſten und ſchoͤnſten / die‘ 
einiger Strohm in der Welt umaehet- - Ehe⸗ 
deſſen glaubte man / daß der Regus / oder 


mehr-genaunte Priefter Johann / den Tuͤrcken in 
Egypten trefflich wuͤrde veriren konnen / wann 
sr den Fluß Nilus abgraben / und in das Ro⸗ 

she een 












Mn Sipeftee Ebel: "183 
e Meer leiten lieffe ; Aber dis find vergeblis 
e Gedanden/ dann dag zwiſchen durchftreis 
end Hohe Gebuͤrg folches unmöglich machet. 
var in vorigem Seculo mar der berühmte 
preugefifche Unter: König in Oſt⸗Indien Al⸗ 
rkerke eben ſolcher Meinung ; Erhat ober 
halber nichts vorgenommen / als dag einften 
‚ch umerſtanden durch einig Kriegsvolck / 
zrunter auch 300. Reuter waren / die er von 
mes in leiten Schiffen ind Rothe Meer 
;erführen laffen / die Stadt Mekka zu übereis 
n / und den keib des Mahumeths weg zu ber 
* doch vergebens / und nichts ausge⸗ 
gt. * 


Dos KoͤnigreichCongo. 
F SOngo / iſt gegen Die angrentzende hitzige 
aͤnder / unter einem gar temperirten Clima- 
Ban / da die Regen und Winde die fall 
jertraͤgliche Hitze mercklich mäfligen ; Sp iſt 
uch in gantz Africa Feine Gegend die von fü 
elen groß und Beinen Waſſer⸗Fluͤſſen durchs 
roͤmet werde 5 Unter denen Zaire / fo eines 
hnellen Lauffes / der gröfteund vornehmfte iſt. 
ie Innwohner diefes Reichs / wiſſen der 
ruchtbarkeit des Lands fich nicht zu gebrams 
en ; Und ob fchon es ihnen an Gold⸗Minen 
cht ermangelt / fo behelffen jedoch fie fich mit 
ner Art Heiner Meer⸗Schnecklein an ſtatt des 
jeldes. Es gibt im Lande viel Catholiſcher 
hriſten / weil bereits im vorigen Scculo einige 
BANN . . Könige 























































































304 Der allgemeinen Zedbefchreibung 
Könige zum Ehriftlichen®lauben getretten/un 
ſich tauffen laffen/ fonderlich haben feit den 
FJahr 16405 Die PP. Capucini dieſer Orte: 
groſſen Progreßs gefhan. Die Portugefe 
verführen auffer Landes viel Leibeigene / ode 
Selaven / uñ Helffenbein:Sie enthalten fih mei 
ſtens in der Königlichen Haube Stadt S.Sal 
wator ; und haben am Meet die Stadt S 
Paul / neben der Eleinen $uful Loanda / fo fie 
ben Meilen lang / aber nur eine halbe Mei 
breit/ gank eben Land / ohne einige Höhe iſt 
im Beſitz. Das ſuͤſſe Waffer muß auf diefe 
aus der Erden gegraben werden. St 
aben fie auch ihre —— zu Maſſagan 
und Canbambe im Königreich Angola / ſow 
wegen einiger daſelbſt befindlicher Silber, Mi 
nen / als daß fie diefer Orten ihre meifte Scla 
ven verſammlen / die ſie nachmals in Brafili 
überführen. Im Königreich ſuccediren 
die Erben Maͤunlichen Geſchlechts; und de 
Koͤnig der Mani genannt wird / gehört de 
Grund und Boden alles Erdreiche im gantzer 
Lande. Die Jungebohrne des Lands gebran 
en auf ihren Reiſen über Land eine Arch 
Kerner Pferde / die beſtehen aus einem 'St 
Dolg acht Schuh lang ; in mitten ift ein © 
leich einem Sattel / mit Leder überzogen ; 7 
eyden Seiten. zween Steig-bägel/- darauf 
‚Bet fich ber Reuter / und wird von wehen ft 
en Männern aufdero Achfeln- getragen / 
gwiſchen Wegs durch andere abgelöft werden 
Die freyen Künft und gute an 
fin 
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un Befler Cheil,. "30% 
d dis Orts in schlechter Würde / geflalten in 
iten König Emanuels in Portugal fi beges 
t/ daß diefer dem König in Congo eine Ans 
der beften Zuriften- Bücher. /und anbenes 
ft auch einige Rechtsgelehrte überfandt hat; 
ein fie waren dergeftalt willkomm / daß die 
echtsgelehrte zuruck in Portugal gefickt /die 
ücher aber miteinander verbrannt worden, 
er König erflärete fich hierüber / daß er zwar 
zeit Des Königs in Portugal Freund gedaͤch— 
su verbleiben’ wolte aber nicht geftatten/ daß 
ech dergleichen Leut und Bücher feinen Un⸗ 
thanen / die mehrers nit als Der Vernunft 
d ihrer Sinnen benoͤthigt waͤren der Kopff 
Ugemacht wͤrde 

Die obberuͤhrte Stadt S. Salvator lieget 
ſt mitten im Koͤnigreich Congo / auf einem 
r hohen Berge oder harten Steinfelfen/obus 
fehr 1 30 Seutiche Meilen von der See / im 
chatten der Tamarinden / Backofen ’ Kolas / 
omerangen/ Limonien und Palmbaͤume Ste 
it weder Mauren noch Wälle/ als nur ander 
udfeite ein Stücke Mauer / welche der erfte 
önig machen lieſſe / und dieſes bemanerte 
heilden Portugalliern zu bewohnen einraum⸗ 
damit fie um fo viel ſicherer ſeyn möchten. 
ben alſo ließ er fein Schloß mit Maur en um⸗ 
ehen / dergeſtalt / daß zwiſchen beyden eine 
rolle Flaͤche geblieben / da in der Mitte eine 
irche / mit einem Kirchhofe / ſtehet. Auch 
raufer dieſen zwo bemauerten Gegenden / der 
zipffel des Berges dichte mit Haͤuſern hau 
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da fonderlich der Adel nahe bey dem König! 
den Hofe wohnet / und mit feinen Leuten ein 
Raum / ſo groß als eine Stadt befchläget. D 
gemeinen Hänfer ſtehen alle ordentlich und Ne 
hen: Weife gebauet. Die meiſten find groß ut 
wol gebauet / auch mit Stacken⸗Wercken od 
Zaͤunen umringet/ aber alle von Stroh / au 
genommen etliche / die mit Mauren von g 
ſtampffter Erde / und ſtroͤhenen Dächern ve 
ſehen. Des Königes Hof iſt wol fo groß / a 
eine gemeine Stadt / mit vier Mauren aufg 
fuͤhret und umringet / davon die eine nach d 
Portugall ier Stadt zu aus Kalch und Steine 
beftehet / aber die andern allevon Stroh / fa 
auf dieſelbe Weife/ wie die gemeine Burger 
haͤuſer / doch ſehr sierlich und wol durhflechtei 
ja das beſte und fuͤrnehmſte Were find / de 
man allda findet. Die Haͤuſer und Sähl 
mit allen Zimmern / find rund herum behän 

mit ſtrohenen Matten ſehr kuͤnſtlich 
Neben dem Schloſſe find auch etliche Gaͤrte 
mit allerhand Moßkraͤutern und Baͤumen / a 
Backofen / und andern / bepflanget. Inde 

ſelben ſiehet man etliche Luſthaͤuſer und Eu 
gänge / wiewol alle fehr fchlecht / jedoch na 
ihrer Bandes; Weife prächtig und Föfllich. © 
diefer Stadt findet man zehen oder eilfi Ri 
chen / nemlich eine groffe oder Haupt: Kirch 
darinnen alle Tage gemeiniglich drey oder vi 


‚gefhiten die Schwargen im Römifchen Gla 


en und guten Sitten untermweifen. Darb 
findet man auch etliche Schulen / in “a 
uge 












3% 
—— — — — ——— ne en 
in der Lateiniſchen und Portugalliſchen 
Sprache unterrichtet wird. Alle diefe Kirchen / 
helche die Jeſuiten aus Portugal geſtifftet / 
ind unten am Grundſatze / das Jeſuiter Kloſtet 
usgenommen / von Stein und Kalch aufge⸗ 
nouret / oder aber mit Leimen in die Höhe ger 
ühret. Aber fie find meift mit Stroh geder 
fee / und mit Silberwerke / zum Dienfl der 
Meffe nöhtig / fehr ärmlich verfehen. Man 
indet in der Stadt zween Springbrunnen / eis 
ven in der Jacobs Gaſſe / den andern bey dem. 
Schloſſe / welche bende ſehr ſuͤſſes Waſſer das 
jen/ und. won fich felbfien ans der Erbe fprnis 


gen. a Ä ’ - 
- Die Einwohner des Konigreichs Congo / wel⸗ 
he man in der Landes ‚Sprache Mazifonger 
Br find fo wol Frauen als Maͤnner / kohl⸗ 
Öroarg / wiewol einer mehr als der andere; 
weit auch braune oder Dlivenfärbige unter ihr 
nen gefunden werden. Sie haben ſchwartzes 
gekraͤuſetes Haar / und etliche menige ein dunckel⸗ 
rotes / find mittelmaͤſſig lang / ſtarck und unter⸗ 
bit von Sliedern / ſchwartz oder Seegruͤn von 

ugäpfeln / und nicht fo die von Lippen / als 
andere Schwartzen / alfo daß unter ihnen etli⸗ 
he ſchoͤner / ale unter und gefunden werden. 
Es iſt ein muhtiges / hoffartiges ſehr laßduͤn⸗ 
fendes Volck / und übertrifft darinnen alle feine 
Nachbarn. Gleichwol ſind ſie freundlich ge⸗ 
geneinander/als auch gegen die Frembden; und 
mildthaͤtig / redlich und mit vernuͤnfftigen Reden 
ichtüͤch u uͤberwinden / aber dades um an’ | 
S — onder⸗ 


Bi Erſter Theil. 





































































































r j 









308 Derallgemeinen Erdbeſchreibung 


fonderlih zum Spanifchen und Brandenwei 
geneigt. Auchverfpüret man bey ihnen ein 
Säarfifinnigkeit / weil fie ihre kurtzweilig 
Schwaͤnke fo artig vorzubringen wiſſen/ da 
anch der verſtändigſte an der Warheit nich 
zweiffeln ſollte / ſon dern glauben / daß alles map 
ſeye. Im Kriege find fie kleinmuͤtig und ver, 
sagt / werden faſt allezeit mann ihnen die Por— 
tugallier nicht beyſtehen / von ihren Feinden 
Abermunden. Ja 20 Weißen vermögen we 
1000 Congiſche auf die Flucht zu treiben. Das 
Stehlen iſt ihnen allen angebohren : und wenn 
jemand etwas geftohlen / das vertrinckt er.al 
ſobald mit jeinen beſten Freunden im Bein, Da: 
runter Dienet ihm einer. zum Spielmann / det 
vor dem Anrichter folher Freude / und den at 
dern Freunden hergehet / und mis lauter Stine 
nierufet 5 Hier kommt der König von Congo, 
Dieſe Ehre thun ſie ihme an vor bie mildthaͤtige 
Bewirthung / welche fie dieſen Tag von ihme 
genoſſen. So bald das geſtohlene verzehret 
iſt höref der Name des Königes auf /und dies 
fer milde Anrichter der Frölichkeit dienet dar⸗ 
nach bemfelben / der vor ihme gefpielet/ wieber 
als ein Spielmann/ und giebt ihme den Nas 
men König gleicher Geftatt. Soiches thun fie 
ohn einiges Gegenfprechen / und Feinem wird 
darum. etwas gethan / weil es allda von 
alten Zeiten her alfo die Weiſe geweſen. Die 
Kriegebeamten tragen auf dem Haupt vier 
dichte Müsen mit Federn von Strauffen/ 
Pfauen / Hähnen und andern Bügeln — 
am 
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mit ſie um fo viel größer / und den Feinden 
fo viel — ſcheinen möchten. Der 
refte Leib iſt bloß / nnd darüber haͤngen Creuz⸗ 

iß übereinander eiſerne Ketten / derer Glie⸗ 

einen Finger dick ſind. Die Waffen der 

neinen Kriegsknechte find groſſe breite Han⸗ 

welche ſie von den Portugalliern bekommen / 

auch) Doͤlche mit Gefaͤſſen / gleich den Meſ⸗ 
ſchalen und dann Bogen ſechs Hände lang / 

eile/ Hadenröhre/ gemeine Feuerröhre/ und 

hide von Baumrinden gemachet / und mie 
ifjelsteder überzogen. Die Pfeile'machen 

von dünnen Holtz mit Eiſen daran man 

iderhaden fihet / beſchlagen und oben mit 
gelfedern / damit fie um fo viel geſchwinder 

gen möchten /verfehen. Ihre gantze Kriegs⸗ 
icht beftehet aus eitelem Fußvolck / d ann aus 
angel der Pferde Haben fie Feine Reuterey. 
1 Anzuge zum Streit / welches mit Trums 
ſſchlagen und blaſen auf Hoͤrnern gefchicht/ 
waͤrmen fie gemeiniglich in groſſer Unor d⸗ 
ng durcheinander / und giehen einander erſt 
t Scharmügeln von fern ind Geſicht. Gleich: 
lwiſſen fie ſich über alle maffe fertig hier und 
rt hin zu drehen / und fehr behend von einem 
tanden andern zu ſpringen / den Schoͤſſen 
entweichen. Den Vortrab haben gemeini- 
hetliche hurtige junge Knechte / welche mit 
en Gloͤcklein / die ſie am Riemen haͤngen ha⸗ 

1 / den andern ein Ders zu machen / zu klingen 

gen. Wann die erſten eine Weile’ gefoche 
haben und ermuͤdet find / dann kommen — 
ur, au 



































































































ro Derallgemeinen Erdbeſchreibung 
auf den Klang der obgemeldten Kriegsſpiele 
welche der Feldher: bewegen laͤſſet / wieder zu 
ruoͤcke und andere tretten zur Stunde in ihr 
Stelle. Dieſes währet fo lange / biß Die Hee 
208: Machten mit gefamter Hand anfallen. So 
bald der Feldher: / der ſich gemeiniglich mit 
ten im Heere befindet / erleget iſt / begeben fi 
ſich alle auf die Flucht’ und verlaſſen das Feld 
alſo daß man ſie auf keinerley Weiſe anbalte 
fan. Wann fie ſich wider ihren Feind zu Fel 
be begeben/ verſehen fie fich mit wenig oder we 
gar Feinem Vorrath von Lebensmitteln ; un 
darum müffen fie zuweilen / wann fie mit ihren 
Heere inein frembdes Land gekommen / durd 
den Hunger ſchon halb uͤberwunden / den Fein 
verlaſſen / und wieder in ihr Land ziehen. Abe 
dieſen und dergleichen Fehler beginnen ſie 
durch den Unterricht / den fie von den Porkt 
galliern befommmen / allgemach zu verbeffern 
Die Staats- und Ehren: Namen des Könige 
su Congo find diefe: Manikongo / dur) Go 
tes Gnade König von Kongo / Angola Me 
Bamba / Ofanga / Kumba / Lulla / Sauſa 
Her: des Herzogthums Batta / Sunda/ dan 
ba / Amboille / und deffelben Landfchafiten 
Her: der Grafſchafft Songo / Augoi / Kako 
go / und der Einzelherrſchafſt der Ambonde 
—— des groſſen und wunderbaren Fluſſ 
aire. Ehe die Portugallier in dieſe Laͤnd 
kamen / hatten die Conger unterfchiedliche A 
götter : Denn ein jeder wehlet ihme / nach ſ 
ner eignen Willkuͤhr / ohne einige mul 
rſacht 









ſachen oder Geſetze einen eignen Goft / der 
n meiſten Vortheil zu thun ſchiene. Sie bes 
en lebendige Drachen / und ungemein⸗groſſe 






chlangen an; als auch Boͤcke /Tiger / und 


Tandere Thiere/ indem fie urtheileten/ daß 
in fie / je erfchröcklicher und abfchenlicher fie. 




















ven zum fovielmehranbeten follte. Safe 


ten auch viel Vögel / Kraͤuter / Bäume / ja. 
bft die Haute der Thiere / mit Stroh ausge⸗ 
let / vor ihre Götter, Sie hatten vielerhand- 
goͤttiſche Gebaͤrden / die allgaufNiedrigkeig 
d Demuth gerichtet waren / nemlich das 
niebeugen / das Angeſicht gegen die Erde zu 
en / und mit Staub zu beſtreuen / und der⸗ 
ichen. Auch opfferten ſie ihren Abgoͤttern 
eihre koͤſtlichſten und beſten Sachen. Aber 
lich find dieſe Voͤlcker aus ſolcher Finſternuß / 
tinn fie der Abgoͤtterey ergeben waren, durch 
— Portugallier zur Erleuchtung gebracht 
TDER, ; ER | 
Unter den Namen Eongo / werben auch bes 
effen die Konigreihe Angola ! Cacongot 
d Malemba ; die Voͤlcker Anzikani / ſo ſich 

t den Baskern vergleichen / und die Bramas 
er Loanghi: Allein dieſe Koͤnigreiche ſtehen 
nicht mehr unter des Königs von Congo 
ttmaͤſſigkeit wie weyland fondern haben - 
v ſich entzogen. Den König in Angela - 
met man Soda. Ben feinen Untertbanen 
das Hund; Fleisch in fo groffer Würde / daß 
en fie ganze Deerden erziehen ; Und zu Zei⸗ 
‚ein wolgemäfter Hund über ar 
RN ronen 
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Rronea gelten an. Nichts merckwuͤrdiges i 
bey ihnen zu finden / aufler daß fie vortrefflich 
Bogen Schügen find, und hierin alfo.crfah 
ven/ daß fie zwoͤlff Pfeile verſchleſſen „bevor de 
erſte zur Erden fället. Sie glauben’ die Son 
vie fen ein Dann / und der Mond ein Weib 
Die Sternen aberihre Kinder / die fie mit eit 
ander erzeuget haben. 1er > 

Die allda befindliche StadtS. Paul liegt at 
einem flachen Berge bey der See De 
fteil aufgehet/ und erſtrecket ſich mit dem Berg 
nach Nordweften und Sudweften zus D 
Portugalier haben fie anno 1568. unter De 
Aufficht eines Portugalliers Paulus Diast 
Rebais genennet/ der auch ihr erſter Befeh 
haber darinn gewefen/gebauet. Sie iſt zien 





. Mich groß7 mit vielen ſchoͤnen Haͤuſern / Kirchet 


und Kloͤſtern bebauet / doch unbewallet; wi 
wol etliche Schanzenwercke / welche die Por 
galler zu Beſchirmung des Hafens und d 
Stadt geſtifftet / an der Waſſerſeite liegen. D 
Schwartzen in Angola ſind uͤberaus faul/ wo 
len ſelbſt nicht arbeiten / nnd kaum ſo viel Hir 
ſaͤen / als ihre Nohldurfft erfordert / oder @ 
fie von der einen Erde zur andern nötig habeı 
dergeftalt/ daß fiein Mih jahren groſſen Yung 
leiden / und von den Böldern Quiſames / d 
Auf der Sudſeite des Fluſſes Quancha mo 
nen ’ Speifen / als Hirfe vor ihre Leibrignet 
welche fie von den Portugaliern befommet 
Fauffen muͤſſen. Einjeder hat ſo viel Franet 
als er Haben will / oder ernehren han. —— 









Erſter Eheil. 313 
ird die älteft e oder erſte vor die oͤberſte gehals 

n/ ja vor das Haupt / im fall fie mit ihme nach 
atholiſcher Weiſe getrauet iſt. Eine Frau 
inet ſich nicht wieder zu ihrem Manne / als biß 
r Kind Zaͤhne bekommen. Dann fie wahr 

m / wann ſie ſolches thaͤte / daf das Kindzur 
Stunde ſterben würde. Sobald ed nun Zaͤh⸗ 

bekommen / dann gehen alle Befandfin und 
reunde / ſo wohl Männer / als Frauen / mit 
m Kinde /welches einer huͤbſch aufgepußt / 
if dem Arm traͤgt / von Haufezu Hauſe / da fie 
ielen und fingen damit man ihm einige Ver⸗ 
rung / die faſt niemand weigert / geben ſolle. 
ie Frauen bauen allda das Land / und die 
daͤnner tragen Sorge vor die Kinder. 


DieHauptftadt des Koͤnigreichs Cacongo / ſo 

tige Meilen in das Land hincin liget / iſt iie 
ge und wolbebauete Stadt / da man die 

De von allerley Lebens. Mitteln befoms 








man. Der Fluß Cacongo ſchieſſet über die = 


. Meilen Landwaͤrts ein / und ergieffet ſich 
ter dem fürfften Grad Suderbreite indie 
ee. Die Einwohner find fehr falſch von Art / 
ineidig unruhig und Zanckhafftig / wies 
Lauch dabey kleinmuͤhtig im Kriege / gegen 
e benachbarten Voͤlcker. Unter andern 
Ahrungen und Handwercken / welchen diefe 
ſcker mit groſſem Fleiß ergeben find / als da 
der Landbau / die Seefahrt und Fiſcherey / 
iben fie auch groſſen Handel mit ein- und: 
Bändchen Wahren /nemlich mit Tuͤchern / 
| | Ra v welche 


— 


















































314 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
welche die Hollaͤnder Küffenblätter nennen 
weil fie auf die Weife / wie die Küffenblätte 
ausſehen / gemachet find / mit ſchwartzen gene 
heten Mügen, breiten Eiſen / Scheiben / Schuͤp 
a oder Rodehauen / Taback / und geriebnen 
roten Holz / welches ſie Takul nennen. 


Von dem Land Cafreria 
und vogn vr 
Monomotapa. 


ER Rand / fo ingemein Eafreria genann 

Fwird / begreifft in ih den. Suͤdlichſte— 

Theil von Afriea / laͤngſt der Euften ai 
dem Mari Zriopico, und erſtrecket ſich / de 
kaͤnge nach / auf zwoͤlff Hundert Meilen. 
ein Gebuͤrgigte Gegend / ziemlich froſtig / wir 
durch viel kleiner Koͤniglein behersfchet / die 
ber dem Känfer von Monomotapa Tribut bi 
zahlen ; Und der von Goffala muß der gleiche 
and) an Portugal entrichten / welche Kron/i 
feinem Land eine Veſtung gleiches Namens 
einem Strom einer Meilen breit/ beſetzt ba 
and eine groffe Menge Goldes aus denen 
nen im Land befüömmt. Es wird diß Go 


J 
un 
2 
a 
u 









fe Schlag; Regen thut. Man gibt ziemlich 
wahrſcheinlich vor ‚daß Salomon von bierfein 
Sold holen laſſen / deſſen er ſich in Erbauung 
Bes Tempels bedienet hat. Die Meer, Eüften 
diefed Landes ? find durchgehend niedrig Landy 
doller Holz und Gebüfche; das Erdreich aber 
— und bringet/ neben groſſer Ans 
ad je öner ſchattigter Baume /auch manchers 
ey Gattung wolriechender Blumen. Dry 
oe Stroͤm durchfireichen das Land, und 
allen endlich in das Indianifhe Meer. Sie 
verden bey dero Urfpruing anfangli alle drey 
nie dem Tamen Zambere benannt. Der Nord 
ichfte Fluß wird nad;mald Cuama / der mit⸗ 
elfig Spiritu Santo / und der gegen Eden 
08 Sufantesgenennet. Die Caftes find uns 
erfhhiedlicher Sattung / und heiffen insgemein 
ie Gorachauker / Goringhaifer/ Gormghai 
oner Rochofer / groſſe und Eleine Kariguri. 
er Hoſaer / Kainguker Koboner/ Sonker/ 
Ramafer / Heufafer / Drigandiner/und Kane 
umker. ie erſten achte wohnen nahe hey 
em Vorgebuͤrge/ und die entlegneften nicht 
ber funffjig Meilen davon / wiewol etliche tiefer 
r Landwaͤrts ein. Die drey erften Voͤlcker / 
[8 die Sorachauker / Goringhaiker/ nnd ps, | 
ughaifgner findet man meiftalteng ebepdem:; 
orgebürge / nicht über vier oder fünfi Stuns: 
en von Der Schanze der aufen Hofeungz, 
nderlich die Goringhaikfoner oder Maflere 
NÄnner / die nur eine Vierteiſtunde davon 
er Di wohnen 
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wohnen. Dieſe alle Leben ohne Religion ode: 
Geſetz / allermaſſen folch ihr Nam bezeuget:Bie 
unterihnen find im Stehlen dergeftalt erfah 
ren / daß auch/ indem fie mit iemand reden/ un? 
ihn unverwandter Augen anſchanen / fie denfel: 
ben inzwifchen durch ihre Füffe beſtehlen. De, 
nen diefer®egend anländendeSchiffen verfauf: 
fen fie ihr Viehe / ſonderlich Ochfen und Scha⸗ 
fe. Alldieweil aber die Cafres/ nachdem fie 
folche verfaufft / mittels eines gewiſſen Pfiffs / 
ſolche machen zuruck laufen: Als find die Frem— 
den auch klug geworden / daß ſie ehe vor die 
Ochſen und Schafe wol binden / bevor ſie die— 
felbe bezahlen. Der Farbe nach, vergleichen 
fie fih gar eigentlich mit.unfern Rauchfangs 
kehrern oder Schloffegern. Haben anbene 
benft einen dicken. Kopf / platte eingebogene Na⸗ 
fen / fo entweder ihnen in dere Kindheit mit 
Vorbedacht alfo breit gedruckt wird · Oder ih⸗ 
nen daher kommt / weil die Muͤtter die Kinder all 
deit/ wohin fie gehen / oder mas fie zu thun has 
ben/ pflegen auf den Rucken zu tragen ; dem ſey 
nun wie ihm iſt / bey ihnen wirds wor einen 
Befondern Wohlftand. erachtet : Wberdih/ 

üben fie ingeſammt Praufe Zaar / und uns 
gemein große, Kefizen / hohe Schuitern/und uns 
maſſig breite Hüfiten/ da faſt nichts unforme 
lichers und abſcheulichers zu fehen ift / und fein 
Wunder /daß der Hiftoricus Pirard ſie nennet: 
Ces Diables de Cafres. | Oi 


Das 












Das Cap / oder Vorgebuͤrg guter Hoffnung / 
dieſer Gegend / an dem aͤufferſien Eck ie 
Ifeica gegen Suden zu finden, iſt war dergrö; 
en und berühmteften; dabeh aber auch eineg 
er gefähelichften Dre in ver Welt. Es befam 
iefen Namen im Jahr :498. ale die Portuges 
nbis hieher kommen / und num Hoffnung hats 
tt / in kurtzem vollend in Indien zu gelangen: 
uvor hieſſe es das Borgebürg des Tormentes, 
on den vielen Ungervittern / fo gemeiniglich 
ierum fich ereignen. Einige haben es genannt 
en Löwen des Meers : Andere, das Haubt 
m Africa. Im Meer begegnen den Schiffen 
nige Zeichen / daran fie bey nahe mercken fom 
N / wie weit fienoch davon entfernt find /ale: 
ine Art weiſſer Voͤgel mit ſchwarzenlecken; un 
elgroſſerBund Rieth / von den Seefahrenden 
rombes genannt/ die im Meer ſchvmmen 
Ib verfichert anzeigen / daß auf De } 
heong Meilen man nahe am Capo feye.. uf 

r Ruckreife aus Oft, Indien /fiehetmangans. 
Haufen Meer Wölf / die faft denen Bären 
gleichen, und alsdann muß man fletddag 
thin Händen haben und’ zu Grund ſencken 
rigens / iſt dieſes Vorgebuͤrg beruͤhmt / ang 
lerley Urſachen / unter denen auch sk / dap es 
cheidung und Ziehl machet aller Schiffarten 
ie Of sand Weſt⸗Indien; und auch dars 
Ydap diejenige fo in Oſt Indien mollen/oder 
A dannen Fommen / nothwendig ihren Lauf 
dahin euer "ögmit ie wiffen / Pr — 

w O iij — 
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fie daffelbe hinterlegt haben. Der Meer: Bus 
fen/ der bey Weſten des Capo liget / iſt in feiner 
Definung bey fünf Meilen breit / und zu ringe 
umher mit hoben fleilen Felſen bis an den Rand 
des Waflers umgeben. Das Land hat einen 
emäfigten Lufft und folte nicht unbequem 
allen / allhier einen Wohn Platz zu legen. Viel 
umher ligende Gruͤnd und Thäler/find anmuh⸗ 
fig: grün/ mit allerhand Blumen gesieret) Die 
Slüffefind Fiſchreich: und das Gehuͤltz voller 
Hirſchen und Ochſen; in deren Haͤute die Inn⸗ 
geborne ſich kleiden. Es ſind dieſe Voͤlcker ſehr 
ſchnell im lauffen / aber unflaͤtig im eſſen; 9 
Sprache wann ſte reden / vergleichet ſich faſt 
mit der Indianiſchen Hahnen gluckſen. 
Unter andern haben die Seefahrende bei 
dieſem Capo angemerckt/ daß die Magnet» Nas 
bel in ihrem Lauff allhier varire ; und darau 
geichloffen / daß derfelben variation eben d 
um an einem Ort nicht einerley ſeye. Auf der 
—* 2 — Ar 2 —* 
igt / findet man ſiebenzig biß achtzig Claffte 
Tieffe / mit einem weiſſen Sand. Das Sin 
ſerthum Monomotapajift beynahe von der iehl— 
gemeldten Landſchafft der Cafres umringeti 
Es wird alſo nach feinem Haubt dem Kaͤhſer 
oder Koͤnig genannt. Iſt ein fruchtbar 






da das Helffenbein überflüffig gu: befommen 
des Golds aber eine ſolche Menge iſt daß d 
aenherö man diefen Herin den guͤlde gen Kaͤhſt 
pflegeju nennen. Das gemeine Volck i “. 









| | Brftercheil. 3⸗ 
aberglaubiſch / gebrauchen im Krieg Picken/ 
gebens Bogen und Pfeil; Im lauffen verglei⸗ 
hen viele ſich den Pferden. Sie gehen meiſt 
Iberhalb der Gürtel nackend / und die Ledige 
ienen faſt gas bloß. Eineim Jahr 1651. zu 
ag gefommene Relation gibt an/ daß biefer 
Rönig famt feiner gangen Hof⸗Statt durch die 
PD. Jefuiras fen befehret und getaufft worden. 
zverzeiget alltäglich fich in folhen Schmuck 
on Edeigefleinen und güldenen Kerten  alg 
ie mandie Bräute pflegt aufzubutzen. Keine 
remde Kleidung oder einigen Zeug darzu trägs 
rniemals / aus Furcht dadurch wergifftet zu 
erden. Die Grund Geſetze des Neichsven 
rear Daß auffer der Leib - Binden / 
als Kragen / und die Knie Stiefel / er 
brigens die alte Tracht behalten muß / und 
icht aͤndern darff. Einige schreiben / daf zu 
iner Leibwacht er ein Regiment Frauen and 
n Hauffen Docken sder groffer Hund halte, 
u Feld / ſoll diß Negiment Weiber nicht weni— 
A tapffer als die Maͤnner / ſich bezeigen Die 
uͤrſten ſo ihme Tribut geben einpfangen haͤhr ⸗ 
ch das Feuer / zum Anzeig ihrer obhaben⸗ 
m Schuldigkeit. Die HaubtStadt trägt 
it dem Königreich gleichen Namen : Die 
aͤuſer Dafelbft find oben ſpitzig zu gebauet / 
hr weit’ und mit Helz und Erde angeführet/ 
ich von innen und auffen geweiffer, | 
Zimbaoe / ift eine Veſtung in die Vierung 
bauet / allıvo dieſer König Hofhält: Das 
: Di Schloß 
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Einwohner / welche weiß ſeyn follen / und viel 
groͤſſer / als die Europäer / gehen mit dem O⸗ 





Schloß hat vier Thore/ und viel meite und 
breite Gemaͤcher / welche mit vielfärbigen 
Baumwollenen Prundtüchern + mit Goldg 
durchwuͤrcket prahlen. Auch iſt die Dede det 
Zimmer überguldet/ oder/ wieandere melden } 
mit güldenen Platten überzogen und mit Helſ⸗ 
fenbeinernen Kronenleuchtern / die an guͤldene 
Ketten hängen / gezieret. Die Stuhle fin 
verguͤldet und mitvielerhand Farben gemah⸗ 
tet / auch mit Schmelsmerd kuͤnftlich geſchmo— 
det, Monemugi oder Mono⸗Emugi / iſt auch 
ein mächtig Rand und Hereſchafft gegen Nor⸗ 
den gelegen. Die Voͤlcker Giogues / ſonſten 
auch Galles oder Chava genannt / find Na 
barn ; und ihrer Tapferkeit halber / daß 
ſtets dem Raub nachziehen / ben allen angre 
tzenden in groffem Beruf. Diefe Länder fini 
ar reich am Solde/ Silber und Kupfer / auch 
ndet man allda überaus viel Elefanten: - Di 












berleibe nacket / und tragen über dem Unterlei 

Kleider von Seide und Baumwolle / welche fü 
von Ansländifchen Kaufleuten bekommen. Sie 
behängen fich auch mit Keften von Bernfleiners 
nen Korallen/melche gls Glaß glaͤnzen / und von 
Kambaje fommen. Diefe Korallen gebraus 
hen Sie auch an Geldes - flatt : Dann = 
das Gold achtenfie fa - © 

als nichts 


A 


Die 
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Erſter Theil — 
Die Landſchafft Zan⸗ 
a — 
Fr Zeiten der Alten / ward die Landſchafft 
Zanguebar,Barbaria genannt. Sieber 
reifft einen. groffen Strich Landes in dem Oſt⸗ 
hen Theil von Africa längft dem Mari di In- 
lia, diß undjenfeit ded AEquatoris. Das nie 
ere Land längfs des Meerſtrands / iſt voller 
Zebuͤſch und gar Moraſtig / dahero ſolcher 
Zegend die kufft unrein und anfteckend. Die 
Inngeborne dieſer Landſchafft find Heyden / 
nd ſtehen unter dem Gehorſam verſcheidener 
ber: Herren ; Sie ſuchen meiſtens ihre Nah⸗ 
ung durch Gewerb und Handthierung / der⸗ 
leichen won denen dieſer Orten Mahometa⸗ 
ern und Arabern auch geſchicht. Der jenige 
beil Lands fo gegen Suͤden gelegen / begreifft 
nter dem Namen Zanguebat / die kleine Koͤ⸗ 
igreiche Mozambigue / Quiloa / Mombaje / 
ud Melinde in ih. Der andere gegen Nor⸗ 
en gelegene Theil Ayen / jederweilen auch das 
eue Arabien genannt / hat in feinem Begriff 
ie Rönigreiche und Landſchafften Brava/Mas 
adoxg / Adea / und Adel. Zu Moffambigue 
aben die Portugefen eine ftardde Veſtung im 
Sefiß / fo auf einer kleinen Inful unmeit dee ve⸗ 
en Lande ligt /und das reichfte Gubernament 
on ganz Indien iſt. Sie hat vier Bollwerke / 
fa Een gelegen ey den Snfenmitgros i 
u a .; 
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bem Sefchüge beftreichen und befchirmen : und 

Et nie einem drenfachen Walle / und einem - 
Breiten Graben umgeben/ weichen fie erft um 

Das Jahr 1675. darum gesogen. Auf diefe 

Feſtung haben die Holländer unterfchiedliche > 
Anfchläge gehabt / fie zu erobern / ſonderlich 
im 1006ten Fahr, unter Paulus von Karden / 
als er nach Judien mit drey oder vier Schiffen 
ſegelte. Aber nachdem er fie mit fhätigem 
Schieſſen aus groben Gefchüße von feinen aufs ' 
geworffenen Geſchuͤtz⸗ Hügeln / zwey oderdrey 
Toge lang beaͤngſtiget / doch gleichwohl ſehr 
ſtarcken Widerſtand gefunden / muſte er ſie ver⸗ 
laſſen und unverrichteter Sachen abſiehen. 
Doch eroberte er unterſchiedliche Schiffe, und 
verbrannte Kirchen und Haͤuſer auf dem veflen 
Lande / auch auf der Inſel die Gabriels, Li. 
Dominicuss Kirche. Es ift die Inſel kaum 
einerhalben Meil lang; bat aber an der Nord 
feiten des Fleckens eine bequeme Schiffſtelle ⸗ 
Da die Schiffe pflegen vor Ancker u liegen/ und 
Des ihnen dienlichen Windes nach Indien zu 
fahren erwarten. An der Einfahrt des Has 
fens / ligen lincker Hand zwey Fleine Eylande. 
Megen der higigen ungefunden Lufft/ift es nicht 
gar Volckreich allhier. Die Einwohner alda 
haben ein kurtzes gefrauftes Haar groffe Lips 
pen / welche ſo dick find / als zween Finger / ein ” 
langes Angeficht / und fehr groffe und weiſſe 
Zähne. Cie gehen ganz nackend / und haben ° 
nur ein blaues Baumwollenes Tuͤchlein um die 

Schaam 














Farbe beſtrichen; jafie halten 28 vor einen ſon⸗ 
derlichen Zierath / mann fie fich mit einer roten 
Erde uͤbertuͤnchet. Die geſchickten mablenauf 
Ihre Haut einiges Laubwerck mit Indiſchblau / 
und durchboren die Lippen; nemlich in jede 
Bippe machen fie drey Löcher / darein ſie Kno⸗ 
hen’ Ringe und dergleichen Zeus bangen 
Über dieſes thun anders Feine / ald nur vorneh⸗ 
me Leute; dann die Beringen und Schlehten/ 
gemlich / die Männer / bedecken ihre Schaam 
Mein mit Baumrinden oder Baſte / und Die 
Frauen mit einem Dlat von einem Daum hin⸗ 
en und vornen. Ihre Speifen find ‚allerley 
Brüchte und Sleifch von Thieren. Auch efen 
je Menfchen Fleiſch / wann fie einige im Kriege 
jefangen befommen. Aber meiſt eſſen fie Ele, 
antenfleiſch. Siefind fehr betrügerifch / mei⸗ 
eydig / plump nom Verſtande / und zur Ars 
eit geneigt / gleich das Vieh: auch achten fie 
8 nicht Leibeigene zu ſeyn; Dann fiefagen/ daß. 
hr Stand folches erfordert. Injeder Landß⸗ 
anpfmannfchafft wird eine fonderlihe Spras 











je geredet. Der Einwohner Reichthum beſte⸗ 


et im Golde / welches in den Fluͤſſen gefun⸗ 
en wird / als auch im Elffenbeine / Ebenhaly/ 
nd Feibeignen. Aber fie bekuͤmmern ſich ſehr 
yerig um den Kauffhandel mit auslärdifchen 
zoͤlckern: auch handeln fie unt.r einander 
bſt nicht / als langft den Seeſtrande in klei⸗ 
en Schuhten / Die von einem Stuͤckt Holzes 

———— au a 




















374 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
ausgehöhletfind. Ja fie wollen den Ausheis 
mifchen / welche dahin fommen zu handeln/Feis 
nen Zugang geftatten / wiewol fie den Port 
galiern ihre Häfen nicht verbieten. Aida wird 
Gold / Silber / Kupffer / Amber / Wachs und 
Reis verhandelt. Ihre Gewehre find Pfeile / 
Bogen’ und Heeres⸗Beile; auch beginnen etli⸗ 
che / den Portugallieru zur Folge /mit Röhren 
umzugehen. — 
Quilda / ligt auf einer Pen Inſul. Der Koͤ— 
nig dieſes Landes / war unter allen in Zangue⸗ 
bar der erſte / der denen Portugieſen ſich Zins⸗ 
bar untergeben. Man findet dieſer Gegend 
eine beſondere Art Huͤner / deren Fleiſch / Ge⸗ 
bluͤt und Beiner ſo ſchwarz als Dinten; und 
doch gar delicat zu eſſen ſind J 
Petrus Aloares ſchreibet / dieſe Inſel ha be 
eine ſchoͤne Stadt / ſo mit hohen Haͤuſern na ch 
der Spaniſchen Weiſe gebauet / und mit pra che 
tigen Saͤlern Kammern / Hausrat) und 
fruchtbaren Gaͤrten verfehen/ gegieret iſt. Auf 
dem feſten Bande an der See / liegt noch eine a n⸗ 
dere Stadt / das alte Duiloa genennet / welche 
Hali / ein Sohn Hazems des Königes u Sir 
ras in Perfien/ vor ohngefähr soo. Jahrenges 
bauet/ und mit Voͤlckern befenet. Aber fie iſt 
* ——— nicht / als diefelbe/die auf der In⸗ 
ei lieget. —J * J 
Mombaja liegt auf einem F elfen / in einer 
Pleinen Inſel. Die Portugefen halten mit ih⸗ 
ven SHiffen oͤffters aNhierihr Winter⸗ba ger/' 
weil Die Vietualien in redlichem Preiß zu bar 
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ben. Die Einfahrt des Hafens iſt vieler Or⸗ 
ten voller Selfen/ und fo eng / daß nur in Schiff 
einlanffen fan. URAN 

* Die Stadtift nach der Welfchen Weife ge⸗ 
bauet / hat eine ziemliche Groͤſſe und lieget auf 
einem hohen Steinfelfen. Das Gebiet diefes 
Königreichs erfirecket ſich nicht fehr weit. Die 
Tuͤrcken hatten ehmals eine Feftung am Ufer 
des Fluſſes aufgeworffen / dardurch man alles 
jeit gehen muſte / wann man indie Stadt foms 
men welter und die Wälle mit Gefchügen be; 
pflantzet / zur Beichirmung des Orts wider die 
Dortugallier / welche dieſe Veſtung dur) Vas⸗ 
kes Gama / als er auſ der Schiffart nad) Indie - 
en begriffen / mit den Tuͤrckiſchen Ruderſchif⸗ 
fen im 1500. Fahre eroberten, Zur ſelbigen 
ra auch die Stadt ſelbſten / durch die 

o genannten Imbier / welche nicht weit vom: 
Borgebürge der Guten Hoffnung liegen / mit 
—— der Portugallier / nach einer harten 
Belagerung / erobert. Sobald die Portugals 
lier in Die eroberte Stadt kamen / ſchleiffeten fie: 
bie Mauren Kirchen / und unter andern ein. 
fehr groſſes und überwelbetes Schloß zu Grun⸗ 
de / ja verbrannten alle Schiffe im Hafen, 
Selbſt der König von Mombaſe / famt feinem 














ganken HofsGefinde/ und der Obrigkeit der 


Stadt, fiele den Imbiern in die Hände/ welche: 
fie alle ſchlachteten und affen / dann diefe Voͤl⸗ 


her find ale Menfchen-Zreffer. Auhhatger |) 


meldie Stadt Frank Asbideim 1505. Jahre 
verwuͤſtet / und etliche Jahre darnach / als fie: 
— O vij der 
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326 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
der König wieder aufgebauet / ein Portugals 
er, Nunnetz de Afunha/ausgeblündert. Nach 
der Zeit aber haben die Porktugalier die Stadt 
wieder verlaffen muͤſſen ındem fie nichts mehr 
behielten/ als die obgemeldte Feſtung / diefie 
fehr wenig achteten / aud) im 163 1. Jahre dem: 
König von Mombafe gezwungen abtreten mas ; 
flen. Die Einwohner find braun’ weiß und. 
ſchwartz / freundlicher und dienfthafftiger vom - 
Art / als die in andern nechſtgelegenen Dertern - 
wohnen. Die Frauen gehen fehr prächtigges 
Heidet/ ingüldenen Lacken und Seide/nach der 
Arabifhen Weile. Sie haben einen Koͤnig / 
den fie gleich als einen Gott ehren / ja fielas 
gen/ er ſey derfelbe, der aufdem Erdboden herts: 
ſchet / gleichwie diePortugallier auf der See: 
Mit dem Namen Melinde/ wird unterwei⸗ 
len die gange Gegend am Meer bemercket. 
Die allda befindliche Hauptſtadt gleiches Na⸗ 
mens / die auf einer luſtigen Flaͤche rund bers 
um mit unterſchiedlichen Gaͤrten umgeben / lie⸗ 
get / begreiffet eine groſſe Menge Haͤuſer / wel⸗ 
che von gehauenen Steinen ſehr artig gebauet / 
und mit zierlichen Gemaͤchern und gemahlten 
Sollerwercke verſehen ſind. Der Hafen lie⸗ 
get ein wenig von der Stadtab/ weil ſie nach 
ber See zu / mit vielen groffen Klippen beſetzt 
iſt welche dag Anländen gefährlih machen," 
Das Frauenvolk gehet allhier ſehr prächtig ge ⸗ 
kleidet in Seide / und traͤget auldene und ſilber ⸗ 
ne Ketten / und Armbänder/ wit einem Tuche 
im Ausgehen vor dem Angeſichte. Die er = 
Ne 
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er haben nichts über Den Oberleib / bis an die 
Birtelflätte.. Aber über den Unterleib tragen: 
e feidene oder BaummwolleneRode/doch etliche - 





ur ein Baummollenes Tuch vorder Scham / 


nit einem Bunde von Leinwand’ / oder Baum⸗ 
polle auf dem Kopffe. Man findet unter ih⸗ 
en reiche Kauffleute/ weiche mit-allerley Zeu⸗ 
en / Golde / Kupffer/ Elfenbein / Queckſilber / 











Bachs and andern Wahren handeln. Ihre 


Baffen find Säbel/ Schilde / Wurffſpieſſe / 
Sogen und Pfeile. Ihrem Koͤnige begeguen 
e mit ſolcher Ehrerbietigfeit/ daß ſie ihn auf 
hren Schultern tragen / und vor ihme / wann 
Eandgehet/.auf den Gaſſen Raͤucherwerck an ⸗ 
Inden. Es giebt allda Mahpmetaner / Goͤ⸗ 
endiener und Ehriften. 
Brava iſt eine kleine Respublie; und hat eis. 
e Stadt / nach Art und Gewonheit der Moh⸗ 
en erbanet. Sie bezahlet gleicher: Geſtalt der 
en Portugefen etwas Tribut, Nan findet 
Ida Gold’ Silber/ und unterſchiedliche ande⸗ 
MWahrengangüberflüffig. Es folle vor eis 
m allhier ein ſo groſſes Stuͤck Ambers feyn ge⸗ 
inden worden / welches mit feiner Höhe und 
roͤſſe einen gangen Elephanten bededfet. 
Der König in Magadoxo / wie auch feine Un⸗ 
rthanen / ſind Mahometaner. Die Haupt⸗ 
adt allda iſt ein ſehr nahrhaftiger Ort / dahin 
ie Kauffleute von Cambaja und Aden allerley 
rten Tuͤcher und andere Wahren / als Gewuͤr⸗ 
/ bringen/ und dieſelben vor Gold / Elfenbein 
ad Wachs vertauſchen. Etliche der Einwoh⸗ 
Be. | nor 


























— 
ner find braun’ andere ſchwartz / noch andere 
weiß. Sie reden alle Arabiſch / und leben auch 
nach der Arabifchen Weiſe. Im Kriege fühe 
5 fe Feine andere Waffen / als vergiftete 

eile ER | | 
Adea / hat einen bequemen Hafen / Barra⸗ 
boa genannt’ das iftgüldener Strand’ wie ihn 
die Portugallier nennen/ wiewohl er nicht nahe 
am Strande lieget / fondern ein wenig lands 


waͤrts ein. Dahin pfleget man auf den Fluſ⸗ 


fe Obi / dendie Einwohner Quilmanzi nennen?’ 
gegenden Strom aufzufahren. Es befindet! 
ſich auch allda die Herrlichkeit Grantze / naͤmlich 
in der Mitte / nach dem Abend zu. Quilmann 
auch ein volckreicher Ort / dicht am Munde‘ 

es Fluſſes Dbi/ welcher allda feinen rechten 
Ramen twieder befommet. Auch liegt allda 


ein Ort / den die Portugallier Barra Mea / das 


iſt / den boͤſen Strand / nennen / weil die Schif⸗ 
fe bey demſelben übel anlaͤnden koͤnnen. Man 
findet allda allerley Lebensmittel / und gan 
Heerden Ochſen / ja unzehlich viel Kuͤhe die fe 
groß find als Elephanten / und groſſe niederhaͤn⸗ 
gende Ohren / mit einem Schneeweiffen Haa⸗ 
ve/ aberfeine Hörner haben. © 
Der Koͤnig von Adel/ deffen Haupt: Stadt 
Arat / iſt ein groffer ChriſtenFeind. Barbe 
ra / und Zeila / haben ihre Meer: Häfen an d 
Einfahrt des rothen Meers; und treiben einen‘ 
ſtarcken Handel. UT 
‚Die Einwohner der Inſel Barbara find’ 
nicht weiß/ wie am Magadorifehen — J 
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ondern ſchwartz. Mit dem Dberleibe geben 
ie bloß und bedecken den Unterleib vom Na⸗ 
jel nach unten zu mit einem DBaummollenen 
Tuche. Uber fürnehme Leute tragen Roͤcke / 
welche fie Albernuß oder Bernuß nennen. Die 
Stadt Zeile iſt ziemlich groß ihre Häufer find 
Jon Kalch und Steinen gebauet/ und die Gab 
fen zierlich eingetheilet / darinnen alles von 
Mesichen Eribbelt und wibbelt. Sie hat auf 
vo Tagreifen kein fürs Wafler. Der Lands 
krich unter der Stadt ift nichts als Sand / aber 
die Auen Land⸗werts ein gelegen / geben aller 
erley Fruͤchte in — — 
Von den Inſulen Tercer 

a „genannt. u 
en diefe Juſulen ingefamt nach der 

Vornehmſten unter denfelben Zercerag; 
Oder anch wegen groffer Menge der Habicht 
und Salden Acores: fonften die Flaͤmiſchen 
(weil erfimal ein Niederländer oder Slemming 
fie entdecke) genannt. Etliche heiffen fie auch 
die hohen Inſulen in Anfehen der Canariſchen 
Eylanden / die niedriger gegen Suden: dieſe 
aber höher Nord⸗werts gelegen find Die Por⸗ 
tugefen haben fie dermahlen im Beſitz und  _ 
ringen von dar Getrayd / Wein/ Paſtell / Leder 
und andere Wahren in Portugal. An derZahl 
nd deren ſieben / ungerechnet die beede Eyland 
Corvo und Flores / allwohin viel unter Denen 
Gelehrten den Primum Meridianum ftellen. 
Angra iſt die Haupt: Stadt inder Inſul Ter⸗ 
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cera; und hatein Biſtum. Dieanderen Sn 
fulen heiſſen: Gratiofa, 8. Giorgio, Fayal, Pi 
€0, 5. Michel und S. Maria. 

Die Inſel Terzera begreift in ihremtimkrei 
16. Meilen/ iſt vol Bergerderer Gipfel fpigii 
sulauffen / und die Kluͤffte mit fchönen Wein 
ſtoͤcken bewachſen. Die Flächen ftehen frucht 





bar / mit Korngewaͤchſen wiewohl das Korn 


welches ſie tragen / nicht länger / als ein Jahr, 


dauren Fan. Der Boden iſt dem Erdbeben 


vielmahls unterworffen/ und aus unterſchied— 
lichen ſchwefelhafftigen Dertern fliegen, mit ei, 
nem Biden Schmauche vermenget/ hellflinckerm 
de Flammen in die Lufft Bender Stade Ans 
gra fiehet man einen Spriugbrunnen / welcher 
das Holk in Stein verändert. Die Sturm 
winde wehen allhier fo gewaltig ſtarck / daß fie 
nicht allein die Gebäue niederwerffen / fondern 
auch das Mauerwer&/ ja das Eifen felbften 
mit der Zeit abnntzen ZuAngra wohnet dee 
oberfte Befehlhaber über alle 9. Brabandifche 
Inſeln. Diefe Stadt lieget rund herum mit 
fpigigen Felfen umgeben und nach der See u/ 
wie ein halber Mond / weil an den aͤuſerſten En⸗ 
den die Berge Breſil zu beyden Seiten fehr 
weit in die See laufen. Auf dem Gipffel nach 
dem Abend zu / ſtehet eine hope Seule und noch 
einefolde gegen den Morgen. Alda wird forf 
und Fort Wache gehalten, Bon dort Fan man 
funfzehn Meilen weit in der See die Schiffe ſe⸗ 
ben’ welche aus Of: und Wefts Indien gelan⸗ 
gen; von hier biefelben/ die aus Europa ur 
‘gr 
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A Erftee Theil. 331 
eltfommen. Wann mehr als fuͤnfzehen Schif⸗ 
e vorhanden / dann laͤſſet man die groͤſte Koͤ⸗ 
igsfahne oben auf dem Felſen fliegen. Bon 
nen ift Angra in unterſchiedliche Gaffen fuͤg⸗ 
habgetheilet. Der Statthalter mit dem Erz⸗ 
ifchofe wohnen beyde auf prächtigen Schlöfs 
sen. Fünf Kirchen, die wohl wehrt find’ daß 
ran fie befichtiget / bringen der Stadt feinen 
eringen Zierräth zu. Die See iſt hierherum 
‚ber alle maſſe Fiſchreich / wiewohl man in den 
Bintermonaten, der Wellen Ungeſtuͤmmigkeit 
pegen/ nichte zu fangen pfleget. — 


Von den Canariſchen 


Eylanden. 


Ca Srantöfifcher Edelmann Namens Je⸗ 
I an de Befancourt/ den man den König 
on Canarien nannte / entdeckte erſtmahls im 
jahr 1461. diefe Infulen / und nahm fie nach 
eren Eroberung wegen der Kron Spanien! 
eren fie annoch zufändig/ im Beſitz. Den Na⸗ 
nen Eanarien haben diefe Inſulen nicht won 
enen Iucher, Rieden Canna genannt / ſondern 
on den Hunden / die weyland allhier in Menge 
ich gefunden, Eine gemeine Meinung iſt es / 
aß diefe der alten alückfeelige Inſulen ſeyn ſol⸗ 
en/ fo dahin geſtellt bleibt. "Sie bringen ne 





































en einer groffen Menge Zucker auch viel föfllie 


hes Wein / und der Heinen alfo genannten 
Eanari-Bögelein. Ihrer find Sieben * 
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332 Der ollgeineinen Bröbefchreibung | 
Zahl / und alle befrept von gifftigenThieren und 


Gewuͤrm; Aber unmäßig higiger Lufft. Weil 
fie nahe an dem Tropico des Krebſes gelegen, 
welches auch aus der fruͤhzeitigen Erndteydie 
gemeiniglich in den Mer oder April einfaͤllet 
abzunehmen iſt. Das Erdreich ft alfeuthal 
ben fehr fruchtbar / fuͤrrehmlich aber wegen des 
herrlichen Cauarien⸗Weins berühmt. Es waͤch⸗ 
jet hier allerley Getreide / inſonderheit aber 
Gerſte in groſſem Uberfluß / auch bringet fie Geis 
gen / Pomeranzen / Granaten / Eitronen Pferd 
ken / und andere Früchte hervor / uͤberdas noch 
Zuckerrohr / Palmitas / und Papierbaͤume/ 
an den Fluͤſſen ſtehen. Die Juſeln find auch 
ziemlich reich an Ochſen /Boͤcken wilden Efeln; 
Rehen / neben vielem Gevögel/ fürnemlich am 
Störenyfo der armen Leute Speiſe. 
Die vornehmfte / groß Canarien 7 hat eine 
Stadt gleiches Namens, fonften auch illago 
genant /nebeneinem Biſtthum. Der Bi eff 
hat hier eine Haupt⸗Kirche / auch find etliche 
Klöfter/ als S. Francifci und andere. darauf 
Es find hier auch zwo Städte/ Galdar und 
Guia / neben etlichen Klöftern/von Genueſiſchen 
Kauffleuten geſtifftet / zu ſchen. 
An Fruchtbarkeit und allen andern * 
J 





übertrifft es die übrigen/ und finden ſich au 
1000. Perfonen darauf. 

Die Inſul Ferro ift wol bekant / wegen des 
auf ihro befindfichen Wunder⸗Baums / von dem 
die Jũwohner ihr bedärffendeg Waſſer empfau⸗ 
gen; Und auch deßhalber / weil dig — 

eh 
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en Primum Meridianum hiehero ſtellen. Et⸗ 
che Städte find allhier befindlich / und hat die 
Janptfkatt eine Kirche und Kloſter S. Sram 
ſeo geweyhet. Es iſt ein gantz dürres Land / 





eil kein ſuſes Waſſer / als in etlihen Gräben 


m Ufer gefunden wird; Welches doch / weiles 
itlegen / den Einwohnern nicht zu paſſe kommt. 
Reſes Ungemach wird durch den bemeldten 
Zunder⸗Baum / der allegeit mit einem dicken 
tebel umgeben / erfeget: Und weichet diefer 
tebel niemahls davon / als in der gröffeften His 
da er fich etwa verliere. Der wird zu Waß 
r / welches den ganken Tag durch / von. den 
laͤttern wol zwantzig Tonnen abtreuft / und 
pr klar iſt; Wird in weyen fleinernenTrögen 
der Nordſeite aufgefangen. Wann im Au 
iſtmonat der Nebel zergehet / fo kommet ein 
ampf ans der See / der auf den Blättern gu 
ropffen wird. Als die Spanier die Inſel ein, 
nommen / haften die Einwohner den Baum 
decket / fagten/ daß fie kein Waſſer haͤtten / als 
as vom Regen geſamlet / meineten / fie dar⸗ 
ech von der Inſel au weiſen / wurden aber von 
ter Frauen / die fich von einem Spanier be⸗ 
laffen laſſen verrathen. Er giebet;vor Die 
inwohner / ihr Vieh / auch die anländende 
chiffe Waffer genug. Die Einwohner nennen 
Rn Saroe/ die Spanier Santo das ift/ heilig: 
siemlich groß, hat allegeit grüne Blaͤtter die 
wenig gröffer als des Nußbaums / und eine 
ucht wie eine Eichel/ mit einem füfen Kern. 
md um den Baum iſt sing Mauer wie ein 




































334. Der allgemeinen Erdbeſchre ibung 
Brunn gefaltet. —— ziemlich frun 
bar / und giebet Getreyde/ uckerrohr / vielerli 
Fruͤchte und Kraͤuter in groſſem Uberfluß / au 
viel Vieh / davon die Einwohner Milch und K 
fe haben. Tenerifa / ift die groͤſte /hat au 
den hoͤchſten Berg Pico fo al zeit mit Schm 
bedecket / und Fanm im dreyen Tagen zu erſte 
gen/ auf dem Meer wird er funfisig im fech: 
zig Meilen ferne gefehenz Er dienst den Se 
fahrenden’ als ein anderer Pharos / nach we 
chem man fih richten fan. Einigeandere ut 
ger den Gelehrken wollen in dieſe Inſul de 
primum Meridıanum flellen. Sa der 9 
florie der Königlichen Gefellſchafft von Landen 
unlängft durch Th. Sprat in Englfcher Spre 
che ausgegeben) wird folgende Gefchicht von di 
lichen Kauffteuten ı befangend den Berg Ten 
riſſe / erzehlet* Nachdem wir und mit einen 
Wegweiſer / Knechten und Pferden / unfer 
ein und Speiſe zu tragen / verſehen hatten 
giengen wir aus Oratava einem Seehafen au 
Teneriffa, an der Nordſeite / ʒwey Meiten vo 
der offenbaren See gelegen. Als wir von Mi 
ternacht dis um s Uhr nes Morgens gereiſet Et 
men wir auf die Spitze des erften Berges / nah 
an dem Piko von Teneriffe / und hielten da ur 
ger einem aroffen Kifernbaum unſer Mittag 
mahl blieben auch da bie um 2 Uhr nad) Mi 
tage. Hernach kamen wir durch viel ſandig 
Weege über anterfchiedtiche hohe Berge’ Di 
aber bloß und duͤrre / ohne einige Kieferne Baͤr 
me waren; Deßwegen wir groſſe Pie Pr. 
i 









nn efleelCheil 938 _ 
zwir an den Fuß des Berger Piko gelanger ⸗ 
1; da wir viel Steine / die von oben herunter 
jienen gefallen zu ſeyn / antraffen. Dinge 
rum 6 Uhr des Abends fiengen wir anauf 
a Piko zu ſteigen: aber als wir kaum eine 
teilmeges hinter ung geleget/ weil der Weeg 
cht mehr von den Pferden zu befieigen,muften 
iv fie zugleich mit den Knechten zu ruͤcke leflen; 
a Pferden ſtunden die Haare ald Schwein: 





iwften in die Hoͤhe. Unter dem Auffieigen 


ard einer von. unſerer Geſellſchafft kranck / 
Fam einen Durchlauf / Erbrechen und Schau⸗ 
won Fieber. Der Wein / der in einem klei· 
n Säßlein am Pferde hieng / ware ſo kait/ daß 
an ihn nicht trincken Fonte / ehe er bey dem 
puer gewaͤrmet ward / da doch die Rufitiche 
mperirt ware. Aber nach Untergang der 
une fieng der Wind ſtarck anzu wehen / und 
arde ſo kalt daß wir ung unter die Felſen / wi⸗ 
en groſſe Steine verbergen / und am Eins, 
nge / die gantze Nacht durch / Feuer halten 
lien. Ohngefehr um 4 Uhr des Morgeng/ 
gunten wir weiter aufzuffeigen / und nach eis 
r abgelegten Meile/ fiel einer unferer Mitge⸗ 
en in Ohnmacht / und konte auch nicht ferner 
t kommen. Hier fiengen die ſchwartzen ek: 
an. Mit denandern ſetzten wir unjern Weeg 
t / und kamen an den Zuckerhuht/ da wir wie 
weiſſen Sand fanden: und als wir an die 
wartze Selfen/ die alle gleich wie eine Sue : 

jen / gelanget; Eamen wir nad) einen Meiler ° . 
ges auf die rechte Epike des Berges * 

ki; a 
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da dann folch Rauch nicht war / als unten / ſot 
Bern eine fietige Auffteigung eines ſchwefelich 
ten Dampfes / fo uns das Angeficht hart un 
rau machte. Auf dieſem Weege funden wi 
Feine merkliche Veränderung der Lufft / wie auc 
ſehr wenig Windes auf der Spitze aber wa 
er fo ſtarck / daß wir Faum flehen kunten / als wi 
des Koͤniges Geſundheit truncken. Hier aſſe 
wir auch zn Mittage: befanden aber / daß ur 
En Krafftwaſſer ihre Stärcke verlohren / un 

hier ohne Geſchmack morden/ da Doc) de 
Mein geiftreicher und ſchwefelichter war / 
zuvor. Der Gipfelz darauf wir ftunden / ſ 
nicht über fünffviertheil breit/ iſt derRand ein 
Grube Kaldera genaüt/welche wir einen Ru! 
quetenſchuß urtheileten breit zu ſeyn und w 
100 @lentief/ in Form eines Kegels / inwe 
dig hol wie ein Keſſel / und überal bedecket 
Heinen lofen Steinen / darzwilchen Sand 
Schwefel iſt / und dardurch Dampf und Rau 
kommet / die mit etwas bewogen / einen Sch 
geben / und find ſo ſchaͤdlich / daß wir ſchit 
son der plöglichen Außduͤnſtung der Daͤm 
erſticketen / ais ein Stein (der/ wegen grofl 
Hitze / nicht in Händen zu halten) — 











men ward. Wir fliegen nicht über die 6-€ 
len indie Kaldera herunter / wegen das Schlip 
fern unſerer Fuͤſſe; wiewohl etliche es bis at 
den Grund gewaget haben. Wir entdeckt 

nichts anders merckwuͤrdiges / als eine 
Schwefel / der wie Saltz auf den Steinen lag 
Von dieſem Berg konten wir groß jr 












® Erſter Theil 1.397: 
en/ das doch 14 Englifche Meilen/ wie auch 
Ima / fo ı8.Ciomera / dag 7 davon gelegen/ 
d ſchien ung die Zwiſchen⸗weite nicht breiter/ 
die Tems dey Eonden. Sobald die Sonne 
ſgieng / bedeckte diefes Berges Chatten 
ht allein die gantze Inſel / und groß Canarienf / 
dern aud die See / bis an den Horigont/ da 
Gipfel Des Berges. oder Pifo augenfcheins 
schien aufwerts gu Eehren / und den Schats 
wieder in die Lufft zu werffen / Darüber mir. 
z zum hoͤchſten vertwunderten. Die Sonne: 
r noch nicht hoch / ale die Wolcken ſchon ans 
gen fs ſtark aufzuſteigen / Daß fie ung fo wohl 
Anſchauen der See / als der gantzen Infel, 
ahmen; bie Spitzen alleine der üntergeie⸗ 
en Berge ſchienen durch Die Wolcken zu 
agen. Ob dieſe Wolcken allezeit auf dem 
rg Piko ſich erheben/Fönnen wir nicht ſagen: 
e [diene aber diefelbe / die weit unten geler - 
gleichſam zu bedecken / oder wielmehr um. 
felbe Hin und her zu ſchweden / fürnemlich 
Nordeft, Winden. Sie nennen biele 
Acken die Kappe / und find ein unfehlbargeie 
eines entſtehenden Sturmes VielSpiing 
unen funden wir alda / die meiſt aus den 
feln der andern Berge mit groſſem aus⸗ 
sen / und fchier ſo hoch als der vorgedachte 
ernbaum hervor ſprungen. Nachdem wir 
Weile auf der Spitze geſtanden ſtiegen wir 
tehlig wieder herab / bis an ven Zuckerhut / 
wir / weil er gang ſteil und faſt bleyrecht / 
wind vorbey giengen, Hier funden wir ein 
* ir P Loch / 










































138 Derallgemeinen Bröbefthreibung 


Loch / fo ohngefehr ı 2. Elen tief/ und 18. breit 
an Geſtalt wie ein Ofen / das eine Höle ande 
Spige hatte über 10 Ellen; längfi diefen 
Kteffen wir und an einem Stricke nieder / wel 
chen unfere Knechten hielten / indem wir mi 
dem andern Eude, das mir umb die Lenden ge 
bunden, ung felbfi herablieffen / big wir über di 
ne Schneebane? Famen/ welches wir nothwen 
dig im niederfteigen thun muflen. Mitten ü 
dieſer Brube iſt eim runder Wafferbrunn / ohn 
gefeht anderthalb Ellen niedriger als d 





















ten dieſes nicht vor Quelwaſſer / fondern da 
es ans dem gefehmoigenem Schnee durch dit 
Steinfelfen abgetrüpfet ware. Manhält di 
Höhe bleyrecht herab auf dritthalb Meilweg 
Feine Bäume, Stauden, Laub noch Gras 
det manauf dent gangen Weege / fondern nu 
Kifern / und zwiſchen dem weiſſen Sande di 
dornicht Gewaͤchſe wie die Brombeerſtaud 
auf der Seite aber? da mir die gan 
Nacht über lagen / ein ander Gewaͤchs / def 
Zweige acht Fuͤſſe hoch / und ein halben Fu 
diefe / die ſtehen in einer Vierecke einan 
gleichüber/ an Seftalt ald Sembden. Es tı 
get Fleinerote Beerlein/ die eine giftige Mil 
in fich haben / davon die Haare einem Pferdt 
oder andern Thiere bald abfallen / wenn es a 
einem Orte damit beftrichen wird. Yon da 
dürren Strauche diefes Gewaͤchſes machte 
wir alle Nächte unfer Feuer. Es if in Dat 
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Eeſter Ebel, 0 
antzen Inſel zu finden / und vielleicht eine Ark 
Euphorbii. Biphieher die Engelaͤndiſche Mes 
ion BES x 
Die Inſel iſt gar fruchtbar / und hat einen 
jortrefflichen Weinwachs / geſtalten jährlich 
18006 Faß koͤſtliches Weins von dar verfühs 
et werden. Die andern Eyländer heiſſen: 





Somera, Palma / Forte ventura / und Lance⸗ 


ota. Dieſer Gegend ligt auch die unbekanke / 
der unſichtbare Inſel / die etlicher Meinung 
ach verzaubert iſt / weiln je zu Zeiten jemand 
vider Bermathen allda anlandet/ viele aber. 
ach deßwegen angelegten Fleiß fie nicht finden 
oͤnnen. Sie wird ungemein genannt/Ulcidigs 
e / oder S. Borondon. In den Canariſchen 
* pflegen gewoͤhnlich die Spanifche / aus 
eſt⸗Indien kommende Silber/⸗Flotten ihren 
Rendes:vong zu halten; und Ordre zu erwar⸗ 
en / in welchem Hafen in Spanien: fie ur 
en ſollen. Die Einwohner diefer Inſeln fin 
arck von Leibe / braun an Farbe/ mit breiten 
afen/ fabtiles und lebhafftiges Geiſtes Hochs 
nuͤthig und zum Krieg geneige 0° 
Bon denen Inſulen des gruͤ⸗ 
nen Borgebürgs/oder Sa: 
— po Verde. — 
V u denen Alten find dieſe Eylande/ des 
ven Zehen an der Zahl / Hefperideg / oder | 
orgades genannt; Und wurden die Fabel, : 
affte Gaͤrten / die ein Drach bewahreto / hieher 
ri | 9: verleget. 
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‚nerleget. Sie ligen am Vorgebürg Capo Be 


de / oder das gräne/fo unter allen das We— 
lichſte von gang Africa ift; Chriflophorns €: 
lon / fonften Columbus / als er ſolche auf fein: 
dritten Reife in Weſt⸗Indien befichtiget / zer 
gete / daf von den. Alten obgedachte Name 
zur ingebühr diefen Safulen zugelegt worden 
weil fie meiſtens dürs / und unfruchtbar befu 
den werden. Sie gehören. dermalder Kro 
Portugal; Der meifte Nutzen / fo daraus erh 
ben wird / beflehet in Saltz / und einer grofle 
Menge Bock Haͤute. Das Salg wird in be 
fondern Gruben am Meer gemacht/ und vo 
der Sonnen getruͤcknet: Und weil daſſelbe a 
fo überflüffig der Enden zu befommen / wer 
den ſie die Salg-Infulen genannt; Geftalte 
das eingige Eyland Majo / jaͤhrlich 2000 
SchiffsLadung verfhaflen Fan. Die vor 
nehmſte unter den andern Inſulen ift S. Jago 
allmofelbft eine Stadt gleiches Namens / di 
ſchon Öffters beranbt und geplündert worden 
weil der Lufft nicht gar gefund iſt und Dahent 
Wenig Intwohner hat. | A 

Etwas Weſtlicher lieget auf einer Ecke ein 
Feſtung / alwo die Schiffe ankern; und Nord 
Weſtwerts von diefer Ecke ein Hafen / Port 
de Kaniſos anf Portugallifch gedeiffen. Wo 
der SudoſtEcke erſtrecket fih das Geftad 
zwey Meilweges Sudweſt / allwo um die erfl 
Ede eine Stadt oder Dorff lieget Praye au 
Portugallifch genannt, (das iſt Wfer) auf ei 
nem bequemen Orte zwiſchen zwey Pan 








Erſter Theil. 341 
der / mie etliche wollen / auf einem Heinen Bere | 
e / umgeben mit zweyen Fluͤſſen / die ſich in die 
Ser ergießen und zween Seebufem machen _ 
avon der eine ſehr groß / porto de Praye ge⸗ 
ant / damol 100. Schiffe / 14.Klaffterntief / 
Rd vom Lande fchußfren liegen / Können / hin⸗ 
pr einer Juſel von Winden befreyet. Por 
dePraye vorbey / nach der Stadt zu / liegt: 
in Vorgebuͤrge / Cabo de Zubarao auf Porz 
igallich / und Nordweſtwaͤrts von dieſer Cap / 
er an den Hafen / porta Ribeirra Korea auf 
ortugallifih / melcher fehr ſicher / weil er zwi: 
hen zweyen Bergen gelegen / da mitten durch 
a Fluß lauffet der ohngefehr 2. Meilen.von 
arfeinen Urſprung nimmet/ und durch einen 
Rund / einen Bogenſchuß breit/ fich in die See’ 
geuft. Gegen Norden liegt der Hafen & 
Rarie. In dieſer Juſel find allerien Fruͤchte / 
jegen der Sruchbarkeit des Landes. Der 
luß Ribeirrea Korea ift mit Cedern / Kokos/ 
Ranien und andern Bäumen beſetzet. Es 
ird von den Einwohnern Reiß / Ways oder 
Rille und Baumwolle geſeuget/ auch Zucker: 
Ihr gepflantzet. Europiſche Kräuter und 
ewächte aus Portugalf'dahin gebracht / kom 
Im auch hervor / aber der Same muß jährlich 
ernenert worden. Aber Fein Weinſtock will . 
a wachſen / alſo daß der Wein yon Eifabom 
hin gebracht wird. Es giebt hier Ochfen/ 
ferde / Eſel / Boͤcke / und viel Hüner/ alfe 
die Einwohner genugſam Eßwahren has. 


























































342. Deraligemeinen Erdbeſchreibung 
Die übrige neun Epländer heiffen: ©. Ans 
tonio / S. Birent / S. Lucia / ©: Ricolo / def 
Sale / Bona Viſta / Majs / Fuogo / und Brave, 
Etliche darunter ſind faſt gänglich dd und uns 
bewohnt / nur einige Fluͤchtige und Banditen 
enthalten fih in denfelben/ fo ber Boͤcke 
Jagt obliegen. Das Meer diefer Gegend / 
wird das grüne genannt/ weil eingroffer Strich 
deflelben vom gruͤn/ und gelb+farbigen Gen 
kraͤutig alſo übersogen/ daß es einer grünen 
Wieſen gleichet. | | 
Die Infel S. Antonio hat zween hohe Ber⸗ 
ge / davon einer fchier fo Hoch / als der in Tene⸗ 
riffa. Es wohnen ohngefehr goo, Einwoh⸗ 
ner auf diefer Inſel. An dem Nordweſt⸗ 
Ende ift ein Fleck / da ohngefehr zo, Haͤuſer 
ſtehen und so. Familien wohnen / ſowohl 
ſchwarze als weiße unter einem Oberhaupt 
Capitein / Prieſter und Schulmeifter/ ſo alle 
aut Portugalliſch koͤnnen / haben aber nichts 
zum beſten / ſondern leben ſehr aͤrmlich. Au 
ber Nordſeite / bey einer niedrigen Ebne / iſt 
eine Reyde und Waſſerplatz / unter dem ı6. gr. 
und ss. min. Norderbreite / dahin das Waſſer 
von hohen Bergen fleuft; welches fehr wol) 
zur Regengeit/ aber bey trucknem Better nicht 
ein Troͤpflein zu befommen. Keane } 
Die Inſel S. Vicent ift fünf Meilen lang / 
und erſtrecket ſich WeſtSud⸗Weſt Das Land 
hat mitten an der Nordweſt⸗Seite einen halben 
Seebuſem / in dem Munde anderthalb Meilen 
breit / und mit hohen Bergen umringet. - 
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ber Dftedke lieget eine große runde Klippe 
da man auf beyden Seiten gutumfeegeln fan. 
Diefer ‚Seebufem wird von den Weſt ⸗ und 
Rordweſt Winden Durd) die Berge der Juſel 
©. Yatonius heſchirmet / alſo daß keine unter 
diefen Inſeln einen fo fichern Hafen Hat ale 
diefe. Doch äft es gefährlich dieſelbe anzu⸗ 
fegeln / wegen der Strumwinde / welche aus 
dem Gebürge nieder Hängen. Des Morgens 
and Abende ift hoch Waſſer an dieſem Set 
a / da bie Wellen fich gegen dem Norden 
erheben.  - De 
Die Inſel S. Lucie iſt Hoch und bergicht⸗ 
8. oder 9. Meilen lang / und lieget geſtretker 
Nord: Hf nad) Oſten / dad Sud⸗Ende unfer 
dem 16. gr. und-ıg. min. Un dem Sudoſt En - 
De liegen zwey Inſeln nahe bey ein ander / wie 
an dem Dit: Sud Oſt Ende des Hafens / mit 
einem ſchoͤnen Sand Afer und kleinen Iuſel/⸗ 
die rund herum ſchoͤnen Grundſand hat. Un 
der Sudweſt⸗ Seite nach S. Vicent / iſt eine 
gute Ankergruͤndung auf zo. Klaftern. Die 
‚gauge Inſel iſt voll Huͤgel / und liegt hoch / hat 
sie Dhfche/ auch friſch Waſer/ unten an 
einem Hügel / ein wenig Landwertsein gele⸗ 
gen. An der Weſtſeite wohnet Fein Volck am 
Ufer / iſt guch Fein friſch Waſſer zu bekommen. 
Schildkroͤten aber und Maͤuſe ſind haͤuffig da / 
fuͤrne mlich im Weinmonat. — 
Die Inſel S. Nicolo zeiget ſich nah Nor; 
den ziemlich hoch und bergicht. Es ſind 
wenig Baͤume allda uud deßwegen kaum 
A 
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Brandholz vor Die Schiffe zu befummen Cahat 
viel wilde Kagen/Böde/ und in der See Sirin, 
brafem. Hart am Ufer iſt friſch Wafles/ und 
bey trucknem Wetter ein Pful /mwelcheg zur Re; 
genzeit indie See laufft. —— 

Die Inſel del Sale zeiget ſich / wann man 
vonden Kanariſchen Inſein oder aus Norden 
kommet / von ferue jehr hoch liegend / und mit 
einem Huͤgel anch waun man näher darzu kom⸗ 
met / noch mit einem andern Hügel / aber dag 
übrige if} niedrig / und dag Sud, Di-Ende 
ganz eben. Das innerfle ift mit und gegen 
Suden der WeſtEcke / da das Gewaͤſſer aug 
dem Gebirge Fommes/ voll Steine / ohne Ge 
woaͤchſe und Bäume, ber an der Sudofts 
Ecke / bey einem teilen Sandgrunde wohl bey 
72. Saltzpfannen / ſo wol Feine alg groſe. 
Dan findet auch um dieſe Sudecke Landvaris 
mirgends Fein friſches Waſſer / aber wohl viel 
Schildkroͤten und Fiſche (davon die Sclaven 
Thran Fochen) zwiſchen den Klippen / die voll 
Iharffer Floßfebern eines Fingere lang haben. 
Ja Summa/esift eine dürre Fnfel/ und kei⸗ 
ne andere Erfriſchung / als magere Boͤcke / die 
jaͤhrlich in groſer Menge/ wegen der Häute/ 
geſchlachtet werden. Es iſt bewohnet / und dag 
Volck hat Pferde und Eſel. 

Die Jaſel Bonavifta (gut Geſicht) vielleicht 
weil ſie von weiten aus der See geichen lieget/ 
kan man aus der See / an den weiſen Felſen / 
an der Vord gegend gelegen von der Sale 
Inſel genug unterfcheiden / weil dieſe nicht 

* gle 
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Meichen hat. Sie ift etwas höher ald die 
Saltz Inſel / und wird auf 20 Meilen im Um⸗ 
reiſe gehalten / iſt an der See ſehr ſandicht / und 
andwaͤrtsein mit viel Bergen verſehen. — 
Die Inſel Majo iſt die kleineſte unter allen / 
jat im ümkreiß ſieben Meilen. Anden Mit 
eDändifchen hat es etliche fpiige Berge / und 
in der Nordfeite eine Ebeng/ einer Meile breit/ 
a ein Strom ar der Nord⸗Oſt⸗Ecke wit 
om Rande abſchieſſet; wie auch noch site ans 
jete gegen dem Meften / welche beyde durch 
ie erwehnte Ebene / einegefährlide Schiabrt 
machen. Under Nordfeite diefer Inſel lieget 
inter einer ſchwarzen Ecke ein fchöner kleiner 
Seebufen und fihere Reyde / da es gut auf 
ünff oder s. Klafftern ankern. Auf einer nies 
rigen Ecke an der Oſtfeite lieget ein Dorf 
on 10. oder 2. Häufern. Die gange In⸗ 
eb ift voller Klippen / hohen und dürren Lan⸗ 
3e8/ darinn wenig Gras / als zwifchen den Klip⸗ 
sen und Steinen wächfet. Keine Pomeran⸗ 
en oder Limonien find allda zu finden / ſondern 
ur etliche wenige Feigenbäume / derer Fruͤch⸗ 
e / wegen der beiffen Lufft umd truckenen Erd⸗ 
reich®/ nicht zur Reiffe gelangen; und ob fie 
jleich die Farbe befommen / dennoch ſchmack⸗ 
08 bleiben. Auch flehen etliche Bäume dar⸗ 
af / fo Banmtolle fragen: aber Boͤcke und 
Ziegen find in fo grofer Menge / daß jährlich 
iber 5000. Felle von da gehnletwerden. Es 
giebet auch wilde Pferde / zahme und wilde €: 
ſel / wilde Ochſen und Kühe / viel 2 i 
| en, aſel⸗ 
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ner mit weiſſen und ſchwartz geſprenkelten Fe⸗ 
bern. Biel Salzpfannen hat man hier/ dars 

inn das Waſſer yon der Sonnen⸗hihe zu einem 
rxoͤtlichen Saltz gemacht wird; es iſt aber 


Sehr muͤhſam daſſelbe heraus zu bekommen / und 


noch mehr ins Schiff zu bringen/mweildie Schiff⸗ 
kein nicht. ohne grofe Gefahr durch das aufı 

ſchwellende Meer muͤſſen gegogen werden. Die, — 
ſe Inſel Hat fo wol weiſſe als ſchwarze Cinwoh⸗ 
ner / die bekommen ihr Meel / mie auch die Klei 
der von S. ago / dahin ſie durch Feuer w 
wiſſe thun / wie viel Schiffe in ihren Hafen liegen. 

Die Boͤcke / derer es voll iſt/ find wegen des 


Keinigten Landes übel zu fangen. Se wohl 


das Fleiſch ale die Felle werden zu mug ger 
machet. 


Die Inſel Fuogo / das iſt / Feuer⸗Inſel / weil 
aus einem hohen Berge Dampf und Flam⸗ 
men hervor kommen / hat an der Weſt⸗Seite 
eine Reyde / neben einem Kaſtel an dem Fluß 
eines Berges gelegen / der Hafen aber iſt we⸗ E 
gen des Stroms nicht bequem. Wer aug $ 
Often kommet / und der aufder Reyde ankern Y 
will / muß gegen Norden das Land umlauffen/ - 
fonft Fan er ſchwerlich aufdie Reyde gelangen, 
Der Wind braufet Hefitig um das Land herum / 
der Grund iſt tief und ſteil ab auch kan man 
nirgende als bey dem Kaſtel ankern. 9 

Die Inſel Brase / das iſi /wilde oder wuͤſte 
Jauſel / hat wey oder 3. kleine Infein gegen 
Norden. ün der Weſtſeite iſt eine — h 

* 


— 
— — I In 

W EN ⸗ 
— 












Erſter Cheit 
nd. Severfuͤhren von dar / Reis Leder / 
Vachs / allerhand Gummi / Criſtall Stab) / 
dupfſer Eben; und vieler anderer Gattung 
oltz / neben noch andern Wahren. ha 
Die Madagafters find meiftentheils sehe 
etruͤglich / aͤgenhafftig / und geborne Diebe / 
nd wird Berrähterey und Rachgierigkeit bey 
en vor gine der groͤſſeſten Kuͤnſte und Zus 
enden gehalten; ter ſich hierinnen wol weiß 
ahalten / wird hoͤchlich gerühmet und geehret / 
ber der ſich nicht rächet / oder einig mitleiden 
at / iſt bey ihnen fehr veracht/ und wird ausge⸗ 
het. Sie find son Natur 4 und faul / 
uch wird man fie nicht leicht fehen ſchwehre 
bebeit thun fie find aber fonft fehr sufingen und 
Ye genzigt. Ihre meifte Handthierung 
Landhau / Schmieden / Zimmern/ Toͤpfe ma⸗ 
hen / Spinnen Weben/ Segel machen / Fiſchen 
md Jagen Ihre Schmiede koͤnnen das Ei⸗ 
en ſehr mohlzemperiren fie machen auch Meſ⸗ 
er und Gabeln / Pfeil⸗Eiſen / und Zangen / Das 
ie man das Haar auszeucht. Sie ha ben auch 
zoldſchmiede aber ſehr ſchlechte Meiſter. Ih⸗ 
e Haͤnſer ſind anders nichts als hoͤltzerne Huͤt⸗ 
en von Stockwerck mit dem Dach / jedoch hal⸗ 
en fie ein groſſes Feſt bey Eintritt eines ſolchen 
hahaſtes Wann das Hausferrigift/ noͤtiget 
er Meiſter alle feine Blutssermandten und 
rende zu Saft; doch diefe Gaſterey iftvor- - 
hme nicht koſthar / fondern Hat im gegentheil 
avon Gewinf: dann niemand darff erfher 
en / er muß etwas mitbringen anf die N 








































35: Der allgemeinen Bröbefchreibung _ 
der Weftphälifchen Hochzeiten’ vom höchften 
bis zum geringften Leibeignen Fommet feiner 
mit Iedigen Händen. Einer bringet etwas 
Gold / Silber oder Eifeny der ander hoͤlzern 
Gefäs mit Korn oder Haußrath: etliche Sch⸗ 
fen’ Schafe / allerley Speife / ſo daß der Hauß⸗ 
herr / ausgefondert dieſe groſſe Malzeit / meiſi⸗ 
lich allezeit die Unkoſten / weiche er zum Bauen 
angewendet / bezahlt bekommet. Solches 
Feſt waͤhret etliche Tage / auf welchem fie Luftig 
ſchmarotzen / damen / fingen und ſpielen. 
Ihr Haußrath beftehet meiftentheils in Kaͤ— 
chengeraͤhte. Sie haben Feine Tafeln / Stuͤh⸗ 
le / Baͤncke / Tiſch oder Tafel⸗Tuͤcher / Servet⸗ 
ken / Betten noch Kuͤſſen / und ſitzen nur auf klei⸗ 
nen Matten nieder. Das gemeine Volck gen 
het meiftentheils nackend / und bedecken kaum 
ihre Schaam; aber die Tracht der Maͤnner 
find Unterhoſen / welche biß auf die Knie han⸗ 
gen / und ein UÜberkleid von einem Stuͤck Lein⸗ 
wand um den Leib geſchlagen / und mit einem 
Gürtel in der Mitte feſi gebunden.“ Die Frans 
en tragen Roͤcke mit und ohne Ermel / welche 
bis an die Knie reichen/ haben auch eine ſon⸗ 
Derliche Art Unterhofen and einen Gürtel um 
den Leib. Sie haben auch einen Schulter 
Mantel um / ſchier aufdie Weife wie die Nacht 
halstücher der Holländifchen Weiber. Ihre 
Stleider find von Leinwad / Baft von den Baͤu⸗ 
men / oder Seide von unterfchiedlichen Farben / 
auf welche ſie dann noch einige audere Farbe von 
Seide / als das Kleid iſ / laſſen auflegen, * 
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ee Männer und Weiber gehen barfuß und blos 
8 Hauptes / und iſt nur ein Geſchlecht mer 

8 bedgckt gehet. Die Männer tragen auf 
rem Haupte eine Muͤtze / gleichwie die Ser 
ten tragen. Die Frauen tragen Capronen / 
pelche oben fpikig zulanflen/ und bey den Ruͤ⸗ 
en und Schultern abhängen. Ihre Deyratb 
Alt nicht vielGeremonien in fi. Jedweder 
immt fo viel Weiber als er will / oder alder 
inehren kan. Sig fheiden leichtich. Wann 
emand/ der son Anſehen iſt / bey ihnen ſtirbet / 
> wird er durch feing Angehörigen and Freun⸗ 
egewafchen /und weiter mit Ohren und Arm⸗ 
ingen/. Korallen’ und andern geringen Ziers 
aht / aufgeſchmuͤcket und darnach in feine 
eider gewunden / und alſo in einer Matte / 
ach dem Grabe zu getragen; aber Leute von 
rogen Binfehen werden mit mehr Wofoflen 
ur Erden beſtaͤtiget. Wann ein ſolcher fürbt/ 
wird er auch / als vorige. gewaſchen / und is 
erdas wird ihme das Haar abgefchoren / den 
rauen eine Muͤtze aufgefeßet nad werden mit 
ielen Föftlichen Dingen gegieret.  Unterdef 
a kommet das Haußgefinde/nebenft den Blut⸗ 
enden Frauen / Kindern / Sclaven und Sela⸗ 
innen/und beweinet den Todten / und ſchreyet 
berlaut/vaß die Threnenüber die Backen lauf⸗ 
0. Andere wiederholen die ruͤhmlichſten 
‚baten des Verſtorbenen: andere fehlagen auf 
‚tommeln und Paucken / worauf etliche ſehr 
rbar beginnen zutanzen. Darauf reden fie: 
en todten Corper an / eben als ob er lebte / fra⸗ 
Bee... | Er ER 



























































354 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
und fagen : wie biftu doch geflorben ? haftu at 
einigen Dingen Mangel gehabt? haſtu Feit 
Vieh / Gold / Silber / Stahl, und andere Wab 
ren genug gehabt / und ſo fort? Nachdem 
un den todten Coͤrper einen Tag lang bewei 
net und befanzet haben / werben bes Abendk 
etlihe Thiere geſchlachtet gebraten /undu 
ter den Freunden vergehret. Bey dem T 
ten wird ſtets Lischt gebrennet und wird d 
Todte in einen Sarg geleget von zwey ausge 
holten Stuͤcken / welche auf einander ſchlie 
und jo werden fie in ein Haus oder Huͤtte / d 
zu bereitet / getragen / und werden in ein Grab 
ohngefehr 6 Schuh tief / geſencket / bey welche 
ein Korb mit Reiß / eine Tabacks, Büchfe/ ei 
Erdene Schuͤſſel / eine Heine Feuerpfanne / ei 
Kleid und Guͤrtel⸗ nebenſt andern Eßwahr 
sum dem Verſtorbenen auf der Reiſe nach di 
andern Welt zu dienen’ gefeßet wird. Endli 
waͤlzen fie einen ſchwehren Stein für die Thür 
und opfern einig Vieh / aufdaß der Teuftel oder 
böfe Geiſter dem Todten keine Hinterniß anf 
der Reife nach dent Paradeiß thun rang 










Sie find gewohnt den Todten in währen 
Kranckheit um Rath zu fragen / und fein Gei 
wird ae darnach geforfchet. Won 
ihrem Goͤtzendienſt haben noch andere Voͤlcker 


gehet eine fonderliche Sranfamkeit und Greue 
im ſchwang /das ift / daß ſie ihre eigne Kinde 

wegwerffen und umbringen. Die Tartern 
and Jadianer verkauffen ſie zwar wohl A 


son ihnen auch noch etwas; doch unter ihnen 








Erſter übel, 965 





orgeben 7 dapfie felbige nicht Fönnen aufere | 


hen zund daß ihre Rinder / wann fie felbige 
1 die Teutſchen verkauffen / beſſer die Koſt 
winnen können / als bey ihren Eltern ſelbſt; 


ber Die Madagaſcarn werffen fie gantz weg / 
nd töbten fie / ärger als ein wild Thier feine 


ungen. Und dieſes gefchicht / wann Die Pfaf⸗ 


nfagen/ daß das Kind auf einen unglüdts 
en Tag geboren ſey / und daß es in feinem So 
on viel Unglück folle ausfichen / oder daß fein. 


‚lanet einige böfe Zeichen habe / aufdaß ihr 
jeficht oder Hände einige boßhaffte Zeichen 
n fich haben auchdaß das Kind zn Schelm⸗ 
ücen von Vatter und Mutter Mord folle 
Immen. In folder: und dergleichen Mei⸗ 
ung geben fie das Kind einem Scaven/ auf⸗ 
aß er es ferne weg in ei Dornhecke vder 
sebüfche niederlege  allms das unfchuldige 
lat von Hunger und: Durft verſchmachten 


juß / oder wird durch die Hunde oder andere 


hiere verfchlungen. Zum andern/indem eine 
Frau / dieweil fie traͤget ſich mehr 8 gewoͤhn⸗ 
ch / uͤbel befindet/fo hat es aiſobald des Kindes 
zoͤßheit gethan / und wird daſſelbe entweder in 


er Mutter Leib umgebracht / oder aber / ſobald 
gebohr en / lebendig begraben / oder im Waſ⸗ 


x erſtickt. So eine Sclavbin bey ihrem Meifles 
hHwanger / und von ihme verſtoſſen wird / ſo 
gürgetfie ſonder bedencken ihre Frucht / oder fies 
et / auf was Weiſe ſie dein Kinde moͤge hin⸗ 


elffen / um keine Muͤhe und koſten zuhaben / 


as Kindzu erziehen. Hat ſich sine — 
Bi | le. DDR 
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356 BDerallgemeinen Erdbefchreibung 
oder blande Tochter von einem ſchwartzen bi 
ſchlaffen laſſen / fo wird fie vor ſtunden an trad 
fen die Frucht umzubringen / oder wartet aud 
wohl bis zur Geburt; und wann fie denn mer 
cket / daß das Kind /gleich Dev Battery fchmwarı 
iſt / oder Frauß Haar hat / ſo wird es alfobalı 
gewuͤrget / im Waſſer erſeufſet / Lebendig be 
graben / oder auf eine andere Weiſe umgebracht 
Al eine Tochter befuͤrchtet durch Saͤugen dei 
Kındes oder lange Milch zu habenigrofedrüfk 
oder Warzen zu bekommen Cinden ſie geſon 
ven ungeheuratet zu bleiben / oder Geld dami! 
zu verdienen) fo fol fie deßwegen Co abſcheu 
liche und unmenfhliche Grauſamkeit nicht un 
gerlaffen / dig Frucht in ihrem Leibe zu tödten, 
Dder das Junggebohrne zufhlachten. Uber 
dieſe verfluchte Gewonheit haben fie noch eine 
andere; nemlich daß imfall die Frau in Ger 
bahren ſtirbt / fiedag junge Rind bey ſie in dat 
Grab werfien/ fagendes daß es beffer ſey / daß 
es ſterbe / ald daß es bey andern aufgebracht 
werde. Und weil bey ihnen ſchier die helffte 
der Tage für böfe und Ungluͤckliche gehalten 
werden / fo ermorden fieauch wohl die helfte in 
folcher Gelegenheit / ohne Diejenigen / welche 
durch ermeldte vorige Urſachen umgebracht 
erden; alfo daß dieſes groffe und fruchtbare 

and / allwo jeder fo viel Frauen nimmt/als er 
meinet zu gebrauchen’ und da Die Ungetraute 
nach ihren Wolläften leben / und diefelbe unge: 
ſtraffet pflegen / doch nicht Voldreichift. Es 


werden Doch etliche wenige gefunden / aa 












nee 
a8 mehr mitleiden haben / und die fich deßwe⸗ 
en für Freunden und Nachbarn fchämen. 
Nefebringen ihre Rinder auch hinweg / aber. 


hrweit/indlaffenfelbioe durch einoderam 


er Schavinen heimlich aufbringen. Wann fie 
un ſolche wieder zufich bekommen’ opfern Sie 
afür Vieh und Hähne / und ſchlieſſen fie biß⸗ 
weiten in ein Hüner oder Thieren⸗Hauß / mit 
orwand / dardurch des Kindes boßhafften 
seit zu zaͤhmen / da ſie anders zu groffen Ubel⸗ 
jaten möchten aufwachſen. Der Gottes—⸗ 
ienſt der Madagaſcorer hat nicht viel zu be⸗ 
euten; Sie gebrauchen darzu weder Kirchen 
och Gebethaͤuſer. Sie wiſſen / daß ein GOtt 
der Himmel und Erde geſchaffen / aber Sie 
hren noch dienen ihme nicht / jedoch bekennen 
e Ihm / wann fie Alt oder (One worden 
nd ‚ihre Sünden. Sie glauben aud) / da 
in Teufel ift / welcher alles böfen Urfach iſt / 
nd der den Menfchen das Leben giebt und 
imme; der auch alle Kranckheiten / Unglück / 
Rord / Dieberey / und andere Schelmſtuͤcke 
erurfachet / welchen fie deßhalben muͤſſen ſu⸗ 
jen zum Freunde zu haben / indem fie ihn ehr 
en / undihm opfern. Auſerhalb GOtt und 
em Teufel haben fie noch eine dritte Macht / 
ie fie Dian Manans / Herr des Reichthums / 
ennen/ und halten dafür / daß diefer die Diens 
hen glücklich und reich machet. Weiter ha⸗ 
eu fie Erkaͤntnis (Doch verwirret) von Engeln’ 
dam / Eva / Noah / und andern; fo felbft auch 
om Seeligmacher. Sie haben und un 
















































z58 Der allg: meinen Erdbeſchreibung 


äbre Feſt und Faften: Täge. Inter ihnen i 
such die Befchneidung im Schwange / welch 
allein auf eine gewiſſe Zeit des Jahrs verrichtt 
wird. DesTages mwor Fommen alle auf 
Freunde undBekaũten zuſammen / und trinde 
Ach toll und vol. Alshann fangen fie an; 
erommeln/ ſpielen mit Affagayın und Rondar 
fen. Die jungen und Mägdlein danzen um 
hüpfen zufammen. Des Abends wird of 
Fentliche Safe gehalten / und alsdann iſt de 
Schlamparpen - Feſt getban. Des Nadıt 
fchläffet die Mutter bey ihrem Kinde in einen 
fonderlichen Haufe / von ihr darzu ein Mona 
zuvor durch den Vatter und die Freunde / de 
Kindes / weiches ſoll befchnitten werden / De 
fimmet ; doch der Dann darf fein Weib nich 
anrühren. Des Morgens mit dem Andre 
ehen des Tagen ftehet die Fran auf/ waͤſchet uni 
baderfich felbft und ihr Kind / welches fie mi 
einigen Gefteine und Korallen giehret/ woran 
das Trommelſchlagen wieder angehet: ale 
dañ iſt alles ftill,und alles Volck / welches des Ta 
ges zuvor froͤlich geweſen / muß fort’ auch all 
diejenigen / welche fie meinen / daß fie etwa de 
Nachts beygeſchlaffen haben möchten. Aud 
ein jedweder / ſo etwas rohtes an ſemem Leib 
wraͤget / weil ſie dafüür halten / das es das Blut 
welches durch die Beſchneidung koͤm̃et / zuſtiller 
nicht zulaffe. Alsdeũ ninit der Pfaff fein Meſſer 
m bindet um ſein linckes Bein ein Tuch; ent 
lich nehmen die Vaͤtter oder nechſten Freunde 
jedweder ein Kind unter den Arm / und gehe 

u 
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efolche die Weſi⸗ Thar ein/und zum Ofen wie⸗ 





3 


Dinaus. Nach diefem wird Pla gem 
/ und bad Rind befchritten / und Die Vor⸗ 


wann ſie von einem Selaven iſt aufdie 
de geworffen; iſt es aber ein Freygeborner / 
empfängt der Vatter oder Vatters Bruder 
e Vorhaut in dem weiſſen von einem Henllen⸗ 
y / womit fie ſich einbilden / wunderliche Dinge 
mit auszurichten / und iſt dieſes Volck ſehr 
neiget zu ſchwarzen Kuͤnſten Nach dieſem 
rd auf die Wunde Hahnen⸗Blut geleget/ und 
licher Kräuter Safft; und auf *— Weiſe iſt 
18 Kind beſchnitten und geheyliget / welches 
lgends mit groſſem jauchzen und Frohlocken 
ird nach Hauſe getragen. Die Inſel Mada⸗ 
fear wird (wie oben erwehnet) durch fehr viel 
indesherren oder Könige regieret / und ent 
hen unter ihnen täglich viel Kriege und Uns 
nigkeiten. Shre Waffen find Pfeil und Bos 
n / Javelynen und Schilde / mit welchen fie 
dr fertig wiſſen umzugehen. Sie find durds N 
8 flolß und unverzagt /doch fechten fie ohne 
rdre / ſo ing hundert / gleich als die Jungen/und 
bet einjeder / wie er treffen möge. Sie find 
ohl abgerichtet / auf Parthey zu lauffen und 
mell in ihrem Bortheil/ vauben und verbren; 
n/ einander aufs unverſehnſte Negereyen und 
örffer. So lang die Männer in dem Krieg 
er Aufzug ſind / thun die Frauen anders 
ts als Danzen und fpringen / fchlaffen den 
nzen Tag nicht / noch effen auch in ihren Hüt- 
nicht / wie fehr fie auch darzu geneigt rm es 
Ex. eh 

































genannt / begreifft indero —— 
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— —— —ñ— 


fen denn daß fie teilleng find, ich ihrer Man 


zu entfchlagen. Daun fie glauben feſtigli 


daß / im fat fie (weil ihre Männer im Krie 
find) zu Haufe ſich nicht alſo ergeigten / ih 
Männer fiherlich getöbtet/ oder fchmerki 
fallen verwundet werden; aber im gegenthe 
wann fie fich ehrlich Halten / und luflig Danzer 
daß dieſes ihren Soldaten Krafft und Pal 
gebe/und fie zu Obfiegern mache: Sie habe 
einen ſelzamen Gebrauch und Weile Friede gt 
machen. Wann die Barthenen gefinnet fin 
Frieden su ſchließen oder die Sache beyzuleget 
ſchicken fie erſtlich jenand mit einigen Gefchet 
cken vorhin / welcher begehret / daß man deßha 
ben erſuche zu ſprechen. Dieſes / als es au 
beyden Seiten geſchehen und der Tag beſtin 
met / fügen ſich die Oberſten mit ihrer ganze 
Macht alein Schlachtordnung / bey eine R 
vier / einediffeit und die andere ienfeit. We 
ter ſchlachtet jede Parthey einen Stier / von de 
ſen Leber ſie einander ein Stuͤck uͤber und wi 
der ſenden / und in Gegenwart der Abgefamt 
ten aufeſſen / und thun dabey ſchwehre Eyd un 
Fluͤche / daß fie hinfort einander das Volck nich 
meht todtſchlagen / Sie berauben / ihnen not 


- ihrem Bold oder Vieh keinen Schaden thun/d 


Waſſer vergifften noch einige Brandſchatzun 
thun follen / und twünfchen / fo fie anders thun 
daß fie alddann an der aufgegeffenen Leber en 
—— moͤchten. 

ie Inſul Borbon / ehedeſſen Maſcarenh 
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pin der Breite 14. wird Dermahlen auch von 
antzoſen bewohnet; Als von denen fie Anno“ 
9, durch Flakourt / im Namen der Fran⸗ 
hen OſtIndiſchen Compagnie / einge 
mmenmmerden. Hier findet man einen Vol⸗ 
1, oder brennenden Berg / fünften aber iſt es 
8 ſchoͤnſte und fruchtbarſte Land fo zu finden/ 
Eherilich Waſſer / und faft alle andere Ben. 
emlichfeiten/die auf Madagafcar anzufrefe 
. Es Hat diß Eyland etliche ſichere An⸗ 
fen / ſonderlich Weſt⸗Nord⸗Weſten / da es 
and⸗Grund gibt. Gegen Suden aber ſie⸗ 
tman einen ziemlichweiten Meer⸗Buſen / 
r mrings umher mit Felſen dergeſtalt ums 
loſſen / daß die Einfahrt Faum ſo weit / daß 
Iso einfahren Ednne. Die Lufft iſt all 
{ehr gefund / Dann ihre groffe Hitze wird 
ch Die Fühlen Winde ſo aus Dem Gebürge 
‚hen /gemildert. Das Land wird durch viel 
Fluͤſſe Bäche und Brunnen befeuchtet / Die 
irch die Kläfte und Spaltungen der Berge 
e Waffer hier und dar niederftürgen, 
Die Inſul Maltha. 
Ye / weiland Melite / wegen des koͤſe 
chen Hoͤnigs alſo genannt / wird annoch 
Aftica gerechnet / dieweilfie demfelbenn® 
talsan Europa liget / wie dann auch die Sit⸗ 
n und Gewohnheiten der Innwohner me 
a Movenin Africa ziemlich uͤbereinkommen. 
ie liegt bey nahe in mitte des Mittellaͤndi⸗ 
r | Q ſchen 


































362 Der allgemeinen Brdbefchreibung 
fhen Meere. Die Erde und Stein dieft 
Inſul haben befondere Tugenden. Keine- 
dei doc) wenig Schlangen werden darinn g 
funden / und fo deren erliche anzutreffen, find fi 
jedoch unihadlich. "Der Apoſtel Paulus 
durch Schiſſbruch alhier ans Land geworffe 
worden. Eine beſondere Art kleiner Huͤn 
lein werden hier gefunden / welche / wie ander 
wollen / auch in der Inſul Meladeim Golfoi 
Vene ia gelegen/zu befommen. 
Weyland ift diefe Inſul mit Sieilien unte 
einer Beherrſchung geftanden ; Anjetzo aber g 
höret fie dem Ritterlihen Orden ©. Sohat 
nis von Jeruſalem / deren Groß Meifler Für 
fien » Ziteulführet. Der Nam S. Sohanni 
Baptiſtæ / der diefeg Ordens Patronift / mar 
ihm zugelegt von dem Ort / da felbiger gefti 
tet worden. Und dann auch von S. Johannes 
dem Biſchoff zu Alerandrien/ der um feine 
Mildthätigfeit und groffes Almoſens wege 
berühmt iſt. Kaͤyſer Earl V. hat nach Be 
luſt der Inſul Rhodis su Margat/Acra / 
zu Limiſſo in der Inſul Eipern reſidiret / ihne 
dieſe Inſul eingethan: Es beſtehet diefer Ri 
fer: Drden aus acht Zungen oder Nationen 
Die find: Provenza / Auvergna / Francia / Italia 
Arragon/ Anglia / Germania / und Eaftilig 
Jede Nation hat einige Dignitäten / Prior 
und Commenderien beſonders zu genieffen. Di 
drey Zungen oder Nationen auß Srandreid 
haben allein bey 300. Commenderten ; um 
die fünff andere zuſammen eben fo viel / N 









erſfer Cheil. 363 
nicht vielmehr. Anfangs / als diefer Or⸗ 
g eingeſetzt worden / wuſte man nichtss von 
ittern : Die jenige / fo in deuſelben getretten / 
irden genannt die Religioſen / oder Spital 
rüder vor 5. Sohann zu Sernfalm. u. 
Das Erv:,.ch diefer Juſul bringt zwar vie⸗ 
hand guter Fracht; An Korn un Wein aber ers 
det ſich groffer Mangel / 75 in goooe. Pers 















nen merhalten; Dahero das nahe gelenene 


icilien / dureh feinen Uberfluß / dieſen Man⸗ 
Verfeßet. Der Grund des Lands ift meis 
ns weis / daher es kommt / daß die vornehmen 
ut allda ſtets grüne Brillen tragen. Man 
rechnet / daß bey ı 5000. wehrbare Mann⸗ 
jafit hier su finden / won dem Orden werden 
18 acht wols gerüfter Galleren unterhalten, 
us deſſen ſtatuten iſt auch diß eine / daß die 
itter verpflichtet ſind / die ihnen anvertraute 
laͤtz und Veſtungen niemal zu uͤbergehen / ſon⸗ 
rn ehe das Leben zu laſſen. Von Natur find 
e Maltheſer tapfere Soldaten / die Frauen 
jer durchgehend ſchoͤn undanmutig. Es has 
efe Inſulin der Länge mehr nicht als zehen / 
der Breite aber fünff Meilen / jedoch iſt ſie 
it verfchiedenen ſchoͤnen Häfen und Anfur⸗ 
en / welche die Inngebohrnen Marfa/ oder 
ale nennen / verſehen. Alldieweil ſie auch als 
n Bollwerck and Vormauer der Chriſtenheiß 
egen den Turcken geachtet wird / befindet ſich 
chem nach in der That / daß fie vortrefflich bes 
eſtigt iſt; und auf dero Veſtungen über 300. 
volle Stuck gezehlet werden; Dahero nicht 
ee 7 Wo 7 


















































unbillig man zu fagen pflegt: Maltha Si 
Monde. Bier Stätte werden hier gefunden 
die alte Stadt Eitta oder Civita Vechia a 
nannt / ligt aufeinem Felſen mitten inder J 
ſul / folle von den Carthaginenfern aufgebat 
feyn. Die Hauptkirche iſt St. Petro gewi 
met. Auſſer der Stadt ſtehet St. Agath 
Kirche / derer Bildnis in der Belaͤgerung aufd 
Mauren geſtellet / zur Beſchirmung vor de 
Tuͤrcken dem damals der Heine Finger von di 
rechten Hand abgeſchoſſen ward. Unter d 
Kirche iſt der Gang der Jungfrauen Agatt 
mit dreyen Eingaͤngen / wird aber von wemn 
Leuten / wegen der Irrwege und greulich 
Schreckens beſuchet; mie dann auch deßw 
gen ein Eingang mit Fleiß zugemachet iſt Mo 
muß fich mit einem Strick / mit einer Fackel 
der Hand/dareinniederlaffen. 4 
WValetta die neue Stadt’ hat ven Na 
von einem Großmeiſter Jean de Walette / ſon 
ften Parifot / der fie alfobald nach der Bela 
rung der Tuͤrcken Anno ı 555. indiefen Stat 
gebracht. Sieift auf eine Steinklippe geb 
et / die sehr erhoben / und den Hafen Ma 
Muffeta / und den grofen Hafen voneinan 
Sp Sie lieget auf einer hangenden 
el/ die von dreyen Seiten von der See um 
get / und von dem übrigen Kande durch eine 
tieffen Graben gleichfam abgefchnitten. Au 
dem änferften der Steinflippe liegt das Cafle 
S. Elmo. Esift eine ſchoͤne und feſte Stad 
nit Graben / Bolkund unterſchiednen —*— 
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cken wol verfehen / auch mit Stadtsgraͤben 
d breiten Straffen gezieret. Die vornehm⸗ 
find Strata Reale / das iſt / Königliche 
fraſſe / und Strata Merchanti / das iſt / Kauff⸗ 
anns⸗Straſſe. Die Haͤuſer find hoch von 
uaterftücen aufgemauret / mit flachen Daͤ⸗ 
ern / nach der Morgenlaͤndiſchen Weiſſe an 
nzahlauf 2000. Jeder Hauß hat eine Ciſter⸗ 
‚die Frembden aber trincken das Waſſer / ſo 
18 einem Quellbrunnen an der Pforte dei 
Ronte/ nechſt der See zu befommen. Es 
ird dahin über dies. Meilen geleitet/ und has 
m fie folches Werck dem Großmeifter Alof 
Bignakourt zu dancken / dann es auch in Die 
Stadt Fan gelaſſen werden / und die darzu ge⸗ 
es Säffer geſchwinde füllen. Sie hat 3« 
forten/eine an dem Hafen / und zwey anden 
and⸗Seite / Porta Reale, and Porte Bouche⸗ 
a / das iſt / Fleiſchhacker⸗Pforte / weil fie nahe 
ey dem Schlachthauſe gelegen;fieben Kirchen / 
avon die vornehmſte S. Jan / der vor einen 
zatron und Befchuͤtzer dieſes Ordens gehal. 
en / und deſſen rechte Hand darinn gezeigel 
ird; die andere S. Auguſtin / S. Dominico / 
5. Maria Jeſus / S. Paulo / Madona de Kar⸗ 
nine / Collegio de Jeſu la Madama dela 
Bıctoria. Sie hat auch ſieben Palläfte fuͤr 
ie obenberuͤhrte ſiebenzungen oder Nationen / 




















arinn die ſieben Befehlhaber ihre Wohnung 


aben / und auf die Unkoſten des Ordens leben; 
ie Palaͤſte heiſſen: Bergia over Auberge von 

Provenze / der von Auverger / von Franckreich / 
’ | Quiiij von 
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von Welſchland von Arragon von Teutfchla 
und von Spanien. Vor dem mar auch ein 
von Engeland/ iſt aber num zernichtet. Unter 
ſiedne Klöfter find auch darinn / als von S 
Urſule/ S Cathrine und di Repenti. De 
Großmeiſters Palaſt (dann erin diefer Stadt 
Hoff hält) ſtehet zwiſchen S. Elmo und S. 
uan / hat einen groſſen Saal / darinn die Ben 
mlung der Raͤthe oder Ritter mit dem gre 
fen Creutze geſchiehet. In dem Hofer hin er 
dem Palaſt / ſtehen z. marmelſteinere Häugt 
in Die Mauer geſetzet / halb rund erhaben u | 
mehr als Lebensgroͤße; das eine hat zur Uber 
ſchrifft Zenobia Orientalis Domina, und di [1 
Andere Pentefilea, Sind auf Malta anno 276, 
gefunden worden. Der Markt. wird Ai 
einem Platz des Semmers/ fürber Sonne 


— — 




















tal / fuͤrnemlich iſt e8 anno 1664. vergroͤſſert 
worden, Ein jeder Krancker hat da ein be 
fonder Gemach dreyſſig Schritt lang’ und; 
ben breit; es find derer fünf und zwanzig 


Schuͤſſeln / Tellern /Bechern / einem jeden fär fein 
Bette gebracht; doch werden zuvor die Speiſ⸗ 
fen eines jeglichen Patienten / nach feiner Zife 
ferzahl und Ordnung des Loſomentes Lo 
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folgende der Aerzte Beſchluß / derer gemei⸗ 
jlich viere find / und zweymal des Tages Die 
anden beſuchen. Das Zeughauß oder 
affenhauf hat einentangen Saal / mit allere 
Geſchuͤtz und Waffen / in trefflicher Ord⸗ 
ng / verſehen. In der mitten ſtehen fuͤnf hoͤl⸗ 
ne vieredichte Geruͤſte / mit allerley Art Seo 
hr um und um ſehr artig behaugen / inglei⸗ 
N find auch die Waͤnde damit gezieret. Ds 
aan bangen viel alte Bogen, fo die Ritter 
ch auf der Inſel Rhodus gebrauchet. Man 
het alida groſſe Kaſten mie Kupfferdrat ver⸗ 
tert 7 dievol Pulverflaſchen / Pufferchen⸗ 
d Piftolenfind. Kurtz zu melden / man ſin⸗ 
talhier ein Uberfluß an Gewehr um 36002 
Ba bewaffnen. Es ſtehen au) noch sum 
eraht drey oder vier ganze Haruifche / Tre 
8:mittelfte des Großmeiflers Jan de In Va- 
te geweſen 7 welches er in der Belagerung 
no ısss.gebrauchet hat. Man zeiget hier 
ch ein Ledern Stück / dag iſt fo artig gema- 
et / daß es ſcheinet gegoſſen zu ſeyn. Neben 

em iſt noch ein Querſaal / auch veller Wafe 
17 die meiſtentheils aus Holland gebracht 7 
ngefehr 430. Mann damit su verſehen und 
d dem Hrden von dem Großmeiſter Laska⸗ 
verehret werden. Alle dieß Gewehr wird 
m gewiſſen darzu beſtellten Leuten gar ſau⸗ 
r gehalten. Ein jeder Ritter hat uͤber das 
ich feineigen Gewehr im Bofement / wie auch 
e Bürger und Land» Ente. Mit Scaven 
ird hierein ein groſer key Ya /darza 
BR: 2 U 
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ein eigen Hauß beftelletift, Manfindet hier.e 
Zollhauß / Schatzkammer / Kantzzley / Wein un 
Kornfpeicher/ eine Kaſtelaney oder Richtham 
und bey des Koͤnigs Pforte werden grofle &a 
thaunen gegoflen. Das Caſtell ©, Elmo 
auch auf einer Klippe des Berges Sceberki 
aufgeführet/an einer an See gelegnen Ecke be 
Valette / davon es nur durch einen Braben /-de 
durch eine Klippe gehauen / abgefondert wire 
hieger an dem Munde von acht ſchoͤnen un 
großen Hafen / derer drey zur rechten Seit 
— zur Lincken liegen / welche durch 
Bel ©. Angelo / ſo auf der Spitze Citta V tet 










wuͤrdiges / als eine alte Fleine Kirche / voni 
Geiſtlichen diefes Maltefifchen Ordens ge 
sei/barinn iſt zu fehen des Großmeiſters Philip 
de Villires d’ Isledam / der in der Inſel M 
anno 15 30. feine Wohnung nahm / nachdennet 
8. Jahr zuvor aus Rhodis vertrieben / und bald 
hier / bald dar ſich aufgehalten. Dieſe Bi 
ſtung ware vorhin mit vielen Bollwercken und 
Mauren befeftigetimit Wafferbrunnen / einem 
Zeughauſe / und einem Palaſt / darinn die Kit 
ter wohneten / verſehen / iſt aber heut zu an 
ſehr 


iv Aa: —* 
— 
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jehe verfallen / und ſolches fuͤrnehmlich ſint es 
die Tuͤrcken / anno 1565. belaͤgert / wohnet we⸗ 
ig Volck darauf / doch iſt eg mit vielen Haͤuſern 
hebauet. Es iſt auch ein Spittal darauf / dar⸗ 
un die armen Kraucken von den Rittern bedie⸗ 
net / und in Silbernen Geſchirre geſpeiſet wer⸗ 
den. Ingleichen ein Zimmerplatz / da die Gas 
jeren gebauet werden / ‚nebenft Barrafen und 
Packhaͤnſern. Nicht weit vom Waſſer hat der 
Beneral überdie Galeren ſeine Wohnung. 
Borgo / oder Billa Vittorioſa/ a genannt) 
weil die Tuͤrcken in dero letzten Belägerung im 
Jahr 1565: fie nicht erobern Fonten ; Iſt von 
dem Großmeifter Philipp de Villiers d’ Isle⸗ 
dam bald anfänglich / als die Ritter dieſe In; 
fel in Befißung nahmen / und jetzt noch mehr als 
or diefem / beveftiget ; hat im Umfreiß ohne. 
gefehr eine halbe Meile / und begreiffet wol auf 
1200, Haͤuſer / es wohnen aber nur gemeine 
Beute darauf. Die Kirchen/fo darinn/find ©. 
Andria / Maria della Carne / eine Heine Kicche 
neben dem Zeughaufe Spir. Sancto / ©. Lau⸗ 
Enzo /nahe am Marckte gelegen ia Nunciata S. 
Scholafligue/ein Nonnenklofter und eine Gries 
hifche Kirche. Der Inquifiter oder Nadfor: 
cher des Glaubens hat auch hier auf einem - 
alaſte feine Wohnung. Der Engelburg uͤ⸗ 
ber Nordwerts / lieget ein Hafen / Porto el Kar 
rakana genennet. 
SMichel / anjetzo Iſola di Sengle; IR 
anf die Heutige Manier veſt gemachet / begreiſfſt 
Bine Meile im Umkreis / und Be meiftenthei 
e » mM 
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vom See⸗ fahrenden Volck bewohnt 

Zwischen der Engelburg undS. Michel liegt 
ein Hafen / darinn alle Freybeuter von Malta 
mit ihren Sefangenen und Raubeliegen? da 
mit einer Kette für dem —* verſchloſſen 
wird. Wann einige Schiffe oder Galeren ans 
Eoramen / werden Fähnlein auf Valette und die 
Beftungengefiedet. Hinter S. Micheliftver 
Hafen / darinn die Holländer pflegen zu liegen: 
da ſind vier Kirchen / nemlich Maria porto Salı 
vo / Radama de Victoria / S. Philippo Nere/ 
und S. Julian. Am Ende des Ha ens / hinter 
ber Stadt / an der Oſiſeite liegt Burmola / da⸗ 
iſt aͤuſſere Statt von Schiffleuten bewohnet / und 
bat zwey Hafen / ka Marza / und la Nar apiccis 
la / das iſt der kleine Hafen. 

An dem Ort / da Paulus die Otter ſol ind 
Feuer geworffen haben / iſ vorzeiten eine Capel⸗ 
le gebanet geweſen / welche eingmals eingefallen? 
hernach wieder aufgerichtet / nun aber von dem 
Großmeiſter Alofi Eignakourt / anno zeıs. dia 
De artige Fleine Kirche gebauet worden. Uber 
den Altar fichet man fein Bildaiß / mit dem 

underwercke in Abwerffung der Dfter / vom 
Apoſtel Paulo gethan / dabeh auch viel andere/ 
fo mohl Frauen als Mannsperfonen/ auf oit 
Walteſiſch gekleidet / und fich über das Wun 
erwend verwundern / abgebildet, Dre 








# 








mi 1 
Apera) Ignisnis calore ‚frußra Pan- 
u. manuminvadit: is Infulebene- 
Addicens angvibis (9 herbis adimis 
omne virus. M. DC. V- 
Die Otter durch Die Hine bes 
Feuers getrieben, ſprang ver? 
gebens auf Pauli Hand. Dies 
w um Das Land zu ſeegnen/ 
"bat den Schlangen und 
-. "Aräutern.gllen Gifft benom⸗ 
men. 01.7708 een 

Nahe daben gegen der See / iſt in einem Felſen 
in Loch / daraus ſehr ſuͤſſes Waſſer quillet / 
ieich als auseinem Brunnen, ° Man will / daß 
Paulus / durch ein Wunderwerck / dieſes Waſſer 
us dem Felſen gebracht. Ber 
Die Einwohner der Inſel Maltha urd zwar 
gornehme Leute / gehen ſchier auf Italiaͤniſch 
gekleidet. Die Bauren haben enge Röde 7 
Kapotin genennt / die ihnen dis halb auf die 
Schenckel haͤngen / mit einer Kappe / und tragen 
hlaue Muͤtzen / etliche haben Schuhe ven rauhen 
Bocksfellen / oben mit einem Keeſtel feſt gebun⸗ 
den. Die Landſaſſen reden gebrochen Ara⸗ 
bifch/ und hat fchierjedes Dorff eine ſonderliche 
Ausiprache/ alfo daß man bald vernehmen Fanf. 
00 ein jeder her iſt. In den Staͤdten redet 
man auch Italiaͤniſch und Franzoͤſiſch. Im 
22. Sa 
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Tranen geben fie einander Schuuptücher ‚bed 
ſchlaffen fie gemeiniglic) zuvor beyſammen 
Die Begräbniße werden auf Griechifche Dia 
nier gehalten: nämlich / bald hinter der Leich 
gehen gemietete Klagweiber / die unter dem 
Heulen ihnen die Haar ausrauffen / und da 
Gefichte zerfragen / auch ſchneiden die meiften 
Sreunde das Haar ab / und werffen es auf ie 
Leiche mit großem Wehklagen. Vor der Lei 
che gehen viel vermummete / und geiftliche Der 
fonen her’ mit Fackeln und Creutzen / um das 
Haube und Leib mit ſchwartz grober Baye ber 
kleidet Hinten mit einem Schwanze / der ihnen 
nachgetragen wird. Die meinften Einwoh— 
ner find arm / und ernehren fih vom Kuͤmmel 
und Baumwolle / die fie mit den Sieilianern 
vor Korn’ Wein / friſch und geſalzen Fleiſch 
Huͤlſengewaͤchſe und andere Eßwahren vers 
taufchen. Die Landfaffen tragen lange Des 
gen/und grofe Dolchen / Aſagayen oder Wurf 
Hude! dieein wenig Fleiner als unfere halbe 

icken find/ die fie mit benden Händen werfien/ 
and gebrauchen fie mit groffer Gefchtwindigfeit 
u Pferde. Sie haben auch Spontons/ die 
gleich Stöcke find / an beyden Enden ; die Nike 
fer aber auch Mufqueten und Fenerröhre, 

69507 ift eine Heine Inſul/ unweit Maltha 
gelegen / alltoo vortreffliche Balken gefangen 
Werden. Der Groß s Meifter fchreibt ſich 
Furt di Gozo. Die jungen Ritter / fo erftin 
den Drden getretten/ und ſchon von groffen 
Streichen ſchwatzen wollen / pfleat man Prins 
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ses die Forfola / (iſt ein Steinfelfen in dem 
deer /) Schergmeig zu nennen. | 

Es find Feine Dörffer darauf fondern nur 
liche Haͤuſer bier und dar zerfirenet / die wor 
hinſten find Seilendi/ / Dovere uud Muggiar 
Die Lufft iſt allhier fehr gefund / und wer⸗ 

m unzehlige Springbrunnen daraufgefunden. 

as Erdreich ift fehr Fruchtbar / und fehier als 

nthalben gebauet / verfchaffet Getrayde und 

ruͤchte / nicht allein für die Einmohner/fondern 

ich für Malta. Es hat viel Schafe/ Hafen / 

zevoͤgel und Honig. Die Einwohner Tom; 

ven in Sitten und Sprache mit den Malthe⸗ 

rn uͤberein. Es liegt ein Kaſtell auf einem 

erge / mit einer ziemlichen Anzahl groben Ge⸗ 

huͤtzes verſehen: unten liegt ein Berg / ward 
zur 1618; mit einem Bollwertk befeſti⸗ 


Von etlichen andern Juſu⸗ 
len / die zu Africa gehören. 
N dem Mare Atlantico / oder Mare dd 
MNort / gegen Norden der Canarien Infus 
en / ligt das Eyland Madera / fo bey 18. Mei⸗ 
en im Begriff hat. Sie genieſſet einen tempe⸗ 
irten Lufft / da weder unmaͤſſige Hitze / noch ber 
chwerlicher Froſt zu empfinden. Sieben / 0° 
jer acht Baͤchlein durchwoͤſſern das Land ; und 
pird in Anfehung dere Schönheit und rucht⸗ 
arkeit / auch Daß es ſehr koͤſtlichen Wein briugt / 
ing Königin der Infulen genaunt Oeſters 
Bu - — —. Dvi begibt 
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begibt es ſich / daß die Weinſtoͤck mehr Trauben 
als Blaͤtter haben. Der eintzige Zehend träg 
ber Königlichen Schag » Cammer in Dortugal 
xin ziemliches ein. Nicht weniger fruchtbauifl 
ſie an Zucker / der hier gut faͤllet / als auch an 
ſchoͤnen andern Fruͤchten davon jährlich ein 
Menge Confitturen Marmeladen’ und Saͤff 
gemacht/ und auffer Lands verfandt werden 
Der diefe Inſul erſtmals entdecket / war ein Ei 
gellaͤnder Dermialen aber haben ſie die Ports 
geſen im Beſitz. Sie hat drey Staͤdte / deren 
vornehmſte des Biſchoffs und Stadthalten 
Reſidentz Funchal genannt wird. Diefe ligt / 
ber ange nach am Fuß / eines mehr als einer 
Meilen hohen Bergs; iſt des Biſchoffs Sig/hat 
eine Collegie-Kirchen/ 3. Parvchial Kirchen 
Klöfter St. Franciſei Ordens / eines fur Muͤnche 
vom Koͤnig in Portugal/das ander für Nonnen 
von Gonzalvez / Oberhaupt der Inſul / geſtifftet, 
Die andere Stadt Monchriko genannt /hateis 
ne Kirche St. Kreny/und eine Kirche S. Bern⸗ 
hard. Die Einwohner find gar ſittſam / ihr 
Handel beſtehet in Zuder/ Honig / Wachs / Po⸗ 
merangen/ Citronen / Limonien / Granaten 
Wein und Leder. Ihre Religion iſi Roͤmiſch 
Der Hafen / ſo durchdrey Veft ungen bewahrei⸗ 
iſt in * eines halben Monden / die Schiſſe 
anen auf kinen Piſtolſchuß der Stadt näher 


ven / aber nicht ohne Gefahr einlauffen / es ſey 
dann / daß ſie ehe vor ihren Cours auf ein kleines 
bey Weſten der Stadt gelegenes Ecke Landes 
anſetzen / allwo fir Wind bekommen / der hier —* 









ee 7 dee 
Pocher / mitteifi welches fie längft der Cüſten 
den Port gelangen koͤnnen; Zur Rechten 


felben erhebt aus dem Meer fich ein Felſen / 


rauf noch jängften durch die Portugefen auch 
Fort iſt erbauet worden. ne 
Es ſcheinet diefe Inſel die bequemſte auf dem 
nen Erdreich zu ſeyn / dann fie auch reich an 
ieh iſt und halten ſich auf dem Gebuͤrge wilde 
chroeine Rebhuͤner / Tauben / und Wachteln; 


bringet auch Honig und Wachs / aber nicht 


groſſer Menge. 


Die Inſul S. Thomas / wird von den Por⸗ | 


galliern S. Thome genannt / weilfiean S 
omas Tage von einem Hauptmann diefer 
ation entdecket worden / iſt unterm Aequatore 
jer derLini gelegeyn. iſt zwar auch ſehr reich au 
ſcker / hat aber einen ſehr hitzigen ungeſunden 
ift/ der ſonderlich denen Ankoͤmmlingen nicht 


ol uſchlaͤgt; Sie ſollen auch eben in dieſer 
tur und Größe verbleiben / wie fie dahin ge⸗ 


nget. Unterſchiedlichmal ift dieſes Eyland / 
ſonſten die Portugeſen beſitzen / durch die 
ollaͤnder erobert / doch aber wieder erlaſſen 
orden. Der vornehmſte Wohn Platzheiſſet 
Javoafan won ungefehr zoo. Haͤuſern / ligt am 
er Oſt ⸗Seiten der Inſel und hat eine Ve⸗ 
ung / die der Stadthalter anno 1006. machen 
efe: befehlende einem jeglichen / ber in der 
stadt auf und nieder / und bey der Seitevor⸗ 
Ben einen Stein darzu zubringen.. Die 
Yanfer find von weiſſen und harten /gleich Eis 


anholtz / gebauet / weiches da zu Sande waͤchſet: 
er Hin⸗ 
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Hinten / forn / und oben am Dache von Bretter 
wol zuſammen gefuͤget. Nur 3. Steine 
Haͤuſer find in der gantzen Inſel / in derer eine 
der Befehlhaber wohnet. Drey Kirchen fin 
in der Stadt / nemlich die Große oder Ha 
kirche de conceptionegenannt/ das ift/ SR i 
Empfängnig,die Kirche ©. Sfabelle/ daranci 
Spittal / und eine kleine Kirche S. Sebaftian 
nahe an dem Kaſtel / fo auch Sebaftian genenn 
wird. Aufer der Stadt ſtehet S. Antonin 
Kirche / S Johannes Kirche / einedie Mat 
Dios / oder Mutter Gottes genannt; und ohn 
gefehr eine Meilweegs von der Stadt nad 
Sudoſten gelegen / die Kirche Trinitado / oda 
H. Dreyfaltigkeit / zwey Meilen son der Stadt 
gegen Oſten / und die Kirche S. Anna / 3. Mei 
len nach Sudoſten. Das Kaſtel S. Seh 
Rian hat 4. Spitzen / und lieget auf einer aus 
ſtehenden Ecke der Stadt / und dem Seebufen 
nach Norden / iſt von harten Steinen / 25. Fuß 
hoch aufgemauret / auch fo wohl wegen der Ges 
legenheit des Planes (dann es liegt auf einer 
ſchmalen Spige) als von ſich feldften fchier um 
uͤberwindlich / wann es ſchon nur mit 700. Mali 
befeget iſt; darzu dann nicht wenig hilfft daß 
man alle Nothwendigkeiten zur See mit Fleinen 
achten / ohne Verhinternis hinein bringen 
fon. Hiet finden ſich viel Bäume / ober wel 
hen die Wolken ſich concentriren/ und zB 
Waſſer werden / deſſen die Einwohner zu ihren 
Vothdurfft fich bedienen. Dos Schweinen 
Sleifch wird allhier nicht allein für eing Vz 


























* Erſter Theil. — 
dern aud) gefunde Speiß erachtet / und / an 
et Seflügs/den Krancken verſpeiſet; welches 
hero Eommen mag / daß die Schweine mei 
ns mit Zucker - Rohren nuterhalten werben. 
weyerley Einwohner find darinnen / Portu⸗ 
allierydie dieſe Inſul Bolck/ los gefunden / und 
m erſten bewohnet haben; und Moren / Die 
18 Angola dahin / um zuarbeiten / gebracht 
orden. Die von Batter und Mutter aus 
ortugalliſchem Geſchlechte aebahren / find 
eig wie die Leute in Portugal / aber von Por; 
walliern und Morinnen gebohren / find braun 
4 gelb/ und werden Wulaten genennt. Es 
gen jährlich von Lovando Sante Panloanf 
000. junge ſchwartze Schlaven hieher gefuͤhret 
erden / um in Pflanzen zu Arbeiten. Die 
ahren / fo won bier geführet werben / beftehen 
hremlich in fhwargen Zuder / foiähılichin 
iefem Lande anf ohngefehr 10000. Araben 
jeder Araben auf 32: Pfund gerechnet) aufges 
wacht / und nur. ſchlecht in Blätter gepacket / 
ach Europa gefchifiet wird. | | 
Die Inſul del Principe / hat diefen Rahmen 
elommen / weil deren Ertrag zu Unterhalt des 
Röniglichen Pringensin Portugal / vonfeldis 
er Kron verordnet worden ift. Die Lufftifl 
jier vorträglicher als in S. Thom. Am U— 
er ligt ein Dorff / darinn zoo. Hänfer / iſt ums 
jeben miteiner Bruſtwehr / drey Fuß hoch / dar⸗ 
ans Feld-Schlänglein ſtehen / die die Einwoh⸗ 
* von einem verungluͤckten Schiffe bekom⸗ 
a Die 


ww 


































































378 Der allgemeinen Bröbefchreibung ‘ 


— —— — — — ————— 
Die Einwohner find theils Portugaer 
derer ohngefehr nur 30. oder 40 theils Mula 
ten oder gemiſchete thels Mohren/ und enbti 
wol auf 3000: Sclaven /diein den — 
len arbeiten / und Reiß / Taback / Milie undat 
dere Gewaͤchſe pflangen. "Das kand iſt voller 
Bäume / und hat die Menge an Pomerängen] 
Limonen / Banannes Kokesnuſſen / Zuckerrohrf 
und dergleichen. Von der Baumwolle / 9 
gu Lande waͤchſet / weben die Frauen Kleiverz 
ihrer Nothdurfft. Bon Mandiofa wird Med 
gemachet. Auch findet man alda Weinſtoͤckt/ 
wiewohl gar werig: Es giebet da unter au⸗ 
dern Vieh / auch Schweine und Huͤner. DI 
See und Fluͤſſe find Fiſchreich. * 
 Anaobor war darum alſo genannt / daß 
erſtmals an einem Neuen Jahrs⸗Tag iſt entde⸗ 
et worden. Es hat allhier eine Schiffſtel⸗ 
lung / an welcher die Portugeſen einen Sleı 
erbauet haben / der ohngefehr 100. Haͤuſer 
ſich haͤlt. Hat in ihrem Becirck ohngefehr 
oder 6. Frantzoͤſiſche Meilen / in der Länge aber 
nit mehr/ als eine halbe Meil Weg. Die 
Moren / fo wohl Mäunerald Frauen /Vgehi 
gang nadend / nur daß ſie die Schaam mit ei⸗ 
sem Baumwollenen Schurtztuch bedecken 
Die Frauen fragen die Kinder auf den R⸗ 
cken / und ſaͤrgen fie überdie Schuldern. Die⸗ 
ſe Iufl gehöret den Portugalliern / und wird 
durch ein Oberhaubt / vom König dahin ge⸗ 
ſandt / regieret. * 
Die Einwohner / auch die Mohren * a 
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nn gen — — —— —— 
HRömisch Catholiſch. Es iſt allhier ge⸗ 
de Lufft / Springbrunnen und Baͤche / die 
ch im vollen und neuen Mond / durch den 
eefluß falzigt werden. Sie hat Berge / die 
t den Spigen bie in die Wolden reichen, und 
meiniglich mit Schnee bedecket find / dahers 
fchier täglich regnet. Hügel und Thaler 
ingen allerley Gewaͤchs hervor / und geben 
ten luſtigen proſpert Es waͤchſet allda 
aiß / Mais / oder Tuͤrckiſcher Weitzen / vielerley 
ckiſche Bohnen / ſchwartze Purgiernuͤſſe 
dandere Baum⸗und Feldgewaͤchſe. Ei 
ebtda viel wilde Schweine / Rehe / Ziegen? 
üner / Tauben / ſchoartze und weiſſe Reiger/ 
andere Gevoͤgel. Die See giebt vielericy 
che und Anitern Aal 
Die Inſul St. Helena / inmitten des Ocea⸗ 
Wwiſchen Africa und America gelegen / hat in 
ven Ymgriff bey ı5. Meilen. Man pflege 
die Herberg auf dem Meer zu nengen 
r Urſachen weil allhier vortrefilich ſuͤſſes Waſ⸗ 
ein Menge zu finden dahero auch die aus 
If Indien zuruck fahrende Schiffe allhivame 
nden / und refraiſchiren. Sie iſt an ſich ſelbſt 
eh Rand, voller Gebuͤrg / hat aber rings um⸗ 
x fichere Cuͤſten / ſo daß aller Orten man an⸗ 
mmen/und fo gar dicht unter den Felſen noch 
if sehen‘ Faden fanberen Gruud findet 3 
dur iſt acht gu haben wegen ber Ancker / ſo in 
jrigen Zeiten von denen allda gelegenen Schif⸗ 
a in Grund des Meers find zuruck gelaffen 
ſorden. Die Engeländer haben Die "2 
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380 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
gelegenheit diefer Inſul ihnen alfo gefallen 
- fen / daß fie Zeit wenig Jahren deren voͤllig 
bemaͤchtigt / und ein Borkerbauet haben. = 
Sole aber wurde ihnen hernachmals v0 
ben Holändern entriffen. Worauf Ann 
1673. die Engelländer wieder im Majo davo 
Famen/und fie in Befig nahmen/ maffen fie hie 
won folgenden Verlauff an den Tag gegeben, 
Den 4. May des 1673: Fahre in der Disk 
genftund befamen mir die Inſel S. Helena in 
Sefihtizmey Uhr darnach beichloffen wir / wa 
zu derfelben Eroberung vorzunehmen, und ort 
neten hierauf 200, Mann mit ihren Fahn 
and Officirern in cin Schiff zu tretten / mit 
en ſie wenn wir würden einige Schiffei 
Hafen angetaftet haben/and Land fleigen fo 
ten: Um za. Uhr gieng das Fregat / die 
ſtentz genannt/ unter Segel / aufdaß wir die 
flung an der Einfahrt zu eutdecken / des Nac 
näheren Eönnten. Unſere andere Schiffe | 
gelten fo ſchnell / daß fie des Nachts bey uns a 
men. Als den folgenden Morgen um fiebei 
Uhr alle unfere Schiffe Windwerts von der Fi 
fel/ und ben x. Meilen derfelben nahe waren! 
Fam unfer Both:oder Ruderſchiff an / mit Be 
sicht / der Hafen wäre frey; ſetzten derohalben 
noch zweyhundert Mann aufein Schiff / um 
lieffen fie mit den andern Schiffen die noch e— 
nige 100 Mann inn hatten / bey der Profpert 
us Anfahrt ans Land ſteigen; die vier Kriegs 
ſchiffe fchifften aufs Kaftelzu / wider welche 
wir um ein Uhr und auf den Under u 

















ach einem wierftündigen Gefecht liefen wir 
eſiwarts / und liefen wieder unfere Under 
llen/ weil wir und verficherten 7 unfer Volck 
Ürde unter der Zeit ans Land gefommen feyn/ 


d den Berg geronnnen haben; welches wir 


mades Morgens hinter dem Kafteel erwar⸗ 


nwollten/refoloirtenderomegen/ die Schiſſe / 


eWilliam / Thomas und andere / folten fi 
iher unters Kafteel legen. Als uns nun die 
länder wieder zuruck Fehren fahen / und us 
en Ernſt merckten / gabenfie die Inſel uber 
it Bedingung / Daß fie ungeplündert davon 
chen möchten / welches wir annahmen: fie 
miten damals noch nicht / daß wir ein Hein Laͤ⸗ 
er aufs Land gefehet hatten. Gegen der Sons 
en Untergang nahmen wir James⸗Kaſtel in 


3efig / und ſandten in aller Eileinen Trompe⸗ 


nad) Capitain Keigwin / der unfer Läger coms 
tandirte/ ihme von allem gefchehenen Nach⸗ 
cht zu gehen/ un daß er den Holländern im Abs 


ehen Fein Leyd zufügen folte. Den 26. des 


Rorgeng frühe / fahen wir unfere Flaggen am 
Berge wehen / welches ein Zeichen ware / daß 6 
Schiffe fich aufthäten. Um 9. Uhr'gegen 
Rittag befamen wir Bericht / bemeldte Schifs 
naheten heran und fegelten vier den einen / 
Ad zwey den andern Weeg / welche auch bald 
mbeyden Seiten der Juſel anfamen. Kaum 
ber wurden fie unferer gewahr / als fie mit hal⸗ 
en Wind wieder wegliefen / welchen wir doch 
chnell folgeken / und zwar denen vieren ſatzte 


ſe Aſſiſtem / William / in — 
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382 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
genanut / neben einem Kaußfarthſchiff /Oſtwe⸗ 
nah; die Maria und Martha aber/ neh 
zwenen Kauffahrtſchiffen / verfolgten die zw 
andere Weſtwarts. Weil aber der Wind 
hart wehete / konnten wir fie nicht mol einhoh 
Segen Abend Fame die Aſſiſtentz bey ven Bir 
Admiral und William neben Thomas beyi 
ven Admiral / und hielten ihnen alfo die gan 
Nacht Gefellfchafft / biß gegen den Morge 
Gemeldte 4. Krieg: Schiffe / Brandichiff 
drey Holändifche Preiſen / und fünf Englift 
Oſtindiſche Schiffe / find hernach in Engelaı 
wol angefommen. Sp weit der Engelländift 


ericht. / | 

Zecotora/ und Bebelmendel / ligen vorn a 
Eingang des rothen Meers; Und zwar die 
ligt recht in der Enge deſſelben / davon fie au 
den Namen befommen. Zocotora ligt a 
Cap Guardafui / iſt bey 15. Meilen lang / ui 
zo, breit: Wird durch einen Arabiſchen Fi 
Hen oder König behersfchet.. Sie hat ein 
ficheren Hafen / and etliche begueme Meer: 
ſen / son gutem Ancker⸗Grund / zu nechſt and 
Felſen. Hier fällt es gemaͤchlicher das Wi 
terlager zu halten / weder zu Mozambique / od 
Mombaze; fo ifk auch die vos dem Hafen 
gende Barre oder SandPlatten nicht zu Ki 
en, Der Lufftift rein / der Fifehfang reichlid 
und des Viches eine Menge. Bey einer B 
Findet fich herzlich gefundes Waſſer / aber es 
an diß Bächlein nicht wol zu kommen / * 
die Inwohner / um mehrers Genuß willen / 
ſelbe ſuchen zu verbergen, € 
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hat nicht mehr ale eine Stadty die den 
jmen der Inſel fuͤhret und am Fuße des 


rgebürges Treta nach Suden zulieget; da 


Sultan oder Aradifche Hauptmann feinen 
s hat. Andere aber nennen den fürnebme 
Def dieſer Infel den Flecken Tamari ; und 


heſetzen allhier drey Flecken melgpe mit Aras 


a beivohnet würden. Wieder andere wollen/ 
Ifer haͤtten auch Feine Haͤuſer / ſondern nur 
Hdlen und Löchern der Steinfelfen wohne⸗ 
Alber der Landbefchreiber Schwarg mel 


sr daß fie in Dörffern wohneten/ and ein je⸗ 


Dorf feinen Katzis oder Richter habe. 


an findet alda überall viel Kirchen / welche ſie 
Ban nennen / dochfehr Flein und ſo nie⸗ 


daß man ungebückt nicht hinein gehen Fan. 
ne jede hat drey Thüren oder Eingaͤnge / und 
ien Altar / darauf ein Ereng ſtehet / mit ztoche 
Stoͤcken / wie Lilien gebildet / welche auch ein 


u zu ſeyn ſcheinen. 
|, en. 
Nter denen dreyen Theilen / in welche die 


Jlten die Erd: Kugel abgetheilet; iR Us 
1 diegröfte. Deſſen Länge von Niedergang 


gen Dften von Flein Aſia / oder Natelia bi8- - 


ade aͤuſſerſte Spige des Lande China gegen 


ufoane I erftreckt fich bey nahe / auf zweh tau⸗ 


fünff Hundert Srangöfifcher Meilen. Die 


reife / auegeſondert Die angelegnen Sen, a 
— are a an. 


I 


die Einwohner gang Feine Fleden noch 
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 Babplonierzund Perfer. So find auch du 





auf 72. Grad / fo auch bey 1700. dergl 
Meilen erlauffen werden. Sein gantzes! 
ger befindet fich unter der Mitternächtigen © 
na Temperata / etliche Aufulen nicht mit 
griffen / diefich bis unter Zona Lorrida erſt 
een. Man nentet es nicht allein mit dem befa 
ten Namen Afia/ fondern wird auch) öffte 
Levante genannt / weil es / in Anſehen Euro 
und Africa / gegen Aufgang liget. Viele 
haubten / daß das Irrdiſche Paradis in Aſia 
weſen fen; Aber / diß an ſeinen Ort geſtelle 
gewiß iſt / daß hier der erſte Menſch Adam 
ſchaffen: Und in der Fuͤlle der Zeit JESU 
Ehriſtus gebohren worden. As Noah ne 
der Sündflut mit frinen Söhnen eine Th 
fung gehalten / fiel Afin defien alteren Soh 
dem Sem/ zu theil. Die vornehmften € 
fchicht und Geheimniffen des Mt-und Nien 
Zeftaments find hier vorgangen/ und vollzog 
worden. Diefer Theil der Welt iſt erfin 
durch die Menfchen bewohnet; Von hier a 
find kommen die Gewonheiten / Religione 
Sitten /Wiſſenſchafften Geſetz / und Künfte; 
erſigedachten Noe Söhne nach vergang 
Sindfiut mit fich getragen. Aſia iſt berüh 
wegen der Monarchien Der Aſſyrer Med: 


die Phönicier / ein groffer Theil Wiſſenſch 
den / und Kuͤnſte / nebens den Buchſtaben 
deren Gebrauch / den Grlechen mitgethe 


worden. | — 
Vier find / unter vielen andern Secten / 









Bern Erſter Ebeil. 38, 
enchmften Religionen in diefem Theil der. 


ee. Die Chriſtiich⸗Juͤdiſch Mahometiſch⸗ 


d Heidniſche; Unter denen aber die Chriſt⸗ 
die geringfteift. Das Heydenthum und 
götteren nahm allſchon unter Der Aſſyriſchen 
narchie feinen Anfang. Die Juͤdiſche 
ligion / nach Empfahung des Geſetzes: Das 





wiftenthum lang hernach im heiligen Land / - 


der Auffart Chriſti gen Himmel; und die 
Jahumerijche/ als jüngfte / über 600. Jahr 


nach / in Arabien. DBerfchiedene Miſſio⸗ 


Bader Sendungen geiftlicher Ordens Per⸗ 
ven in Aſia / ſind nach und nad) durch die 
jriftliche Dotentaten angeordnet / und werds 
lig gemacht worden; ale daiſt: DieMifs 
in in Sürdey/ unter dem Schuß der Kron 


andreich/ Die in Indien unter Portugal! / 


ddieſe nach den entlegenften Philippiniſchen 
afulen / unter protection von Gaftilien. In 


fe: Indien werden vier Ertz und ſieben Dis 


im gezehlet; Unter denen die PP. Jeſuitä 
ep Provintzen haben / Goa / Malabar / und 


Ss getroffenen Frieden⸗Schluß zwiſchen 


spanien und Franckreich / hat dieſe Kron die 
hörte von Heliopolis / Metellopolis / Berite 


nd Caſaria / nach Oſt⸗Indien / und ſo gar bis 


China abgeordnet / den Chriſtlichen Gauben 


er Orlen mehrers zu pflangen. Die Mahs⸗ 
elifche Seet wird in Afia / von vier maͤch⸗ 
gen Volckern / als da find: Die Tuͤrcken / Ara⸗ 
ir / Perſer / und BONES unter ” 
4 m ne 
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nen die Zürcken am freyeflen; die Araber an 





Aberglaubigften / die Perfer am Vernünfftig 
ften / und die Tartarn die Einfältigften find 
Etliche zertheilen des Mahomets Lehr in zwei 
und ſechszig Secten / Die doch alle unter. dene 
zwo Haubt Secten mit unterlauffen/ nemlich 
Tuͤrcken und Derfer/ davon jene der. Lehre Hu 
mar; diefe aber dem Ali folgen. Jene ha 
ben ihren Patriarchen oder Oberſten Pabftzı 
Bagdath / und dieſe zu Ispahan. Die Grie 
chen haben auch ihre Patriarchen zu Antiochia 
und Jeruſalem. Noch andere Seeten uni 
Schiſmatici als da find : die Jacobiten / habe 
den ihrigen zu Caramit / die Syrier zu Cis i— 
Eilicia; die Armenier su Naſſivan in Media 
und die Maroniten in dem Elofter Canobin 
auf dem Berg Libanon; der Neſtorianer 
Cophti / und Georgianer zu gefchweigen. _ 

Es wird Alla / gegen Welten von Africa 
durch das Rothe Meer und den Engen Hal 
Landes bey Sues: Yon Europa aber / den 
gröften Theil / durch verfcheidene Meerg/ dere 
Namen in Befchreibung Europ fisd gedach 
worden / gefihieden. Gegen alle andere X 
Sinnen und Theilder Erd: Kugel iſt Afta alleı 
ſeits mit dem Meer/ und zwar Nordwaͤrts / mi 
dem Oeeano Tartarico / gegen Oſten mit der 
Oceano Orientali / und gegen Suden dure 
das Mare di India umfangen. 

Die vornehmſten Meer binnen Lands find 
das Mare Eafpium / fo fonften auch noch meh 
Namen hat / nach denen angelegenen Rn 





SErſter Theil. 


unterſchiedliche Gattungen Fiſche / die 


win ſuͤſſen Waſſern ſich enthalten; alldie⸗ 


| auch fein Waſſer gleich anderem Meer 
affer falßig iſt haben die Alten varfür Hals 


wollen’ daß es durch einige unterirdiſche 


len und Gänge mit dem Dceano ſich vers 


ige / zu mahl fo vielgroſſe mächtige Ströme 
darein ergiefien und doch Davon nicht groͤſ⸗ 
wird, : Mare Elcatif/wird anjetzo der Si⸗ 
Perſicus genannt; Das Todte Meer iſt 
leineſte gegen die andern zu rechnen / iſt a⸗ 


beroͤhmt / weil folches im Heiligen Land ligt; 


en Namen hat es daher / weil es ſtets ſtill ſſe⸗ 


/und keinen Ablauff hat. 


Die beruͤhmteſten Stroͤme in dieſem <heit 
Melt find: Der Euphrat / Tiger / Indus / 


mnges / Quiam / und Oby Fluß. 


Unter denen maͤchtigen Gebuͤrgen iſt der 
ucaſus / und Taurus bey den Alten herufſen. 
denen Landſchafften aber wo ſie ligen und 
ech Hin ſtreichen / werden fie anjego anders gee 


inet, | | 
Durchgehend geniehet Aſia einen femperire 
Lufft; und fo man fich erinnert der Schäße 


8 Lande an Gold / Eilber / Edler⸗Stein 7 
deceren / koͤſtlicheg Rauchwerck und Menge 


n Seyden⸗Wahren / muß man befennen/ daß 
unter denen andern der reichſte Theil deu 
jelt ſey / und auch Den gefundeften Kufft habe. 
er Perlenfang gefchicht vornemlich an dreyen 
tlen / als da find; die Inſul Baharen in dem 
—9 | Ku Sim 


Bu 387 
Er ndern und Städten. Man findet in 
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Sinu Perfico/die Inſul Manar in Ceylon / ur 
die Inſul Ainan / an den Cuͤſten von China gel 
gen. Unter andern Koftlichkeiten find info 
derbahrer Acht die Diamanten aus Narfinga 
derdfeffer und Ingwer aus Malabar die Sei 
den und Baummoll von Bengala / dieRubi 
und Lac von Pegu / die mancherley kuͤnſtli 
und koͤſtliche Wahren aus China / die Zimm 
aus Ceylon das Gold von Sumatra / Di 
Camffer aus Borneo / die Negelein aus dem 
Melucifchen Inſulen / die Mußcaten und Bli 
men von Bandazund das Sandel⸗Holtz vr 
Timor. 

Aus denen ſieben Wundern der Weit / tor 
ren weyland in Aſia deren vier zu fehen / nen 
lich: der Tempel Diana zu Epheſo / das Ma 
foleum in Halicarnaſſo / die Mauren zu Babi 
Tonien/und der Coloſſus zu Rhodis. Die St 
tua des Jupiters Dlympicus ſtunde in Ci 
ropa; der Pharus / und die Piramides in 9 


rica. 

‚Die Völker ſo Aſien bewohnen / find alle 
Zärtling erfunden worden / ausgefondert ef 
cher Gegenden / deren Innwohner / wegen d 
rauhen Bebuͤrgs / auch eine rauhere Erben 
Manier ſich gebrauchenzund dann die Tart 
ven/die von Raub ihrer Nachbaren leben. Vi 
ler Orten werden die Fifch aller anderer Spe 
vorgezogen / dahero koͤmmis / daß ihre Prieſt 
in der Faſten /Zeit ſelbige auch nicht eſſen: Vi 
etliche heutiges Tags / füttern damit ihre Pfei 
an ſtatt des Habers. Die —— 7 

| at 








innerer Cheil: "389 
ten führen keine folche Wappen / welche mit 
ven in Europa ihrigen etlicher maſſen ſich 
rgleicheten : Bloß aleinift in foldender Ras 
e: und untermeilen auch der Vorfahren Ram 
‚lefen. Die Gefandfhafiten / und Uberſen⸗ 
ung der Gefcheneke / ift hier ein gewöhnlicher 
Bechfel und Kauffmannſchafft / wobey jeder 
heil Nutzen zu haben trachtet. Der Koͤnig 
Perſien Schaha Abas war auch nicht ver⸗ 
nügt an denen von Spanien empfangnen Pras 
men / gegen feine funffzig Saum Seyden / jo er 
art vor Eroberung der Inſul Ormus dem Koͤ— 
ig geſandt hatt 
Machtige Monarchen beherfchen dieſen 
heil der Welt / die eine groſſe Menge Volcks 
grmögen ins Feld zu ſtelen; Unter allen aber 
Ind die Tuͤrcken am beſten abgeriht. Die 
Bornehmften unter | diefen find : Der Groß 
Lück / der zivar feine Reſidentz in Europa hat. 
Der Sophi/oder König in —— der groſſe 
Shanin der Tartarey / der König in China / 
indder Groſſe Mogol. Neben dieſen / hat es 
nGiorgia / uud Arabia auch noch viel maͤchti⸗ 
ver Fuͤrſten: Deßgleichen in Tartarey / Indien 
amd denen Inſulen. So erhalten ſich auch 
och viel Bölcker in Freyheit wegen der rauhen 
Bebürge / die fie bewohnen. Der Haubt⸗Ort 
der Portugefen in Indien iſt die Stadt Goa ; 
and der Holländer / die Stadt Jacatra in der 
—— Batavia genannt. Die En⸗ 
ellaͤnder und Frantzoſen / haben ihre vornehmfte 
Miederlag zu Suratte: und die Spanierbe, 
Ki OR fen 
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figen die Snfulen Philippined. So flehet au 
ber befle Theil der Wuͤſten Tartereh untert 
Moſcowiters Beherfchungen. 

Es wird diefer Theil der Welt bey an 
Scribenten abgetheile in deffen innere und &i 
fere Theil / in Anfehen des Gebürgs Caucafu 
ber beede Theil fcheidet; von den Griech 
ward es gleicher Geſtalt wegen diefes Gebär, 
unterfchieden / in Aſiam Citerivrem oder di 
Nordlichen/ undUlteriorem den Sudlich 
Theil. Am ficherften aberift/ daffelbein da 
deſte Land / und die angelegene Anfulen ab; 
Eheilen. Die Linder, fo gegen Weften liegen 
nad: Natolia/Georgia/ und Arabia ; In 
Mitten ift Perfia; und gegen Norden d 










Ganges gelegen. Die Inſulen find in de 
Meer gegen Aufgang Mare di India /diegr 
ſten / reichften / und vielleicht auch Diemeifte 
in Der Welt / unter denen find ınit Name 
Die Inſulen Maldives Ceilon / und die Eplä 
der de la Sonde/ Japan ı Philippines / un 
Moluques, In dem Mittellaͤndiſchen Me 
finden ſich die Inſulen Rhodis / und Thpern / 
auch noch zu Afia gerechnet werden, 


Von der Türdeyin Aſia 


Eden die jenige Laͤnder / fo wehland — 
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Erſter Theil, 398 
Römer in diefem Theil der Welt Afien ber 
herzfchet worden / find dermahlen unter Der Re⸗ 


— Un nn 


sierung des Groß» Türcen; und nebenfolden 


auch Armenia und Aflyrien / deren in den Ge⸗ 


[dichten der vier Mongrchien oͤffters Meldung 
efhiht. In alten Zeit ſahe man in Diefen 
andſchafften eine groſſe Anzahl ſchoͤner Staͤd⸗ 


te / fo aber unter Regierung der Tuͤrcken und 
wegen Trägheit derE inwohner / meiſtentheils su 
Srund gerichtet / und nicht wieder erbauet wor ⸗ 
den find. Und ob zwar man meinen folte/ daß 
teil aller diefer Orten zugelaffen if / daß ein 
Mann fo viel Weiber / wieviel er zu ernehren 
dermag / zur Ehe nehmen darff / folglich auch £: 
Berall Voickreich fehn muͤſte: So will dech 
faſt mehrer Orten das Contrarium ſich zeigen / 
woran aber die faſt alle fünff oder ſechs Jahr 
fich ereignete Land /Sterben und Peſt nicht we⸗ 
nig Urſach ſeyn mögen. Die berühmteflen 
Städte/in denen der größte Handel getrieben 
Dird / und allwo Die Niedetlagen der Wahren 
ſind / die auffer Lands verfuͤhret werden / ligen 
am Meer; Die vornehmſte Wahren aber find: 
Beder ; Baumwoll / Teppich / Schamlott / und 


Bielerhand Seyden- Feng. · In igedachten 
Städten wohnen der Chriſtlichen Fuͤrſten und 


Herrschaften’ derer Kauffleute dieſer Orten 
Kauffmannſchafft treiben / ihre Conſules / 
fo auf Bedorßen der Kaufleute ſich ars 
nehmen ; und find dahero Diefe Pläge für 
denen Malthefern und anderer Chrifllis 





hen Fuͤrſten See⸗ Macht ſicher. Es pfle⸗ . 
ek. 



























392 Derallgemeinen Erdbeſchreibung 
gen die Kaufleute diefer Enden ihre Eon 
ſpondentz / vermittelſt einer Art Tauben / zu u 
terhalten / welche die Briefe hin und hertrager 
Der Groß: Tuͤrck hat allhier feine Baſſa odı 
Stadthalter/ die ſehr firengregieren. Sei 
waͤchtigſt und fehädlichfter Nachtbar ift de 
Koͤmg in Berfien. Die Mahomeliſche Rei 
gion ift durchgehend faft aller Drtenin Ubung 
wiewol auch die Juden und Griechen in ziem 
licher Anzahl alhier fi aufhalten. Betref 
fend die Sitten diefer Voͤlcker / fo hat ein Zür 
sicher Cadi oder Richter hiervon angemercket 
daß die Tuͤrcken billig zu ſchelten waͤren/ wege: 
ihrer Hurerey; Die Juden um ihre Aberglan 
ben; und die Chriften um ihrer Hilpersgriff 
and Betrugs willen, A 


An fich felbften Haben alle diefe Länder / fo 
Anter dem Namen der Tuͤrckey in Aſia begriffen 
find/ ein herrliches Lager / indem fie faft mitten 
in der Welt und unter der Zona Temperata li— 
gen; von Denen beeden Strömen Tigrid und 
Eufrathes durchfloffen: und durch vier Meer/ 
als da find: dag Mittellaͤndiſche / Schwartze / 
Caſpiſche / und Perfiihe Meer / begrenget wer⸗ 
den; wordurch ſie Gelegenheit haben / die vor⸗ 
nehmfien Theil der Welt mit ihren Wahren zu 
befuchen : Inſonderherheit mit guter Gelegens 
heit in Oſt Indien zu gelangen. Der Fluß 
Euphrates / nachdem er in feinem Lauff unweit 
der alten ruinirten Stadt Babylon iſt vorbey 
gefloſſen / vereinigte unterhalb Bagdath nun 















| Ä Erſter Theil. ————— 
em StromZigris. Er iſt nicht ſonders breit/ 
Heil er in gar viel Canal durchfchnitten wor⸗ 


en. Durch Bequemlichkeit dieſer beyder 


Ströme wird ein geoffer Handel vom Schtvare 
n Meer bie in das Perfifche Meer / und den 
ceanum getrieben. Der Fluß Tigris / ma⸗ 


jet unterfchiedliche See / verbirgt jederweilen 


hunter die Erden / komme dann wieder hers 
uͤt / und vereinigt endlich zwiſchen Bagdat und 
— ſich mit dem Strom Euprathes / der 
achmals Schat / oder der Arabiſche Fluß / ges 
nennet wird / und in den Sinum Perſicum / o⸗ 


der das Mare El Eatiffichergiefet. Die an 
beeden diefen Strömen gelegene Landſchafft iſt 


ng8 das irrdiſche Paradiß hier geftanden. Ms 
ber den Fluß Tigris ift nicht einzige ſteinerue 
Brucken zu fehen / weil er fich zu gewiſſer Zeit 
im Sahr gleich dem Nilo in Egppten pflegt zu 


Ba ; viel wollen vorgeben / ob wäre An. 
A 


ergieffen / und die angelegeng Gegend gu übers 


ſchwemmen. 
Diefe Afiatifche Tuͤrckey wird in vier groſſe 


Haubt Drovingien eingetheilt / dir find: Nas 
tolia/Zurcomannia/Diarbef/undSiria, Nas 


folin/ oder Anatolia/ haben die alten Aſiam 


Minorem / zum Unterfcheid groß Afien / eines 


der drey Theil der Welt; genannt; diefen Na⸗ 


menaber hat es dahero ; weilnes Griechenland 


gegen Oſten ligt. Das gange Land iſt in Form 
einer Halb; Snfel zwiſchen dem Archipelago / 


Schwaͤrtzen / und Miitelländifchen Meer / die ‚Mil 


esan dreyen Seiten umflieflen / und dem SIE 
Be: RE 











































































nicht auch Afiam Minorem unterworfen hätte, 
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Euphrates gelegen. Die Gegend umder if 
fehr luſtig / allwo es von Oel Baͤumen / Wein 
wachs und Aderbau gleichfam lachet / und if 
barneben etwas Gebürgig,/ un das Sand feht 
fruchtbar. Mancherley denckwuͤrdige Schlach⸗ 
fen und Kriege / wegen Erober⸗als Erhaltung 
dieſes Lands / find hier vorgaugen. Don den 
Alten Griechen find viele Colonien hieher ger 

ande umd aufgerichtet worden; So war diefe 

andiafft bey dem Monarchen Cyro in ſo 
grofier Aufacht / daß er fein gantzes Neich nicht 
fonders verfichert halten wollen / bevor er ihme 



























Etliche Welt: Kluge wollen erachten / daß der 
König in Perfiendem Groß; Türdken weitem 

findlichern Schaden durch Uberfall dieſes 

ands verurfachen Eönte/ / als er bißhers mie 
Eroberung Bagdat verrichtet / bedacht / daB. 
nachmals die Erhaltung ihme allzu Eoftbar fals 
Ien wollen. Es wird diß ganke Land in vieg 
Beglerbeyats oder Statthalterfchafften eins 
getheilet/ in Anatolia / Caramannia/ Amafia/ 
und Aladuli. Der Beglerbep oder Statthale 
ter in Anatplia/ reſidiret in der Stadt Chiutay / 
der in Caramannia zu Cogni / derin Amafia/ u 
Toceat / und der in Aladulizu Maras. Die 
Stadt Burfa / oder Pruſa / unweit von dem be⸗ 
ruͤhmten Berg Olympo / iſt nicht allein der Ale 
ter Künigen in Bithinien / fondern auch etlicher 
Griechiſcher und Tuͤrckiſcher Kaͤyſer Refideng 
geweſen / bevor fie einen veſten Fuß in Europa 
ſetzen konten / geftalfen auch der erſten sus | 
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18 den Stamm Drtsmanni Begraͤbniſſen all⸗ 
aan fehen/ ausgenommen Solyman des Er⸗ 
en / der bey denen Darbanellen zu Bules/uns 
eit Gallipolis / iffdegraben worden. Nach 
enftantinopel werden fonft wenig Stabtean 
Renge des Volcks und Reichthum ihr Mid 
ben. Die Stadt bat noch die alten Mauren / 
‚fie unter der Herrfchafft der Ehriften hatte 
aan die Tuͤrcken wohten folche nicht ſchleiffen / 
eil fie diefen Ort vor eine Koͤnigl. Reichs⸗ 
rn Dieſe Mauren begreiffen an⸗ 
rthalb Meilen in ihtem Umkreiß. Das Kaſtel 
iit einer abſonderlichen Mauer umringet 
id hat vier Pforten/ darauf ehedeſſen die 
uͤrckiſchen Kayfer / wie gemeldet / reſidirten. 
a der Stadt ſollen Heut zu Tage mehr als 
3000. Türden und ızooo. Inden ſeyn. Die 
riechen und Juden wohnen in den Vorſtaͤd⸗ 
n in fehr groffer Amahl. Das alt Serrail 
jer Franensimmer alhier iſt ſehr klein und 
a mittelmäffiges Gebäu / hat nur 7. Oder 8. 
ammern / darinn Fein Haußraht befindlich / wie 
ann die Tuͤrcken nicht viel vn einigem Hauß⸗ 
Ihe Halten; wiewohl der Proſpect nicht une 
ehmlich ift. Die Stadt wird von keinem 
laß befeuchtet/ fondern es laufft nur ein Bach 
ne viertelmeile von der Stadt / dargegen aber 
feine Stadt in der Welt / diefo viel Drums 
mbar/aldiefe. Unterſchiedliche Tuͤrckiſche 
ltanen haben alhier « . oder 7. Moßqueen 
ftifftet / welche fchön zu ſehen. Es iſt auch 
Ida ein Bezeſtan oder Boͤrſe / ſo einen treſli⸗ 
m Ro 
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lichen Kauf: Plag prafentiree. In de 
Stadt wird nicht allein groffe Kauffmannfchaf 
getrieben/fondern die Karavanen / die von leg 
po / odervon Smyrna nad) Confantinopelgt 
ben nehmen auch allyier ihren Durchzug. Auf 
fer der Stadt / unten am Berge Olympus fin 
ſehr viel marmorne Badftuben nach Tuͤrck 
fcher Manier gebauet. Man hat auch in de 
Stadt viele gemeine Herbergen / da die Reife 
deLebensmittel befommen Fonnen, Einevier 
sel Meile von Prufa ligtein Flecken / Kapig 
genannt/in Form einer Moſquee gebauet/ alld 
iſt eine Badſtube / darein des Morgens di 
Männer / und des Mittags die Frauen gehen 
Das Waſſer ift ſchwefelicht / und fo heiß / da 
mans mit Falten Wafler temperiren muß; € 
fol vor viele Kranckheiten bewaͤhrt ſeyn / dan 
nenhero mans fehr hoch hält. 

Nicea ift beruffen wegen des erften 
nen Concilii / fo hier Anno 325. gehalten wor 
den unter dem Känfer Conſtantino M- worau 
die Gottsläfterliche Lehre Arrii/ fo die wahr 
Gottheit Ehriftilaugnete/ verworfen worden 
und dann auch / daßnachdem die Srangofen in 
Jahr 1201. Conſtantinopel erobert / die Grie 
chiſchen Kaͤyſer ihren Sitz eine Zeitlang hiehe 
verlegt hatten. Angori iſt beruͤhmt / wege 
der beeden grauſamen Schlachten / fo hier vor 
bey gangen / in deren Erſten Pompejus wide 
Mitridatem / den Koͤnig in Ponto/geftritten 
in der Letzten aber / Tamerlanes den Tuͤrckiſche 
Kaͤyſer Bajazet uͤberwunden hat, — 
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— Sardis / waren weyland Königliche 
e. — 

Troja iſt Welt bekannt / wegen deren zehen 


hrigen Belaͤgerung und endlicher Erober⸗ 
ng durch Die Griechen / die fie. nachmals zerſto⸗ 


6 / davon zwiſchen den zweyen Vorgebuͤrgen 


apo S. Maria / und Capo Janizero / annoch 
ine Menge rudera vor Augen find, Bon 
Dardanio ihrem Erften Erbauer / ward fie aus 


inglich Dardania/ nachmals von dem Nu 


nenihres Schloſſes Ilium / folglich nad). des 
Rönige Priami Pallafi Pergamo / und endlich 
sroja genannt. > 

- Die Mauren diefer Stadt find an vielen 
Drten noch übergeblieben ; derer Umfreiß gibt 


jaugfam zu erkennen / tie groß fie müffegewer 
en ſeyn. Man fichet noch Steinhauffen und 


Stücke von Thuͤren / die aufden Mauren ges 
fanden. Man fiehetauch noch viel alte Grab⸗ 
tätten von Marmor / item Steinhaufen von 


m Kaſtelen / diegleichfals aus Marmor⸗ 
einen beſtanden. In der Stadt ſelbſt ſiehet 
nan anders nichts als eitele Steinhauffen / uns 


fer denen etliche Steine mit Creutzen begeich: 


net gefunden werden; infonderheit befindet ſich 
allda noch eine halb zur Erden liegende Mar« 
morfteinene Säule / worauf an einer Seite 


diefe Fateinifche / wiewol kaum mehr lefbare 
Schrift ſtehet: Imp. Cxlar. Mar. Aur. An- 


toninus Pius,Felix, Parthicus, Maximus, Ger 


manicus. Trib. P. ı. Imp. XV. Cos. III. Pro- 


vinciamAfiam per viam & Flumina pontibus 


R vij ſub· 
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fubjugavic. Auf der andern Seiten ſede 
Imp. Cæſar. Aug. Diocleriano regnanre. Dei 
uͤbrige iſt gar nicht mehr zuleſen Die Tuͤr⸗ 
ckiſchen Kayſere haben ſehr ſchoͤne Stͤcke van 
unterſchiedlichen Steinhauffen von dar abfuüͤh 
ren laſſen / welche ſie hernach zu ihren Moſqueen 
und Serrailien gebraudet. Das vornehm⸗ 
ſte / ſo noch unzerbrochen übergeblieben/ if ein 
Bogen am Ufer der See den Man ſiehet / wann 
man nach den Schiffen gehet. 9J 
Die Stadt Pergamo if in den Hiſtorien / 
wegen der arofien Schäge und Reichthum is 
res Königs Attalus/ wol befannt/ und daß ali⸗ 
Hier am Erften das Pergamen/ darauf man 
ſchreibet / erfunden ward. Man findet heut 
zu tage noch alte Muͤntzen mit der Abbildun 
von des Kayſers Geta Angeſicht auf einer Sei⸗ 
ten. Auf der andern aber wird Aeſculapius / 
mit einem Stab in der rechten Hand / daran ei⸗ 
ne Schlange ſich ſchlinget / geſehen; neben ihme 
ſtehet ſeine Tochter Hygieia / ſo zwo Schlan⸗ 
gen in den Händen unter den Armen haͤlt. Am 
Rand ſtehet mit Griechiſchen Littern TTEPTA- 


MHNEN das iſt: Muntz der Pergamener Zu 
Pergamo hat Aeſculapius die Artzneykunſt ge⸗ 
lehret / und war ihm aldar ein Tempel erbauet, 
Der beruͤhmte Artzt Galenns / der unter un. 
Kayſern Trajanus / Adrianus und Antoninus 

gelebt’ war Ba Pergamo gebürtig. Als“ 
da iſt auch der Arkt Dribafins berühmt gewe⸗ 
fen / der von stlishen des Galenus ME 





























































vb/ald dem er in allen nachgeaͤffet. P. Scipio 
and) zu Pergamo gefterben. Mean fiedet 
usa Tage noch ander Oſtſeite der Stadt die 
uneichen einer. alten Haubtlirchen der Chris 


n/ S. Sohannesfirche genannt: Sie hat 


‚Schritt in die Laͤnge / und 3 2. in die Breite, 
ie Tuͤrcken haben die Städe der Säulen? 


rauf das Gebaͤu ſtunde / weggenommen / und 


f ihre Srabitätten geſetzet. Heut su Tage 


die Stadt mit 2. oder zec. Türden beſetzet; 


£ wenig Griechiſche Chrißen find alldar und 


“oder 1,.Haufßhalten. Sie haben allbier 


ch eine Kirche dem H. Theodor gewitmet/ 
£ ehedeffen Biſchoff zu Smyrna ware; mie 
an der Metropolitan von Smyrna nach heut 
Tag einen Bilchoff dahin ſendet / den Kirchen⸗ 
zuſt zu verwalten. In Pergamo mare eine 
t fieben Kirchen in Alien / an die Johannes / 


f Defehl unfers Heylandes einen Brief 


rieb Appcal.ı.v 11. und c2. v. 11. 


* 


Sardis alſo nad) isrem mächtigen König 


ardis in Lidia genannt / allwo Borzeiten der 
iche König Creeſus Hof gehalten. Heut zu 


sr 


age ift diefer Ort ein Schlechter Sleden/ mit 
ihen fchmalen Häufern oder vielmehr Hüte 


Lohne einige Zieraht; allda wohnen faſt 


ter Viehhuͤter / die ihr Vieh anfdie Weide 


herumb treiben. An der Sudfeite der Stadg 


gen grofe Steinhauffen/die gnugſam den ak 
a Pracht und. HerrlihFeit zu erfennen geben. 
te Tuͤrcen haben allhier eine ſchoͤne Moſquee / 
;vorzeiten sine Kirche der Chriſten nu 
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Es halten fih auch zu Sardis etliche Chrifke 
auf/die ſich mit demSartenbau ernehren/ habe 
aber. weder Priefter noch Kirchen. Daß fü 
alſo Die Worte unfers Seeligmachers wolred 
auf Die Einwohner ſchicken / die er durch de 
Mund ©: Johannis ausgefprochen. Offenl 
405. 0:3.0.1.4. Ich weiß deine Wercke / dan 
du Haft den Namen / daß du lebeft/ und bi 
od. Du haft auch wenig Namen zu Sa 
den / die nicht ihre Kleider beſudelt Haben A 
Zu Sardis ware die fuͤnfte Gemeine in Aſien 
an deren Engel Johannes / auf Chriſti B 
fehl / ſchriebe Offenbarung Johannis 1. v.1 

c. 3. v 


DL 
Sinspi ligt am Schwartzen Meer / allw 
in alten Zeiten der Römer abgejagter Fein 
Mitrivatesrefidivet; Aühier gibt es Kup 
Minen / dergleichen foniten nirgendmo in A 
gefunden werden. 
In der Stadt Chaleedon/ ward das Vier 
allgemeine Coneilinm celebriret: eine al 
Inwohner wolten einften diefeihre Stadt de 
Stadt Bizanf/ anjeko Conftantinopel / vorzi 
hen / weil fie älter wäre; ein Perfer aber 
haubtete / daß die Erften Erbauer müften blin 
geweſen ſeyn / weil ſie ein fo vortheilhafftig 24 
ger / wie Eonfiantinopel hat / nicht erwehlet haͤt 
ten. Dieſer Ort iſt heut zu. Tage ein kleint 
ſchlechter Flecken. 
Abydus / eine von den zweyen Veſtungen 
Dardanelli genannt / die das Enge Meer Hell 
ſpontum fchlieffen/iß wegen Der Liebe de 
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dr / als auch darum berühmt / daß der 


htige Xerxes für feine erſchroͤckliche Kriege: 


acht allhier auf fechshundert vier und fiebens | 


Schiffe eine Bruͤcken aus Hein Aſien in Eu⸗ 
sam legen / und fein Heer darüber marſchi⸗ 
laffen. Die Seftung allda / iſt in die Vie⸗ 
19 etbauet / und aus dem Grund von Steinen 
fgeführet. Sie ift rund um mit Thürnen 
effiget / worvon die jenigen / ſo An den vier 
ten ſtehen / die difeften find. Der Flecken 
ter diefem Kaftel ift mit 3. oder 4000. See⸗ 
bevoldet/deren theils Mahometaner / theils 


den ſind. Die Chriſten ſind allda in gerin⸗ 


Anjahl / und nicht groß geachtt. 
Fogia / Smirna / Epheſo / Milelto / und Ha⸗ 
rnaſſe / ligen alle am Ufer des Archipelagi. 


gia / weyland Fogee / die Mutter von Marſili⸗ 


it unter allen die erſte Stadt / welche durch 
Cyri Feld⸗Obriſten Harpagum durch eine 


entliche Belaͤgernng / zur Ubergab gezwun⸗ 


worden / die Sache verhielte ſich aber da⸗ 
alſo: Anno540. vor Chriſti Geburt / zog 


tpagus der Med / des Königs Cyri Feld⸗ 


e mit feinem Kriegäheer / wider die Stadt 
gia oder Fokea / und belägerte fir; ehe er a⸗ 
einigen Ernſt davor brauchte / fuͤgte er den 


wohnern zu wiſſen / er wollte ſich begnuͤgen 


en / wann ſie nur ein einig Bollwerck der 
auer ſchleiffen werden / damit er allda feinen 


hnplatz haben moͤgte / das uͤbrige alles woll. 


t fierubig und mit Frieden beſitzen laſſen 
Fobkeer / welche fich nicht gerne in die Scla⸗ 


vereny 
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verey begeben wollten / gaben zur Antwort / 
wollten fich hierüber nr einen einigen Tagb 
dencken / mittlerweile aber follte Harpagusie 
Kriegsheer von den Mauren abfüren.So 
nun der Feldherr ihnd dieſes verwilliget und ft 
neVoͤlker von Den Mauren hatte zuruk gezoge 
brachten die Fokeers Galeen von so. ve 
aufdas Waffer / und liefen darein ihre Weib 
and Kinder tretten/ auch alle Güter / aled 
Bilder der Tempel und andere Opfergeraͤh 
se. aufer Kupfer / Stein und Mahlereg‘ 
biefelben tragen / führen auch ohngeſaͤumt M 
ihnen davon nah dem Eyland Chios. 
befamen hierauf die Berfianer das leere Foh 
in Befisung / und legten Kriegs: Befaßw 
darein. Bon Chios begaben fich die Folk 
nach der Anfel Cyrnus / allwo fie so. Jahr⸗ 
vor / auf Befehl des Drafeld eine Stadt / 
mens Alalia / erbauet hatten. Als ſie alld 
angekommen / wohneten fig unter den v 
gen Koloniern 5. Jahr / und erbaueten unke 
ſchiedliche Tempel. Weil fe aber ſich unte 
Bunden alle rund umher wohnende Voͤld 
feindlich anzufallen / zogen Die Tprrhenermt 
Karthager / mit gemeinen gut befinden / eb 
heil mit 60. Schiffen / wieder die Fokeer m 
denen diefe mit gleichfalls 6o. Schiffen auf d 
Sardiniichen See begegneten; es verlobt 
aber die Fokeer in dem Gefecht 40. Schi 
und die Äbrigen 20. wurden fehr übel zugeri 
tet/ daß man fie nicht mehr gebrauchen koun 
Zogen alfo die Fokeer wieder nach Alalia / u 
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hmen Weiher und Rinder / und alle uͤbrige 
uͤter / ſo viel die Schiffe laden Fonnten / mit 
h / und verliefen Cyrus; führen darauf nach 
hegium / und baueten im Enotrieniſchen Land⸗ 
ich die Stadt Hyela. J 
Smirna ligt in einer fruchtbaren Gegend / 
d treibt einen groſſen Handel: Die Engels 
der / Venediger und Frantzoſen halten all⸗ 
er ihre: Conſules. Alexander der Groſſe 
ichtete vergebens die unweit davon gelegene 
alb⸗Inſul durchzugraben und mit dem Meer 
umringen; Man will dafür halten / daß un⸗ 
allen feinen Anſchlaͤgen diefer allein ihm ger 
lethabe. Smirna ift noch heut zu Tage ei⸗ 
groſſe Stadt / wiewehlohne Mauren und 
he feſt. Allhier ift des H. Apofteld und €: 
geliften Johannis Juͤnger Polyearpus/ 
gen der eifrigen — — mit der 
one dev Heil. Maͤrterer gekroͤnet werden. 
ann zu Zeiten des H. Apoſtels Pauli war an 
ſem Ort eine herrliche Kirche der Glaubi⸗ 
welcher gedachter Polycarpus hernach mit 
nem Märterer : Tod geſtaͤrcket hat. Es iſt 
dieſem Ort ein treffliches Gekrayd / daß 
ch andere Laͤnder Dahinfommen /und ſich da⸗ 
bi der Lebens: Nohtdurfft erholen. M 
Zu Epheſo ſtunde der wunderbare Tempel 
jana/und wurde allda anne 431. das Conci⸗ 
m unterm Kaͤyſer Theodoſio dem Füngern 
1230, Biſchoͤffen gehalten / wider ven Ketzer 
eftorium. Heut zu Tage iſt diefer Ort Feine 
tadt mehr / fondern nur ein Flecken / Br 
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allenthalben verwuͤſtet; man ſiehet allenthalbe | 
Marmorne Stüde von denen zur Erden liegen 
den Mauren und andern Gebaͤuen / alfo da 
faſt feine Stadt auf dem Erdboden ift/ vie fo 
che betrübte Zeichen ihres vorigen alten Gla 
Bes und herzlichen Weſens zeiget. Mit dei 
| Fempel Dianee / ald einem unter den fiebe 
| Weltwundern /hatte es dieſe Bewandnus: E 
ſtunde / wie gemeldet / dieſer Tempel in 

Stadt Epheſo in Aſia / und zwar der Provin 

Jonia genannt / welche Stadt / nach des Plin 
| Meinung/von den Amazonen folleerbauet wo 
1 | denfeyn. Er ware fo berühmt durch Die. gan 
| Bl Welt / daß einer / mi Namen Democrates € 




















abfonderlich Buch von demſelben geſchriebe 
Plinius da er dieſes Tempels gedencket / melt 
| die Ränge defleiben habe gehalten 425. die B 
u | te aber 220 Schuhe. An demſelben hat g 
Afia / nach Innhalt der Hiſtorien / ſo davon 
ſchrieben / gebauet 220. Jahr / und daſſelbec 
einem faſt ſumpfichten Ort / damit die Er 
hernach nicht etwann erfchättelte/ und ſie ſich 
nes Erdbebens zu beforgen haͤtten. Dam 
‚aber ein folch fürtrefflih Gebaͤu nicht aud 
einem fchlüpferigen und ungereiffen * 
ment ſtuͤnde / haben ſie daſſelbe / ehe fie den B 
angefangen / erſt mit zertrettenen Kohlen / u 
folgends mit Scherwolle beſtreuet und feſt ö 
| machet. Der Säulen in demfelben waren« 
li der Zahl 127. aus eitel koͤſtlichen Marmor / 7 
| Schuh hoch / deren jegliche von einem abſonde 
lichen König in Aſia ware geſtifftet worden:n 
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ESErſter Eheili "og: 
Tolchen aber 36. mit fhönen Bildwercken 
gehauen deſſen vornehmfier Baumeiſter / 
Plinus wili / iſt geweſen Cteſiphon: nach 
Strabonis Meinung aber Archifron; welche 
der differentz alsdann leichtlich aufgehoben 
d / wann man betrachtet / daß mehr als ein 
erckmeiſter an dieſem fo koͤſtlichen Gebaͤu ges 
heitet / und ſolcher Tempel zu unterſchiedli ⸗ 
Zeiten reſtauriret worden. Solinus und 

mponius Mela wollen gleichſam vor gewiß 
eugen / mehr beſagten Tempel haͤtten die 
nazonen aufrichten / und ſelbigen der Goͤttin 
an⸗e zu Ehren weyhen laſſen: da dann So⸗ 


usfonderlichmeldet/ nachdem dermäctige 
Önig in Perſia Zerxes mit einem unglauble 


m Heer wider Die Griechen aufgezogen’ felbir 
unter feinen Gehorſam zu bringen / und im 
nzen Land alle Tempel abbrennen laffen/ habe 


dieſen allein unverfehrt zu erhalten ernftli 


befoblen. So find auch die Autoren hier 


nen eins / daß auf obbefagten Säulen ein 


oͤller geftanden / fo kuͤnſtlich gearbeitet / als: 
an etwas machen Fünnen / von lautern Ce⸗ 
enholß; maflen dann and) die Pfortenund‘ 
8 Dach aus Cypreſſen gemacht geivefen / deſ⸗ 
uns Plinius felbit ein Zeugnis geben wird. 
[8 diefes überaus herrliche Gebaͤu ein böfer 
rwegener Bub / Heroſtratus genannt / geſehen / 
ter ihme vorgenommen /ſolches in die Aſchen 
legen / auch dieſes fein Vornehmen mit eige⸗ 
m Händen vollbracht darüber er aber erwi⸗ 
jet und gefangen worden. Demnach man 


ihn. 
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ihn num befragt / warum er ſolches gethan / bag 
er freymillig befennet / daßer ihme hierdurch 
gedächte einen unfterblichen Namen zu macheng 
Valerius Marimus aber und Aulus ‚Seliug 
ſchreiben / es ſeye nachmahls bey hoher Straffe 
verbotten worden / daß kein Menſch den Namen 
dieſes frevelhafften Boͤßwichts weder | 
oder fhreiben doͤrffen damit er alfo den Zweck 





feines verfluchten Vorhabens nicht erreichen 





moͤchte: welches aber wenig geholffen/fintemaf 
ja Solinus und Strabo bezeugen / daß ſelbiger 
Heroſtratus geheiſſen. Sehr denckwuͤrdig iſt / 
daß auf eben den Tag / als Heroſtratus dieſen 
Tempel angezuͤndet / Alexander der Groſſe ge⸗ 
bohren worden / welcher nachmals gang Aſien 
ihme unterwuͤrffig gemachet: und fehreibet 
man / daß / als mehrbefagtes hersliche Gebaͤu 
noch in vollen Brand geflanden/ die Magi oder 
Zauberer won Untergang und Verheerung Dei 
ganken Landes Aſia geweiſfaget / welches auch 
— durch Alexandern den Groffen 6 
Berfolgt I # 
Miletto / hat viele Voͤlcker anderer Orten zu 
wohnen verſchickt; auch dem König in Lidig 
eine geraume Zeit widerſtanden. Unfern dieſer 
Stadtligen etliche Inſulen im Meer / bey de 
ward einſten Julius Cæſar durch die Meere 
Rauber gefangen. In Mileto haben unters 
ſchiedlich⸗ berühmte Leute vor uralten Zeitet 
floviret / als Thales einer son den Sieben w 
fen Meiftern/dervor Chriſti Geburt anno 6 
anhier gebohren worden. Ferner fein Bist | 
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Mander / der zu Zeiten des Koͤniges Arta⸗ 

s Mnemon beruͤhmt geweſen / und eine 
En über die Pothagarifchen Symbola 
jrieben. Und dann Anaximenes Hıfatend 
ju Zeiten des Darii gelebet / und eine Hi⸗ 
egeſchriehen. Heut zuTage iſt dieſer ehedeſ⸗ 
hoͤchſtberuͤhmte Ort nichts anders als eine. 
fieney von vielen Steinhaufen / zwiſchen 
he einige Hirten-häuflein zu ſehen. | 
u Halicarnaſſo einer See und Haubtitatt 
arien / war das aller verwunderlichſte Raus 
Im / welches Die Königin Artemifia,ibrem 
‚Herren / dem König Maufolo zur Ges 
jtniß erbanen laſſen. Diefe Königin Ars. —A 
iſia / wie A. Gellius / und andere Hiſtorici _ Hi 
x / davon fchreiben / hat befagten ihren Hers | 
dergeflalt geliebet / daß fich jederman dar ⸗ la U 
e zum höchften verwundern muͤſſen und fol; 90— 
fuͤr ein denckwuͤrdiges Erempel aufgezeich⸗ | 
worden. Nachdem er nun er ji 



































m denfelben derimaffen getrauret / daß ders il Hl 
hen von einigem Weibe niemahlen gehoͤret I Al 
den / daher ſie ihme eine ſolche Grabſtett ts — J 


ten laſſen / welche billig fuͤr ein Zeugnis ihrer 
rmaͤßlich⸗groſſen Liebe / fu fie gegen ihrem 
en geftagen/mag gehalten werden/fo kuͤnſt ⸗ 
erbauet / daß fie unter diez. Wunder der 
zen Welt gezehlet worden. Diefes gange 
au Mauſoleum / ware durchaus von dem 
ebefien Marmor / hielte in feinem Umgang 




















Bine, Ellen aber inder Höhe hatte Il 
exum 26, (andere fagen 36.) ſchoͤne u 
— Sin il 

an Di 
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 eontentiren/daßer daran nichts tadeln Font 


m mm — — 


Säuleny aufdas alterfünftlichfte gearbeite 
war von allen feiten her offen / rc 





Schwibboͤgen / derenjeglicher bey 73. Sch 
hielte / von den alferfünftreichften Baumeifte! 
fo man zur felbigen Zeit finden Fönnen 7 werfe 
tiget. Die Seiten gegen Aufgang hattet 
machet Scopas:die von Niedergang Leochare 
die von Mittag Timotens: und die won Mi 
ternacht Bryaris: alle vier treffliche Kuͤnſt 
im Stein hauen, davon beym Plinioc.s.1.36 

Iefen. Die Bolkommenheit diefes | 
fchönen und Föftlichen Gebaͤues vermochte eim 
jeglichen/der folches Werd anſahe / dermaſſen 

























ſondern ſich nur daruͤber genugſam zu ve 
dern hatte: dannenhero erfolget / daß nad 


Gellid / wie auch vielemandern Autoribuß/ U 
infonderheit beym Strabone, Und ſchre 
man von dev Artemifia/daß fie ſich wegen un 
käffigen Weinens und Traurens zuTode bekuͤ 
mert / und geſtorben ſey / che und bevor bie 
Fötliche Gebäu vollendet worden; als fie 
zund die gefamte Gebeine ihres Herrn / wel⸗ 
fie zu Pulver verbrennet / durch das gewoͤhnll 
Getranck zu ſich genommen hatte Aber wie 
zur Stadt — 5 zukommen / ſo find 
dannen buͤrtig geweſen Herodotus der 
Griechiſche GeſchichtSchreiber / der J 
Herakletus/und der Hiſtoriſchreiber Diont 


net worden. Seiner wird gedacht beym T 
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auch Elius Dionyſius der jünger / der uns 
dem Keyſer Hadriano floriret / und z0. Buͤ⸗ 
x von der Muſie geſchrieben wie Suidas 


euget. | | 
Kanthns/ ruͤhmet ſich noch der Tapfferfeie 
ner alten Bürger welche fie in verfcheidenen 
lagerungen gegen Darpagum / Alerandrum 
. uud Brutum / bezeuget. Sie folle den: 
Amen von einem Egpptier oder Ereter / Na⸗ 
Pi Ranthus / der fie erbauet /überfommen 
RER N | 4 rer 
Satalia/fonfien Antali/ ligt an einem Meere 
nfen ‚gleiches Namens. —T 
Tarſus iſt des Apoſtels Pauli / Tiagna aber / 
s weiſen Apollonis / und Amaſia des beruͤhm⸗ 
Könige Mitridatis / und Hiſtorien⸗Schrei⸗ 
8 Strabonis / Vatterland. 
Zela / unweit davon gelegen / gedencket noch 
3 Siegs / den Julius Caͤſar allhier wider 
harnacem erhalten. — 
Trapezunt war in denen verlittenen Seculis 
Haubt⸗Stadt des Kepſerthums / welches 
agce Comenus / als er aus Conſtantinopel 
flohen / angerichtet; Aber nicht lang her⸗ 
durch Mahomet den Andern / Tuͤrckiſchen 
yſer / ſo auch nachgehend des Griechiſchen 
ichs ſich hemeiſtert / hinwiederum zerſtoͤret 
den. Weſtwarts dieſer Stadt / auch am 
hwartzen Meer / lag die Stadt Eerafonte / 
von die Kirſchen den Namen / die durch Lu⸗ 
lum von bier erfimal in Europa find übers 
ſcht worden. Envaftia ward dur Tas 
> merla⸗ 
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merlanem zerſtoͤret. Lajazzo / au ben en 
Paͤſſen in Cilicia; Allhier ſiud viel Den 
Biger Schlachten geſchehen / Alerander M 
hielt einen herzliche Sieg von Dario demg 
in Perfien; Der Römer Ventidius Baflus 
berwandt die Barthier ; Der Käyfer Sever 
erlegte feinen Widerfacher Pefcennium I 
arum : Und im vorigen Seculo erhielte 2 
jacet der AnderTärdifcher Känfer eine ſmaͤ 
fige Schlacht wider den Soldan in Egypt 
Unweit dis Dres war der alten Anchialus / w 





ches durch Sardanapalum imeinem Tag | 


erbanet worden ſeyn; Vielleicht Haben die? 


beiter der Moſcowiter Invention gehabt / ft 


che auf dem Holgmard ganze gezimmerte Hi 
fer zu feilen Kauff bringen / die fo gleich koͤnt 
aufgeftellt und bewohnt werden. Unter dei 


Fiuffen / fo diefe Landſchafft Alam Minor 
‘Darchlanffen / ift der Fluß Thermodontes / | 


jezo Pormon / an deme die Amazones gew 
net haben. Der Hali / war die Scheid.Gre 


zwiſchen dem Gebieth des Eyri und Eröfl a 


Fluß Granieus / ſo in den Helleſpontum ein 
erhielt Alerander Magnus feinen erften 

wider die Perfer: Unweit Sardis zeiget 
der fo beruffene Pactolus / ans deſſen Sand, 
ſehr Goldreich / die Könige in Lidia ihre: 
Schägeerholethaben : Der Mäander iſt 
kannt wegen ſeines frummen £auffs / und 
ver Schwanen: Der Cidnus fuͤhret ſehr ka 
Waſſer / davon der Kaͤyſer Fridericus 











roſſa / als er darinnen gebadeg’ geſtorben 








rec * 


xviel beſſer gieng es auch Alerandro M.nach 
rgleichen Bad / der war dem Tod bereits gar 
he / wann nicht fein Leib-Artzt Philippus / 
rc) einen Trauck / nicht ungleich einem heu⸗ 
8 Tags gebräudjlichen Vino Emerico , ihme 
noch das Reben erhakten. Die beruͤhmteſten 
ebürge diefes Lands ſind der Taurus / Ida⸗ 
d Micale. Der Taurus durchſtreicht von 
eſten in Oſten gantz Aſien / und theilt folches 
zween Theil. Er wird wegen ſolch feiner 
nge / Hoͤhe / und vieler von ſich werffender 
me deren etliche Caucaſus und Imaus ge: 
inet werden / fuͤr das fuͤrnehmſte Gebuͤrg im 
atz Aſien gehalten. Der Berg Ida / bey 
oja wegen des Urtheils des Paridis und Mi⸗ 
e unweit Epheſo / wegẽ der 5* 
In dieſer Gegend die Griechen denen Perſern 
halten’ und zwar eben an dem Tag / da fie 
Dlateezu Fand aberwunden worden/ find in 
torien bekannt. J | | 
Die Eandfchafft Turcomannia / begreift in 
Armenien / derer Voͤlcker Sprach und Nee 
en vieler Drien in Aßa zufisden. Es be⸗ 
ihren die Armenier / daß die Tuͤrcken fie nicht 
men zu Schlaven oder Zeibeigenen machen / 
gen eines Priviicgii/ welches Mahomet / der 
fie etlicher ie Beyſtand geleiſtet ihnen 
jeiler/ dahzero faſt alle Kauffleute in Turkey 
er dem Namen Arwenier ihren Handel krei⸗ 
Bevor fie unter das Tuͤrckiſche Jod 
nmen’ hatten fie ihre Könige. Die Eurdi/ 
e Nachbaren / erhalten fih annoch in Frech: 
| Si } heit, 
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Beit. Der König in Perfien behersichet au 
ein Theit an diefer Laudſchafft / welcher dan 
er diefe Btefer defto ficherer ihme unterwuͤr⸗ 
machen koͤnnte / hat er gantze Colonien u 
Hauffen aus ihren Vatterland hinweg fi 
ver / und. hier. amd dar in Perfien zu moht 
vertheilen laſſen / da fie neue Wohn Plaͤtz ſ 
derlich die Stadt Zulfa bey Iſpahan erba 
haben. Schach Abas / der Koͤnig / gebrauc 
zu einer Zeit eine ſcharffe Politic an Dielen 
men Leuten: Denen jenigen / fo zur Ma 
metifchen Sect aus Zwang und Armut fih 
Kanten / nahm er ihre Ehemeiber/ gab folche 
bohrnen Mahometanern ; Und diefer Dei 
‚werhenratete er den Armeniern / damit fie 
fo weniger Urſach hatten von der angenem 
nen Sect abzufallen. Das Landif voller 
hes Gebürges / unter dieſem wird der Ber 
rarat / auf welchem nach der Suͤndflut die 
chen Nohaͤ fich niedergelaflen / für den H 
fien geachtet ; Etliche wollen hieher das ir 
ſche Paradis verlegen / weil diefe Gegend 
Mittel der Welt / und am hoͤchſten gelegen: 
haben auch hier die Soͤhne Nohaͤ / Sem/ Ch 
und Japhet / ihre Grentzſcheidung geſtellet 
entfpringen in dieſer Gegend aus hohem 
bürg vier wolbefante Ströme / dev Euph 
Tigris / Faſus / und Arared. Die Quellb 
nen des Euphratis find mehr nicht als 
Meilen von des Tigris / funffzehen vondes 
fig ‚und ſechs von des Ararig / entfernet. © 
die erſten drey Fluͤſſe an langt / kommen der 









1: Den Araxum betreffend/ koͤnnte derſelbe 
dl der Strom Gihon feyn / weil Gehun in 
haldäifcher/ und Uraſſe in Perſiſcher Sprach 


nen Fluß bedenten. Die Bölcker Etopeahar 
nwenland an diefem Fluß gemohnet: Bevor 
ſich in das Derfifche oder Safpifche Meer ere 


u vereinigt er fich mit dem Fluß Cyrus o⸗ 


Kur: Bey den Alten Hatte er auch den 


men Araxes / und war das Scheid⸗Marck 


ſchen denen Rönigreichen Media und Ars 


mia. An diefem Fluß ward auch / nach Zeug: 
sJuſtini / der Groſſe Cyrus durch Tomiris/ 
rScythen Königin / erlegt und umgebracht. 


Diarbek / iſt der Alten Aſſyrien / alleso die: 


mer mehrmal wider die Parther unglücklich: 
firitten ; Und noch dato Die Tuͤrcken und Pets 
Ihren TummelPlap Haben ; Zwo Staͤdte 
d weyland in diefem Land in weit groͤſſerem 
if geweſen / weder fie in der That waren? 







18 Umfang / nach etlicher Meynung / ſich nur 


Fwanßig erſtreckte: Ihres Könige Sars 


napali ſelbſt erwehlter Tod: und der Inwoh⸗ 
e rechtichaffene Buſſe / Hat fie in heiliger 
chrifft / und andern Hiftorien / bekannt ger 


acht. Unweit davon lag vor Alters eine 
tadt Babitace genannt /deren Burger eine | 


u 





Eee 


— — Erſter Theil. Dr a 
Namen / mit der Heiligen Schrift über 


ve / und Babylon. Ninive / welchesatte 
he deffen Innwohnern Moſſul genannt - 
td /war vor Diefem der Könige in Affgrien 
oflager : Siefsll 24. Fransäffdyer Meilen 
1 Begriff groß gemefen ſeyn / da doch Babh⸗ 
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Fuͤſſen / mie gebräuchlich geſchehen. In mi 


ara Der allge meinen Erdbeſchreibung 
gar ungemeine Gewonheit beobachteten mm 
al ihr Gold und Koͤſtlichkeiten in Abgrund ver 
ſenckten / aus Beyforgs ihre Sitten möchte 
Dadurch verſchkmmert werden. Sr 

Eine Heine halbe Meile von dem Zigerfluf 
wird eine Moffee gefehen / dafelbit folle / wo 
die Tuͤrcken erzehlen der Prophet Jonas bei 
graben ſeyn. Diefer Plag wird von ihnen iM 
ſo hohen Ehrengehalten/ daß Fein Chriſt leicht 
Kich darein kommen kan / es geſchehe dann burg) 
Bunſt oder Geſchencke / und ſolches kan ander | 
nicht als des Nachts / und zwar mit bloſſer 



























ten der Moſquee fiehet man ein Grab / Das m 

einem ſchoͤnen Perſiſchen Teppich von Serde 
and Silber bedecket iſt. An den vier Eck 
ſiehen vier großeKuͤpffernekeuchter mit Wachẽ 
irren / darüber hängen viel Lampen WR 
Sirausvogel ⸗ Eyern. Auſer der Moſkee be 


oder Mahometaniſche Heiligen den 
Babylon / eine kleine Tagreiſe son Bag 
dath / fo am Fluß Ligris ligt / zeiget noch etſn 
che Rudera am Strom Euphrat / bey einem 
ar Feluga:Worbey auch noch etwas Anzeig OR 
dem Thurn zuBabel zu ſehen iſt; Uber deſſenEt 
Banung die Sprachen verwirret worden find 
Der Urheber der ältıflen Stabt War Nimrod 
Den etliche Belum neunte Sie warden 
mals durch die Königin Semiramis / und fol 
iich durch Nebucadnezarn au ſolcher iz 









































at gebracht ; Gedachte Königin ieh fie 


‚hohen und dicken Manren umfangen / die - 


hmals unter die firben Wunderwercke der 
‚lt gezehlet worden. an, 
Diefe Stadt lageiner Seits auf einer ſchoͤ⸗ 
luſtigen und überaus breiten Ebne / auf 


andern aber floffe vorbey der Fluß Euphras 
und wareihre Form recht viereci®/ vie 


aurẽ unglaublich hoch / alſo daß man fich dar⸗ 


zu verwundern / aus lauter gebachnenu.gee 
ten Steinen und Bech kuͤnſtlich ineinander 


üget/und gleichſam zuſaͤmmen geloͤtet: Wel⸗ 


Dec mehrentheils aus demodten⸗Meer / 


er daͤmpfichten See / Alphaitid genannt / 
genommen / und für die ſtaͤrckſte und dauer⸗ 
tefte Mixtur zum Bauen gehalten worden / 
in der Welt gu finden ſeyn moͤchte. Der Hoͤ⸗ 
halber dieſer Mauren ſtimmen die Seribens. 
nicht uͤberein / wie ingleichen auch nicht 
gen ihres Umkreiſes. Plinius im 25. Cap. 
86, Buchs ſetzet / ſie haben im Bezirk gehabt 
000. Schritt / in der Höhe 200. Schritt / in 
rBreite aber so. und ſey Doch ein jeglicher 
chuh um z. Finger gröffer dann der Römer 
weſen. Diodorus Siculus meldet / die 
dauren diefer Stadt haben in fich begriffen 
so. Stadien / welche fo breit waren / daß 6. 
daͤgen ſamt den Pferden ohne —— 
rung gegeneinander ausweichen koͤnnen: an 
elchem gewaltigen Werd täglich dreymal 


indert tauſend Menſchen gearbeitet / welche: 
rbeits Leute mehrgehhe Koͤnigin aus allen 


wu ihren 


Erſtet Che. gig 









































415: Der allgemeinen Erdbefchreibung 


Ihren Ländern und Königreichen dahin beruf 


fen laſſen. Cirtius im dritten Buch feget m 
dem: Umkreiß diefer Stadt Mauren noch & 
Stadia + Paulus Drofius aber im 2. Bud 
gedendet von 480.Stadiis; welche 480. Scadia/ 
wann man einem jeglichen Scadıo zz 5. Paflus 
nachgiebt / auf obbefagte soooo Schritt des 
Plinii hinaus laufen. So erwehnet au 
Strabe im 16. Buch / fie haben gehalten im 
Bezirk 3g5.Scadia, von oben her einer jolchen 
Breite / daß gange Laſtwaͤgen nebeneinander 
gar geraum paffiren Fönnen : daſelbſt er zus 
gleich viel wunderbare Sachen erzehlt/ vornem 
lich von den zierlichen Gärten / welche über den 
Schwibboͤgen und an den Thuͤrnen find ges 
pflanget worden ; da zugleich auch Baͤume ei⸗ 
ner unglaublichen Groͤſſe aufgewachſen / alle 
daß diefe luſtige / und gleichfam in der £ufft han⸗ 
gende Särten bloß für ſich allein für ein ums 
derwerk gehalten worden. Andere melden / die 
Stadt ſeye von auſſen mit ſo breiten und tieffen 
Waſſergraͤben uͤmfaſſet geweſen / daß ſie einem 
gewaltigen Strom gleich geſchienen. So hatte 
fie weiters 100 Pforten aus lauterm Ertz / und 
überaus kuͤnſtlich gearbeitet. Und daß dieſemn 
alſo ſeye / was bißhero von der Groͤſſe und Wei 
te dieſer Stadt geredet worden / iſt daraus 
leichtlich zu ſchlieſſen / alles andern zu geſchwei⸗ 
gen / weil damals kein vornehmerer Ort in der 
gantzen Welt zu finden geweſen / dann dieſe 
Stadt Babylon / welche / nachdem fie eins⸗ 
mals (wie Ariſtoteles in ſeiner Politic — 









































| Erſter Chi. 417 
im Feind eingenommen und erobert worden / 

enige ſo am aͤuſerſten Ende der Stadt ats 

ohnet/ hiervon erſt am dritten Tage Kund⸗ 

hafte befommen. Diefe Stadt aber ift un: 

ſchiedlichmal durch die mächtigfte Monar⸗ 
en in Orient / ald Eyrum/ Darium / Alexan⸗ 
umP. und durch Seleucum eorbert / umd 
dlich gar gerflöret worden. Die Kinder 
frael waren Hierin fiebengig jaͤhriger Gefau⸗ 
ufchaft ; Und erftgedachter Alexander W. 
nifte hier den fernern Verfolg feine: Vir orren 
federlegen und fterben. In der Nabe finden 
Beh Quellen / deren eine ein trucken Be 
Menge hervor bringt / ſo zum Mauren ge⸗ 
raucht wird; die andere aber ein gantz fluſſi⸗ 
68 / Sogar leicht Feuer empfaͤhet / dann aber 
icht wieder aelöfcht merden Fan’ es geſchehe 
ann durch Koth Eſſig / Mas / oder-Leim. 
die Schäge und Macht diefer Stadt ware 
seHland fo groß daß fie allein dem König Cy⸗ 
9 mehr eingetragen / weder der dritte Theil 
‚lfer feiner Ränder zu tbunvermochthaben. 

Nach Babylon’ wardie Stadt Selencia Die 


örnehmfte / die von ihrem Stiffter dem Se⸗ 


jeufus Nikanor / König in Sirien / den Na⸗ 


men überfommen. Und nechft diefer Ctefi⸗ 


hon Vologeſocerta / und endlich Bagdat / 16 


aus dem Untergang Etefiphonfich erfoben. Sie 


wird jedermweilen Baldaf-aud) Babylonien ger 
nannt ; Sie ift nicht allein annod) eine beruͤhm⸗ 
fe Niederlag der Wahren / und treibt grofe 


Handlung / fondern es kommen auch jaͤhrlich 
* Sy: die 
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413. Der allgemeinen Erdbeſchreibung 


Die Mahometaner hieher in ſtarcker Anzahl, die 
ir der Naͤhe befindliche Gräber / — 
AN nad anderer ihrer vermeinten Heiligen zu 
befuchen. Sie iſt auch lange Zeit der Sitz dee 
Caliphen oder Mahometiſchen Paͤbſten gewe⸗ 
ſen: Unten denen Ulit die Ehre gehabt / daß 
feine Herrſchafft weit groͤſſer als einigen M⸗ 
narchens jemals / und zwar von den alleraͤuſſer⸗ 
ſten Eck der Barbarey in Wellen / bis an den 
Strom Indus in Oſten ſich erſtrecket hat. Noch 
von einem unter dieſen Caliphen zeugen die Hi⸗ 
ſtorien / daß er nach feinem Tod acht Soͤhn und 
fo viel Töchter / neben 8. Million Golds / und 
3000, Leibeignen hinterlaffen / und fein Gebiet" 
durch acht Königreich vermehret habe. Im 
Jahr 1838. hatder Groß: Türe Ammat dee 
Vierte in Berfon / diefe veſte und mächtige” 
Stadt / nmachdem er diefelbige viertzig Tag bes 
ſchoſſen / endlich aber von jedem Zelt aus ſeinem 
Heer drey Mann in die Gräben werffen / und 
felbige darauf vollend mit Reis⸗Buͤſcheln aus⸗ 
füllen laſſen im vierten Haubt Sturm ero⸗ 
bert / und den Perfern hinwiederum enfzogen. 
Sie liegt an dem Fluß Tigris / jedoch if fie ge⸗ 
gen Niedergang / nemlich an der Seite Mei 
potamien einem groffen offenen Flecken ohne 
Mauren gleich) : Das gröfte und vornehmſte 
Theil aber der Stadt / welches ringeherum mit 
Mauren biß an den Fluß umgeben worden / ifl 
an dem andern Uferzur linfen Hand / und ges 
gen Aufgang des Tiger, Fluffes. Beyde Theis 
ie find meiſtentheils von gebackenen Siemen = 








































ie Art gebauet / daher es Bann kom̃t / 


ihre Gebaͤue nicht fo ſtarck und waͤhrhafft / 


die unſerige find. Der Boden’ oder dag 


rich iſt in den meiften Hänfeen tieffer gegras- 
1 / ale die Gaſſen find / welches ſie wegen der 
Men Hitze / fo im Sommer dafelbit ift/ £hun.. 
Au eben dieſer Urſache willen / find alle ih⸗ 


emächer fehr Funkel nnd finfter / weil fie 
weder gar Feine Fenfler/ oder nur ein eini⸗ 
kleines Lufftloch ſaben. Sie gehen aber / 


an fie frifchen Lufft ſchoͤpffen wollen/ inden 
und Divan/ oder Saal / welcher etwas. 
x / und aufeiner Seiten gan offen ift / faſt 





wie die zu Sonftatinopel find. Die Häufer 
den nur eineiniges Stockwerk / welches I 
den gleich / oder etliche wenige Staffeln h 

als der Hofift; wann aber noch ein Stock⸗ 
te darauf ſtehet / fo wird Daflelbenicht zus 
ohnung gebrauchel.. Sie wohnen meiftens 


ils in Gemaͤchern nater der Erden / welche 
Haͤuſer / gleich als Keller Haben, in welchen 


fich in der gröffen Tages. Hitze viel Stunden 


aufhalten. Die Mofqueen find aufihre. 


vöhnliche Art gebauet / und Deren giebt es 
I aber gar wenig Palaͤſte. Ber Baſſa 


hnet in dem Schloß welches ziemlich groß7 


dan dem Ende der Stadt / an der Manten/ 


dam Fluß gegen Aufgang gelegen: / auch fuͤr 
3 Fand veſt genug iſt. Der Bazar oder 


am Goſſen giebt es doſelbſt fehr diel nad 
wie in der Tuͤrckeyale bedecket. Etliche 
no der⸗ 


Erſter Thel us 
ohne Kalch / und nur von Leimen/ auf die 


oͤ⸗ 
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4:5 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 


derfelben find ſchon und herrũch gebauet/u = 


aberhand Kauffmanns⸗wahren / ſonderlich von 


Seyden / die in dem Lande gemachet werden? 
wol verfehen : Diefe Waaren aber dienen nut 
zum täglichen Gebrauch / dann zum Prangen 
find Feine zu finden. In dem Umkreiß der Mau— 
ren / welcher ziemlich groß iſt / findet man vid 
Landes / das nicht gebauet iſt und weite unbe 
wohnte Plaͤtze An denen Orten aber / fo be 
wohnet werden / fiehet man nicht in der 
ten / fondern zwiſchen den Häufern/ fehr viel 
Obsgaͤrten / die fie Luffgärten nennen /än wel 


chen meiftentheile nichts anders gefanden wird, 


als Palmendbäume/ Granatenbäume/ dere 

rucht fehr gut und groß iſt / und Limonien 
bäume/aufder Erden aber Ruben und etlicht 
andere Kraͤuter. Das Land ift platt und? 
ben/ und wann ed nicht gebauet noch begoffer 
wird / fo trägt es von fih felbft S. Johannis 
Brod / und andere wilde Kraͤuter. Sie wenden 
groſſe Mühe und Arbeit an / das Waſſer aut 
dem Fluß zuleiten/ und das Land damit fl 
toäffern / weil fie vom Gebrauch der groffe 
Raͤder /die in Egypten gar gemein find / nichtt 
wiſſen / fie haben aber einen andern Fund / y 
welchen fie viel Laftthiere gebrauchen/melche fl 
fehr abmatten / biß fie ihren Zweck erreichen 
Man gehet über den Fluß / welcher die Stad 
gleichlam in zwey Theil ſcheidet / über ein 

hiffbrücke / welche viel breiter alg die Feluc 
quen/ aber viel Fürker/ und faſt eben mie Di 
Kalchſchiffe zu Neapolis ſind. Dieſer J 

| a 









En 


Erſter Theil, srl 


129. 0der 30. deren Zahlaber I wann das 


N ein wenig weiter voneinander / als eiu je⸗ 


groß iſ / vermehret wird. Diefe Schiffe 


breit iſt und find. mit einer 


“ir aneinander gehangen. 


anf liegt / iſt mit groſſen Naͤgeln / Kammern / 
deiſernen Banden 
weyen oder dreye 


Dis aufziehen 


n 


dicken eifernen 
Die Bruͤcke / fo 


angenagelt / jedoch iſt ſie 


Orten los / daß man fie 
kan / damit keine verdaͤch⸗ 


Perſonen / wann man ſich auf der einen 
eiten mit den Perſianern / auf der andern a⸗ 








ietwillen / unten un 


nes. diß⸗das andere j 
rt; welches aber nich 
a hefitiger Sturmwin 
v.f0 bach geſtiegen 
ihr ſtehet von dem Wetter wegge 
Die Einwohner der Stadt Bagdad 

/ Ehriften / Juden oder 
hometaner beftehen meh⸗ 
entheils aus Tuͤrcken und Arabern/ wiewol 
ich auch einige Perſianer alldar befinden’ Die / ⸗ 
i Sy ſeither 


erden. 
nd Mahometgner 


durden. Die Ma 


gegen Mefopotamien mit den Arabern eis 
Krieges beforget/ hinüber Fommen fonnen. 
) diemeil fich zu Nachts/Zeiten / fonderlich 
dem Theil der Stadt) welches auf. der Seis 
| Mefopotamien gelegen / und. ohne Mauren 
Lviel Sachen zutragen Eönnen/ ſo ziehen fie 

fe Brücken alle Abend zum mehrer Sicher⸗ 
doben auf. Sie hat auch 
der Mitten noch eine andere Oeffnung / wel⸗ 
edarzu dienet / diefelbe gan und gar abzus 
agen / und iſt zu dieſem Ende in zwey Theile / 
enſeits des Ufers geſon⸗ 
teher geſchicht / als waũ 

d gehet / oder das Waſ⸗ 
iſt / daß die Bruͤcke i Ge⸗ 
soeführet zu 




















































422 Der allgemeinen Mröbefchreibung 
feither die Stadt von den Tiirefen anno 165 
erobert worden / allda geblieben find. dh 
Inngeborne Einwohner find durchgehende 
weiß und ſchoͤn und wolgeſtaltet von Glieds 
maſſen. Das Weibesvolck iſt mehrentheils ih 
ber die maſſen lieblich und hat gemeiniglich 
ſehr anmuthige Augen. Die Frauen gehenf 
nad) Gebrauch des Landes / nicht aus den Haus 
ſe / als des Donnerſtags / da fie ſich zu den Graͤ— 
Bern der Verſtorbenen verfuͤgen / und vor dief 
bes ihr Gebet zu verrichten pflegen. Des Freh⸗ 
tags Morgens gehen fie ind Bad’ fih zu ia 










Gen / und begieſſen ihr Haubt und den gantzet 
Leib mit wolriechenden Waſſern. Sie moͤgen 
auch ſonſt ausgehen / ſo offt es ihnen ihr Nann 
erlaubet / ihre Freunde zu heſuchen Wann ſie 
durch die Stadt gehen / ſo bedecken fie ſich vom 
Haubt biß auf die Fuͤſſe/ mit einem Kleid von 
geſtreimter Leinwand oder feiner Seide / das 
dor den Augen zwey Löcher hat / damit fie fer” 
ben mögen. Alſo find fie gan unerkennt⸗ 
lich / daß auch ihre ihnen begegnende — 
nicht wiſſen wer ſie find. Vornehme anns⸗ 
perſohen reiten gemeiniglich zu Pferd über die“ 
Straſſen / und find ſehr praͤchtig gekleidet: Des⸗ 
gleichen find die Srauens Prſonen auf ihre” 
Weiſe ſchoͤn ausſtaffiret / wiewol mir über ihre” 
Zierrath hier zu Rande nicht wenig lachen wůr⸗ 
dea / dann fie tragen nicht allein Juwelen an 
Armen und Ohren /ſondern auch rund um das 
Angefiht / and durchbohren die Nafenld her / 
darein ſie Ringe feiteni In dar Stadf 9. 

A ad 









Erſter Theil.a; 


a er 


Ib Deere Chrifien, als Neftorier/ rs 





/ und Jacobiter. Diefe lerere haben 


ngdad Feine Kirchen’ fondern verfügen ſich 
m Gatholifchen Kapuzinern / wann fiedie 


ramenten enipfangen wollen. Die Ehriden 


n offtermals mit grofler Andacht eine klei⸗ 
iertet Meile aus der Stadt nad) einen ger 
a Drt/ ihr Gebet alida zu verrichten / wo⸗ 
Feine Kapelle / einem gewiffen Heiligen / 
ar Elins genannt / zu Ehren erbauet. Bor 


grenheit / ſich hinein zu verfügen/ bezahlen 


in Tuͤrcken / welche die Schlüffel darzu has 


etwas gar weniged. Die Neflorier ſind 
kte Chalväer oder Innwohner des Landes / 


haben zu Bagdad eine Kirche. Sie ſtehen 
reinem Patriarchen, der feinen Sig in eis 
Klofter aufer der Stadt Maufil hat. Zu 
dad find auch Juͤden / die bewohnen einen 
erbaren Ort der Stadtz bey die 3000. 
Bgefinde. Es ſollen noch etliche darunter 


+ deren Vorfahren allda von der erſten 


yloniſchen Gefängnis an biß igo / fich aufs 
Iten haben. Alle Fahr begeben fich die 
en in groffer Menge nad) der Stadt Bag⸗ 


/ und befuchen mit ungemeiner Andacht 


Hrab des Propheten Ezechiels/das an dem 
Chabor anderthald Tagreifen von der 
de gelegen. Don der Zeit an / daß die 
dt Bagdad vom Türdifchen Känfer Amus 
erobert worden / find nicht über 15000, 
ſchen alida auf einmal wohnhafft geweſen / 


us genugſam erhellet / daß die Stadt ihrer 
En Groͤſſe 
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Groͤſſe nach / nicht Überflüfig mit Voldk verke 
ben iſt. i | 


Es erzeigen die Mahometaner eine befon 
dere Ehre der Stadt Scufa/wegen Begraͤbni 
des Ali: Hier wird ohne Unterlaß ein gefat 
telt Pferd gehalten/ zu Dienften deffen/ weiche 
ihrem Vorgeben nach / ſtuͤndlich Fommen / un 
die Welt bekehren werde ü 

Balfora / ligtam Fluß Tigris/ unweit Da 
von / 100 felbiger ſich ins Meer ergieffet um 
allda Schat genannt wird, Sie hat allda &i 
nen ziemlichen Begriff / und liegt wegen de 
vielen Palm-Bäumen gar tuftig am Waller 
Bang Indien und Perfien wird von hier am 
mit Datteln verfehen /melche öfters denen di 


ſie wiſſen zu bereiten / fhatt des Drods u. Wem 


dienen müflen. Das groffe Gewerb diefe 
Stadt hat verurſacht / daß das angelegene Paı 
ſiſche Meer Golfo Bi Baflora / oder di Ormu 
genennet wird. Es ift jetztgedachtes Mee 
meiftens fehr feicht / deswegen daffelbe nahen 
am Land / und allzeit mit dem Loth in der Ha 

muß befahren werden. Die Barken oder kle 
ne Schiffer worinnen man faͤhret / find mit € 
ner befondern Art Stridtengebunden/man fa 
feinen Nagel darinnen fpüren: Zu Balfı 
bat noch neulich Ali Baſſa regieret / wel 


var den Groß: Türden alsDber, Herren dur 


einen geringen Tribut erkennet / übrigens abı 
ich einen König kituliret / und das Regime 
vom Vatter auf die Söhne erblich beftättige 
welches zwar ander —— 
N 
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Erſter Theil. 4425 
Beyſorg / er möchte ſich zum Perſianer 
agen/ man alſo geſchehen laſſen; Nun aber 
wenig Jahren iſt die Sach in andern Stand 
racht worden. Die Barfuͤſſer Carmeliter⸗ 
uchen ſendeten anno 1623. einen von ihrem 


ben / Namens Bafilius / von Portugal 
fig / nach Baſſora zum allda ihren Gottes⸗ 
iſt fortzupflanzen. Diefer Baſilius ware 


er Tuͤrckiſch⸗ und Perſianiſchen Sprache 
dermaſſen wol erfahren / und hatte allda in 
zer Zeit / wie die Papiſten ruͤhmen / unter⸗ 
edliche Mahometaner zum Roͤmiſch⸗Catho⸗ 


jen Glauben gebracht. Zu Anfang dieſes 


rhabens / wurde die Meſſe in einer kleinen 


pelle gehalten: hernach aber wurde vor ſie 
Kirche erbauet / welche anno 1625. volle 


mid) ausgebanet u ſehen ward. Sie ſtiff⸗ 
nauch zur ſelbigen Zeit ein Kloſter / und 


fen den Grund / fo wol zur Kirche als zum 


ſter⸗ theils erkaufft / theils vom Baſſa dieſer 
adt verehrt bekommen Die Portugififche 


guſtiner Patres oder Mönchen von Goa / 
ten eben auch um dieſe Zeit / nach dem xem⸗ 


der Barfuͤſſer Moͤnchen / eine Kirche und 


er zu Baſſora geſtifftet. Die Funwohner 
Baſſora find meiftentheild Araber ; worun-⸗ 


ſich auch Tuͤrcken befinden. 


Soria / oder Sirien wird getheilt in Siriay / 


enicia/und Terra Saucta das heilige Land. 


Sirien ift Alepo / die dritte vornehmfle | 
adtim gangen Ottomanniſchen Reich / we⸗ 

| angehlbarer. Menge Volcks/ .. 5 
Br, | Hand⸗ 
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Handlung aut Dften in Weiten ; Und daß ge 
meiniglich die Tuͤrckiſchen wider den Derfiane 
abgeſchickte Kriegsheer alhier ihren Muſter 
pt haben/ die Haubt, Stadt. Mit einem 
ort 2 Sie ift die vortrefflichſte Stadt da 
Tuͤrckiſchen Gebiets in gantz Orient. Die Klei 
nodien / Specereyen / Seiden / nud fo man 
cherley koſtbare Kauffmannſchafften / fo zu & 
ais Waſſer aus denDrientalifchen Ländern hie 
anlangen / die werden nachmals durch ganl 
Europa / und Africa verfuͤhrt / und indem Ha 
fon zu Alexandreta eingeſchiffet. Die Kauffle 
allhier wegen Menge des Gelds / nehmen Mi 
nicht fo vie Weil / daß fie auch nur die grobe 
Sorten zehlen wolten fondern fie füllen gewi 
Kaſten mit Reichsthaler / ober Realen / un 
waͤgen ſie. Uber Lands und nad) Bir / ge 
braucht man Cameele / von dar aus kan zu Bar 
ſer auf den Euphrat man Bis nah Bagdat 
iangen. Wann die Landleut Der Orten di 
Strom durchſchwim̃en wollẽ / pflegen fie ſich 
aufgeblaſene Bockfell zu legen; und nach 
des Windes hin viederum zu entledigen 
Schoß in Aleppo liegt mitten in der Sta 
auf einem ziemlich Hohen Berg; dieſer iſt nid) 
natürlich / fondern von Seeinen / im einer run 
den Form / mit Menfchen: Händen gemacht 
und ringsherum mit Bruſtwehren und eine 
tieffen Waffen: Graben / wie eine Veſtung fe 
folle / verfehen. Man gehet indiefes Schlo 
durch ein einiges Thor / über eine übers Wa 
gefchlagene ſehr ſchoͤne Bruͤcken Die zu mufer 
























ei Erfter Theit. rt 
der Stadt any bif auf die Spige, hinauf 
atiochia / zugenannt Die große Stadt / ifl 
jer Hömifcher Kaͤyſer und alfo zu reden 
drippe geweſen / in welcher das Modell der 
jen Ehriftenheit ift gebohren worden. St. 


r hat allhier das erfie Patriarchat der Kir⸗ 


eingeſetzt. Ihre Vor: Stadt Daphnis 
d unter die luſtbarſten Ort der Melt gezeh⸗ 
der Zeit ligt alles darnieder. 


Jamafeo / die Haube Stadt in Pheenicia/ 


o Schom genannt / ligt in fo frucht⸗ 
r Luft» voller Gegend / Daß einige pers 


it / das Paradis muͤſte deshalber unzweiſ⸗ 


h hier geweſen ſeyn. Als Alexander M. 
‚erhaltenen Sieg bey Iſſus fir erobert / 
ee» bariiten zweymal hundert taufend / und 


hundert Talenta gemuͤntztes / und fuͤnff⸗ 


hundert tauſend Talenta ungemuͤntztes 
der. Vielerhand delicate Srücht / als da 


Pflaumen / Cibeben / desgleichẽ koͤſtliche wol⸗ 
ende Waſſer / Wein / Meſſer Saͤbelklingen / 


noch) andere Wahren/ werden von hier an⸗ 


‚wohin / und in die Chriftenheit verführet, 


iberlich hats ein ſchoͤnes Eaftel allda / mit⸗ 


u der Stadt / und fehrveft / allwo allezeit 
Tuͤrckiſcher Baſſa Hof hält / welches vor- ' 


mein zum Tuͤrckiſchen Unglauben gefalle⸗ 


Chriſt von Florentz ſoll erbauet haben dem 


Zürdifche Keyſer dieſe Stadt geſchenckt / 
derſelbe ihme das Gifft wieder abgetrie⸗ 
ſo ihme beygebracht worden ware. J 
—* 0 


— 














































































413: Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
noch gar Volckreich / über 24000. ftare? an In 
wohnern. 

Es hat gar geſundeLufft und Waſſer allda / ſo 
derlich die Waſſer Amana und Pharphar /d 
der Syriſche Feldhauptmann beſſer und kraͤ 
tiger achtete / als alle Waſſer in Iſrael / 2.2 
derKRönigec.s.v 12. Man ſiehet in H. Schriff 
daß ſie ſchon zu Zeiten des Ertzvatters Abr 
hams geſtanden: dann fein Hausvogt Ele 
gar war aus derſelben buͤrtig . B. Moſ 15.0.1 
Die armen Chriſten allda muͤſſen ſich ſchmi 
gen und biegen / und wennfie ſterben / fo hab 
fie Faum die Erde / darein fie Dr begrab: 
werden. Man ſagt / die Stätte / da ſie ei 
geſcharret werden / folle warhafftig die Ste 
fenn/da der HErr JEſus den Saul vom Pit 
mel angeſchrhen und geſagt : Saul’Saulami 
serfolgeft du mich ? und ihn alfo erieut 
get und befehret / daß er ein hochnuͤtzlich 
Paulus worden Apoſt Sefehichtcap.g. Au 
weiſet man nach den Ort / allwo er in eine 
Korbe über die Mauren gelafen worden / ur 
feinem Unglück entrunnen 2. Cor.e. 11.9.3 
Auch weifet man um die Gegend Damafco Di 
Ort / da Sain feinen Bruder fol — h 
ben / liegt etwan eine Meilwegs vonder Stat 
und ſchreiben Muͤnſterns und andere / di 
Adam und Eva nach dem Fall allda gewohne 
In dieſem Damafco find vor Zeiten imm 
Bortreffliche berühmte Leute geweſen / als ant 
€. 730, der Geiſireiche Kirchenlehrer Dam 
frenus/ deſſen herrliche Schriften —* — 

Kirch 
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chen Gottes vorhanden find. Item der be⸗ 
hinte Philoſophus un Meifter der natürlichen 
Feißheit / Mahomet Abi⸗Abdillah/ der ein 
06 Buch geſchrieben de unitate exiſtendi 
incipiorum , und offentlich gelehret: Omne 


ntrarium convenire qum ſuo contrario in 


iqua re, ein jeglich Ding komme in einem und 
dern mit feinem Widrigen uͤberein; GOtt 
der komme in keinem einigen Dinge mit den 
veaturen überein.  Stem / der allervornehm⸗ 
eunter allen Arabifchen Poeten Almota⸗ 
abbi / welcher der andere Mahomet ſeyn woll⸗ 
weil er in der Feder und Waffen muhtig wa⸗ 
e/ und fich ineinem Carmine rahmen dorſſte: 
‚qui & campus ‚me cognofceunt., bellum, 
oncertatio , charta & calamus , Roß und 
ld kennen mich: Krieg’ Fechten / Dapier und 
Seder find. mir gleich viel. NAertzte haben all: 
er einen jonderlichen Braud) Sie machen 
denen Patienten flugs das Gedinge / ehe 


ie Hand anlegen/ was ihnen der Patient nach 


jerrichteter Cur geben folle/ehe fordern fie nicht 
inenHeller/ und geben indeflen ale Nothduͤrff⸗ 


ige Artzneyen her. R.Benjamin.Zudel. 9:53+ 


— — Ariaͤ / ſchreibet auch von einem 


nderbaren Sonnen-Uhrwerck allda / und 


er Es ſeye da zu fehen eine. vertrefiliche 
abiſche Kirche / bey welcher eine von denen 
Philoſophen oder Weifen/ durch Kunſt bereite 


fe Mauer aufgeführet / die ſo viel Löcher habe / 
als Tage im Fahr / dannenhero die Sonne je⸗ 


den Tage eines / ſamt ſeinen 2. Stuffen / nach 


Ber. 










































Her Zahl der Stunden / durchgehe / 
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iu — — — — — — 


Jahr und Tag andeute. En 

Zu Saida / ehemals Sidon / wohnet 
Sranzößfcher Conſul / wegen der alda anlt 
denden Kauffleut. Diefe Stadt Sidon 
vordeflen eine fehr groffe/ reiche und mächtl 


Kanff⸗ und Handels; Stadt geweſen / wie au 


Gottes Wort fie deßwegen ruͤhmet. Hat d 
Namen Sydon vonder Seyde / und von d 
koͤſtlichen Linewand Sindon genannt / wie dai 
auch der Purpur allda gemachet mordeni 
Um ihrer Hoffart aber und Gottloſigkeit wille 
hat fie GHit gang umkehren und zerfiören I 
ſen / wie fie dann auch heut zu Tage alfo liege 
ausgenommen /daß ſtatt ihrer am Mittelme 
ein klein gering Städtlein wieder aufgeban 
iſt / welches / wie gedacht / Saida genennet 

Einen feinen Hafen und Port hat es alda/ 


rinnen auch Saleen ſtehen Fönnen. Nicht m 
 geroiefendie Stelle / wo Sarepta folle ge 


davon zur linden Hand vorwarts / wird di 


den haben / da der Prophet Elias einer Wi 
wen verflorbenen Sohn som Tode erweck 
and lebendig gemachet. 2.3. der Kön.c. 1 
Weiter noch zur Iinfen Hand ift gelege gen 
das groffe Cana / woraus das Saraneifdye? 

folle geweſen ſeyn / derer Tochter uͤbel vom 

fel geplagt ward’ wie fie Chriſto klagte. Dahe 
auch noch an der Stelle hart am Meerii 
alte viereefichte Capelle zum Wahrzeichen 

andächtigen Hergen vor Alters erbanet zu 
hea / wo gebachtes Cananeiſches 9— 











Erſter Theil. 43: 


en Fin den Weg verlaufen und gefehrpen: 
HE! du Sohn David!erbarm did) mein! 


ine Tochter wird vom Teufel übel geplagt! 


jerderfelbenhelffenfolte. 
Sur / davon * Namen Soria ent 


ungen / hieſſe vor Alters Tyro / und war 


ühmt wegen ver koͤſtlichen Scharlach⸗ 
b / vortrefflichen Schiffleut/ ausgefandten 
lonien; Vornemlich aber / daß fie Alexan⸗ 
IM, ins febende Monat widerflanden. Es 


ederberühmitealte Kirchenlehrer Origenes 


Ja geftorben und begraben ſeyn / maſſen dann 
hallda die Kirche /zum H. Grab genannt / 
Hin derfelbenfein Grab gewieſen wird. 

Anfern diefer Stadt find annoch die Rudera 
es alten Schloſſes / Tygades genannt / 
ehen / auf welchem der bekaũte Alte vom Ge⸗ 


‚ge / den mar den Fuͤrſten aller Meuchel⸗ 


rder zu nennen pfleget / weil deren eine groſ⸗ 


Inzahl er ſtets unterhalten / die ſeinen Befehl 


) blind unweigerlich vollzogen / reſidiret. 


Johann d' Here / oder Ptolomais war 


—* des Ritterlichen Ordens S. Johannis 


eruſalem / anitzo der Maltheſer / gewoͤhn⸗ | 


er Siß; hat einen feinen Meer: Hafen. Das 
huͤrg Libanon iſt beruffenfeiner Hoͤhe / nud 
ſchtbarkeit halber / und wegen der alten Ceder⸗ 
me / die ſeid Erſchaffung der Welt auf dem⸗ 
en geftanden + Es hat bey so. Meil im 


griff / und 40. Dörfer / von den Voͤlckern 


roniti und Drufi bewohnet. Sie haben 
aRemen von dem Cloſter ge 
5 a 
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meiſtens der Catholiſchen Religion bengetha 
Uber erftgedachte 40 Dörffet auf em Ge 
Haben fie in diefer Gegend noch bey 400. u 
können bey 15000. bewehrter Mann: m 








ruͤſten — | 
Es hataber mit dem Libanon eine folchel 


ſchaffenheit; Er ift ein fehr hoher weitſchl 
pender Berg in Syrien / 26. Meilenvon Ja 
falem / Rordenwerts gelegen/ worauf hohel 
dern: Bäume Cypreſſen / und allerhand w 
riechende Blumen undWeybraud) : Sträud 
wachfen / wovon / wie man davor hält /i 
Berg auch den Namen bekommen haben ſi 
daß er Libanus / welches heiſſet Weyrauch⸗he 
genennet worden / wiewol auch etliche wolle 


Dal es Weißberg oder Wittenberg heiſſen fol 


weil auf demfelben etliche Hohe Dügelund € 
Ken ſehr hoch in die Lufit ragen / die immer ı 
eivig mit Schnee bedeckt liegen / welcher ei 
weiſea Glantz von ſich gibt / daß er von den M 
fahrenden weit und fern geſehen werden 
Es iſt der Berg Libgnus zweytheilig / und 
ſet vorn gegen die Stadt Sidon Antilib 
und hinten nach der Stadt Damaſco / 
denwerts Libanus/ und beyde mit in 












faß voneinander erfenntlich. Bon diefem B 
bat wehlond König Salomo fein Ceder 

zum Hierofolgmitanifchen- Tempel» Bau h 
laffen. Er wird / wie gemeldet/ von zwey 
Lenten bewohnet / die eines Theils Maroni 
anders Theile Drufi genennet — 

















Erſter Theil, 433 
anobin/ iſt des Patriarchen der Maronis 
jewöhnlicher Aufenthalt der fonften auch 
Zitul von Antiochia führe. Die Raffas 
Bund Kelbins werden auch mit unter vie 
toniten und Druſi gerechnet / die alle noch 
jer maſſen ihre Freyheit behaubten. 5 
)as fo genannte heilige Land, allwo die vor 
nfien Geheimniſſen unferer Seeligfeit ge 


det worden, ligt mitten in der Welt. Erſt⸗ 


s ward es genannt das Land Cangan / nach 
das gelebte /und Folgende das Land voñ 
el / das Land von Juda / Pal⸗eſtina / und 
ich das heilige Land / wegen der Geburt / 
n/und Sterbens der Propheten / und nz 


Heylandes. Arfaͤnglich / als die Kinder Em 
es bewohneten/ ward das Land in eilff 
cker nad dem Samen gedachter finder 


gans unterſchieden / und in z2. Königreichy 
der Iſrael ſokches erobert / theilete Syofira 
rc der Zahl der Kinder Ifrael in zwoͤlff 


il Wobey gu mercken / daß die Rinder - 


phs/ Manaſſe und Ephraim zween Theil 
mmen / dargegen Die Kinder Levi Verrich⸗ 
des Gottesdienſts gusgeſondert worden 
Auch muſten diejenige Staͤmme / deren 


jenſeit des Jordans gegen Aufgang at 


kauf Bedörken / die vorderſten im Streit 
In Zeiten des Königs Salomons ge 
eine andere Theilung in zwoͤlff Land⸗ 


ſten; In zwey Königreich Ifrael und fun _ 


In ſechs Provinien nad der Baby om 
; A > | ſchen 


fuͤnff Derifchafften getheilet. Als ader die 
































































































































aa Der allgemeinen Erdbeſchrei bung 
chen Gefängnis, J 








a drey Proviutzien du 
Die Roͤmer. Aa fuͤnff Ober Gericht oder 
Dienfien / durch dero Landpfleger Gabimi 
Endlich in drey geiſtlicher Gebiet / dabey es 
beruhet. Maa findet der Zeit im ganzen &A 
faſt nicht einẽ einzigen Ort / der etwas befonde 
waͤre / da doch in alten Zeiten Fein fo voldt 
ches maͤchtiges Land / feiner Groͤſſe nach 
welchem uͤber 570. vermoͤglicher Stadt u 
Dit gezehlet worden / zufindenwar. Von E 
den in Norden der Ränge nach / erſtreckt esf 
auf 70. in der Breite aber auf zo Meilen © 
eher Drten weniger und mehrers/ nacht 
man feine Grängen zu erweitern / und biß 
Den Jordan / oder dag Arabifche Gebürg 
erſtrecken gewillet iſ. Was anitzo die U 
ſten genennet wird / geſchicht / weil folche X 
gend ziemlich unfruchtbar / und den ange 
Senden Ländern nicht gleich Fommt. Dei 
Een wird. es in drey Fürftenthum eingetheil 
Die ſtad: Sayda / Caſſaria / und Gaza. 
ner / hat es zween Saͤngiakats oder Herrſch 
ten’ Jeruſalem und Napoloſa. Angeh 
Jeruſalem / ob ſchon dieſe Stadt uͤberhoch 
ihrem alten Glantz abkommen; Go tor 
jedoch noch heutiged Tags die Ort allda ge 
get) die JEſus Chriſtus durch feine Gegenn 
geheiliget Weyland war fie beruͤhmt we 
threr Groͤſſe / Schönheit und Reichthum 
Tempels / Koͤnige / Hoherprieſter / und A 
ver Sachen. Nebucadnezar und Veſpaſia 
und Titus haben ſie zu Grund zerſtoͤret / 9 













find. In dem Tempel des Heil. Grabs/ 


en acht unterfchiedliche Nationen dieNd: 


ch⸗Catholiſchen / Maroniten / Griechen / Ars 
ner / Abyſſiner / Sirier oder Jacobiten / 


ſti oder Eghpter / und die Georgianer /ibre 
len. In vorigen Zeiten war ahda ein klei⸗ 
Thuͤrlein fo man das Nadel Oehr ger 


fen / diefes hat Urſach gegeben zu dem jeuts 
Sprichwort / deffen im Evangelio Mel: 
g gefchicht / daß ein Camel leichter werde 
bein Nadel Oehr gehen / als daß ein Ret⸗ 


ind Reich Gottes komme. Zu Nazareth. 
der Heyland der Welt empfangen ; And. 


Bethlehem gebohren worden. Unzehlich 
Ewuͤrdige Dinge waͤren in denen Städten 
Orten des Heiligen Lands zu beobachten / 
in die Ort noch Fäntlich wären ; Sie find 


groſſen Theile verfallen / und die Tuͤrcken 


thalten mehrers nicht/ / als wovon fie Ger 


haben koͤnnen. Wer hievon etwas weils - 
fliger zn leſen begehret der mag des be- - 
ten Pilgrims della Valle Neipbefehreie 


d aufichlagen / ſo wird erim 1. Theilp.rar- 


‚aufs befte vergnüget werden. In dem 
1 Baaras gegen Often des Jordans /iftein 


Bachs / fo zur Nachtzeit gleich einer Flam⸗ 
leuchtet / davon bey Joſepho zu leſen. 


inige Inſulen ligen in dem Mittelländie 
ı Meer und im Archipelago/ Die auch me 
Eeyin Aſia gehoͤren unter denen Cyprus die 


ſehmſte / als in welcher vormals nenn Kür 


Fe): Te 


Eerſter thein435 
t eifimalhundert tauſend Perſonen umkom⸗ 
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nigreich find gegehlet worden. Nicofia iſt der 







Haubt: Stadt / und Famaguſta der eim 
Meer: Port. Dieſer war der legte Platz t 
die Venediger / damalige Befiger diejer Suf 
nach einer fiebenzig -tägigen Delägerung / 1 
ausgeftandnen ein hundert wierkig taufend( 
non Schuͤſſen denen Tuͤrcken endlich su üb 
jaſſen muſten. Ufern Baſſo / iſt die H le | 
Sieben » Schläffer ; und in einem Kloſter 
Limiſſo werden eine Zahl Katzen unterhalt: 
Die des Tags über im Feld denen Schlau 
nachtrachten uud folche vertreiben: Zur Na 
zeit aber / bey Laͤutung einer Klocken / zuruck fi 
men. or uralten Zeiten iſt dieſe Inſel al 
Balben mit Gehölg und Wäldern überzo 
zeweſen / und obwol die Innwohner jahr 
eine groffe Menge Holg verbrannten zu Re 
gungder Metallen / und brauchten deſſen 
sum Schiffbauen / wuchle doch deſſen fo 

hernach / daß die Geſtreuch nicht zu vertil 
Leptlich Hat man eine Ordnung gemacht, 
ein jeder fo viel Holtz abhauen möchte / al 
wellte und ſollte der Platz oder Feld das er 
reiniget hätte / fein eigen fegn. Strabo ruͤh 
zu feiner Zeit die Fruchtbarkeit dieſer Inſel 
allen’ darina / Wein / Dele und Frucht 
Mengegewachfen. Es mangelt diefem ? 
ach zuunfern Zeiten nichts. Da waͤchſet 
Weben / und alerley Kornfruͤchte / herrlich 
and Baumfruͤchte / und auebuͤndiger Weit 
fich 60 oder zo Jahr halten Fan / treffliches 

ruchs und Geſchmacks / und wird der roteV 








Erſter Theil, 


— Bee — — — — —————— 
TAlter zu letzt weiß. Aus Cypern hringet 
an die groſſen Roſinen zu und / Zibeben ge⸗ 
unt / wie auch Citronen / Limonen / Pome⸗ 
nzen / welche Gewaͤchs alle beſſer find dann 
derswo / Feine Kaſtanien / Kirſchen oder 
ornkirſchen traͤgt es / aber dargegen viel Zu⸗ 
rrohr / Saffran / Coriander und eine Art von 
altein. Es wachſen über die herrlichen Kuͤ⸗ 
en Kraͤuter allda auch EgyptiſcheBonen / und 


iſt viel gutes Gemuͤſes. Der Honig in Cy⸗ 


rmiſt weiſe / und trefflich gut der Zucker aber 
vas hraͤnnlicht und wird Meles Zucker ges 
nat. Im gemeinen keben halten ſtch die je⸗ 
gen Inwohner der Inſel Cypern buͤrgerlich 


d ſauber / und pflegen der Wolluͤſten. Die 


temden empfahen und halten ſie ſehr freunde 
und find durchaus der Höflichkeit gefich 


Bon keibfind fie ſtarck und gute Soldas 


ir als zum Krieg geboren / dadey ſchier zu 
Melanchoiſch. Gs wohnen mancherley 
te in Cypern doch am meiſten Griechen / die 
ter dem groſſen Conſtantins aus Egypten / 
hrien / Thracia / und dem kleinern Aſig da⸗ 
in kommen find / dann zuvor ware dieſe Inſel 
rl Waſſers stlihe Fahre Wuͤſt ges 


en. | | 
Die Inſul Rhodis / iſt nicht nur befannt/um 
AB die damals alſo genannte Rhodifer- Ritter 


Wige befeffen / fo aber im jahr +22. dur 


en Tuͤrcken abgenommen worden ; fondern 
uch daß der Coloſſus der Sonnen in jelbiger 
eſtanden / diß war eine — — Sta⸗ 


tua / 
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tun / deffen Daumen einer kaum durch ei 










Herfon umarmet werden Fönnen : Zwiſchenſ 


nen Deinen / mit denen er über der Einfah 


des Hafens geſtanden / koũten die Schiffen 
aufgeſpannten Segeln durchfahren : Und— 
‚endlich durch ein Erdbeben er zu Boden gefi 
len’ hat man von dem Metall über 900 € 


meel beladen, 


Yberall in der Infelhat es ante Wendef 
Das Vieh. In den Gärten fichen viel Citt 
nen und Pomeranzen⸗Baͤume / und die Men 


Diivens fo allezeit grünen. Die Stadt / glei 


falls Rhodis genannt/ hanget zum Theil an 


nem Huͤgel/ und zeucht ſich dem Meer zu⸗h 


3. Mauren / darinn 13. hoher Thuͤrne ſtehe 
nnd s. Caftel/ anderer Bortificationd: Werk 


au geſchweigen / daß diefe Stadt ſchwerlich 


-gerinnen iſt. Es iſt Feine Vergleichung A 
ſchen der Macht und Herrlichkeit / darinn 
diefe Stadt vor Alters geſtanden / und ihre 


izigen Zuftand / mie aus den Hiſtorien zu er 


ben. Heut zu Tage wird fie von den Türf 
bewohnet / die aufihre Manier leben / auch fi 
Juden da / die aus Hiſpanien dahin + komme 


Rein Chriſt darff über Nacht darinn bleibe 


daun die Türdken trauen nicht / doch mögen 
am Tage darinn Handeln und wandeln. I 


Doͤrffer werden meiftentheild von Chriſten / w 
“che Griechen find / bewohnet / bauen die Ael 
und Weinberge ihre Weiſe zu leben iſt wied 
andern Griechen ind gemein, — 










ee Theil a9 
Die Snfalen Chio / und Metellino / ligen im 
chipedagd; Chio wird unter die luſtigſien 
d ſruchtbarſten Inſnlen der Welt gerechter. 
ben andern koͤſtlichen Früchten / waͤchſet alle 





ber Maſtix / und ein vortrefflicher Wein! . 


a man Malvafir zu nennen pfleget. Die 
tadt iſt doppelt / die innere , fo beveſtigk /nnd 
aͤuſſere ſo offen iſt; beede begreiffen über 
000. Seelen. Der Groͤſſere Theil find 
jwiften / Griechen / und Roͤmiſches Glaus 
18. Sn gang Türken ifi fein Ort / allda die 
Ben gleich hier / annoch fo viel Freyheit 
nieſſen. re — 
Metellino iſt reich an Wein / welcher allen 
riechiſchen Weinen vorgebet / und gibt es viel 
achtigallen / die / wie man ſagt / weit vortref⸗ 
her als anderer Orten fingen. Die alten 
Awohner diefer Inſul waren im Beruff daR 
eante Kriegsleut anf dem Meer geweſen; 
war hat annoch im verlitfenen Seenlo/der bes 
uffene Meer» Rauber Barbaroffa / fo groͤſ⸗ 
wen Theil der Ehriftenheit ein Schrecken / und 
on hier buͤrtig mar / diefen Ruff beflättiget. 
Palmoſa bleibt bekannt / weil der Evanges 
ft Johannes dahin ins Elend verwieſen wor⸗ 
n 


en. | | 

- Die Innwohner der Inſul Lange / fonften 
808 genannt / rühmen ſich daß Hippocrates 
m Apelles alda aebohren find ; Des erfien 
Widerſacher besüchtigen ibn / daß er die Re⸗ 
cept deren in der Artzney er ſich gebrauchet / aus 
dem Tempel Aeſculapirgeholet Habe, Ayelles 
ge 8 iiij beoboch⸗ 
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beobachtete in feinen Gemählden eine ritie 
Proportion / dahingen Zeuxis die Seinen übe 
Lebens groͤß zu mablen pflegte / Damit fie def 
anfchnlicher fehienen. Einige wollen auchb 
haubten daß in dieſem Eyland der Gebra 
der Exiden : Würmer erfimals fey erfunde 
worden. Unweit hiervon ligt ein eines 

juleın im Meer / fo wor unuͤberwindlich gend 
fe: wird / Colojero genannt ; Es iſt nur eine 
niger Felſen/ aller Orten unerſteiglich 
Innwohner deſſelben / wann fie ihr Geſchaͤf 
auf dem Meer verrichtet haben / ziehen nad 
mals ihre Schifflein an Seilernoben auf dg 
Felſen in Sicherheit. 4 


Bon der Landſchafft 
| Georgig. 


Nter dem Namen Georgia / werden al 
N hier begriffen / Mingrelia / Gurgiftat 
Zuirie / und Gircaffia/ allwoſelbſt auch die R 
mer ihre Beherrſchung nicht Haben zum Stan 
bringen Fünnen / um daß diefe Gegend ein lau 
ter rauhes Gebuͤrg befchlieffet / fo die Alteı 
Caucaſus genannt’ bey denen Poeten ade 
Durch Die Fabel Promethei befannt worden ifl 
Diefer gange Strich wird gegen Welten vol 
dem Schwarken : Oſtwaͤrts aber durch da 
Eafpifche Meer beſchrenket / welche beed 
Meeren / wie man erachtet / durch unter + Sr. 
diſche Gänge und Canalen fih verrinbahren 
weil nicht allein in beederley Meer einer — | 

k y [ 
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Erſter Theil. 
ingFifche gefunden werden / ſondern auch 
jehrer Orten das Land / zwiſchen beeden wann 
Pferd man daſſelbe bereiſſet / gleichſam einen 
Biederhall / ob waͤre es hyhl / von ſich gibet. 
:8 faͤllet dieſer Gegend viel Seyden / daraus 
ancherley Zeug gewuͤrcket wird / Wachs / Hoͤ⸗ 
ig und Bech: Das Gald iſt hier etwas ſel⸗ 
ms; der groͤſſere Sheil der Innwohner find 


fo arm / daß fie auch ihre Kinder um Lebenss 


uttel verkauffen; Dean hat Exempel / daß eis 
er um ein Tuͤrkiſch Pferd / ſo ihme gefallen’ jo 
ar feine Mutter verfaufft hat. Die Volker 


efer. Landfchaften find zwar mehrentheil® 
hriften /aber Schismatici ;- Mahometaner 


nden fich auch / doch in weit geringerer Zahl; 
ie Jungebohrne / fo ihre befondere Sprachen 
aben /find meiftens freye Leut / etliche Voͤlker 
jben ihre befondere Könige: Andere find 
jeild unter des Türken / oder Perſtaners Ger 
jet / je nach dem etwa ihre Angelegenheiten es 


fordern. Dieſe / fo unter des Tuͤrken Her:⸗⸗ 
hafft leben / genieſſen in gantz Tuͤrcken groſſe 
reyheiten | bezahlen keinen beſonders ſchwe⸗ 
nSribur/usdift ihnen erlaubt / daß ſie u Jee 


lem mit Gewehr / und fliegenden Fahnen 
ren Einzug halten mögen. Der Groß Türk 
at in dieſer Landſchafft gunoch zween ſtaſcke 
laͤtz im Beſitz / namentlich: Tiflis und Gori. 


derbent / ligt zwiſchen dem Gebuͤrg und dem 


Reer’ an dem jenigen Daß / fo die Alten die 
aſpiſchen Pforten genannt / deren Nudera 


noch an Dem hohen Fels Barmach zu feben 5 
Er Som | 
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ar Der allgemeinen Krobeihrabung 
Sonften wird er das Auffere Thor geheiffen. 
Die Tuͤrcken und Perſer haben hierum 7 — 
ſtritten / der Zeit aber gehoͤrt ſie erfigedachter 
Kron Perſien. Unweit von dieſer Stadt fies 
het man eine reiche Oel⸗Quelle / ſo zu vielen Ge⸗ 
brechen dienet. Die Dageſtaner Tartarn ſo 
um die Gegend dieſer Stadt Nordwaͤrts woh— 
nen / ſtehen unter Gehorſam eines Fuͤrſtens / 
Schemkal von ihnen genannt. Wann dieſer 
ſtirbt / verſammlen ſich die jenigen / ſo einen 
Anſpruch zum Regiment zu haben vermeinen; 
Alsdann wirfft ein Prieſter einen guͤldenen 
Apffel in den Ring wo fie ſtehen und wen er 
trifft / der iſt Fuͤrſt. | 

Mingrelia / fonften Abaſſia genannt / deſſen 
Surf auch die Imeretii ihme unterworffen/ und 

aſaciuch beherrfchet/ligt am ſchwartzen Meer? 
dero Gegend / wo der Fluß Faſis in daſſelbe 
fällt. Es behält das Waſſer dieſes Fluſſes o⸗ 
ben auf ſeine Suͤſſe / unten aber iſt es geſaltzen / im 
Gegentheil anderer Ströme. Aus dieſer Land⸗ 
ſchafft ſind erſtmals die Phaſanen in andere 
Laͤnder verfuͤhret worden. Noch viele andere Ge⸗ 
ſchlechte der Voͤgel gibt es alhier / unter denen DIE 
Naben und Kraͤhen ſind / die im Jahr 642. eine 
unglaubige Menge Hering / ſo das Meer ans Fad 
gewocfft da fie amufer dreyer Spaũen hochgele⸗ 
ge / inkurtzer Jeit verzehret habẽ Hier findet matt 
auch eine Art Baͤren / die gantz weiß ſind Min⸗ 
grelia iſt eben Das Land / das die Alten Colchis 
genannt, fo wegen der. Liebe Jaſons mit Medea⸗ 
und wegender Schifi,gahtt der Atgonanfen Bi 
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Magd habenwollten. Die Araher / join 
st ffern mohnen / werben insgemein Mohren 
jeiffen ; diefe aber / fo in den Wüften um, 
weiffen / theilen fich unter ihnen in gewiſſe 
ämm und Gefchlechter / jedes Gefchlecht 
d durch dero Aelteſten / den fie Scheick nen⸗ 
/regieret/ Die aber alle dem Scheick deß gan⸗ 






1 Stammd gehorhen. Cie bleiben nie 


18 an einer Städte, fondern ziehen umher in 
Wuͤſten / und ruͤhmen fich annebenft/ daß fie 
Edelſten Völcker in dev Welt find / dahero 


nme eg auch / daß fie mit andern Nationen 


) nicht vermifchen. Noch niemahls haben 


/ weder durch die Egyptier / noch Derfer/ 


riechen, Römer / noch durch die Tuͤrcken moͤ⸗ 
n bezwungen werden. Wielmehr haben fie 
derer Orten / ſonderlich in Africa / weit und 
eit ſich zertheilet and groffekänder unter ſich 
bracht. Daß aber fie alfo fletig umſchweif⸗ 
gefchicht nicht allein wegen. der Wande für 
zViehe / fondern auch darum / um fi des 
ircfifchen Jochs zu hefreyen Die Tuͤrckiſchen 


aſſa oder Stadthalter / und die hin und her - 


fende Saravanen / find Hauffen Kauffiente/ 
ben ihnen Geſchencke / damit fie hrenthalhen 
jer ſeyn mögen. Unter einem ihrer Ealifen 
er Geiſtlichen Sürften Ulit genannt deflen zu: 
t and) Meldung beſchehen / haben fie ihr 
eich von Miſſa am Mari Ütlantico/ bis art 


* 


n Strom Indus / der Laͤnge nach / erweitert 


daß es groͤſſer als die Perſiſche oder Romiz 
6 Monarchi geweſen If, Die Aradifche, 
en Sad - 
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448 Der allgemeinenErdbefchreibung 
Sprach gehet durch gank Arabien / weil‘ 
Mahometaner Geſetz⸗Buch / Alcoran gena 
anfangs in folder Sprach gefchrieben word 
Don ihnen/den Arabern / hat man viel ſchoͤ 
Wiſſenſchafften in der Stern; und Argn 
Kunſt erlanget; hierzu ihnen etlicher maf 
behuͤlfflich geweſen / daß fie ſo Tags fo Nac 
im Feld umfchweiffen. Die Beduins % 
Rengebres / fo unter ihnen die befantften V 
cker / find der geftalt zum Raub und Diebſtal 
neigt / daß all ihren Unterhalt / durch Beraul 
der Neifenden/ fie zu erjagen ſuchen / folchee 
ber in etwas zu beſchoͤnen / ſagen fie, daB Mal 
met ihr Prophet / ihnen fonderbar die Fig 
der Hand anbefohlen hätte; Diefes urfach 
daß hier man anders nicht ale in Karavanı 
das iſt / wie gedacht/in groffer Anzahl / die Rei 
anſtellen kan. Einige / wollen eine and 
Auslegung uͤber die Figur der Hand mache 
fo dahingeſtellt bleibt. Ihr Gewehr ſo da 
ſtehet in Bogen und Pfeil / neben einer Zagat 
oder halben Picken / wiſſen fie twundevwol 
gebrauchen ; und find darinn fo fertig. daß au 
drenffig Tuͤrcken mit Mußqueten werden 2 
dencken tragen / zehen dergeftalt bewehrte A 
ber anzugreiffẽ Ihr groͤſter Reichthum befte 
im Viehe / welches aller Orten fie mit ſich führ 
Sie haben vortreffliche Pferde / die tauglich fi 
eine groſſe Reiſe in wenige Zeit zu vollbringe 
Sie achten auch felbige gar hoch und weht 
fo das ordentliche Regiſter uber dero Stan 
und Herkommen gehalten/ und von ihren 7 









0 erſter Theil, 449 
Mmapprobiret werden; Dahero geſchicht nicht 
ten daß Pferde / ja fogar Fuͤllen von guter 
unter ihnen um drey big viertauſend Rhtlr. 


Haufft werden. Ihre Malzeiten verrichten 
hockend / wie die Tuͤrcken die Shrigeaufder 


en ſitzend mit untergeſchlagenen Fuͤſen. 
je Aelteſten unter Ihnen find. am koͤſtlichſten / 
in denen lebendigflen Farben gekleidet. Ihre 
örfahren haben gebotten daß man weder 
* ſollte dieweil die jenigen / die derglei⸗ 

Bequemlichkeit beſitzen wollen / groͤſſeres 
alts ſich nicht würden erwehren koͤnnen. 





















Mans Edlem Geſchlecht zum König zu erweh⸗ 
der nach Krönung des verftorbenen Königs 
m erften war gebohren worden. In Vers 
hung der vornehmſten Nationen in Levante 
it denen in Europa / werden die Araber und 
faliäner : Die Perfer und Frantzoſen; nad 
eZürden und Spanier mit einander verglis 


Es iſt Arabia ein fehr hitzig Land / dahero 
e: Orten Rat: Zeit die Maͤrckt gehalten 
erden/ und die Portugefenpflegen zur Nacht⸗ 
kin feuchte Tücher fich einzumichlen/oder gar 
Waſſer⸗Troͤgen zu. ſchlaffen / und ftets 
Baffer zu trincken. Dasgange Fand iſt vol 
bürgs/und hat gar wenig Waſſer⸗Baͤch und 


Perream,defertam, und Arabiam Faelicem, 


Arabia Petrea / oder das Steinigte / war in 
| alten 


- 


Land bauen / noch einig beftandig Gebaͤu 


haften auch weyland im Brauch / Den jene 


Se. Man theilt es gemeinlich in Arabiam 
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Moabꝛter / Amalekiter / und Idumeer. DA 
jetzige Innwohner bezahlen Tribut dem Zi 
Eichen Unter » König pa Cairo in Egypfe 
Erac/oder Montreal vordeſſen Petra hatihr 
den Namen gegeben. Ruſſeret iſt das Vatt 
land Philippi weyland Roͤmiſchen Kaͤyſen 
ſo / wie man ſchreibt / ein Chriſt worden iſt. 3 
iſt die Anfuhrt der Caravanen auf dem I 
der * wird Durch eine Fleine Veſtung 
uͤtzet. 

Solche iſt von viereckichten Steinen mit 
nem Thurn an jedem Eckerbauet / aber mit 
nem Graben verſehen. Vor der Pforte ſtel 
auſſencher zwey Stücke Geſchuͤtzes ein Aga! 
im Namen des Tuͤrckiſchen Kayſers allhier 
gebieten / und werben in dieſer Feſtung Feine ı 
dere Nationen gls Tuͤrcken gedultet. Nahe! 
der Veſtung ſehet ein ſchoͤnes und groſſes 
ſter / das den Kalvheren oder Griechiſchen M 
chen zuſtehet / und den Nahmen St Cathari 
wie auch der Erſcheinung GOttes und | 
brennenden Buſches führe. Darinn iſt e 
Kleine Kirche, dem H. Georg gewidmet, all 
die Geifliche fo wol in Aradifcher und ! 
meniſcher / als Griechiſcher Spracheihren € 
tesdienſt verrichten und nicht auders als ſteh 
iu fingen pflegen. Bey dem Kaſtel ſtehen; 
der 6. ſchlechte Haͤuſer / die von Griechen 
wohnet werden, Wie dann auch ein ziemlit 
Theilder Stadt von Juden / Griechiſchen C 
ſten / Araber und Armeniern beſetzet. R 









eEriſter Theil. 
von der Stadt haben die Kaloyeren oder 
riechifche Geiſtlichen einen Garten / der vor 
enigen Ort gehalten wird / welcher in der 


rifft Elim heiſſet z. Buch Mof. ec. 15 v. 
4 Buch Moſ.3;3. 0. 29. allwo zwoͤlff 


Ben und 70, Nalmbäume ſtunden 
bey fich die Rinder Ifrael/nach ihrem Abzug 
mMRara / lagerter. Un diefem Ort were 


m noch) heut zu Tage 12. Brunnen nahe bey ⸗ 


pringbrunnen genennet werden, Nahe bey 
m Garten iſt ein Waſſertrog / ſo den Geiſtli⸗ 
en zugehört / und das beſte Waſſer hat / das 
uherum zu befommen, Allein er muB ade 
Ahr gefäubert werden / fonfl wird dad Waſſer 
indend. Nahe dabey ſtunde vor Zeiten eine 
che / welche bie Tuͤrcken abgebrochen / und 
den Steinen das Kaſtel erbauet haben. 
dieſem Ort werden zur Gedächtnis etliche 


Aue gefehen / fo von etlichen des Moſe 
















Tin Teutſcher Sprache alfo laufen: Dieß 
der Ort / wo die Siebentzig Palmenbaͤume ge⸗ 
anden. RS ER — 
Mancherley verwunderliche Meer Gewaͤch⸗ 
Kom weiſſein Corall / und unjehliche Arten 
ger, Schnerken werden hier / und anch je zu⸗ 


geilen Meer- Wunder oder Meer-Maͤnner ge⸗ 
N Man hält dafür / daß das Rothe⸗ 


ger dieſer Gegend über drey Meilen nicht 


yeit ſey; und daß die Kinder Iſrael ebenan 


5 Ort / wo nachmals Salomon feine nad} 
Ophiv gehende Schiffe ausgeruͤſtet um Gold 
—X | | eo 


An 


raͤiſche Wörter/in Felſen gehauen /gefeben! 
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zu holen / als fie aus Eghpten zogen / daſſelb 
trucknes Fuſſes paſſiret; aldda nachmals aut 
S. Marina iſt begraben worden. Die Schi 
fe find alle mit hülgernen Nägeln zuſamm 9 
macht/ weil wenig Enfender Enden zu finder 
Etliche zwar geben vor / daß folches gefcheh 
wegen der Magnet⸗Stein in Dem angelegene 
Gebürg. Der Berg Sinai’ anf melde 
Moifes die gehen Gebot empfangen; und de 
Berg Horeb/ allwo der brennende Buſch gi 
fanden /da GOtt ihme Mofi erſtmals erſchi 
nen/find in Heiliger Schrifft wol bekandt. J 
alten Zeiten haben bey viertzig tauſend Einfiol 
bie herum fich aufgehalten. Wie hoch dieft 
Berg ſeyn müffe / iſt daraus abzunehmen / da 
man in Erſteigung deffelben über vierzehen ta 
fend Staffeln zehlet ; Noch iſt der angeleget 
Berg S. Catharina / oder beſſer zu ſagen / d 
rechte Berg Sinai / weit hohher 

Arabia deſerta, oder die Wuͤſten / iſt en 


Landſchafft / welche man mit Huͤlff des Compa 


ſes und Achthabung auf das Geſtirn / durchre 
ſen muß. Wegen viele des Sandes / pfleg 
die Reiſenden in verſchloſſenen Kaͤſten mit de 
fern auff Cameelen die Reife zu — 

ein fe 


- Dffters entſtehet durch Wind-Geftürm 


er Staub / daß die Reifende faſt erſticken ut 
mehrmahlen in Lebens: Gefahr verfallen / 4 
falten hier es Pein Waffer / fondern Sand te 
ner: An Waffer aber ift groſſer Mangel / ſintem 
daffelbe nur einiger Orten in Brunnen gefu 
ben wird / Öflters ader unklar und aubruch 






































1a/ am Euphratiftber befle Drt alldaman 


h —— /als des Lands Herren / Zoll bes 
hiet. — 
Sie liegt rund um mit Wuͤſteneyen umgeben 


er Tagreiſen von Bagdad, und fuͤnf von Mar 


dRaba/ aufder Norderbreitevon 34: Öras 


und 40. Minuten / und auf der Länge von 


6. Graden und 30. Minuten. Die Stadt 
heut zu Tage mit feinen Mauren umringet / 
ber an ſtatt derfelben liegen rund um zu hey⸗ 
en Seiten des Euphrates zwo Reyhen von 
zuhen und ungebahnten Hüglen / Die unten bid 
a die Zäune ſich erſtrecken. Daß man alle 
gr diefen Hügeln: nicht anders in die Stade 
immen Fan, auffer auf etlichen fehr engen Fuß⸗ 


eigen / die am Ufer des Fluſſes an flatt der Pfor⸗ 


en dienen. In der Stadi ſind nicht mehr als 
do Straſſen / die eine iſt an der einen Seite des 
uſſes Eufrates / und die andere an der andern 
Seite. Die Straſſe nach Meſopotamien zu / 
Lohugefehr eine halbe Meile lang / wiewohl 
icht Volckreich / und meiſt von Handwercksleu⸗ 


en bewohnet. Aber diejenige Straſſe nach 


er Seite: des wuͤſten Arabien iſt eine 6 
Meile lang / und begreiffet die anſehnlichſte 


md vornehmſte Innwohner. Die Stadt iſt 


jemlich groß/ uud erſtrecket ſich in die Lange 


uf ooo. Schritt/ oder eine gemeine Teutſche 


Meile. Die Haͤuſer find gar ſchlecht / in Er⸗ 
nangelung des Kalches / nur von Leimen auf⸗ 
jeführet / und iſt jedes mit einem Garten von 


erhand Fruchtbaͤumen verſehen. Eine Ve 
| | fung 
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fiung if auch aldar zu fehen. Mitten ind 
Stadtliegen in dem Fluß Eufrates viele Elch 
Inſeln mit Fruchtbänmen verfehen. 
Sn Land regieret ein König der reſidiret 
einer beweglichen Stadt ang Zelten beftehen 
Die er mit fich führt / wohin er ſich wendet; un 
Dig der Urſachen / Damit er vor allem Uberf 
Der Tuͤrcken möge gefichertfenn. Sumiscaſ 
wird vor der alten Saba erachtet / von dart 
drey Koͤnig Formen / der Welt Heyland in Di 
lehem anzubeeen. * * 
Arabıa Feelix,oder das gluͤckſeelige Arab 
hat diefen Namen wegen Unfruchtbarkeit d 
beeden andern Theil. Es gibt ſehr trefilid 
Pferde / die Hoch geachtet werden / Manna/C 
neel / Mirrha / Benzin / Balſam / Weyrauc 
und noch anders koͤſtliches Rauchwerck. D 
Weyrauch iſt allhier in groſſer Menge / daß 
jein in dem See Hafen Dolfar/ deſſen ſo © 
eingeſchiffet wird / daß die gantze Welt dam 
kan verſehen werben. Aden/ilt eine veſte Sta 
am Rothen Meer / allwo grofler Handel getri 
ben wird. Sie liegt auf einem kleinen Dora 
bürg und Halb⸗Inſul / unten an einem Bert 
Gegen Norden hat fie zwey Schloͤſſer / und. 
der Einfahrt des Hafens / den die Mohren $ 
calnennen; ligt and eines. Die Schiffe! 
gen zwiſchen zween Thürnen und einer Datke 


mit Stucken belegt : Noch hat es ein Hein 


Eyland Cira genannt, fo auch beveſtigt iſt. 3 
der andern Seiten jetztgedachten Bergs / an De 
Die Slad gelegen/ ih noch) ein ſicherer ei 






























x Eeſter Cheil, —— 


Bi weißen man / vor allen Wins 
Ibefhüßet /figer igen fan, Der Sand im 
nad des Meets vieler Gegend iffroth. Als 


Bortugefen erſtmals Degunten in DIE te > 


a einen Sußzu feßenvbatten fteimBorfehlag/ 
ch Eroberung Ormus und Malacea / auch 
123 Orts ſich zu bemaͤchtigen: Allein die 


ir&en Famen ihnen vor; und ale fie dieſe 
tadt durch Verräfheren erobert/liefen fie den 
dnig in des Generals Galleren / an den Maft 


fhencken: Nach etlicher Seit haben des Lands 
ingeborne fich wiederin Freyheit geſetzt und 
e Türken veriaget. f u 

Die Städte. Mecca und Medina find we⸗ 
ame Wallfahrt der Mufulmänner oder 


ahometaner berühmt; Die fonderlih zu 


ecca ein viereckigt Gebäu Kiaabe befuchen/ 
elches fie nennen das Hauß Gottes / fo Abra⸗ 


im follerbauet haben. In der Gegend um. 


eje Stadt waͤchſet eine Art Bonen / daraus 
Hunter den Mahometanern/fo’viel gebrauch—⸗ 
ſchwartze Tranck / Caphe genannt / gemacht 
ird. Es ſoll ſothaner Tranck / dem Vorge⸗ 


nachdem Magen gar geſund ſeyn / und die 


anung befördern. Welche nun unter ihnen 
efe Reiſe verrichtet / Die werden nachmals vor 


dern hoch geachtet. Es begreift die Stadt 


Recea bey ſechs tauſend Gebaͤu in ſich und 


id / der Bröffe nach mit der Stadt Marfilien 


glichen. Eine Tagreiß weit vom Rothen 
Reer ift der Ort / allvo Mahomet geboren‘/ 


Men Corper / nach Ausſag etlicher —* 


N 
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damal/ als der Portugeſen Haubtmann 
keckre ihm vornahm / nach Eroberũg des Mee 
Ports Ziden / ſo damal offen / anjetzo aber din 
Wwey Caftell beſchuͤtzet wir d Die mehr gedat } 
| Stadt Mecen zu uͤberfallen / und des Mahome 
| Reliquien weg zu nehmen nach Meding verfü 
} vet worden: Uad ligt alfo anjego zu Medin 
fo drey Tagreifen vom rothen Meer / und eb 
| ſo weit von Mecca entfernt ift / dieſer fal 
EBEN Hrophet begraben. Weyland wolte man 
| nen Sarch für ein befondered Wunder a 
firenen / weil derfelbe/vermitteld etlicher Ma 
neten in der Lufft ſchwebend / gehalten worde 


| Spaber in Warheit alfo ſich nicht befunde 




































ber gefeßt/ dem wäre alſo geweſen / ſo erfint 
u inalten Geſchichten daß ſolches darum F 
under fepn würde: Dann man liefet/ d 
II: Demverates von Athen / aus Befehl Ptolom⸗ 
| ſich unterfongen/ die Statvam Arfinois a 
Eyſen zu machen: Und nachmals durch Hi 
I der Magneten in der Lufft ſchwebend zu zeig: 
So war auchim Tempel Serapis zu Alerı 
| dria / eine Sorne aus fehr zartem Eyſen! 
ſchmiedet / alſo ſchwebend in der Lufft zu ſeh 
Nah Mecha begeben ſich ale Jahr 
Schlacht: Monat ı 2. pder 15. ja off zooc 
Waͤufahrter / dem Mahomet ıbre ſchuld 
| Pflicht zu leiften. Dieſe gantze Menge hat 
I} nen — den Hamirag nennen; welche 
| mit 300. Kriegsknechten / mit Bogen und s 
cken⸗Roͤ hren gewaflnet/ wach Mechaurd 9 
dina begleitet / and ſtracks wieder nach 2: 

































- efleetheil., 97 


der. Die Zahl der Camerle ı weiche das 
ch die Lebensmittel und andere Dinge tra⸗ 


wird von etlichen auf 60, von andern auf 
00. ee Der GroßTüre allein 


an Diefer Wallfahrt 1200000. Reichstha⸗ 


welches das vierdte Theil der Jaͤhrlichen 
kuͤnffte / die er in Egypten hebet zu ſeyn pfles 


Dann viel Bettler begeben ſich zu Fuſſe Sr 


aufden Weeg / ohne einigen Borraht. Bor 
 [äffet gleichwol der Groß Tuͤrck viel Ca⸗ 


fe beftelen/damitfie / wann ihnen etwan ei⸗ 


Kranckheit oder Müdigkeit zuſtoſſen 
hte / koͤnten gefuͤhret oder getragen werden, 
jeder Ballfahrter muß ſich mit aller Noth⸗ 


ft / auch feldft mit Waffer verfehen 7 weil 


ı auf dem gangen Weeg faft Fein Waſſer 
et. Ehe ſich die Geſpanſchafft/ auf die 
fe begtebt / werden alle Cameele / Waͤgen / 
das Hanke Wolek befichtiget und in Ord⸗ 


g geſtellet. In ſolcher Ordnung ziehen ſie 


Schloſſe des Baſſa bie vor das Thor mit⸗ 


durch die Stadt / welches laͤnger als einen 
ee aufeinoffnes Feld. Aldamwars 


e aufeinander / und machen ſich zur Reiſe 
—* bleiben offt acht und mehr Tage ligen / 
aufbrechen. Vor der Sefpanichaftt ber 


et die Reuterey. Darnach folgen die Anfe 


miede Becker / Köche / und andere Hande 
Esleute / die man auf der Reife noͤthig ha⸗ 
Brenn jeder mit einem Cameel, Hiers 
kommen die Pferde des Hannrags oder 
Eſten der Geſpanſchafft ‚welche daͤſſer mit 
Br FE 2 8 ; Waſ⸗ 





















458 Derallgemeinen Bröbefchreibung 
Waſſer und andern Dingen führen ; Darnat 
zwey Cameele / die jeinen Tragſtuhl tragen/ 
noch viel andern Cameelen / derer etliche bela 
andere unbelade ſind / damit ſie / wañ es die RB 
erheiſchet / die Krancken und Amen fragen m | 
gen. Racheiner groffen Anzahl wieder ander 
Eameele / die vornehmẽ Herrẽ zukom̃en / als amt 
Hackenſchuͤtzen und Wallfahrter zu Fuß zieh 
eine Fahne Janitſcharen / bie alle mit Hack 
Roͤhren verſehen / und mit Feder⸗Buͤſchen Mt 
den Koͤpffen einherprahlen. Auf dieſe folg 
der Oberſte der Geſpanſchafft ſelbſten mit 
dern vornehmen Befehlhabern. Stra 
hinter ihm her traͤget ein Cameel / Das data 
aroig befreyetift/einige Saft zu tragen/ ein koͤſil 
ches / mit Hold geſticktes Gezelt welches d 
Mahomets Grabe zu einer Dede verehr 
wird. Endlich folgen mehr andere Cam 
in groffer Anzahl / die man alle wunderlich 
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ziehen. Uber Mecha / welches unter des Gr 
Tuͤrcken Botrmäffigkeitnicht gantz und gar 
het / gebietet ein. Arabither Juͤrſt / den 
Scherif nennen. Dieſer Fuͤrſt halt alle 
10000. zu Pferd/und 200000; zu Fuß. 
denen begibt erfich / ſo bald er hoͤret / daß di 
. Ballfahrter ankommen / aus Mecha ins 
birge. Ind allda bleibt ev ſo lange / 









— wieder 1 meggejogen ; ; denen er 


und fort drohet; im Tal fie nach zwantzig 
on nicht weg ziehen/ das Waller zu benehe 


Dieſes Fliehen des Scherifs nach dem 


te mu/gefchicht aus Furcht nor den Tine 


Rn; weiler fichbefahret/iman möchte ihn une 
dem Schein der Wallfahrt überrumpeln: 


wol der Groß Tuͤrck ihm alle Jahr groſſe i 


iehenike ſendet / nemlich einen guldnen Pans 
und feinen Kindern und Brüdern ı 50000, 


ucaten. Davor dann der S erif dem 
Türen wieder verehret 400. Stuͤck ſehr 


nen Seydnen Tuches / mit 3. oder 4. Pfun⸗ 
Balſams: unddem Stadthalter zu Alfait 
d dem Oberſten der Wallfahrrer / jenem ein 
bes Pfund. Auch pflegen alhier noch ans 
xOberſten der Walfahrter anzukommen / 

nlich, aus Damaſeo und dem glücklichen 
adien: Denen der Scherif nur ein wenig Bal⸗ 


ne verehret. Wann nun alle Walfahrtee 

1 Egypten/Damafıo/und Arabien aus Mer 
weggezogen ſind / reiſen fie nad) einem Ber⸗ 
jn/ den man Afrat nennet. An deſſen Fuſfe | 
er Ort Maura’ da fie opffern/u Bedaͤcht⸗ 
des Opfers / welches Abraham gethan; 










n fie glauben / daß diefer Drt derfelbe ſey / 
Ubräham geopfert. Der Arabifche Fuͤrſt / 
e. Stadt Mecca behenfcher / wird (mie ges 
t) Scherif genanntyift einer ans — 
en Herren in gantz Arabien: Sein gewoͤhn⸗ 
Sitz / t in der Stadt Almacharanna ; Der 


Eeſter Theil. 49 
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460 Der allgemeinen Srdbefchreibun: 
and weil er aus Maͤhomets Geſchlecht/ Ti 
er ihme auch etwas von dem Einkommen Ei 
tens verabfolgen/damirihn um fo vielmehr 
biindlich zu machen / die Pilgram gu ſchuͤl 
Alle des Mahomers Nachkommen werden 
den Arabern Scherif: Von den Türdfen 
Emirgenannt. DieStaͤdte Fartach, Cax 
Gubelhaman, Alibinali, Amanzirifdin,! 
fa, Mafcalat, und Jemen, haben alle befon 
Herren / die Soldang genennet werden / 
kleinen Koͤnigen fich vergleichen. Soha 
gen Oſten am Perſiſchen Meer hat nach 
ſtoͤrung Ormus faſt allen Handel / fo daj 
und zu Comru getrieben worden / zu fit 
gen. Mocha am Rothen Meer / iſt zwar 
offene / aber ziemlich groſſe wohl erbaute un 
ruhmte Handels⸗Stadt /mit einem ſichern 
fen und einem kleinen Schloß gegen Ne 
werfehen : Es kommen aus allen Drten 
Indiens Schiffe hier an/ welche mit denen 
Europa überbrachten Wahren in der Ruck 
fich wieder beladen. So fegen auch di 
denen Oſt⸗Indianiſchen Landſchafften 
kommende Mahometifche Pilger hier aus 
dero Wallfahrt nacher Mecca zu Land vn 
zu verrichten. Nachdeme mit der Stei 
den es fich geändert/haben die von Sues 
mende Schiffe lieber hier als dorten anlı 
wollen / damit fie der gefährlichen Fahrt i 
Die Enge Babelmandel möchten über! 
bleiben / wodurch diefe Stadt zu nicht ger 
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Erſter Theil NIEREN 


fnehmen. gedepet. Eine groffe Anza5l ur 
Perſer / Armenier/Indianer und — —— 


alten ſi ch in ſolcher. 


Von Perſien. 


R. .S trägt Derfien feinen Namen von einer — 
> darinn liegenden Landſchafft/ die zu der 


Bi genannt wird, Unter den maͤchti⸗ 


n Reichen in Aſia zift dieſes nicht das geringe _ 
&/ je wol wegen deffen Vermögen / als vieler 
drschmer Städte / und vereinigfer Macht; 


ine Widerfprechen/ ift Perfien meit fruchtbas. 


und voldreicher ale dieTuͤrckey / s ſind auch 


Jangebohrne höflicher / Freundlich » und 
Sürgerlicher als andere Mahemetaniſche Ra— 
nen. Ob mol die meiften Ström:und 
Vaſſer⸗Fluͤſſe nicht Schiſſreich find. und diß ber, 


indere haben /daß weder Hechten neh Aal in 
enfelben gefunden werden verſchaffen fie De | 


Landmann gute Bequemlichkeiten dur 


machte Canaͤl und Waflerleitung/dte Felder \ 


md EA ten zu Wäffern; dahero kommt es / daß 


ie amı Sinu Perſico, und dem Mare Caſpio 


tahe gelegene gandfchafften fehr fruchtbar finds. 


a8 binen Land aber dahingegen / wegen der 


Hohen Gebuͤrg / mit unterlauffenden Wüflen/ 


heils Drten nur duͤrres und mageres Land has 


ben/ weilder Enden es felten regnet. Esiſt 


diefes Königreich aus den aͤlteſten Monarchien 
dir Welt entfproffen / die Aſſhrier, Meder / Per⸗ 


Pal! haben aller ihre — be⸗ 


— 





I 


— — 


—* = — — — —— 
— — — — — = 
— —— — — * 


a ng een ger nn nem 





y 






j 
| 
| 





462 Dex allgemeinen Wröbefchreibung 


gonnen zu ſtabiliren. Die in Teriments Em | 
chen üblicje Politica wird gelobet/ weilen fig 
beedes den Sungebohrnen als Fremden eis 
träglich fälle. . Im gantzen Reich iſt ſicher st 
reilen/son Raubern weiß niemand. Das 
Saft: Recht floriret / und wird eiferig unferhak 
ten / weil der Konig will / daß alle Sremde als 
feine Gaͤſte geachtet werden follen/ dahero iM 
Jahr 1617. 88 ginften ſich begeben / dag einem 
Tartariſchen Gefandten in Anweſenheit dee 
Königs die Stiefel abgezogen worden / mobel 
- in Mangel deffen Diener/ der Koͤnig ihn felbt 
gehalten hat. Die Könige diefes Reichs wer 
den Schach „ing gemein aberSophi ‚fd ein Na 
men proprium, genannt / weyland / fonderli@ 
in Zeiten / als fie die Griechen überwunden 
nonnt man fie Groß- Könige / oder Koͤniged 
Könige. Der Nam Sultan welcher in Tuͤ 
ciſche Sprache ein König heiſſet/ wird hier Di 
nen Stadihallern / befonderer Landſchaftene 
ber Städte zu geeignet. Zu allen Zeiten. be 
| Sigfe Nation ihre Könige ſehr hoch geehrt / ge 
| falten fie anndch Der Meinung ſind / was ihne 
ihm Namen des Koͤnigs oder bey deſſen Haul 
betheuret wird / daß falches unfehlbar gewifle 
ſeh / als worüber man den Namen GOttes at 
rufft / vickeicht haben hierinnfalle fie mit dene 
zn Achen in der Inſul Sumatra einerien Ne 
| nung/ Die fagen auch / daß der König 6D 
voruiehen / weil vieler weit entfernt / jener abı 
gegenwärtig fiy. Die Schaͤtze der alten K 
nige in Perfien waren unſchaͤtzbar / mafjen 4 
5 














eſter Tbeil. — 
merbelet was Alexander Magnus in de 
Yaru Schatzkammer gefunden. cha⸗Sef / 

vor wenig Jahren regierete / gebrauchte sw 


inem gewöhnlichen Servis / ſieben taulend _ 


vey Hundert Mark ſchwer güldener Gefaͤß. 
perbert ſchreibet / daß in Zeiten Sha Abas / 
8 Scha-Sch Großvatters/ einften zu Aſta ⸗ 
€ / an güldenen Geſchirren und anderm / der 
Behrt von zwey hundert und ſechzig Millionen 
fund (das wuͤrde / wanns Srankofiche Pfund 
nd / einhundert uud brepffig Millionen Gul⸗ 
en betragen / ſo aber unglanbuch /) find geſehen 
jorden. Drey Dinge hatten die alten Perſier 


n Gebrauchihren Kindern anzumeifen / wie 


emlich fie wol zu Pferd ſitzen / gewiß mit dem 
Bogen ſchieſſen / nnd jeder eit die Warheit reden 
sten. Sie hatten ein Geſetz / niemand gu 


500 zu werurtheilen / er hätte dann mehr übel 


Is Sutesgeftifitet. Sie find von Natur wol⸗ 
Is ; Beym Anfang ihrer Mahlzeiten ſetzen 


Fraͤchtelauf / gebrauchen Feine andere Servie⸗ 


als ihre Fazolet, oder Schnuptuͤcher / und 


eine andere Löffel / als ihre zufamm + gebogene 


jier Finger, Jederweilen lafjen fie einen gan⸗ 
en Scheps oder Hammel in Ofen braten / in 
denfelben ſtecken ſie einen Capaun und in ſol⸗ 
hen ein jung Huhn; in daſſelbe aber ein kleins 
Mögelein. Das fo genannte pale maile Spiel 
vertichten fie zu Dferd / die hierzu trefflich abs 
Bo und gleichein Katz nach der Maus/ 


Rad) den Kugeln lauffen. In Schiffahrten 


Haben fie gar wenig Exfohrung/obmolen fe and 
Te 177 2 
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464 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
Meergrenken / geſtalten bey Eroberung Or⸗ 
mus zů ſehen war / da die Engelländer das beſte 
thun mößen. Durch gang Aſien werden ie 
Perſianiſche Frauen wegen ihrer Schönheit; 
Dero Pferd um dero Geſchicklichkeit: Undihre 
Eameel wegendero Stäree vor andern bog 
geachtet. Sie find Mahometaner ans de 
Secke des Aali. Denen Roͤmiſch⸗Catholiſch— 
Geiſtlichen / als da find Carmeliten Auguſtinel 
Capnciner und dergleichen Orden / die hier ald 
Abgefandte der Chriſtlichen Fuͤrſten ſich halten 
und ſolcher Functionen verrichten / wird da 
freye Epereitium/und fo gar in der Koͤnig iche 



















goͤnnet. Die Perfianifhe Sprache iſt i 
Ausſprechen gar mild / dahero fie meiſtens mt 
von den Frauen und Poeten gebraucht wir 
Der Koͤnig / wie auch vornehme Lente / bedien 
ſich gewoͤhnlich der Tuͤrckiſchen Zungen. Mar 
cherley reiche Kanffmannſchafften fallen hier 
Kand und werden von dar in die Ferne verfü 
yet/ unter denen vornehmlich find -vielerhan 
Gattung Seyden Zeug / die vortrefflichſte 
Tapeten / ſo man findet; Verfcheidene Arte 
von Guͤlden Stuͤcken; Tuͤrckis / die um die Ge 
gend Nifabur anzutreffen; Bezoarı Man 
Rhabarbara / koͤſtlich Roſenwaſſer: Inſonder 
heit aber / Seyden in Menge / aus welcher die 
aus Choraſan und Kilan / die zwar etwas ra 
her / den Vorzug hat. Der groͤſte Handel at 
denen Grentzen iſt zn Bagdad / dahin faſt all 
Wahren / die in Tuͤrckey kommen / überbrad 

we 









 Befie Cbeil. — as 
Dden und gu Kamron nach Oſt Indien. Es 
ben die Könige in Perſien maͤchtige Nach⸗ 
em / mitdenen fieöfiter gu flreiten , die ſind: 
er Groß Tuͤrck der Chan von Zagatat/in ges 























in die Usbeken genannt / und der Mogorin N 


dien. Im Noihfall Fönnen fie zweymal 
ndert taufend Keuter ins Feld bringen; Ze 
ael Sophi hat einften dreymal hundert faus 
1d nieder den Tuͤrckiſchen Käyfer Selim ans 
führt, Die alten Könige waren weyland 
ch mächtiger / ald die oͤffters ein Heer von fies 
m biß achtmal hundert taufend Köpffen zu 
elbgebrahthaben. Gewoͤhnlich aber / be- 
ehet des Königs Kriegs Macht in fünfzig bis 
Hein taufend zu Pferd neben noch dreyſſig 
uufend / die an den Örenken unterhalten mer: 
en: Zwar wann man dag Heer nach denen. 
Jaubtern zehlen wollte / würde dieſe Zahl fich 
ms doppelte finden. In denen Kriegen mit 
en Tauͤrcken / pflegen die Perſer alles an des 
eindes und ihren Örengen zu verwuͤſten / dem 
Begertheil hierdurch den Angriff um fo viel 
Hiverer zu machen. Im Jahr 1018 ward 
aften dem König ein Borfchlag eröffnet / wie 
er mit. leichter Mühe fein Kriegs Heer bis aut 







und Wandel an denen Meer: Eüften feines 
Reiche verftattet ; So duldet er doch nicht/dag 
Be andere Nation einige Deflungerbaue; 
Der Mogor / und Koͤnig in China thun derglet⸗ 
J »% on 
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hen. Es tragen die Perfer auf dem Haube 
einen rothen Tulhan oder Bund / und werde 
dahero Keſelbas / Roth Koͤpff genannt; Di 
Tartaren in Zagatah tragen einen Gruͤne 1: 
Die Tuͤrcken den Weiſſen; und die Griechen 
einen blauen Bund. In viererley Ordnüng 
‚werden die Perſiſche Kriegsleut unterſchieden 
ein Theil ſind / ſo Roͤhr fuͤhren die andere Pat 
find die Schlaven; Die dritte die Keſelbas 
Und der vierdte Theildie Leibwachten / doch ale 
zu Pferd. Cine merdliche Antiparhia oder 
Widrigkeit fpüref man zwilchen denen Perſen 
und Tuͤrcken / eben als wie einige notirct / daß 
zwiſchen denen Chinefern und Sapanern;U 1 
ger den Armenlern und Tteftorianern ; Araber 
und Abiffinern; Frangofen und Spaniern 
Welſchen und Griechen; Teutſchen und Pobs 
len; Dähnen und Schweden; Mofcomitern 
und Tartarn; Engelländern und Schotten; 

ren und Galles; Und endlich / zwiſchen dem 
oͤlckern Hirons und Iroquois fich befim 


* 


det 


Nach Ausſage der Juͤngern Beſchreibung 
dieſes Koͤnigreichs / wird daſſelbe in folgende 
Landſchafften ab⸗ und eingetheut. Erak/ Fars/ 
Ehnſiſtan / Adirbeizan / Iran / oder Karabach/ 
Schirwan / Kilan / Tabruſtan / oder Mefandas 
ran/Choraſan / Tzizire/ und Diarbeck. Das 
bon bie zwo Letztere zwiſchen den Strömen Eu⸗ 
Phrat und Tigris ligen / und dermahlen deu 
Tuͤrcken zuſtaͤndig find, Die Rute 
Di. 
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er . Eefler Ebeil, Unsae: 46 
efer Lander/ werden Chans / oder Can ges 


rer | h 
Die Stadt Iſpahan / der jetzigen Konigeim 


cufien gewöhnliche Reſidentz/ ſt eine Der gröſ⸗ 
fien Städte / in Afin / und befiehet in vier bes 
ndern Staͤdten ohne die Haubt-Stadt/ als 
find: Abbas⸗Abbad / Tebris⸗Abbad / Gaur⸗ 


hbad / und Zulfa / welche allein ben zwo Fran⸗ 


ſiſcher Meilen umfan en. Weil die Perſer das 
nicht ausſptechen / wird ſie von ihnen Isfahan 
nunnt. Sie iſt eine ſchoͤne luſtige / Stadt / da 
an eine groſſe Anzahl praͤchtiger Pallaͤſt ante 
uthiger Gaͤrten / anſehnliche Maͤrckte und 
fentuiche Plaͤtze veiche Bazars oder Kauff⸗ 
alfen/zu fehen hat; und Fein Wunder iſt / daß 
anenhero allerley Nationen und Voͤlcker aus 
x halben Welt hiehero ſich verſammlen. Un⸗ 
andern feltenen Gebaͤuen / ſiehet man un⸗ 
sie des Königlichen Marſtalls einen Thurn / 


8 etlich tanfend Schädeln wilder Seifen und 
derer Thieren / die einften ein Koͤntg in einen 


tigen Tage töten laffen/aufgemaurel. . 

Die Stabt liegt auf 32. Graden und 16, 
Rinuten Norderbreite in der Landſchafft €: 
ek vor Alters Parthia genennet/ in eingm eb» 
en Felde oder vielmehr Thale / woyvon man 


as Gebirge etliche Meilen rund um liegen ſe, 


t/ nemlich / nach dem Suden und Su dweſten 


demawend / und nach Nordoſten gegen Mas | 
uderan ; Teylack / Perjan: Sie hat erdene 


Bälle/ die fo ſchmal ablauffen /Dap 5 oben an 
icht mehr als ſechs nt 


wo. Die 
6m 
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Gräben findfehr enge / und verfallen/daß ma 

des Sommers und Winters trocknes Zufle 
durchgehen Fan. An der Suder und Sudwe⸗— 
ſter⸗Seite wird die Stadt befirömet von eb 
nem siemlich groffen Fluß / Senderut genennet / 
nehmende feinen Urfprung aus dem Gebirge‘ 
Demamend ; Diefer zertheilet fich in unters 
fchiedliche Bäche und Fleine Adern / welche mit 
Roͤhren in die Häufer geleitet / zum Trinckwaſ 
fer / und für die Küche gebrauchet werden / wie 
wol in den Gärten und groffen Herren⸗Hoͤfen 
viel ansgegrabne Brunnen find. Ein Arm 
dieſes Fluſſes lauffet durch die Warande oder 
Thiergarten / und ein anderer unter der Erde 


















ſerleitung / vorzeiten zwar durch Schach) Abas 
angefangen / aber noch nicht vollendet. Er 
wird Abkuren genennet / und nimmt feinen Ur⸗ 
ſprung an der andern Seiten des Gebirges Der 
niawend. Dielen hatte Schach Abas in den 
Senderut leiten laffen/ un dardurch deſto rein⸗ 
licher Waffer zu haben. Er ließ an dieſem 
Wercke alle Tage tauſend Männer arbeiten/ber 
kommende jediweder 3. fl. s. Pfenning zum 
Taglohn / jedoch wurde an diefem Werde / der 
groſſen Kälte, und vielfaͤltiges Schnees halber? 
nicht mehr als 3. Monaten gearbeitet / alfo daß 
es feinen guten Fortgang hatte. Die Char 
nen und grofle Herren merckende / dab der 

| Schach 





— —— — 









ERWERBER] 
Schach -abfonderliche Luft zu. dieſem Werck 
ten nahme / ihme deſto mehr zu gefallen / jed⸗ 
eder ein gutes Stück an / auf ihre eigene Uns 
ften auszuführen. _Die Mühe und derLohn 
are fehr groß/meil fie endlich durch ſehr harte 
jarmerne Steinfelfen arbeiten muften /wor⸗ 
it fie das — biß auf 100 Elen vollbracht 
ben. Nachdem der Toddes Schach Abas 
arzwifchen kommen / iſt das Werd ſtecken ges 
lieben / weil fein Nachfolger wenig Eufl darzu 


atte. Die Strafen der Stadt Zipahan 


ad fehreng /da fie im Gegentheil in den alten 
keiten weit und breit waren. Dieſes ift ver⸗ 
dert worden / ale Schach Abas den Reichs⸗ 
Stuhl und Sig von Caſwin nach Iſpahan ges 
ühret / womt eine folche Menge Voſckes über; 
ame/daß mitten in die Straffen gange Reyhen 
Häufer gebauet / und von einer Straſſen zwo ge⸗ 


nacht worden. 


Wegen der groffen Menge dei Volckes / muß 


nan offters bey dem Maydan und Baſar / all⸗ 
wo ein ſtarcket Zulauff iſt / eine lange Zeit ſtill 
ſehen / und warten / ehe man fortgehen fan / abs 
ionderlich wann ein Efeltreiber mit feiner Rotte 
anfommet. Im Genentheil ift ver Maydan/ 


dder groſſe Handels: Plog (ſo viel als zu Am⸗ 


Berdam die Boͤrſe) uͤbergroß / und hat 700. 


Schritte in die Länge und 250. in die Breite, 


Ander Weſiſeite / alwo des Königs Hof und 
Malaftift/ find sierliche Bögen und Gewoͤlher / 
toorinnen meiftentheils Goldſchmiede und Ju⸗ 
bilixer wohnen / für etliche 9 
J U N a 66 


che I 






































































. 
J 































470 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
gleichwie Palmen gepflantzet ſind / in der Dißg 
Schatten zu geben. Under DE Seite iſt 
groſſer Gang mit abſonderlichen B Kae 
nen unterſchiedliche Handwercksleute öffentlich 
arbeiten. Gegen über iftein fhöner Baum 
von zufamm ⸗geflochtenen Zweigen / allivo d 
Heerpaucker / Trompeter / und Schalmeyen 
Blaͤſer ſpielen / indeme der Koͤnig aus⸗oder eine 
reitet. Man hoͤret auch meiſtentheils alle A 
bend etliche Denficanten für den Haͤuſern der 
groſſen Herren fielen. — — 
In der Mitte auf dem Maydan/ nicht ferne 
von der Königlichen Hof⸗Pforte / ſtehet ein ho⸗ 
her Maſtbaum / worauf biß weilen eine Melohn 
oder Apfel / auch wol ein ſilberner Zeller mit 
Geld geleget von dem Koͤnige und ſeinen Cha— 
nen darnach geſchoſſen wird / weßwegen denn 
groſſe Wetten geſchehen. An dem Sudertheil 
des Maydans ſiehet man die uͤberpraͤchtige 
und koͤſtliche Meſtzid / die der Schach Abas hat 
genen zu bauen/ und von feinem Vatter 
Sephy vollendet worden. Dieſe ift durch 
den legten an zwoͤlff Imans oder Heiligen ges 
weyhet / welche / unter einem Namen Mehedi 
genennet / bey Kufain einem Grab ſollen bes 
graben liegen / weßwegen diefe Kirche Meſtzid 
Mehedi genennet wird. Man gehetzur felbis ı 
gen von dem Maydan / erfllich über einen wol⸗ 
gepflafterten Platz von groflen viereckigten 
Darmerfteinen, Auf dieſem ſtehet ein groſſer 
viereckigter ausgehauener Stein. mit Waſſer / 
worinn ih die jenigen / ſo nach der Mefisid zu 
gr 















= Erſter Theil... are 
en teiflens find / baden. Bon Hiefigem Or⸗ 
gehet man mit weyhen Zreppen auf einem. 
ten Platz und noch eine Treppe höher in Die 


che. Diele Treppen / wie auch die Pforte / 


Iche jafo hoch) als die von MeſſchaichChod⸗ 
bende zu Sultanie / iſt von fchünen Marmer⸗ 
inen gehauen. Die Thuͤren find mit dicken 
hernen Mlatten befchlagen / und an etlichen 
tenvergäldet . Durch die Pforte gehende / 
mmet manin einen. Chor mit feinen Matten, 


leget / worauf fie niederfallen und beten. Don 


eſem Thor gehet man auf beiden Seiten an 
ichen hohen Gängen nach einem andern Hof⸗ 
woſelbſt ein groffer achtedigter Brunn / um 
hu wafchen/ftehet. Uber den groſſen Gans 
nftehen etliche. Fleine auf ſchoͤnen Marmor⸗ 
m Pheilern / die hie und da mit herrlichem und 
roüildetem Laubwerck gegieret find. Von bier 
het man zu. dev Haube Kirche: Der Ein 


ng zu derfelbigenift ein Bogen oder Gewölbe 
underlicher Höhe / mit Himmelblauen Porce⸗ 
pen Sieinlan / und mit Gold durchgearbei⸗ 
/beſehet. Der Tempel an ſich ſelbſt / iftfehe 


oh und ruhet auf ſchweren Marmernen Pfei⸗ 


tn. Auf-dee rechten Hand dieſer Kirchen 


chet mandurch eine herrliche Pforte in einen 


erlichen Hof / welcher an Gleichheit des Wer⸗ 
28 und Roͤſilichkeit / der herrlichſte von dem 


angen Emarath iſt. Allhier ſiehet man den 
redigſtuhl und Altar. Das Marmer hier⸗ 
Haugetuendet/ift ſehr ſchoͤn und weiß / auch mit 
ſoſſer Muͤhe und Unkoſten aus dem Bi 
5 9 
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472 Der allgemeinen Eröbzfcheeibung 
Elend dahingebracht worden. "Der Rö | 
gliche Hof Douwlet / oder Schady-Chane ger 
nennet iftingleichen ein ſehr herrliches Geban⸗ 
de. Für der Pforte deffelbigen liegen etliche 
Furge und unazfehnliche Metalleue Stüsfe Gr 
ſchuͤtze auffchlechten Balcken wieder / und alle 
unbequem zu gebrauchen: Er ift mit Feinen 
fonderbaren Wällen / hinter weichen man eine 
groffe Gegenwehr thun Fönnte/ uniringet / fone 
dern nur allein mit einer fehtechten Mauer 
mehr zur Zierde/als Gewalt Dienlich. Am Tage 
wohnen an der erften Pforte nicht mehr als — 
Maͤnner / des Nachts aberss. Trabanten / und 
für des Koͤniges Schlafffammer 30, ju 
Herren / meiltentheils Chanen Kinder / vie vi 
ſelbſt fehr ſcharſſe Wache halten. Der Kicikge 
chi / oder HofsMajor muß dem König ale 
Abend die Namen derer / fo ihn die zukuͤnſſtige 
Vacht bervachen follen / ſchrifftlich überlicferm, 
Der Hof hat unterfehiedliche Gebaͤnde worem 
der Tabchane oder Sahl / worinn der König 
mit- feinen Chanen das Naurus / oder neue 
Jahre: Zeit Hält / welches das erfte iſt; das an⸗ 
dere ift die Diwanchane oder das Gerichthaus 
In diefem Hofe werden die fremden Abgeſand⸗ 
fen einpfangen / weil er alfo gebauet / daß man 
darinn des Schachs prächtige Pferde / uud an⸗ 
dere Herrlichkeiten ſehen fan. Das dritte iſt 
die Haramchane / oder Frauenimmer / allmo 
der König mit feinen Beyſchlaͤfſerinnen froͤ— 
Lich iſt und fie für ihme tanzen läffet / auch hat 
jedwede infonderheit ihre eigne — uud 
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Immern. Das vierdte nennen fie Tckay/ 


5 — ein Gemach / worinnen ſich 
König auſſerhalb den Reicht⸗Sachen / tag: 
aufhält, und mit feinen Eheweibern zur 
afel gehet. Ohne dieſe vier find nod) ande 
‚fehöne Semächer zur ErgößlichFeit gebauet. 
inter dem Pallaft iſt ein ſchoner Luſthof / in 


eichem eine Capelle ſtehet. Dieſer Garten 


der groffe Freyplatz Alycapi / oder Gottes; 


forte genennet / warinnen ein Miſſethaͤter ſei/ 


23 Pebens ſicher iſt / ſo lang er dalelbſt bleibet / 
id mag weder vom Bericht / nach ſelbſt von 
em Shah angegriffen werden. Dergieis 


en Dit und Freyplatz iſt auch an der anderm_ 


seiten des Meydans Czechiel Sutun genens 


e£,/ wird dahero alſo geheiffen/ weil 49. Balı- 


en die alle auf einem Pfeiler,in der Mitte der 
Reftzid fehende ‚ ruhen. und das Dad fragen. 
u dieſer Kirche / und dem Vorhofe / neben den 


ghegelegenen Haͤuſern nahmen alle Perſier die 
lucht / als Tamerlanes die Stade exobert hat⸗ 
end dieſelbe ſich darnach wider ibn auflehnte. 
Er brach mit gewaltiger Hand wieder hinein’ 
erichonete aler derer / ſo in der Meftzid waren. 


nd .liefe Die andern / bis auf den geringften nie⸗ 
erhauen. | Shlgerget 


‚Gegen dem Nordertheildes Maydans find 
mehrentheils Herbergen / und Wirihshaͤuſer / 


Utvo eines ſtehet / Tzaychattay Chane geheiſſen / 
in welchen man Thee trincket jedoch auf eine gãz 
andere Weiſe zugerichtet / als man in Indien 
der Europa thut / mengende darunter ſo 9 
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andere wolriechende und Eöftliche Kräuter? 
daß man den Thee weder ſchmecken noch rie 
chen kan. Unter dem Theetrincken fpielen fie 
gemeiniglich/ fürnemlich aber auf dem Schade 
ſpiel. DieKoffyäufer nennen fie Cabwächane/ 
wobey fie fehr ſtarck Taback rauchen; und ſolche 
groſſe Liebhaber davon find / daß fie daſſelbe 








oͤffters in der Kirchen thun. In den Koff und 


andern Haͤuſern rauchen ſie meiſtens durch das 
Waſſer / auf der Straſſen aber durch hoͤltzerne 
Pfeiffen / mit einem ſteinernen Mundſtuͤck / deren 
man noch heutiges Tages in Niederland / und: 
andern Orten von Europa / ſehr viel fichek 
Sie trincken das Koffi⸗Waſſer ſehr warm und 
lagen daß es denLuſt zu den Weibern wegnim̃t / 
und fo fie daſſelbe fehr ſtarck trincken / gang und 
gar ausloͤſchet um welcher Urſache willen die 
Aeiber- viel lieber fehen/ / daß die Männer zu 
dem Wein geneiget find / und wider dag Hi: 








des Alesrans ſaͤndigen / als wider das von de 
Natur des Eheſtandes. In den Krügenlaf 
fen ſich fehr viel Barbierer finden / die von dem 
Morgen bi an den Abend/um den Perſiern 
den Kopff kahl zu machen/genug zu thun haben? 
und bringet einjeder/ der nur fo viel bezahlen 
Fan / fein eigen Scheermeffermit/ aus Furcht 
/ er Reh) oder Frantzoſen / worüber fie ſich ſehr 
ürchten. — 
Auf dem Maydan ſiehet man täglich eine 
fehr große Menge Volckes wandeln fo wol: 
Kaufleute / als Muͤſſiggaͤnger / bey welchen ich 
auch alle Geiſtlichen oder Muͤuche finden — 
di 
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0 we Tbeili ars 
für Hhilofophen wollengehalten ſeyn. Sie 
neken keinen Wein/führen ein ftrenges Eeben/ 

d nehmennicht ehe Weiber / als in ihrem ho⸗ 


ndlter. Ihre Kleidung beſtehet in- einem 


hlen und fahlen Nocke / etliche gehen mit Hals 
meeibnadend/ und allein mit einem Selbe 
ngen: In ihren Händen tragen fie breite 
eilen mit langen Stielen. Dieſe 


sten fih- an einen gewiffen Ort auf den 


kandan / und rufen mit einem felgamen Ge⸗ 

hrey / und freinden Gebärden erfilich einen 
offen Haufen Veolckes zuſammen ’ und fatts 
en hernach an / auf ihre Weiſe zu predigen und 
fig aufzu ſchneiden plaudern von den groſſen 


hatenund Heiligkeit Des Aly und verfluden 


nd verachten den Tuͤrckiſchen heiligen Omar / 
man und Abubefr; abfonderlich aber bas 
gu fie es auf den Glauben der Uſbeliſchen Zar 
nn gemuͤntzet. Wab weil ſich derer viele zu 
ſpahan aufhalten und en baldın 
inen Sad jagen folten/fohatder Schach die⸗ 


en heiligen Affen zu gelaffın / Gewehr md 
afen bey fich zu tragen / mie Zulaſſung / guf 


ie jenigen / fo ihnen einiges Leyd snfiigen füro 
abens / los zu hauen. Uber deeſes hat er auch 


hinter der Meß id Mehedi fuͤr ſie ein Hauß 


aufrichten laffen / worun er ſie mit Speiß und 
Cranck verſorget. Welcher nun unter dieſen 
Mndalen (alfo werden fie genennet) feine Maͤhr⸗ 
lein oder Fabeln am bejten weiß heraus zu frei, 
hen / und mit einem groffen Eifer dem Bold 


fiscatragen/ derſelbe bekommet das meifte 
a | 2... 
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Geld:dann nachdem er eine Zeitlang alſo aufs, 
geſchnitten / und gelogen / bekommet er einen 
Saul ſſen Pul / und andere Heine Muͤntze für fe 
ne Mühe. 4 
An der Weſt⸗Seite / nahe bey dein Douwle h) 
chane / finder man die Wahrfager : Diefer find: 
zweyerley / Remal und Falkir. Der erſte 
weiſſaget Durch den Wurff von 4.oder z Würfe 
feln. Des andern / nemlich Falfir Fit und 
Betrog gehet beſſer von katten: Dieſer haf 
30. biß 40. duͤnne glatte Zellerlein für fid) lien, 
gen / einen guten Daumen lang und breit / wor⸗ 
auf unten etwas gefchricben ſtehet. Auf einen 
unter Diefenleget derjenige / fo. etwas zu wiſſen 
begehret/dag Geld/ und ſtellet feine Fragen für, 
Das erfie Werd des Wahrfagersift/ das Geld, 
tigsufreichen. Hierauf briuget er ein groſſes 
laͤnglichtes Buch herfuͤr / deſſen Blätter mi 
Bildern von Engeln / Teufeln / Drachen / und 
tauſenderley Affenpoſſen beklecket find. Die⸗ 
ſes Buch wirfft er mumelende und brumende hi 
und nieder / undergreiffet eine son Diefen ſchoͤ⸗ 
nen Figuren bey dem Kopff / wobey er die Fra: | 
gen des Gluͤckes / Ungluͤckes / oder andere Din 
ge ſchrifftlich leget/und daraus fuͤrſaget / was ge⸗ 
chehen ſolle. | 
Von dem Nordertheildes Maydans gehet 
man nach den Baſar / allwo eine treffliche Kay⸗ 
ſerie / oder Kauffhaus iſt / in welchen vielerley 
Wahren zu bekommen ſind. Dieſer Mar 
beſtehet in vielen Straſſen / meiſtentheils alle 
uͤberdecket / daß man für der Sonnen⸗ Hitze bes | 
| quem⸗ 


ul 
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amlich Darunteraehenfan. Man findetods 


die Perſier alletley Kaufflente alda/ alsı _ | 
dianer / vielerley Tartarı / Tuͤrcken Arme ⸗ 


er/ Georgianer / Hollaͤnder / Engliſche Fran⸗ 
fen’ Itallaͤner und andere. Man handelt 
it Geld, und fehr wenig durch Verwechfelung 
rsahren. —— 


Den. 1 / f a 
Die filderne Ming Abas geheiffen / gilt uns 


fehr fuͤnff Gülden und schen Stuͤber Hollaͤn⸗ 
fches Geid / die halbe nennen fie Schach Abas 


er Choddamende. Man finder wenig Gold 


ter den Handelstenten/ aber wol kupfferne 
uͤntze / die fie Pul nennen von welchen 10. auf 
nen Abas gehen. Die aus Europa kommen 
a Handel und Wandel mit Reichsthaler oder 
Stücken von Achten/am beften zu recht / welche 
jan aus der Berker Händen nicht wieder em⸗ 
fänget / weil diefelbige Durch die Wechsler für 


ie Serab: Chane oder Muͤntze aufgeſuchet 


‚erden / deren Meifter diefe füreine grofle 
Summa Geldes gepachtet Die Küpfferne 
Nuͤntze wird alle Jahr verandert / welches ei⸗ 
en groſſen Gewinn bringete.. 

Wegen der Menge der Fremdlingen ſind in 


Iſpahan viel Karawanſeras oder Herbergen / 


tliche dreyer Stockwerck hoch / mit ſchoͤnen 
Stuben und Kamınern / worinn ein jedweder 


nach Standes Gebühr feine Gelegenheit fins. 


det. Diefe Carawauſeras find meiſtentheils 
jereckigt / und mit Ihren Mauren um rin⸗ 


Dan findet viel herrliche Gebaͤue in au 
















































































































473 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
han / von welchen allen die Taberiffale / d 
Schloß / worinnen des Reichs Schäge bemi 
net werden / das führnehmfte und flärckefke 
Es lieget zwifchen des Königs Hof und de 
Meftzid Diehedi/ mit hohen Erdenen Wällen, 
Rundelen / auch mis guten Metalenen Stuͤcke 
Geſchuͤtze neben etlihen Soldaten befekek 
Dieſes Schloß wird zugleich für ein Magasy 
oder Kuͤſt. und Waffenhauß gebrauchet. Wo 
rinn in groſſer Menge vielerley Kriegsräftum 
gen bewahret werden. Daſelbſt find auch 
IE herrliche Klöfter / eines vor die Augufliner und 
| das andere vor die Carmeliter Moͤnche. 
Alle diefe oben: flehende Gebäude / neben 
| 

| 































mehr andern/Rehen innerhalb den Mauren det 
Stadt Iſpahan / und hat man ohne dieſe ſehr 
ſchoͤne Vorſtaͤdte / bey den Perſern Rhabath ge 
heiſſen / wovon die fürnehmfte iſt / (wie allbereit 
zuvor erwehnetTzulfa oder Chiulfa / ein Wohn⸗ 
Platz der Armeriſchen Chriſten / meiſtentheils 
| Sreffliche Kauffleute und durch Ben Schach 

| Abas dahin verfuͤhret. Sie haben allhier vol‘ 
kommene Freyheit /und ihren eignen Daruga/ 

oder Gouverneur / der jaͤhrlich an den Schach 

| eine Summa von 200, Tumain zum Tribut lie⸗ 

\ fern muß / welche er durch einen Uberfchlag des 

Il gemeinen Volcks weiß auszufinden. Man 
If - findet allhier ja fo Föftliche Hänfer und Ges 
J | Es als in der Stadt ſelbſt. Under einen 
4 eiten des Fluſſes Senderut iſt nah eine ande⸗ 
A ze Borftadt / Tabrifabath oder Abaſabath / weil 
| Shah Abas dem Bold aus Tabris bien 
* od, 






































each 


Pen ungeafın. Die dritte Vorfadt ift 


nabath / allwo fich die Georgianifchen 


riſten Tzurtzi genennet aufhalten/ worunter 
h treffliche Kauffleute / fo wol als unter den 
meniern gefunden werden; Gie find insge⸗ 
invon — lieb und wehrt gehalten / ſo 
lwegen ihres gernhigen und gehorfamen Le⸗ 
s / als auch des schweren Tribute und groſſen 
rtheils ihres Handels, deßwegen ihnen auch 


aubet wird inder Stadt bey der Meftjid 


ehedi zu wohnen / an einem geraumen Drie / 
chich Sabane genennet; fie halten fich aber 


iftentheils und lieber in den Vorſtaͤdten auf / 
il fie lieber beyeinander wohnen wollen. Die 
rdte Vorſtadt / Kebrabath geheiſſen wegen: 


er Einwohner / Kebber genannt/ eine Ars 
rſiſcher Heyden / die das Mahumetiſtenthum 
ch nicht haben angenommen / und deßwegen 


beichnitten find. Sie find anf eine gantz 


dere Manier gekleidet und gefchoren/ tragen⸗ 
langes Haar und Bart / woranf fie ſich ſehr 
Jeiſſigen / denſelben zierlich und: reinlich zu 
ten / anch ſiehet man unter ihnen junge Per⸗ 
nen / die man won ferne fuͤr alte Geoßvaͤtter 
eben ſollte. Ihre Kleidung beftehet in offe⸗ 
1 Unterhofen/ worüber fie lange Roͤcke tras 


1/ angebunden / jedach nirgends offen / aldan | 


m Hals und auf den Schuldern. > Ihre 


eiber gehen mit ungedecktem Angeficht / und 


„nahe diefelbe Art gekleidet / ausgenommen / 


ß fie einen grünen ſeidenen Schleyer auf dem 


ubt tragen. Dieſer i ſehr lang und hi) 
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iſt / bringen fie den Leib wol abgewaſchen / u 
- mit feinen allerbeiten Kleidern / Geld u 


489 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
Daß er bitoeilen auf die, Erde niederhän 
Ihre eigne Sprache und Schrifft ift Cgleichr 
die Kleidung) auf) von den Perfiern unt 
fchieden; jedoch reden fie auch wie man 
Iſpahan thut. Sie halten die Sonne u 
das Feuer in hohen Würden / und opffern de 
feibigen oftmals. Sie fehreiben den Stern 
auch einige / jedoch geringere Gottheit zu/ u 
haben wenig Verſtandes / diefelben zu unte 
Icheiden. Sie halten die Froͤſche / Kröfer 
Spinnen / Schlangen / und ander Ungezieff 
für unrein / und muß derjenige / fo davon ang 
ruͤhret / oder damit gehandelt hat / ſich etlic 







































nachfolgende Weiſe: So jemand geſtorbe 


Kleinodien angethan / auf einen ſonderliche 
Kirchhof / mit einer viereckigten Mauer umrit 
get/ woſelbſt fie ihn aufrichten/und durch Half 
hoͤltzerner Gabeln / hiuſtellen. Wenn ihne 
nun dafelbft die Naben oder andere Raubvoͤg 
das vechee Aug zu erſt aushacken / fo meinen fie 
daß des DVerftorbenen Seele gen Himm 
gefahren; mo aber das Linde erſt ausg 
picket wird / geben fie für / / daß die Seel 
derdammer ſeye. Allhier findet man weyer 
ley Graͤber / das erſte für die Glückfeeligen /ü 
welches Die Leichen ſanffle und mit ehrerbietl 
chen Gebaͤrden gelaflen werden: — 
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€ aber; weldjes für Die Verdammten if 
idendie Leichen über Hals über Kopff ge⸗ 
effen/ daß öfters das unterſte Theil oben zu 


hen kommet / aͤlwo fie liegen bleiben. 
Weiter ſiehet man auferhalb der Stadt une 


ſchiedliche Luſthoͤfe und Gärten / theus dem 
nige theils andern groſſen Herren zuſtaͤndig 
fuͤhrnehmſte Luſtgarten lieget nach dem 


uden / nicht ferne von der groſſen Bruͤcke / und 


rd gennnet Tzarbag / ein viereckigter Garten / 
Icher in feinem Umkreiß eine groſſe halbe 


tunde begreiſfet. Mitten durch /werden 
t Roͤhren aus dem Fluß Senderut unter⸗ 
jedliche Waſſerleitungen gebracht / die an et⸗ 


jen Orten zu Springbrunnen gezwungen 
rden / worunter einer fein Waſſer is. Ellen 


ch wirfft. Auf allen vier Eden flehet ein 


tliches und zierliches aufgebantes Luſthauß / 

d der Garten iſt mit allerley Frucht⸗tragen⸗ 

ı Bäumen gepflantzet; denn Die Derferfind 
fonderliche Liebhaber der Gärten ; auch fine 
‚man felbit innerhalb der Stadt wenig ane 
nliche Häufer / allwo nicht ein ſchoͤner Luſt⸗ 
ren gefunden wird; ja etliche haben derſel⸗ 

1 zween / welche eine Urſache des groſſen Um-⸗ 


iſſes dieſer Stadt iſt. 


Eoswin / oder Casbin / wird vor der Alten 


‚batana gehalten / war weyland der Könige 


Meden Sitz / allwo Cambyſes / alserzu 
erd ſteigen wollte / ſich toͤdtlich verwundete / 
rmenion umbracht wurde / und Hepheſtion 
rhe/zu deſſen ———— 12000, er | 
Yet eu: 


— 


— 
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ta/ oder eben Million und zweymal hunt 
taufend Kronen find verwender worden. Die 
fe Stadt Eaftein: liegt auf der Breiten von ;6 
Graden und 15. Minuten / in der Landfchafl 
Erak / auf einem ebnen / dürren. und fandigtel 
Grunde: Zum Weſten liegt: der. Fuß dei 
Gebuͤrges Elwend / welches ſich biß amBagdat 
oder Babylowien ausſtrecket. Die Stadt bi 
greifft ꝛ. Meil Weegs in ihrem Umkreiß Rad) 
dem aber. von. hier, der Königliche. Sitz nad 
Iſpahan gebracht. worden: / iſt zugleich di 
Herrlichkeit dieſer Stadt mit weg gekommen 
and. hat gegenwärtig. weder Waͤlle nocheinig 
Beſatzung / wetl ſie weil im Lande lieget / und fie 
keiner Gefahr der Feinde zu befuͤrchten ha 
Sie iſt ſehr Volckreich / und kan zur Zeit de 
Noth in kurtzem ein gantzes Heer zu Felde fü 

ren: Die Hauſer ſind meiſtentheils auf Perf 
ſche Weiſe / von Ziegelſteinen / durch die Sont 
gehaͤrtet / erbauei / weßwegen fie auch von aufl 

ein ſehr ſchlechtes Anſehen haben / iuwendig 
ber ſind ſie gemeiniglich mit ſchoͤnen Laub⸗/ un 
Blumenwerck gemahlet. Die Straſſen fin 
nicht gepflaſtert weßhalben ſich allezeit wen 
Der Wind etwas hart blaͤſet/ ein gewaltige 

Staub erreget / daß man faſt Feine. Strafe gt 
gebrauchen: kan. Innerhalb Caſwin bafl 
Schach Tamas feine Hofhaltung / und ſei 

Sohn Iſmael hat ein groſſes und herrliche 
Gebaͤu geſtifftet / welches noch heutiges Tagt 
an dem Maydan ſtehet. Daſſelbige bat eh 
Hohe Pforten und Gewoͤlbe / mis SPoreelepne 
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teinlein beſetzet / worunter etliche zierfich mit 
dlde beftrichen und gebaden find. Inmwen, 
find die Semächer fehr herrlich mit mit 
güldeten Laubweick vergieret / inden Iekten 
er fiehet man Feine ſonderliche Kunſt. Ger 
rüber diefem Haufe / iffein trefilicher Luft; 
e / eine halbe Meil Weegs in die Xunde bes 
end / bepflanget mit Eitronen/ Granats 
ffeln / Aepffeln / Birnen Pfirfhen Bäumen 
allerhand fruchtbaren Baͤumen. Rund⸗ 
ſtehen ſchoͤne Chpreſſen⸗Baͤume/ unter wel, 
n man gehen und wandeln fan. In der 
adt find zween Maydans: aufdem groffefen: 


et ein Gebäude mit Getsölben und Krams - 


en / worinnen meiſtentheils Kleinsdien und 
ere Föflliche Waaren verhandelt werden, 
; diefem Marckte wird des: Abende noch 
anderer Handel getrieben, in lebendigen 
veln / die man für ein geringes Geld pachten 
weil dieſelbigen ſehr ſelten gang verkauffet 
den. Nach der Sonnen Untergang wind 
es Geſindein von einem alten Weibe/ 
al / oder Kuplerin geheiſſen / zu Marckt ger 


He) ſtehende alſo auf einer Reyhe aneinan⸗ 


/ und warten der Kauffleute. Die altem: 
iber ſtehen hinter ihnen / und tragen dag: 
eng zur Kauffmanſchafft gehoͤrend nem⸗ 
ein Kuͤſſen eine Decke von Baumwellen 
Watten neben einer kleinen Eruchte im der 
id. Mann nun jemand auf den. Mer’ 


mt / und Willens if zu handeln / ſo ſecket die 


Wetter Hure. das Licht an / womit Der: 
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Kaufmann die Waare nnter dem Angefih 
befichet. moraufer/ fo fleihm anflandig Nlram 
fängt sufrage/wie theuer?föne ſie des Kauffes 
nig werden/fo folget fie ihm nach / wo nicht/ge 
her er bey andere] fo lange/ biß er die rechte fi 
det. Dieſes gehet dermaſſen fill zu daß mal 
meynen follte/ eine der ehrlichfien Kauffmam 
ſchafften der gangen Welt zu ſeyn. 4 
An der Oſiſeite dieſer Stadt iſt ein Todfet 
Acker / oder Kirchhof / worbey eine ſchoͤne Meſ 
sid ſtehet / in welcher der Schach Beſade / X 
Hoffehns Sohn / begraben liegt. Bey dicht 
Grab zu ſchwoͤren / halten die Perſier fuͤr ch 
ſehr ſchwere Sache / ſagende / meun fie von 
mand eine gewiſſe Warbeit erwarten: Dat 
du mir diefes oder jenes bey dieſem heilig 
Grabe ſchwoͤren. In der Stadtfind nad gi 
andere Kirchen / wohin ſich die Perſer ale Tat 
um zu bitten / verfügen/ in der fuͤrnehmſten ab 
erfcheinen fie nur allein um den vierdten Ta 
allwo eine fehr volckreiche Verſammlung 
Wan hat in Calwin vielfchöne Bapdjtuben /R 
von dem Morgen bis in die Nacht gebrauch 
werden. Daſelbſt ſind auch efliche Carawa 


ſeras / allwo die fremden Kauffleute nä reiſen 
Perſonen einkehren. 
Schiras liegt unfern von dem berühmten all 
Pelſepolis / fo auf Befelch Alerandri DR. We 
braunt werden; die Stadt mag bey 1000 
Hrerd : Städte begreiffen/ die Inngebohr 
pflegen zu fagen : WannSchiras noch Sch 

(Das iſt / wie in alten Zeiten /) ware; ſo — 



















; NE 5:4 TCheil. Fe LE 
tadt Cairo nur ihre Vorſtadt ſeyn. Die 
Stadt liegein einem Thaloder Ebne / rund 
mit Bergen befeget / welche auch vonder 

pahaniſchen Seite nicht mehr als einen Zus‘ 
ng laffen / der mit einem Bogen ober Gewoͤl⸗ 
überzogen / mit vielerley Thieren bemahlet/ 

d hie und da mit Perſiſchen / Arabiſchen / und 

irefifchen Werfen befeßt if. Bann man 

ech dieſe groſſe Pforte gezonen ift/ Fommet 
an anf einen langen breiten und ſchnur glei- 
en Weeg / an beyden Eeiten mit Bärten und 
fthäufern ee! welches dermaſſen ange 
hm und ergöglich ift/ daB man ſichs nicht 
hoͤner ſollte einbilden Fürnen. An dem Endg 
eſes Weeges kommet man an ein ſtillſtehen⸗ 
s Waſſer oder Pfuhl welcher in einen Gra⸗ 
gleitet / und wegen des Uberſtrͤhmens / als 
r ſchmeltzende Schnee das Waſſer haͤuffet⸗ 
it einer Mauer umgeben iſt. Ein wenig zer 


Seiten Vieles Waſſers ſiehet man eine Meſizis 


nd das Bethaus eines Carmeliters. Vom 


eſigem Orte gehet man mit einer rechten Bir 


jen bis in die Sforte oder Thor der Stadt / 


doch ehe man dahin koͤmmet / muß man eine 
here ſtemerne Bruͤcke über den Stadtgra⸗ 
en liegend / uͤbergehen / der des Winters voll 
Rafler / des Sommers aber mehrentheils tro⸗ 
fen lieget. Der Maydan iſt auſerhalb der 
Stadts Waͤlle Rund um die Stadt Schiras 
indet man viele Stuͤcken und verfallene Mau⸗ 
en der auͤberbhebnen Pforten / Gewoͤlde und 
Pfeiler / daß man dannenhers mol abnehmen 
ee kan / 
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dan / daß dieſe Stadt vorzeiten einen groͤſſern 
Umkreiß muß gehabt haben / als itzund zů ſehen 
jedoch iſt ſie noch ziemlich groß und volckreich 
Sie liegt in einem ſteinernen Welt von unter 
fehiedlichen Marmerfeinen gehauen. Di 
Straffen find eng ‚ krumm / und unordentlich 
auch ſehr faul / weil ſie nicht gepflaſtert ſind 
Man findet zwar viel Meftziden / aber fehr ge 
ring und ſchlecht. Die befteift / die ſie Sad 
heiſſen / worinnerdes Mahomets Nachkoͤmm 
linge ſollen begraben liegen. Sie iſt inwendig 
mt ſchoͤnen Gewoͤlbern nud Pfeilern gezierel 
amd in guter Ordnung aufgebauet. In dei 
Mitte ſtehet ein Chor, welcher durch Die Fenſte 
zunden Shurns reichlich Licht ſchoͤpffet. Oe 

‚andere Zempel von den fürnehmften ift Oi 

Moſquee / Aga Riza / eines fehr reihen Indian 

FHen Kauffmanns / der dieſelbige zu ſeiner 
“Begräbnis auf feine eigne Unkoſten gefifite 
Fat: Sonſt fichet man in der Stadt nicht viel 
denckwuͤrdiges / als den Palaſt des Fuͤrſten i 
einer viereckigten Mauer / und herrlichen Gaͤn 
gen umgeben und gezieret. Daſelbſt iſt a ch 

ein ſchoͤner groſſer Bazar / rund um mit ſchoͤn 

Kraͤmlaͤden und Gewoͤlben verſehen / ſammt ei 
ner Schule / worinnen / neben dem Leſen umt 
Schreiben / auch unterſchiedliche andere ſchoͤn 
Wiſſenſchafften gelehret werden. — 

Die noch uͤbergebliebene Rudera der alter 

Stadt Perfepolis werden genannt Tzilminar 





die viertzig Seulen find auffer Zweiffel ein 
Truͤmmlein von dem Königlichen Pallaft de 
groh 
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ofen Cyri/ toelcher in feinen Zeiten vor deu 

‚ächtigften in gang Drient geachtet worden. 

nter denen andern vortrelichen Gebaͤnen der 
oͤnige in Perſien / war vornemlich das Schloß 

Suſa / welches Darius gebauet und die al⸗ 

rluſtreichſte Gaͤrten des jungen Cyri in Lidia⸗ 

ber wieber gu kehren zu denen Ruderis der 
Stadt Perſopolis / ſo annoch vor Augen / erſie⸗ 
et man.an ſolchen noch viel Nachricht der al⸗ 
n Kleidungen und verſchiedener Perſonen; 
infonderheit einen ungemeinen Pracht an ben 
Steinen / von welchen das gantze Gebaͤue erſt⸗ 
alsifterbauet worden. Die jenige/ fo fie ges 
‚hen /zeugen/daß fie die Antiquitaͤten zu Rom / 
nd.die Wunder in Egypten gar toeit übertrefs 
on. Die nmiher wohnende Landleut aber ſind 
edacht / wie fie ſolche gaͤntzlich wernichtigen 
noͤchten / um des Anlauffs der Fremden ſfich zn 
neladen. Es ligt die Stadt Siras in einer 


ifo fruchtbaren und luſtigen Gegend / 1 
ahomet / wie die Perſer vorgeben’ niemal da⸗ 


jin kommen wollen / damit wicht etwa das 
hönfte Frauenvold diß Orts ihn bethoͤrete. 
Sie ſagen noch ferner / daB / wann er die Wol⸗ 
lüfteder Stadt Siras empfunden haͤtte / wuͤr⸗ 
son GSit die Gnad verlangt haben / nimmer 
ſterben. Die Regierung dieſer Stadt hat 

ie erſte Stell in gantz Perſien. Es waͤchſet 
allhier ein vortrefflicher Wein / und findet ſich 
dieſe koͤſtliche Mumia / oder gegen Gifft / wor⸗ 
durch allerleyBerlegungenzu geneſen. Suſa / 
war Ahasveri / und einiger a elben Nachfol⸗ 
x mM 





gu7 
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ger / Königliches Hoflager. Hier hat ale 
xander M. ihme die Statira vermaͤhlet; umb 
10000. Talenta zu Ablöfung der Schulden de 
ser jenigen / foin Griechenland wieder kehrer 
wollten / verordnet <- Auch 30000, jun 
Mannfchafft zu Verſtaͤrckung feines Heers 
kommen. Dieler Stadt wird im Bud Da 
nielig Cap. 8. gedacht / woſelbſt Daniel ein Ge 
ſicht gehabt/ und den Untergang der Perſiſchen 
und, Anfang der Griechiſchen Monarchie ge 
weiffaget. Dißift auch der Ort / allwo Efihe 
‚den Juden Gnad erlangte; und Mardochzent 
an des Hamans Stell Fam / der ihn wollte hem 
Ten laſſen. Dean fchreibet/ daß Sufa at L 
Der Beute / ſo Memnon von der zerflörten maͤch 
‚tigen Stadt Thebes in Egypten dahin gebracht/ 
ſich alſo bereichert / daß auch die Steine an de 
nen Mauren / ſtatt des Kalchs mit darzwiſchen 
gelaſſenen Gold zuſamm gefuͤgt worden. Es 
wird aber. dieſe Stadt heut zu Tage Defu « 
nannte. Congue / oder Berder Eongue ift ein 
Stadt am Sinu Perſico / oder Golfo die Baſ 
ſora gelegen/der Groͤſſe nach bey nahe wie Tor 
Ton in Standreich: Zeit der Zerſtoͤrnug Or⸗ 
mus / hat fie / wie auch Kamron fehr zugenom⸗ 
men; den Zoll allhier / empfangen die Perſer 
and Portugefen jeden Theil zur Helffte. Von 
der Stadt Far hat eine Müng aus feinem Sil⸗ 
ber den Namen / weil felbige fonften nirgend als 
allhier geprägt wird / fünf diefer Larins thun ei⸗ 
nen Reichsthaler; Die Stadt mag bey 4000. 
Wohnhaͤuſer haben. Auf einer Höhe liegt 
sine 
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he Heine Deflung. Etliche wollen dafür 


iten / dieſer Dit fey der Alten Pafagarve/ da; 


a der groffe Cyrus / nach Ubereindung AT 


zgis der Meder König / daſſelbe Reich auf die 
erſer verlegt habe. Calanus / ein Sjudianis 
her Philoſophus / erlitte alhier / im Angeficht 
s gantzen Macredoniſchen Kriegsheers / frey⸗ 
illig den Tod. Noch heutiges Tags werden 
8 Orts viel gelehrte Leute gefunden; Die 
tadtaber / iſt wegen oͤffterer Erdbeben nicht 
nders Volckreich. An denen Tuͤrckiſchen 
raͤntzen wohnet eine Nation Voͤlcker / Curdes 
nannt; der Strich Landes / fo fie bewohnen / 
ar weyland das Feld / auf deme viel mächtiger 
Schlachten. geſchehen; Alexander DE übers 
and zu Arbeladiefer Gegend Darium / und ſo 
an denen Hiſtorien will Glauben beymeſſen / 


find in ſolcher Schlacht viermal Hundert tau⸗ 


nd Perſer / und nur drey hundert Macedonter 
mkommen. Die Caliphen / in dem Treffen 


1 Moraga erhielten den Sieg; und bemeir 


erten hierauf ſich gantz Perfien. Unweit 
hup/äbermand der Türsfifche Könfer Selim/ 
en Perfer- Rönig Ismael Sophi/ der zuvor 
eder Zeit ihn uberwmundenhatte. Tabris / o⸗ 
er Tauris / hat hohe Mauren und Thoͤrne von 


ehauenen Steinen. Zu Ardebil iſt die Grab— 


aͤdt vieler Sophi. Bakuye / liegt am Caſpi⸗ 
chen Meer / ſo von dieſer Stadt Mare de Ba- 


hu. genannt wird. In der Gegend Dife | 
Stadt / hat es ein alfo reiche Oel⸗ Huelle a | 
gantz Perſien deſſen zum breniten fd gebran 0) 






























































499 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
Het. Wann man einigen Relationen glaube 
will / ſo ſoll zu Meſat / einer Stadt in Corafan 
eine Königliche Grabſtaͤdt aus purem Goldan 
derthalb Picken hoch unter einem Gewoͤlb an 
mancherley Edelgefleinen werfeget/ unter dene 
ſonderlich ein Diamant in der Gröffe einer Ka 
ſtanie welcher Nachtzeit auf eine Meil ferne fei 
nen Schein wirfft/zu fehen feyn. In der Ban 

ſchafft Kirman gibt es fehr Föftlichen Sta 

aus welchem eine Menge Gewehr / fonderlid 
Saͤbel / mitdenen aufeinen Hieb ein Sturm 
Hut Fan geöffnet werden / gefchmiedet wird 
Mogoſthan / ift eine Probintz wehland von de 
Rreitbaren Völkern Amadißges und Gaules br 
wohnt / bon denen vermutlich die Fabeln vol 













genannt; Der Grund der Inſel Ormus iſt ei 

lauterer Saltzſtein / dahero auch auf folder 1 
ful Fein einig Gräslein gu ſehen/ noch MWaffer ji 
finden ift /fondern alles von der nahe gelegene 
Inſul Keſem / dahin die Portugeſen um dei 
Willen ein Fort gelegt hatten / geholt werden 
muß. Die Higeift unterweilen alhier fo um 
erträglich / daß die Innwohner auch jzur Na ht 
geit ihre Nude in groffen Waſſer⸗Troͤgen fuchen 















 Mefleeicheil, 40 
ienen laffen/verleget. Man ſchaͤtzet den hier 
nter von den Portugeſen erlittenen Verluſt 
uf fechs bis fieben Milionen Golds: Alfo iſt 
er Untergang Ormus / das Aufnehmen der 
Stadt Kamron geweſen. Sie liegt zwiſchen 
veyen Schlöffern/ fo die Einfahrt des Hafens 
eſchuͤtzen am Strand ftehet eine Batterey / g⸗ 
er viereckigte Redout / worauf vier. Stüde 
nd. Beede Schloͤſſer Find noch auf die alte 
Raniermit Rondelen gebauet /aber doch mi 
jelen Stücken beleget. Der Hafen iſt ſicher/ 
nd liegt man hier auf ſechs Faden vor Ander. 
le Nationen / die in Of Indien Handelſchafft 
eiben kommen auch hiebero auffer Portuger 
n/ und bringen ihre Feilſchafften / verführen 
hingegen Sammet Taffet / rauhe Seiden und 


elerley andere Perſiſche Wahren. Die Ene 


länder haben allhier die Helffte des Zolls / 


nd die Befreyung / eine gewiſſe Anzahl Pferd 


Fer Lands zu verführen. Unweit dieſer 
stadt/am Geftad des Meers / recht gegen über 
1 Inſul Ormus / ſo son hier nur drey Meilen 


ıtfernet 7 fichet man einen wunder groſſen 


Jaum ; Herbert nennetihn Banian/und ſagt / 
6 feine Hefte wieder unter ſich in die Erde 


oe und neue Schößling hervor bringen/ 
n Begriff Hab er über 200. Schritt / ſo daß 
an wol 300. Pferd unter feinem Schattenbere 


m Eönne. Mandelslo p. 21. berichtet hiere 
in folgendes: Diefer Tage binich mit einem 
nglifhen Kauffmann eine Meilmegs am 
trand ſpatzieren geritten, und Habe einen weit 
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anggebreiteten Baum angetroffen. jele 
- ware fehr wunderlich gewachſen / Dann deſſel 
‚ben Zweige giengen von oben herunter int 
Erde/ſchlugen Wurgel / und machten mit den 
Haubiſtamm gleichfam nureinen Zopfi und ei 
nen continnirlichen Schatten’ unter welchen 
ber 3000. Mann fiehen Feiten. Am Haubt 
ſtamm mar eine Feine agelle gebauet / in we 
eher ein Benjanifcher oder Sadianifcher Heil 
‚ger begraben liget. An der Thür ſaß ein In 
Dianifcher Pfaff, der das Grab huͤtete und pfleg 

te. Er emipfieng ung freundlich mit Tracte 
menten von Datteln, Nüffen/ Mandeln/unde 
nem kühlen Trunck Waller. Er führte un 
auch indie Capelle zum Grabe / dafjelbe wat 
mit Tuͤrckiſchen bunten Bohnen dick beſtreuet 
Oben auf dem Grabe flunden etliche brennen 
de Lampen / welche der Pfaff weder Tag not 
Nacht muß verlefchen laffen. Uber dem Be 

graͤbnis warein Fleiner Himmel von Seyder 

Jeng gemachet. Die vortrefliche bene 
Gelegenheit der Inful Drmus hatte vordefiet 
Urſach gegeben / den Jawohnern / daſelbſt zu ſa 
gen: Wann die gantze Welt ein Ring ware 
würde Bemus das Edelgeſtein oder der Dia 
mant in demſelben ſeyn. Baharem iſt ein 
wolberuͤhmte Inſul auch im Sinn Perficoge 
legen / alidadie Föftlichen Perlen die am ſchoͤn 
ſten / groͤſten und rundeften in gan Orient fin 
gefifchet / und das ſuͤſſe Waſſer unten auf de 
Meers Grund geholet wird. Giask / ligt aud 
noch an den Graͤntzen Perfiens am Meer / ink 
ein 
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n ziemlicher Seyden⸗ Handel allda getrie⸗ 


Von der Tartarey. 


Fe Sift die ahſo genannte Tartaren eineder 
I 


geöften Landfchafit in der Welt / die Of 
yärts fich erfirecfet big an das Land Jeſſo / und 
em Begriff nach nicht Heiner als gantz Eut 
efunden wird/geflaltenihre Fänge / die Helfi 
er Gradus unfers Hemisphaerii einnimmt; 
Die Breite aber mit Alien gleich lauffet. Der 
Fame Tartarta/ oder beffer Zataria / iſt noch 
jeinzin alten Zeiten ward DIE Fand Seithia ge⸗ 





annt / Fümmt her vom Fluß Tatar / den Die. 


Shinefen/ in Ermanglung des Buchſtabens R- 


Tata ausreden. Diegnwohner dieſer moͤch⸗ 


igen Landſchafft find die beften Bogenfhäßent 
in der Welt. Darbenebenft aber granfam 
ud Barbarifch. Ihre meiſte Kriege vollbrin⸗ 
gen fiein Schaden derer / ſo fie uͤberziehen; und 
m Eonfufion dieſer fo fie beftreiten mollen. Cy⸗ 
rus als er über den Ararem zoge; dergleichen 


Darius Hiſtaſpes / de ev wider die Schthier in 


Europa Friegete: Alf auch Alerander M. 


nad dem er über. den Strom Drum gelanget; 


müuftenderoferners Vorhaben einftellen. Die 
Friedfertigſten diefer Voſcker wohnen unter 
elten/ and fachen ihre Nahrung Durch die Dies 
jezucht. Es iſt diß Land zu allen Zeiten gleiche 
Br eine fruchtbare Zeug Mutter gemefen wies 
er Bölfer/ die unter verfchiedenen Namen fi 
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in andern Ländern ausgebreitet haben. 
unfern Zeiten haben fie bey nahe gang Chin 
erobert; und hat die mächtige Mauer / ſo dieſe 
Reich von ihnen abfondert / ihren graufamer 
Anfall nicht aufhalten mögen. Sie leben un 
ter verfchiedenen Fürften / die fie Cang nennen) 
deren Bornehmften heiffen fie den groffen Sp, 
po.Unter fich find fie in vielerley Hordas / Staͤm 
me unÖefchlechter abgetheilt / davon jedoch / auß 
Mangel gründlichen Berichts / wenig zu meh 
den iſt; dahero fie alle ingefamt unter dero 
allgemeinen Namen Tartar begriffen. Unter 
den Vögeln haben fie die Nacht-Eul in ſonder⸗ 
barer Verehrung / teil ihr Kaͤyſer Cingis ein 
ſten durch eine dergleichen Vogel fich gerettet. 
liche unter ihnẽ erwehlen fich einen Baum/an den 
man fie nach ihrem Tod hencken ſoll / weil fie 
nicht tollen begraben werden. Bey ihren 
Töchtern ift im Brauch / je mehr Liebhaber eis 
ne folche hat / je vornehmen fie geachtet wird. 
Dahero koͤmmt es auch / daß die Müttenihre 
Töchter den fremden Kauffleuten ſelbſt aners 
bieten / damit fie von denfelben Geſchenck und 
einen grofjen Iramen erlangen. Es gibt zwar 
durchgehend unter ihnen viel Heyden und Ab⸗ 
goͤtter / doch befennet der gröffere Theil fich zue 
Mahometifchen Lehre. ‚ 
„ Die gange Tartarey in Aſia wird haubt⸗ 
ſaͤchlich in neun Königreich vertheilet/ deren 
Die erfien vier gegen Mittag / und vier gegen 
Mitternacht liegen. : Uſbek fonften auch Zagas 
thai / oder Maurenahar. Thibet / Br . 
IMTE 


























5 ap Erſter Theil, 495 
hobbat / der Thebet / allwoher der Biſam 
mmt / Zimmet waͤchſet / und an ſtatt des Gelds 
orallen genommen werden. Taniu / weyland 
anguth / und Baghargar genannt / allda lige 
ampion. Niuche / vordeſſen Tendue / fonften 
uch Charchir. Kolmuchi Bulgar / allda ſind 
Agara und Nyan. Chalzag / allda Casgar. 
ara Cathay / oder Chuluch / da iſt Carcan. 


aimach oder ie dafelbft find Chazan 
dongul / oder Moal / Magog / 


nd Caimach. 
jagog / und Gog / welches Reich die rechte Tar⸗ 


ven begreifft. Dieſe jetzt ⸗genannte neun 


Reiche werden / von andern / in fuͤnff Haubt⸗ 
andfchafften eingetheilet / nemlich; Tartarıa 
eferta, die wuͤſte Tartaren / Zagathai / Tur⸗ 


neſtan / die Nordliche Tartarey / und die jenige 


artarey Kin genannt. 
Tartaria deſerta, wird dahero alſo ge⸗ 
ennet / weil in ſolcher nirgendwo gebautes 


and zu finden / ſie iſt den groͤſern Theil unter 


er Beherrſchung des Groß⸗Fuͤrſtens in der 
Roſcau welcher einen Schatz an allerhand koͤſt⸗ 
ichen Peltereyen daraus erhebt: Und diß 


and ohne beſondern Widerſtand ſich unters 


gorffen / weil deſſen Inwohner beſſer auf das 
Bieh-hüiten als auf den Krieg ſich verſtanden. 
Die vornehniften Städte find Cafan und Aſt⸗ 


acan / beede am Wolga⸗Strom gelegen / der 


urch ſiebentzig Einfluͤß oder Aerme / deren doch 


er Fluß Oby nur ſechs machet / ſich in dad Cae 
piſche oder Perſiſche Meer ergieſſet. Caſan 


it eine giemlich groſſe Stadt / mit hoͤltzern 9— 
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ken und Thuͤrnen / wie alle andere Ruf 
Städte / umgeben, das Schloß aber hatei | 
Dicke fleinerne Mauer / wol befeget mit Gefch 
und Soldaten. Um daſſelbe lauffet der St 
Kafanfa / welcher diefe Burg fehr verftärdeh 
und das Waſſer unabzapflih mache Di 
Stadt ſelbſt iſt zemlich Nahrung⸗reich / had 
Art diefer Länder. Dahin Fommen tägl | 
‚viel Crimiſche Tartarn / mit allerley Kaufimam 
ſchafften und Wahren zu Marckt / und unter die 
‚fen auch ihre eigne Kinder ; auch Fau man eis 
Mägdlein oder einen Jungen von zs. oder 16 
Jahren / für 10. Reichstbaler Fauffen, Die 
Stadt Caſan wird von den Ruͤſſen und Tas 
karn bewohnet und dureh einen Stadthalter 
Fegieret: Das Schloß aber wird allein von 
Ruͤſſen bewohnet / und darf/auf Leibes /Straffe 
dahin kein Tartar Fominen. Auf dem Schloß 
iſt ein abſonderlicher Waywode / welcher in 
Triegs⸗Sachen das Commando hat/ und der 
Stadthalter allein uͤber die Buͤrgerliche herr⸗ 















ſchet und befiehlet. Me 

Aſtracan / treibet neberanderm Gewerb / auch 
einen gewaltigen Saltzhandel / welches die In⸗ 
wohner / nach etlicher irriger Anzeig/ aus einem 
Berg hauen der davon im weriaften ab-fonderk 
Dielmehr zunehme. Diefe Stadt Aftracan 
liegt aufder Scheidung von Europa und Afa/ 
auf der Inſel Delgoh / in der Landſchafft der 
Magapthen Zartern/ auf der Hoͤhe von 46, 

raderund 22. Minuten/ ungefehr so. Meile 
weegs von der Eafpifchen See. Sieiſt mit 

N 









Erſter Theil, 497. 
rdiefen ſteinernen Mauer umringet / und liegen 
fFderſelben nunmehr soo. Metallene Stüden 
eſchuͤtz. In dee Stadt iſt allegeit eine ſtarcke 
efagung/um diefelbe für den Tartern undEos 
cken zu beſchirmẽ Aſtracan iſt auswendig / we⸗ 

n groſſer Menge der Thuͤrneund Spitzen der 
irchen/fehr henlich anzuſehen Es iſt eine treff⸗ 

he Handelſtadt / nichtallein von Bugarſiſchen / 
mſchen / Nagayſchen und Calmukiſchen Tar⸗ 
va/fondern auchvon den Perſiern / Armeniern 
adIndianern / welche mit ihren Fahrzeugẽ von 
hngefeht 40.Raften über die CaſpiſcheSee nach 
ſtracankamen Sie koͤñen mit ihren Buſen ſehr 
hwerlich über Die See gelangen / und mölen 
ſezeit für den Wind haben / bey dem Winde 

Innen fie nicht fegeln / ſondern treiben über: 
verch das unterfle oben. In Diefer Stadt 
ird groffer Handel in unterſchiedlichen Rauff⸗ 
lannſchafften getrieben und fuͤrnem lich in Sei⸗ 
e. Aſtracan iſt vorzeiten ein Koͤniglicher 
Siß der Nagaiſchen Tartern geweſen; Das 
Berbindnig aberwelches fie mit denCrimiſchen 
nd EafanifchenTartern gemacht hatten / brach⸗ 
fie unter die Gewalt von Ruͤfland. Dann 
jeil durch die gemachte Verbindnis einer Dem 
ndern beyſtehen muſte und die von Caſan / als 
evon dem Großfuͤrſten Soon Baßlowitz bes 
rieget wurde võ den Nagaiſchen geholffen wur⸗ 
ẽ / ſie deßwegẽ in den Krieg eingewickelt / das gã⸗ 
eKoͤnigreich verwuͤſtet / und die Stadt Aſtraeon 
bſt ſtuͤrmender Hand durch den ermeldten 
zroß-Fuͤrſten erobert / ecarſern rerenn 

































































ro Rauben / Grauſambeit / and Lebens⸗Art a 


Philofophi und Artzts Vatterland / der weltbei 
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— ¶ — — ————— 


und hernach mit Ruͤſſen / ſo wol freyen Leuten 
als auch Soldaten / beſetzet und bewo hnet. Vor 
dieſem war Aſtracan fo großnicht / als fie jegü 
ger Zeit ift. Der Vatterdiefes.igigen Cart 
hat diefelbe mit einem drittheil vermehret / und 
daſſelbige Streliggagorod/ das ift / Soldaten 
Stadt/genennet/weil diefes Theil mehrentheild 
von Soldaten bewohnet wird. Nach) diefer 
Zeitift die Stadt noch weiter vergröffert u 
verändert. Der Ezarhebet:fo wol durch V 

handlung und Verwechſelung der Kauffma 
ſchafften / als auch der Zölle / jährlich groſſen 
Reichthum aus derſelben. N Tr 

Die Salmufifhen Tartamn find Heyden 

und ihren Bor,Eltern/ denen Seythen / was 














gehet / annoch gar.ähnlich. J 

Zagathai / oder beſſer Giagathai / und Mas 
renahar / hat ſeinen beſondern Fuͤtſten ode 
Can / der in der Stadt Samarcand / allwo / um 
zu Bochara / des Avicennæe / eines vortreffliche 


kannte Tamerlanes zwo berühmte Univerſit 
geſtifftet / reſidiret / Bochara aber treibt einen 
groſſen Handel. Alexandria mans 











tar in alten Zeiten tool benamfet / wegen d 
Tods Calliſthenis / eines groſſen Philoſophi— 
Das Befchlecht Mogol iſt bekannt / um daß det 
Kayſer in Indien den man in gemein Den groß 
fen Mogol nennet / davon herſtammet. Die 
Jungebohrne find der Jagt ſehr ergeben / ſon 
derlich der. wilden Pferde / die fie mit Si 









0 Befter Tbeil 49 
richten. Die Völker Siagathai und Nos⸗ 
F/ wollen nicht Tartarn genennet werden; 


find abgetheilet in zwey verſchiedene Reich / 


id alle durchgehend Mahometaner. Zur: 
jeſtan / von dar einige die Tücken herbringen 
ollen/liegt um. die Gegend des bey denen.als 


n fo berühmten Gebuͤrg Imaus: Hierift die _ 


Stadt Cafcar. Die Araber haben hieraus 
eben Theil oder beſondere Koͤnigreich / die find: 
aimach / Carchir / Bagharghar / Tobban / Cha⸗ 
g / Chaulag / und Olgar. Die Tartarey Kin 
enannt / ſonfien Cathai / iſt die maͤchtigſte Lands 
hafft in der gantzen Tartarey / Volckreich / und 
oll ſchoͤner Städte / unter denen Cambalu I o⸗ 
er / wie andere fie nehen/ / Muonchen die Haubt⸗ 


Stadt iſt Einige Seribenten erzehlen Wun⸗ 


er von dieſer Stadt die Fe unter denen Nas 

ren Quinſai / Rantum / Suntien / und Pequim 
eſchreiben: Unter vielen andern Dingen mel⸗ 
en fie/ daßin dem Königlichen Schloß 2. 
Seulen aus feinem Gold / und noch eine audere 
twas groͤſſere Seulen auch von Bold / auf wel⸗ 
her ein Fichten⸗Apfel von klaren Edlen Steinen 
unſtlich zuſamm geſetzt / der allein mehr als 
ier groſſer Städte am Wehtthabe/ zu ſehen 
eye. Zu verſchiedenen malen ift ein Verſuch 
jeichehen / ob durch ein ald andern Weeg man 
in Sathai gelangen / und die dafelbft befindliche 
Reichthümer an Gold /Biſam ı Rhabarbara / 
and anderen Föftlichen Wahren genieffen moͤch⸗ 


fe. Die mehriften Haben die Reife Landwaͤrts 


angangen / etliche den Weeg durch die m. 
— See 


— 






































































See gefahetz andere den Strom Ganges au 
waͤrts gefahren. Es erfindetfich nicht daß di 
Eand unter eines Fürften oder Herren Hebit 
fey ; dann die jenige Tartarn / fo zu unfere 
Zeiten China erobert / gehorchen verfchiedene 
Rönigen/unter denen der von Niuche / als we 
— ee China bewaͤltiget / der mad 
tigſte if. 5 | | 
Die alte oder rechte Tarkarey / weiche d 
Araber Magog nennen/ ligt gegen Norde 
bleibt meiſtens noch unbekannt: Dan will ve 
geben / ob waͤre diß das Land / wohin Salmana 
fer der Koͤnig von Aſſyrien / die zehen Staͤm 
Iſraelis / die er aus dem heiligen Land wegg 
fuͤhret / verſandt habe; auch ſollen dato der &i 
den Hordes oder Geſchlecht zu finden ſeyn w 
che die Namen und Sitten ihrer Vor⸗Elte 
annoch behalten, —* 
Von dem Koͤnigreich 
Enno, ve 
$ Hina hat in Verfolg der Zeit faſt ebi 
Se fo viel Namen befommen / als Koͤniglich 
Geſchlechter nach einander es regieret hab 
Zu allen Zeiten ift es für eines der anfehnlich 
und maͤch tigſten Neich des Erdfranfes/ weg 
deflen Groͤſſe Reichthums Menge und Scho 
heit ver Staͤdten / ſonderlich aber / in Betrat 
tung der ungahlbaren Menge feiner Einwohne 
und deren wolgeordneten Policey / ſo auchb 
denen Europee ern in Wuͤrden iſt / sad 
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Erxſter Theil. 
m. Nicht allein waszu nothoärftigen Ins 
halt menfehliches Lebens vonnoͤthen /fondern 
ch was demfelben zur Luſt ger eichen mag iſt 
er alles überflüffig zu finden. Alle Koͤſtlich⸗ 
iten des gantzen Orients find in China gleiche ⸗ 
Im concentriret 5 und Doch jedwede Land ⸗ 
hafft vor der andern eine fo andere beſondere 
sabenbeygelegt. Die jenige / ſo im Land ſich 
ufhalten/ und deſſen Gelegenheiten erfundet/ / 
ekennen / daß was von Raxrikaͤten / Koͤſtligkeiten 
nd Seltenheiten der Natur / in dem übrigen 
engen Erdkreiß erſtreuet zu finden/ oder ah | 
pol sergebens geſucht worden / dag ſey bier an⸗ 
atreften / zu fehen /und gu haben. Das gantze 
Reich ligt in einer wieredigten Form / und iſt 
[0 Voͤlckreich / daß über ſechtzig Millionen Per⸗ 
fonen/ die denen Herrichafiliichen Schatzungen 
abvoiffen man gezehlet hat. Die Portus 
gefen/als fie dieſes Land erftmals entdecket ha⸗ 
ben ben den Innwohnern ſich erkundigt/ob ihre 
Grauen oder zehen Kinder zu einem mal gebaͤh⸗ 
veten? Die Waſſer⸗Stroͤme / derer das gan⸗ 
fe Land vollift/ find mit einer unglaublichen - 
Hrenge-Schifie sleihfam uͤberdecket / daher 
man auch darvor gehalten daß hier allein mehr 
Schiffe zufinden/ weder auf allen Strömen 


sol- 
RE. u 




























































in der gangen Welt. Die jährliche Enunſe 


ten dieſes Potentaten / werden auf ein hundert 


und fenfiiig Mit.on Goids durch andere adee 


auf vier hundert Millionen Oucaten geſchaͤtzet. 


Die Ehinefer treiben ihren Spott mit ünſet 0 


Land Charten / in welchen fie ſehen / daß ihr 
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soı Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
Land zu Endder Welt geftellet wird /und'bı 
haubten dahingegen / daß es in mitten des En 
bodens / (allermaffen auch die Juden von 
ruſalem und weyland die Briechen von Del 
phos / die Mohren aber von Granada vorga 
ben.) lige. Eie pflegen auch zu fagen : Si 
allein haben zwey Augen die E uropzer nu 
eins; Alle andere Voͤlcker aber feyen blind, 
Ihre Geſchichten ſo der Jeſuit P. Martini pub 
licirt / handeln bloß allein von ihrem Land da, 
hero etliche ſolche um ſo mehr beglauben: Sehr 
eyfferig erzeigen fie ſich in: Geheimhaltung ih⸗ 
rer Politiſchen Maximen und des Reichs Gele— 
genheiten / dahero ſie auch den Fremden nicht 
leicht einigen Eingang ins Land verſtatten. Die 
fo groſſe als beruͤhmte Mauer / derer Laͤnge 
nach Anzeig etlicher / ſich in /00. Meilen erfires 
cket / hat niemals in der That bezeigen koͤnnen / 
was man ihr zugelegt / ſintemal die Tartarn oͤff⸗ 
ters / dieſer Mauer ungeacht/ ſtarcke Einfaͤll im: 
China gethan / biß letzlich fie folches gar eroberk 
haben. Die jenige / ſo gantz China eine Stadt: 
genannt / die behaubten auch/ daß ſolche keine ge⸗ 
ringere Mauer befchlichien. koͤnnen; wiewol 
unglaublich ſcheinet / daß wie die Chineſer 
vorgeben / die Steine an ſolcher Mauer ſieben 
Rathen lang und fuͤnff breit ſeyn ſolen. Wann: 
es wahr iſt / was die Hiſtorien melden / ſo hat die 
Feindſchafft beeder Voͤlcker der Tartarn und 
Chineſer alfchon bey 4000. Fahr gedauret; 
Es ſollen auch fo gar die Pferde in China die: 
Gegenwart der Tartariſchen nicht‘ J 
| Re 
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| Erſter Theil. 
nen. In jüngfi:verfirichenen Jahren hat 
eich eine wunderbare Veränderung em⸗ 
den müflen / etliche Rebellen Haben des Koͤ⸗ 
lichen Throns ſich bemeiſtert: und die Tar⸗ 


b ſieben Jahren einbekommen. In Kriegs⸗ 
ichen haben ſie ſchlechte Erfahrung: die ge⸗ 
rten Leute werden denen Soldaten weit vor⸗ 
ogen. Diß hat man letzmal augeuſcheinlich 
nehmen koͤnnen / indeme aller. Widerſtand / 
fie gethan / mehr aus kluger Anfuͤhrung maͤch⸗ 


er. Heer / als Tapfferkeit der Voͤlcker erfolget 


Die: vorneßmen Regiments ⸗Perſonen 
nen fie Mandarins. Der Muͤſſiggang 
Ed durchigereiffe@efege.geftraffet: Wie auch 
jenige Feld⸗Oberſten / denen ihr Vorhaben: 
ßlungen. Ob anch ſchon das Heydenthum 
rchgehend im Schwange iſt / ſo bleiben doch 
Tugenden in hohen Wuͤrden. Das Pub⸗ 
um / nach gewiſſer Maß / iſt reicher als die: 
ivat Perſohnen. Dieſe Voͤlcker ſchreiben 


geraden Zeilen. von Oben herabwaͤrts; ihre: 


prache hat über fechesig tauſend Figuren o⸗ 


Buchſiaben / und kaum drephundert Wörs - 
:/ die Monofylaba find.. An ſtatt daß die 


uropaifchen Nationen: in ihren Sprachen 


Wort und wenig Buchfiaben Haben; fo iſt 
h ihnen jetzt verſtandener maſſen das Gegen⸗ 


el; oͤffters wird ein: Wort in verſcheidenem 


2.305 











n ſeit dem: Jahr 1649. das gange Reich / 
genommen etliche wenige gegen Suden ge⸗ 
ne Landfchafiten/ und einige. Inſulen /inners: 
































on ausgeſprochen / — —— be 
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ee Die gelbe Farb darff niemand auf 


504 Der allgemeinen Beöbefchreibung 
ſondere Bedeutung; wann fie reden’ / iſte 
eben / als warn wir fingen. Die Groſſen 
Haube: Städte nennen fie Fu; und die andı 
Seringere Con. Die Haubt: Haar Kiel 
auch die Mannsperſonen der geſtalt / daß Wie 
bey Uberfall der Tartarn / als dieſelbe ihnen 
botten ſolche abzuſchneiden / eheuder ihr Leb 
als ihre Haar verliehren wollen. Det 
Maͤgdlein / wann ſie noch in ihrer sarten ° 


gend / laſſen fie die Füffe in befondere darzu 


machte runde Tröglein einſaunen wordu 
nachmals fie entweder garnicht / oder doch ſe 
bejchwerlich gehen fünnen. Das Schweine 
Fleiſch achten fie vor eine befendere Delic 





dem König trogen; der Schwargen aber ı 
braucht mar in gemein. 
Das ga— Reich wird in ſechszehen groſſ 
Landſcha -ayoder to viel Königreich eine 
theilt. Sehen liegen gegen Mittag; die fi 
Tunnan Quangſi Easton/Foguien/Cheanie 
Nanquin / Klamſi/ Hnquang’ Suchuͤen/ u 
Quicheu. Die übrige ſechs gegen Norden ( 
legene find: Zenf,Scianf/ Honan / Kantu 
Pequin / und Leaotung; and dieſe Länder fi 
es / die von vielen Cathai genennet werde 
wie da hingegen fie die Sudliche Prosing 
mit dem Namen Mangi belegen. Cuntot 
die Haubt⸗Stadt ver Landſchafft gleiches 
mens / wird unter die Neichflen und Borne 
* Handels⸗Staͤdte Des gantzen Reichs ges 
det. Von hier wird inſonderheil viel Reis/ 


















"1 


En = 2 Arasaaıı, - es 
72 Ir hy ‘ * 
aA t u SV 
. SW ' j x l * N 
“ * * J 43B 


J 










| Erſter Ebel, _ 
 undein Aregienis/ welcher von den Rins 
neiner.befondern Art Baͤume / wie auch Pers 


‚die an der Inſul Ainan gefiſcht werden / 
führe. Diefe Stadt mare vor der Zate 
säfchen Eroberung dermaſſen Volckreich ⸗ 


täglich in den Thoren / durch der Einund 
gehenden groſſes Gedraͤng / wol fünf oder: 
8 Menfehen umfommen and erdrucket wor⸗ 
1. So follen auch inihrer legten Ergber⸗ 


enfchen niedergemacht und geblieben ſeyn. 
Macao liegt anf einer kleinen Inſul gleiches 


mens ſo mit vielen andern auch Fleinen Ey⸗ 
dern und Rlippen umringet iſt; Die Pore 
jefen haben fie annoch im Befig rund ſeit dem 


hr 1622. da fie von denen Holländern an⸗ 


tiffen ward/ mit fünf Beflungen verſtaͤrcket. 


‚diefer Stadt war noch vor wenig Jahren 
gewaltiger Handel + und gleichſam die 
affel aller Kauffmannfchafften / die auf 


ing in Europam ; und von dartvieder dae 


‚ verführet worden; Allein Dermahlen hat 


Holländer dieſer Gegend fich niedergelaſſen⸗ 


d Erlaubnis befommen in China zu handeln 


/wein die Chineſer eine alte Prophecey hat⸗ 
daß fie von einem Volck / das blaue Augen 


e / wuͤrden bezwungẽ werden / ihnen ehedeſſen 
hi zugeſtanden worden / dahero komimt es ⸗ 


ß die Portugeſen nun nicht mehr zweyhun⸗ 


ſtpro cento gewinnen — Dem Koͤnig 


u mw 


EL | 

















ig / da fie zum andernmal mit gerapnekei 
ind eingenommen worden / über die Sooacı 














feHandelfchafit febr abgenommen/nachdem 



































so6 Der allgemeinen Eröbelchreibung 
in China trägt der einzige Zoll und Necht/ ſo e 
am Salß: Handel hat / bey anderthalb Millio 


nen. 4 

Die fonft geringe Inſul Sanchaon bleib 
hekannt / weilen auf Ihro Franeiſeus Kaweriug 
der Indianer Apoſtel / geſtorben iſt. In Fu 
quien finden ſich Gold⸗Minen; man bring! 
auch von dar Zucker / Papier / und das koͤſtlich 
Hoitz Salamba. Das Gold und Silber in 
Ehina/wird am Halt etwas geringer befunden) 
derowegen die Spanifche Piſtolet / und Reale 
allhier in guten Wuͤrden find. 

Die Inſul Formoſa Hat auch eine Gold, 
Mina / die Holländer haben eine Zeitlang fie in 
Beſitz gehabt: find aber im Jahr 1661. durch 
einen Shinefer: Seerauber Coccinga genaunk, 
er: Schneiders Sohn / von dar verjagt wor: 


en. 

Das gar Feine Eyland Tansang / ligt Dicht 
anter Formoſa / im Jahr. 1532. erbaueten all: 
bier die mehr gemeldte Holländer ein Zort von 
Steinen mit vier Baſtionen / diß nannten fienen 
Seeland / non daraus fie nachgehends auch Die 
Inful Sormofa ihnen unterwuͤrffig gemacht 
haben. Der Hafen / ſo zu allen Zeiten bes 
FJahrs gebraucht werden Fan/indeme man nich 
nöthig der Mongons zu erwarten / Tigt be 










Erſter Theil, % 


— 


d die Königliche Hofhaltung / fie iſt eine der 
mehmften und gröffen Städten in China/ 
om Strom Kiang / ſo bey nahe zwo Meilen 
ty und ſonſten der blaue Fluß; durch Die 


gehohrne aber; der Sohn Des Meers / wer 
deſſen Gröffe / genannt wird. Die Stadt _ 
ein fehr luſtig Lager / iſt voller ſchoͤner praͤch /⸗ 


c 


r Gebaͤu / und trefflicher Handlungen. Dit 
des gelben Fluſſes und des Königlichen 


als / kan von hier man biß Pequin zu@Baffer 
men: Nicht weniger biß Canton gelangen; 
r daß am Gebuͤrg Muilin die Wahren muͤf⸗ 
zu Land gebracht / und über diß Gebuͤrg ge⸗ 
zen werden.“ Auſſen vor dieſer Stadt 


nain ſiehet man einen aus Porcellan kuͤnſt⸗ 


erbauten zcun Stockwerck hohen Thuen / 
welchen man dureh einhundert vier und 
sig Staflen feinen muß. Sciauhay iſt 


Ort / alwo gemeinlich dr Koͤnighche Schiff⸗ 
ten in Bereitſchafft ſtehen. Die Sands 


iſſt Kiangſi / iſt unter allen am Volefreichſten. 
er iſt ein beſonder Waſſer durch woelcheg Die 


be oder rothe und gelbe Forb angemacht 
d jo zum Moahlen des Porcellans man ge⸗ 
net. Aus denen juͤngere x Reifen, ſo die⸗ 


Orten geſchehen/ erfind ſich Unwahr zu 
1 /daßder Porcellan weber aus den Meer 


hnecken oder gebransiten Eyhrſchalen ges 


cht werde; fonder Derhellet/ daß dieſe koſt⸗ 


eGefaͤs aus eirger befondern Art fandigteg. 


Dil. Er) 
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Shegniam gibtes wie! Tempel voller Föhtis 
Goͤtzen Bilder. Zu Nanquin war wey⸗ 
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—— Er ee 
Erde / die etlicher Orten in$elfen gefunden wirt 
bereitet ſind. Auch iſt es ein Gedicht / daß ſo 
che Erden ganzer hundert Jahr muͤſſe begrabe 
Lgen / bev or fie koͤnne gebraucht werden. Erf 
gedachte Erde wird gleichſam Stein hart g 
brannt / nachmals wieder zerklopft / und folgl 
Bergleichen Geſchirr daraus formiret / die nat 
mals in beſondern hierzu gemachten Oefen fuͤt 
schen Tage lang gebrannt / und endlich gemahl 
werden: Welcher geſtalt aber dieFarben ihn 
eingebrannt werden / halten die Chineſer ſehr ve 
borgen. Die Landſchafft Huquang hat ein 
ſolchen Uberfluß an Reis und Oel / daßda 
nenhero ein Sprichwort entſtanden /de 
was von Denen andern Landſchafften an Ne 
und Del ausgefolgt werde / kaum einer Coll 
tion wehrt ſeye: Huquang aber serfchaffe d 
Nothdurfft das durchgehende Kahr. Aus de 
Pravintz Kenfi Fonimt der Bijam; die Haub 
Stadt Cancheu freibt groſſe Dandelfchaffter 
Zu Siganfu ereignen fi aungch uralte Anzei 
des ehmals allda geweſten Chriftenthums 


Sceciamſi hat herꝛliche Weinberge / von dar d 


PP. Jeuitæ / vor derb im Jahr 1665. erſtander 


letztern Verfolgung / den Wein / den fie bey Cel 


brirung der Meß vonnoͤthen hatten / bringe 
laſſen. Honan hat an allerhand koͤſtliche 
KFruͤchten einen Udergnß. Pequin/Dekim/e 
der Peking / wie die Shinefer veden/ifl des gas 
een Reichs Haubt⸗Siadt / mit einem Koͤnigl 





Siadt ſeyn / welche viel Sorlbenten — 


ger 
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rennen /gefalten das Land Cathai kein anders 
ſt / als die Rosdlichen Provingenvon Shine. 
Im Jahr 1644. ward dieſe Stadt durch einen 
Rebellen erobert / und beraubet / der in wenig 
Tagen alle Reichthuͤmer / welche innerhalb weg 
hundert und achtzig Jahren ſechszehen König 
geſammlet / verführen und zerſtreuen laffen, 


Zeithero iſt ſie denen Tartarn von Niuche / wie 
nach) Nanquin und Canton / welches Letztere ſe 


den 24. Novembris Anno 1650. erobert / Mind 
über hundert tauſend ann erwuͤrget / zur Bette 


fe worden / die ſe / wie das gantze Hoͤnigreich an⸗ 


mach beherſchen. es 
Won Indian. 


or Em Känfer- Reich des Mogols / und der 
nen wo Halb In ſulen / diß und jenfeit de? 
Etroms Ganges wird in gemein der Name 
Indien zugelegt. Die Snfulen/die gegen Oſt 
anlWBeftenimMare dilndia,undan denCuͤſten 
Perſien / Arabien und Africa ligen/ in fo weis 
Dafklbe gegen Anfgang ſich erſtrecket / werden 
auch noch zu Oſt⸗Jadien gezehlet. Was aber 
aſeus gegen Welten in Africa liget / wie auch 
‚gang. Imerica / Das wird unter den Namen 
Weit Indien begriffen. Der Name Indoſtan 
oder Sndittan heiſſet fo viel als das Land In⸗ 
dien. Die Haube, Sprachen / deren in Oſt⸗ 
Fadien man vornehmlich fich gebrauchet / ſud: 
Die Canariſche um die Begend Bon; Die, 
ü u Mas 
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Malabarifche in dem Land uud auf der € a! 
von Malabar; die Guſaratiſche in Cambay 
und Coromandel/Bifnagar/und Bengala; d 
Malayſche / zu Malacca in deren Snislen ®& 
matra/ Jara / und Molucques. Die Spra 
derer man ſich in denen Maldiviſchen Eyla 
den gebraucht ift gar beſonder und hat mit de 
andern Feine Gemeinfchafft.  Zie Arabiſch 
wird durchgehend bey Gelehrten und Geift 
chen gebrauchet/ fait eben tie die Lateiniſche 
Europa. Mo die Portugeſen die He 

kraft haben / alda ift auch dero Epradyin? 

ung. | | 


Don dem Kaͤyſer⸗Reie 
des Mogols. 


Sy Er gröffere Theil des veſten Rande Indi 
en in Den Greutzen dieſes Reichs eina 
ſEloßen. Der groſſe Mogul/ oder Mogo 
wie wir reden / iſt deſſen Oberfter Beherifchen 
feine Ankunſſt / ift aus einem Tanatiſchen & 
ſchlechte in der Landſchafft Giagathai. No 
sirleangelegene Königreich besahlen ihme T 

but. Manachtet dafür / dag unfer allen P 

tentaten der Welt / keiner zu finden / welcher eint 

dergleichen Schatz an edlen Geſteinen habe / wi 
dieſer befiget; fintemalermicht allein diele/f 

feiner Krone zufländig / fondern auch vieler a 
dern Fuͤrſten feiner Beuachbarten / deren Wo 

fahren eing geraume Zeit an folchen Be 

ihn 
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— Erſter Theil. 
Me zugecignet; und aller feiner vornehmſten 
of, Bedienten Geſchmuck an fich siehet / weil 
ein Allgemeiner Erbe iſt aller / Die von ihme 
Sold empfangen: auch alle Haͤuſer / vor denen 
vor ben pafiret/ ſchuldig find ihme Geſchenck 
1 bringen; nicht weniger iſt aller Grund und 
Boden des ganken Landes fein eigen. Sein 
Bill und Sefallen/ift das Geſetze deffen er ſich 
Verbeſcheidung feiner Unterthanen gebrau⸗ 
hee. Sein Schatz iſt info viel beſondere Theil 
18 Tag im Jahr ud/abgetheilet/täglich ſiehet 
reinen/ und koͤmmt erfl mac) Ausgang des 


ahrs zum Ende. Heute ſiehet er ſeine Ele⸗ 


hanten / Morgen theils feiner Edelgeſtein / und 
d fort an Wechſelsweiſe / bis er herum kommt. 
Im Band ift ein Tempel / welcher mit feine 
Gold Platten beleget iſt. In feiner Reſidentz 
u Agra ſiehet man zween Thuͤrne die mit ber: 
gleihenGold-Dlatten bedecket find; nebenſt 
einem von Maflif,Sold gemachten Koͤnigiichen 
Thron der von vier aus Silber gegoſſnen / roht 
augeſtrichen / und verguͤldten Löwen getragen 
wird. Man gibt aus/ er habe unter ander 
Eden Steinen auch zwey grofler Gefaͤß voll 
Eatfunckel / fünff dergleichen voller Schmarag⸗ 
den / die andern Geſteine ſollen auch noch zwoͤlff 
folcher Gefäße füllen mögen. Berner ſo find 
auch vorhanden / zwoͤlff hundert Saͤbel / dexer 
Scheiden von feinem Gold mit Edlen Steinen 
verſetzet. Wann dieſes in Warheit fi) alio 
verhält; ſo iſt leicht zu glauben / daß des Schah⸗ 
Corams / eines der jüngften Mogolen Schaͤtze 
Ami Dal 6 
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gr2 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
anf funfisehen Hundert Dellisnen Kronen fi 
‚Belauffen haben. Gemeldte Stadt Agra ill 
mit einer ſtarcken won gehauenen Steinen auf 
weführten Ringmauer bevefliget/ hat um ſich ei 
wen von Hundert Schriften breiten Graben; 
der Umfang: wird auf zwoͤlff Teutſcher Meilen 
gerechnet. Das Königliche Schloß daſelbſt 
iſt von auſſen als eine abfonderliche Stadt anzu 
ſehen / und begreiffe im Umkreiß inf und zwan 
Big hundert Schritte. Im Weſten Theil der 
Stadt / bey der Meſtzid Naſſar / ſtehet ein hoher 
Thurn son lauter Camrels⸗Koͤpffen zwiſchen 
Kalch aufgefuͤhret. Vierhundert Bapfluben 
And in der Stadt zu finden. Die Münge 4 
Land iſt von gerechtem Schrot. So wird au 
Ben Fremden ſonderlich Europeern gut Recht 
ertheilet / fie aber leidentlich trackiret ; die Zoͤl 
Sad auch nicht übermäflig. Die Reiſen rech— 
met man nicht nach Meilen/ ſendern durch Cof 
jede Coſſ thut bey anderthalb Welfcher Meilen. 
Es kan der Mogobauf Bedürffenswenmal hun⸗ 
Bert tauſend u Pferd / und bey fünfmal hundert 
tauſend zu Fuß ins Feld flellen / wiewol der 
grölere Hanf ſchlechte Soldaten abgeben; 
debenſt zweytauſend Elephanten/deren er vier⸗ 
zehen tauſend unterhaͤlt / darunter ſeynd / die 
vierzehen bis funffgehen Schuh indie Höhe har 
ben. Es iſt ein nutzlich Thier / gehet einen fi 
cheren Schritt / and Ian gar gemoͤhlich ih nie⸗ 
derlaſſen / und auch wieder aufſtehen. Seine / 
des Mongols /Religion it Mahometiſch / deſſen 
Unterthanen aber — 5z 9 — 
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and warenin diefem Land die Gymneſophiſten 
der Philoſophi in groſſem Anſchen / ihnen bu 
en die Brachamannes / oder Bramins wie fie 
njetzo genennet werden / gefolget. Allein Die 
hrachamannes bezeigten ſich ſehrgranſam / weil 
je die Alten und Krancken zu toͤdten pflegten; 
ad noch dahey in Meynung ſtunden / ob bezeig⸗ 
en ſie hnen hierdurch einen beſondern Di enſt. 
Die heutige Bramins / führen theils ein ſtren⸗ 
es Leben in groſſer Abſtinentz und Mortifica⸗ 
on geſtalten einige ein geraume Zeit / auch wol 
tlich Jahr immerdar ſtehen / und die Arme in 
er Hoͤhe haben. Ob ſchon unter dem Volck 
jel Maͤßometaner gefunden werden; ſo iſt je⸗ 
och der groͤſſerer uͤher zwey Theil dem Heyden⸗ 
um zugethan / die man Banians / oder Darfie 
ennet. Die Banians / tödten nicht? Leben⸗ 
iges / und verzeihen willig allen ihnen bewieſe⸗ 
en Unwill. Sie glauben die Transmigra- 
ion der Seelen / gus einem Coͤrper in einen 
adern/ deßwegen fie auch beſondere Hoſpital 
aben fuͤr die krancke Thiere. Sie eſſen nichts 
zas ein Leben gehabt hat / ans Beyſorge / fie 
rüchten dir Seele einſten ihrer. Frennde in ſich 
Hluͤcken / wie fie dann auch nicht gern ein Licht 
nzůnden / damit nicht ein Sommer Vogel ih) 
aran verbrenne; dieſes gibt denen Portuge⸗ 
n / fo unter ihnen wohnen Materi / mann fie 
in Geld haben / Daß fie einen Vogel fangen / 
chen in den Straffen umher fragen / und ſa⸗ 
en y daß fie ihn zur Malzeit wollen bereiten laſ⸗ 
mlobalden fie dieſes —V—— a 
WW $ 
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Vogel zu erledigen / wie fie dann aud) fonver! 
che Spittäl haben / darinnen die krancken Ui 
gel/ Ochſen / Kuͤhe rc. zu erhalten und zu ve 
ſorgen / ja fo gar allda die Mäufe verpflegen/dı 
mit ihnen Fein Unfall ‚noiederfahren möge. De 
Eheftand halten fie unter fich in fo hohei 
Wehrt / daß auf begebenden Falls wann ei 
Süngling unverheyratet ſtirbt legen fie auch ß 
nem todten Coͤrper eine Jungfrau bey / die dei 
wegen mit einer Morgen-Gab bedacht mir 
DieTöchter werden gar zeitlich verhenratet/ö| 
ters im fiebenden oder achten Jahr ; und wan 

fie dag gehende erreichen / gebähren fie ſch 
Kinder; und zwar alſo ringfertig / daß fo hei 
eine noch ſchwanger gehet Morgen nach de 
Niederkunfft ſchon wieder ihrer Arbeit vorſt 
het. Denckwuͤrdig iſt / dag einſten ein Banje 
bey zwoͤifftauſend Ducaten auf eine Hochze 
verwendet / Die feine Kuh mit des Nachbar 
Ochſen gehabt. Zwar ift ſolches cben Fein | 
en Wunder / bedacht / daß fiedie Kühe in hi 
en Würden haben/fund für heilig achten. S 
erniehren gröfferen Theil ſich mit Kauffman 
ſchafften / darauf ſie trefflich verſchmitzt und al 
gefuͤhrt find. Bey den Mahometanern / unt 
denen fie wohnen / werden ſie geachket / wie di 
Juden unter den Chriſten. Die Bramins 
wie gedacht / ſind die Prieſter und die Nasbı 
ten die Soldaten, Diefe fo man Parfisne 
net / kommen her von den alten Perfern die di 
fer Enden fich niedergelaffen > Keiner unteril 
nen wird weder Schmidt nach — 49 
| urch! 
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Erſter Cheil. - 1 


Brcht/daß nicht jederwoeilen fie gemüffiget wärs 
den / das Feuer auszulöfchen/ welches fie Goͤtt⸗ 


lich verehrens Nicht in viel geringere Würde 
iſt bey ihnen das Holtz / als eine Speife dieſes 


Ihres Gottes / dahero fie ihre Todten in Eiferne | 


Saͤrche legen. Diefe Nationen Indianer find 
bon Farben gleich den Dliven/ haben ſchwartze 
glatte Haarl: Findet man unter ihnen die weis⸗ 
jecht find / zeiget ſolches an / daß fie Ausſaͤtzig. 
Wann fie trincken / feßen fie das Gefäß nicht au 
den Mund, ſondern halten folchesin der Höhe. 
In ihren Sebäuen lieben fie vor andern die 
veiſſe Farb. Zum Neiten gebrauchen fie fich 
er Ochſen; und wann vornehme Leute reifen/ 


aſſen ſie ihnen ein Faͤhnlein vorführen. Sm 


Fruͤſſen / ergreifft einer des andern Bart; und 
vann ſie von der Koͤniglichen oder Fuͤrſtlichen 
Reſidentz entfernt find / laſſen ſie fi) die Haar 
pachien/ihren Unmuth zu bezeigen/daß fie ihren 
Dber: Herren nicht vor Augen haben. Es iſt 
iefes Neich von Indien / um die Waſſer⸗Stroͤm 
nd Bäche gut und fruchtbar / ſonſten aber auch 
Sehürgig und Raub / allda einiger Orten / auſ⸗ 
er einer ſtarcken Sefellfchafft wegen der Rau⸗ 
er / nicht wol fortzu kommen iſt. Wo eben 
and iſt / find die ofine Landſtraſſen fehr breit/ 
nd in einer Schnur geraden Lini jederweile 
in⸗bis zwey hundert Coſſ der Länge nach gezo⸗ 
en / und zu beeden Seiten mit Cocos / Dattel 
nd Palmiten⸗Baͤumen luſtig beſetzet / fo daß es 
as Anſehen / ob wuͤrde die Reiſe in einem ſtets⸗ 
hͤhrenden fchönen Garten fortgeſetzet. Die 

Nvj Inn⸗ 
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As Der allgemeinen Eedbeſchreibung 
Sungeborne/mosilfiean Reis / und anderm Ge⸗ 
Zayd einen überfluß haben / backen ſehr ſchmack⸗ 
fam Brod / und ſind auch alle Lebens Noihdurf⸗ 
en in einem geringen Wehrt zu belommen / ſiu⸗ 
gemaldiefe Leute ein gar maͤſig Leben fuͤhren 
Die Greutze gegẽ Tartarey ſind voll Gebürgsun 
Deer Walder / in denẽ alerhand wilbergrimiigee 
Zhier zu finden / unter denen auch eine Art Ras 
ggen die Nachtzeit die keute auf ihren Lager ans 
greifen. Der Mongol ergenet diefer Orten 
I ederweilen durch die Sagt, Hier in die⸗ 

er Gegend ließ Alexander M. das Holtz fällen 
and Schiffe bauen / die er auf dem Strom In⸗ 
dus abwarts ſandte nach dem Meer; und als 
Die Schifflente deſſen Fluß und Wider⸗Fluß 
Paͤreten ſich hoͤchlich daruͤber entſetzten / dann 
guvor niemals fie Davon gehört hatten. Ubri⸗ 
Zens / iſt von Antiquitäten in dteſem Reiche we 
ig übrig / weil die Negenten einen Schluß er⸗ 
griffen / die alten Staͤdte zu verwuͤſten / und 
Zeue zu erbauen. Erſtgedachter Strom In⸗ 
dus ii von Lahor biß Sina Schiffreich; durch 
Zie diuw ohnende wird er Pangab / von den fünf 
Fluͤſſen / die unweit ſeines Urſprungs zuſamm 
Femmen/geraunt. Wie beruͤhmt weyland dei 
Sanges wegen des in ihme befindlichen Golds 
geweſen: So hochgeacht iſt der Zeit fein Waſ—⸗ 
fer / (fo gar leichtift /) bey des Lands Inn 
toohnern: Sie glauben / daß es heilig ſey und 
auch die jenige rein und heilig mache / die es 
trincken / oder damit ſich waſchen / dahero taͤg 
lich vieler Orten am feinem Des eine n k 
vl 
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Erſter Theil. 317 
eher armen — æ 
Menge Bilger / öfters zu vier in fuͤnfftauſend 
uf einem; Hauffen / derer Theile Gold und 
Silber in den Fluß wer ffen / welches Fe ih⸗ 
me opffern / geſehen werden: Auch ſo gar der 


MongokfelchesWaffer ſiets ben ſich hat / und auf 


Reiſenmit ſich ſuͤhren laͤſſtt. Hier au: Land 


füttereman Die Pferde nicht mit Haber; man 
gibt ihnen eine Gattung grüner Erbien/ biegar 


ſchmackſam ſind; und macht einen Teig aus 
Meel / Butter / und Zucker / davon fie ihre Nas 
ng haben, Dieſe Voͤlcker find den oͤfftern 


Waſchen und Baden ſehr zugethan / ſie verrich⸗ 


ten aber ſolches in beſchloſſenen Tanken oder 


Wafler-Behaltern/ans Forcht der Hägen /find 


eine Art Fiſche / die faſt inallen Strömen gefuns 

den werben/und die Menfchen freſſen. | 
Es beſchlieſſet diefes Reich in ſich bey nahe 

viertzig verſcheidener Koͤnigreiche derer Haubt⸗ 


Städte faſt alle gleicheßs Namens find. Uber 


diß gibt es hier gis dar noch einige kleine Herr⸗ 
fchafiten/ deren Negenten Raja / oder Ranas / ſo 
aus uralten Geſchlechtern herſtammen / genannt 
werden. Sie erhalten ſich in unwegſamen 
Gebuͤrgen und ihren Veſtungen bey ihrer Frey⸗ 
heit? Uberfallen die angelegene Provinzen / 
und rauben was fie bemaͤchtigen Pdunen. Uns 
gerfchiedlicher Städte Namen enden ſich im 
Pore / ſcheinet Dabern / daß felbige annoch DEE 
Gedaͤchtniß des Königs Pori / wie andere derer 
Dame in Seender ſich terminiret / des Alexan⸗ 
dri I ſich erinnern. Es iſt das Reich des 


Mongols in ſeinem mfang viel groͤſſer als Per⸗ 
ne 9 yij den. 
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ſien / und nicht geringer als das Detomannifher 
Wiewol nun der Mogol in Menge des Volcks/ 
Gröffe deſſen Reich / und feiner Schäße denen 
Soft oder Königen in Perfien überlegen: So 
habeu aber diefelbigen viel tapfferer abgerichtee 
und flreitbarer Soldaten/Pferde/und Gewehr, 
Mit dem Groß Tuͤrcken ſtehet erin guter Ver⸗ 
ſtaͤndis Das Königreich Guzarat zahlt al⸗ 
lein jaͤhrlich hey achtzehen Million Golds und 
ſeine Kauffleute werden fuͤr die klugſinnigſten 
in gantz Indien geachtet: Sim Land liegen 
drey ſchoͤner Staͤdte / Amadabat / Cambaja / nud 
Suratte / neben noch dreyſſig andern anfehalis 
chen Orten. Amadabat / die Haubt⸗Stadt 
wird von den Engellaͤndern mit Londen verglis 
chen. Solle vor Zeiten einem abſonderlichen 
Koͤnig von Cambaja / Namens Schah Amad 
zugehoͤret haben / und von ihme vor 900. Jah⸗ 
ren fundirt worden ſeyn / daher ſie auch von ih⸗ 
me den Namen bekommen. Die Ringmauer 
derſelben / begreifft im Umkreiß 000. Schritt / 
nnd hat 7. Pforten. Es hat auch ein wolge⸗ 
bautes Schloß von groſſen gehauenen Quater⸗ 
Steinen / aber weitlaͤuffig umfangen. Anbuſt⸗ 
Haͤuſern iſt alhier kein Mangel. Ju der 
Stadt find 4. Marckt Plaͤtze worauf täglich 
gehandelt und gewandelt wird / und über die 
noch ein gröfferer Marck SPlag vor dem Schloſ⸗ 
ſe / Maidan Seach genannt/vas iſt / des Koͤnigs⸗ 
Platz / 300. Schritte lang und 350. breit an 
beyden Seiten mit einer gedoppelten Reihe or⸗ 
dentlich geſetzten groſſen Baͤumen / unter 39 
en 
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| Erſter Theil. erg 
den man bequemlich fpagieren/und vor Der 
Sonnenhitz befehirmet werden Fan, Jnglei⸗ 
hen find auch) die sornehmften Straffen mit 
ſchoͤnen Baͤumen von Coquus / Tetri / Pomeran⸗ 
zen / und Tamarinden beſetzet. Es gibt auch 
in und auſſer der Stadt uͤberaus ſchoͤne Kraut s 
garten und Luſt⸗Haͤuſer / worinn gemanerte 





Waſſer⸗Tanquen und Kuͤhlbrunnen / darinn zu 


baden in den heiſſen Tagen. Wegen vielheit 
der Gärten und Baͤume ſoll eis zu der Stadt 


nahender / fo zwwor nicht darinn geweſen / ver: 
meinen / er kaͤme zn einem dien Wald.“ In 


der Stadt vor dem Maidan ftehet ein Vogels 
ftange/ von welcher die Indoſtaner des Jahrs 
weymal den Vogel mit Bogen und Pfeil ab⸗ 
Ächieffen. Die Haffaniften (find von des Haa⸗ 
Nachkommen / welche die Perfer ehren) Dar 


ben in der Stadf 30, groſſe Meſſiden over 


Tempel / und fehr vielEleine. Die Benjanen 
haben 12. vornehmer Derter ‚neben andern 
Heinen aufer der Stadt/da ſie um ihren Goͤtz en⸗ 
Dienſt zu uͤben / zuſammen kommen. Die 
Bramanen haben 4. Tempel zu ihren Pagoden. 
Die Armenier und Abyſſiner haben jegliche 
- Nation nur etne Kirche / Die Juden auch ein 
Hauß und Schul oder Synasug. 
Tombaja / nate man weyland das Indianiſche 
Fairo / wegen der Groͤſſen / ſo über zwo Meilen 


ſich erſtrecket / und desgroffen Handels / als auch 


Fruchtbarkeit des Lands / welches neben andern 
Wahren Baumwoll / Anil / Opium / und den 
‚Stein Achates / davon zu Barolſche sine m 























































































sro Der allgemeinen Redbefchreibung 
vorhanden / in Menge ausgibt : Nunmehrai 
ber/nachdem die Portugefiſche Macht in Indien 
abgenommen/hat es ſich auch mit dieſer Stadt 
Wolfahrt mercklich geaͤndert. Der Hafen iſt 
nicht ſicher und obwol bey hohem Waſſer man 
auf ſieben Faden vor Aucker ligt; ſo iſt jedoch 
der Abfluß des Meers fo ſtarck/ daß alddann 
man auf dem truckaen ſitzet / fo aus Sand / mit 
Schleim vermifät/ beſtehet. Ein Koͤnig / ſo 
voriger Zeit dieſe Stadt beherrſchet / hatte ſich 
angewehnet / eitel vergiffter Speiſſen zu genieſſen 
hierdurch aber ertoͤdtete er alle Franen die mil 
ihm umgangen. _ | 
Es liegt diefe Stadt an einem fandigeen Drf 
am Strand dee Meere / iſt zwar ziemlich weit 
umgriffen! / und nad) einfi fo groß als Suratte / 
und mie einer ſteinernen Mauer umgeben/aber 
doch nicht an allen Orten gantz und feft, Etliche 
Straſſen fonnen mit Pforten verfchlofen wer; 
den. Mitten in der Stadt find drey groſſe 
Warckt.Plaͤtze / auf welchen viel Handels und 
War dels iſt. Man findet auch ſchoͤne Haͤuſer 
mit ſteinernen Mauren aufgefuͤhret. Sie ha⸗ 
ben auch 4. groffe Waſſer⸗Tanken / in welchen 
fie zur Nothdurfft der gangen Stadt das Waſ⸗ 
fer ſammlen. Die Einwohner findmeilt Benr 
janifche und Rafbuttifhe Heyden, Um die 
Stadt ſiod etliche Dürffer und Flecken / welche 
auch mit Beujanen und Raſbuten bewohnet. 
Dieſe ſind mehr den Soldatenweſen und Rau⸗ 
berey / jene aber der Arbeit und Handlung er⸗ i 
geben, Auf der Seitennach Weflen fear am 
ww 
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Strande /ohngefehr 13. Meilen / ein Sieden 
Soga genannt / woſelbſt die Porkugefen am 
AO Nenn Handlung und Zuſammenkunfft 
jelten. 2 
Suratte / iſt eine der bekandteſten Kauf: 
Staͤdten in Afia/ diegt an einem Fluß / welcher 


wegen des nahen Meers / ſo nur vier Meilen da⸗ 


zon entfernet / geſaltzen / oder Brack ⸗ Waſſer fuͤh⸗ 
et / und gefährlich zu beſeglen iſt /um feiner Un⸗ 
ieſſen willen / ſo daß kaum Baͤrcken von ſieben⸗ 
ig bis achtzig Thonnen an die Stadt gelangen 
moͤgen / dahero die Schiffe u Sohali in Hafen 
zuf ſieben Faden Waſſer wann es hoch / bey dem 
Ablauf aber nur auf fuͤnff / da man alsdann die 


Sand Baͤnck und Blatten / bloß und unbedeckt 


ehen kan / ligen bleiben. Der Strich nach 
Suratte laufſet Ward: und Sud⸗Oſt. Der 


rund iſt ſandigt; man ſt Bier ſicher vor al⸗ 


en Winden / ausgeſondert den Sud⸗Oſt⸗Wind. 


Die Engeländet haben allhier ihr Haubt⸗ 


Tomptoir oder Niederlage in Oſt Indien; 
o haben bey wenig Jahren a 
uch begonnen fich hier nieder zu laſſen. Vor 
ugefehr ſechs Jahren / wurde diefe Stadt / des 
er Häufer oben auf alle Platt / ohne Daͤcher / 
nit Palmen-Reiſig gedecket / durch einen des 
Mogols Rebellen uͤberfallen und gepluͤndert / 


pobegüber dreyſſig Willion Schaden geſchehen. 
Wegen der Veſtung Diu / fo die Portugeſen in 


ieſem Reich annoch innhaben / iſt zwiſchen ih⸗ 

en und den Koͤnigen des Lande weyland viel 

Streits vorlommen. Beſagtes Din gt ! 
yo — Bir 
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einer Inſal bey einer Meilen lang / über vie 
Muß quetſchůß / aber nicht breit/ dicht am veſter 
Land / an welches die Inſul durch eine ſteinern 
Drucken angehefftetift. Die Stadt hat zwe 
Veſtungen / die den Hafen beſchuͤtzen / welche 
noch über diß durch eine vorgezogene eiferm 
Ketten Fan gefperret werden. Zweymal / nem 
lich in den Fahren 1539. und 1546. haben fi 
diefen Ort wieder die mächtige Schiff⸗Flott 
des Tuͤrcken / und das Heer des Königs vol 
Cambaja ruͤhmlichſt befehüget. Wie nunde 
Mogol mit hoͤchſtem Mißfallen ihr der Porkt 
| gefen Aufnahm und mächtige Handlungen / Di 
von allen Drten hiehero gleichſam ſich congen 
trive / anfehen mäffen: Alſo hat er in Verf 
der Zeitdahin jederzeit getrachtet / wie dieſer 
wolgelegnen Stadt erden Zugang benehmen 
und ſolchen nach Siad oder Surate verlegt 
| möchte/geftalten es ihme auch ziemlich gelunge 
it. Zum Nachruhm der Portugefen / die in 
verlittenen Seculo jetztgemeldter Maſſen Di 
alſo ritterlich beſchuͤtzet wird in der Hiſtori ei 
nes Menſchen gedacht / welcher / als es ihm a 
Bley ermangelt / feine Stock-Zaͤhne ſich ausge 
Bu riſſen / und damit feine Mußquet geladen habe 
—MI bey dem Gegentheil aber / daß als ein Indiaue 
Bi durch einen Portugeſen mit einer Piquen dur 
| ftochen worden / er alſo fort die Piquen fich feld 
| volled durch denbeid geftoffe/bis er feinem gFein 
| alfo nahe gekommen / daß mit dem Doldent 
I ihne das Kaieband vom Schendelgelöfet. I 
| den Niederländifchen Kriegen beſchicht au 
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Erſter Theil. 723 
ve Soldaien Meldung / welcher/zu Vollbrin⸗ 
ung eines Anſchlag / sauf eine vornehme Ve⸗ 
ung / neben andern mehr / in ein Schiff unter 
in Hauffen Tuͤrffs / (iſt ein Materi / welche 
biger Orten an ſtatt des Holtzes / um Brennen 





ebraucht wird/) verſteckt worden: Als er von 


en jenigen / ſo das Schiff beſichtigten / und mit 
angen Spieſſen das Turff durchſtachen / einen 


Stoß bekam er ſelbſt dad Eyſen vom Blut rei⸗ 


igte/damit fe mgemeldet blieben / und zierauf 
uch den Ort glücklich erobert. Die kLand— 
Haft Cabul iſt fruchtbar an Mirabslans, 
andahar / war letztmals durch den König in 
Derfien ersbert / ach hernach um des Friedens 
illen / wieder abgetreften. Agra / iſt die Haubt⸗ 
Stadt dieſes ſo mächtigen Reichs / aus welcher 
Beinam Sal bedürffens / weymal hundert tan⸗ 
end bewehrte Mannſchafft zu Feld Fan ge⸗ 
racht werden. Der Groͤſſenach uͤbertrifft fe 
ſpahan ia Perſten zweymal. Es find allhier 
oo. gemeine Bad Stuben / welde den Mogel 


in groſſes eintragen. Seit dem Jahr 1766. - 


ſt ſie / wiewol weiſt offen / nö ohne Mauren/ 
achdem der Mogol Ecdar feinen Königlichen 
Sitz ſo ſonſten zu Delli geweſen / hiehers verle⸗ 


et und ein aber praͤchtiges Schloß erbauet hat / 


u gegenwaͤrtiger Macht/ Groͤſſe / und Reich⸗ 
hum gelanget. Lahor / ſo der alten Bucepha⸗ 
15 Senn ſell/ hat bey 24. Meilen im Begriff⸗ 
ad iſt eine deruͤhmte Handels⸗Stadt ı iſt des 
doͤnigs Sommer-Mefideng / liegt ſehr lufig / 
at auſſerhalb / ſonderlich am Rivier / viel 9 
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Euf,Särten. In der Stadt lieget das Scli 
oder Königl. Haus mit einer Heinernen Dan 
umgeben / hat viel wolgezierte und gu einer K 
niguchen Hofſtadt gar bequeme Gemaͤcht 
Es find auch andere treffliche Palaͤſte daſelb 
it: welchen die Fuͤrſten und groſſe Herren / va 
der König allhier lieget / ſich auſhalten und w 
die meiſten Einwohner Mahumediſten 








giht es viel Weſtziden oder Kirchen ingleich 
aus) viel Badfluben. Zu Nogracut wird, 
Gohenbild verehret / demedie dahin walten 
Pilgram ein Stuͤcklein von der Zungen o) 


fern. 
Ehitor / war des Rana / fo Königs Pe 
Pachſolger geweſen / Koͤnigliche Reſidentz. O 
Königreich Bengala genieſſet eine reine buf 
un diſt alſo fruchtbar an Reis / daß viel ande 
Ränder in Indien ihres Beduͤrffens ſich erk 
In. An Zucker⸗Ried / uud ſchoͤnen India 
fchen Rohr / Seiden / und dem wolriechent 
Hola Calamba ift auch fein Mangel; uber Di 
wird der groͤſte und molbefanntele Meerſch 
in ganz Afien/ nach dieſer Landſchafft Solfo i 
Bengala genannt. Die iängere Hifkovieni 
glauben’ daß in der Stadt Bengala ein Dal 
gefunden worden / der 305. Jahr Alters be 
bet babe. Die Inngebohrne diefes Reid 
werden fehr gutes Verſtandes die Dien 
Knechte aber die allerichlimften zu ſeyn / eras 
tet. Bengala erfi genannt / if des gang 
Lands Haubt ⸗Stadt / wiewol andere Satig 
die Stelle vergoͤnnen wollen. — 
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Bon der Halb⸗Inſin/ diſſeit 
des Ganges: Rei 


Ray Helb⸗Inſul / begreift in fich dem 
> Strich Randes / welches inſonderhelt nie 
m Namen India beleget wird. Das Ge⸗ 
irg de Gate / ſo oben auf feinen Gipffeln viel 
hoͤner Ebenen hat / zertheilet es der aͤnge nach 
nm Norden in Suden / und verurſacht gar une 
eiche Zeiten des Jahrs / dann wann auf der 
seiten gegen Weften Sommer tft: So ers 
indet der andere Theil gegen Dften den Wins 
r; und alſo wechſeln fie um. Mehr als 
nfsig Könige und Ober: Herren merden in. 
eſem Strich Bandes gezehlet / unter. denen DIE 
aͤchtigſten allmählich die geringere vertiigen/ 
id dere Bebiet fich untermerfien. Die Pors 
gefen/ Holländer und Engeländer haben 
er auch einige Städt und Veſtungen anden 
deer⸗Cuͤſten /jur Verficherung ihres Handels / 

v geröhnläch in Edelgeſteinen / Specereyen / 

erlen / und baumwollinen Tücheru beſtehet. 
ine groſſe Anzahl Hermaphroditen finden ſich 
eſer Orten / welche etliche dem Gebranch der 
ancherley Specereyen beymeſſen wollen. An 
tigen Gehoͤltz zum Schiffbau findet einiger 
egenden am Meer ſich auch das Genuͤge / ges 

ten die Portugeſen zu Bacaim viel Caraken 
id Gallionen bauen laſſen. Hierbey iksa 
ercken / daß faſt alle Pläg/ ſo die mn 
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en/ am Meer liegen; und Randwärtg ein un 
Em bon diefen/fihet man auch dergleichen Ort/ 
Die eben diefe Namen haben / aber ven Innge 
bohrnen zuſtaͤndig und höher im Land find / 
welche dann / weil fie in fo viel Ober⸗Haͤubter 
zertheilet/nicht mächtig genug waren / die Chri⸗ 
ſten an dero Vorhaben ju hindern; theils ha⸗ 
ben wegen der ihnen zutraͤglichen Handlung 
und anhoffender Huͤlffe in ihren Kriegen ſol⸗ 
ches gerne geduldet / und ſich in Bündnis mig 
ihnen eingelaſſen. Der Indiamſche Zeigen: 
baum bringt fo ungemein grefe Blaͤtter, daß 
Die Landleut ſelbige an fatı der Decken und 
Zilchtticher gebranchen. Unter denen vielen. 
Religionen und Secken / iſt auch cin: befondere, 
Art Ehriften/die ihren Urfprung von dem Apo⸗ 
ſtel S. Thoma herfüßren ofen. | 
Die Haubt-Stadt des, Lands Decan if Bi 
—J der Koͤnig Idalcan / od IdalSchach / 
ſo ein Mahometift / rendiret; ſie hat im Begriff 
uͤber fuͤnff Meilen. Es hat dieſer Fuͤrſt u: ter 
ſeinem Geſchuͤtz ein Stuck / welches eine Kugel 
300. Pfund ſchwer treibet. Zu Goa / wohnet 
der Portugeſiſche Unter⸗Koͤnig / allhier iſt auch 
der Portugeſen in Oſt⸗Indien Haubt⸗Zeug⸗ 
Hauß. Der Spittal dieſer Stadt wird erach⸗ 
tet reicher und ſchoͤner zu ſeyn / allwo auch den 
Krancken weit beſſer begegnet wird, ale St. 
Spiritus zu Rom / oder die alfo genannte In 
fermeria zu Maltha. Die Stadt hat einen: 
aiemlichen Begriff/aber wegen der hitigen Lufft 
ſterben viel Menſchen. Es er 
9 






















Erſſer Theil. sı7 
Stadt am Scheide⸗Ziel / da ſich di. Cuͤſten 
Nord und Suden Heiden. Die auf dem 
‚er anlangen/ ſetzen fuͤnff Meilen von der 
ade  fich ben zwey Fleinen Inſulen / daſelbſt 
men ſie einen Piloten oder Geleitsmann der 
ollend in Sicherheit in den Haſen Mormo⸗ 
EüberBtinge..:  .... s 
Das Land Malabarift ein niedrig band / ligk 
aft der Meer⸗Cuͤſten gar luſtig / die Sunges 
rneernehren fich meiſtens von See⸗⸗Raube⸗ 
Zu Winter⸗Zeiten bläfet ein befonderer 
ind/ der bewegt das Meer auch aus dem 
und dergeflalt/ daß allein diefer Gegend an 
‚See gelegene Dafen von Sand gleichſam 
opfft werden / daß auch Fleine Barcken nicht 
men einlauffen. Zu Anfang des Som⸗ 
rs / entſtehet ein anderer Wind / dem vorigen 
gegen / der bringt den Sand wieder abwegs / 
jet die gleichſam verſchloſſene Haͤfen / und 
ſchafft hinwiederum freye Fahrt. Das 
nd wird durch fo viel Waffen, Strom und 
iche zu nicht geringerer Bequemlichkeit Han⸗ 
s und Wandels durchfloſſen / daß dannenhero 
derlich in Kriegs⸗Zeiten / man der Pferde fi 
ht gebrauchẽ kan Das Land aber wird durch 
o befeuchten ſehr fruchtbar; und in den Waſ⸗ 
enthalten ich die Croco dilen / deren Fleiſch 
e delicnte Speiß zu ſeyn geachtet wird. Die 
alabarn pflegen ſich fehr zu gewöhnen an ci 
dicken Safft / den fie Anfion nennen und 
1 Sambaja kommt / deſſen genieffen fie taͤg⸗ 
wen Gran / und bleiben alfo ohne nis 
| | Speiß 













































an Malabar grängend/ befiget/ ſich 208. fein 
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Speis zunehmen: fie mäflen aber Damit 
ausgefeßt fortfahren /. dann too fie nur eine 
Tag es anftehen lieſſen / wuͤrden fie ben vierdfet 
Tag nicht überleben’ ob ſchon ſie andere Spe 
fen effen wolten. Die Söhne fuccediren all 
hier nicht den Vaͤttern / fondern der Schweſte 
Linder / ale die ungezweiffelter des Gebluͤtt 
find. _ Die verbrennen ſich nach Abflerben ih 
rer Maͤnner mit dem Leichnam / um zu bewen 
en/ daß aus u ihnen getragener Liebe fie nicht 

edacht find/ länger zu leben. Es iſt noch micht 
gar lang / daß bey Abſterben Des — 

der Nails von Madure / ſo ein klein Laͤndlein 





















groͤſten Ohren hat / der iſt der ſchoͤnſte / weil er 
von Steinen und anderm Zierrath mehr / als an 
die kleine Ohren hencken fan. Calicut iſt auch 
eine Handels⸗Stadt allwo die Portugeſen erfi 
mals angelaͤndet / aber nicht ſo angenehm als sg 
Cochin geweſen find / allda man ihnen erlaubet 
Hat ein Schloß zu bauen / welches die erſte Ve⸗ 
ſtung war / die fie in Indien beſeſſen / im Jahr 
1662. aber wurde fie ihnen durch die Hollaͤnder 
entwaͤltiget. Der Koͤnig / oder wie ihn anderg 
nennen / der Kayſer zu Calicut / nennet ſich za⸗ 
morin; und fordert Tribut von allen andern 
Königen in Malaber/wiervol viel derſelben fol 
chen ihme nicht mehr reichen wollen. eo 

iM 
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iefen regieren auch im Lande wie Könige zu 
ananor / Tanor/ Cranganor / Cochin / Coulan / 
udTravancor;und noch zehen oder 12. geringen 


e deren Städte, fonderlich diefe/p.am Meer 
gen / anjeßo meiſtens die Europaeifche Native 
en befiken. Die Landſchafft Tamul hat eine 


eſondere Sprach / welche / wie auch die Malai⸗ 


he / Bagadaniſche / und Grandonikiſche in 


and üblich find. Cochin vergleichet / der 
3 öffe nach / fich faſt mit Son / zahlt anjetzo de⸗ 
en Holländern / nad). Eroberung der Stade 
ud Beflung Eochin Tribut. Der Hafen ift 
efährlich wegen der vielen Klippen und Sand⸗ 
attenjdie im Einlauffen man begegnet. Cous 
in / war wenland in beflern Stand und viel 
olckreicher / weder ſie anjetzo iſt / geſtalten in 00° 


gen Zeiten über ein hundert tauſend Innwoh⸗ 


er daſelbſt gezehlet worden; auch. bey den Za⸗ 
orins / wegen feines bequemen ‚Lagers und 
Reer- Hafens/infonderheit aber / wegen ihrer 
veue in guter Acht waren... Nachdem aber 
urch dad Meer der Hafen mit Rand. angefüll 
nd faft unbrauchbar geworden / hat die Hand⸗ 
ing von hier ſich nach Calecut / und Goa gezo⸗ 
en. Zu Onor faͤllet ſehr guter Pfeffer /und 
nee Reiß welcher beſſer als der weiſſe ge⸗ 
et wird. | ’ we 
Nach der Cuͤſt von Malabarı folgt das Ge⸗ 
ad der Fiſcherey / ſonſten auch Manar genannt 
Uwo im April und September wanndie Zei⸗ 
m beginnen zu aͤndern / jedesmal drey Wochen 
ing: die Perlen gefiſcht / jnd nachmals zu Zus 
7 3 kechrim 


u u 
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a 


tecorim verhandelt werden. Das Land une 

her hat zwar ben dreyſſig Dörffer/ ift aber meiſt 

duͤrr verbrannt Erdreich / fo daß auſſer dieſet 

| Sifcheren ſonſt wenig daherum zu erholen. Es 

| fichet unter dem Gebiet des Najeqs von Ma⸗ 

dura; die Holänder haben auf der Fleinem 

Inſui des Roh / an welche man nur durch einen 

Canal / ſo doch auch mit unterſchiedlichen 9— 

veſtigungs⸗Werken beleget / gelangen kan / ein 

Eaſtell; und bleiben alſo Meiſter der Perlem 

Banck oder Fiſcherey von Manar. Man fins 

det auch in dieſer Gegend Amber Gris/ geſtal⸗ 

ten einſten unweit Capo Comorin deſſen ein 

Siud / ſo bey 35. Centner gewogen / iſt gefunden 

worden. 

Das Geſtad von Coromandel oder Coro⸗ 

hauder / hat den Namen von Reiß / der allda in 

Menge zu bekommen: Es hat einige der beſten 

See Häfen von ganz Indien. Die Stadt 

Meliapor/ und S. Thomas / allda diefer Apo⸗ 

ftel viel Wander gewuͤrcket / und vorgefagt ha⸗ 

ben foH / daß weiffe Leute diefer Gegend ankom⸗ 

men werden / welches durch Anfunfit der Portu⸗ 

gefen erfuͤllet worben. Merckwürdig iſt es / das 

dieNachkommen derer / ſo den Apoſtel gemar⸗ 

dert / alte gezeichnet gebohren ſind; und einen 

dicken Schenckel haben. 

Die Griechifchen Chriſten allda erzehlen fols 

gende Hiftori. Nachdem der Apoſtel Thomas 

lange Zeit im Königreich Rarfingavon Ehrifig 

geprediget / und doch wenig ansgerichtet/ weil 

die Bramanen welche die Heiduifehe Böhen) 

| Dia 

' 

Bu. u 
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Erſter Theil, Mh a 
Siener nad Regenten zugleich waren / ihnen 
eberjprochen /und den Kortgang feiner Lehre 
erhinderten / habe er einſten den König gebes 
n ihme zu vergoͤnnen / eine kleine Capellen oder 
uͤtte aufzuſetzen / in welcher erfih aufhalten 
ad fein Geber verrichten Fönnte / esift ihm a⸗ 
er Durch Antrieb der Bramanen abgeſchlagen 
orden. Es ſoll ſich aber begeben haͤben/ daß 
or der Handel ⸗Stadt Meliapor im Munde 
es Fluſſes ein groſſer Baum oder Baſcke ſich 
eleget dar Fein Schiff oder Nachen weder aus 
och ein gekonnt / welches dann die Handlung 
er Stadt in groß Abnehmen gehracht. Dep 
önig habe zwar verfuchet/ mit vielen Elephan⸗ 
un den Baum heraus zu ziehen / habe aber 
urch ſonderliche Verhängnis GOttes folcheg 
ı tum nicht vermocht. Ingleichen Eonnten 
26 alle Bramanen und Zauberer mit ihrem 
aht und Zaubereyen nichts darbey thun / dar⸗ 
ber der König ſehr betruͤbet wird / verbeiffet 
emjenigen große Gaben und Gnade) welcher 
taht geben wuͤrde / durch was Mittel dieſer 
aum ans dem Weeg geraumet werden fͤnme 
18 dieſes der Upoſtel vernimt / gehet er zum Koͤ⸗ 
g / beut ſich an / ſelbigẽ Daum allein heraus zu⸗ 
ehẽ / hegehrt auch Davon Feine anderẽ Gabe / ais 
ar den Baum / wann er ihn heraus gezogen häfs 
Der Koͤnig / welcher mit feinen Bramanen 
iefen Vorſchlag für einen Spott hielte / faste 
3 dem Apoſtel zu/daß er den Baum nach feinem 
Bitten haben folte. Daraufnimmt S. Chor 
Ins feinen ge ihn an a 4 
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feft / und ziehet ihn ohne einige Mühe ans dem \ 
Waffer/ und ſchleppet ihn vom Strande aufs 
Land / mitgroffer Berwundernng der Zuſeher; 
darauf iſt ihm alſobald erlaubet worden eine: 
Capelle zu bauen / und durch ſolch Wunde — 
find viel Indianer bewogen worden/den Chriſt⸗ 
lichen Gſauben anzunehmen / und ſich vom Ar 
poſtel tauffen zu laſſen. Dieſes hat die Bra⸗ 
manen hefflig verbroffen/dann fie / ſammt ihrer 
Lehre dardurch in groffe Verachtung gekom⸗ 
men / ‚haben deromegen allerhand Raͤncke ers 
dacht / wie fie den Apoſtel moͤchten aus dem Wee⸗ 
ge raumen / haben auch etliche von den Heyden 
darzu erkauffet / daß fie ihn umbrächten/ welches 
ſie auch ins Werck gerichtet / und den heiligen 
Mann in feiner Capellen / als er kaieend ſein 
Gebet verrichtet / hinterwaͤrts erſtochen / iſt auch 
daſelbſt begraben worden. Dieſe Hiſtori wie 
S. Thomas erſtochen worden /ſoll in Indien a 
pielen Kirchen abgemahlet ſtehen. J— 
-. Meliapor / liegt an einer kleinen Revier) 
welche in dero Mund bey fünff Faden tieff / und 
ein Canon Schuß on der Stadt entfernet i 
Alldieweil aber wegen des hohen Waſſers hie 
fein ficherer Stand zu halten; fo lauffen d 
Eleine Schiff aufPaleacate/und die groſſen na 
Negapatan. In Näarfinga undBisnagar gibt es 
Amethiſten / Saphier / und noch audereÖattun 
edler Stein. Der König zu Narſinga / gib 
ſich ſelbſt den Titul: König der Könige’ un 
Eheman von tauſend Frauen. Die Tapffe 

Seit feiner Kriegsleute belohnt er mit den ” | 


















Erſier Thei Theil: 
en eu Sungfrauen en feines Land Lande, 


ior / und Gingir. 


Schlange von tauſend Haͤubtern; und dieſe 
on acht Elephanten —— werde: Die 
lephanten aber ſtuͤnden auf einer Scildfrsr 


n / die im Waßer ſchwimme. Die Anzahl der 
eer bringen ſie auf ſieben / ein Meer von 


Bafler / das andere von Milch/ das dritte von 


Salben oder Criſam / dag vierdte von Butter / 
as fürfife son Saltz/ dae ſechſte von Zucker 7 


Hd dae ebende oon ac. Meift alle die 
eine Heisfehafftet haben wenland dem König: 
on Narfinga iugeftanden, deſſen Gehorſom fie‘ 
ch entzogen. Eine juͤngere Relation von 
Indien gedenckt in dieſer Gegend des Könige 
ie Meffarz fo. mit Madure gränge/ der 
reitha en Voͤlcker Maravaz und ver Lands 
haft dos Ladrones oder der Diebe / fü bey 6. 

—* im Begriff / und verſchiedene Doͤrffer 


ui [ oder Drira/ gehbret einem ir 


ig. der aus Perſien herſtammet / Mahometani⸗ 
her Religion :: Und dem Mogol jederweilen / 


on deſſen er ſich nicht u entſchuͤtten vermag / 


ribut bezahlet. In dieſes Koͤnigs Land iſt 
ing io BR Ro EURO 1 daß im Fahr 
3 iij 1612 





Re eh 

"Bißnagar 7 

et auf einem Berg / und hat ein ſtarckes 
Schloß. Auf dieſer Cuͤſte find die Herrſchaff⸗ 
a der Naiks oder Sürften von Madure/ Tar' 
‚Die Janwohner find arme 
Yenden / welche die Zahlihrer Götter auf z33. 
Rillionewerftreefen. ‚ Einige uufer ihnen / Re 
en in dem Wahn, daß die Erdfugei purd eine” 
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1622. der König folche ließ zumerfien/ausdeye 
ſorge / der Mogo! möchte darnach trachten / oder 
Doc) dieſe Steine in Unwehrt kommen Sie ligt 
nur zwo Meilen von der Stadt Golconda / un⸗ 
ten an einem Berge; und wird von mehr als 
Hundert tauſend Menſchen bearbeitet Roh 
andere Deinen von Eyfenund Stahl finden ſich 
aud) hierum, Die Fungebohrne diefes Reihe 
find meiſtens Kauffleut; ungeacht dag Land \ 
ziemlich Bergigt und ſaudigt iſt foroird doch 
viel Reiß gebauet; der Koͤnig hat viel Zoͤll in 
LinemGebiet / von denen er jährlich bey zwanzig ! 
Millionen Golds erhebet. Die Spraͤche Tas 
lenga genannt ’ ift bier in Ubung/ die Reiſen 
werdea nach Baus gezehlet / jedweder San mas“ 
et s ooo. Schritt. Die Haubt Stadt Gol⸗ 
Londa / ſo in drey Ira unterſchieden/ hat bey 
wo Meilen im Begriff / und iſt eine der ſchoͤn⸗ 
ſten und veſteſten Städten in Irdia Badna⸗ 
guer oder Hidrabant / iſt ein offner Ort / 





des Koͤnigs Pallaſt / zu Golconda aber die Ve⸗ 
fung oder Citadell / und Emanpur wird nur A 
durch) den Strom davon geſchieden. Jetzt ges 
dachter des Königs Pallaſt oder —— / hat 
bey zwoͤlff Meilen im Umfang / und iſt dag praͤch⸗ \ 
tigfte Gebaͤu unter allen/ die in Indien zu fins” 
den find. Vieler Orten fichet man Bold / wo 
ſonſten Eyſen gebraucht wird. Mafulipatan/ 
ſt zwar ohne Mauer / ligt aber auf einen mara⸗ 
ſtigen Grund / hat eine Bruckẽ bey00 Schritt 
lang / enge Gaſſen / und niedere Hänfer. Auf 
eine halbe Meil von der Stadt ligt ein gar be⸗ 
guer 









Erſier Theil. TH 
——— — — — EEE ee 
Hemer Meer-Hafen/ für allerley Groͤſſe von 
Schiften dahere auch unterfehiedliche Euros 
eifche Nationen hier ihre Niederlagen haben. 
8 wird ein groſſer Handel in diefer Stadt in⸗ 
Iderhen mit denen ſehr zarten gefaͤrbt und. 
emahlten Baumwoͤllinen Taͤchern / Die höher 
(8 die Seydenzeug geachtet find / getrieben. 
die Veſtung Sondapoli/hat ſechsBefeſtigungs 
Wercke / eins ober dem andern; und Doc) jedes 
ifo raumlich / daß fie neben aller erforderter 
Bequemlichkeit / auch die nothduͤrfftige Belas 
ung ernehren kan. Noch fehsig andere 
— Itt /berden in dielen Reich ge⸗ 
ehlet. | ne RN 


Bon der Halb⸗Inſul von 
Indien / jenfeit des 
de, Sand 
&® wird biefer Strich Landes / durch viele 


z groffe und fchöne Waffer , Ströme / die: 
durch dero Ergieflen das Land tuͤngen und trefle 
lich fruchtbar machen durchfloſſen / zu nicht ge⸗ 
ringer Befoͤrderung der Handlungen. Mat 
goill vor grwiß behaupten / BD wären in dieſer 
Gegend eine Art Meiner Nögelzu finden’ Die 
brächten ihre Ener in der Eufll : Und bevor: 
folche auf die Erden gelangten / hätte die ſo bite 
zige Lufft fie fchonauggebrütet. Die Elenhame 
ten werden zu allerley Dieuften gebraucht! / in ⸗ 
ſonderheit wo Genen Vrunſten — a | 

a Ä iii 
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fen fie mit vermunderlicher Geſchwindigkeit die 

angelegene Hänfer zu Boden / alles nach Anwei⸗ 

fen deſſen / der fie ia ee ; fieheben durch ihre: 
Schnautzen oder Ruͤſel erſtlich das Dach weg / 
und verfahren nachmal mit umwerffen der 
Mauren wie weit man will. Die Inngebohr⸗ 
ne find meiſtens Heyden / ſtehen unter verſchie⸗ 

denen Koͤnigen / und Ober⸗Herren / bey denen. 
oͤffters Veraͤnderung vorgehen / weil immerdar 
maͤchtigſten / die geringere zu unterdrucken 
uchen. Be 
Aracan / iſt fruchtbar an allerhand Getrahd / 
und hat auch einige Silber⸗ Minen Die Koͤ⸗ 
nige dieſes Landes pflegen ſich mit ihren Schwe⸗ 
ern zu vermaͤhlen er 
Pegu mar in vorigen Zeiten als es zwey 
Kayſerthum und 26. Königreich begriffen/eit 
maͤchtiges Reich; iſt aber imdenen leßten Krice 
gen/ mit dem Königin Sian / ſo wegen eines 
weiſſen Elephanten entſtanden / als welcher bey 
den Judianern darum Hoch geachtet wird/ weil 
fie glauben / daß Kaca in ein dergleichen Thier 
ſich verſtellet / in einem viel geringern Stand ge⸗ 











rathen; auch ſind die ſiegreichen Tartarn / als 
ſieim Jahr 1661 den letzten König, in China / 
Conſtantinum verfolget / bis hiehero durchge⸗ ' 
drungen. Die Senfterin den Tempeln der, 
Stadt Pegu find von Schild⸗Kroten Schalen’: 
wie diefe in denen Kirchenzu. Goa aus Perle , 
Mutter, BER" { 
„Die Stadt Sian / ſo ſonſteu auch Odia / oder 
India genannt wird / ligt zwantzig der 5 a 

| eer 








Pas 77 — Pre ug 
en A 
d — — IF * 9 
ee en 
ee Bi urtange. 
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Peer an dem Steam Menan / der alle ſechs 
Monat einmal ſich ergieſſet und das platte: 
dand unter Waſſer feget ; Dabtro er auch bey 
den Indianern Die Mutter ber Waſſer heiffet: 
Er ſuͤrtzet fih durch drege Aerme ing Meer 
unter denen dieſer gegen Ofien/zum Einlauffen 
groß und kleiner Schiffe am bequemſten wie⸗ 
pol doch eine groſſe / einer Meilen lange Sardı 
Band / ſo bey hohem ferbjehen / bey niedrigem 
Waſſer aber kaum fuͤnff oder ſechs Schuhe 
Tiefie hats voran ligt; Daheto die groͤſſeren 
Schiffe zwo Meilen ferne in Sicherheit aufs. 
Raden Waſſer fich! vor Aucker legen. Die je⸗ 
fige/fo diefe Banck oder Sand Platten pa firem: 
weiten, ‚feßen ihren: Cours gegen die Stadt‘ 
Banfof/ fechs Meilen vom Meer; und als—⸗ 
dann haben ſie noch zwantzig Meilen bis an die 
Stadt Sian. Der Koͤnig ſchlaͤgt die Haͤnde 
nit in verſchiedene Handlungen: Bishero iſt 
zwar ein abſolute Herr geweſẽ un hat viel klei⸗ 
ner Könige unter ſich gehabt: Anjetzo aber er⸗ 
fenuet erden GrosSartar in China vor feinen. 
OberHerren Er iſt zwar ein Heyd / doch ar 
yer hat er den Catholiſchen Ehriften vergoͤnnet / 
in ſeiner Koͤniglichen Haubt Stadt zwo Kir⸗ 
hen zu erbauen / ja er ſelbſt hat die dritteauf 
ägnen Koften aufrichten laffen. _ In diefem 
Reich’ toerden eine Menge Hirkh-Häut/ viel 
Benzoin/ und faft allerhand KöftlichFeiten von’ 
Indien gefunden’ und anderswohin verfuͤhret. 
Die ſe Voͤlcker pflegen gleich denen Europeeern 
u ſchreiben von der Lincken Hand- gegen der 
| 38 0 Dedten 





Eiſter Ebel. 7 
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gemmen Kröbeichreibung 
1 4 Rechten. In vorigen Zeiten war das Lafter i 
der Sodomitterey fehr gemein und Fam das 
Weibsvolck faft in gängliche Beratung / bie 
endlich die Königin’ Namens Tyrada/ durch 
Zulaſſen / daß die Frauen mit entblöften Halg | 
oͤffentlich Durch Die Stadt gehen möchten / dies 
ſem Übel gefteuret, Zanacerim / Ligor /und | 
Patane find vornehme Handels-Städt. Das 
Land empfindet einen gemäffigten Lufft / und if 
alſo fruchtbar / daß Monatlich neue Früchten 
au haben find. Die Huͤner / Gaͤnſe und Endten/ 
legen gemeiniglich jedes Tage zwey Eyer / wor⸗ 
aus zu ſchlieſſen / wie uͤberfluͤſig alleriey Leibs, 
zucht vorhanden ſey. Die Stadt Tanacerim 
ligt recht am engen Hals dieſer Halb: Snful. 
Malacca ift gleich ſam das Eentrum der Ds ö 
tientalifchen Indien / alda man bequemer Zeit | 
und Winds erwarten kan / um feinen Cours fern 
ner zu vollfireden / wiewol die Anfahrt wegen 
xieler Feiner Eyland und Rlippen nicht allzufis 
er it; Der vorbey gehende Fluß / Fan durch 
Barcken befahren werben ; bie ſchweren Schf⸗ | 
z aberybleiben ander Einfahrt zteifchen zwehen 
Inſulen vor Anker liegen. Es ift diefe Stadt 
anfänglich von Fifchern aus Pegu / Siam ind J 
Bengala / vor ungefehr 120. Jahren zu erbou⸗ 
eu begonnen worden; die fo gleich auch eine | 
neue Redens-Art die man dieMalaiſche Spra _ 
che nennet / und nun mehrer Orten in Indien 
| gebräuchlich ift /erfunden haben. Die Portu 
N geſen hatten es im Beſitz / welche ausgeſprengt / 
oh wäre der Eufft diß Orls nicht zum Be | 
















































Erfſfer Cheil, 


Ander die Stadt und Veſtung Malacca. Alle 
jier finder fich ein befonderer Baum Arber 
Erifte darum genannt / weil täglich er Nacht⸗ 
eit voller Bluͤht wird / die doch ſobald die Sonne 
ufgeht / abfallen. Ihor / ligt am Suͤdlichſten Ecke 


on gantz Indien / ſtehet auf Pfaͤle / nechſt an einer 
Revier / welche hindurch flieſſet / der groͤſſere 


Theil derStadt gegenNorden wird Batuſ aber: 


nd der kleinere Gotta Sabra u genannt. 


Cambodia treibet ein groß Gewerb; die 
Haubt⸗Stadt diß Lands / gleiches Namens/ 
ligtdey fechjig Meilen vom Meer / im Land 
anf einer angefchütten Hoͤhe wegen Ergieflen 


des vorbey rinnenden Stroms ; "der König die⸗ 


fer Landſchaßt ift deſſen zu Sian Lehen Mantt 
Der Fiuß Mecon / der. diß Land durchflieſſet / 
hat an feinem Aus⸗Fluß in das Meer / zwecn 
Haubtdirme / derer jeder fich wiederum in zwee⸗ 
netheilet. Die Indianiſche Junden / find eine 
Art von Schiffen / koͤnnen ihn befahren / und im 
Jahr 1644. haben vier Holändifhe Schiffe 
fich unterfianden / wider des Königs Dand/ 
diefen Strom ein und wieder and zufeglen. 


Eochinchina / iſt eines aus den beften Könige 
reichen von ganz Judien; es werden allhier 
eine groſſe Anzahl Kuder⸗Schiffe unterhalten / 
auch ſind die Ruder ⸗Knecht oder Gallioten in 


befferm Anſehen als in Europa. 


” 


— — — 


k [3 9 
ielleicht Darum 7 damit bey andern Nationen 
eine Begierd entſtuͤnde / diefes Orts ſich anzu⸗ 
nafen. Im fahr 1641. erobertendie Hol⸗ 


Tunquin hat einen beſondern Königs gleich : 
ME am... wit 
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wie Codhindina/ Camboja / und Ehampag;, | 
auch haben; und zwiſchen Indien und denen 
Grentzen von China / wohnen die Voͤlcker / 
Maug / Timocoves / und Gueyes. Die Inn⸗ 
wohner in Tunquin ſind Die beſten Buͤchſe⸗⸗ 
Schuͤtzen in gantz Aſien: Ihr Geld tragen ſie 
nicht in Beuteln / ſondern weil daſſelbe aus lau⸗ 
ter kuͤpffernen Rund⸗Stuͤcken beſtehet / ſo in 
Der Mitte durchloͤchert / und von ſechzig zu ſech⸗⸗ 
zig Stuͤcken mit einem gewiſſen Zeichen bemer⸗ 
cketwerden / hencken ſie an Schnuͤr und tragen 
ſolche jm die Schultern / oder wickeln fie umiy ' 
die Arme... Das Land iſt ſehr Waſſer reich / 
geſtalten bey acht und zwantzig ſchoͤner Stroͤne 
ſich in Das Meer.ergieflen; Der Lufft iſt auch 
gar rein / nnd weiß diß Orts man von denen in 
Europa hekannten Kranckheiten aichts. Diß 
Reich hat uͤher zwantzig tanſend Doörffers: und" 
wird in ſechs groſſe Landſchafften eingetheilet/ in 
Denen bey nahe zweymal hundert kauſend Chri⸗⸗ 
ſten / unter den andern Inngehohrnen gezehlet 
werden: Die Hanbt-Stadt ſoll bey zwantzig 
Meilen im Umfang haben / und uͤber eine Wil⸗ 
kom Perſonen beſchlieſſen. Auf des Lands 
Grentzen / gibt es eine Art Affen / Die werffen ih⸗ 
nen Schantzen auf / da fie ſich in Menge ent 
halten / deren drey in vier hundert thun jeder⸗ 
weilen einen Ausfall / berauben das Feld / ſon· 
derlich tragen fie eine Quantitaͤt Reis mit ſich 
davon in ſtroͤhernen Kitzen / die ſie umguͤrten. 
Keine Veſtung noch beſchloſſene Städte hat es 
nicht; Der König unterhält zu: feiner Leib⸗ 
Macht 
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0 Wefteri Theil, 
acht mehr als funffsig,tanfend : Und an des 
ira Grentzen gegen Cochin China / allda ſich 
ſt immerdar Streit ereignet / ſechzig tauſend 
ann: Manhältdarfür, es habe dieſer KRds 
gauch bep fuͤnff hunderi Elephantenzundfaft 
en ſo vie Ruder⸗Schiff / die gar nett gehauet / 
dr meiſt verguldet find: Dur Huͤlff der 
lephanten, bat der mehr⸗ gedachte König zu 
anquin ſich wider Die Ehinefer / welche diß 
md eine Zeitlang beherrſchet/ geſchuͤtzet. Die 
tzere Nachricht von dieſem Land / theilet das 
eich Tungin / in ſieben beſondere Koͤnigreich / 
e ſind: Tunquin / Cochinchina / Ciucange / o⸗ 
r Cabang / klein Bao / und klein Lao / und das 
ehuͤrg Rumoa / oder Kemois / auf welchem 
ch zween Heine Koͤniglein hersfchen / deren ei⸗ 
rder Koͤnig des Feuers / der ander aber der 
onig des Waſſers genannt wird: Er gren⸗ 
tauch mit dieſem Reich / das mächtige Könige 
ch Laos / welches / der aͤnge nach / am Strom: 
iches Namens vom vierzehenden Grad / bie‘ 
f zwey und zwantzig ein halben Nordlichex 
reite ſich erſtrecket: And -fünffiig Meilen 
eit iſt Die Haubk⸗Stadt Langione ligt 
fachtzehen Grad: Die Könige vom 
ao / Ciocangue / und Ada’ find dieſem Reich 
Zinsbar; der Koͤnig kan fuͤnſſmal hundert 

tanſend ir nd 
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eld ſtellen. 
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Von den Inſulen Mal 
&® liegen die Anfulen Maldives recht unter 
E der AequinoctialLini / haben denRame von 
der vornehmſten Stadt Male genannt / Dive 
aber bedeutet ein Eyland. Ihre Zahl wollen 
einige bis in zwoͤlfftauſend erſtrecken / iſt aber 
noch ungewiß. Sie liegen in einer laͤnglichten 
Vierung aus Nord⸗Oſt in Sud Ofien zer⸗ 
ſtreuet / in drey jehen Landſchafften eingetheilt / 
welche die Inn wohner Attolons nennen / jeder 
Theil iſt von dem andern durch eine Sand⸗ 
Bank gleichſam unterſchieden. Viel unter 
dieſen Inſulen find nichts als bloſſe Steinfele 
fen / Klippen und Saud⸗Hauffen / die andern 
alle find gar klein / geſtalten die Inſul Male⸗ 
ſo doch unter allen die Vornehmſte iſt / kaum 9 
ner Meilen groß geſchaͤtzet wird. Sie find’ 
durchſchnitten und mit Felſen und Klippen 
umringet / dahero die Anfuhrten fehr beſchwer⸗ 
lich fallen ; es Hat der Göttlichen Vorſehung 
gefallen/daß jede Landſchafft oder Attolon / vier 
Häfen ver Deffuungen hat / die juſt gegen eine 
ander über geftellet find / damit die Innwohner 
Gemeinſchafft unter ſich pflegen’ und gu einans 
der gelangen fönnen; aber ohnediefe Bequem 
lichFeit würden die Schiffe durch Die ſehr ſtarcke 
Ströme des Meerd/die man Eurrentes nennet / 
auf fieben bis acht hundert Meilen ——— 
ret werden. Dieſe Stroͤm / oder alſo Ka J 















air Erſter Theil, 543 
urrentes laufſen ſechs Monat lang gegen 
fund eben fo lang ins Weſten / jederweilen 
was früher oder fpäter. Die vornehmſte 
Jurchfahrten zwiſchen denen Inſulen find mit 
damen: Malos Madu / Adu und Sovadu / 
elcher fuͤnff und zwantzig Meilen breit iſt. 
Udieweilen aber / Das Meer um dieſe Inſulen 
ehrer Drtengarflig / und wegen ver Harden 
Binde/fo hier blaſen faft immer Ungeſtuͤm iſt; 
uch wenig Kauffmannfchafften vorhanden: 
18 langen auch felten Europzeifche Schiffe dies 
v Gegend an. Den König diefer Inſulen 
Naldives / nennet man Nafcan ; die Succeſſion 
ommt nimmer auf Frauens Perfonen: Und 
in groͤſtes Einkommen beſtehet in anderLeut 
Inglück/das ifi fo viel gefagt / im Schiffbruch 
emder Schiffe. Sicher iſt es / daß denen aus 
iefer Inſul bürkigen Piloten nicht zu wiel zu 
Arrogen / dann fie mol öfiter ein fo ander 
Schiff AR die Klippen anfauffen und in Truͤm⸗ 
ner — nur daß ihrem Koͤnig hier⸗ 
urch einiger Nutze⸗ zuwachſe. Er / der König 
elbſten / pflegt die Schas Patronen trefflich gu 
‚arelliren / damit ſie eine Beitlang bey ihm in 
iefen Inſulen ſich mogen aufhateen ; unterdefs 
en aber erkranken / wie dann ingemein denen, 
Fremden / ſo hier anländen/zugefcheheu pflegt / 
ind gar ſterben; alsdann iſt er der Erb all h-⸗ 
es Vermoͤgens. Es ſind die Innwohner Hein 
on Statur / Oliven⸗Farb / und Mahometaner. 
Sie ſind vielen groſſen Kranckheiten unterworf⸗ 
en ſonderlich dieſe / ſo gegen Oſten Rohre Die 
| | 6, 
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— 
Wegen der unmäfligen Hitze hier regieren; wie 
zwar auch durchgehend im Jahr allerhand Fig, 
ber.gefpühret werden. Im Schwimmen find 
fie dergeftalt erfahren / daß wann ſie ihre Schiff⸗ 
lein wollen vor Ancker legen / ſie ehevor ich auf 
den Grund des Meers hinab laſſen / und ein be 
quemes Dit auserſehen. Sie haben eine Im 
vention aus Holksdurd) welche ſie mit unglaub⸗ 
licher Behaͤndigkeit eine Laſt etlich hundert 
Gentner ſchwer aus dem Meer empor bringen 
koͤnnen. Don denen Cocos⸗Baͤumen / die in 
dieſen Inſulen haͤuffig wachſen / haben ſie dero 
groͤſten Genuß; dieſer Baum verſchafft ihnen 
Wein /Hoͤntg /Zucker / Milch / und Butter; den 
Kern eſſen fie an ſtatt des Brods mit andern 
Speiſen: Ein jedes Handwerck unter ihnen 
wohnet in einer Inſul beſonder. Um ſich vor 
den Würmern zu ſchuͤtzen / derer es allhier viel 
gibt / und alles zernagen / bauen fie zwey in dx 
hundert Schritt vom Land im Meer af Pfaͤ⸗ 
len befondere Haͤuſer / darinnfie spe Wahren 
aufbehalten.- Die Frauen und Toͤchter dieſer 
Eylanden bedecken den Put viel, ſorgfaͤltiger / 
als einigen undern Theil des Leibe: Wannſie 
ihr Feſt Ramedan und ihre Faſten halten, 
fo faſten die Frauen acht Tag laͤnger / wegen 
vieler beſon derer Beſchwerlichkeiten / ſo hie⸗ 
figer Orlen das Frauen⸗Volck 
empfindet 











7 1 


—— ‚sw — au 
Re. . 
u ’ ET Ir ‚Lan 
> ER: 
A J u ) 9 
® r X \ l I 


i J 

















I CEILON 









— — — 


N 


Mm 


S 


INSVLA 


EU IR ER u I u emo | 


0 


ar o tg Ey To on B 


, . a J 












— ua Free Chei., Ka sıresufg 
on der Inſul Ceylon. 
$% 3 Ann dem Borgeben der Janwohner 


Eehon oder Teinan zu glauben / ſo ſoll 
eſe Inſul weyland groͤſſer geweſen ſeyn und. 


er hundert Meilen im Umfang gehabt haben / 


anjetzo man nur dreyhundert zehlet. Der. 
eſtalt nach / will man fie mit einer Perl ver⸗ 


J 


ihen/ und darfuͤr halten / daß ſie der alten 


probana fey: | 
d gefündeffen Luffts in gang Indien; diß 
dt etlichen Urſach / ſie das Land der Wolluſt zu 


nunen / und zu ſagen: Daß hier das irrdiſche 


aradeis geweſen ſey. Solches wollen fie etli⸗ 
ze maſſen behaubten / mit dem hohen Berg / 

wen Dicnd’ Adam nennet / auf welchen die 
eydniſche Pfaffen in: groſſer Andacht ihre 
alfahrtenianftelleny als auch mit: denen Cri⸗ 

I Bergen / Zimmet⸗Waͤldern / und Waſſer⸗ 

ichen / in denen allerhand Edler Stein / aus 
nommen Diamanten / gefunden werden. 
ahr iſts / daß die Zimmet diefer Inſul die baͤ⸗ 
in der Welt iſt. Wegen Menge der Ele: 


anten / gibt es auch vortreffliche Helffenbein; 
ſt die Perl⸗Fiſcherey zu Manar / auch unfern 


es Ufers ⸗ Des Reiſes iſt hier ein fo groſſer 
erfluß / daß man die Pferde damit fuͤttert. 
rgedachter Berg Pico d’Adam / iſt ein ſehr 
her jaͤher Fels: Die Fabel / ſo die Ceiloner 

rvon erzehlen / beſaget / daß Adam hieroben 
hafſen / und auch fen begraben worden / 9 — 


Sig: genieſſet des reinſten 
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546 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
daß der. oben auf deſſen Gipfel beßndliche g 
ſaltzene See won denen Thräuen bet Eva / alt 
fie ihren Sohn Abel hundert Jahr beweinet ha 
bes entforungen fey. Die Jungebohrne djefet 
Eylands find von feiner Statur / und w pro 
portienirt / aber fhwarg von Farb und‘ eßli 
ches Anſehens. Unter ihnen gehen verſcheide 
ne Religionen im Schwang. Die Elephan 
ken / ſo hier fallen / und bey denen der Inſulaue 
meinſte Macht beſtehet / werden vor die Gelehr 
famften und Behertzten in gantz Indien gehal 
ten / deßwegen man fie auch die Edlen nenuet 
Im verlittenen Seculo / war bey den Innwoh 
nern dieſer Inſul ein weiſſer Aff / oder / wie a 
dere melden / ein groſſer Affen⸗Zahn / in ſol 
Verehrung / daß als er einſten in Gewalt 
Dortugefen kommen / der König von Pegu 
deſſen wieder Erlöfung dreymal hundertt 
fend Kronen anerbotten/aber vergebens. X 
Banians / welche dem Ramo / einem ihrer Hel 
den / faͤlſchlich die Sottheit beylegen / ersehte 

unter andern ihren Thorheiten / daß als di 
einften in diefe Inſul gehen wollen / hatten Mi 
feine 




















e 
Fiſch im Meer ſich verſammlet / und zu H 
fen geftellet » damit er auf ihnen / als au 
Brucken/ haͤtte wandeln koͤnnen. Die E 
Manar / iſt wegen der fo vielen Klippen UM 
Fleinen Safulen da umher / die noch täglich 
mehret werden / wegen der Menge dahin ge 
brachter Stein und Erden’ um einer Pagod 
der Gößen » Tempel 7 fo am Land gege 
über auf der Cuſten ſtehet deſto näher zu Fo 
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ehe 


on/Faum eines Mufquete-Schufles breit; 


d Fönnen nur kleine Schiffe durchlauffen. 


iefes verurfachet einigezu glauben/daß dieſe 


njul von: veflen Land wäre abgeriffen worden 


n welchen fieanjego gehen bis zwoͤlff Meilen 
tfernet iſt. Die Portugefen haben der Zeit 
hs mehr hier im Beſitz / fondern die Holläns 


r / nachdem fie dieſe vertrieben / find anjeßo | 


eifter in denenam Meer liegenden Städten 


—— 


id Veſtungen. Es wird forften dieſe Inſul 
unterſchiedliche Koͤnigreich abgetheilt die 


id: Candea Das fette, Eoralas/ Ceitavata / 
alle / Calombo Chilao / Haffanapatan / Trin⸗ 


ilemale Baticala und Yale. Die Haudte 
tadt iſt Candea / in Mitte der Inſud gelegen. 


la 


Bon den Inſulen / de 


SE Enge von Sunda / gibt ihren Ramen 


auch denen argelegenen Inſulen Sumas 


a Sova /und Borneo. Eoiftdiefe Durch⸗ 


ihrt die gewöhnliche Straſſe welche die nach 


japan / China / und ſelbige Oſtliche Gegend fah⸗ 
ende Schiffe halten. Jetzlgedachte drey Ar 


ılen/habe feine fonders reinẽLufft; man findet | 


ie Lebens Mittel ſo auf dem veften Fand zu 


aben hier niche. Ihre Innwohner im Land 
nd Heyden / * aber/fo am Meer wohnen / 
efennen die Ma 


ometiſche Lehre. Viel Koͤ— 
ige herrſchen in dieſen Inſulen / die nicht allein 
| £ in 


\ 








































































































zu Land ein mächtig Kriegs Heer Fünnen ver 
ſammlen / fondern auch ihre Schiff ⸗Flotten im 
Meer unterhalten. Verſcheidene Reiche und 
koͤſtliche Rauffmanns⸗Wahren werden hier ge— 
funden / inſonderheit Specereyen/ welche die 
Portugeſen / Hollaͤnder und viel andere Natio⸗ 
nen hier ſuchen zu erhandennn. 
Sumatra’ iſt unter denen beruͤhmteſten Im 
ſulen in Orent nicht die geringſte / ſ wolwegen 
dero Groͤſſe / gls Macht und Reichthum. In der 
Laͤnge erlauffet fie bey nahe dreyhundert Sram 
söfifcher Meilen ; und hat derer ſiebentzig in De 
Breite. Sieligt bey jehen Meilen vom veſten 
Land; die Alten haben vermeinf/ fie hencke at 
ſolchem wegen der umher gelegenen vielen Flei 
nen Inſulen. Man findet hier etliche Gold⸗ 
Bergwerk. Fünf oder ſechs Koͤnige behers 
ſchen ſie / unter denen der Koͤnig von Achem am 
meiften bekannt / die andern reſidiren zu Sam“ 
per, Jambi/Menancabo / und Palimban. Biß⸗ 
hero noch / hat Feine Europaifhe Nation ei 
gen Fuß anf der Inſel feßen / oder einige Ben 
ftung: legen können. Man ſiehet tieff in der 
Inſul einen hrennenden Berg / der wie Montgi⸗ 
bello inSicilien / ſets Feuer and Flammen aus⸗ 
wirfft. Der Pfeffer / ſo hier faͤllt wird wegen 
des feuchten Grunds vor beſſer geachtet / als der 
auf der Cuͤſt von Malabar; Man findet au 
zu Zeiten in den Baͤchen Gold in Stuͤcklein un 
Koͤrnern / welche die reiſſende Weſſer⸗Fluthe 
vom Gebuͤrg abſchwemmen. Mitten in der 
Jaſul wohnen noch einige Barbariſchi — 
| new/ 












efteeicheikin © = 549 
z / diedas Fleifch ihrer Feinde alfo roh mit 
alz und Dfeffer / welche fie zu diefem End je; 
czeit ben fich führen’ / freſſen. Die Stade 
hem ift die Vornehmſte in der Inſul / wiewol 
vorigen Zeiten fie bey beſſern Würden gewe⸗ 
ı/ weder fie anjekoift: Ste liegt eine halbe 
eil vom Meer/an einem Waſſer⸗Strom / der 
er ſo ſeicht iſt daß kaum Fleine Barcken den 
ben einlauffen mögen / auf einer Ebhne / und 
tan gedachten Fluß eine Veſtung. 
Javã / wird durch viel Fleine Koͤniglein regle⸗ 
t/io / daß jederweilen ein jede Stadt ihren ber 
ndern Rönig hat an denen aber nichts ſon⸗ 
rs gelegen. Unter denen/ ſo am Geſtad des 
ters herifchen/find diefe von Japara / Tuban / 
ottan / Panarvan / Panarucam / und Palam⸗ 
am am beſten bekannt. Die Innwohner 
id annoch meiſtens Heyden / theils Mahome⸗ 
ner/ und erkennen faft alle den groſſen Mate⸗ 
n / oder Kaͤyſer zu Materan / alswelcher ehe⸗ 
ſſen die Beherrſchung der gantzen Iuſul ber 
zuͤhtet / fürihren Ober⸗Herren. Un denen 
deer Cuͤſten werden ein Art Auſtern gefiſchet / 
ren Schalen bis drey Centner waͤgen. In 
er Inful wachſen fo dicke Rieth / daß aus einem 
n Rachen kan gemacht werden. Das koͤſtli⸗ 
je wolriechende Holk Calamba wird hier auch 
efunden: Und um die Gegend Fortan gibt es 
Salß,/ fonften aber Gold / und Pſeffer das Ger 
gen ; der Suͤdliche Theil dieles Eylands 
och wenig bekannt. "Sie wird unter Die gro⸗ 
en Zufulen von Aſia mis gerechnet; und yon 
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ehe wollen ſchier gar ein Muſter einer Fr 
Welt nennen. Die Stadt Bantam fiat ı 
einem Berg / wird von zweyen Wafler- Bäche 
umringet / und von dem Dritten durchfloſſ 

Die Stadt: Mauren find ans gebadenen Ste 
nen drey Schub die/mit Streich⸗Wehren / u 

Geſchuͤtz verfehen / aber ohne Wall. Der £ 
fen iſt einer der größten unter allen den 

dern Inſulen de la Sunda / auch da am meifl 
Schiff pflegen einzulauffen; und ihre — 
in Specereyen / ſon derlich Pfeffer / Edelgeſtei 

und mehr andern Indianiſchen Wahren zu ſu 
ben. Die Spanier nennen Bantam das) 
rientaliſche Genf / vielleicht wegen der in Meng 
ſich hier enthaltenden Holl⸗ mid Engehänder 
Batavia / weyland Jacatra / iſt anjetzo ſeht det 
Jahr 1619. der Haubt » Dit der Hollaͤndiſche 
Oſt⸗Indianiſchen Compagni. Die Stab 
bat eine gute Veſtung mit vier Baftionen/ hal 
ben Monden/ und andern Werden verſtaͤrckel 
Sie ligt in einem Mer: Bufen / welcher dure 
etliche Infulen bedeckt wird/ dahero ein ſehr be 
quenie und ſichere Ander-Stell machet / als viel 
leicht raum anderswo mag gefunden werder | 
Jortam / iſt auch ein guter Hafen / ſo vor andern 

















beſucht wird. — 
Bornes / die größe unter allen Snfulen/diez 
Afien gerechnet werden’ ift fruchtbar an Mira 
bolans und Camfor. Sie hat zwar viel guter 
Anfuhre und Häfen / abtr wenig anſehnliche 
Staͤdte. Etliche wollen darfuͤr halten /diefe 
ſey des Marce Poli Veneti groſſes Java s dal 






Erſter 2:77; ee rs 
sinere aber toäre die jegt beſchriebene Inſul 
ana. Die Stadt Borneo ligt an einer ſchoͤ⸗ 
m Nevier/ hat einen bequemen und ſicheren 
afen / und iſt meiftens indas Waſſer auf Pfäs 
n erbauet. Dieſe Stadt hat ihren eigenen 
önig / wieingleichem Bender-maflin; und 
abas / deſſen Haubt Dre gleiches Namens / 
Ivo die Diamanten gefunden werden, | 


Von den Infulenvon 


v3 Erfcheidene Inſulen werden unfer biefem 
Namen begriffen/ worunter Niphon / Fir 
d / nnd Kieoco die drey gröften find. Niphon - 
elches eigentlich Japon iſt / wird nach Vorge⸗ 
metlicher / von dem Land Jeſo durch einen 
em des Meers / ſo bey geben Meilen in Breite 
Igefchieden ; andere aber behaubten / daß es 
demſelhen veft hange z weil aber die Weege 
‚gar befchwerlich / fo verrichten die Japaner 
e Reife in gedachtes Land lieber zu Waffen 
Adiefe Infulen genieflen einen milden Lufft/ 
Wen Uberfluß an Reiß / und find reich an Pers 
n und Silber. Minen / die hoc) geachtet find, 
ie Perlen find zwar groß / aber fie fallen et⸗ 
as roͤthlicht. Ein gar befondere Art eines 
aums findet man hier / welcher mann man 


























w netzet / verborret; und ſo man will / daßet 


kommd / muß er in eine Gruben geſetzt wer⸗ 
dis mis weiſſen Sand und — Al 
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gefuͤllt fen; und wann ein Aſt / ſo abgeha 
wieder ſoll gruͤnen / wird er durch einen N 
An den Stamm: genagelt. Wann denen j 
gern Relativaenzu glauben / ſo gibt es hi 
ne Art Hunde; die durch oͤffters Baden fi 
einen Fiſch verkehren. Die Japaner 
Heyden und Abgoͤtterer /Herkhaffte Eolvater 
und vol Langmuth: Ungeacht der Ungeſtuͤn 
des angelegenen Meers / haben fie mehr als ein 
mabf Die anj@pinn Jitacnde Shfyl Sprai DE 
mädtigt. Sie haben durchaehen 














) | ein —— 
Gedächtnis / und eine ſehr weit⸗ſchweiffige 
Sprache / in welcher jedes Ding vielerley Tas 
men hat / deren theils demſelben zu Ehren ande 





re aber zur Verachtung gereichen; theils der 
Fuͤrſten/ andere / dem Volck gebuͤhren. S 
haben auch vielerhand den Unſerigen gantz wi 
rige Gewonheiten / und Manieren: Sie trit 
cken / tie allen Tranck / alſo auch das Waſſer 
warm / und bezeugen / daß durch das kalte Sk 
traͤnck die Lu ffi⸗Gaͤnge verſtopffet / der Huſte 
erwecket / und viel andere Magen⸗Beſchwer ent 
fichen / da hingegen das warme Getraͤnck / DIE 
natürliche Waͤrm unterhalte/ die-Durdy Gt 
eröffne/ und den Dart mäflig Mile. D 
Kraͤnckheiten pflegen fie durch ſehr ſuͤßand we 
riechende Traͤucklein zu euriren. Niemahlä 
laſſen fie Ader/fonderwbenahren das Blut / 

einen Schatz des Lebens. Die ſchwattze Zaͤh 
find bey ihnen vor den weiſſen in höherer Ach 
Sie fteigen zu Pferd rechter Hand. Iht 
Gruß verrichten fie durch sing beſondere M 























wenung der Füffe. Mann jemand den König 
in Sapon/den fie Ende oder Kaͤyſer nennen / zu 
Saſte bitten will/erfordert die zubereitung drey 
Janzer Jahr; das Panquet aber waͤhret bey 
hrey Monat. Die PP. Sefnitz / Franeiſca⸗ 
ger / Jacobins und Anguftiner / haben im vers. 
ittenen Seculo / im Ehriftenthum folden Pro⸗ 
reſſgethan / daß im Sahr 1596. man bereits 
iber ſechsmal hundert taufend Ehriflen zehlen 
Önnen/ fie find aber feit dem Fahr 1614. 
urch grauſame Berfolgungen alle su Grund 
angen/ fo/ daß niemand des Chriſtenthums 
erner gedencken darf; auch im Jahr 1636, 
He PP.Jeſuitee / zuſamt din Spariern und 
dortugsfen fortgefchaift worden: Die einzi⸗ 
en Holländer haben annoch den freyen Ham 
el auf dahin / worbey fiejedsch den Ihrigen 
oͤchlich verbieten / nichts von Glaubens⸗Sa⸗ 
hen zu reden. Es gibt hier viel Tones/ oder 
eſondere Fürften / deren guten theils ihre 
Herifchafft blos im Umfang einer Stadt beſte⸗ 
et. Ein allgemeines Herkommen wird dies 
r Landen beobachtet / daB wann ein Tones o⸗ 
er Herr frin Gebiet und Herifchafit verlichre; 
find alsdann auch aller feiner Unterthänen 
zuͤter verfallen. Die Haubt: StadttinTie 
on iſt Meaco / fo /dem Vorgeben nach bi 
eunzig taufend Fener-Städt hat: Pendo oder 
jedo iftein Koͤnigliches Schloß? Und Sacay 
in wolberühmter Meer:Dafen. Im Jahr 
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655, jenffinnd an Dendo eine Beeren? - 
urch welche über acht F vierzig Milttenen 
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554 Der allgemeinen Erdbefchreibung. 
| | Schaden gefihehen. Die Spanier / wann, 
| aus denen Philippinifchen oder Molucifchen 
4 Eylanden nach Merico und Pernfegien / fome 
| men dieſe Inſulen vorbey. Man fagt: Die 
Hi ge * * — durch Die Nord⸗ 

F Hiehero / und laſſen das Land Jeſo De 

— feat 


| Bon den Phitippinichen Inſu 
| Jen —2— 


| G° find diefe Epländer / deren ander Zahl 
I: vierzig oder funfjig der. Groͤſten; die 
I} Kleinen fo etliche auf eilff taufend ſchaͤtzen / uns 
SE gerechnet/ alfo nach Philippo dem 11. König in 
Spanien genennet worden. Gie find alle ſehr 





















| geſchloſſen / daß wegen der übergroffen Koſten/ 
fo auf Unterhalt der Befaßungen gehen / man 

| fie verlaffen ſollte worzu aber der König’ in Eis 
| die Molukiſche Inſulen / fehr befürderlich/iniee 
H mals ſtimmen wollen. Die Inngebollrne find 
tapffere Leute / die annoch mehrer Otten hie 
| Freyheit verfechten. Lucon oder nen Caſtilien 
— iſt die groͤſte unter allen / die wie auch alle dieſ 
"N Eyländer/öffters mit dem Namen der Hand 
1 Stadt Manilha genennet werden. Abi 
i | refidirt der Spanifche Stadthalter und Erge 
il Biſchoff. Die Stadt iſt zwar nicht fondet 
or aber ſchoͤn gebauet / und wel beveſtigt | 
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et Meeter SbEl: ART 
Tige/der Länge nah aneinem Fluß / der durch 
Barken befahren werden kan. Zwey Thril 
der Stadt werden durchdie Revier beſchloſſen / 
and derübrige Theil ligt am Meer / ſo / daß ſie 
nicht kan untergraben werden. Auſſer denen 
Spaniern und Indianern / wohnen allhier noch 
über wantzig tauſend Chineſer. Es iſt dieſer 
Ort gleichſam eine Niederlage der allerkoͤſtlich⸗ 
ſten und reichſten Wahren in. det Welt. Ca⸗ 
Bita ligt zwo Meilen vonder Stadt / und iſt der 
vornehmfte Hafen bedeckt vor allen Winden? 
und Durch zwo son Hol; gemachte Geſchuͤtz⸗ 
Stellungen beſchuͤtzet. Der Meer⸗Buſen 
von Manilha hat ben viertzig Meilen umfangen/ 
und faͤllet gar bequem / allerhand Gattung 
Schiff u mmern ſonderlich die groffen Gal- 
Tionen / allein ill die Einfahrt etwas beſchwer⸗ 
lich auch ligt man vor dem Nord» Wind Da 
rinnen nicht allyuficher.. Mindanao / iſt vor et⸗ 
lichen Jahren zum Gehorfam gebracht wor⸗ 
den. Paragayay und noch) etliche andere haben 
ihre eigene Könige, Tendaye / wird ſonſt eis 
gentlich Philippine genannt / weil fie am erſten 
entdeefet worden, Cebu / und Matan find bes 


Fannt/ wegen des Magellanes / der im Jahr 
7728. jene erfimald gefunden / und in dieſer ge⸗ 
fiordenift. Diß geſchahe/ als durch diefen 
Mann / der wegen Verweigerung eines halben 
Ducatens Monarlicjer Zulage an feiner Be⸗ 
foldung/ ſich von Portugalab / und in Dienſte 
des Koͤnigs von Caſtilien begeben / der Erd⸗ 
‚Kreis das erſtemal umfegelt worden, Die 

* Aa J 
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Spanier befördern ihre Reife in diefe Eylans 
den in neu Spanien und Mexico über das Ma⸗ 
edel Sud; und daher koͤmmt es / daß dieſe⸗ 





und die Molukkiſche Inſulen annoch zu Weſi⸗ 


Indien gerechnet werden; ehedeſſen aber ha⸗ 
ben gedachte Spanier ihre Grenzen gar bis an 


. Drealacca erfirefenwollen. 


Von denen Molukkiſchen 
| 
Km diefer Inſulen ligen gleichſam / als dag 
Haubt/ voran / bey vielen andern groͤſſern / 
die aber auch unten dieſem Namen begriffen 
werden. Sie find klein / und weil fie fonahean 
der Aequ noctial⸗Lini ligen / haben ſie eine uns 


geſunde Lufft. Sie werden zwar durch einige 


Könige behersfchet / die Holländer aber vermit⸗ r 
tels dero Veſtungen / befigen den beften Theil. 
Anfangs ließ Känfer EartderFänffte fie ſuchen / 
und als fie durch Magellanum entderfet wor⸗ 
den / als diefer aus dem Weſten hier angelanget/ / 
nachmals der Kron Portugal verfeßen/ diefte 
ohne dem preetendirte/ als Zugehoͤrungen u 
DR Indien. Die Negierimg ward folgende 
mit der zu Manilha vereinbahrt/ die Hands ” 
lung aber den Portugefen gelaſſen. Eswird 

eine Menge von Mußcaten / Ingwer / und Räs - 
gelsin von hier verführet. Ternate die groͤſte 
unfer diefen Inſulen / bat bey acht Meilen im ' 
Umfang / und einen Berg; die andern finds 
Tidor (fo vor andern in Achtung) Motir / Ma⸗ 


Hign / ugd Vachian. 
| Die 


— — 











__ KefteeChil, 517 
‚Die Sunwehner diefer Eylanden geben gufe 
Soldaten/find fonften aber der Mahometifchen 
Religion zugethan. eben den Königen zu 
Zernafe / Tidor and Bachian / hat es indenen 
grofjen Inſulen Celebes und Gilolo / noch viel 
andere. Der König von Macafer in erfiges 
Dachter Inſul hat bey Furgen Sahren hero / ſei⸗ 
ne Reſidentz vortrefflich beveſtigen laſſen: Als 
len Natienenverflatteter feeyen Zugang. Im 
Fahr 1661. vergliche er fich mit der Niederläns 
diſchen DE: Indifchen Compaignie / und verlieg 
die Portugeſiſche Parthey. Der Luft dieſer 
Gegend iſt gefund / Die Hiße aber, fonderlich Ur 
ber Tags / unerträglich: Weyland gebrauch⸗ 
fen die von Macafer Menſchen-Fleiſch zur 
Speiſe /und die Könige in denen Molufifehen 
Eylanden / und der Rachdarſchaft fandfen hre 
Scaven Hahiuze verfauffen, Es ſt die Ins 
[ eelebes vor andern fruchtbar an eig; und. 
Lerra de Papous gibt Gold / Amber Gris und 
Paradis⸗Voͤgel. | J— 
Banda iſt eine kleine Inſul Sudwaͤrts der 
Molukkiſchen Eylanden / und Oſtwaͤrts der In⸗ 
ſul Amboina / neben fuͤnff oder ſechs andern ge⸗ 
legen / die alle unter dieſem Namen bekaunt 
ind... Sie iſt die einzige Inſul in der Welt / die 
Mußcat⸗Nuß / und Macis / oder Mußcaten⸗ 
Blumen traͤgt. Sie hat einen Vulean / oder, 
Feuerſpeyenden Berg; im Jahr 615. ward 
lies Geſchuͤtz fo auf der Inſul war / dadurch 
serderbet. Die Holländer Haben auf dem Ey⸗ 
and Nera / dis Forten Naffau und Belgia er⸗ 
Aa iij baue 
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558 Der allgemeinen Rröbefchreibung 
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bauet; die Anfurth iſt hier fo ſicher daß die 
Schiff auf ein Mußquetſchuß von den Veſtun⸗ 
gen aufneun in sehen Baden unter. dem. Ge⸗— 
ſchůtz vor Ancker ligen Eönnen. 
Amboina / lige auch Sudwärts der Moluki⸗ 
fchen Eylanden/ fiebringt viel Nägelein; und 
werden noch andere umher ‚gelegene Inſulen 
unter dieſem Ramen mit begriffen. Im Jahr 
1603. muſten die Bortugefen fie den Holän« 
dern überlaffen/ melche Zeithero fie mit verſchie⸗ 
denen orten beleget haben. Die Haubt Bez 
Kung ift Cubello / oder Victoria deren Baſtio⸗ 
nen von Steinen erbauet; ſie iſt mit einer Ber 
jagung von soo, Mann / und fechgig Stuͤcken 
verfehen. Dieſer nach / folgt Hitou / Lovio/ ” 
und andere. Hier haben nad) Batavia / die 
Holuauber ſich am heſten ſtabiliret. Mit denen 
Jungebohrnen haben fie ſich verglichen / daß 
niemand / als ihnen / einiger! Zugang mögener, ” 
fiattet werden. Gegen Welten der Stavs 
fon: fo in diefer Inſul der Haubt⸗Ort / igt ein 
— welcher bey «. Meilen im Be $ 
ariff hat. | 4 
Von der Fahrt umdie Erde 
Kugel inein und das andere He⸗ 
misphærium / die fangeder Meer Eus 
ften von America / Africa / Aſia und: 
Europa ; nach dem Suden und 


orden. N 
JJe Inſulen Moluffes find Urſach / daß 
VDerſtmals die Fahrt um die gantze er, f 
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a Erſter Chill. 7; 
rommen worden ; allein gefchahe fie aus 
Beftenin Weſten / durch Süden, Einige Zeit 
ernach / war man beſchaͤfftigt zu erſahren ob 
icht auch dergleichen duch Norden geſchehen 
Inte. . Die Hollaͤnder Denen’ vor. andern 
Rationon die Beſchaffenheit der Rord⸗See be⸗ 
annt war / haben deflen alles Ernſts ſich gu vers 
Bun malen unterfangen / und keine Ko⸗ 
en gefpahret. Man will zwar ſagen daß end⸗ 
ſch noch ſolch ihrVorhaben ihnen ſey gelungen; 
ind nachdem fie das Eys Meer in bequemer 
Jahrszeit und aller immermoͤglichſter Borſe⸗ 
ung und præcaution durchdrungen / wären fie 
Surch den EanaldePieloy/ und die Enge de | 
Iries in Japon anfommen: Wanndiefeser - 
ung continuiret/fo ftehet datinenhro denen In⸗ | 
terefferiten Fein geringer Vortheil zu gewarten / 
der auch andern zu flatten rommen koͤnte / wann 
mandie benoͤthigte Inſtructiones über ſethare 
Reiſe von ihnen / den Hollaͤndern haben mochte? 
die ſonſten alſo geartet / daß fie auch die jenige 
Sachen ſo ſie vor Augen der gantzen Welt thun Be 
Dennoch möglich trahtenzunerbeigen. 01 
Fon den- Meer-Cüften A⸗ 

merica / oder Weſt- In ⸗ 

& dien. 
YA Meer / foingemein Pacißcum / das 
& Sriedfertige/genanntwird-ligt diefemaröe, | 
fien Theil der Welt America gegen Sudenvdefe Ai 


fen änfferfieg Land Nordwärtsandiefem Mer: 
J Yo ME 































































| s50 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
‚u iſt nen Merico / allwo die Meer-&uge vonde 
| 9 nian iſt / die nicht ſo gar weit von den groffen 
Ei Seen in neu Srandreih eutfernet. Die Re— N 
N vier de Nort ergiefet fih in Das Mare Bermejo; 
jenfeit deſſelben dige die groffe SafulCalıfernia/ 
N Die fi bis an den Krebs Circkel erfirecfet. Die h 
ll Euͤſt von geu⸗Spanien hat viel Meer Poris ⸗ 
unter denen Nativitad / und Berpulco wegen 
der Echt Fahrt nach den Philippiriſchen Ins 
ſulen die vornchmften/ und laufiet dis an Pana⸗ 
ma. Daſſelbe hat an feinem engen Meer den 
Haſea Perico / und beginnet die Bränzen des 
Sudhchen Theils von America. Durch dieſe 
Stadt werden die Reichthum Peru in Europe 
überbraht. Die Meer-Cüfte diefesfo reihen 
Laudes / erſtrecket fich vonder Mittags: Lini nach 
Suͤden / biß an den Steinbocks Zirckel. J 
Callas / iſt der Hafen der Stadt Lima; und 
Stica der Stadt Potoſi. Die Landſchafft 
Chili ſo nicht weniger Reich ale Peru ligt gleis 
cher Öeflalt der Laͤrge nach von Norden in 
Süden: Baiparifo /ider Hafender Haube 
Stadt S. Jago. Alle jehtgemeldte Dre find N 
| unter der Spanier Beherrfchung.  TerraMas 
| gellanica bejchlieffet America gegen Suden 
| durch die zwar berüßmte / aber unbequeme En; 
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| ge von Dragellaned ; Die andern beede Engefe 
| Daivemnd Brouwers / fo weiter gegen Often 
Bl | ligen find zum Durchfahren kuͤrtzer / undfihe 
| rer. Andem Mari Magellanieo/ zeigetfih 
| der Cuͤſt noch nichts ſonderlichs auſſer der große 

| ſe Strom la Plata, Ferner — * 


—— 









* Erſter Theil. 561 
hen der Mittags⸗Lint/ und erſtgedachten 
teinbocks⸗Zirckel findet fich Braſilien / fo die 
Ioringefen behexrſchen; Die vornehmſteSee— 
Safen ſind; Rio Janeiro / Baja de totos lor 
Zantos Olinda oder Fernambuch/ c. Bier: 
sh ft folgt Guajana / und die Inſul Cajane. 
Iuf Diefer Cuſt aibt es Sranzofifche Engliſche / 
wd Hollaͤndiſche Colonien. Dieie Lande 
Haft ligt zwiſchen denen beeden mächtigen, 
Strömen d' Amazones / und Orenoque. Hier: 
uf kommt die Cuͤſt von Terra Firma gegen 
Veſten / den Spaniern zuſtaͤndig: hierinnen iſt 
artagena / ſo einen vortrefflich⸗ beguemen See⸗ 
dafen / die Haubt⸗Stadt Porto Belo iſt an 
em Rord⸗Meer Die Niederlag aller aus Euro⸗ 
a aulangender Wahren wie Panama welches 
ie Engellaͤnder juͤngſtens erobert/ derer. aus 
heru kommender / und nach Europa geben: 
— | —— 
Die Meer-Cüfle von neu Spanien umgibt 
en Meer: Bufen de Honduras / wie auch den 
holfo de Mexico. Der Port Vera Crux au 
ieſem Golfo iſ vor die Stadt Mexico. Flo⸗ 
ida / erſtrecket ſich durch ein langes Vorgebuͤrg 
ns Meer auf deſſen andern Seiten lauffet Die 
uf Sud⸗Oſt in Nord⸗Oſten. Die Engel⸗ 
inder befißen Virginia / allwo der See Buſen 
on Ehefapeat; nen Engelland / alda Boſton 
nd andere Plaͤtze. Accadia gehüret den 
sranzofen / wie auch Tadouſac Daebec /die 
rey Steöme/und Monrealan dem mächtigen 
Strom de Canada / ie. a gegen en y 
m De DER 
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562 Derallgemeinen Kröbelcheribung 
der Inful Terre Neuf / alwo eine berühmte gi 
ſcherey von Cabeliau / Stock und andernFifchen! 
iſt ins Meer faͤllt. Am Nord Geſtad von@az 
nada findet ſich ver Golfo de Hudſon / das Ma 
re Chriſtiania und der Meer-Buſen But“ 
tons Bay genannt / allwo bishero unend 
lich die Durchfahrt in die Enge von Anian ger, 
ſucht worden und noch Hoffnung iſt. | R 
Die Meer: Cüft von Afz 
rica am Deeano/oderdem: 
groffen Welt⸗/ Meer. J 


Worr man aus dem: Mittellaͤndiſchen 
Meer durch die Enge de Gibraltar her— 
aus koͤmmt / laͤſet man die Stadt Tanger lin⸗ 
ker Hend; und bekoͤmmt ſodann zu Geſicht 
das Geſtad von Barbaren /Tängft der Könige 
reihe Feſſ und Maroced / bis an- den Krebse 
Circkel. Da fich die Gegeud der Nigritten an⸗ 
hebt / und der Strom Niger miit drepen Aer⸗ 
men Senega / Gambia / und Niogrande ſich 
das Meer ergieſſet big am dag gruͤne Borge 
hilie. Die Cuͤſt von Guinea beginnet an Lar 
po Zagrin: Und die von Congo / am Vor⸗ 
Haubt Lopo Gonſalves. Hierauf folgt der 
Strom Zaire / und deme nach / die Fleine Inſul 
!eanda. Die Cuͤſt der alfo genannten Cafres / 
fo diſſeits an der Spigen von Africa an denen‘ 
Vorgebuͤrgen der guten Hoffnung / und d’ Ar 
guilles fich endet erſtrecket fich auch jeufeit Pe 
das Capo Corrientes am Indiſchen — 
w 
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Erſier Theil. 563 


pifchen dieſem Begrif/ craieſſen ſich die 
tröme de los Infantes / S. Spirito / und Cua⸗ 
nidie, wie es ſcheinet/ Aerme find von dem 


uß Zambere / ing Meer. Cofala / unfen 


ama/iwie auch Moſſambique Quilos / Min: 

fa, und Melinde auf der Cuͤſt von Zanguet 

erkennen die Portugefen. Von hier lauf- 
t das Geflad fort big an das Worgebürg 

BERN an dasrothe Meer / da es ſich 
det. 9 


am Oceano. 
Akle die Geſtaden oder Cuͤſten am Meer in 


Aſia / ligen diſſeit des Aequatoris. Die 
it von Arabia viſchen dem rothen Mer 


nd dem Goiſo di Baſora / ſonſten Sinus Per⸗ 
eus genannt / welchem Strich die Stadt 


ihen begriffen. Die Eüft von Perfien erſtrek⸗ 


et ſich sol Camron bey Ormus / bis an den 
rd des Stroms. Indus. Indien hat viel 


jaͤtz längft des Ufers am Meer/ welches Sud: 


ͤrts zwo groffe Halb⸗Inſulen formiret / Die 
uch vielguter Ort begreiffet; Der Mogol hat 


ier Cambaja und: Surate; die Portugelen 


Au / und Goarc. Die Hollaͤnder inddiefer Orte 
uch ſehrmaͤchtig / und haben Cochin / Malacca / 


eben mehr andern Städten im Beſitz. Erſtge⸗ 
achte zwo Halb⸗Inſulen / machen den groffen 
Neer Buſen Golfo di Bengala genannt; oder 
uch Golſo di Ganges / von dem Strom diefes 
! Ye Ma 





Sie Maer-Cüft von Afe/ | 

































































464 Der allgemeinen Redbefchreibung 
Namens der fich hier ins Meer ergieffet.. Je 
feit dieſes Vorgebuͤrgs / ſo bey Süden Malacca 
liget/fiad auch noch zween merkwuͤrdige Meer 
Buſen / der von Sian / und Cochinchina. Hier⸗ 
auf folgt die Cuͤſt von China / in deſſen Begriff 
unter Denen vielen Drten an der See Santo 
und Macao am berühmteften. Canton iff 
aͤuſſerlich trefflich veſt / und inwendig voll Prach 
und Herllickeit. Dann waun man ihre Par 
godender Goͤtzentempel / ihre Palläfte / ihre! 
Rahthänfer / Herrn, Höfe Buͤrgerwohnungen / 

und andere prächtige und wunderfchöne Ger 

baue / die gar haufig darinn gefunden werden / 
recht anſiehet / iſt unlaͤugbar / daß fie / wo nicht 
allen / doch den meiſten Städten in gank Sina” 

weit fürgehe und zuvor thue Die Stadt i 

mit Triumph: Bögen in groffer Menge und 

Anzahl aufs herzliche antgezieret /alfodap 7° 

wer fie ſiehet wegen ihrer Praht und Schön 

heit gar beflürgt werden und glechſam gang 
erfiaunen muß. Allein dieſe Derzlisgkeie ip 
durch den Zartarifchen Einfall dermaflen zer, 
nichtet worden daß fie eine geraume Zeit under) 
denen Steinhauffen vergraben gelegen bis end⸗ 
lich befagte Tartern fie allmählig nieder zu vo⸗ 
rigen Aufuchmen ‚Anfehen und Herrlichkeit ges 
bracht haben. Macao iſt allbereit vor viel hun⸗ 
dert Jahren die beruͤhmteſte Handels⸗Stadt in 
gantz Aſien geweſen / weil ſie in der Kauffmann⸗ 
ſchafft und Nahrung ver allen andern floriret 
bat. Sie ligt auf einer Heinen hangenden Im 
ſel / fo an einer groͤſſern beveſtiget / auf er h 
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Eerſter Theil, ser | 


it hohen Berge’ der aus der See ſich erhebet. 
zligen zwar auf der Landſeiten / anf den nech⸗ 
n Hügela/ nur zwey Caſtelle; fo aber die 
tadt / wider allen feindlichen Anfall/ nicht we⸗ 
ftarf und veſt machen / beverab/weitandie 
Seiten Feine Bäume / Buͤſche / oder andere 
nderniffen ſich befinden/ fondern man ein 
yes und weites Ausfehen haben Fan. ‚Es hat 
orzeiten auf der Städte / da nun diefe Stadt. 
yauet/ein Abgott / Namens Ama/geflanden; 
ch iſt daſelbſt vor Schiffe ein ſicherer Hafen / 
bey den Sinefern Bao heiſſet / geweſen; da⸗ 
m hat man aus dieſen zweyen Wörtern / Ama 
d Gao das Compoſitum / oder uſamm⸗ge⸗ 
te Wort Amacao gefihmicdet / wiewol man 
tdiß Wort verfürket/ and den Ort Makay/ 
er / wie andere wollen / Makon nennet Diefen 
t / der damals noch mehrentheils wuͤſt und 
bebauet gelegen / haben hernach die Pors 
jefen/mitder Sineſer Bewilligung / zu bauen: 
d bewohnen angefangen / da dann derſelbe in 
Ber Zeit an Einwohnern und Kauffhandel 
geſtalt zugenommen / daß er zu einer ſehr bes 
imten Nahr⸗und Volckreichen Handels⸗ 
tadt worden. Und hat ſolchen glücklichen 
geceſſ nicht wenig befoͤrdert die überaus groß 
Zufuhr allerhand Kauff⸗Wahren / ſo von den 
xtugalliern zu Schiff aus Europa/ ganz In⸗ —— J— 
n / ja auch Sina dahin gebracht. worden. 0 
Bgleichen hat den Handel zu Makao noch Ri 
tervermehret die Freyheit / ſo alle Portugal: — 
daſelbſt von den Sineſern erlanget / daß ſie u) 
Bi Yen - Fahre Be 


























266. Erdbeſchr. Erſter Theil, 


Jaͤhrlich weymahl in dieſer Stadt auf di 
Jahrmaͤrckte ommen / und freyen Kauff Mat 
del treiben mögen. Aber. wieder zu unſer 
vorigen Materi zu kommen / fo laufiet die au 
China folgende Cuͤſte bis an die Enge / welch 
die Holländer nennen den Canal von Pieko 
und die Enge de Vries / mordurd aus den 
es wahr iſt / was davon man auskommen laffet 
Der Uberreft des Meer⸗Geſtads von Aſien gi 
gen Norden / ift bekannt. unter dem Name 
Zartaria / da infonderheit des Promontoriid 
der Vorgebuͤrgs Taibin / als auch der Ström 
Peſida / Jeniſceja / und Oby Meldung gefehid 
von welſchem aber man nos) Feine eigentlich 
Erkaͤnntnis hat. — I 
Die Meer⸗Cuͤſte vonEuro 
pya/amDceanm. 7 
9 jegt genannten Fluß Oby / kommt 
Enge Waygats oder Naflau / und di 
folgt gegen Weiten die Cuͤſt von Moſcau; 
gends Sud⸗Weſt / Norwegen u 
Teutſchland / Niederland / Fran 
nien und Portugal/ bis wieder an | 
entlegeneEnge de Gibraltar. Die mehre v 
nähere Erklärung diefer Cüften wird zur 
Beſchreibung Europens ver 7 
ſpa ret. 4— 
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Der jenigen Königreichen und gänders 
welche in dieſem Erften Theil weitläuffig 


beſchrieben / und meiſt entheils in Char⸗ 
a vorgefteller worden, 
"ES 


Ni Boffina 
Alan 
America. | 
Antiliiche Inſeln. 

Brabia. 

Aſia. 
Varbarey. 
Bermudes. 
Biledulgerit. 
Braſilien. 
Cafteria. 
Canada. 


Canariſche Joſln — 


ie Inſelu. 
Caſtille d'Oro. 
Ceylon. 
Chili. 
China. 
Congo. 
Egypten. 
Florida. 
Georgia. 
Guajanag. 
umnea. 
Ze, | 


Si da sein ” 
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Nigr 
vol Länder fo um derfelben gelegen. 


Tartarey. 





| Blatweiſer. — 
Indien jenſeit des Ganges. 
Island. — 














Madagaſcar. 

Magellanica. 

Maloiviſche Inſeln. 24 
Malıha. / 361 
Mexico. MM 
Mogsliſches Reich, sıo 
Meoluceſ he Jaſeln. 2 — 
Monomotaya. 314 
Neu-Engelland. —— 






Neu⸗Frauckreich. 
Neu⸗Hiſpanien. 
Neu⸗Holland. 
— — 













on NE, >) w * 





Nubia. J 
Perſien. r : 
Peru. | - * 1708 
Philippiniſche Infeli. 574 
de la Plata. | 204 
Sondifche Inſeln. $47 
Sudpol. kaͤnder / ſo um denſelben gelegen. 28 
4937 







Terceres / Inſeln. 
Tueuman. 
Tuͤrckey in Aſia. 
Virginia. 
Welt⸗Kugel 
Zaara. 
Zanguebar. 
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GEOGRAPBRIX UNISVERSALIS 
| Pars pofterior. 
Das iſt: i 


Derallgemeinen. 

rdbeſchrei⸗ 

bung anderer 
Sheil / 


Darinnen der berühmtefte Haupt⸗ 
Theil der Welt / nemlih: — 
LQuropa / 
Samt deſſen vornemſten Koͤnig⸗ 
reichen / Laͤndern / Inſeln / Staͤdten 
and Schloͤſſern / wie auch Land »Charten und 
Rappen / nebenft denen fich daſelbſt fo wol vor lan⸗ 
ser / als kurtzer Zeit zugetragnen Denck⸗- und noch 
2. Heutiges Tages Sehens »wärdigen Sachen 
auf das deutlichſte enthalten. 
Anfangs inScanzöfifcher Sprach befchrie; 


ben Durch, Bu 
P, du Val, Ihrer Könige, Majeſt. in 
Franckreich Geogr. Ordin. 
Hernach aber ins Tentfche uͤberſetzet / und 
in Diefer zweyten Edition / an anterfchiedlichen 
Orten / wo es die Noth erfordert / um 
ein merkliches vermehret. 
Ruͤrnberg in Berlesung Johann Hoffmanng/ 
Kunſt⸗ und Buchhaͤndlers / aogr, 
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Vorbericht 


Uberfeges. 
Bochseehrter Leſer· F 


ER NE und bevor Er ihme vornim̃t / 
ieſen andern Theilder Geogra⸗ 
phie zu durchleſen / wolle Er ſich 
großguͤnſtig berichten laſſen / daß wo der 
Autor bißweilen in eines und andern 
Landes Beſchreibung (wie auch im 
Erſten Theil geſchehen) ziemlich kurtz 
gegangen / wir ung beflieſſen / wo es 
die Noth erfordert / aus andern hoch 
berühmten Autoren ein und anders 
merckwürdiges bepgufügen / und die 
neueſten Sachen diefer Zeit zugleich 
obzuhandeln / um daurch ihme Das 
hantze Perck deſto beliebiger —— 
nehm⸗ 





























































Br 


ran machen. Er molle fid 
‚auch nicht Daran kehren / mann big 
teilen der Autor / als ein Framos 
wider andere Nationen fich etivag zu 
viel mit der Seinigen hervorthut/ und 
andere Dagegen gering zu achten ſchei⸗ 
net. Die Anfprüche Diefer Kron an 
andere Sander und Hersfchafften / fo 
diefer Autor unterweilen ziemlich weit 
extendiret / wird er auch / Seiner 
angebohrnen dext eritaͤt nach miffen 
aufs beſte zu deuten. Er lebe 
wol ar HUN: uno, 
2 Tagged ON TEE 


Fl, 
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———— 
Europa. 


Ey Iner der vier Haubt⸗Theilen Det 
Y: n Melt/ift/iin®etrachiung ſowol feinge 
ea trefflichen Rönigreichen und Herr⸗ 
EZ haften als auch der unvergleichli⸗ 
chen Policey feiner Städte / und Communen; 
wie auch deffen Innwohner Burgerlihen 
Wandels / groſſen Gewerbs / gefunden Lufits / 
und herrlicher Sruchtbarkeit/ denen andern 
Theilen vorzuziehen; und dannenher unter ihr 
nen der allerconfiderablefie. Und ob ſchon / 
die Groͤſſe belangend / Europa mit dene andern 























































































der kleineſte unter ihnen / fo iſt es jedoch denen 
felben auch hierinnfalls vorzuziehen / indeme es 
in Denen andern Theilen der Welt viele Laͤnder⸗ 

durch feine ausgeſandte Colonien / bevoͤlckert. 
Europa hat der Welt Alerandrosund Cæſares 
gegeben: Und an der Monarchi der Roͤmer 
und Griechen das Haubt und groüffeften Theil 
inngehabt; deswegen ſolches auch in Geſtalt 

eines Frauenbilds / mit der Kron auf dem 




















Haubt / im Gemaͤhl norgeflellet wird. Anlan⸗ 


gend fein Lager / iſt ſolches gegen Niedergang 
unter der fo genannten Zona temperata / wur 
durch e8 befreyet iſt der unerträglichen. Hitze 
Africæ / deren auch Aſia ſeinen mia Ä 
E a 









































2 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 


Ländern: empfindet. Der: Ei ift durchger 


hend. mild/anffer.in denen aͤuſſerſ —— 
ternacht ligenden Laͤndern. Die. Erde trägt 
allerhand Getreid und Fruͤchte alſo reichlich / 
daß auch denen andern Theilen der Welt da⸗ 
mit Fan: begegnetimerden: Seine Laͤnge / an⸗ 
zufangen am Capo di S. Vincent: in Spanien 
gegen Niedergang / biß in Moſcau an den Fluß 
Oby Nordenwerks / erſtrecket ſich auf drey ehen 
Hundert Meilen; die Breite aber / von Mittag 
gegen Mitternacht / nemlich vom Capo di Mas 
fapan in Morea / biß an das aͤuſſerſte Vorge⸗ 
buͤrg in Norwegen / betraͤgt neunhundert Mei⸗ 


len. 
Es hat Europa gegen Mitternacht den 

Oceanum Septentrionalem ,. ſonſten auch 
Mare Gläacialesdas Eis⸗Meer / wegen des vie⸗ 
len Eiſſes alſo genannt; Abendwerts / das groſ⸗ 
fe Welt⸗Meer / Oceanum Atlantienm Mitt 
tags das Mittel⸗ Meer/ Mare Mediterrane- 
um; und jenſeit deſſelben Africa : "Und gegen 
Aufgang find feine Grentzen erfilich/an gedach⸗ 
tem Mittel Meer anzııfangen/ den anhangens 
den Archipelagum ‚oder das Weiſſe Meew 
vordefien Mare Egeum genannt... Ferners 
die Enge bey denen Dartanellen und Gallipo⸗ 
lis St. Georgen Arm / ſonſten au Helleſpontus 
geheiſſen: Dann das Mare Propontidis, Ds 
der Mare di Marmora, und die Enge dieſes 
Meers bey Conſtantinopel / Boſphorus Tra- 
cicus; fuͤrters / das ſchwartze Meer / Pontus 
Tuxinus, auch Mare Magiore genannt. SB 
m: 








Auderer Theil, | 23 
lich folgt der Arm dieſes Meers / ſo die Enge 
bey Eaffa/oder der Eingang S. Johannis heife 
fet/und diefeg Meer / mit den Palude Meoti- 
dis ‚fonften Mare della’ Zabache , jeßo.aber 
Eimen ,. vereiniget: Von hier lauffet die: 
Grentzſcheidung dem Frummen Lauff deg 
Stroms Don /Tana oder Tanais nach bis wo 
er ſithh wieder gegen Riedergang wendet; von 
Dar einer geraden Lini nach vollend biß an den 
Oceanum Septentrionalem ,. unfern des 
Stroms Oby / ſich erſtrecket. Etliche zwar. 
ſptingen am Urſprung des jetzt beſagten Fluſſes 
Don bey’ Beſtimmung der Grentzen ab; und 
jiehen von dieſes Stroms Urfprung eine geran _ 
de Lini durch Moſcovien / biß andag Mare Al-, 
bum, wordurch fie einen zimlichen Trackum 
von Europg abſchneiden. Aadere dahingegen 
erweitern Europæ Grentzen dergeſtalt / daß in 
oche fie alle des Groß⸗Fuͤrſtes in Meſcovien 
Conquſten ia der Aſtatiſchen Tartarey mit ein, 
hlieffen: Aber dieſen iſt nicht ficher zu folgenz 
fintemal fie dergeſtalt Europa mit Aſia con- 
fundiren / dannenhero ficherer zu fagen: Der 
Groß Fuͤrſt in der Mofean befige fo mol ı.. ald 
auch der Groß Zürckin dieſen heeden Theifen 
der Welt unterfchiedliche Landſchafften N 
Europæ vornehmfte Theil beftehen in feſtem 
Eand/und vielen Inſulen. Wanndiefelbe/ ihr 
rem Lager nach / ordentlich folfen benamt wer; 
den / fo zeigen fich Abendwerts die drey Erb; 
Königreiche Spanien/ Portugal/und Frans 
reich. In deffen Mitten ————— 



















































































4 Det Allgemeinen Kröbefchreibung 










































liche Bandfchafften / deren doch jede hinwieder— 
vm unter dem Gebiet verſchiede er Dberer ſte⸗ 
het. Und zwar nechſt an Franckceich und def: 
kn Örengen herum,ligen die fo genannte fieben 

tiederlandifchen Provinzen : Eotharingen : 
die freye Graffchafit Burgund : Schweiß: 
und Saphoyen; hierauf folget Teutfchland 
und Stalien. Nordenwerts End die Erb Ko— 
nigreihe Dennemard und Schweden ; item 
Norwegen / fozu Dennemard gehörig. Ge: 
gen Anfgang beſchlieſſen Furopa dren deſſelben 


groͤſe Länder: Polen / Moſcau und die Tuͤrckey. 


Anter dem Namen der Europaifchen Tuͤrckey 
werden verfanden: Die Selbitige Türen / 
Öriehenland/Ungarn, Siebenbürgen’ Walas 
Hey Moldau / die Herfhafft Ragufa / und die 
Beine Tartarey / Die Infulen Europe ligen 
eines Theile in dem groffen Welt⸗Meer / anders 
Theils in dem Mittellaͤndiſchen: Und die üb: 
Eigen in dem Baltifchen Meer. In dem Dce 
ano finden ſich die fo genannte Britannifche 
Sufulen/unter denen Engelland ; Schottland / 
und Irrland die vornehmſten. In dem Mit⸗ 
tel, Meer der Welt ind; Sicilia) Sardinia/ 
Lorſica / und Candia. Die Fafulen des Bal⸗ 
tiſchen Meers / anſſer fuͤhnen und Seeland / ſo 
Den vornemſten Theil von Daͤnremarck formis 
ven ſind gegen Die vorgenannten von Feiner-fons 
dern Wichtigfeit. EN 
Unter denen berühmteften Gebürgen in Eu, 
Tops iſt das PireneifcheGebürg oilchen Spa: 
nen und Franckreich; die Schmeikerifche UL 
pen 








Anderer Ebel. g 


pen; das Sebuͤrg Cevennes in jeßt:gedachtem 
Franckreich und Sterra Morena in Spanien. 
Der Berg Apennin in Stalia: Parnaſſus in 
Griechenland: Erapak/ zwifchen Polen ın;d 
Ungarn; die Montes Nipheiin Moſcovien: 
Und der brennende Berg Uetag / jetzo Mongis 
bello in Sieilien. An vornemen / berühmten 
and groffen Waſſerſtroͤmen fehlet ed auch richt, 
Hiſpanien hat neben audern die Flüffe Zap, 
. Suadiano ; Guadalquivir / und Ehro Strand; 
eich / die Seine) Loire, Saronne/ und Ryofne. 
Teutfſchland / die Thonau / den Rhein / die Eb/ 
und Oder. Polen / die Weixel und Nicper. 
Moſcau / die Wolga und Don. Engeiiond 
„ die Tems:; Schottland’ die Thayz mind Jıy 
land/ den Sennen. — 
Wann Europa betrachtet wird nach ſeiten 
Ständen und deyo Titulen/nicht zwar /tsie ier 
Ordnung nach ie gehen; fo finden ſich zwey 
Kay erthum das Tenffche und Türeifche, Sies 
ben Koͤnigreich deren Könige feinen Höhern uͤ⸗ 
ber fich erkennen. Spanien/ Frandreich En— 
‚ geland’ Portugal / Schweden / Dennemarck 
und Polen ; wiewol diß letztere ein Woahl Koͤ⸗ 
nigreich iſt. Acht Churfürktenehum : Maintz / 
Lit Con Boͤhmen / Bahern Sachfen, Brans 
denburg / und Pfaltz. Ein Ertzheroathum / 
Deſterreich; zwey Groß⸗Hertzogthum Moſeo⸗ 
pien und Toſcana ‚Sechs Hertzogthum / ohne 
dieſe A fo im Roͤmiſchen Reich ligen : Lotharin⸗ 
gen / Saphohen/ Mantona/Modeng, Parma / 
and Churland. Bier Fuͤrſteuthum / dermalen. 
1) uvune 





















































































































s Der allgemeinen Erdbeſchreibung | 


—' — — —— —— — — — — 


unter dem Tuͤrcken: Siebenbuͤrgen / Walla⸗ 
chey / Moldau / und die kleine Tartarey Acht 
Reſpubliquen / oder freye Herifchafften: Hol— 
land / Schweitz/ Venedig / Geung / Lucca/ S. 
Marin / Raguſa /und Maina; ungenannt dies 
ſe/ ſo im Roͤmiſcen Reich in Zeutfchland ſich 
Anden / dergleichen die fi eyen Reichs⸗An⸗ 
See⸗Staͤdte ſind. Uberjeßt:-benanntefinden 
ſich noch eine groſſe Anzahl Fuͤrſtenthum / ſowol 
‚in Teutſch⸗als Welſchland / die: zwar in ihrem 
Gebiet Scuverain ſind / doch aber von einer hoͤ⸗ 
heren Macht dependiren. —F 
—Andere theilen Europa unter ‚folgende Fuͤr⸗ 
ſten und Herrſchafften: — 
Der Day. | 
Der Käyfer. 3 
Der König in Hiſpanien. 
in Franckreich. 
in Engelland. 
in Portugall. 
in Schweden. | 
in Daͤnnemarck. | 
Der König in Polen; bier gerechnet 
| De Hertzog in Churland / und theils der Coſak⸗ 


en | | 
Ä Die hurfürftendesnöm Reich ineulſch 
and. # 

Maintz. 


| N Trier, 
Die Churfuͤrſten zu⸗ Cöllen. 









Anderer * Theil. beil. 


Sachen. m 
DieCharfurſten zu⸗ — 


Die Geiſtlichen: md 
‚Die Weltlichen Sure 
Reihen 
Diegregen re tädfe. 
AnSee⸗ 
Die Fürſten in Welicland. — 
Die Hersfchafft Venedig. 
‚Der Hertzog von Saphoy. 
Die Herrſchafft Genua. 
Der Groß Hertzog von Floren. 
Der Hertzog von Mantua⸗ 
von Modena. 
von ee 
Der Biſchoff von Trien 
Die Heriſchafft —— einigen aim 
Fleinen Fuͤrſten. — 

Die Schweitzer und deren Bundsgent ih. ba 
* — der vereinigten füed 
ande 
Der Groß Tür) unter welchem begriffen: : 
De so in Siebenbürgen. 

hi 


Greg 





Mold 

Der Chan / in der Eleinen Tarkarey. 
eh Herꝛrſchafft Ra guſa. — 
ie Landſchafft der Mamottiin Mo; und 

ein Theil der Coſſaken. 

Der Groß⸗Fuͤrſt in Moſcau. 

en Hertzog von aa ir 
u 





Hein 









































8 _Der allgemeinen Eröbefchreibung. 

Heinricus IV. König in Srandreich/hat za 
feiner Zeit ein Proje&t entworfen s und in dem⸗ 
selben die Staͤnd und Chriftliche Republignen 
in Europa in funfzehen bey nahe gleiche Hera 
ſchafften / die ihre benamte Grentzen hätten/ und 
die man nicht überfchreiten koͤnte / ein und abge⸗ 
theilet: Aldı 


— des Papſts Herrſchafft / darunter begrif⸗ | 


Das Gebiet der Kirchen: und 
Das Koͤmigrei ch Neapolig, 
— Kayſerthum. Juͤnf Erb⸗Koͤnlg 


Spanſen. 

Franckreich. 

Groß Britannien / darunter verſtanden Engels 
—— Irrland. 

weden 


Die Lomdardi in ſich ſchlieſſend das Gebiet des 
Hertzogs von Saphoy; Montferrat und 
Miyland/auffer Eremona. NER 


Bier Wahl,Sänigreich. 

Huagarn/ zufamt Siebenbürgen / Wallacheh 
und Moldau. FR 

—— | 
ohlen. ——— 
Daͤnnemarck. a 
Zwo Reſpuliquen / die ſich Ariſtocratiſch 16; 

gieren. Y 
Venedig / ſamt Sicilien. a, 
Italia / in fo vieldiß Gebiet ai see r 
| deng / 
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dena) Mautua/ Parma/ Genun/ und Lucca 
im ſich faſſen. 
Zwo Reſpubl quen/ die ſich Democratiſch re⸗ 


| gieren. Ä 
Die Niederlanden mit begriffen Eleve und Guͤ⸗ 


Die Schweitz / nebenſt der Frey Grafſchafft 
Sn ——— das Trientiſche 
zebiet 
In Europa wird faſt durchgehends die 
Chriſiliche Religion getrieben / deßwegen auch 
einige es benennen mit dem Ramen der Chri⸗ 
ſtenheit. Seine Junwohner find durch ihr 
Sorgfalt zum Chriſtlichen Glauben kommen; 
haben and) denſelben biß in America / Afrixa 
und Mſa ausgebreitet. Benebens denen Rs 
miſchCatholiſchen / Augſpurgiſcher Confeſſions⸗ 
Verwandten / und fo genannten Reformirten / 
gibt es auch andere Seceten Mahometaner / 
und gegen Norden etzlicher Laͤnder Abgoͤtter. 
Es wird die Catholiſche Religion am meiſten 
getrieben / wo die Lateiniſche Sprach: und das 
Schiſma / allwo die Sclavoniſche: Und die 
Evangeliſche und Reformirte Religion / wo die 
Teutſche Sprach im Gebrauch iſt Das Zus 
denthum iſt mehrer Orten gerfirent / doch wird 
es in eglichen Städten, aus Verguͤnſtigung det 
Obern gedultet: Aber aus Spanien Frank 
reich and Portugal inſonderheit gänzlich aus⸗ 
gebanzet. Es wollen einige eine joiche Ber 
gleichung anſtellen / daß wann man alle bekann⸗ 
96 Länder der Welt / alwo einige Religivn und 
Ap Gol⸗ 









































10 Deen gemeinen Eröbefchreibung 
’ Gottesdienſt in Ubung / in dreyſſig gleicher The 
abtheilete; fo wuͤrde ſich befinden / daß du 
| Chriftenthum hieran fünf/ und die Mahom 
II tiſche Lehre ſechs; dag Heydenthum aber d 
al brigen neunzehen Theil austrüg und erfüllet: 
1 In Europa hat eg pier Hauptsoder Sprachen 
[i dir Teutſche/ Latemiſche /Griechiſche und Scle 
 bonifche. Die Teut che Eprach theilet fic 
| wiederum in drei Theil / Zeutfch / in Teutſck 
u land; Saͤchſiſch/ in Engelland und Shot! 
nl land; und Vaͤniſch/ in Dännemar / Schwe 
Il den / Vorwegen / undin Freiand Die Batein 
| ſche Sprach gehet in Welſchland / Spanien un] 
| Frankreich; die Griächifce mar weyland it 
| vier unterfchiedliche Zungemals da ſind: Di 
| Ateifche/Zonifche/Dorifche , und Eoliſche ab 
| geheilt. Die Sclavonifche ift im Gebraud 
ih bey denen Böhmen, Polen / Moſcoviten / und 
Sl Eclavoniern. Uber dieſe jetzt vermeldte vier, 
Bu | finden fich in Europa u och andere ficben Spra: 
Bi chen / doch nicht von ſolcher Wichtigkeit / mie die 
ll Yorigeny dieſe find: Die Albanefifche / Coſaki⸗ 
dl fhe/ingarifcheFinnländifche ’ und Irrlaͤndi⸗ 
J ſche Sprach / darzu noch gehören die Bretoni⸗ 
J [hend Basfifhe. Die Eofakifche Eprach 


N vergleicht fich mit der in der Fleinen Tartarey 
' uͤblichen Redensart. Die Finnlaͤndiſche iſt in 
Finn/ und Lapland im Schwang; die Breto⸗ 
niſche in der Landſchafft Gaͤlles im Engelland/ 

desgleichen in Bretaigne in Franckreich. Und 


vbſchon noch einiger anderen Sprachen auch 
Meldung gefchicht; fo find dos) dieſe jetzthe⸗ 
| ans 
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nannte die vornemſten. Unter denen alten 
Jinwohnern Europe find voriger Zeit die 
Griechen / wegen ihrer Weißheit und Willens 
baten; die Römer aber wegen ihrer Welt 
befandten Krieg und Helden: Thaten vor arts 

dern berühmt gemefen. — 

In denen letzt⸗hingelegten zweyen Seculis / 
haben ſich etzliche gegen Welten ligende Natio⸗ 

nen / durch dero verwunderliche Schiffahrten / 
nicht weniger berühmt gemacht, Von denen 
Innwohnern Europenswird fonderbar notis 
‚ret/daß faft jede Nation unter ihnen eine beſon⸗ 
dere Anmeigung zu dieſem oder jenem muficas 
Aiſchen Inſirument verſpuͤren laſſe. Alſo ſagt - 
man / daß die Spanier auf der — die 




















Frantzoſen auf der Lauten / die Welſchen auf den 

Guitara / die Teutſchen auf der Trompeten / die 

Tuͤrcken auf der Flauten / vie Schweitzer auf 

der Pfeiffen / die Holländer auf der Trommel / 

die Engelländer-aufder Violen / die Schotten 
auf der Sackpfeifſen / und die Irrlaͤnder auf der 

Harpfienercelliven. — 

Hieroben iſt unter andern auch gedacht wor⸗ 
den daß Europain die andern Theile der Welt 
viele Eolonien und Voͤlckerſchafften von ſich 
ausgefandt habe; dahero nicht uneben ſeyn 
kan / wann bieroon mehr Nachricht gegeben: 

Und wie folglich Die Europaer ihre Reis 

| fen und Wiederfehren dorthin ans 
s a 
| wird. 


Abvj 
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Gegenwaͤrtiger Zuſtand de⸗ 

ver Laͤnder / Veſtungen / und an: 

derer Oerter / welche die Innwoh—⸗ 

ar Europein denen Weſt und Of ne 
dien — und innha · 


fNtier denen Nationen Europæ / finden fi 

For allen andern die Spanier und Portu— 
gelen/die erfimals ſich unterfangen / vermittel 
langwieriger Neiien zu Waſſer / fremde Lände 
mit glücklichen Erfolg aufgufuchen und theilg 
derfelbenzu bevölcfern ; und zwar fohaben die 
Spanier ihr Vorhaben Weſt waͤrts/ die Por⸗ 
tugeſen aber Oſt⸗ warts am meiſten werckſſellig 
gemacht. hierüber auch beede von dem Papfſt 
Alexander dem Sechfien einen Donations⸗ 


Brief erhalten Kraft welches alte folche Rande 


ſchafften / die fie entdecken unb erobern würden/ 
ihnen geſchenckt / und eigenthünlich uͤberlaſſen 
ſeyn ſollten. Andere Nationen in Europa das 
ben mit der Zeit diefe des Papſts Freygebigkeit 
nicht fo wollen gut ſeyn laſſen und mit folder‘ 

fih befriedigen 5; dannenhero die Franzofen/ 
Engelländer und Holländer / an folherSchens: 
ung auch Theil haben wollen ; und war ſo iſt 

Zeit hero / mit Befikung ein und andern Orts 
die ſer entfernten Ränder / Öfftere Veränderung” 
Yorgangen; für jetzo aber haben die Spanier | 





Andere Ebel : 13 
BE 1. — — reinen 
“in der durch fie entdeckten Neuen s oder 


America / anoch im wurdlichen Beſitz / den bes 


‚Ben und auch groͤſſern Theil der fo genannten 
Weſt⸗Indien oder Ameriew/nebeng einer grofs 
fen Anzahl Städte. 37 

Theil America / haben ſie im Beſitz Neu⸗Spa⸗ 
nien / mit begriffen dig Audienzen oder Parla⸗ 


menten zu Mepicor nadajalares. und Guati⸗ 


mala. Ferner / die Inſulen Cuba, Hiſpaniola 
Callmo die Srargofen in dero Weſtlichen Theil 
angefangen zu wohnen) Boriquen/und anderes 


©. Auguſtini und S. Mattheo in Sloridas. 


über dih noch ein Theil vox der Landſchafft 
Neu⸗Mexico. In dem mittägigen Theilimes 


rica ſtehet ihnen zu Gebot die Landſchafft Ca⸗ 


ſtilla d'oro / ſonſten auch Terra firma genannt / 
hierunter werden begriffen die Auden en von 
el und dem Königreich Neu⸗Granada. 

erner gank Peru, allwo find. die. Audienzien 
don Quito Lima / und la Plata: Hierauf folge 


die Landſchafft Chili / nnd Paraguay; unter des 


ver legteren auch die Provinzien Tucuman / und 
la Data mifverflanden werden; und fo viel in 
America. In Aftica/ an dem Mare Atlantis 
eo / in dem Koͤnigreich Fez / haben fie die ſtarcke 
Veſtung La Rache / und Mamora. Die In⸗ 
fulen Salomonis in dem Sud-Meer und die 
©: nariſche Eylonden Weſtwarts bey Africa 
liegend. in Oſt⸗Indien behalten fie aunoch 
die Inſulen Philippinas / ſonſten auch Manil⸗ 
hasgenannt /dengrofferen Theil. So haben 


frand luͤchlech / vori⸗ oder 12, Jahren / in‘ 
Avij 


denen 


dem Nordlichen 
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“denen Molukkiſchen Eylanden / unferfehiedliche 
läge als: m der Inful Ternaten Gammala⸗ 
me / und Nueſtra Sennora del Roſario: in 
Lidore/Taronla / Caſtelviejo und Marieco : in 
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J 


Silolo / Gilolo / Sabugo / Aquilamo / Tolo/ J 
Hau und Jaffougo annoch inngehabt und be⸗ 


ſeſſen; Zeithero.aber ſolche verlaffen. 


Die Portugeſen befigen in dem mittaͤgigen 


‚Americaganz Brafilien/ und in folcher Land, 
Schafft längft des Meers die Capitania von Pas 
ta Maranhon / Ciara / Rio grande, Paraibä/ 


Zamaraca,Dernambuco/ Seregippe / Bajade 
fotos los Santos / log Isleos /Porto Segurd/ 


Spiritu SantoyRio Faneireyund S. Dirces 


tio. An dem Mund deg mächtigen Stroms 
D’ Umazoneg haben fie die Dläße Eftero , Cor: 
duba / und Cogemine. In Afriea an dem groſ⸗ 
fen Welt: Meer/ im Konigreih Marocco / die 
Stadt und Veſtung Mazagan/ und Cartgueſ⸗ 


ſem; desgleichen in Guinea, Congo/ und Ango⸗ 
la einige Veſtüngen; item/die nal St. Tho⸗ 


mæ / wie auch die Inſulen Acores oder Terceraz 
Madera,Porto Santo / Capo Verde, del Prin⸗ 
eipe/di Fernando Po / und Annobon. In Oſt⸗ 
Indien ſind ehedeſſen die Portugeſen unter als 
len andern Nationen Europe die wächtiaften 
gewefen: An deren Stell anjetzo die Holans 

der ſind / als welche Deren vormals innengehabte 
befte Plaͤtz anjego befigen. Ihnen / den Portu⸗ 
gefen/bleibt noch übrig in Cafraria / ſonſten die 
Luſt von Monom otapa genannt in Africa / dag 
Schloß Coffalla / das Dorf Sena, ke 

“ r u 








Andere Che. 1 
‚mit einem geringen Fott am Vorgebuͤrg de Eos 
rientes; nebeng einigen andern Forten am 
Ausflug des Stroms Cuama / nnd derandern. 
Fluͤſſe felbiger Gegend. Sn Zangibarı oder an 
der Cuͤſt Melinde/haben fie die Stadt und Bes 
ſtung Mozambique / zuſamt dem Sort S. Mar⸗ 
co; einige Factorien und etliche kleine Forten / 
zu Angoxa und Quilimane. Ferner / ein Schloß 
zu Duiloa / und eine Factori zu Monfia; wie 
auch die Stadt und Veſtung Monbaze und das 
Schloß zu Melinde; darzu gehören die Doͤrf⸗ 
fer und Factorien zu Patennd Ambaze. Die 
Handlung an der gangen Cuͤſt von Africa, von 
dem Vorgebürg der guten Hoffnung’ bıfan 
Das rothe Meer; und in der Suful Zeeofora/ 
zu Aden/und Fartach in Arabia / und zu Baſſora 
oben am Sinu Perfio. In Perſien haben ſie 
Ahre Factorien / und die Heiffte der Zoͤll in der 
Juſul Baharein / und zu Congue. Desglei⸗ 
chen ihre Handlung zu Bender⸗Rich / am Capo 
De Jaſques / und mehr andern Orten dieſer Ges 
gend. In Indien ſelbſten / im Gebiet des groſ⸗ 
ſen Mogors iſt annoch in ihren Haͤnden die 
Stadt und Veſtung Diu / und Damaon mit des 
‚nen Forten oder Schantzen S. Jeronimo / S. 
Johann Kielme/Mahi / und Taraͤmpor. Die 
Stadt Bacaim / zuſamt der Inſul Salſete / dem 
‚Sort Bandera / ſonſt Manora genannt; das 
mit drey Baſtions fortificirte Derff Tana, und 
dem Felſen d’ Afferim. Am Fluß Ganges / 
der Flecken Dugeli ; hiernebenft treiben ſie ih— 
zen. Handel auf Agra / Amadabat/ Cambaja / 
Bi. ur u⸗ 
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Zurate / Brochia / und. ingank Bengala. Sn 
Deean iſt die Stadt Chaul / zufamt denen For: 
ken Morrho / de Caranga / und das Dorf Maf 
fagam; deme folgt die Haubtſtadt Goa / mit 
ihren herumligenden Schangen und Beflungen; 
das Kand Bardes / und vorbenannte Inſul Sal: 
fette. In China ſtehet ihnen zu die Stadt Ma⸗ 
cao / in der Inſul Solor das Dorff und angele⸗ 
gene Fort Larentoque; und treiben darbene— 
benſt ihr Gewerb und Handthierung indie Kds 
nigreiche Goltonda / Aracanı Pegu/ Tarnafses 
rim / Ligor / Odia / und mehr andere Ort in Si⸗ 
am ; wie auch in Camdodiam / desgleichen in dig 

Juſulen Macaflar und Timor. | 
Diie Hollander haben zwar in legt. verwiche⸗ 
nem Fahr 664. in America / durch die Engels 
laͤnder ihr fo genanntes Neu: Holland ; und in 
demjeiden die Stadt Manhatans / (die ſie Neu⸗ 
Amflerdam genannt) zuſamt dem Fort Oren⸗ 
ge, wie ingleichen die Inſulen Eurasay, und Tas. 
Dago verloren ; doch behalten fie nach die Inſu⸗ 
len S. Euſtachio und Saba; desgleichen auf 
dem beſten Land die Stadt Coro / und am Ge 
Rad Sujana dir Colonien Boron/Efquib, Bre⸗ 
bice / Aperwace / mit noch einigen andern ange⸗ 
legenen. In Africa beſitzen fie Arguin / Goree 
am Capoverde / und S Andre an dem Fluß 
Gambie; in Guinea dis Veſtung ©. Giorgis 
della Ming / das Fort Nafau/und Capo Corſo. 
In Angola verſcheidene Forten; und Pavoa⸗ 
ja in der Inſul S. Thom. Am Vorge⸗ 
uͤrg der guten Hoffnung an des Tafel a 
| zwe 
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wey Schanken; und die Inſul Maurice Oft: 
warts der groffen Inſul Madagafcar. In 
DE: Indien/am Geſtad Malabar /Onor/Bar⸗ 
celor / Mangalor / Cannanor / Grangandr / Co⸗ 
chin und Coulam. An der Cuͤſt von Corodman⸗ 
del / Tutekorin / Negapatan / Karkalle / das Fort 
Bueldres zu Paligeate / die Factorien zu Cari⸗ 
al / zu Polſera / und an andern Orten. es 
ſeit des Fluß Ganges / Malacca / zuſamt denen 
darzu gehörigen Inſulen / Schantzen und Haͤ⸗ 
fen. In der Inſul Ceylon die Staͤdt und Ve⸗ 
ſtungen Negumbo / Columbo / Galle; Baticale/ 
Trinquilemale / Jaffanapatan / und noch eine 
Veſtung in der angelegnen Inſul Marar. In 
der! Inſul Javg / derer Haubt Comptoir / die 
Stadt und Veſtung Baͤtayta vormals Joca⸗ 
era genannt/ / ſamt Zugehoͤr. Ein Theil Der 
Kolukiſchen Eylanden namentlich : in Ter— 
nata/ Tacomma / Talueco und Malaja. In 
Motir / das Sort Naſſan. In Machian / Taf 
faſo / Tabillola / Naffaquia / ſonſten auch Nahaca 
genannt / und Mauriee. Fa Bachian / Gam⸗ 
meduore and Loboua. In Gilollo / Sabon / 
and Coma. In der Inſul Umbina / Combella / und 
Lovion. In denẽ Inſulen Banda / Naſſau / nñ Bel⸗ 
gique in der Inſul Rera ; und Ravenge in Poule⸗ 
way. In der Inſul Solor das Fort Heury Die 
In ſulen Savo uũ Boton bey Macaſar und noch 
ein Fort in der Inſul Timor. Ferner ein groß Stuͤf 
kãdes in der ſo genãtẽ Terra Auſtralis incognita / 
welches ſie Neu⸗Holland nennen; allwo ſind: 
ga Carpentaria / die Qerter Arnems / be — 
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d’ Entracht / fonften Concordia genannt / d’ E 
dels de Lewin / und de Ruitz. Viel Comptoirs 
und Factsrien in Perſien zu Combru und Iſpa⸗ 
han; desgleichen im Gebiet des graffen Mos 
gols / zu Agra / Amadabat / Cambaja Brochia/ 
Suratte/ Ugui/Eayumabafar/Deca / Patena 
und Pipilipatan. In Decan / zu Fingerla. In 
Coromandel / zu Tenegapatan. In Golcon⸗ 
da / zu Golconda / Maſulipatan /Paͤlicot / Dat⸗ 
ſcheron / und Bincolapatau. In Pegu zu A⸗ 
va / und Siriam. u Siam ſzu Odiat / in 
der Inſul Sumatra / zu Tie on / Priaman / Inda. 
pour / Cillebar / Jambi / Palimban / und noch eis 
nigen Orten dieſer Inſul. In der Inſul Java / 
zuBantam und Japara. In der Inſu Eaehrs/ 
zu Manado / und Macaſar. Die Handlung in 
der Juſul Zocofora. Am Geſtad Arabic / zu’ 
Mocha /Aden / und Faͤrtach. In denen Inſu⸗ 
sen Larek / Keſem / und andern um Ormus herum 
ligenden Orten. Zu Porca und in den meiſten 
Paͤtzen in Malabar. In denen Koͤnigreichen 
Biſnagar / Orixa / Aracan / Pegu: Desgleichen 
iadenen Städten Tanacerim /Pera / Ihor / Pa⸗ 
han, Patane / Singora/Bordelong und Ligor. 
Am Ufer China / in den Staͤdten Tunquin / 
Chincheo / und andern Drten. In der Juſul 
Borneo zu Rima; und endlieh / mit Ausſchlieſ⸗ 
fung aller andern Nationen / behaubten die Hol⸗ 
länder für ſich allein die Handlung an der Oſt⸗ 
lichen Seiten der Inful Sumatra /und na 
Ban; desgleichen in denen Inſulen Umboina. / 





nd. 
j 





Anderer Theil. . — 


* und zu Bima / in der Inſul Cam⸗ 

odia. 
Die Sranzofen in America beſitzen in Der 
andſchaſſt Sanada / jetzo Peu⸗Franreich ger 
annt Montreal/ Les trois Rivieres / Quebec / 
nd Tadoufac/ mit noch einigen Oertern auf 
em groſſen Strom ©. Laurenz. Ferner / Die 
rovintßz Acadie / ‚die Inſul Capo Breton / zu⸗ 
amt dem Fort S. Pierre; von dar ſie mit de; 
ven Wilden zu Nepigiguit auf der Cuͤſt ihren 
andel treiben, In der Saful Terre Neuf / 
laiſance / la Baye du petit Niort /Pemtagoet / 
5, Jean / Port Royal / und noch andere For⸗ 
ein Canada and Acadia. In denen Cari⸗ 
hifchen Eylanden / jet Iſlas des Antilles ha⸗ 
sen fie den halben Theil an ‚der Inſul S. Chris _ 

jophal / Eder andere ‚Theil gehoͤrt der engen 
andern) die Inſulen ‚Bartolame / S. Crux / 
S. Martin / Buadalupe / La Deſiree / Mare Ga⸗ 
ante / Les Saintes / Martinique / ©. Aloyſe / 
Sranada/ La Tortue; und unterſchiedliche 
Soldnien im Weſtlichen Theil der Inſul Dir 
ſpanibla oder S. Domingo. In dem mittoͤgi⸗ 
gen Theil America auf der Cuͤſt Gujana / die 
Inſul Caſene allwo das Fort de Ceperoux ans 
eo S. Kouys genannt; dieColonien/ Mas 
thuri / und D’ArmireCoron / Coonama / und 
Comaribiv. In Africa handen fie auf denen 
Strömen Senega/ und Cambie; zu Rufiigue 
an Capo Berde; und in unterfchiedlichen Paͤ⸗ 
kenin Guinea. In der Inſul Madagafcar/ 
won ihnen die Inſul Dauphin/ genannt ie 
| | en 
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ben fie dag Fort Danphin/mit noch einigen ar 
| dern Schangen zund felbiger Gegend die Inſ 
| S. Maria Bourbon / Diego Ruhs und fre 
IM ben auch ihren Handel auf Oſt⸗Indien nach Zi 
rate / und andere Oerter. | 
Die Engelländer haben bey wenig Kahıg 
hero / iuſonderheit nachdem fie ſich mit dene 
Hollaͤndern in Krieg verfallen / ihr Gebiet üı 
America mercklich ertgeitert. &ie befigen ü 












































den Nordlichen Theil defleiben Neu⸗ Engel 
land / zuſamt der Bay la Trinite/® hiuchet / umt 
Hein Plaiſanre in der Inſul Terre Neuf Fer 
Ber / Die Landſchafft Bırginiaumd die Fafuler 
Bermudes; ikem, Neu Holland / weſches Ki 
im Jahr vier und ſechzig mit dem Fort Neu 
Amfterdam/ und Dreuge / obgemeldfer maſſer 
den Hollaͤndern abgenommen haben. Einige 
neue Eolozien in Florida und in den Infulen 
Lucayas. Von denen Inſulen Antilles behal⸗ 
ten fie Barbada fa Barbou de / Anquille Mon; 
ſerrat / Nienes / fonften auch Mevis genannt) 
Antique; die halbe Jaſul S. Chriſtoff; und 
theils der Inſul S. Vincent. Die SafulS, 
Catharing/ die man auch De la Pre prdenze nens 
act; die Inſul Jamaica: Curacan/dela Trini⸗ 
ta / ©. Pointe und noch andere Colomen zu 
Suriname’ Maron/ und Sinamari zudem 
noch einige Forten am Geſtad Gujana. Sie 
haben auch noch neulich denen Spaniern den 
heruͤhmten und hochwichtigen Plak Porto Bes 
lv abgenommen. In AÄfrica⸗ an der Enge/ o⸗ 
der Fretum de Gibraltar / hakten fie ar 


| 
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anger: Und an Capo Verde S. Bhilippe/ 
agrin/ Naſchange / Cormantion (welches die 
oliander im Jahr 1665. ihnen wieder abge— 
ommen) Traguerari / und einige andereDläge. 
in der Inſul S. Helena haben fie auch ein 
ort. Ja Oft⸗Indien auf der Cuͤſt von Co: 
omandel / die Stadt Maderaſpatan Die 
aſulen Bombain / Angedive / und Poulerone; 
in Haubt⸗Comptoir zu Suratte; und dergleie 
en eines zu Bantam. Zu Iſpahanin Perfi— 
gund Combru (allwo fe die Helfite des Zolis 
nit genieſſen) haben ſie ihre Logien und Facto⸗ 
ten; desgleichen zu Agra /Amadabat / Cam; 
qaa / Brodta / Brochia / Oabul / Petapoli / Ma⸗ 
alipatan: im Königreich Siam / Eamdoja/ 
nd zu Tinxin. nee A N 

Die Schweden haben auch angefangen / in 
em Nordlichen Theil America / einige and: - 
hafiten in Befiß zu nehmen / Die fie Teens 
Schweden genannt. Alda haben fie dieCos - 
onien / Chriſtina / Gottenburg / und Eifin, 
be ee se | 

Die Dännemärder befißen auch etliche Dre 
rn Oſt⸗ und Weſt Indien. In Weſt⸗Indien 
Nord⸗warts haben fie Neu Daͤnnemarck: in 
Iſt⸗Indien aber / auf der Cuͤſt von Coroman⸗ 

del beſitzen fie Kranfebar / ſonſten auch 

Trango bay genannk / und 
Dansburg; 


* 











































































Der Europaer Cours / 
deffen fie fih gebrauchen auf 
Weſt Indien. | 


AR Yejenige welche den Oceanum oder das 
SI groffe Welt Meer beſeglen / befiunden aus 
der Erfahrung / daß die Winde’ ſo insgemein⸗ 
inter der Zona torriba (einem alfo. genaanten 
Theil der Erdkageh waͤhen / und Briſes / auch⸗ 
General Wind genennet werden blaſen von“ 
Oſt in Weſten; oder vom Ahfaang gegen 
Niedergang / gleich auch dad primummobile,, 
das Meer eben alio berregeti Die Winde / die 
man gemeiniglih von dem dreyſſigſten biß auf: 
den vierzigften Grad Nordlicher Breite em⸗ 
pfindet / ſencken fih von Weſten in Ofen: Auf 
dem Meer aber gegen die Polos Fan man fe 
ner beftändigen Winde fich verlaffen. Dahrro 
die Piloten aufden Schiffahrten‘/ durch eriangs: 
te Erfahrung ‚auf dero vollbrachten Schiffahr⸗ 
ten/bedacht fenn mäffen’die bequemſte Saiſons 
oder Jahres. Zeiten / wann dieſer oder jener 
ind pflegt zu wähen / zu beobachten ;- und der‘ 
nen nach ihre Reife anzuftcllen. Nhtwweniger 
zu bedeucken / was auf ſo cher Reife ihnen durch 
den Courant oder Strom des Meers koͤnne be⸗ 
gegnen / der fie öffter weit ang ihren Cours vers 
fallen macht; und wie hierinnfaͤlls ſie ihreChar⸗ 
den und Compaß einzurichten; und Die decli⸗ 
nation: 
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tion des Magneten zu beobachten / weiln: 


efelbe vieler Orten gar merklich variret. 


America wird. insgemein Weſt⸗Indien ges 


nunt; die Spanier / die ſelbiges erſtmal entdek⸗ 
t / haben auch auf dahin die. mehriſte Reifen 


rrichtet. Weyland hielten ſie auff ſolcher 
eiſe folgenden. Cours. Wann ſie von Spa⸗ 


en abfuhren / gieng die Fahrt auf die Inſul 


roß⸗Canarien oder auf die Inſul Gomera; 
n dar giengen ſie an Sud⸗Sudweſt / damit fie. 
h der ſogenannten Muſſons / oder des Gene⸗ 
l⸗Winds unter der Zona torrida / die allzeit 


nn Din Weſten zu blaſen pflegen / bedienen 
oͤchten; dieſer brachte ſie an die Antilliſche 


nſulen / la Deſiree / oder Dominique / auch je⸗ 
rweilen an Guadalupe / allwo fie ſich mit Waſ⸗ 


verſahen / welches dieſer Orten uͤberſtuͤſſig zu 


kommen. Endlich mit eben dieſem Wind/ 
Hteten ſie ihre Segel gegen Devar in der In⸗ 
Hiſpaniola/ und andere dortherum gelegene‘ 
etter / dahin ſie verlangten. Heutiges Tags 


dieſer Cours um etwas geaͤndert / dieweil ge⸗ 
iniglich jaͤhrlich aus Spanien zwo Schiff⸗ 


otten nacher WeſtIndien ablauffen/ deren: 


eine auf Neu Spanien / die andere aber an 


rra firma anlaͤndet. Im Ausfahren pfle 


1 fie zwar: erfi-gemeldten Strich annoch in fo 


it zu behalten / biß fie die genannte Inſulen 
Antilles / ſo meiſts Oſt warts ligen / ins Ge⸗ 
t bekommen; allda theilen fie ſich. Die: 


ige Flotte / die nach Neu⸗Spanien verlanget / 
et rechter Hand die Inſul Porto rn 
e ie: 
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die Stadt Domingo in der Inſul Hiſpaniola; 
wie au das darinn gelegene Vorgebuͤrg Ni⸗ 
zao / und Capo Tiburon / und ſetzet ihren Cours 
an auf Capo S. Antonio / ſo Weſt⸗warts 
zu aͤuſſerſt in der Inſul Cuba gelegen. Fuͤrters 
zwiſchen jetzt⸗ beſagter Inſul und der Inſul 
are durch; hinterläfft zur Rechten: die 
nful Pinos/und Capo di Corrientes; und ges 
rad an durch den Sinum Mericanum in de 
Hafen Vera Crux / fo Winter / als Sommers, 
Allda begeben ſich die Kauffleut zu Land / neh⸗ 
men ihren Weg auf die Stadt Log Angeles 7 
und endlich nach Mexico. Erfigemeldter: 
Hafen de Vera Crux / wird nicht allein Durch ei 
ne dahin gelegre ſtarcke Veſtung; fondern noch 
mehr durch die umher befindliche Sand: Bänk 
und Felfen befehäget. Die Ausfahrt aus 
Spanien / biß in dieſen Hafen Vera Crux ers 
ſtrecket ſich ordinari aufdrey Monat-Zeit. Die 
andere Flotta / welche man die Honduras⸗ 
Fahrer darum nennet / weiln ſie auf Honduras 
nnd Guatimala anlaͤnden / nach dem fie ihre 
Cours Sud werts mehr gedachter Inſul Hiſpa⸗ 
niola eingerichtet / wenden ſich nachmals nach 
Nordẽ auf Capo Negrillo in der Inſel Jamaica; 
v0 dar ſie recht an aufCapre Camad fahrẽ / uñ zu 
Truxillo / od' im Hafẽ deCavallos / oder quch wol 






im Golfo Dulce(weiln dieſe drey Ort in derkand⸗ 


ſchafft Honduras ligẽ) anlenden Die jenige * 
Die aus Mexico in die Maniliſche Eylanden zu 
reiſen gewillet ſind / dieſe begeben ſich vñ Mexies 
nach dem Hafẽ Acapulco / od de TEE | 
cam 






Anderer Cbeil.. _ . 29 
wam Suder,Meer (Mare del Sud) gelegen, 
Diefer Hafen d' Acapulco ift nicht allein groß, 
md vor allen Winden bedeckt / fondern wird 
uch durch eine gute Veſtung beſchuͤtzet; von 
Merico biphiehe: find bey achzig SpäiſcheMei⸗ 
en/und müflen die Kaufmanns Wahrenalle 
uf Manlefeln überbracht werden. 

Die Spanifche Flotte / die in Terra firma 
mlaͤndet / und davon benamſet wird / wann ſol⸗ 
he durch die Inſul Guadalupe oder die ange⸗ 
egenen Inſulen hinterlegt; nim̃t fie ihren 
Strich mehrers gegen Suden / biß ſie Capo de 
a Vela und del? Agua ins Geſicht bekoͤmmt / 
ind fuͤrters auf Cartagena angehet allda wer⸗ 
ẽ die Wahren zuLand gebracht / die in die Land⸗ 
chafft Neuuo Reino di Granata gehoͤren Die 
ndern Schiffe aber/derer Ladung nacher Peru 
eſtiniret / verfolgen ihre Reiſe biß Porto Belo / 
vordieſem aber lendeten fie zu Nombre de Dis 
san) daſelbſt werden ale Europzifche Wah⸗ 
en entladen; und über Land / mittelſt einer 
rt groſſer Schaf/ Vicunes genannt / biß nach 
Danama : Oder aber in Stud Weegs an den 
fluß Ehagre / der in dem engen Hals Landes, / 
d zwischen dem Nord⸗ und Welllichen America 
ch befindet / getragen. Zu Panama werden 
je hinwiederum eingefchifft nach Lima / oder 
lricca / welches der nechfte Hafen bey Potofi iſt / 
Ivo die Silber: Deinen find / die ehmals fuͤr 
ie reichten in der Melt geachtet tuorden. 

_ Auf der Zuruckreiſe aus Welt Indien in 
Spanien pflegen alle RESTMENN . 
0 



















































































25 Der allgemeinen Zröbefchreibung 
fo wol die aus New Spanien/und Terra firma 
als auch diefe von Porto Belo/und Cartagena 
ſich in dem Hafen Havanag / in der Inſul 
(weiches der ſicherſte und beier Hafen not 
gantz Weſt⸗Indien iſt / und noch — 
drey Veſtungen beſchuͤtzet wird) zu verſammle 
Von daraus nehmen ſie ihren Cours durch dei 
Canal deBahama / alsdann fie Nord⸗warts a 
gehen laͤngſt des Geſtads Florida / Virginia 
big Neu⸗Franckreich allda fie ſich wenden / un 
Winters Zeit bey Suden der Inſulen Terce 
ras; des Sommers aber Nord-warts genang 
ter Inſulen vorbey paſſiren und fo dann ihret 
Lauff gegen das Vorgebuͤrg Capo Finis Terr 
oder S. Vincent einrichten; und volenden 
cher Cadiz / oder in den Hafen S. Maria ein 
lauffen: wiewol ſie vordeſſen in dem Hafe 
©. Lucar angelaͤndet haben. Es ligen abe 
alle jetzt beſagte Meer Port im der Landſchaß 
Andaluſia und nicht fern voneinander. Kuf 
verwichener Zeit ſind dieſe Flolten ein ſo ande 
mal zu Corugna in Gallicia / und zu S. At 
drea in Biſeaha ankommen; aber dieſes ge 
ſchah / weil dazumal die Spanier mit den € 
alifchen kriegeten / die dann dieſen Fotten am 
ihrem Ordinari⸗Cours aufgepaſſt / dergeſtal 
ihnen entgangen ſind. gig. 
VorigerZeitẽ hieltẽ die Spaniſche Silber⸗Flo 
ten anf ihrer Heimreiſe einen andern Strich 
Wann fievon denen See Staͤdten Earfagen 
255. Marta inWeſt⸗Indien find ausgelauffẽ 
Baben fie die Joſul San Domingo 334 
p 




























































Anderer Theil, —7 


aniola Weſt⸗die Inſulen Jamajea und Euba 
ber Oſt warts im Geſicht gehabt; und ſind 
urch Den Canal zwiſchen Denen Inſuln des 
intilles Mogane / und Caiques durch / in das 
roſſe Welt Meer gefegelt / da fie Die Bequem; 
heit der Weis Winde haben, Fönnen, An⸗ 
tzo aber koͤnnen fie dieſes Weegs niche mehr 


















































glich ſich gebrauchen / weiln die Engelländer - 


la Tortue im Beſitz haben. Be. 
Die Sranzofen nehmen ihren Cours nach der 
andſchafft Canada / oder die Antilliſche Eylan⸗ 
n / oder nach Eajang und Terra firma ſo das 
in ligt / dergeſtalt: Wann fie nach Lanada ſe⸗ 
ln’ fo fahren fie gerades Weegs von Ditin 
beſten feche in fiebenhundert Meilen durch 
n Oceatum / quf die Inſul Terre Nenf / die ſie 
ocd vder Sudwerts laſſen igen; und vol 
ad in den groſſen Strom S. Lauren einlauf⸗ 
n. Fahren fie auf die Juſulen Antilles oder. 
ajane/ fo ift gewöhnlich ihr Strih/ daß ſie 
ud⸗werts biß an die Ganarien-utuleny und 
ich noch ferner angehen/in fo weit / daß ſie un⸗ 
r der Zona torrida die Bequemlichkeit dert, 
rfahrt durch die Weſt. Winde die dieſer Ge⸗ 
nd niemals ermangelny befommen. Im 
uruckweg fehe fieder diegenden Fiſch eine groſ⸗ 
Deenge / die ſind in Groſſe denen Häringen 
eich / koͤnnen nicht fliegeny ihre Flügel ſehen 
I A ; fie begegnen allzeit fü in der Lufft 
8 Waffer / ihren Feinden’ die maͤchtiger findy 
sß ſie. Abrigens finden die Franzofen rirs 
Er .: | Bi ge 


ie Inſul Jamaicam / die Sranzufen aber Diefe 




























































































sg Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
gendwo dergleichen Berg-hohe Waffermellen 
als wie ſolche in dem Gafconifchen Meer ſic 
erzeigen. i f 


Der Europwer Cours 
den fie halten bey ihren Schi 
fahrten in Oſt⸗ Indien. 


S wird unfer den Namen Oſt⸗Indie 

begriffen die Meer, Euft von Africa um 
Aſfia / zuſammt allen denen Inſulen und Halb 
Inſulen unferes Hemiſphærii / die indem Zi 
dianiſchen Meer / jenfeit des Vorgebürgs gi 
ter Hoffnung /gegen Aufgang ligen. In di 
ſem Begriffift ein Theil des Lande Her Schwat 
zen oder Safres: Zangebar / die Inſul Dat 
phine/fonften Madagafcar ; die Meer Cüfte 
von Arabien und Perfien : des Reichs des gro 
fen Mogoris / zuſamt denen zweyen Halb} 
fulen in Indien China die Intulen Maldive 
Zeilan / Sunda / Japan / Philippines/ und d 
Molukkiſchen Eylanden. Die unterſchiedl 
ehe Nationen Europe / und die verſcheidene au 
gerichtete Handels:Sefellichaften/ haben be 
diefen Schiffahrten von Zeit zu Zeiten ba 
Schaden und Verluſt / dann aud) Gewinn u 
Zugang an ihrem hierinn⸗habenden Interrei 
verfpühret. Die Portugeſen / als fie weila 
in Oſt⸗Indien annoch im Fler waren / habeu A 
le dieſe Cuͤſten in ſiehen Haubttheil ab-und ein 
getheilet. Der erſte Theil begrifft in ſih 









Anderer Theil, 29 
Cuͤſt von Africa: der andere / diefe von Arabis 
en: der britier den tractum in Perſien / biß an 
den Golfo di Cambaja: der nierdfe / von dar 
längft dem Geftad biß an Capo Comorin: der 
fünfte war zwiſchen jetzt genannten Capo biß 
an den Fluß Ganges: der ſechſte / von dieſem 
Strom dem Ganges / biß an Capo di Siugua⸗ 
— und der ſiebende / von hier biß Liampo in 
hina. 

Der gröffere Theil der Laͤnder in Oſt In⸗ 
dien find nicht allein die f£:önfen und Iulügs 
Ben: fondern auch / ohne Widgrfprechen / die 
keichſten in der Welt: alidieweilen aller ander 
‚er Kinder Reichthum hiehero / als gleichfam zu: 
einer Duell / fich verfammtet? oder beffer zw 
agen: man befucht diefe Länder / umreich sw 
verden. Dieſes iſt die Urſach daß die Curs- 
er /die ſich der Schifiahrtengebrauchen /alle - 
vdendliche Mittel Haben hervor geſucht / und 
u Werck geftellet / diefe Reife / auf ein oderaus 
ern Weeg / um fo leichter zu volibringen. Die: 
Dortugefen Haben bereits / in dem zuruckgeſeg⸗ 
en Secnlo / ihr Vorhaben hierinnfals aid, 
ich vollzogen; fo find nach ihnen / zu unſeru Zei⸗ 
en / die Hollaͤnder allda in Oft⸗Indien zu ſol⸗ 
je Gewalt aufgeſtiegen / daß fie allein Herren 
nd Meiſter des Meers und der Handlung 
pn wollen; wiewol die Engelländer hierbeny 
ud) ihren Dart ſuchen; und auch die Sranids 
indem Wahn ſtehen / daß auch fie hierinnen 
einer andern Nation zu weichen / meil fie aller) 
a dergleishen Vornehmen erforderenden Dun, 
B iij litaͤr 












































30 Der allgemeinen Brdbefhreribung 
litäten / auch mächtig fich befinden. Dannen⸗ 
hero feit dem Jahr 1664. in Franckreich eine‘ 
anfehnliche Geſellſchafft wegen der Oſt-⸗Indi⸗ 
ſchen Handlung iſt geleget / nud von dem König) 
mit nutzlichen Privilegus / zu mehrer ihrer Auf⸗ 
nahm iſt begnadet worden. 

Viel Oerter in Oſt Indien / ſonderlich die 
am Meer ligen / haben Portugefifche/ etzliche 
auch Hoellaͤndiſche Namen zu denen / die von 
denen Portugeſen ihnen find gegeben worden. 
Theils werden auch nach denen Heiligen ge— 
nannt / derer Feſt man dazumal / als erſtlich ſie 
entdeckt worden / gefeyert hat; andre warden 

nach dem Namen des Fuͤrſten / der die Schif⸗ 
‚ahrt abgeordnet / oder auch nach dem Oberſten 
auf der Flotta genennet. So hat auch dieGe⸗ 
egenheit des Lands / und die Sachen / die ma 
lallda geſehen / jederwehen auch wäh ein anders 
Bedencken Uſſach zu dieſes oder jenes Orte 

Benennung geben. Die Portugeſiſche Sprach 
wird durchgehend auf alen Orten in Oſt In 
dien / ſowol von denen Europeeiſchen Nationen 
als denen Indianern ſelbſt im Handel und 
Wandel gebrauchet. Auf dem Zuruckweg az 
ber / den man zu Land durd die Tuͤrckey pflegt 
zu nehmen / muf man diefe Sprach zu Bagdad 
quitiren/und ſtatt felbiger / Der Tuͤrckiſchen und 
Fraͤnckiſchen (welche eingebrochen Italiänifch 
iſt) auf dem übrigen Weeg biß in die Ehriftens 
heit find gebrauchen. {N | 

‚Die Sraszofen ſtellen ihre Reis in Oſt⸗In 
dien dergeflalt an. Sie feren ihren Cours 

ang 
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8 Denen Häfen in Sranckteich zum Anfang 


ud⸗Weſt biß ſie auf die Höhe Capo Finis 


erräin Spanien gelangen.‘ Won dar gehen 
Sud werts aufdie Infal Madera/die fie im 
eſicht Weſt⸗ und die Inſul Porto Santo Dils 
erts hinter fich laffen und der Inſul Palme 
ſt eine auß denen Eanarifchen Eylauden) zu⸗ 
len / welche fie rechter Hand auf ro. Meilen in 


Beften haben. Sie Fünnen auch ihren Lauf. 


ifchen der Inſul Teneriffa / und Groß Cana— 
en durch nehmen; aber alddantı muſſen fie bes 
rat ſeyn / wie fie die Truͤckne des Saivages 


deſe beſtebet aus vielen gar kleinen Inſulen / 


je alle zuſamen für eine Sãd Bank oder Truͤck⸗ 
gerechnet werden/un mit Felſẽ umringet ſind 


eiden/oder Doch dergeſtalt ihren Lauff einriche⸗ 
n moͤgen / daß fie Tages uͤber verbey kommen. 
hr fernerer Cours iſt noch allzeit Sud⸗werts 


tten durch den Canal zwiſches denen Sn: 


‚len Capitis Viridis / und dem feſten Land Af⸗ 


ca ungefehr dreyſſig ober vierzig Meilen Oſt⸗ 
erts dieſer Inſulen. Der Cuͤſt in Ofinen 


himmenſie memal naͤher / als auf neunzig oder 


inhundert Meilen ſonſten verfallen fie ſich zu 
ahe unter Land / allda fie keinen Wind finden / 
nder lauter verdriegliche Calmes oder Wind⸗ 
filfen empfinden; eben alſo muͤſſen fie ſich bir 
en / daß auf der andern Seiten im Werten fie 


er Cuͤſt in Brafilien auch nicht naher fommen‘ 


pegen der Abrolhes / die anf fechs und zwanzig 


inhalben Grad mittägiger Breite ben denen 


Inſulen S. Barbe / oder S. Catharina [hen 
a B uilj an 
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anfangen; denn wann in folche fie fich verfals 
tea / fo ift die Reis als verlohren / und muͤſſen 
wieder zuruck nach Haus Fehren. Diefem ar | 
ber vorzukommen / fo feßen fie ihren Lauff auf 
zwanzig Brad miftägiger Breite zwiſchen dee 
Inſul Afcenfion/und de la Trinita durch; und 
aledann gehen fie an Sud⸗ Oſt biß auf zwey 
and drenflig Grad erfi-gedachter Breit‘ Word 
werts der Inſulen Triſtan de Cunha (diefer Ins 
fulen find fieben ungleicher Sröffe) denen fie jer 
Doch) fich nicht nähern / weil fall immerdar das 
Meer der Enden gar ungeflumm iſt. InVer⸗ 
folgung ihres Cours / den fie von hier Oſt Sud⸗ 
Oſt anftellen / begegnen ihnen die Zeichen des 
Capo bone ſpei / nemlich grünes Gras (Sarı 
gafle) und Trümmer won Niet drey oder vier 
Fuß lang/und Arms dick / die alfo mit famt den 
Wurtzeln auf dem Wafler ſchwimmen. Sie 
flegen das Capo de Aiguilles auf ſolcher Hoͤ⸗ 
he zu paſſiren / Daß fie fich nicht auf bie unweit 
davon gegen Suden ligende Sand-Band vers 
fallen. Fuͤrters fegein fie an Oſt / und darnach 
NordOſt / und kommen alſo in die Inſul Daus 
phine. (Madagaſcar) Auf jetztvermeldtem 
Strich nehmen ſie jederweiln Land / in ein oder 
andern von denen Canarien⸗Inſulen / oder in 
denen am Capo Verde gelegenen; auch wol an 
Capao Blanco: zu Rufiſco// in denen Inſulen 
des Idoles / zu Tagrin; oder in der Baya da 
Saldaigne auf der Cuͤſt Africa / nachdem es ihr 
Cours und die Gelegenheit leidet / und ſie der 
Erfriſchung beduͤrffen. Die ———— | 
Fu Hs { 




































Inſulen/ des Idoles / ligen auf neun und ein 
yalben Grad mitternaͤchtiger Breite / haben 
ehr hoch Land / ſo mit Holz bedecket. Inder 
roͤſſern / die gegen Suden ligt / findet man ſuͤſ⸗ 
es Waſſer / Fruͤcht / und allerhand Feder⸗Wil⸗ 
ret / man muß aber denen Innwhnern nicht zur 
ieh trauen. Der heſte Hafen in denen In⸗ 
ulen Capo Verde it P-Anceaug Anglois/ in 


er Juſul S. Vincent. Er ligt in Formeis 
ies halben Circkels am Eingang mit einem 


hen Selfen verwahret / und hat auf zwey und 
wanzig Klaffter Grund. So dienen die hohen 
herge in der Inſul S. Anthonio ihro zum 
Schutz wider Den Weſt und WeſtNord⸗We⸗ 
ea Wind. In der Baya de Saldaigne / fü 
jeben in acht Meilen lang / und zwo oder drey 
reit iſt / ndet man guten Ancker⸗Grund / dann 
je gleich einem See ligt; und Durch fünf oder 
echs kleine Inſulen / Diedaran ligen / vorallen 
Binden befchüget il.‘ Der fernere Cours 
on dem Fort Dauphin / biß vollend auf Sur 
atte/ gehet auf die Inſul S. Mauritio / und 
erner zwifchen denen Sand-Baͤncken de Naza⸗ 
eth Werften derer van Saya Malha/ und Dr 
en berev de Sette Irmanos / und daun gerad 


Rord⸗Nord⸗Oſt. Man kan auch aufdiegn 
ul Diego⸗Roys ſegeln / dieſelbe bey Oſten paſ⸗ 
iren zwiſchen denen Baſſes oder Sand Baͤn⸗ 


ken de Garajos und ©. Brandon / zwiſchen 
er Inſul Roquepiz / und der Truͤckne de Porto 
98 Banhos / und fo fort feinen Strich verfol⸗ 
en. Wann man vonder Ei S. Auguſt in 


in 
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au 


in beſagter Inſul Madagaſcar auslaufft / ſetzet 
man feinen Cours bey Weſten der Juſul zwi⸗ 
ſchen denen Truͤcknen de Judia zur Lincken / und 
Pracel rechter Hand Nord⸗Oſt wie die Portu⸗ 
geſen ihren Lauff zu nehmen pflegen. Aber | 

‚ 





man halte welchen Strich man wolle/foift hoch 
— mit erfahrnen Piloten verſehen zw 
Die Fahrten auf Mazulipatan / Bengala⸗ 
und Bantam / ſind daher viel gemächlicher die⸗ 
weil man nicht bedarff durch die obgenannten 
Sand⸗Baͤnck und Truͤcknen zu paſſiren. Bon 
Zurate biß Mazulipatan geſchicht auch eine 
Reiſe zu Land / die wird in vierzig kleiner Tags 
reiſen / mit zimlicher Bequemlichkeit / dann fols 
che durch lauter gutes Land gehet (wie dann 
von Zuratte biß an die Grentzen des Könige 
reichs Golconda gar ein fruchtbares und ebe— 
nes Land iſt) verrichtet. Man nimmt den Weg 
auf Navapour/auf Laſſur / Orengabat bey Dol⸗ 
tabat / Ambart / Patri / Rajura / Candaharı Ou⸗ 
deguir / und Serbidar / dieſe Ort ligen alle noch 
in des groſſen Mogors Land ; folglich aufn: 
dur / Golconda / Pangol / Queſſora; und vollend 
auf Mazulipatan / die ſaͤmtlich in dem König: 
reich Goleonda gelegen ſind. 

Die Reiſe zu Waſſer / von Zuratte auf ſchon 
beſagtes Mazulipatan / gehet laͤngſi der Mala⸗ 
bariſchen Cuͤſt in Indien / biß man die Hohe 
des Capo Comorins beſegelt; und fuͤrders ge 
gen das Erf Punto Galle in der Inſul Ceilon 
ich bewendet / welches man Sud-wärte var 

laͤſ⸗ 
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N a se 


läffet / und die Fahrt gegen Norden anfteller, 
So man aber auf Bengala in den fo genann: 
ten Fleinen oder. groffen Hafen fegeln will / wen; 
det man fich auf Capo Önadanari /und fürters 
anf Capo des Palmes. | u 
"Diegurnereife aus der Inſul Madagaſecar 8: 
der Dophine (wie anjetzo von denen Franzoſeẽ fie 
genennet wird) nachFranckreich muß / wegen der 
General Winde/die/wiebereitseriehnet vo Oſt 
in Weſten wähssund unter derzonaTorrida all⸗ 
geſpuͤhret werde anderswo angeſtellet wer, 
7°. Dañ ſobald das Vorgebuͤrg guter Hoffnung 
etreichet / un noch etzlich hundert Meilẽ Weſt an⸗ 
geſegelt; ſetzet man den Cours auf Nord Nord⸗ 
Weſt / biß auf den ſechzehenden Grad mittaͤgi⸗ 
ger Breite; und von dar Weſten auf die In- 
ſul St. Helena / alwo insgemein Erfriſchung 
geſuchet / und ſuͤſſes Waſſer eingeholet wird. 
Wiewol bey wenig Jahren hero / die Engellaͤn⸗ 
der in dieſer Inſul ein Fort geleget / und hier⸗ 
durch ſich derer allein bemaͤchtigt haben. Von 
jegt:gedachter Inſul S. Helena gehet die Rei⸗ 
fe auf die Inſul Aſcenſion / allwoſelbſt eine be 
queme Gelegenheit iſt die Schildkröten zu fan⸗ 
en. Fuͤrters gehet der Strich allzeit gegen 
ord⸗ Weſten / biß auf die Höhe von Franck⸗ 
reich. Auf dieſer Zuruckreiſe aus Indien / 
wann man die Linien gepaſſiret / und diſſeits 
derſelben gelänget; laͤſſet man den fo genann⸗ 







































































ten Penedodi 5. Viekrogur Linden und nade 


gehende die Inſulen Eapitis Viridis zur Rech⸗ 
ken; wie ingleichem die Inſulen Terceras / 
— B vj nimmt 
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nimmt ſich auch in acht / wegen der Abrolhos / die 
| bey jeßt;benannten Inſulen Weſt⸗warts ligen / 
van damit man fich nicht verfalle. —— 
HE Die Portugefen auf ihrer Reifein Oſt⸗In⸗ 
au diennehmen ihren Lauff allyeit gegen Suden / 
I biß an Das mehr⸗gemeldte Capo di bona Spe⸗ 
I ranza; und flellen ihre Schiffahrten in dem 
| | Andianifchen Dreer an / nach denen Zeiten. 
N (Saifons) und Winden / die alddann zumähen 
Ih, pflegen/ und von ihnen Mueſſons genennek were 
den. Sobald fie diefes berühmte Capo hin-⸗ 
| terlegt / nehmen fieden Cours auf Goa / zwiſchen 
N) dem feften Land Africa / und. der Inful Madar 
f gafcar gegen Oſten / oder Weſt⸗warts der Bafle 
| di Judia. Inder Inſul Mozambique lenden 
| | fie an fich zu erfrifchen ; und aus dem unweit 
davon degen Norden gelegnen Bach Duitane 
gone verforgen fie ich. mit Wafler. Bey ihrem 
| | Verreiſen von Mozambique ftellen fie ihren 
Lauff auf die Inſulen Eomoro / und Juanelliz / 
| -  fürters algeit Nord: Oft / biß fie fommen auf 
den fechgenden Srad Nordlicher Breite / unge⸗ 
Bi fehr einhundert Meilen de la Coſta deferta. 
| | Don Bannen richten fie ihre Fahrt auf Goa | 
H 


u u 


1 recht Oſt an / allwo ſie gegenuͤber der Veſtung 
auf ſechs Faden tieff Bleygrund ihre Ancker 
| finden laſſen. Wann fie gegen Dften der In⸗ 


{ul S. Lauren pder Madagafcar vorbey führ 

ren / Fonnten fie fi) dergeftalt des Meeres: 

| Lauff zu ihrer Neife Beförderung nicht bedie; 

N nen / wie alſo geſchicht / wann fie gemeldte Inſul 
ber Weſten paſſiren. | 

Ä Waun 
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ern en — — EUREN 
Bann nachmals die Portugeſen / von Gao 
Macao in China / ihre Reifeanftellen / fege 
nfie laͤngſt dem Geftad von Malabar an Ca⸗ 
o Comorin; kommen bey Suden der Inſul 





eilon vorbey / auf andere dortherum noch meis- 


r Suden,werts gelegene Inſulen / und fahren 
uvch Die Meeres;Enge bey der Inſul Baliy 
ugſt Macafar/und denen Inſulen Manilhas / 
iß an vorgedachte Stadt Macao. Ob nun 
hon fie dieſen Strich anderer Geſtalt nicht / 
18 mit ihren Ungelegenheiten/ befahren Füns 


en / fintemal hierbey einen mercklichen Um⸗ 


hweiff gebrauchen müffen ; fo verurfacheh fols 
es ihnen die Holländer / als welche Die Enge 


es Meers zwiſchen der Inſul Sumatra und- 


Raläcen / desgleichen die Straß von Sunda 
pifchen diefer der Inſul Sumatra und Fang 
herrſchen; auch ihnen bey der Ausfahrg 
hon um die Gegend Cochin / und aa Punto 
alle in der Inſul Ceylon Öffters auf den Dienſt 
arten. Die Schiffahrt aus Japan auf Ma; 
zo / und von hier auf dorthin / wird gemeiniglich 
zwanzig Tagen vollbracht, 


Die Zurudreife aus Goa flellet man derge⸗ 


alt an : Bey der Ausfahrt von Goa gehet der 
ours auf einhundert und funfsig Meilen ge⸗ 
id Weſt an; nachmals aber lencken fie fich 


chter Hand gegen das Geſtad Coſta deferta 


Africa ;im Geficht deflelben fahren fie laͤngſt 
r Cuͤſt biß an die Inſul Mozambique. Fürs 


s fahren fie zwischen der Inſul S Laurenz / 
er Dauphine / und der Baſſe di India gegen 
; Dei . Sera 
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Luͤſt / damit ſie der Winden / die vonZerra firma 
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Terra di Rataly bey der ſie vorbey kommen 
Um dieſe Gegend lauffet der Strom des Mee⸗ 
res erdinari von Nord Oſt in Sud⸗Oſten / wel⸗ 
es hieherum die Schiffahrt nicht wenig ge— 
faͤhrlich macht. Won Capo di bona Sperama 
> — — halten ſie den vorvermeldtet 
Strich. 


Die Spanier aber / die in Oſt⸗Indien in de⸗ 
nen ihnen annoch zuſtaͤndigen Inſulen Manil⸗ 
has oder Philippines / ihrer Handlung halber / zu 
thun haben; um eine ſo lang als verdrieß und. 
gefährliche Reiſe zu verkuͤrtzen / beſtellen 4 
Sachen ans Spanien über die Nord⸗See in 
America / auf Mexico. Von dar werdendie 
Wahren zu Acapuleo anf dem Sud⸗Meer wie⸗ 
der eingeſchleiffet / und durch dag flete Waͤhen 
der General⸗Winden an ernannte Anfulemüz 
berbracht. Wann fie aber von dar wieder 
nach Merico Fehren/ wenden fie fich gegen die 


















biafen/ fich bedienen foͤnnen. Hiervon foll 
nachgehend bey denen Courſen / welcher die Eu⸗ 
ropæer auf Weſt Indien gebrauchen / mehrere 
Meldung gethan werden. au NT. Z 
Die Holländer halten mit denen Portuge⸗ 
jen/ naher Oſt⸗Indien biß an Capo bona Spe⸗ 
ranza Sud⸗werts einen’ Lauff. Unterseiten 
fahren fie auch durch die Enge Le Maire  wels 
che nur fieben Meilen lang iſt durch den Fretum 
Brouwers / von ſeinem Erfinder alſo genannt / 
iuſon derheit alsdann / mann fie auf Batavien o⸗ 
der gar in die Molukkiſche Ehlanden Re 
ie 
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Sie halten die Straß durch das ſtille Meer/ 
Mare pacificum ‚wegen der Winden und Be; 
wegung dei Waſſers / die ihnen alfo/ gegen We⸗ 
ſten fahrend / favorabel fallen. Sie verrichten 
auch gemeiniglich in weniger Zeit die, Reiſe / 
gehet ihnen auch nicht ſoviel Voſcks in ſchan⸗ 
den / wie anf der andern Reiſe gu geſdchen pfle⸗ 
ge Wannfie aberdenfelben Strich befahren/ 
and das offtgenannte Capo der guten Hoffaung - 
Hinter fich gebracht/ feßen fie in der unweit hier⸗ 
songelegenen Tafel Bay and Land / Waſſer / 
Holz / und andere Erfrifchungen einzunehmen : 
Es iſt dieſe Bay ein gar bequeme Anfuhre der 
Schiffen / dieligen da auf ſechs inacht Faden " 
Waſſers / vor allem Unwetter / melches dieſer 
Gegend gargemein/wol befehüget: Der Eufft 
iſt allhier gar geſund / man findet allerhand Er⸗ 
friſchung und vortrefflich —— welches 
noch darzu leicht ohne Muͤhe kan uͤberkommen 
werden. Dieſe Bequemlichkeiten haben die 
Hollaͤnder verurſacht diß Orts ſich niederzulaſ⸗ 
fen. Der Tafel Berg / davon die Baya den 
Namen) wird auf dreyzehenhundert und funfs 
jig Schuh (pieds duRoy) hoch geſchaͤtzet. 
Diejenigen Soländiicher Schiffe aber / die all: 
hier nicht anlaͤnden / feßeniihren Cours auf die 
Inſul Maurice / vordeſſen du Cigne genannt / 
allwo fie im Jahr 16040. an dem Hafen / der uns 
ter dem Gebuͤrg zwiſchen denen Baſſen oder 
Truͤcknen liget / und in funfzig Schiff bergen 
kan / ein Fort geleget. Es iſt dieſe Inſul gar 
bergigt / voller Gebuͤſch/ darunter viel ad 

; en 
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ten/ wie jeaugrot rotund und gelbes / / infonderbeit fer 
vortreffliches ſchwartzes Ebenholz. Wann fie 
von hier abfahren/Fommen fir zwiſchen verſchei⸗ 
denen Sand: Bäncken in den Eanal de Mamas 
fe / oder de Malique / und fo fort auf Eos 





Hin; aufdiefem Strich haben fie den Strom 


zimlich favorabel. 


Wann fie aber auf Malacca wollen, es ſeh 


daß fie von der Inſul Maurice / oder von Co⸗ 


chin auf dahin /fich auf die Reife begeben / paſſi⸗ 
ren fieden Sanalder Inſulen de Nieubar / wel⸗ 


cher bey Norden der Inſul Sumatra ligt / laſ⸗ 


fen linder Hand die Inſul Pulo⸗Lada / fonften 
die Pfeiffer⸗Inſul genannt; Die auf zwanzig 
Meilen im Begriff. Ihre Rudreifen ins Vat⸗ 


terland haben fie mit denen andern Europaiſche 


Nationen gemein. 


Andere Courſen undWeege 
in Dft- Indien, Be 


DE jenige Nationen / die am Mitteländi 


Ichen Meer wohnen’ wann ſie auf OR- Sins 
dien zu reifen gedenken, fahrd zu Waſſer aufAle⸗ 


randretta in Syrien / allda fie zu Eand fommen/ / 
und fuͤrters nach Alepo / von dar aber auf Bir 


ſich begeben / allwo fie auf dem Strom Eis 
phrates / biß nach Bagdad und Baſſora kom⸗ 
men koͤnnen. Unterweilen nehmen ſie ihren 
Weeg auf dieſe zwo Staͤdte zu Land durch die 


Wuͤſten Arabiee. Wann der FIR ge⸗ 


Ant 
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langen / ſetzeu fie ihre Reiſe fort auf Iſpahan in 
Perſien / und fuͤrter auf Agra / des groſſen Mos 
goris Koͤnigliche Reſiden; / mittelſt Carabannen / 
das ſind ein zuſammrottirter Hauffen Kauff⸗ 
leut und Reifender I die oͤffters viel hußdert 
ſtarck / um mehrer Sicherheit willen, alfo mitein- 
ander reifen. Oder aber fie begeben zu Bag: 
dad fich zu Waffer auf den Strem Tigris/ und 
fahren nach Eonaue und Gombru bey Ormus / 
anf dem Mare d’ Elcatif (Sinus Perſicus) 
bey diefer Reife empfinden des Groß⸗Tuͤrcken 
und Derfianers der Enden habenden ZH 
mercklichen Zugang von denen Wahren / die die: 
fen Weeg fommen. Die Gelegenheit von Bags 
dad und Baſſora wird jeßbverfiaudener mals 
fen zu Waffer verrichtet /und ift gar bequem / 
dann in denen Barquen oder Schifien/ deren 
man ſich bedienet / werden jenerweilen die Se: 
gel’ und je zu Zeiten die Remen gebrauchet/öffs 
ters aber nur alfo bloß mit dem Lauff des 
Stroms fortgefchiffet; alſo daß man auf dieſe 
eis mit und gegen dem Strom fahrenFan. 
Es wird dieſer Fluß der bey zweytauſend 
Schritt breit: Und wenigſt ſechsFaden tief iſt / 
von denen angelegenen Arabern / wie andere 
dergleichen groſſe Stroͤme auch / Schat / oder 
Zat genannt; und vergleichet ſich etlicher maſ⸗ 
fen mit dem Fluß Rhoſne (Rhodanus) in 
Srandreih / doch lauffter nicht fo ſchneh / ift 
auch fifchreicher : Und obſchon das Mafler 
etwas gefalzen und brack befunden wird / iſt es 
doch gut zu trincken. Zwiſchen Land / ie 
R Daſ⸗ 


































































































- _ fen über den Sinum Perſicum nacher Camron 
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daſſelbe nieder und ſandigt / zertheilt er ſich in 
viel Arme / Die doc) endlich hinwiederum in 
zween Haubt⸗Fluͤß ſich vereinigen und ins 
Meer fallen. Ba 
Wann man ans denen Morgenländern feine | 





Reiſe su Land in China anjuftellen gemeinet/ 
mug man gegen dem End Augufti zu Alepo ſich 
einfinden Damit man durch Gelegenheitder im 
Sept. vondar auf Bagdad abraifenden Sara; 
vannen im November dahin gelangen/und fürs ! 
ter auf Balfora (dahin von Bagdad sehenTag: ” 
reifen) nachmals aber in zwoͤlff andern Tagrei⸗ 










kommen moͤge. Von daraus ereignet ſich faſt 
taͤgliche Gelegenheit mit denen Barquen Tran—⸗ 
quins genannt / ferner zu reiſen; doch iffam 
ſicherſten / allda biß in Januarꝛum und Febrna⸗ 
rium zu verbleiben / Weilen in dieſen Monaten 
die Mueſſons pflegen zu waͤhen /vermittelſt wel⸗ 
cher / inner fuͤnf und zwanzig Tagen die Reiſe 
von Camron auf Zuratte / durch Gelegenheit 
der Engliſchen oder Mohren Schiffe die da⸗ 
Hin abzulanffen pflegen / gar wol verrichtet wer⸗ 
den fan. Sonſten wird dieſer Cours faſt eben 

der Weite zu ſeyn erachtet / als die Reiſe von 
Marſilien nach Alexandretta. Zu Zuratte be⸗ 
gibt man ſich zu Land / und kommt / wie ſchon 
hiervon gemeldt / inner vierzig Tagreifen / une 
gefehr im Markio / nacher Maſulipatan. Won 
hieraus gehet men wieder zu Waſſer auf Ta⸗ 
naeerim / und auf Siam / von dar aber in China / 
zu allen Jahres⸗Zeiten. Dieſen Weeg haben 
ge⸗ 
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halten die drey Franzöfifche Biſchoͤffe / welche 
ie Miſſion in China verrichten follen / wie der 
en in Sruck ausgelaffene Reife hievon in meh⸗ 
rem zu erſehen. 


Noch eines andern Wegs zu Land aus Per⸗ 


ienin China wird gedacht / der gehetauf Cau⸗ 
ahar / Agra Pathna / Niepal Pitan/ ic. Allein 
an ſolcher wegen ermanglender Lebens⸗Mit⸗ 
tel’ / und der groſſen Wuͤſten / und überaus ho: 
hen Gebuͤrgs (allg eine Art groſſer Ziegen / 
zum tragen der bey ſich habenden Wahren / ge⸗ 


hraucht werden) anders nicht / als mit aͤuſſerſter 


Beſchwertichkeit gehraucht werden Ran 
fagt/daßeinige Gebuͤrge / daruͤber die Reiſe un⸗ 
umgaͤnglich muß fortgeſetzt werden / dermaſſen 
hoch / Keil / und wild ſeyen / daß die Reiſenden 
fich in Teppich einwickeln und durch dieſer Ber 
ge Einwohner/tanf dero Ruden hinuͤber fragen 


laſſen müffen. Die Voͤlcker / die am ſchwar⸗ | 


zen Meer wohnen / begeben fich auf daſſelbe / 
und fahren in den Fluß Phaſus in Colchide / 
menden fich hieraufgesen den Strom Araxes 
und das Mare Caſpium / auf Albiamn/ neh 
men fürters ihre Reife zu Fand biß an den Fluß 
Indum / oder gar bih an den Gangem / auf des 
nen fie abwarts fahren / and dergeſtalt an das 
Meer in Indien gelangen. Es bat ſchon in 
alten Zeiten Nicanor/ König in Syrien / einften 
ihme vorgenommen / gedachtes ſchwartze Meer 
(Pontus Euxinus) mit dem Mare Cafpio zu 
vereinbaren. Sp haben auch die Gennefer 


die Stadt Caffa / in Taurien Cherſoneſo gele 
| | ae 
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gen / lauge Zeit des Handels halber diefer Ens 
den gehalten / biß fie endlich Durch den Tuͤrcken 
derer find verluftigt worden. | 
Die Bilder anjegt:gedahtem ſchwartzen 
Meer / pflegen fonften auch wol einen andern 
Weeg in Indien zu gebrauchen. Sie verfůe 
gen ſich auf Trapezunt / am End dieſes Meers 
gegen Oſten gelegen; von hierans nehmen ſie 
ihren Weeg auf Erzerum/figen allda zu Schit/ 
und fahren diefen Strom abwarts biß an die 
Stadt Bir; von hier fie’ wievorgemelde / ihre 
Straß verfotgen/biß an das Indianiſche Meer. 
Die —— bedienen ſich des Wolga⸗— 
Stroms / durch den fie an das Eaſpiſche Meer / 
in Alhiamu / und fürters an den Fluß Iudum 
kommen. Ihre Zuruckreiſe ſtellen fie gleicher 
Geſtalt auf dem erfigenannten Wolga⸗Strom 
an / aus dem fie in den Fluß Ocea / und aus dies 
fem in den Bach Deofea / und alfo in dieStadt 
Moſcau wieder anfommen. | 
Diefes nun / ſeind die jenige Weege und Straß 
ſen / derer man ſich gebrauchet / in die Orienta⸗ 
liſche Indien (welche heutiges Tags eben ſo be 
ruͤhmt find / als weiland des Alexandri Magni 
KriegsExpeditiones) zu Waſſer und Land zu 
gelangen. Uber diefe Hat ein und andere Na⸗ 
tion darum nicht unterlaffen / noch andere und 
zwar Fürgere Straffen auszufinden / dahin zu 
kommen. Die Franzoſen unfernahmen/ mits 
tels des Stroms Saguenanin Canada / und 
das unweit davon anftofjende Pord⸗Meer / oder 
durch das fo genannte füfe Meer und angele⸗ 
| gene 
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gene Seen / durch die Enge Anian / oder durch 
den Fretum de Vries / in Japan / China / und in J 
Die Oſt Indien durchzudringen. Die Engels I 
lander fuchten eine Durchfahrt Durch die Enge ' 
Davis; dergleichen beſchahe von den Holläns I 
dern durch den Fretum Waigats / und bey Note N 
den Nova Zemla / und man hältauch darfuͤr / 
daß es ihnen gelungen / indem als fie gedachte 
Enge Waigats paſſiret / wären fie laͤngſt der 
Landſchafft Jeſſo / durch die Enge de Piecko / 
und De Vries / in Japan angelangt. 

In deren alten Zeiten bat man ſich noch an⸗ 
Derer Weege und Straffen bedienet / in Oſt⸗In⸗ 
dien zu gelangen. Die Roͤmer fuhren zu Wafs 
fer biß nach Alexandria in Egypten / und fürs 
fers auf dem Ril: Strom aufwarts biß an 
Coptos / welches anjeßo Cana if; von dar zu 
Land nach Berenice / jeßt Coſſir von daraus 
Hatten fie das rote Meer; und aufdemfelden 
fuhren fie in das groffe Welt: Meer, und fürterg 
in Oſt Indien. In Zeiten / als der Saraces 
nen Soldanen annoch in Egypten regierten / 
war in denen Staͤdten Suez / und Aden / beede 
am roten Meer gelegen / die Niederlage aller 
aus Oſt⸗Indien uͤberbrachten Wahren; welche 
nachmals von dar / durch die Bequemlichkeit 
des Fluſſes Nilus / auf Cairo / und Alexandria ge⸗ 
langten; von dar ſie endlich durch die Benedis 

ger and Genueſer / über das Mittellaͤndiſche 

Meer in die Chriſtenheit / und zwar viel friſcher 

und beſſer / weder anjetzo / ſind gebracht worden. 

Vincent le Blans/bürtig von ans + he 
| ia DE 
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denckt in feiner Reisbeſchreibang / daß / als er 
den im Koͤnigreich Monomotapa in Africa bes 
ruͤhmten Fluß Zambere aufwarts gefegelt/ hats 
te er folgends ſich auf den Strom Nilus bege⸗ 
ben/ den er auch ab⸗ und ab⸗biß wo er in dag 
Mittellaͤndiſche Meer ſich ergieffet 7 gefahren” 
fey. Waun diefer anders die Warheit ſchrei⸗ 
bet / fo. folget/ daßer auf diejem berühmten” 
Fluß einen andern Arm gefunden / und nicht des 
Orts / wo die fo gewaltige Fälle find / derer er 
nicht gedendet / muß Ducchforamen fegn, © 
Aus denen jüngeren Briefen dr II: PP. 
ah erlernet man den Strich / fo man reifet von“ 
Iſpahan nacher der Usbefen Haubt » Stadt 
Balch; und gehet folcher von Iſpahan auf 
Kakan / in Aracandı dieyſſig Farſang oder Ders 
ſiſcher Meilen; von darauf Jamnan / Dan⸗ 
gam / Setan / Sabaſvoar / und Mkabar in Cora⸗ 
fan. Fuͤrter auf Maxahat / Bactra / bey He⸗ 
rat / und von dar aus vollend auf Balch. 
Der Jeſuſt/ PDorville / beſchreibet eine 
Reiſe jo von Smirna biß Agra lauffet folgen⸗ 
der Öellalt : Von jetzt⸗gedachter Stadt Smir⸗ 
na auf Bruſe / und Nicea/ in Bithinia; Amphi⸗ 
boli/ in Phrygia; Tuſcia / in Licia; Oſman⸗ 
ſchigk in Amafia / fünf und zwanzig Meilen; 
Tarut / alias Chcuſa/ fünf und zwanzig Meilen ; 
Arſeron/ ſonſt Nicopolis / in Armenia; Elſch⸗ 
mianin / Ervan / unten am Gebuͤrg Arafat eis 
ues Armeniſchen Patriarchen Reſidenz; Raſ— 
ſivan acht Tagreiſen; Sulsha/am Fluß Ara⸗ 
ras / zwey und zwanzig Meilen; Taufis 
cha⸗ 
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Ecbatana; Ochus / die Haubt⸗Stadt in Dies 
den; Sulkanie Com Caſchan; Iſpahan / Si⸗ 


as / Paſſeran / Jaharon /Lec / Congue; und fürs 


ers. uͤber Meer auf Zurate / nachmals auf dem 
Strom Sind / oder Indus / ſo ſich in mehrere 


Arm zertheilet/auffatta/ Schun / Baccar / Mul⸗ 


lan / und fo endlich nach Agra. 


Franckreich. 


we unter der Zona Temperata liaend 
I Faenieffet / vor andern Denen berühmtelien 
Ländern der Chriſtenheit das Koͤnigreich 
ranckreich einen fonderbaren Vortheil und? 
Vorzug: feine Innwohner aber dahero einen 
ehr angenehmer und milden Lufft. Es iſt das 
Aug und Perle der Welt ;-gleichwie Europa 
die anderen Theil der Welt übertrifft: Alſo it 
Frankreich allen andern EanpfchafftenEuropee.  _ 
überlegen; es iſt reich / fruchtbar und ſeht vol © - | 
eich / wie man dann in feinem Begriffübernien  - IE 
aufend Städte zehlet. Seine Lange uͤberge⸗ | 
Jet zweyhundert und zwanzig Meilen; und feis 
te Breite ift nicht geringer. - Der- gröffere 
heil feiner Städte Fönnen dem Wehrt nach . 
nit fo vielen Landſchafften und feineWeovingen 


nit [8 vielen Königreichen verglichen werden. 


Die Menge feines Getreydigs /Wein / Saltz / 


ind Leinwads bereichert ſeine Innwohnere. 
u Denen alten Zeiten iſt ranckreich unter dem 


amen Gaule / durch deſſen ſtreitbare TE — 
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48 Derallgemeinen Erdbefchreibung 
die Gallier / und derenin Europa / tie au 
theils Afien geführte Kriege/in denen Hiſtorien 
wol bekandt worden; feine Greutzen aber has 
ben immerdar fich geändert. In gegenwaͤrti⸗ 
ger Zeit hat weder der groffe Ocean / oder der 
Rhein / noch das Nirenifche Gebuͤrg / noch 





Alpen / feine Greutzen beſchrencken koͤnnen / d 


hero auch die Franzoſen glauben, daß ihre Na⸗ 
— fuͤr die ſtreitbarſte der Welt paſſiren 
Die Yehersfchung dieſes mächtigen Reichs 
iſt erblich; doch / nach Innhalt des fo genan 
ten Saliſchen Geſetzes / verfällt deſſen Succe 
fion niemal unter die Kunckel / das ift/fie kom 
nicht auf das weibliche Geſchlecht. Des Koͤ 
nigs erſtgebohrner Sohn wird genannt Dau 
phin. Es beſtehet dieſe Monarchi ſchon ſi 
dem Jahr Chriſti vierhundert und zwanzig 
und haben aus den dreyen Königlichen Linie 
Des Mersvei/ Caroli M. Hugonis Tapeti 
bereits fünf und fechzig Könige regieret. Un 
zer anderen Titulen diefes Königs iſt auch die 
fer /daß er genennet wird der Allerchriſtlichſte 
item der erfigeboßrne Sohn der Kirchen, E 
prätendiret den Borfig über alle andere Koͤni 
ge / als der edelſte und aͤlteſte der Chriſtenheit. 
Sein Wappen beſtehet in dreyen guldenen Ei 
lien im blauen Feld / welches der König Ca 
der VI. introdueiret. ee 
Aus dreyen Ordnungen oder Ständen b 
ſtehet dieſes Koͤnigreich / die Cleriſey / der Ad 
und der dritte Stand. Sechzehen Erg 
ein⸗ 
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Anderer Ebeil. 49 


inhundert und ſechs Biftumer / nicht gerechnet 
ie von Arras / Tournay / nnd Perpignan / wer⸗ 
en in ſolchem gezehlet; wie auch ſechjehen Ab⸗ 
ehen / die deſſelben Ordens oder Congregation 
daupt find; zuſamt mehr als fuͤnf und zwanzig 
anſend Pfarren / ohne die anderen Wuͤrden 
nd dignitaͤten der Kirchen. Annebenſt 
aden fich auch viel General⸗ und Particulier⸗ 
degierungen: zwey und dreyſſig groſſe Pro⸗ 
ingen/oder Landſchafften: zwoͤlf Alte Pairie 
ind Herrfchafften alſo genannt) eine groſſe 
ahl Fuͤrſten und Hertzogthuͤmer / Marggrar⸗ 
ud Graffſchafften/ Freye / und andere Herr⸗ 
hafften / zehen Parlament / acht Rechen⸗Cam⸗ 
ernzund 22. Generaliten. —4 
Es durchſtreichen dieſes Koͤnigreich vier 
auptſtroͤme / die Seine / deren Waſſer man, für 
as ſtaͤrckſte in der Welt / und zum trincken ges 
inder/ als das Quellbrunnen⸗Waſſer achtet. 
)ie Loire / ſo der König aller anderer Fluͤſe 
ſeſes Reichs; die Garonne / fo am ſchiffreich⸗ 
en und die Rhoſne ſo am ſchnelleſten lauffet. 
Unter denen Haubt⸗Staͤnden des Könige 
ichs / als da ſind die Elerifey/der Adel’ die Fur 
tz und die Finantzen / hat es verſcheidene Ab⸗ 
eilung / deren aber allbier Feine Meldung be- 
hicht / Sondern nur. allein angeregt wird/daß 
ıfdem legten im Jahr 1514. gehaltenem alle 
meinen Reichstag /und angetrettener Negies 
ing Ludwig des Dreyzchenden / bes Könige 
ichs Stände insgeſamt / unter zwoͤlff groſſen 
nbernamenten BR, / grichienen Ay 
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so Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
Bier diefer Provinzen. oder Gubernamenten 
ligen Norden,wertd um und an —*2*8 
and denen darein fallenden Fluͤſſen / die Picar⸗ 
di, Normandi / l Isle de France / und Scham. 
panten. Im Mittel dieſes Reichs / um den 
Fluß Loire/find : Bretagne Burgund / und d 
rovinzen Orleans / und Lyonnois Die a 
dern vier ligen gegen Mittag / un 
weit des Stroms Garonne und Rhoſne / und 
ſind: Guyenne / Languedoe / Delphinat / un 
Provence. Unter: der Landſchafft Orleans 
find weiland begriffen geweſen La Maine / La 
Perche / und La Beauce / diffeits der boire / Le 
Nivernois / La Touraine / und LAnjou an ge 
dachtem Fluß / und jenſeits Le Poictou / EL’ Au⸗ 
guomois/ und Le Berri Unter Burgund 
ward dazumal'/ wie noch / gerechnet die Land⸗ 
ſchafft Breſſe Alſo auch ward unter der Provin 
Lyonnois verſtanden die LandſchafftLyonnois 
Auvergne Le Bonrbonnois/und La Marche Zu 
Guyenne wird gezehlet Bearn Gaſeconiẽ / zuſam̃l 
der Landſchafft / ſo da eigentlich Guyenne heiſſet 
and diß und jenſeits des Fluſſes Garonne liget 
wie auch : Perigord Le Limoſin / Le Querci; und) 
Le Rouerge Wie gleicher Geſtalt unter Langue 
doe / Cebennes mit begriffen iſt. Die andern groſ 
fen Gubernameuten laſſen ſich nicht. alſo in ein⸗ 
tzele Provinzen zertheilen.. SET — 

Hier Fönnen wir nicht umbin (weil unfer 
Autor eine abfonderlihe Beſchreibung vom 
Srandreich mitzutheilen verfpricht/ und des 
wegen allhier Furg abgebrochen) en 

9 1 









h Anderer Theil. su 
ufftigers vor dißmal von den Fran ͤſiſchen 
rovinzien zu handeln / Damit das Wercklein 
ht allzu ⸗unvollkommen erfcheinen/ und der 
chgeneigte Leſer indeſſen einigen Bericht vom 
oͤnigreich Franckreich haben müge/ biß ges 
chter Autor ihme den Seinigen mittheilen 
td. _ Bir wollen von Piccardie den An 
ng machen/und alsdann die andern auch nach 
ander durchgehen. Ri — 
Selbiges graͤntzet an die Niederlande / R 
ance/die Normandie und das Dieer / und i 
. Meilen lang; mah heil in Ober und 
ieber-Piccardie. Das Land if dermeflen 
ichtbar daß man es die Pariſer⸗Scheuer 
nnet. Die vornemſten Drier dorinnen find? 
niens Abbeville Salat‘, Gentili, Senlis/ 
am/ Veontreuil/ Noyon / Beauvais / Boulog 
Peronne Pequiggh 7 
Amiens iſt die Haubtſtadt am Fluß Somm / 
ſchoͤn und groß und hat gleichwol nur 
or / ſo Mont rescout / Roypn Beauoa⸗ und“ 
ton genennf werden. Sie tft mit eineng 
all, und Gräben) welche ſo tieff/ daß ſie nicht 
ht ihres gleichen in Franckreich haben/ ums. 
en/ die gleichwol anf einer Seiten trocken 
d. Es iſt dieſes eine fo volckreiche Stadt, 
man Anno ısrs, mehr alg 12000, Mann 
an gegehlet/fo die Waffen geführet,. Cie 
ein ſtarckes Caſtell/ ſo König Heinrich der 
oſſe alda erbauen laſſen nachdem die Spa⸗ 
e fich bemͤhet / durch einen Anfchlag mit ei⸗ 
gn Wagen vol Nuͤſſe / die Stadt zu PR 
W- peln 
























































































































bier / darunter die Haubtoder Bifhofliche 


miens iſt eingenommen worden durch Fuch 





——— 


52 Der allgemeinen Kröbefehreibung 
peln. Es hat etliche mol erbaute Kirchen nl 























unſer Frauen / von etlichen vor die allerfchonfl 
in gang Frandreich gehalten/und foll auch fen 
dergleichen hoͤhere nicht zu finden ſeyn / fo An 
Chriſti 1220. von Quaderſtuͤcken aufgebaug 
‘worden, Der erſte Biſchoff allhierift S- Fü 
minnsgetoefen. In dem hohen Altar werde 
etliche Heiligthuͤmer in filbernen Behaltern ge 
wieſen / ald des Märtererd Firmiani/ Des Bi 
kenners Firminii/der H. Ulhe Fulciari / Ger 
tiani / c. Sie wollen auch / daß ſie S. Sohar 
des — an noch gan; da haben. D 
Biſchoff dieſes Orts iſt unter dem Erk:Bife 

au Rheims / der hat 45 8. Mfarzkirchen unter fid 
Uber einem Thor daſelbſt ſtehet: Amiens fu 
prife en renard, & reprife en Lion: 2 


Liſt /aber wieder belommen auf Loͤwens,Ar 
Das neue Nahthans, dem Koͤnig Heinria 
IV. zu Ehren erbauet / iſt mol zuſehen; ite 
Das Zeughaus / und die offentlichen Gefaͤngn 
ſen mitten in Der Stadt gelegen. Die Jeſt 


er. # 


Hulos, Die Bibliotheet und der Garten fin 
bey ihnen zu beſichigze. 
Calais iſt ein Schluͤſſel van Frandreih a 


F 


gen Engelland und die Niederlanden / ſo ſeh 


feſt und mir einem guten Hafen verfehen. S 
Datz. Thor / und weite tieffe Gräben / fo v 
Waſſer find. Das Caſtell ift far / unoli 
auch im Waffen ein altes Schloß / Riſbang 





— 






Anderer Theil. —— 
er le Biſban / genant dardurch der berüßmte 
Reerhafẽ oder Port / daſelbſt beſchuͤtzet wird. U, 
347 habẽ die Engellaͤnder die Stadt belagert / 
ingenommen / und bis Anno ı5 58. behalten / 
n welchen fie die Franzoſen / unter dem Herzo⸗ 
en von Önife/ wieder erobert haben. Ertz⸗ 
erzog Albertus von Oeſterreich Hat An. 1556. 
iefen Ort mit Gewalt hinweg genommen / 
er gleichwol Anno 98. durch den zu Verviens / 
viſchen Spanien und Frankreich / gemachten: 
it den Franzoſen wieder iſt reſtituiret 
vorden. Na Ein 
Abbeville if die KHaubtfladt in der Graf 
haft Ponthien zu diefer Provinz gehoͤrig wel⸗ 
je voller Waſſer Seen und Moraſt / and) des 
egen voller Brüden iſt. Sie iſt ſchoͤn groß 
nd feſt / allda es einen Baillivat unpräfinentets 
itz oder Obergericht hat / das aber nrfer dei 
arlament zu Paris iſt in. 1503. hat ein Stu⸗ 
ent / aus diefer Stadt bürtig/inder H. Capel⸗ 
zu Paris / Meß gehoͤret / und dem Prie⸗ 
er die Hoſtien genommen / dam it er davon 
zeilet / und als ihme das Volck nachgeltfſen/ 
Ihe zerbrochen / deswegen ihme dann bie 
m abgehauen / und er Ichendig verbrannk: 
orden. . 
Gentilli ift ein vortreffliches Koͤnigliches 
aus. Senlis iſt eine Biſchofflche Stadt/ 
iter das Ertzſtifft Rheims gehörig / der erſte 
iſchoff iſt geweſen S Regulus. DieHaubis- 
he wird Aa noſtre Dame genennt. Die. 
aſſen ſind eng / die Häufer fehlecht gebanee 
A Si Es 
















































































54 Derallgemeinen Bedbefchreibung 
Es hat zwey vernehme Abteyen nahend diefe 
Stadt / deren die einenofire Damede la Victo⸗ 
tie genannt / durch den König Philippum Angus 
ſtum / und die andere U Abbaye de Chaslidf 
durch König Ludwig den Feiſten / erbanet und 
geſtifftet worden. — 4 
Laon iſt eine Biſchoffliche Stadt im kaͤnd 
lein Vermandois ‚vorzeiten nur. ein&chloß/.abe 
Durch König Clovis zur Stadt gemachet. All 
wo durch den H. Remigium / den Ertzbiſchoß 
zu Rheims / Anno Chriſti soo. ein Biſtum a 1 
gerichtet worden /der auch Die Haubtkirche alle 
hier / de noſtre Dame a Laon genannt /.erbanetz 


7 


Verving begeben/ von welcher der 72. Biſchoß 


Diefes Orts / Herr Johann Bourfier/ einen bis 
fen Geiſt ausgetrieben / wie die Franzoͤſiſchen 
Hiftorici davon zu leſen. Er / der Bılhoff / 
Pflege bey den Königlichen Kroͤnungen / als ci 
‚ner aus den s. BeiftlichenParibus oder Pairs 
das Gefäß mit dem H. Del sutragen: So U 
ſten aber erfennet er / indem Geiſtuͤchen / de 
Er zbiſchoff von Rheims für feinen Ober. Hein, 
Es hat allhier auch ein Obergericht / fo feine I 
Präfidenten/ General / und Particulier Lienten 
nants:Rähte, Gerichtfehreiber und andere Koͤ⸗ 
nigliche Diener hat. Drey Meilen davon iſt 
der meitberuffene Dre Riance/fo man insgemein 
noſtre Dame de Lyeſſe nennet/ welches vor-alten 
Zeiten her eine Wallfahrt der Fr in 












Franckreich geweſen / allmo auch von vielen 
Wunderwercken geruͤhmet wird. 
Montreuil iſt zwar Flein/gber veſt / mit einem 
darcken Citadell verſehen. Es hat allda einen 
doͤnighchen Gerichtſtuhl. In der Kirchen 
u S. Salvio werden viel Heiligthuͤmer gewie⸗ 
en. Dieſe Stadt ward Anno a737, durch 
8 Kaͤhſers Caroli V. Generalen / den Grafen 
* Buren / belagert / und mit Accord ero⸗ 
ert. RW 

Noyon iſt eine Biſchoffliche Stadt am Waſ⸗ 
er d' Oyſe / gehört unterdas Ertzſtifft Rheims / 
at aufdiegoa. Pfarren unter ſich / und find die 
inwohner-freundlich und geſpraͤchig / ſo die 
5 efellfchaft und ven Trunck elwas lieben / auch 
twas hitzig von der Stirn find. Die Die 
hoffliche Hanbtkirche iſt allher am meiſten sw 
hen. Das Hoſpital zu S. Johann hat der 
7. Biſchoff dieſes Orts / Renaldus geſtifftet⸗ 
hernach der Johann von St. Eloy / und ſeine 
zemahlin Adde / Anno 1178. mit Einkommen 
sichlich verfehen haben. König Ludwigs / des 
eiligen Sohn / Philippus/ hat das Cartheu⸗ 
r Klofter/bey diefer Stadt / an dem Ort / ſo le 
ont ©. Luys genannt wird / undBalduinus / 
er so. Biſchoff / das Kloſter zu S. Bartholo⸗ 
je / auf dem Berg des Monuments / auch auſer 
er Stadt / fuͤr Chorherren des Auguſtiner 
Irdens geſtifftet. Auno 859. haben die Ror⸗ 
zͤnner dieſe Stadt ausgepluͤndert / und gan/ 
u Grunde gerichtet. Anno 1131. iſt fie ſchier 
any / und auch mit einem Theil der Haubtkir⸗ 
| Ciij chen 


































































































+6 Der allgemeinen Erdbefchreibung 
ehen/und des Bilhoffs-Hoffabgebronnen. An 
1162. brannte fig wieder bis auf die Kirchen 
ob. Anno 1228. nahme das Feuer wieder die 
ganze Stadt hinweg. Anno 1552. muſte dies 
fe arme Stadt die Flammen des Feuers abers 
mahl erlenden / als der Krieg zwiſchen Franck⸗ 
rei) und Spanien war; zu weicher Zeit ſie 
noch oͤffters herhalten muſte. Anno 1591. a⸗ 
ber nahme Koͤnig Heinrich der IV. dieſe Stadt 
feinen Feinden / oder der Liſiæ / ſo ſich wieder ihn 
verbunden / wieder ab; von welcher Zeit an / ſie 
ſich in einem beſſern Stand befunden. Anng 
1617, ift fie fortificirt worden nachdem zuvor 
Anno ısıy. die. Fuͤrſten / fo wider den Koͤnig 
fichanfgelehnet / allda ihren Muflerplaß ange⸗ 
Hellet Hatten: — 
Beauvais iſt eine ſehr alte Stadt / in welcher 
Begend die eigentlich fo genannten Belgevorz 
geiten ſollen gewohnet haben / geſtalten auch der 
Stiffter dieſer Stadt ſolle der alte König der 
Gallier Belgius geweſen ſeyn Hat ein Bi⸗ 
fehoflichee Stift / fo.inter das Crabifkume 
Rheims gehoͤrig / und auf die r93.Pfarsficchen ° 
unter ſich begreiffet. Der Biſchoff iſt ein Due: 
und Pair ven Frauckreich. Die Stadt liege” 
gar luſtig / an einem Heinen Wafler / fo in die | 
Dpfelauffet. Die Berge find nicht zu hoch / 
und die Higelherum fruchtbar / auf einer Sein” 
ten hat fie Wiefen / auf der andern Aeker und: 
Felder / auch Weinwachs / und iſt fie der ſtreitha⸗ 
ren / groͤſten und beruͤhmteſten Staͤdten eine in 
Franckreich. Die Haube; oder — — 
| av) 






Anderer Theil. _ 
Kirche zu St. Peter /. iſt eine von den prächtig s- 
ften im Koͤnigteich in welcher die Gebeiner des 
H. Maͤrthrers Juſt / item der. H.Eurot un Ger 
mer gewieſen werden: ©. Lucian iſt der erſte 
Biſchoff allhler geweſen / und hat eine Abtey alla . 
da nach ihme den Namen. Es hat auch viel 
andere ſchoͤne Kirch en in dieſer Stadt / und iſt 
die H Angadriſina in einem Cloſter / nahend 
der Mauer / allhier Aebtiſin geweſen. Die 
Stadt wird durch einen Burgermeiſter / den ſie 
e Maire nennen, und der ſoviel / als der Kauf: 
eute Bogt zu Paris iſt und 12. Pares / oder 
Pairs / regiert / fo wie die Schöffen anderswo 
ind; und dieſe werden alle Fahr vom Voſck 
xwehlet. Mean kreibet allhier groſes Gewerb 
nit Tuͤchern / und werden die Sarges / fo alba 
gemachet werden / Den andern in Franckreich 
orgezogen. MM NT N Y 

Boulogne wird getheilt in’ zwo Städte / 
temlih Dderund Unter-Boulogne. Das 
Biſtum gehört unter dag ErtzſtifftRheims / wel⸗ 
bes 460, Pfarrkirchen unter ſich hat; die: 
Stadt führek den Titul einer Grafſchafft. Was 
die untere Stadt anbelangt, ware dieſelbe vor 
Sahrek nur ein Flecken König Peinrich der IE, 
aber / hat fie befeftigen laflen ; ahda iſt ein Fran⸗ 
ciſeaner Cloſter und eine Kirche zu S Nie 
clas genannt! Die Obere Stadt ligt auf eis 
Rem Huͤgel und guter 100. oder ohngeſehr 1x0. 
Schriti vonder untern; iſt ſehr feſt / als die gar- 
hohe / und ſtarcke Mauren / und wunderſame 
ſieſſe Graͤben hat. Die Hanbt /oder Biſchoſſ⸗⸗ 
6bliche⸗ 



































































ss Der allgemeinen Brdbefchreibung 
liche Kirche wird zu unfer Frauen genannt / dar 
bin. eine groſſe Wallfahrt ift. Es werden da 
ae Dlätlein/ darauf der H. Juugfrauen 
Rarien Bildnis iſt / verkauffet die man auf die, 


Huet ſtecket. 


Peroñe ligt ander Somme im Moraſt / und 
iſt alſo von Natur feſt und ſonſt wol fortificiret; 
hieher iſt Koͤnig Carolus Simplex gefangen ge⸗ 
ſetzt worden / auch geſtorben. Unter den Ge⸗ 
baͤuen iſt die Kicchzu der H. Jungfrauen Mas 
tien/die wenig ihres gleichen in Franckreich hat / 
infonderheit zu fehen/und wird derfelben Thor / 


ſo von Gold glänzt und ſchimmert / allen andern. 


in der Picardie vorgezogen. Allda iſt erſtlich 
die Sanctakiga/oder der H. Bund / von den Roͤ⸗ 
miſch⸗Carholiſchen in Fraͤuckreich Anno 1576. 
gemachet worden / der hernach fo viel Kriegs 
in felbigem Königreich verurfachet hat. Bey 
Peqvigny indem Ländlein Ponthieu/ wurden. 
ehedeſſen die Engelländer vollends niederges 
Machet / biß auf die / ſo die Stadt recht nennen 
konnten / weil die andern nur fagten/ Peecqueny. 
Es ligt bey dieſem Städlein ein fehr feſtes 
Schloß. Hertzog Wilhelm / aus der Normanı 
dey / zugenaũt longue Espee / iſt al hier auf Uns 
ſtifftung desGrafẽ Thiebalds ron Chartres / um⸗ 
gebracht worden. F 
Normandie iſt eine ſehr groſſe Landſchafft 
gegen Morgen an die Piccardie/ gegen Abend 
an Breta igne / gegen Mittag an Lemaine / und 
gegen Mitternacht an die See ſtoſſend. Hat 
den Damen bekommen von den —J 
we 






‚Anderer 


—* — ⸗ 


welhefih um den Anfang des zehenden Seculi 
in dieſer Gegend feſt gefeget. Man theilt fie. 
insgemein in die Ober⸗ und Nieder-Normans 
die / und ligen in derobern die Hertzogthuͤmer 
d Alencon / d' Aumale / und de Longuenille /wie 
auch Die Grafſchafften d’ Eu / d' Harcourt / d 
Evreux / Traconville / Maleurier / Mortainy 
Montgommeri / Thorigni / Giſors. Sonftzehs 
let man in dieſer Landſchafft / auffer dem Eitz⸗ 
Rift Rouen / nochfechs Biſtthuͤmer / nemlich 
Auranches / Conſtances / Sees / Bayeux / Lyſieux / 
und Eureux / und über dieſe noch 94. Städte 
Unter denen die vornemſte Caen / Alencon Rou⸗ 
en / Mortain / Mont S. Michel / Falaiſe / Feſ⸗ 
cam / Vire / Villedien / Harflen / Honfleur⸗/ Haure 
de Grace / Dieppe. Auranches ligt faſt rund 
mit groͤſſern Vorſtaͤdten / als fie ſelbſt / ver ſehen; 
gehört unter das Ertzſtifft Rouen / hat 260 
Pfarikirchen. Das ſchoͤne Schloß hat der ar. 
Biſchoff in der Ordnung / Ludwig von Bour⸗ 
bon / erbauen laſſen; wie auch den Biſchoffli⸗ 
Hen Pallaſt in der Stadt / ſo man für eines der 
feſteſten und ſchoͤnſten Gebaͤu im Koͤnigreich ge⸗ 
halten / ſo aber Anno 1590. als die Stadt ber 
lagert / ſamt den Vorſtaͤdten / ſehr ruinirt wor⸗ 
den. Die Vorfſtaͤdte find viel groͤſſer / als die 
Stadt / und darinn 3. Pfarrkirchen / nemlich no⸗ 
fire Dame des Champs / S. Gervais / und S; 
Saturnin. Bey der beſagten erſten Kirchen 
iſt das Collegium / ſo fuͤr eines der beſten und be⸗ 
ruͤhmteſten in der Normandey gehalten wird: 
Zu S. Saturnin wieſe Baia Jahren ein 
J vj u ⸗· 
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unfchuldig Kindlein / von denen / ſo Herodes⸗ 
umbringen laſſen. Aber als die Hugenoten 
die Kirchen / an diefem Ort / verderbten / iſt dieſer 
Tempel / ſamt dem beſagten Kind / verbrannk 
worden. Es verlohr ſich auch damals ein fehr: 
groſſer und ſchoͤner filberner und verguͤldeter 
Kelch als man einen haͤtte ſehen moͤgen. 

Conſtances pranget gleichfalls mit einem 
Biſtum von hundert und etlichen Pfarren: Die 
Haubt⸗oder Biſchoffliche Kirche / anofire Dar 
me / iſt eine von den ſchoͤnſten / auch unter den: 
verwunderlichſt/ erbaueten in ganz Franckreich 
Es giebt in dieſer groſſen Stadt viel reihe‘ 
Kauffleute / ſo zu Meer und Lande handlen. Sy 
iſt alida auch ein Bailliage / und vornehmen 
Koͤniglicher Gerichts⸗Stuhl/ſo feinen präfidens- 
sen/ 12. Raͤht / und andere Bediente hat / die ls 
ber das ganze Gebiet herum / fu le pays de Con⸗ 
ſtanſtin genennt wird / geſetzt find /und gleichwol 
das Parlement zu Rouen / als dahin die Appel⸗ 
lationes gehen / reſpectiren. | } 

Sees ligt im Laͤndlein Sees / welches gegen 
Morgen an Liſienx/gegen Abend anBeſſin / ger 
gen Mittag an Alencon / gegen Mitternacht an 
Caen und Age gränget / hat ein herrliches Bi⸗ 
Rum.” Der erſte Biſchoff allhier hieſſe Sige⸗ 
bold / und iſt die Haubt⸗Kirche der D, Jung⸗ 
frauen Marien gewidmet. 

Bayeux iſt eine von den aͤlteſten Städten 
in Gallien ; gehört des Biſtums halber unten 
den — Rouen / dahin zı 1: Mars 
— * SIEHE are 
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— den 9. Ernperium dendie 
ranzoſen S: Spire nennen / bekehret wordeny 


iD der erſte Biſchoff alhier geweſen Man: 
haͤlt die Biſchoffliche Kircherä noftre Dameges 
nannt / für eine ans den ſchoͤnſten in der Nor⸗ 

mandie/ wegen des anſehnlichen Gebaͤues / als 

lerley ſchoͤnen Säulen, Hübfchen Werden/ und 
der zweyen fehr hohen und zugefpigten Thür: 
nen / in Deren mitten ein anderer prächtiger: 
Thurn / undindemfelben ein kuͤnſtliches Uhrs- 
werck / ſo die viertel und Halbe S kunden / mit eis 

ner angenehmen Melodey / wermittelft etlichen 
Gloͤcklein ſchlaͤgt und welchen Thurn Ludwig: 
von Hareyurt / weiland Bifchoff alhier / hat er⸗ 
Bauen laffen; Bor Jahren war alldar ein 
groſſer Schatz / auch vieler Heiligen Gebein 
imd Religvien/ die aber durch die Hugenoten / 
ſo in den inmerlichen Franköfifhen Kriegen ln; 
1563. efngenommen find: | 2 

Liſienx iſt eine Biſchoffliche alte Stadt / fůh⸗ 
fee dem Titul einer Grafſchafft / und gehört uns: 
fer Das Ertzſtiſſt Rouen. An diefem Ort iſt 

fein ruhig und ſillzu leben / wann man ſich mit 

nem ſchlechten bürgerlichen Weſen vergnuͤ— 
gen laͤſet. Die Grenſen des zu dieſer Stadt. 



































gehörigen Gebiets / find von Morgen Euren? ⸗/ 


von Mitternacht das Ländlein d’ Angey von 
Mittag le Perche und Alenconnoig; und vom 
Abend das Gebiet von Sees / und ligt ſie die. 
Stadt kiſieux / zwiſchen Sees und Vernuenly. 
MD war weitvom Dee 0 
Gureuxiſt gleichfalls eine ſehr alte Biſchoff⸗ 

| & pi. liche: 
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liche Stadt; der Biſchof führet den Titul eis 
nes Grafen / und iſt unter das Ertzſtiſft 
gehoͤrig / ſoll auf die zy5. Pfarren unter ſich has 
ben. Nicht weit von hier iſt Anno 1590. die 
groſſe Schlacht von Jvry gehalten worden. A. 
1358. iſt die Stadt Eureux gantz abgebronnen / 
als Johann Meudon / damahls Stadthalter 
allhier / in die Schantz oder Feſtung derſelben / 
Feuer geleget / damit er verhindern moͤchte / 
daß ſich ber Feind derſelben nicht bediente, 
Caen iſt eine groſſe Stadt / allwo eine Univer⸗ 
ſitaͤt Siege Preſidial / Balliage / Generalite hey 
die zwanzig groſſe Kirchen / und viel Kloͤſter. 
Etliche wollen / daß fie durch Cadmum / der Kör 
vig der Phoenicier; andere aber / dutch Cajum 
Ceſarem ſeye erbauet worden / der ſich allhie 
aufgehalten / als er feine Neife nach Groß⸗Bri⸗ 
faitien vorgenommen. Hertzog Wilhelm /zus 
genannt Conqueſtor / oder Conquerant / in der 
Normandey / und hernach auch: Koͤnig in Enz 
gelland / hat anfangs allhier Hoff gehalten / und 
mit feiner Gemahlin Mathilde die Abtey zu 
©. Stephanerbauet; wie auch das Nonnen⸗ 
Kloſter zur H. Dreyfaltigkeit / deſſen erfien 
Aebtiſſin eine ſeiner / des Hertzogen / Töchter ges 
weſen. Das Stadt⸗oder Rahthauß zu Caen / 
iſt gar anſehnlich und praͤchtig / auf ſtarcken 
Seulen und gutem Gruͤnd / auf dem obgedach⸗ 
ten Bogen der Bruͤcken über den Fluß Orue 
gelegt; hat 4. ſchoͤne und groſſe Stoͤck und auf 
jeder Ecke einen / und, alſo 4. Thuͤrne / darunter 
in dem fuͤrnehmſten die groſſe Uhr iſt / —* 
| man 
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man das Ab und Zunchmen des Monde erfens 
nen kan. Das Schloß iſt hoch über der Stadt 
Choben / und auf einem Felſen gelegen ; in def 
fen Sin ga hoher und groffer Thurn fies 

et/ [van den 4. Eden 4. andere Thürne/ die 
auch groß find. / deßgleichen fehr tieffe Gräben 
hatı Es iſt ferner.in diefer Stadt aud) ein 
Koͤniglich Palatinm fürdag Ober » und Lands 
Bericht 5 darzu der Bailli. oder, Baillivus / 
Praͤſident / Einnehmer / Forſtmeiſter / Kaſten⸗ 
und Sal verwalter / Vice-Admiral/ Münzmeis 
ſter / und dergleichen Beampte / gehören ; und 
dahin die Städte Bayeux / Falaiſe / und Bire/ 


mit ihrem Anham / zu Gericht gehen Un. 1626. 


hat ſich die Stadt Caen/ fo.nicht feſt leichtlichy 
und Darauf auch das Schloß / als der König 
Selber ange ogen kommen / ergeben; welches sus 
vor die Fuͤrſten ſo des Könige Frauen Mutter 
beygeſtanden / an ſich gebracht haden. Un.ı638. 
hat der Koͤnig allhier eine Kammer der Cons 
£ribution / oder Anlagen halber / aufgerichter. 
Annoz 9. als fich eine Rebellion in der Norman⸗ 
dey erhebt,hat der Oberſt Gaſſion ein Kriegs⸗ 
polck dahin gefuͤhret / iſt den 24. Novemb. hie⸗ 
ber gelanget / hat ſich der Stadt: Thor bemaͤch⸗ 
figet / allen Innwohnern ihre Wahren genom⸗ 
men / und ſolche aufs Schloß bringen laſſen. 


Alencon hat fünf Thor / und feine Haͤuſer / 


uñ iſt luſtig alhie zuwohnẽ Petrus IV. ein Sohn 
Ludoviei Sancti / hat es / als eine Grafſchafft / 


zu ſeiner Abtheilung bekommen / unter Carolo 


Vi. aber Anno 2414 iſt es zu einem Hertzog⸗ 


thum 
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thum gemachdt worden: Die voruemſte Bail⸗ 
laͤge iſt alhier. Als Anno 1620 etliche Fürs 
ſten wieder den Koͤnig waren / haben ſie das 
Schloß allhier eingenommen / das aber hernach 
dem Koͤnig reftituiret/worden. - 

Rouen iſt die Haubtſtadt in der ganzen Nor⸗ 
mandy / ware beyden alten Roͤmern wol bei 
Fannt / hat ein trefflich Ertzſtifft / und begreifft/ 
ohne die Biſtuͤmer / unter ihr ſelbſt auf die 133 8 


Pfarren. Das Parlement iſt Anno 1499.- 


vom König Ludwig dem XII. hier angeſtellt 
worden. Ein Thurn daſelbſt wird der But⸗ 
terthurn genennt / weil ex von einem gewiſſen 
Diſpenſation Geld / Butter in der Faſten zu eſ⸗ 
ſen / erbauet worden / er. hat 750. Staffelu. 


Dieſe Stadt traͤgt dem Koͤnig alle Tag uͤber 


0ooo. Pfund / zumal das Jahr ordentlich ohne: 
gefehr nennzehen Millionen machet. Innerhalb 
der Stadt iſt der groſſe Handel auf dem ver⸗ 
ſchloſſenẽ Ort der Hallen / deßwegen insgemein 
genannt le Halluge / dergleichen Werck in der 
ganzen Welt nicht zu finden / darum alte ausläns 
diſche Kaufflente / fo die Hallan und Maͤrckte 
in der Welt geichen / ſich hierüber beſtuͤrzen. 
Und iſt ein groſſer Platz in dieviere/ darauf vers 
ſchloſſene Läden erbauet / mit 2, Stockwercken 
ſtehen / in der Ordnung der Hallen / da aller⸗ 
hand fremde / und in der Stadt gemachte Wah⸗ 
ren feyl ſiad. Die furnehmſte iſt die Tuchhall / 
mit fremden und in der Stadt gemachten Tür 
chern / ſonderlich aber die Tücher mit dem Bley) 
welche alenshalben fo beruͤhmet ind / daß — 
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fie mit Menge nach der Türcken und in gang 


Orient verführet/ allegeit gefchäßer vor das bes 
Re Tuch der Welt. Dann die Leinwands 


Hall / da jede Woche mehr alssoone. Pfund 


wird verkauffet / und nach Indien mehrentheils 
verfuͤhret / darvor Gold und Silber heraus 
Fomms. Auf dieſem groffen Platz ſtehet eine 
wunder ſchoͤn gebauete Gallerie / auf welcher 
die jaͤhrliche Ceremonien wegen Freyzehlung ei⸗ 
nes Gefangenen geſchehen. Dadin bringet 
man des H. Romans Kaſten / insgemein ge⸗ 
nannt la Fierte ineiner Proceſſion der Dom⸗ 
Herren zu unſer lieben Frauen; der Gefange⸗ 
ne erhebet den Kaſten dreymal mit der Achſel / 
nd alles Volck ruffetje desmal NOEL. Hier 
werden drey freye Meſſen oder Maͤrckte gehai⸗ 
en/auf Liechtmeß / Pfingſten / und auf den Ab» 
aß: Die erſte fängt in den dritten Hornung/ 
md waͤhret ıy. Tage; die zweyte füngt an auf 
Mitwoch nach dem Pfingſit ag mit gleicher 
3eit ; und die drifterauf S. Romans Tag wel: 
ber iſt der 23: Detober an dem Ort / Ablaßs 
geld genannt, auſſerhalb der Stadt / zwiſchen 


oren Bouuereul und Beauvoifine/und 


rd nach 7. Tag hernach / in der ganzen Stade 
Khalten. Noch fälltein kleiner Marckt de la: 
daronnie du preauf den. Tag vor der Himmels 


abrt zu S, Gever/ und gehörtderAbten de 


honnes Nouvelles. | 

 Mortain führet den Namen einer Graf; 
hafft / hat ein Land /Sericht und zweh —— 
NER RIND TIER | da: 
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Allda werden die Reliquien von S. Guilielms 
aufbehalten. AM REG, 
Mont S, Michel ift wegen einer Kirche/ 
dem Ergengel Michael auf hoͤchſten Spike des 
Berges’ Anno zog.erbauet/ fehr beruͤhmt / 
und werden Wallfahrten von 3. Meilen / ja aus 
dem ganzen Königreichhieher / mit einem groß 
fen Zulauff des Volckes / gethan / wegen vorge⸗ 
gebener vielen Wunderwercken / ſo taͤglich allda 
geſchehen ſollen. Niemand darff hier mit ei⸗ 
nem Degen erſcheinen / auſſer dem König und 
Fürſten vom Gebluͤt. Anno 1593. den 15. 
April / hat das Wetter in den Thun des er⸗ 
bauten Cloſters S. Michel gefchlagen / und 


denſelben / ſo einer aus den Hoͤchſten in Franck⸗ 


reich geweſen / ganz verbrannt / auch etlich Glo⸗ 
cken zerſchmehzet Zu den Zeiten des H. Ludo⸗ 
vici Koͤniges in Franckreich wie R.Gaguinus 
iu ſeinem Leben erehlet / fiel an dieſem Ort / ein 
kleiner Stein / vom Himmel / auf welchem der 
Name JESUSſtunde; und mit ſoichem 
wurden etlicher Blinden Augen geftrichen / die 
alfobald findfehend worden. ı 
Falaife ligt mitten in einem ſchoͤnen Thal / 
wie ein Schiff / lang und ſchmal / und hat nicht 
mehr ale ;. Gaſſen / deren 2; von einem Ende) 
der Stadt biß zur andern gehen. DasSchloß! 
hat einen fo groffen/ ſchoͤnen hoben und runden 
Thurn / daß er vieleicht feines gleichen in gan 
Franckreich nicht haben mag / wie einer will. 
Und in diefem Schloß haben ſich die erſten De 
sogen inder Normandey aufgehalten/ u h 
elbi⸗ 
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ſelhiges unter den letzten Eroberungen der En 
gellaͤnder eine geweſen / ſo foigends ihr Oberſter / 
wer Tallebot / wol verwahret / anch einen ſehr 
praͤchtigen / und ſonderlich von Mahlerkunſt 
Fhoͤn gezierten Saal darinn erbauen allen Es 
bat ſich anch hernach dieſes Schloß am aͤngſten 
gewehret / biß es König Carl der VIL in Frant⸗ 
reich erobeit. Rp 
Seſcamp ward von S. Wand eille / einem | 
Ende Königs Pipinigrbauet, der alda dag 
berühmte Clofter de Fontenelles gefliffter, Als 
da iſt ein ſehr vornehme und reiche Abtey; in⸗ 








gleichen ein guter / groſſer weiter Hafen ar 


zudem AUnderwerfiengarbequemift. 
ga der Stadt Bire iſt ein fchönee Schloß 
und Steuer einnehmerey. Auno 1563. hat 
der Graff von Montgommern / im Majen die: 
fen Ort erobert;die Bilder herunter gemorffen/ 
und die Reliquien. mit fich hinweggenommen. 
Den legten Julii find dieCarholiichen aufger 
wachet / und haben die Proteſtirenden / alsfie 
Aus der Predigt aegangen/überfallenieiliche ers 
wuͤrget / und viel beſchaͤdiget / und alfeihren 
Schaden gerochen. Um den Ausgang des 
Auguſtmonats / habenla Mothe Tibergean / 
Augines / und des Schamps/ vom befagten 
Mortgommery / mit 120. Pferden hieher ges 
andt / das Städflein wieder überrumpelt / daſ⸗ 
elbe ausgeplündert, Aber den 4, Septemb; 
inde Corunt Reuter’ ſo der Herkog von E⸗ 
ampes gefuͤhrt gekommen / ſo alſobald ſich des 
Staͤdtleins mit Gewalt bemaͤchtiget den * 
ach⸗ 
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dachten Auaines umgebracht / das Schloh ein⸗ 
genommen / und darinn 200 Mann / fo ſich das 
hin ſalvirt halten / niedergeſtoſſen oder erſto⸗ 
chen / auch die Weibs⸗Perſonen geſchaͤndet / und 
famt den Kindern erwuͤrget. Gedachter Ti⸗ 
Pe andere mehr /haben ihr Leben er⸗ 
auffet. 2 | ” 

In Villedien ifi eine feine Commenderep der 
Malthefer » Ritter 7 von Niehard dem III, 
König in Eagelland geftifftet. Die Einwoh⸗ 
ner find mehrentheils Glockengieſſer / Kefller/ 
und dergleichen Atbeiter in Metall und Kupfer. 
Gleich bey diefem Ort / ligt die Pfanfirch Lan⸗ 
de d' Hervuld / oder > Airou / allda es vor Als 
ters einen Flecken bey einer halben Meilen: 
lang / und prächtig erbauet / gehabt / ſo aber / 
ſammt dem Schloß / ruiniret iſt / daß man nur 
noch) Anzeigungen Davon fiehet. Das nahend 
gelegene Feld/wird noch die Schloß-Wiefen ges 
gennt. Auf zwey Armbruſt⸗Schuße obnges 
fehr von ſolchem Flecken / auf dem groffen Weeg 
nach Auranches ſtehet eine Capelle / ſo eine von 
den aͤltiſten des Landes iſt/ allda vor Jahren ein 
Moͤnchs⸗Kloſter geweſen / ſe man ©. Leonhard 
in Holz genannt. Auno 1178, an einem Sonn⸗ 
abend/ in der Oſterwochen/ um den Mittag / hak 
fi) / zu beſagtem Laude d' Airon ein groſſer 
Sturmwind von der Erden erhoben / welcher / 
was er angetroffen / mit ſich hinweggefuͤhret / 
und endlich ſich in die Lufft erſchwungen; dar⸗ 
auf dann eine Geſtalt einer Säulen erfchienen } 
fo. mit dem Sturmwind überfich gefiegen eine 
ae 
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blau⸗ und rote Farb gehabt, und in der Lufft ſich 
‚aufgehalten. Unterdeſſen ſahe man Peikund 
Murfpieffe / ſo wieder Die gemeldte Seule ge⸗ 
ſchoſſen wurden / ohne daß man diejenigen haͤt⸗ 
te ſehen koͤnnen / die es gethan baben: Uber 
‚dem Sturmwind aber / fo über der. Saͤu⸗ 
le war / fahe und hörfe man eine greffe An⸗ 
sah! Vögel fliegen / und fchreyen. Bald barauf 
iſt ein groſſer Sterb unter dem Volck Diefes 
Orts erfolget / deffen Herr unter den erfien /fo 
Leſtorhen / ‚gemefen; und hat fich diefe granfas 
me Kranckheit / durch die ganze Narmandeh / 
und benachbarte Laͤuder / ausgebreitet. 
Honfleur iſt eine Seekadt gegen Harßeur 
aber an dem Seine-Fiuf/ und i unter dieſen 
beyden Städten Feine derandern gut / wiewol 
eine ſo groß als die andere und fie alle begde 
am lich fein und von guten Mittelnfind.. 
 Dabre de Grace hat einen guserleſenen See: 
Dafen / ber für zoao, Schiffe groh genug if. 
Wurde vom König Franciſco I. zu einem 
Schluͤſſel der Kron wider die Engelländer er; 
bauet. Ale unter König Earl dem IX. ſich 
Der Vidame de Chartred/und Breanvoir la Re: 
ele diefer Stadt verfichert / hahen ſie ſich darauf 
in Eugelland begeben / und mit der Königin 
Eliſabeth sim Namen des Pringenson Conde/ 
ber Huͤlff und Beyſtandes halber. / ſo ſie/ den 
profeflirenden zum Beſten / in Franckreich ſchi⸗ 
Seen ſollte / gehandelt; auch ihr dieſe Seflung/ 
ur Berficherung / für ihr Volck und Geldhuͤlff 
überantwortet; welche Zeflung ader hern 
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eben durch diefe/ fo diefelbe übergeben / wieder 
ift erobert worden. Dbgedachter König Earl 
iſt ſelbſt dafürgezogen / und hat man and 
den gedashten Prinzen von Conde / mit dem grds 
ften Theil der Proteftirenden Lals mit denen 
damahis / aufeine Zeit lang / Fried gemachef: 
worden war) hierzu angetrieben. 
In der Infiig-gelegnen Stadt Dieppe gibt 
es feine Künftler in Helffenbein/ Horn und 
Schilöfröten zu arbeiten’ auch werden allhier 
gute Seecompaſſen / Duadranten / und andere: 
Schiffs » Inftrumenten gemachet. Gegen 
Mitternacht ligt ein feſtes Schloß / und Davor‘ 
eine Eitadelle; und find auch fonft andere: 
Schangen gegen dem Meer / und dem Lande: 
herum. / daß alfo dieſe Stadt wol für eine Fer 
fung kan paſſiret werden. Zu Seiten Koͤniges 
Philippi Auguſti in Franckreich hat König: 
Reichard aus: Engelland dieſe Stadt einger 
nominen / und ansgeplündert Als Anno: 589 
Koͤnig Heinrich von Navarra / und nunmehr 
nach dem Tode König Heinrichs des I11 auch 
König in Franckreich / einen ſtattlichen Sieg? 
bey Dieppe:/ wider ven Herkog von Mayne 
amd andere Ligen / fo ſich ihme widerſetzten / etz 
halten / iſt diefe Stadt die erſte in Franckreich 
geweſen / die den gedachten König Heinrichen 
diefes Namens den + fürihren König uñ Herm 
angenommen. | B 
Laß anee / oder l' Isle de Franee / iſt Die vor⸗ 
nehmſte Landſchafft in Franckreich Darin⸗ 
wenſind die Staͤdte: Paris / ©. Germain * 
enys 
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en 


Denye/ Almeourt  Ürgentevii/RuelrDeluny 


Montleheri/ Fontaineblean/ Bois de Vincens 
ne8/ Boifly/Eorbeil/Eonflans/Charanton/Char 
noncau. Paris ift die Haubtkadt in ganz 
Franckreich / und wird für eine der groͤſten in 
Europa gehalten / ligt an.der Seine) und wird 
in drey Theilgetheilet / deren eines lUniverſite / 
Das andere la Cite / das dritte [a Wille genennt 
wird. Das erfte Theil ligt om böchften Dre 
der Stadt gegen Sud:tweften. Die Univerfiz 
tät ift Anno 796. von Carolo M. geſtifftet 
worden. In dieſem Theil der Stadt ſind 17. 
Kirchen / 14. Klöftey/g: Hofpitäl'/ 3. Capellen / 
20. Collegia Publica /und ze. Eollegia Privas 
aritem 7. Thor. DasMitteltheilder Stadfy 
a Eite genannt/ligt mitten wiſchen der Univers 
itaͤt und der übrigen Stadf,, und find‘ hierin⸗ 
ten fonderlich gr erden», die. Saubtfirche/ 
Rote Damerfo Anno ı 257. von König Phi⸗ 
ipyo Auguſto erbauet worden/ hataz. Capel⸗ 
0/11. Thuͤrn / und vornen 3. Haubt-Portäle, 

. Das Parlaments: Hauß/ Anno ı 294. von 
dhnig Philippo Pulchro erbauet / beſtehet dou 
00: Raͤthen / darunter die 12. Pairs gehoͤren. 
Das Kirchlein / laSaincte Capelle genannt / 

| gar artig gebauet/ und bat zwo Gapellen de 
‚einander / woſelbſt herzliche Reliquien, von 
dovico 5 überfommenvaufbehaltenmerden, 
Die Kirche S Bartholomzei , mit deren. 
locken man das Zeichen gegeben/ald A. 1572. 

5 Parifiihe Blutbad angehen follen. Son 
R find in dieſem Theil noch 19, En 
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groͤſte Theil der Stadt / la Ville genannt / bat 
31. Kirchen / 10. Klöfter/ 4. Spitaͤle / s. Capel⸗ 


len.und 7. Thore. Die Baſtille iſt Anno 369 


von Carl dem V. erbauet worden. Das mei: 


ſte von Lonvre iſt von Anno 1555. vom König 
ee dem IV. ausgebauet morden. ©. 
Bermain/nicht weit von Paris iſt ein herrliches 
Luſthauß von Koͤnig Carl dem V. gebauet ui ve 
Franciſeo I. prächtig zugerichtet / hat in die 63. 
koſtliche Zimmer / undauserleſene Krotten und 
Kunſthoͤlen. —— 
Fontainebleau iſt das beruͤhmte Sn 
Schloß son aderhand Luſtbarkeiten und Kunfk 
ſtuͤcken aus der maffen wol verfeben. Es ſolle 
ſolches Schloß 900. Zimmer haben. Franu—⸗ 
ciſeus des Rues ſchreibet / daß König Franz Di 
1. allentHalben/aud) in Griechenland und Afi 
Durch gelehrte Leute die Bücher auflaufie 
and hieher in dieſes Schloß / habe bringen la 
fen / welche Bibliothec derjenigen nicht weich 
haͤtte / die / vorzeiten/die Könige in Egypten / zu 
Alexandria aufgerichtet haͤtten. Es ſolle zwar 
noch heut zu Tage etwas von Büchern alhiq 
ſeyn / aber die meiften finden ſich anizo zu Paris 
An Alineburt iſt nachfolgende merckwuͤrd 
Srabſchrifft: 
C’ y giſt le fils & la Merę 
La Fille & le Pere, | 
La Soeur & leFrere 
La Femme & le Mary 
"Et iln’ yaquetrois corpsicyS. 
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| "Anderer Theil, > - 7; 
Das iſt: Bier ligt der Sohn und die Mutter / 
Die Tochter und der Vatter / die Schweſter und 
‚ber Bruder / der Mann und das Web,/und 
find doch nur drey Leib; dardurch angedeutet 
wird die Hiftori von dem Sohn/ der ſich an ſtatt 
der Magd / aus Unwiſſenheit / zu der Mutter ge⸗ 
legt / und hernach die von der gezeugte Tochter 
auch unwilfend geheyratet. 

In Argentenil wird der Rod unferg Hey⸗ 
landes aufgehoben. Molineus in feutoFidei 
berichtet / daß zwiſmnen den Geiſtlichen allhier / 
und deuen zu Trier / wegen dieſes Fleids, ein 
groſſer Streit ſey; dann beede wollen, daß ſie 
daſſelbe haben. 
Zum Königlichen Lufßhauſe Ruel pflegen die 
sek der Waſſerwercke halber / gerne zu 
eiſen. 

Melun hatte vor dieſem eigne Grafen und 
Vicomten / iſt aber feit langer Zeit dem Koͤnig 
eimgefallen / wird wie Parisindrep Theil abs 
jetheilet.. Es wird allhie ſchoͤnes und gutes 
hafner⸗Geſchirr gemachet; und ſchreibet Pe⸗ 
rus Eiſenberg / daß ein Stuben-Dfen/Rönig - 
deinrichen dem III. um 800. Eronen ſeye ver⸗ 
auffet worden. An einem Thor ſtehen das 
fran zoͤſiſch und Florentiniſche Wappen / mit 
iefen Worten dabey: Concors inzqualitas 
acit melos unum., | UN 
Montleheri ift wegen einer groſſen Schlacht, 
 alda zur Zeit Könige Kudovici XI. 
and 14606. gehalten worden / annoch / bes 
Ihmt. Vor Zeiten haben fih die Rebellen 
- Du 
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yon Mayenee Heinrieus/ ‚aus dem Haufe 


| 


| 















dder Aufrührer hieher / als eine fichere Grey: 
ung / offtmals begeben. — 


Byis de Vincennes ifFeinfehr luſtiges Koͤri 


gliches Schloß / eine Meile von Paris / mit 8 
Dicken Thärnen / und guten Graben ſtarck befe 


fliget‘/ daher man die Prinzen vom Gebluͤt i 


rer innerlichen: Unruhe hieher gefange 
gefeßt:- a en 
ern Eorbeil iſt ein feiter Thurn / eine ſchoͤn 


Richegu S: Spire / das Begraͤbnis des Bin 
fen Äymont und. ein Recolleelen / Tloſter zu ſ 


hen DR —— 
In dem Koͤniglichen Eufihaufegonflans fin 
Hertiche Gemaͤhle mit auserlefenen Sirk 
undandern Sachen zu fehen: ‚AM Es 
felbh befindlichen Brußbildrrn. het dieſe! 
teiniihe Schrifft: Qitex- hac ftupeng 
porticuz. tanquam &Speculä;,: cadente 
Solem, Flnentem Sequanamı, imperiofai 
"Lutetiam, denique/Theflala Tempealt 
Ta miraris, mirare, at immota labafcun! 
agitatamanent,imo, dummiraris,ipfe d 
Auis:: Vita: enım.h&c:vapgt,.&. umbik 
Ergò &. on Linea — 
In Charanton hallen die Keformirten i 
ven Gottesdienft. Als Aano Chrifli ı 62 
der Mönig mit den Hugenoten oder Reform 
gen Krieg geführet und in ſolchem der Hertz 








































ſtharingen / in Belagerung det Stadt Moni 
dan geblieben/und folche Zeitung anf Paris. 
| kommen / ſo iſt daſelbſt / wider die Reformirte 
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Anderer Theil, 75 


eine Aufruhrentfanden/ die man geſchlagen - 


theils derfelben Haͤuſer angezündet / theils ge⸗ 
pluͤndert hat; ind ohwohl die Obrigkeit ſel⸗ 
eben Aufruhr gedämpfer/ und die Anfänger 
-aufbenefen laſſen / fo iſt doch der Auftuͤhriſche 
Povel hieher auf'Charenton geloffen / hak alda 
die Haͤuſer ausgepluͤndert ſich den 20. Sept. 
a Die Kirche gemachet / die Canzel / Geſtuͤl / 
Tiſch und die Decke / ſo von Hoh waͤre/vetbren 
Met; welche Kirch aber, der König wieder zus 
Uchten und ernenern hat laſſen / wiehiernon: 
Gramondas zu Icken, Anno 1654, den... 
Senner/als die won der Keformirten Religion, 
nach vollendefer Predigt‘, ſich / von Hinnen/ zu: 
Schifſe wieder nad) Paris begeben wollen uno 
che überladen wotden Abe alfobald zu 
runde gegatgen. Ca find aber 60, Perfss 
en/und dgrunter Ma rgrafen / und andere 


rneme Leute ertruncken - Ein junger Polni⸗ 


Ger Herr hat etliche Herren und Weibesvolck 
ur Schwimmen erzettet. - 
Das vormals allhier geweſene Echo / ſo eilff⸗ 
nal geastwortket / in von den Carmelitern er⸗ 
een een 
. Ehampaigne iſt eine der ſchoͤnſten und ard⸗ 
en Landſchaff en von Franckreich / von Bathar- 
ingen/dem Laͤndlein Barraig/ der Graffchafft 
nor dem Herßogthum Borgund dem Laͤnd⸗ 
in Safinois/ la France / der Normandie und 
er Piccardie umgeben. sit fehr ſruchthar/ 
uch geſunder und temperirter Lufft und ſehr⸗ 
etreich. „Die vorneinften Staͤdte darin 
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iedret / hat ein Ertzſtifft ‚und werben allhier all 


Mendig aber iſt fie mit prächtigen Gebaͤuen at 





























76 Dir allgemeinen Bröbefchreibung. 
nen find : Rheims Chalons / Troyes / Langres 
Joinville / Monteelair / Vaudoeure / Vaſſh. 

Rheims iſt die Haubtſtadt aldda / wurde zu 
Zeit der Apoſtel zum Chriſflichen Glauben be 


Könige geſalbet. Sie iſt grob / und von ga 
weiſſen Mauren umgeben. Ihre hohe Thürne 
deren viel find / laſſen ſich vor ferne fehen; ir 


gefuͤllet; darunter fonderlich die Ertzbiſchoff 
che Kirche Anofire Dame / oder zu unſer Fraı 
en / eine ans den fattlichften in Srandreich il 
Daran vornemlih das Portail / oder die au 
wendige vordere Thür /oder Thor /Tehr ſchi 
ausgearbeitet / und geſtochen und hoch wir 
Thurn iſt / und daher unter die. vornehm 
Stuͤck in Franckreich gezehlet wird. Die Kir 
Hat 67. Domderren, Der Erßzbiſchoff ifl 
ner aus den Paribus Srancie und zwar umtı 
denſelhen ver vornehmſte. Es hat allhier au 
. eine hohe Schule, auf Anfuchen des Cardin 
und Ergbifhoffs allhier Herren Caroli v 
Lothringen / durch König Heinrichen den 
alda eiggefuͤhret. Von weltlichen Gebäu 
ifi zufehen das Palatium/darinn Gericht geh 
ten wird; mie es dann ein Bailliage/ dreyer 
Leutenants Raͤhte / und andere Königliche O 
ciers daſelbſt hat. Die Thore dieſer gro 
Stadt haben noch ihre Heydniſche Nam 
als / Cereris / Bachi /Martis ıc. fo aber * 
meine Leute uͤbel / und anders ausſprechen. 
ker die Geſchichte / ſo ſich allhier begeben / 









An derer Theil, 77 
man auch zehlen die 2, Goncilia / deren eines. . 
ANnD 815. Und das ander zur zeit des Körigeg- 
Hugonts Eapeti allda gehalten worden. 
Chalons ift eine Biſchoffliche Stadt am Fluß 
Marne / unter das Ertzſtifft Rheims gehoͤrig / 
hat 360. Pſarren unter ſich. In diefer Ges 
gend iſt Attila / der Hunnen König / von der 
Sranden König Merovzs aufs Haubt ger 
Klagen worden, alſo / daß er nennzigtauſend 
Mann gemiſſet Die Stadt iſt fchon und 
roß / hat etlich Hohe zugeſpitzte Thuͤrue und fer 
en die Haͤuſer weiß aus / weilfienen kreidigter 
Erden erbauet. a | 
Tro yyes iſt auch eine Biſchoffliche Stadt / all⸗ 
Do in der Stifſtskirche zu ©. Peter viel hereli⸗ 
he Heiligthuͤmer aufbehalten werben, Ne 
uch noch andere 2. GStifftsfirden / item s. 
Pfarrkirchen / und eine Abtey / auch ein Oben⸗ 
richt / oder Siege preefidial, mikvielen ande, ® 
derichtbarfeiten. Man weiſet inder Haubt⸗ 
re (die eine aus deu ältiften in Franckreich 
Ha ſolle) viel Heiligthum / und unter denfeiben 
htiſti deg Herren Haar erliche Stuͤcke 2 
em Heiligen Creutz / und eine filberne & chalen/ 
ie Er in dem legten Abendmahl gebraucht has 
en folle ; item S. Johann des Tauffers Da 
en; einenZahndes H. Netri/und der H.He⸗ 
ma Eörper unverweſich Papſt Johannes 
I. hat ein Concilium allhier gehalten / auch 
ldaLudovicum Baibumyd en Kaͤyſer und Kür 
ig in Franckreich gekroͤnet. | 
kangres iſt ein Bifchoffliches Stift / unter 
' D uj das 
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78 Derallgemeinen Mröbefhreibung 
das Ergbiftum Lyon gehoͤrig; wurde erbanek ! 
von Lougone / einem Sohn Bardi/ded Königs. 
derſelben / der um das 2139. Jahr nah Er; 
Schaffung der Welt ſoll regieret Haben; die Ein⸗ 
wohner find ‚freundlich und leutfeelig. Die 
‚Stadt i ſehr groß / und wird für ſeſt gehalten / 
dieweil ſie auf einem hoben / —— 
Berg /ſo rings umher Thaͤler hat / gelegen /auc 
mit groſſen Thuͤrnen / und Mauren / ſo 6 
hens von Dodeſtuden die aufgellen fiebeo/ 
and allda an etlichen Orten /noch eine beſpede⸗ | 
re Mauer zur Bruſtwehr aufgefuͤhret / verſehen 
i / aber keinen Graben hat. Sie wird durch 
einenLandvogt / Richter / und Raͤhte regieret⸗ 
Die Appellatidnes aber gehen „von hinnnen ⸗ 
aa Sbegcuct/ oder Präfdenten Stuhl 
Gens, 1: 
pi Inder Haubtkirche zu Jo inville ligt begra⸗ 
Ge derherihmteHerkoglpttfried von Bouills 
vonwelchem die Herho gen von Lothringen her⸗ 
fſtammen. Das Scloß ligt auf der Spitzen 
einer Merafeins / dorzu hart zu ſteigen; dar 
An unten das Staͤdtlein mit Mauren und de 
——— /oder Matrona / umgeben / ſich h 
42498 te RT - R 
Monteelair iſt ein ſeſtes Schloß / ſo von Fra 
ciſco I. und Heinrico.IE. wol befeſtiget / und alt 
ein Schluͤſſel von Franckreich abſonderlich ver 
ſtaͤrcket worden. re 
Vaudoeure iſt noch von den Wandalen e 
bauet / hat ein fruchtbares Land an Getreyd und 
Wein / auch fein Gehoͤltz und — 
Dder 
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; Anderer Theil. 19 
derlich von Eiſen⸗Ertz. Won dannen iſt der 
jerähmte Poet Nicolaus Borbonius bürtig 

welen/der um die Zeit des Eraſmi Rotereda 
end die dahin ſterbende / und ſchier ber 
Sy aa erwecket / und aufge⸗ 
——— Zain chi Ha 
onderlich ſchoͤne Quellen / und unter andern 
bo. / deren ‚eine Brouzeval les Vaſſy genennt 
vird. Der andere aber im Hoſpital des Schloſ⸗ 
8 iſt / und ſo einen ſtarcken Urſprung hat / daß er 
ufs wenigſte 120. Schritt davon etliche Muͤh⸗ 
ntreibet. Nicht weit vom Staͤdtlein wird 
ine Erdegegraben / die man an ſtatt des Bolt 
Iomeni gebrauchet, Anno 1762. den ı Mers 
— Hertzog von Guiſe viel Hugenoten / 
nften ‚die Reformirten genannt / allhier nie⸗ 

rmachen laſſen /weil ſie hre Zuſammenkunfft 
da / wider feinen Willen / und mit Verach 
9— des Roͤniglichen Leutenants / anſtellen 
ollten. | | 

Zu diefer Provinz wird auch von etlichen ger 
chnet Brie / darinn die Haubtftadt ift Meaur? 
atein Biftum / unter das Ertzſtigt Parieder - 
ötig / und iſt daſelbſt ſehr wolfeil su yehren.. 
ie BlHofliche oder Haubtkire alhter 
id u S. Stefan genannt / welche die Hude 
oten / in den innerlichen Kriegen übel zugerich⸗ 
t / weder Altär noch Bilder oder andere Kir⸗ 
jen;Zierde darinn gelaffen haben. Etnann⸗ 
x Hugenoten waren zu Meaux um das Jahr 

| * | Dr rar 
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1552. mehrals der Catholiſchen / daher ſie dieſe 
Kirchen überfallen haben. | 
Mi. Nicht meit Davon ift das Königlihe Schloß 
| Moneeaux / fo König Heinrich der Groſſe aufs 
gebauet / woſelbſt man auserlefner Luſt pflegen 
und genieffen Fan Dann man hat davon / weil es 
anfeinem Hügel gelegen ein fehönes Ansfehen 
da herum ein Waldlein / Thier und andere ſchoͤ⸗ 
ne Särten’aud) Weyher find / und befinden ſich 
wicht weit von dannen zwey ſchoͤne Nonnen⸗Kloͤ⸗ 
ſter / nem ich Jouare / gleichſam Jovis ara / und 
Fremonſter. | ; 
In Provinzreachfen überäus viel wolriechede 
vote Roſen / welche man daher auch in Teutſch⸗ 
land Provinz⸗Roͤs lein nennet. Der Boden 
herum trägt viel Getreyd / giebt auch viel Wey⸗ 
de vor das Dich / item Holy und andere/deg 
| Waſſers halber/aute Gelegenheit. Anno 1571. 
| war ein groffes ungeſtuͤmmes Wetter undWafr 
| ſersnoht allhier / daß ſie in grofler Gefahr ihres 
| | Untergangs geftanden wie dann viel Haͤuſer 
niedergeworffen und hinweggeſchwemmet wor⸗ 
| den find. 





































Hpintin iſt wegen herrlicher Leinwand. und. 
Bi Zeuge/fo allda gewuͤrcket werden/berühmt. 
| Bretaigne wird won der Normandie unfer 





fi 

ll ſchieden durch das Waſſer Eefnon / if meiſten⸗ 
theils mit der See umgeben / nur daß fie gegen: 
J Morgen an le Maine und Anjou / und gegen 










ih Mittag etwas an Poicton ſtoͤſſet. Iſt feche 
| Tagreifen lang und drey breit. Getreyd / 


Vieh / Salz / Eiſen Bley und Win iſt allda — | 
| guten 
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gater Vorraht; der vornehmſte Handel aber iſt 
mit Leinwand die im Lande gemachet / und weit 
und breit verführet wird, Die vornehmften, 
Städte find; Nantes Rennes, Bennes, kan 
— S. Malo / Breſt / S. Paul/Eorns 
le 
Nantes ift eine Biſchoffliche Stadt’ unter 

das Ertzſtifft Tours gehoͤrig / bat aufdiezgg. 
Pfarren unter ſich. Sf ſehr feſt / mit einem gu⸗ 
ten Schloß und herzlichen Gebaͤuen verſehen. 
Allhier ifi das Pacıficationg-Edict zwiſchen den 
Catholiſchen und Reformirten gemachet wor⸗ 
den. Die Biſchofliche Haubtkirche iſt durch 
Aanum / zugenannt Barbetorte , Hertzogen 
von Bretaigue / geſtiſſtet worden / und wird a 
noſtre Dame / oder zu unferer Frauen genannf, 
Der H. Elarug iff ver erfle Biſchoff allhier ge⸗ 
weien. Es hat allhier auch eine hohe Schule, 
vom Papft Pio II. Anno ı 480. gejtifftet / und 
mit Denen Privilegien / fo die Univerfiräten zu 
Bononia/Senie/Paris/undAngiers/haben bes 
gabet /welche König &arlder VEIT, ale Er An. 
#491. die Erbin des Hergogthums nemlich 
Fraͤulein Annam zur Ehe genommen beſtaͤttiget 
hat. Aunno 1487. als der letzte Herkognacdh des - 
erwarb diefe Stadt von der Königlichen Fran⸗ 
oͤſiſchen Armee / den 15. unit angegriffen/aber 
apffer defendiret; und dieweil dem befagten 
Dergogen mehr als so00o, feiner Unterthaͤnen 
u Huͤlff angelanger/und die Franzoſen vermer: 
ket / das es eineStadt fo mit Kriegs: Hänbrern: 
Bolf und Propiant / wolnerfehen , in Begwig: 
{ D u. vr BE 
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gen / unmoͤglich falle / find fie den Auguſtm. 
wiederabgezogen. Aber Anno 15960. kam die 
Stadt in des Koͤnigs Carolihand. | 
Rennes iſt auch eine Biſchoffliche Stadt / und 
eine von denälteften in Franckreich. Allda iſt 
ein Parlement vom KönigSrancifco J. angerich⸗ 
tet, Die Einwohner find freundlich /und das 
Srauenzimmer luflig. Anno 1488. hat de 
Königs Caroli VII. in Frandreih General/ / 
fa Trimoville / feine Armee indie Doͤrfſerd 
Acigne / Chaſteaugiron / Veru / Sainct Sulpice/ 
und andere herum geleget / und dieſe Stadt auf 
gefordert; aber zur Antwort bekommen / DaB 
der König Feine Gerechtigkeit in der Stadt 
haͤtte und einen unrechtmäffigen Krieg in Dres 
faigne führte/ daß ohnangefehen feiner Macht 
und Glück der Waffen / Gott der Beſchuͤtzer 
ihrer Gerechtigkeit / egihme wolmadjen-könng‘ 
wie den Königen vor Poictiers / und Philinpg 
von Valois zu Crech. Und ſo er / la Trimouil⸗ 
le / dahin komme / werde Er 20000. Mann in der 
Gegenwehr finden. Alſo iſt damahls bie 
Franzoͤſiſche Armee fortgezogen. Anno 191. 
wollte König Earldie Fräulein Anna / ale Er⸗ 
bin des Herhogthums / in der Perſon allhier bes 
lagern / und ein End an diefem Krieg machen. 
Uber man hat in der Eilden Zugangzur Stadf 
mit unzehlbar vielen Bänmen/ die man in nechs 
ſten Wald umgehauen / alfo gefperret/ daß er 
fein Vorhaben hat unterwegen laflen müflen. 
Weil es aber ganz klaͤglich im Lande geflandenf 
B haben der gemeldsen jungen Fraͤulein ir | 


a RR 
















or Anderer Theil. ss 
ihr fo beweglich zugefprochen / daß fie endlich 
eingewilliget / an flaft des Roͤmiſchen Könige 
arimiliani den gedachten König Carl in 
Franckreich zur Ehe zu nehmen; und ifker dar⸗ 
auf ſie zu ſehen / ohne Waffen / in Begleitung 
des Hertzogen von Olleans/ den er vorher dee 
Öefängnig Ioß gelaffen hieher auffennes Forms 
wmen / den gefchloffenen Heurath/und gemachten 
Frieden beſtaͤttiget ſo im November geſchehen. 
Don Nennes begahe ſich der König nad) Can⸗ 
‚geois in Touraine / dahin Die gedachte Fraͤulein 
vom Sanzler und andern Herren gefuhret / und 
Das Beylager den 16 Deeemb. gehalten wer 
HS hierdurch Bretaigne wiederinve 
digen Sfandegefommen. - ; 
Vennes iſt auch eine Biſchofflicke Städt an 
der See / gehoͤrt unter dag Ertzſtifft Tours / und 
dat 405. Pfarren unter ich. Auch tk alhier ein 
feines Schloß / ſo vor diefem ein Eufthauß des 
erogen dieſes Landes gemefen. Solches 
at Johannes von Montfort/ geweſter Herget 
— — Es hat unterſchiedliche 
one Kitchen allbier / Darunter die Biſchofffi⸗ 
233 S. Piere / oder ©. Peter genannt wird. 
Kung 1487,ergabfich dieſe Stadt/aus Schre⸗ 
ten / gar bald.den — 
aum nach Nantes enfronnen/ feine Sachen ae 
er oder Bagage im Stich geblieben. Er bag 
war 2800. Pferde allda gelaſſen. ‚Weil aber 
ie Befehlhaber/daß fie eine Belagerung auſſu⸗ 
ehenzu ſchwach gefehen/ haben fie fich eilends 
abon gemachet. Aber im folgenden seten 
‚Bde D bj Jahr 
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Jahr haben den ; Merjen dieſe Stadt Vennes 
mit Accord die Hertzogiſchen wieder erobert / / 
darımm wegen des Königs in Franckreich Sile 
bert Sraffay und Philippes du Moulin come 
meadirt gehabt. | —— 
In Lambales iſt der groͤſte Pergament⸗ Ham 
delin ganz Franckreich / wegen der ſchoͤnen Vieh⸗ 
zucht / ſo es in dieſer Gegend hat. 
Laval iſt eine feine ſeſte Stadt / allwo guter 
Handel getrieben wird mit weiſſer Leinwand. 
S. Malo iſt eine Bifhofllihe Seeſtadt⸗ 
Nordwerts gelegen / unter das Ertzſtifft Tours 
gehoͤrig / und auf die z1 Pfarren unter ſich has 
hend. Die Wacht ift mit Hunden beflellet / 
welche alle Abend zu gewiſſer Zeit los gelaſſen 
werden / da ſie dann mit groſſem Fleiß / ehe ſie ei⸗ 
nen Biſſen eſſen / um die Waͤlle herum lauffen/. 
und wen fieantreffen / umbringen / deswegen: 
dann/damit fich jedermann zu huͤten / eine groffe 
Glocke geleutet wird chi fie ausgeläffen werden 
Die Haubtücche iſt ten 2.3 ncentio zu Ehren 
gewehhet. Man treibet alida eizen. groffen 
Handel, fonderlich zu Maffer, Und ift von hin⸗ 
nen der berühmte Schiffmann / Jacob Cartier / 
huͤrtig geweſen / der unter dem König Sraneifeg 
1 die intel Canada / it zu Nova Francia a 
nannt/ und andre Randfchafften mehr /ın dem 
Miltnaͤchtigen Meer / entdecket hat. Ob aber 
wol dieſe Stadt eine von den allerfeſteſten Maͤ⸗ 
gen in dieſem Lande iſt und fich foviel wegen 
ihres Lagers / auch ſchoͤnen und fuͤrtrefflichen 
Hafens / oder Ports/und bannihrer / ua 
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Anderer Theil. dp. 


Ä f 
ion halber / fo fie albereit Anno 1488. gehabt/. 
dider eine fehr mächtige Armee hätte wehren 
Önnen / (0 Bat fich ſich jedoch, als fie der Frans 
ſiſche General de la Trimouille im gemeldten. 
Jahr belagerte / Bald an ihn mit Beding oder 
lecord ergeben. _ | 
Breftift eine Feine Seeſtadt / allwo ein ſehr 
uter Hafen / daher es auch beruͤhmte Seefah⸗ 
er allhier gibt / daher der König gar viel Kriegs 
Schiffe allhier bauen läffet. Es wird dieſer fe⸗ 
te Platz vom Serreo Tom. 3. Invent. Hiſt. 
"rane, p. 44. ein Schluͤſſel des ganzen Landes 
enennet / den gleichwohl Anno 1488. die Fran⸗ 
pfen einbefommen. Es haben zwar der neuen 
Jersogin. Fräuleln Anne von Dret aigne Leu⸗ 
vermeinet / weil die Feſtung damahls mit Mu⸗ 
ition and Proviaut nicht verfehen / ſolche wie⸗ 
er zu befommen; deswegen fie der Marfchal 
e Rieux Anno 1489. ju Land und Wafler be 
igert; aber als der Frayzoͤſiſche Succurs 
aber Fam,die Belagerung in ſolcher Eilaufges 
ebt hat daß die Dritannier einen Theilihre® 
heſchuͤtzes dahinten gelaffen / damit die Stadt 
erfehen / proviantiret / und mit. fiifchem Bol 
erſehen worden if. Zu fra 
©. Paul if eine Bifhofflihe Stadt nahe 
nder See / gehört unter das Ertzſtifft Tours. 
hier iſt vorzeiten Herz geivefen der Triſtan/ 
Ds inden alten Liebes Sefchichten fü viel zu | 
den. | | 
Borveille iſt auch eine Biſchoffliche Stade 
it ſchoͤnen Gebaͤuen verſehen. Der. erfte 
ia a | ae, 
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Biſchoff allbier ſole S Herdeus gewejen fegt 
bey den Britaniiern in ſo groſem Anſthen mt 
deſſen Gedaͤchtnis fo angenehnrift/dap.diegeuti 
meiftenstheils ihre Kikder nach fernen Namen 
Herues heiſſen laſen 
Bourgone iſt zweyerley / die. Graffſchafft ges 
gen Morgen / Sranche Comte genannt:ſo der 
Cron Spanien gehoͤrt / und das Hertzogthum 
gegen Abend / fu der Cron Franckreich gehoͤret / 
und dieſes letzere ligt wiſchen SEN / dem 
Lionnois / Nivernoiß Bourbonnois und Cham⸗ 
paigne / iſt ein groſſes Land vol ſchoͤner Staͤdt / 
und ſehr Waſſerreich. Die vornemſtenStaͤd⸗ 
te darinn find: Dyon / Sens / Autun / Auxerre/ 
Auxois / Maſcon / Tolant / Tournus. Dyon iſt 
die Haubtſtadt in dieſer Provinz / allwo auch 
das Parlement des Landes / darunter 2 ı Regie⸗ 
rungen / und Land⸗Gerichte gehoͤgen. Die Ci⸗ 
tadelle allhier iſt ſehenswuͤrdig. Solche hat 
König Ludwig XI. erbauet / als er nach dem 
Tode des letzten Hertzogen von Burgund Caro⸗ 
li Audacis dieſes Hertzogthum eingenommen 
hatte. Die hohen Mauren / ſtarcke Thuͤrne 
und Bollwercke werden auſer zweiffel andere 
aufgefuͤhret haben; die vornemſte Kirche und 
Kloſier allhier / wird vom H. Benigno / und vo 
den Jũwohnern zu S. Benigne genannt / in wel⸗ 
er Kirch ein Polniſcher Regent begraben ligl 
Es follen fich allda noch 16. Kirchen befinden 
worunter Die der Franciſcaner / zu S. Jean / der 
Carmeliter / ju S. Eſprit / S. Nicolaus / S. Mi 
chel / Noſtre / dame / S. Eſtienne / ©. Pe 
7 un 












di Anderer Theil, es 
and la Sainte Capelle / oder die H. Capelle if. 
Der hohe Koͤnigliche Rath ift alhier/ wie auch 
ein vornehmer Gerichtſtuhlzitem ein Rentkam— 
mer / Muͤntz und andere Aempter / und wird 
Die Stadt abſonderlich von ihrer Obrigkeit / 
Vicomte Majeur dela Ville genannt / (ſo jährz 
lich 3. Tage vor S. Johann erwehlet wird/und 
24. Denfiger / oder Schoͤpffen hat) regieret. 
Mad wird der Burgermeiſter deswegen der Bis 
comte oder Vizgraf genannt / dieweil dieſe Stadt 
vorzeiten die Vizgrafſchafft alda erFauffet hat / 
and iſt er jederzeit ‚das Haubt des drittens 
Standes in ganz Burgund/und muß er und feis 
ae Beyſitzer als der Stadt Naht. in unfer ran; 
en Kirchen / ſchwoͤren / daß er dem König wolle 
geireu ſeyn / der Stadt Necht/Gerechtigfeit und 
Droge wider männiglich / auch den König 
elbſten / ſo offt es die Noth durfft erfordert / vers 
theidigen; fie dann auf des befagten Viconte 
Majeur oder Burgermeifters Begehren/an den 
Koͤnig / Er / der König / wann er hieher kommt / 
in der obgedachten Sainet Benigne Kirchen / 
der Stadt Freyheiten unverbruͤchlich zu erhal⸗ 

ten und zu beſtaͤttigen; hergegen auch dieſer 
Burgermeifter/im Namen des Landes (verſtehe 

des dritten Standes in, demfelben) dem König, 
freu und behülftlich zu ſeyn ſchwoͤret; und defs 
fen zur Anzeig/eine Binden von weiſſem Taffet / 

andem Zaum des Königlichen Roffes bindet / 
und/in Begleitung der Scöpffen/oder Rahts⸗ 
berren/den König / biß jur heiligen Capelle fühs 
st. Sonſt gibt es auſſer der —— 
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viel Herrens Häufer oder Paläfte/ allda / ſo zin 
Zeit als die Hertzogen von Burgund fich in dies 
fer Stadt aufgehalten / find erb auet worden. 
Nemlich / von Drenge/ de Vergii / Ruffe / Con⸗ 
ches / Saux / Luz / Tauernes / Ventoux / Senecey / 
Rotelin und Pleuuoit; wie auch die Hoͤſe ver 
Kloͤſter von Ciſteaux / Clervaux / Auberine / Mo⸗ 
rimond Oigny uͤnd andere. 

Sens iſt eine Ertzbiſchoffliche Stadt / und 
faſt die aͤlteſte unter den Galliſchen Städten / 
iſt von Samotes / dem erſten König der Gallier 
140 Jahr nach der Suͤndflut erbauet worden/ 
bat ſchoͤne Kirchen und Gebaͤue. | 

Autun murde auch non gemeldtem Sams 
te erbauet/ iſt eine Bifhofflihe Stadt unter 
das Ersftifit Lyon gehörig, allwo fehr viel her% 
lihe Antiquitäten zu finden. Die Haubtlir 
he nennen theils zu ©. Lazaro/ theils zuS.Nas 
zario. Es iſt daben eine Stifftsfirche zu une 
fer rauen. So find auch daz- Klöfter für 
die Bettelmoͤnche / deren eines zu S. Sympho⸗ 
rian genennet wird. Uber daß iſt da das Klo— 
ſter und die Abt y zn S. Martin / des Benedie⸗ 
tiner Ordens / ſo die bekumte Königin Bruu⸗ 
Hi1d geſtifftet hat. 

Auxerre liat in einer Iufligen und fruchte 
baren Gegend, hat ein Biſtum / fo unter dag 
Ertzbiſtum Sens gehürig/ und 4os. Pfarren 
unter ih hat. E fällt alhier ſehr guter Wein/ 
der fo hoch gefchäget wird’ daß man fonft ſchier 
feinen andern triucket. Die Haubteund 8 
ſchoffliche Kirche iſt zu S. Stephan. Der pe 










Anderer Theil. %) 
fie Bifchoff alda ware S. Peregrinus, ein Rp, 
mifcher Burger. Es find in diefer Stadt auch 
viel Abteyen und Elöfter/ und. Pfarfirchen / 
die aber fchier alle durch die Hugenoten / ſo man | 
font die Reformirten nennet Anne 767. rui⸗ 
hiret worden find. Zwey National⸗Concina 
find allhier gehalten worden / eines unter dem 
Pabſt Pelagio Anno Chriſti 24. und das ans 
ber unter dem König Roberto. Es hat all, 
hier einen Praͤſidenten⸗Sitz mit feinen Rahten. 
ur Zeit Käyfer Cals des Glagigen , haben ete 
iche Keger viel Kirchen Elöfter, und Haͤuſer / 
hiß anf derſelben Mauren / allhier niedergeriſſen. 
Lange Zeit hernach / hat das an in Diefer 
Stadt fo gewuͤtet daß davon H ufer/Kirchen/ 
and alle Gehäue derfelben zu Aſchen worden. Ä 
Aber die Gräfin Mathildis / vor Revers, bat 
ie Kirchen wieder erbanen / und die Stadr bes 
chlieſen laffen: Das Schloß albierlient hoch. 
„Aureis ifi ein Laͤndlein in dieſem Hergog- 
hum smwilchen dem Dyoniſchen / Autunifchen. 
Ind Auxerriſchen aelegen / etmas beraicht doch 
ehr fruchtbar am ein / Setreyd/ Viehzucht / 
nd vielem Holz/die Haubtſtadt darinn iſt Se⸗ 
nur an dem Waſſer Armanſon. 
Maſcon iſt eine Biſchoffliche Stadt / hat auf 
ie 307 Pfarren unter ſich. Ligt an der Sans 
e / und iſt eine ſteinerne Brücken daruͤben n 
2. Schwibboͤgen. Allhier fol vor dieſem ein 
staff von Maſcon Namens Wilbeſin der 
zeuffche/ von dem böfen Feind mit Reib nun. 
Seel wegge holet werden ſeyn. oa 
— ann 
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daun fein Schn Regnardus als er dieſes 
erſſchroͤckliche End feines Vatters geſehen / ein 


Mönd) wotden Von weltlichen Gebauen ift 
0B/ 








ſonderlich der Hertzogliche Palaſt oder Schloß / 
und in dem een Shan höhe f Ir 

e genen⸗ 

Fi 

Glaßhuͤtten in der Stadt und.werden hübiche 


net wird / fichen fchöne Hau 5 ) 
Släter und -Gefhir: auda gemadpet, Aufer 


dverStadt/ben der Minimen Clofter/ift.ein ſchoͤ⸗ 


ner Pallemaille Spielplatz und.ein Luſt⸗Waͤld⸗ 
lein. Johann Rabiſius Textor / ſo unterſchied⸗ 
liche Sachen in den Ornck gegeben/t von hin⸗ 
‚nen buͤrtig geweſen. 
— en iteine fhattliche Feftung auf einem 
selfen. ; u — 
Toornus ligt an der Saone / und pranget mi 
eines. groſſen Beuedictiner Cloſter. Die) 
Stadt iſt mehrentheils in die kaͤnge / als Breite/ | 
und nicht ffattlich erbauet/ ‚hat einen frucht⸗ 
baren Boden / und.etliche nahende Bergleig” 
und Hügel/-fo guten Weintragen. Ihr erſter 
Apoſiel oder Pfarrer ware S. Balerian / wel 
er vor einem Hanfe/ igt Verius genannt iſt 
gemartert worden... Auſerhalb der Stadt / 
hatte es / vor diefem / ein (ehr. prächtigser bang 
tes Spital / von Königs Caroliin Sieilien a 
derer Gemahlin Frau Margarethen. geflifite 
die fich Hieher begeben./ den Armen felber, gedie 
net / und ihre Wunden gebenfet; melches abe 
die Hugeaofen/in den ogrigen innerlichen Krie— 
gen / ruiniret haben. a 
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Anderer Theil gi 
a8 Drleanfilhe werden ‚heut iu Tage aejde 
gen Beauſe/La Maine/Nivernvis / Touraine/ 
Anjen / Poicton/Anguemois; Berti. Drke- 
ans iſt nach Paris die heruͤhmtefte Stadt in 
Franckreich in der Landſchafft Beaufe/ (welche 
man wol fürdie fruchtbarfte des sanken Ko⸗ 
nigreiche halten Fan /. dannenhero fie auch die 
Speilefammer von Paris pflegt genenut su wers 
den.) Der Wein / der alda wächfet / wird vor 
den beiten in Franckreich gehaften. Die Unis 
serfität alidaift Anno 1312.00n KörigWhilip, 
so dem Schoͤnen geſtifſtet, Vor Alters iſt all; 
hier Die Reſidentz einrs eig en Koͤnigs gewe⸗ 
en. Hernach hat Koͤnig Johann Vaileſius 
ieſes Land zu einem Herßogthum gemachet/ 
hiß es Anno 1391. der Cron wieder heimgefals 
en. Das Erkbifhoftliche Stift ‚hat oo. 
Pfarren unter fich. . Der Unfang der Stadt 
Ole von zweyen ‚Sranzöfifchen Meilen feyn / 
ind iſt fie mit.einem Wall’ Mauten und tiefen 
räben wol verwahret / hat auſſer der Thor 
um Waller. Ligeris eder Eoire genannt/:daran 
ie ligefig.Thore zu Lande als la parte deBour, 
ogne; de S. Vincent; de Bannier / oderda 
orte de Daris; de S. Eſtienne; und de Sain⸗ 
te Magdalene. Die Vorftädte find fang/ ar 
er nicht breit; davon die oflentliche Straffen 
uf 4 oder s. Meilen hinaus / gar ſchoͤn / und 
it groſſem Unkoſten / gepflaſtert find, Un dem 
eſagten Fluß find viel Schiffmühlen. - In der 
Dtadt findet man ſchoͤne / ordentliche / faubere 
ad weite Gaſſen / und in folchen wol rc | 
| aͤu⸗ 
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Käufer / deren etlich reo. find. Unter denen - 
öffentlichen Gebaͤuen leuchtet herfür die fehr 
große Kirche zum H. Ereuß / dergleichen kaum 
eine in Srandreich/ oder Doc wenig derfelben 
zu finden. Iſt Anno 1567. in den ſunerlichen 
Kriegen übel zugerichtet / und biß aufdie Mau⸗ 
venzerflöret worden. - Bey Diefer Kirchen find 
s 9. Domberren / und ı2 hope Aempter. Dir 
H. Altinus fo die Leute allbier zum Chriftlichen 
Glauben bekehret hat / wird für deu erfien Bis 
fchoff gehalten. Bon weltlichen Gebaͤuen iſt 
erftlich des Königs Pallaſt / ſo gleichwol nit ſon⸗ 
derlich ſchoͤn iſt aber einen feinen Garten hat. 
2, Das Stadt, der Rathhauß / in welchem ein 
Thurn von 187. Staffeln hoch / vor deme man 
die Stadt am beften überfehen Fan. 3 le Pa⸗ 
lais / oder der Gerichts⸗Pylaſt / nahend der ſei⸗ 
nernen Brucken / und hart am Waſſer / ein altes‘ 
ſchlechtes Gebaͤu / darinn aber das Obergericht 
uͤber das Orleaniſche Gebiet / oder Hertzog⸗ 
thum feinen Sitz hat / und von einem Praͤſiden⸗ 
ten Raͤthe / General und Particnlairiar Leute⸗ 
nanten / in Burger⸗ und Peinlichen Sachen / verſe⸗ 
hen oder beſtellet wird. In dieſer Stadt ſind 
4 Eoneilia gehalten worden / das erſte unter 
dem König Elodovao 5 das andere unter dem 
Papſt Vigilio und: König Childeberto; das 
dritte unter dem Papſt Pelagia ; und dag vier⸗ 
te auch unter dieſem Papſt / zur Zeit der Regie⸗ 
rung Königs Clotarii. Anno 450 hat Orleans 
der Hunnen König Attila mit groſſer Macht 
belagert; die Bürger aber haben fo fra 





Anderer Theil, 95° 
Feuers ER 
Widerſtand gethan/ daß er unverrichter Sachen 
wieder hat abziehen muͤſſen Anno Chrifliiyzz. 
bey Regierung Königs Childeberti / ur diefe 
Stadt von Strahl faft ganz in die Aſchen gele⸗ 
get worden / als ſie damahls in ihrer groͤſten 
Herrlichkeit war. | K%, | 
In gemeldten Beaufe find 2m berühm? die 
"Stadt Chartres / item die Rändlein Dunois / 
Perde/ Solvigne. In Chartres hatten vor 
alten Zeiten die Druiden ihre Wohnungen Ges 
richts⸗Plaͤtze und Verfamminngen. Akde iſt 
heut ein Biſtum / ſo unter das Ertzſtifft Paris 
gehoͤrig / und werden viel Helligtham und Ans 
‚tiquitäten hiergefunden. Die Stadt iſt ſtatt⸗ 
lich erbauet / und ligt zum Theilin der Ehne/ 
und zum theil auf einem Hügel. Die Manren 
find ſtarck / auch mis Wällen und Gräben um: 
geben. Dag kleine Waſſer / ſo durch die Stadt 
lanfft / und die Muͤhlen treihet / wrd Doeure ger 
nennet / kommt vom Lande Perche / und faͤllt o⸗ 
berhalb Roan indie Seine. Die Biſchoffliche 
Dder Haubtkirche in ein herslich Gebän’ mit 
Bildern inien und auſſen / ſehr prächtig gezieret / 
hat anch 4 Thürne / Deren 2 in rechter Hoͤhe / 
and die ſchoͤnſte Groͤſſe und hoͤchſte im aanzen 
‚Königreich find / die andern zween aber nur biß 
zum Dach gehen. Man zehiet dieſe Ri rche/ fo 
großes Einkommen hat / und zu unfer Frauen / 
oder à noſtre Dame / genannt wird / auch ganz 
gewoͤlbet iſt / unter die ſchoͤnſte in Frauckreich / 
darunter gleichſam noch eine andere Kirche ſte⸗ 
bet, Hat nach der Anſahl der Juͤnger Chriſti 
| | 7 
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Bourbonndis zift:veichy ſonderlich an Bir 
Städte darivnen find? WMons Beelay © 


Rems und hat 211. Dfatren unter fh. 
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Dom · und Chorherren/ welche zu den Zeiter 
des ı dten Biſchoffs alihier des H. Lubini ange 


ordnet worden; und fehreibet man / daß deı 


Biſchoff allhie,diefer Zeit ı 700° — 5 
mit Glockenthuͤrnen / und zo Abteyen unter ſich 


abe: 
Le Maine tft eine Landſchafft / jo gegen Mor 
gen an Beaufe / gegen Mittag an Touraine und 
Anjou / gegen Abend an Bretaigne / und geger 
Mitternacht an: die Pormandie grentzet / Di 
Haubtſtadt alda iſt Mans’ mit einem Biſtun 
verfehen’ fo unter das Ertzſtiſſt Tours gehoͤrig, 
Bar anf die 45 Dfarzennuter ſich. Solle di 
erfte ſehn / ſo den Ehriftlichen Glauben auge 
nommen; Der erfle Biſchoff alda, Namen 
Inlianus ſoll ein edler Burger von Rom gewe 
fen feyn den S. Cemens betehret / und in Gall 
lien geſchicket. Br J 
Mwverndis ſtoͤſet grgen Morgen an Bour 
gotgne/ gegen Mitternacht an Gaſtinois / gege 
Abend an Berry/ und gegen Mittag an 













zucht / wiewol die Einwohner ſich weder des A 
ckerbanes / noch des Weinbaues / ausgenoimmel 
an etlichen Drten / allzuſehr annehmen DI 


Pierre / le Monſtier. Nivers iſt die Haul 
ſtadt / hat ein ſehr feſtee und ſchoͤnes Schle 
das Biſtum daſelbſt gehöre unter das Erkfil 


BWerlich ift allhier bexöhmt Die fchöne freimekik 
Vruͤcke von 20. Schibboͤgen. Die Stadt 






Auderer Theil, — 2 
wauren find anch gar fchön und mif grofien 
+ Shürnen gezieret /" um welche tieffe Gräben ger 
er Von tweltlichen Gebaͤuen ift ſonderlich 
„der Hertzogliche Pallaſt/ und in den neuen Ges 
Däw/ fchöne Zimmer zu fehen. Auf ven Platz 
Jo la place Ducale geuennt wird / ſtehen ſhoͤne 
Haͤuſer Es find auchGlashüten in der Stadt 


nnd werben huͤbſche Glaͤſer und Gef: apa: 


1 
& 


* de act fein feines. Klofter mit einigen 
Dalisthimern / und if diefesdie@ghurtfiadt: 
Theodori Beie.. TE an. 


S-Piere le Dionftier ige an dem Waſſer 
— le ‚SR eine-Eleine: 
Bin tem Yalais, od r Palat iD j bari f ii b efa A ( 8 
obergericht gehalten iuird, Kber/ifidie Haube: 
au en Fonmnet man/mannı war bon haris / wie 
Auch von Bourgesausyauf Lyon reifet. 


. Zomraine' iſt eine fruchtbare und luſtige 
Landſchafft zwiſchen Beauce / Berry, Psictony 
und Anjou gelegen; deren Städte finds 
Tours/Amboife / Lodun, Loges. - Tours: 
ft die Haubrdadt / woſelbſt unter andern eis. 
ie fleinerne Brück über: die Eofre mir neun; 
ehen Schwibboͤgen / item ein Släfchlen mit: 
Dely welches ein Engel von Himmel falle ge⸗ 
ah hahen / und eine Hoͤſe⸗ darinn ven | 
J 12 
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- Gegend herum / iuſtig ſiehet. 
- Siadt getrieben‘ und werden die Senden treff⸗ 
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fer auf vielerley Art zu Stein wird. Die 
Stadt it gar ſchoͤn und luſtig und ihre Gaſſen 
find lang uud gar ſauber / uad die Häufer mit 
Schieferfteinen bedecket. IhreGeſtalt ſt ein 
wenig laͤnglich und die Haubtkirche zu S Gra⸗ 
tian / insgemein S. Gaflıan genannt / fo für ein 
Werk deröngelländer gehaltẽwird akda iſt / un⸗ 
ter andern Sachẽ / die Uhr welche die Tage der 
Wochẽ / die Zu nũ Abnehmlig des Monds weiſet: 
Die kleinen Gloͤcklein die Stunden der Meß 
anzeigen/ und unter ſolchem Klang ſich eine 
Thaͤr aufthut / durch welche etliche Prieſtet in 





Ce Ordnung gehen. Es hat dieſe Kirche z. 


Thuͤrne / von welchen man die Stadt ; und Die 























zs Seyde 
Srwerb und Tuchmachen wird ſiarck in dieſer 


lich wol allda gefärbet. Es iſt allhier ein Ertz 
hiſtum / Praͤſidenten⸗Sitz oder Obergericht und 
Generalitat / wegen der Koͤniglichen Einkon 
men. Es find in dieſer Stadt Tours zwe 
Eoncilia gehalten worden. Das erſte war ei 
allgemeines unter Pabft Alegandern dem III. 
und dag drifte ein befonders/darinn Des Beren 
garii Lehr von H. Abendmahl iſt verdamm 
worden. | | 
Amboiſe ligt in einer luſtigen / fruchtba 
und gefunden Gegend; dag Schloß iſt vone 
nem Grafen von Anjon erbanet. Allhier fi 
der Rame der Hngenotten zu erſt ausgebroch 
feyn. Die ſteinerne Bruͤcke allda uͤber 
Loire / hat 4. Schwibboͤgen / und find viel Mi 








| Anderer Theil, er? 
len Daran. In gemeldtem Schloß ift dag 
Zeughauß /fo vor diefem fonderlich zu befichtis 
gen geweſen Man hat auch den Drt gezeiget 
wo König Carl der VIII. Aano 1498. den 7. 
April als er dem Ballenſchlagen zufehen wol; 
en / eines jähen/und klaͤglichen Todles geſtorben 
Zween feiner Diener / als fie ſolches / und dag 
per Königim Geſtanck/ nemlich an einem fols 
den Drt /da man / mit Ehren zu melden / dag 
Waſſer abzufchlagen pfleget / diefe Welt gefegs 
et / etwas tieff zu Hertzen gezogen ſind bey ſei⸗ 
er Leichbegaͤngniß und nach gewoͤhnlicher 
Brechung des Stabs/ auch Ausruffung / der 
koͤnig iſt Tod / jahes Todtesgefiorhen, Man 
deiſet in dieſem Schloß auch eine Capellen ; fo 
on dem H. Martin / nachdem er der Heyden 
süßen zerſtoͤret hatte / iſt erbauet worden’ und 
arinn ein Hirſchgeweyh / von groſſer Schwere/ 
N einer eiſſernen Ketten von 22 Enden und 18. 
Schuh lang iſt. Es hat diefes Schloß ; Auf— 
ehbrücken über die Graͤben / und muß man / che 
jan hineingelaſſen wird / die Wehren von ſich 
un. Die Stiege darinn iſt breit / alſo / daß 
an die groben Stuͤck gar hinauf ziehen kan; 
ie e8 dann von Soldaten wol verwahret / und 
ftermahls groffe Herren / mann ſie etwas ver⸗ 
ixcken / allhie gefanglich gehalten werben. | 
In Lodun / zwiſchen dem Waſſer Toner und 
renfe gelegen / iſt ein Koͤnigliches Gericht mi 
nem Baily oder Oberhaubtmann und andern 
eamibten. Um das Ende des 1sngtenfahrg 
ben die von der Religion / wie mans nennet / 
| E oder 
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ader die. Hugenoten/aufdes Königs Zulaffung 
allhier eine allgemeine Berfammlung angefiel 
let / dabeh / aus dem ganzen Königreich geſand 
ten erfehienen ſind / fo bis in das folgende Jah 
gewaͤhret hat... Und damahlen ward / une 
andern/berahtichlaget/mann der König die vo 
Beare angreiffen / auch ihnen die von feinen 
Herren Vattern / zu ihrer Sicherheit/ eingegeb 
ne Drtentziehen /und wieder in feinen Gewal 
bringen wollte / ob man mit Waffen ſich ihm 

wiederfetzen dörffe und folle?. da, dann wide 
waͤrtige Reinungen gefallen; und ift hieran 
“Ylnno 1621. der innerliche Krieg erfolget. 
Loches ligt an dem Fluß Indre; das Schlo 
BafelbR ſcheinet faſt unuͤberwindlich zu ſeyn / al 
da ſolle von einem Capitain / Namens Pontbri 
anf ein Gewoͤlb unter der Erden / mit eifernet 
Shüren verwahret / ſeyn gefunden worden / at 















tend/ads ob er ſchlieffe / der doch / ſobald die Eu 
daran gekommen / zu Aſchen worden / den 8 

del die Rieben / und andere Knochen ausg 
"nommen / fo hernach lange Zeit in der Kirch 
zu Loches aufbehalten worden. Hinter di 
gemeldten Rieſen fund ein hoͤltzern Kaͤſtl 
und in felbigem ſchoͤn und wol zuſamm geleg 
Beingeroand/ ſo auch zu Aſchen worden / Job 
mansangerühre hat. Es iftferner in die 
Schloß ein ſchoͤner und alter Thurn den m 
 threin Ramild) Gebaͤn haͤlt und dabey ein: 


\ 


TE 


‚# y 
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halten / ſo inder Hoͤhe ligt/ ſehr feft iſt/ einen ne 
fen in den Bellen gehauenen Graben / und 18. 
dicke / runde /und ſchwartze Thärne / auch hohe 
und ſtarcke Mauren hat. 

Saumur iſt an ihr ſelhſt nicht gar groß /hat 
aber groſſe und wolbefeſtigte Vorſtaͤdte. Alda 
iſt die hoch, beſchriene Capelle de noſtre Dame 
des Ardillieres / allwo ſoviel Wunderwercke 
geſchehen ſeyn ſollen. Auf der berühmten Aca 
demie allda/ halten ſich nicht allein / wegen Luft 
Darfeit des Drts/un daß allda wolfeil zu zehren 
fondern auch allerhand Erersitien halber / die 
‚man da haben Fan — viel — 
Nieder und Engelländer auf. | 


















allhie aufgerichtet / und ſolle das Koͤniglich 
Gebaͤu ſo groß ſeyn / daß wol drey Koͤnige da 
rinn logiren koͤnnen. 4 
Poieton ligt zwiſchen Bretaigne / Anjon / Ber 
ry / Tour aine / Limoſin Anguomois / Saintonge 
und der See / iſt vol an allem Uberfluß von Be⸗ 
trayd/ Wein Viehzucht: Wildpret / Fiſchen 
Gaͤrten / Gehoͤlz und dergleichen. Die vor 
nemſten Städte darinnen find : Moictierd? 
Laudun / Lucon / Nicheliew/ Maillezais. Po 
ctiers iſt die Haubtſtadt / und eine der groͤſtenn 
Franckreich / ſo man gar weit ſiehet; ligt au Dem 
Waſſer Vienne /an dem Abhang eines Berge 
Allhier iſt ein Biſtum / unter Bonrdeaur gelb 
tig / ſo 709. Pfarren unter ſich hat /und iſt 
Hilarius Biſchoff vor dieſem allhier geweien 
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Die Univerfirät iſt Anno 1431. vom Koͤnig 
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Carl dem ViI. und Pabſt Eugenio IV. fenders 
lich der Rechten wegen / geſtifftet worden. Se 
henswuͤrdig iſt allhier das Palatium oder le pa; 
lais vom Ranfer Gallieno erbauet / fo an fäns 
ge und Breite / alle andere Balatia in grand; 


reich übertrifft / und danno 


Feine Säulen har 


den ſolle / fo folcheg unterſtuͤtzen. Die Stadt 
vird durch einen Burgermeifter/den fie le Mai⸗ 
enennen / regieret; Der Naht beſtehet in ıco, 


Perſonen. 
sen innerlichen Kriegen / 


Dieſe Stade in Anno 1452, in 
von den Hugenoten/ 


art belägert/erobert/und ühel sugerichtet wor⸗ 
en. Anno 1569. ward fie von denfelben a: 
permahlg belagert/aber tapffer befchüget / daf 


e wieder abziehen muften, 


A. 1645, hat der. 


Sturmwind alihier tnrerbalb 4. Standen/ die 
neiſten Kirchen und Haͤuſer über einen Ha uffen 
eve fin woruͤber viel’fo wol gemeine/als vor⸗ 


eme eute Tod geblieben. 


Darauf ſind noch 


Erdbeben erfolget, welche allda viel Gebaͤn 
no Rırahen erſchuͤttert, alſo daß etliche Thuͤrne 
gefallen / und daher unter den Innwohnern 
n ſolcher Schrecken entſtanden / daß jedermann 
5 Juͤngſten Tages ſich vermuhlet / und zum 


erben bereitet hat, 


Laudun iff ein feiner Ort an der Norder⸗ 
sonne — mit einem ſehr feſten Schloß / 


wol zu ſehen 


Lucon iſt ein Biſtum/ unter das Ertzſtifft 


burdeaux gehörig / aufdiez2 13, Pfa 
Aue 2 





rren 
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fr: Buberneur gu Havre de Grace / auch GE 
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unter ſich. Die Stadt iſt luſtig und wol zu le⸗ 
benohda RE 
Rich elien it zwar nicht ſo gar groß / doch. 
gleichwol nicht ohne Urfach mehr zu loben / als 
‚einige derfelben Gegend. König Ludwig der 
AU. hat (feinem vornemften Miniſter Ars 
mand du Bleſſis Cardinaln / Hertzog von Ri⸗ 
chelien / der alhier geboren worden /zu Ehren) 
dieſen Ort zu einem Hertzogthum und Pair⸗ 
ſchafft gemachet / und die Stadt mit herrlichen 
Freyheiten begabet. Das Schloß allhier iſt 
ſonderlich ſehr merchwuͤrdig / voll Raritäten 
Pracht undAnfehens. Es hat gedachter Car 
dinal / Schloß und Stadt / ſammt dem Hertzog⸗ 
hun Nichelien / in feinem Teſtament/ ſeinem 
Dettern N. des Herin son Pontcourlay Sohn 










neresäber des Koͤniges Galern war / verſchaffet; 
rweil er von ſeiner / des Cardinals / Schweſter 
erkommen,; der ſich darauf einen Hertzogen 
Mihelten geſchrieben. —9 
Maillezeis war anfangs nur ein Kloſter / ſo U 
2003. von Wilhelm einem Hertzog von Aqua 
tanſen / und deſſen Gemahlin Adomalde / im 
ſechſten Jahr der Regierung König Roberts? 
geſtifftet worden; es wurde aber Anno 1361 
ein Biſtum hieraus gemachet / unter Pabſt Je | 
hasıne dem XXI. Anno ısza. in dem f 
notifhen Krieg / hat ſich dieſe Stadt dem König 
bald ergeben. | ® 
Anguumsisiftmit Poictou / Limofin / von 
gort und Sainfonge umgeben / zwar nicht Rn 
gro 






J ur. J — 






2 Anderer Theil. __ 762 
roß / doch fehr fruchtbar an alerhand Getreyd⸗ 
wen Wein /Holzwachs / und ſolle fo gar einig 
Silberwerefhaben; wie es dann auch gefunde 
ufft / wol zu leben / und Höflich Volck in Biefee 
jegend gibt/zumal von Frauenvolck / welches 
Sgemein vor ſchoͤn und von Verſtand gehalten 
rd. Die Stadt daſelbſt Heiffet Angouleme / 
jtanf einem Felſen / und iſt deßwegen / wie 
ich wegen habenden ſtarcken Schloſſes / zim⸗ 
H feſt. Hat einen Biſchofflichen Sitz / unter 
18 Ertzbiſtum Bourdeaur gehörig / und hat 
1,Pfanfirchen unterfih. Eine Regierung 
in dieſer Stadt unter einem Prafidenten / 
id ein Pfleg Amt. Von dieſer Stadt ik 
tan; Ravaillac / fo Anno 1610. König Heins 
hen den IV. in Franckreich zu Paris erſtochen 
Biggemelon a. un... >. Ä 
Berry iſt ein Hertzogthum / grauͤntzet gegen 
dorgen an Gaſtinois Nivernois / gegen Mit⸗ 
gan Bourbonnois Auvergne Limoſin / gegen 
bend an Touraine / gegen Mitternacht ar 
cauſſe / voll Städte, Maͤrckt und Doͤrffer / und 
reich an Weinbergen / Getreyd / Holz / Viehe 
cht / Gartenbau. Die vornemſten Ort da⸗ 
men find: Bonrges/ Argenton / Modun / 
aneerre/ Mehun / Sur / Deure/ Vierzon. 

















ourges iſt die Haubtſtadt / eine der groͤſten 


d ſtaͤrckeſten Städten des ganzen Koͤnigreichs 
t/ ohne den Haubtthnrn / annoch indie achzig 
inere / und rechnet man den Umfang ihrer 
auren aufdiesong. Ruten / ſo von König 
hilippo Auguſto Anno ı 190. erbauet worden. 
| E iiij A 
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Anhierift ein Ergftifit; item eine Uni verſitaͤt 
von König Ludwig dem XI. Anno 14635. völlig 
eingerichtet. Sin dem Fluß Auron allda ſoll 
Pfalzgraf Hermann Ludwig / Churfürfts Fri⸗ 
derici III. Sohn / als das Schifflein ſich über: 
Bürset/gefallen/und darinn / ſammt ſeinem Hof⸗ 
meiſter / und andern Perſonen Anno 1556, den 
1. Julii / im 15. Jahr feines Alters / ertruncken 


yn. —J 

Argenton iſt zimlich feſt / hat ein ſtarckes 
Schloß mit sehen Thuͤrnen. Deren einer la 
Tour di Eracle genenntwird / an welchem ein 
Stier abgebildet ift/daben diefe 2 Wart ſtehen / 
VeniVici. Und diefer Thurn hat feinen Na⸗ 
men von einem Römifchen Landvogt / zu dem 
Zeiten des Kayſers Decii / welcher 2. Roͤmiſche 
Edelleute / Marcellum und Anaſtaſium / we⸗ 
gen des Chriſtlichen Glaubens / hat hinrichten 

n 


en. J— 
NYſodun iſt eine ſehr alte Stadt / allwo es gu⸗ 
ten Handel mit Wollen gibt. Der groſſe Thurn 
allda / ſolle faſt dem zu Bourges aͤhnlich ſeyn 
Es ſind nicht allein in der Stadt / ſondern ug 
in den Borftädten / unterfchiedliche Kloͤſter 
und Kirchen / und darunter 2. Pfarren. €: 
hat auch da ein Obergericht / davon man aber 
nach Bourges appelliren kan. —— 
Sancerre eine Stadt in der alſo genann⸗ 
ten Grafſchafft. Iſt zur Zeit der erſten inner⸗ 












lichen Unruhe / weil ſich einige Hugenotten / 
wider des Grafen Bewilligung / dorthin bege⸗ 
ben / um ihre Mauren kommen. 


Mefun 
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Meſun ſur Deureift mit einem Königlichen 
‚Gericht verſehen / welches vom König Carl VII, 
anfgerichtet worden. Man ficher allda noch 
etwas Atzeigungen / wie die Engellaͤnder vor 
Jahren daſel bſt gehauſet. 

Vierzon ligt ineiner feinen Gegend / darinn 
vie Hol; und Sandhuͤgel voll Kaninichen/ dar 
ber das Land mehr bequem zu Gärten als iu 
Feldban. Dannenhero ſtehen an einem Thor 
dieſe Verſe: 


Verzio, villa virens, aliundè punca re- 
quirens, 
Sylvis ornata, vineis, pratis deco- 
| RE se | 
Anno 1197. haben die Engeländer dieſe Stadt 
bgebrennt. | 
Das Land Lyonnois ſtoͤſſet gegen Mitter 
acht an Breffe/gegen Morgen an Savoye/ger 
en Mittag an Dauphineund Languedde/ und 
egen Abend an Foreſt und Auvergne. Iſt an 
heils Orten siemlich fruchtbar. Die Haubt: 
adt allda iſt kyon / eine der ſchoͤnſten / reichſten 
roͤſten und beſten in gan; Standreich’ fonder: ' 
ch eine unvergleichliche Handeisftadt/ fo fait 
urch Die ganze Melt befandtift, Das Ert⸗ 
ſtum allda iſt das erſte und vornemfie, und iſt 
hier Clemens der V. zum Pabfi gefröner 
erden. Es iſt auch allhier eine Königliche 
‚egierung mit ihrem Prafiventen und’ ander 
r Zugehoͤr. Zu dieſer Landſchaff bLyotno 8 
Ey wer⸗ 
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werden von etlichen auch gerechnet: Auwergne 
Bourbonnois/ la Marche. | * 
Auvergne iß feine von den Mittelländifchen 
Landſchafften in Srandreich/ fo gegen Dftenan 
Horeſt und Lionnonis / gegen Suden an Vellay / 
Gevondan and Rovergue / gegen Weſten an 
Querecy und Limoſin / gegen Norden an Berri / 
und Bourbonneisgränget. Wird eingetheilt 
in Ober⸗und Unter, Auvergne; die Staͤdte da⸗ 
rinnen ſind: Clairmont / Aurillae Rion / Mont⸗ 
ferrant /Flour⸗ Beffe » Elairmont iſt die Haubt⸗ 
ſtadt / allwo ein Bifftum. Meickwuͤrdig iſt 
allda eine Brücke von Waſſer / ſo zu Stein wor· 
den / ſechs und dreyſſig Ellen lang / ſechs dick / 
and. acht breit. Die Biſchoffliche Haubtkir⸗ 
che zu unſer Grauen liegt gar hoch / zu welcher 
man / von unten hinauf / eine Gaſſen / und viel 
Steinerne Staffel zu ſteigen hat fo breit find. - 
Als Anno ı 558. an dem Fronleichnamstag/ ein 
Hugenot ſich aufder Gaſſen nicht ehrerbietig 
genug erzeiget / und fein Haus / wie gebraͤuchlich 
von auffen nicht geſieret hatte / iſt der Poͤvel in 
daſſelbe gefallen / hat ſolches gepluͤndert / den 
Mann aufden Marck geführt/und ihn daſſelbſt 
aufden Scheiterhauffen / darzu fie das Holz / 
aus feinem eignen Hauße genommen / under; 
hoͤrt verbrannt / darzu die Dbrigfeit Durch Die 
Dingergefehen. Ä 
Aurillac ligt in einem Thal mit Bergen um⸗ 
geben / faſt rund / mit feinen Mauren / und arti⸗ 
gen Thuͤrnen umringet. Abhier iſt das ſchön⸗ 
fie Frauenzimmer von ganz Franckreich ai 


LE 
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den. Das Schlof,fo innerhalb der Stadr- 
wauren / vnd auf einem gar haben Felfen.gelege/ 
wird S. Sephe genannt / und mag allein der 
Stadt gebieten / und wegen des guten Lagers / 
gleichſam Geſetz vor ſchreiben. 
Rion ligt ſehr wol / und iſt wolgebauet / hat 
lang und breite Straſſen/ groſſe und ſchoͤne 
Häufer/prächtige Kirchen / und berühmte Elo 
ter/angenehme Brunnen / und ſchoͤne Gaͤrten. 
Es iſt alhier eine Negierung mit einem Koͤni⸗ 
chen Praſidenten / Nähte und andern Zuger 
rigen. Ben | 
Montferrantligt eine halbe Meile von Clair⸗ 
none / und hilfft eine Stadt der andern simlich 
uf/ und Tan fafteine ohne die andere nicht be- 
tehen. Zwiſchen bepdenStädtenift ein feines 
recollecten Cloſter / deſen Gebäue und Gewol⸗ 
e wurdig zu ſehen. a 
©. Som iſt eine Bifchofftiche Stade yunter 
08 Ertzſtift Bourges gehörig/und 202. Pfarr⸗ 
then unter ſich habend ; das Bifium ilt Anı 
302. von Pabſt Sonifacio VIII. aufgerichter 
orden. Es hat auch ein Baillivatum / und 
edem præſidialem oder Obergericht. . 
Delle ligt an dem Berge Dor / hat fhöne 
änfer und iſt zimlichfeft. Cine Halbe Meite 
won / ſoll ein groffer See gefunden werden / 
ſt auf der Höhe eines Berges / deſſen Grund 
-mand finden kan / und wann man einen Stein 
ein wirfft / ſoll unfehlbar ein Wetter darauf 
— mit Donner/ Blitz Regen und 
RB % — 
E vj Bour⸗ 
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Bourbonnois iſt eine ſehr fruchtbare Land⸗ 
ſchafft. Die vornemſten Städte find Mon 
line, Montluson. Moulins iſt die Haubtfladt 5 
ifi vordiefem die Reſidentz der Hertzogen dieler 
Landſchaft geweſen / welche nachmals zu der. 
Kron dieſes Koͤnigreichs gelanget / wie dann die · 
felbe annoch bey dieſem Hauſe. Dieſer Ort 
hat eine Koͤnigliche Regierung mit einem Pre⸗ 
fidenten/fo Koͤnig Franciſcus 1 .anbero geleget. 
An ihr ſeiber iſt die Stadt nicht groß / hat aber 
ʒſchoͤne und groſſe Vorſtaͤdte / auch huͤbſche 
Gaſſen mit ſchoͤnen und fein erbanten Haͤuſern 
Es gibt allhier wie mã dafür haͤlt / die beſte Meſ⸗ 
ferfchmied in gan; Franckreich / die auch daher 
simlich theuer mit ihren Wahren And. “ 
LaMarche iſt eine luſtige / aber dabey kal 
te Landſchafft. Der Haubtort iſt Gueret. Die 
Einwohner find ſehr artige Lente; allhier gibts 
die beſten Kaͤlber in ganz Frauckreich / und hat 
man allda ſonſt viel Luſtbarkeiten. 
Gaſcogne iſt eine ſehr groſſe Landſchafft an 
der Weſtſee und den Spaniſchen Graͤntzen gele⸗ 
gen/ an theils Orten gegen das Gebuͤrg zimlich 
rauch’ doch von guter Vichzucht/auch Getreyd⸗ 
und Weinwachs /und-anderer Nothdurft an 
der Saronneaber vol Weyd / Weinnnd Ge = 
treydwachs. Zu diefem Land wird auch von 7 
etlichen Guienne / Bearne ; Comingeois / Limo, 7 
fin/ Perigord / Querch / Rovergue und Rhodeg 
gerechnet. Wiewol auch von etlichen Gaſcog⸗ 
nennd Guienne vor eine Landſchafft gehalten 
wird, In Gaſcogne Find die a, x 
| Staͤd⸗ 












Anderer Theil. 109. 
En Een 


Städte und Ländlein; Aux Armagnae Agen/ 
anjay/ Laictoure / Bayonne/ Bigorre’/ Dans. 
lux iſt eine Ergbifchoffliche Stadt, darinnen 
iel Antiquitäten zu jeben. Das einfommen 
es Ertzbiſtums erſtrecket fich jährlich auf die 
0000. Reichsthaler. Die Leute allhier find 
mlich höflich / weil ſich mehrentheils viel vom 
ldel allhier befin den. Es iſt dieſer Ort / etlichmal 
urch die Gothen / Saracener / Franjoſen / 
nd Engeländer zerſtoͤret und verwuͤſtet wor— 
en. | ER 


Urmagnac ift eine Landſchafft von simlicher 
Beitläuffigfeit/ doch länger als breit | wohin 
meldtes Aux und Lectoure gehörig. 
Dieſes Lectoure ifteine ſehr alte Biſchoffli⸗ 
e Stadt / anfeinem fehr hoben Berg. Es 
Fein Schloß auf dem Felfen /. welches noch 
u den alten Römern ſolle gebanet worden 
0 / und eben fo tool vor unuͤberwindlich ge— 
lien wird / als die Stadt, 

Agen iſt die Haubiadt des Laͤndleins Age 
s / hat ein Billum unter das Ergftifft Sour; 

ux gehörig / welches bey die 620. Dfanfir; 
u unter ſich begreiffet. Eine Viertelſtund 
der Stadt / iſt eine Einſiedlerey / die wolzn 
en. Anno 1630. wurde allhier eine Rent— | 
imer oder Einnehmer:Ampt für das Land 
penne aufgerichtet / darinn von den Beyhul⸗ 
und Anlagen gehandelt wird. Sie nens - 
8 la Cour des Aydes; hat feine Nähte und 
ley Beambte. 
hajaz iſt die Haubtſtadt im Laͤndlein Baza⸗ | 

NEE dois 


















































und Pabſt Eugenio IV. geftifftet worden. 
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dois / hat ein Biſtum / ſo unter das Ertzſtifft Aux 
gehörig / und auf die soq. Pfarren unterfich 
hat, Es iſt allhier ein Senefhal oder Pfies 
ger. Der Boden herum iſt ſandig / und das 
Land weitſchichtig; gleichwol trägt der Theil 
fo der Stadfgegen Mitternacht lige / Getreyd / 
Wein / und Früchte/ und hat aud) Viehweyde. 
Bgjonne iſt eine Biſchoffliche Stadt/ und 
das Haubt im Laͤndlein Bafque; iſt ein Schluͤſ⸗ 
ſel zum Koͤnigreich / und eine Grentzſtadt gegen 
Spanien / daher fie wohbefeftiget / alſo daß nie 
mand mit Gewehr hinein gelaſſen wird / auſſer 
Der Koͤnig und die Prinzen vom Koͤniglichen 
Gebluͤt / fonft muß jedermann das Gewehr bey 
dem Thor ablegen. | | 
Bigorre iſt ein alte Graffchaft / darinn de 
Haubtort Tarbe genennctwird, | 
fehnlichen Sebäuen. / 
Dans iſt eine \ em 
Waſſer Ruxr⸗ſehr wol befeftigetxund hat feiyie: 
Antiquitäten allda. —— 17 
In Guienne find die Städte / Bourdeaux / 
Mirande / Mirepoix /S. Fregeou. Bonrde⸗ 
aux iſt ſehr alt und feſt nicht nur wegen der gu⸗ 
ten Gelegenheit und ſtarcken Mauren / ſondern 
auch wegen der feſten und ſtarcken Schloͤſſer 
Es iſt allhie ein Ertzſtifft / und Univerſitaͤt / w 2 
che legere Anno 1473. von König EudwigXk 
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Mirande iſt die Haubtſtadt in der Sraf⸗ 
ſchafft € ſtrae / mit ſchoͤnen Gebaͤuen und Haͤu⸗ 
fern gejieret,. Mirchoit IR eine Sidi 

| adt 
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Stadt in denn Ländle Feir/ unter das Ertz. 
J Fr gehoͤrig / hat bey die Pfarren une 
48 ° ; ad 


Anderes Chiit, 
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In Bearne / einem Laͤndlein zwiſchen Bigor⸗ 
Bliſcaye und der Gegend Landes und Cha; 
fe / hates gute Weine / und herzliche warme 
ader auch Bergiwerde. Die Städte dar | 
nen find Pau / Leſcar Navarreins, Pau iſt 
ie Haubtſtadt / alwo ein Pariement über 
arn und Navarre. Alhier iſt Konig Hein⸗ 
ch der Groſſe oder VIte dies Ramens in 
tentreih und Navarra gebohrenworden. : 
Leſcar ifteine Biſchoffliche Stadt / gehoͤrt un: 
Ldas Ertzſtifft Aux / und ift vordieſem eine 
uͤrſtlich: Reſidentz geweſen / ſo aben hernach 
ich Pan verſetzet worden. Navarreins iſt 
ne feine Stadt / ſo von Heinrich J. König von 
avarra erbauet worden. Haͤt ein ſehr feſtes 
schloß / von weichem der Dräfident Öramon; 
1eihreibet / daß Feine ftärdere Deftung nicht 
it in diefem Lande / fondern auch in ganz 
anckreich ſeye / man fehe gleich an das Bager 
* Wercke von Menſchen Haͤnden gema⸗ 
t. | 


Comingeois iſt ein feines Laͤndlein / und hat un⸗ 
ſchiedliche Städte/als da find: E amathan/ 
uret / S. Gertraud. Samathan iſt ein fei⸗ 
"Drt/ theils auf einem Felfen / theils in ei⸗ 
m Thal gn dem Waſſer Save / weiche mitten 
durch fleuſſt / und felbigen in zwey Theil ab⸗ 
let. Die Höhe der Stadt ift fall 



























































































112 Der allgemeinen Bröbefchreibung 
lid) / und wird das Schloß; das untere She 
aber die Stadt genennt. ; 

Muret ligt an der Garonne / nicht weit vo: 
Tholonfe / allwo Anno 1213. die Albigenferei 
ne groſſe Niederlag erlitten/ alfo daß ihrer au 
die 20c00, ſammt dem K’önigevonArragonier 
ihrem Feldherra/aufdem Patz geblieben. 

S. Bertrand iſteine Biſchoffliche Stadt, 
unter bag Ertzſtiſt Aux gehoͤrig; die umliegen 
de Gegend iſt ſehr fruchtbar / und überall wol 
feil zu gehren. Be » 

Limoſin iſt eine Landfchafft zwiſchen Auverg⸗ 
ne / Quercy / Perigort / Angoumois / Poicton 
und Berry gelegen / und wird eine Marggraffe 

fchaft genennt; wird abgetheilt in Dber,und 
Unter£imofin. Das Land / ob es gleich jim: 
lich holtzigt iſt trägt es doch viel Getrayd / 
Wein/Eafanien /und dergleihen. Die Ein 
wohner find fleiffig und fanftmütig. Die vorne ⸗ 
ſten Städte ſigd: Limoges / Uferche , Zulle/ 
Drive la Gaillarde. Limoges ift die Haubtz 
Nadt/ eine der Alteften und berübmtelten i 
Franckreich; hat ein Biſum / ſo unter da 
Ertzſtifft Bourges gehoͤrig / und hat ı 600. Pfar⸗ 
ren unter ſich. Die Einwohner find trefflich 
Kauffleute. Es iſt dieſe Stadt erlichmal ru 
niret worden / und dahero iſt ihr Begriff kleiner, 
als vor Jahren / wie man aus den Merchjeiche 
* Mauren / auſſerhalb der Stadt, erfenne 
an. 


Uſerche iſt eine Biſchoffliche Stadt won R | 
nig Pipinio erbauet / und mit 18. — 
eſti⸗ 
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feſtiget. Die Einwohner haben mehr Luft 
zum Krieg / als zur Kauffmannfhafit. on 
dieſer Stadt heift das Sprichwort: Qui & 
maifonallzetche, a Chafteau en Limou- 
An : Das iſt: wer ein Hauß hatzu Uzerche / 
ber hat ein Schloß im Lande Limoſin 


Tulle ift auch eine Bifchoffliche Stadt , fo 
bon einem fehr ſpitzigen Thurn auf der Stifte, 
irche/umd einer fehr langenBrüde/fo nur einen 
Bogen hat / berühmtift. Es ligt diefe Stadt 
N einem rauhen und Bergichten Lande / und 
wiſchen den Bergen / die gleichwol fruchtbar 
ind / gute Weine/fonderlicyaber viel Nuͤſſe tra⸗ 
Ale man / des Dels halber groffen Nutzen 
‚a8. 


Brive la Gaillarde ligt ineiner fruchtbaren 
benen Gegend, Hat ein Landgericht / und eine 
exuͤhmte — S. Antende Padua 
ich ſolle aufgehalten Haben. — 
Perigord iſt eine Landſchaft zwiſchen Limoſin 
Auerch Gaſcogne Saintonge und Augoumo, 
&/fehr bergicht/fteinige and rauch / Dach hat eg 
hr gute Lufft und nahrhaffte Einwohner. Die _ 
Ornemften Städte find : Perigueur / Mira— 
ont / Bregerac / Sarlat. Perigueup ift die 
aubtſtadt / allwo ein Biſtum unter Bourde⸗ 
ur gehoͤrig / ſo auf die 1302, Pfarrkirchen in 
ch hat. Die Stadt iſt eiwas unfauber / und 
at nicht die beften Hänfer, Die Gaſſen find. 
19 / und meiftentheils ſtinckend die Weiber. 
eiftentheils fehr heßlich auch viel iR | 
! | re 
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114 Derallgemeinen Erdbefchreibung 
bireflicht / hincfend, einaͤugig / und von uͤbelausſe⸗ 
hender Kleidung. HER HAN 
Bey dem Städtlein Miramont iſt eine ſeltza⸗ 
me Hoͤle / welche ſoll auf die fuͤnf oder ſechs 
Meilen unter der Erden hinweg gehen /und ſol⸗ 
len darinn gefunden werden viel Saͤle / Kam⸗ 
mern and Gemaͤcher / ꝛc. Es muͤſſen ihrer aber 
viel miteinander hinein gehen / Fackeln / und La⸗ 
ternen / auch Proviant bey ſich haben / weil alles 
darinnen es und man ich ſonſten etwann 
verirren börfite, BITTE Ä ' 
Bregerac ligt anden Zieh Dordonie / allwo 
guter Handel getrieben wird / auch wolfeil und 
inflig zu leben iſt. — 
Sarlat hat ein Biſchoffliches Stift/ unter 
das Ertzbiſtum Bourdeaur gehörig / wie auch 
eine Negierung mit ihrem Dizefidenten. Die 
Stadt iſt nicht gar groß / aber fehr fein. Es 
gibt viel Leute aldier von gut m Verſtand und 
Mitteln. Ward Anno 1562. von den Huge⸗ 
noten / mit ihrem groſſen Schaden / und verge⸗ 
benſt belagert. | En 
Querch ift eine beruͤhmte Landſchafft / ſehr 
reich und fruchtbar / und wird ir Ober / und Nie⸗ 
der, Quercy abgetheilet Die vornemſten 
Städte find: Cahors / Montauban / Moiſſae 
ud S. Cere. Cahors iſt die Haubtſtadt ſehr 
alt / allwo ein altes Amphitheatrum. Das 
Biſtum allda iſt ſehr beruͤhmt. Es iſt allhie 
auch eine hohe Schule / die Pabſt Johannes 
XXI, Anno 1332. alda aufgerichtet haben 
folle. Clemens Marot / ein guter Pet/fo 7 
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erreget / denen andere 7000. vom gemeinen 
Landvolck zu Huͤlff gekommen / welche ſich der 
Vorſtaͤdte bemaͤchtiget bey die 100. Hänfer ges 
plundert / den Raub ins Schloß Nageacy fo eg 
mitihnen gehalten/gefchiefet / aus das Städt 
lein d'Eſpalion / weil es mit ihnen nicht in Buͤnd⸗ 
nis eintretten wollte / geplündert / und ſich vor 
der Stadt Rhodez præſentiret; von Daunen 
fe / durch die Innwohner verjaget worden: 
Hernach ein Stück-Gefhüs von Nageac für 
diefes Städlein bringen loffen/ darinnen fie den 
Grafen von Nailles / ihren Bubernatorn/ bela⸗ 
gert haben. Aber / als der Entſatz von unter⸗ 
ſchiedlichen Orten angekommen ſind die Auf⸗ 
ruͤhrer bald zerſreuek worden. Be 
Banguedoc ift eine groſſe Fandfchafft im Sur 
dertheil Franckreichs / zwiſchen der Nhnne/ de 
Mitteländifchen Meer /den Borenzifchen G 
bürgen/ der Baronne / und den Landſchafften 
Duercy und Auvergne. Hat guten Getrey 
boden / Weinwachs / Salz / Del’ und. henli 
Garten: Früchte, Die vornemſten Stade 
find: Thoulouſe / Montpelier Narbonne, 
Pamiers / Pont de Tomieres / Uſetz / Lodeſoe / N 
vaur / Lombers / Rienx / Beauchaire / Bezierd/ Ka 
Pan / Caſtres. Thoulouſe iſt eine Ertzbiſcho 
che Stadt / hat eine ſtattliche Univerfität/ ite 
ein Parlement / von welchem faſt alle Woche 
arme Sünder zum Tode verurtheilet werd 
Die Gebaͤu find fehens : wirdig. Es find 
diefer Stadt acht Duartier/ oder Theil / deren 
jedem einer des Rahts vorgefegt ift In 9 
erſten 














erfien Quartier oder Viertel find: Die Kirch 
de la de Aurade / die zu S. Ignatio / oder dag 
Profeßhauß der Jeſuiter; der Spital de la 

rave / fuͤr die mit der Peſt lentz angeſteckte; 


cobi / in S. Cypri⸗ 
ans Vorſtadt / S. Subra genannt; das Eolle⸗ 
gium von Mien poir / das Jeſuiter Collegium / 
Mit ihrem Navitiatz die Drücke de S Subra 
Dder de la d’ Aurate Oder die neue Brücke / dag 
Dominicaner oder Jacobiner Klofter/ [0 zwar. 
Richt groB / abergar ſchoͤn iſt / mit vielen ans 
dern Kloͤſtern/ und Öffentlichen Plaͤtzen. In 
dem IT. Dnarfier/ oder Niertel diefer Stade / 
ind folgende Kirchen und Cloͤſter / als die Ertz⸗ 
iſchoffliche zu S. Stephan, die zu S Salva⸗ 

or / die Capellen der weiſſen / ſchwartzen und 


lauen Reuenden, mit S. Martialis Eollegio/ 


md dem Collegial Haufe von Bolbonng; item 
es Ertzhiſchoffs Hoff / mit aller Zugehoͤr/ auch 
en Öefängniffen : tem dag Stadt: oder 
dahthauß / Capitoſet genannt: Item das 
eughauß / oder Arſenal / ſamt vielen andern 
irchen / Clͤſtern / und offentlichen Plägen. In 
em III. Biertelfiehet man eine alte diefe Bra: 
e/fo entweder von den Roͤmern / oder Sotheny 
bauet worden; von der auch dieſer Theil der 
tadt den Namen Port Dieil traͤgt. Es hat 
liche Kirchen und Clöfter in diefem Quartier / 
ie auch der Kauffleut Bourſe: Sem / die 
Ir ſchoͤne Brucken / ſo feithero des. Jahrs 
44. u erbauen angefangen / und erſt vor ek, 


den Jahren ift vollendet worden. Dan 3 | 
Su | e 


Zu 
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118 Dex allgemeinen Erdbeſchreibung 
het desgleichen die Grube / wo man pflegt Di 
. Gottsläfterer in die Garonne zu ſtoſſen. In 
‚EV. Quartier iſt nichts fonderbares / ſo zn mer 
cken und zu ſehen. In dem V. iſt die Kirchd 
la Dalbade / ſo die patresDratoriivfeithero den 
1020. Fahr inne haben; die kleine Obſervane 
tenüe par les Recollects: Item die Inquiſition 
le Temple; die Juſel de Tonnis oder S. An 
tonii in dem beſagten Fluß Garonne / ſo mi 
Handwercksleuten beſetzt und eine Brucken 
von Ziegelſteinen gemachet / hat / darüber man 
aus ſolcher Inſel / in die Stadt gehet: Item di 
Muͤhlen dee Schloſſes Narbonnois / und de 
Dort oder Hafen Garant. Das VI. Vierte 
begreift gar viel Kirchen und Prioreyen; dir 
Eapell zu S. Radegonde; die groffe Obſen 
vance / und viel andere Convent / und Collegia 
und unter denſelben / das de Foix / item das Naf 
bonneſiſche das de l' Equille; die Collegia da 
Juriſten und Aertzte; tie auch die kuͤnſtlich 
Muͤhl du Baſacle. In dem VI: Onartier 
oder Viertel / hat man / aufferhalb der unte 
ſchiedlichen Kirchen Cloͤſter und Capellen / da 
Palatium / oder le Palais zu fehen / darinn & 
Parlement feinen Sitz hat. In dem V 
und letzten Dnartier. dieſer Stadt / iſt vor an 
dern vielen Cloͤſtern und Collegien / und ur 
denſelben/der vonPerigord und von Dagalol 
se/infonderbeit die Stifftsfirhe zu S Semi 
oder Saturnin / zu befichkigen. Und in dieſe 
Theil hat auch der Seneſchal / andem Ort 
Mirabel genennt wird’ feinen Hoff. PN RN 



















Anderen Theil, - 119. 
Velten nennen 


WMontpeljer ift eine vorneme Bilhoffliche 
‚Stadt /unter dag Ertzſtifft Narbonne gehoͤrig / 
‚bat 491. Pfarren unter ſich. Es iſt allhier eine 
Univerſitaͤt auf welcher vorzeifen die. Jurispru⸗ 
dentz / heut zu Tage aber die Meditin ſonderlich 
wol gelehret wird. Die Eitadele/per Koͤnigl. 
GSarten und das Sheatrum: anatomicum ſind 
allda zu ſehen | | 
Narbonne iſt auch eine Ertzbiſchoffliche vor⸗ 
neme Stadt / wurde erbauetyom Narpo/dem 
alten Koͤnige der Balkier/ um das Jahr der 
Welt 2; 15. Viele ſchoͤne Gebäne und Anti: 
quitaͤten find allbier zufehen, Anno Chriſti 45. 
hat Rarbonne eine groſſe Feuersnoth erlitten. 
Es folle fie. auch hernach der Hunniſche König 
Altilaverbrennechaben. FEIN; 
Pamiersfifteineßi ſchoffliche Stadt / unter 
ns Ertzſtifft Tours gehoͤrig mit guter Bequem— 
chkeit verſehen Die Biſchoffliche Kirche 
Nrd à noſtre Dame, oder zu unſer Frauen / ge⸗ 
anne. Aufer.denfelben/hates/in dieſer alten 
nd groffen Stadt vor Zeiten auch andere groß 
Kirchen und Cloͤſter der 4. Dettel-Drden ges 
aht / die aber vor Jahren durch die Hugenofen: 
id geſchleiffet worden. | 
Pont Tomieregift gleichfalls eine Viſchoffli⸗ 
e Stadt / unter das Ertzſtifft Rarbome ges 
rig / ware anfange un ein Schloß/ hernach ig 
em Hertzogthum gemachet worden, a 
Lodesve iſt auch eine Biſchoffliche Stadt / 
fer das Ertzſtifft Narhonne gehoͤrig/ bey die 
2: Marten unter ſich habend Nicht weit 
vor 
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yon der berühmten Bruͤcke in einem Berg / iſt 
eine Höle / darinn bey die roo. Pferde Raum 
haben / in welcher Heinrich der IX, einsmals 
Tafel ſolle gehalten haben. 


Lavaur iſt eine feine Biſchoſſliche Stadt 
unter das Ertzſtifft Tholouſe gehörig / batııa. 
Pfarren unter fih. SR mit gutem Vorrath 
an aller Nothdurfft und Zugehör verfehen. 

Lombers ift auch eine ſchoͤne Biſchoffliche 
Stadt am Waſſer Saue / unterdas Ertzſtiſſt 
Tholoufe gehoͤrig / war anfangs nur eine Abtey, 
nunmehr aber ſehr feſt / doch nicht gar groß. 


Die Biſchoffliche Stadt Rieux gehört anf 
das Ertzſtifft Tholonfe / und hat unter fich au⸗ 
diesoo Pfarren. Der Ort ligt gar luſtig 
und iſt allda wolfeil zu zehren. Pabſt Johan 
nes XXII. hat das Biſtum allhier aufgerichte 

Die Biſcheffliche Kirche wird zu S. Meſme 
der Maximo genennt. | 
Beauchaire ligt an der Rhene; hateinf 
fies Schloß /und iſt beruͤhmt wegen des Mart 
auf S. Magdalenefo 14 Tage währet. M 
pflegt /an dem gemeldeten Feft/ theils Reliqui 
von der befagten Heiligen Maria Magdalen 
wie fie ſoiche dafür halten uud/ Den fo 
enden Tag / des. H. Chriftopffd Bildris /n 
groffem Pracht/und in Begleitung der Prieſt 
Mönche / und vielen Volcks/ herum zu frage 
Es kommen hieher / aus den benachtbarten 
ſpaniſch und Italiſche n Orten vielKauffer/i 
Verkauffer / die da einander bißweilen zu 

























ſchen / und mit Pferden / und vielleicht au 


mit andern Waaren / Die man Dafelbft feil hat / 


ju betruͤgen ea | 
Begiers iſt eine vorneme BifchoffliheStadty 
infer das ErsfliffeNarbonne gehörig/hat zos. 
Pfarren unter ſich. Die Gegend iſt um dieſe 
Stadt fo luſtig und fruchtbar daß das Sprich⸗ 
Dort entſtanden: So GOlt auf Erden woh⸗ 
en wolte / würde Er ſich gu Beſiers aufhalten. 
die Biſchoffliche Haubtkirche zu S.Razarigy 
ie auch der Biſchoffs ⸗ Hof / find fchön. Und 
egt ſolche Kirch etwas hoch / und am Ende der 
ade / iſt das Jeſuiter Coliegium/ wegen der 
kuͤnſtlichen / nach der Sehekunſt gemahlten 
afeln / ſo in einem Gemach find / ſonderlich 
ſehen / und ſich dariiber iin verwundern. 
Le Dun iſt die Hauptſtadt in der Languedo⸗ 
en Landſchafft Belay + hat ein Biftum uns 
Dourgesgehörig/fo gag, Marren unter ſich 
t. Unweit davon iſt das Schloß de Polig⸗ 
auf einem unerſteiglichen Felſen. 
Caſtres iſt auch eine Biſchoffliche Stadt! 
tzierlichen Gebaͤuen und hoͤflichen Einwoh⸗ 
n verſehen. Ingleichen Carcoffonne / ſo che 
und wol gebauet Man macht auhie gute 
am von Cypreſſen / Wacslder und anderm 
Atz / ſo wolfeil find) wie anch gutes Tuch / und 
es allda ein ſchoͤnes wolkungende Gelaͤut / 
etwas felzam in Franckreich iſt. Die Hitz 
rum iſt groß / aber gleichwol faͤllt bißweilen 
fo tieffer Schnee / daß man vor demſelben 
he Tage / ia Wochen / 7% fuͤglich reiſen 
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c Hieher wird auch oon etlichen gerechnet Die: 
Landfhafft Albigevis / welche an Rovergue / 
Querch und das Thoulouſiſche graͤutzet / und 
ſeht reich iſt am Getreid und Wein ſonderlich 
aber guten Saffran / der allhier in groſſer 
Menge waͤchſet. Die Hauptſtadt allda wird 
Alby genennet? hat einen rn Sig} 
unter das Erkbiftum Bourges gehoͤrig bat 
3°9. Pfarren unter ih. Die Biihefliche 
Kirche. wird gu S: Cecilia genennt / darinn ein 
vortrefflicher Chor / ſo unter die ſchoͤnſte im 
Franckreich gerechnet wird. | 4 
Dauphine oder Delphinat iſt eine vorneme 
Landſchafft zwiſchen Lionnois Vivarez / Velay⸗ 
Provence und Savsye gelegen. Wird getheis 
letin Ober : und Nieder; Daufine Das Bold 
iſt etwas ruhmredig und wolluͤſtig. Die vor⸗ 
nehmſten Ort ſind: Grenoble Embrun / Bas 
kenee / Vienne / Pont S. Efprit. / Zournom 
Grenoble it eine von den ſchoͤnſten Staͤdten 
hat zwo flattliche Brücken / hohe Thürne/ ein 
gutes Zeughaus / groſſe Kirchen / proͤchtie 
Haͤufer / feine Gaſſen / artige Epaslergangk 
and viel Antiquitaͤͤeeeeeee. 
Als anno 1462. ſich die Proteſtirenden di 
fer Stadt Bemächtiget / fo in ſolche noch in d 
fen / und zu Anfang des folgenden 63. Jahr 
etlichmal / von den Koͤnigiſcher / belaͤgert / ab 
von denen in der Stadt tapffer beſchuͤtzet wo 
den / biß der Hunger endlich die Aufgab h 
fördert bat. Das Parlement allda iſt ſehr be 
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ni ! Embrn 


































ME Us a Anderer Theil, ki ® 13 f 
> Embrun ift eine Ertzbiſchoͤffliche Stadt von 
ſchoͤnen Gebaͤuen. Dei Ertz biſchoffs Pataft 
iſt wol zu ſehen Dag Volck iſt fremdlich und 
— und hat ſeine Nahrung vom Feld⸗ 
Rh a 


Balence iſt eine Bifchofliche Stade anter 
das Ertzſfft Bleune gehörig, hat yze. Pan 
gen unser ſich. Die Uninerfität alda wurde 

URD 1452. dureh Ludwig / dem Dauphin 
Koͤnig Carle des Siebenden au fgerichtet, Haß 
Pr Koͤnigliche Regierung mit hrem Praſi⸗ 

m 


Vienne iſt eine vorneme Ergbifgjoffliche | 
Stadt / von uralten Zeiten erbauet / amd find. 


* ſehr viel meickwuͤrdige Antiquitäten zu 


€ — — — 
Pont >. Efpeit iſt eine feine alte large Stadty 
Um eine Bruͤcke/ über die Ryone von 206 
ulten lang / 15. breit/und 22. Echwibbögen/ 
Imo gar gefährlich auf dem Waſſer durch⸗ 
fahren. | 


In Tpuraon) an der Rohne / iſt ein feſtes 
Ho, ein ſchoͤn Sefiriter » Collegium / und 
me Biblioihee. , 
Proyenee ift eins ſchoͤne and haft am Dis 
laͤndiſchen Meer. mit Languedoe und Datts 
ine graͤntzend / iſt ſehr fruchthar an Domes 
nzen / Kitronen / Granaten/ Oliven/ Cap, 
n / Zeigen / Saffran und vortrefflichen 
en. Das Volkifi etwas groh / doch guten 
rſtandes. Die vornemſten Städte Bud; 
Arles / Marſeille Avignon / Oranges 
fi 8 ij S 
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424 Derallgemeinen Erdbeſchreibung 
S Baulme / Digne / Tarafcon / Thoulon / 
Eiſteron / Deres / S. Maximin / Frejus ©. 
Honorat. —3— | 
Air ift die Hauptſtadt / foll beyırı. Jahr 
vor Ehrifti Geburt ſeyn erbauet worden. Das 
Palementshaus allda ift ſehr prächtig erbauet. 
Hat ein Ertzſtifft / und Univerſitaͤt Das warme 
Dad iſt merckwuͤrdig zu ſehen. Die fuͤrneniſte 
Kirch iſt zu S. Sauveur oder ©. Salvator / 
dariun ein ſchoͤner Taufſtein / mit 8. laͤnglich⸗ 
ten ſehr theuren ſteinern Seulen umgeben / auf 
welchen, wie theils wollen / vorzeiten dem Baal 
geop ſſert worden ſeyn folle. Der Eingang if 
mit ſchoͤnen ſteinernen en ie re 10 
1436 Kenfer Carl mit einer ftarken Armeei 
Frauckreich kommen / hat der von Montmo 
xench / weil er geſehen / daß dieſe Stadt / wegen 
gtliher Hügel herum / dahin die Keylerliche 
ihr Geſchuͤtz pflanzen möchten / nicht wol zu fo 
fificiren / aus derfelben / tag er gekoͤnnt / Di 
weg führen / und die Stadt alfo leer fliehen la 
fen. Anno 1594. hat der Hertzog son Eſpe 
non / diefe Stadt vergebens belagert. — 
Arles iſt eine Ertzbiſchoffliche Stadt and 
ohne iſt vor dieſem Die Hauptſtadt des K 
nigreichs Arelate / und die Reſidentz der Bi 
undiſchen Königen geweſen. Die Lufft 
ier etwas ungeſund / wegen vielen Moraſte 
doch iſt zimlich wolfeil zu leben. Es gibt 
Hier viel Antiquitäten / ſo wol zu ſehen. 
Marſeille iſt eine vorneme Stadt / erbak 
Anno t 351. iſt ſehr feſt / und mit Den tt⸗ 




























‚Anderer Theil. 1ag 
lichen Gira a verfehen. Die Einwohner find- 
hurtige Leute / zur Kauffmaunſchaft geneigt / 
aber der Freyheit fehr zugethan. Bon diefer 
Stadiifagt man insgemein ; Marfeille ſey ein 
Paradeisder Weiber, weil dieſelben Die beſten 
Tage haben / ein Fegfeuer der Waͤnner / weil 
ieſe ihre meifße Zeit auf der. See zubringen / 
Ind it viel um Weib und Kind find ; und 
ine Hölle für. die Eſel / weil man diefe ſehr 
u uͤberladen U — — N. 
Abvignon iſt dir Hauptſtadt in berÖrafihaffe 
Benefin /hat 7. Palaͤſte sder vorneme Haͤu⸗ 
1/7. Pfarren’ 7. Spitäle/ , Frauenkloͤſter / 
Collegia/ 7. Mannesklöfter/ und Thor 
Ranmachet und faͤrbet in er beiagten Grafs 
daft gute Tücher / wird auch allda ſchoͤnes 
apier hereitet / darzu dann die Waſſer Rhoſ⸗ 
1 Durance / und Sorgues bebülfflich Fan. 
a trat guten Wein und allerley 
Orange iſt die Hauptſtadt im Fuͤrftenthum 
fes Namens welches dem Haufe Uranuen 
öret 7 und ſich etwan vier Meilen in die | 
19° / und drey in die Breite erſtrecket ‚fonts 
Iaber an gutem Feldbau Wein/ 2 
hs / wie auch Gartenfruchten/ ſeine ͤber 
fige Nothdunfft hat ſonderlich aber vie 
fan träget. Die Stadt Hat ein feſtes 
hloß / das Biſtum gehört unter dag Srzſtifft 
08. nberſchiedtche Antiquitäten find alle | 
zu ſehen. 


In Denesoibt es Häufig Zacerroht / Safe 
ER: Bl "von 



















































































































fenden warmen Bachlein alfo erhiget wird, da | 
‚ ben Falten Feuchtigkeiten ſehr dienlich iſt 


dieſe Verſe; 





A Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
van und Reiß davon ſich die Einwehner flat ts 
lich nähren. Die Engelländer haben dieſes 
Skaͤdtlein unter dem Herzog von Bethfort ans 
no1424 belagert / und mit Accord erobert / 
und darauf / nahend Verneuil mit ben Fran⸗ 
zoſen eine Schlacht gehalten und obaefies 
get. Annorssg. hat Koͤnig Heinrich der 
Mierte bey Diefem Stäbtlein einen herrlichen 
Sieg wider ben Herzogen von Diayenke/und 
andere Ligiſten / den 14. Merzen / neues Ka⸗ 
lenders / erhalten. 
S. Bauime iſt eine Einſiedlerey zwiſchen 


dlix amd Marfaille / alwo ©. Magdelena ſolle 






















Buſſe gethan haben. Es if eine Hoͤle in eis 
nem einfamen Felſen / beren Eingang gegen 
Weſten / und einem Dfenloch nicht gar nnahn 
Eich ſiehet Bar dem Eingang der Hölen if 
ein Heiner Platz / und iawendig an ber linken 
Had ſiehet man den Siein / auf welchem DIE 
Beilige Frau ſolle gelegen enyn. 
Signe iſt eine Biſchoffliche Stadt unter bag 
Ertzſtuͤſt Embrun gehörig / allwo ein gar gt 
fandes warmes Bad in einer Hoͤlen unter ei 
nem Felfen / welches von einem voruͤberflieſ 


es gelinde ſchwitzend machet / und wider die f 
Taraſcon ligt ander Rhone / alive ein 


Schloß / und eine Kirche zu S. Martha. MM 
ber Capelie / darinn fie hegen falle 7 Wehe 
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Quæ Ehrikum hofpitio excepiſti. 

uunım „Martha,precare,, 
. Hofpes fir nobis,hofpes ut ille tung. 

aulon if eine Seefladt / allwo ein guter 

Dofeny da der König ſeine Kriegs Schiffe zw 
halten pfleget. Um diefe Gegend werden Ep 
a Re — 
EOlſteron iſt eine Biſchoffliche Stadt / unter 
Air mit dem Biſtum gehörig. Unno n6⸗. hat 
Sommerive /des Grafen von Tande / Guben 
nators in der Previnz / Sohn / und in feinem‘ 
weſen /Koͤniglicher Lieutenant / ein grauſamer 
und blutduͤrſuger Menſch / der ſich in der Ver⸗ 
heerung der Set Drenge burg zuvor auch 
waitlich gebrauchen laſſen / dieſe Siadt / darinn 
viel Proteſtirende waren. / belagert / und Den 
a1, SE  upınal, arüinund, Weil 
Wer der Freyherr von Adrets ein Hug enot / fo 
bie / zu befaaten Drenge / verübte Tyrantiep/ 
an den Roͤnuſch⸗Catholiſchen / hin und nieder 
granfamlich.gerschen z.im Anug war / ſo begab 
ſich Sommerive auf; Meil Weegs von dan⸗ 
nen daer ſich werfchante, Ragdem er ſich 
aber-mit mehr Volks und Geſchuͤtz verſtaͤtkek 
hatte / kam er wieder für dieſe Stadt heat 
and brauchte einen groſſen Ernſt. Die Haubt⸗ 
leute darinn / als fie den Abgang der Munitise/ 
und daß keine Hoffaung des Entſatzes / weils 
obgedachter Freyhern de Adrets feinen Weeg 
—— ind Delphinat gensiumen x verhanden/ 

etrachtet / haben / bey der Nacht / mit denen / 
BR: 
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Jo da folgen gekönnt / über das Gebürg/ und 
rauhe Weeg/ fih davon / und naher Grennble 
gemachet / Denen zwar Sommeriue/Morgens 
Frühe / stliche Truppen nachgefchicket / die aber 
bald wieder gefommen. Inder Stadt find noch 
mngefähr 400. theild Weiber / theils Kinder / 
uͤberig geweſen / die manalle/ ohne Unterſchieb 
Des Alters / und der Religion / nieder gemachet 
hat. Als nun dergeſtalt der beſagte Sommeriue 
den Meiſter in dee Provinz geſpielt / hat ee 
allenthalben Hägliche Zeichen und Merkmale 
feines blutigen Sieges hinterlaffen. 

S. Maximin ift ein Deiner Ort / allwo den 
Heilige dieſes Namens / wie auch ber Leichnam. 
Yon S. Marin Magdalena zu finden / deren 
Kan annoch ur — * wird / und große 

Wunder thun ſolle. = 

Frejus iſt eine Biſchoffliche Stadt / unt 
ge gehörig/ und werden allhi 
allerhand Yatiquitäten 12. Infiprioneh 












S. Honorat if eine Heine Sonfel/ gegen Site 
lien zu / gelegen / fo das Vatterland des bes 
zühmten Kirchenlehrers Vincentii —S I 
foum das Jahr 450. gelebet. a 

Kaintonge iſt eine fehe ſchoͤne weite Land 

haft’ fo artlich daß manim Sprichwort 
agt : Wenn Frankreich ein Ey wäre / fo wis’ 
Te Faintonge das Mittelfte oder der Dotter. 
Iſt fehr alt und werden die Einwohner von” 
vielen Sscribenten für die erſten Frankreichs 
ra Sieber gehäit auch die —J 


4— 








7 Anderer Theil 1 
Hulind. Die vornemfien Städtefind : Zaig 
18/5. Jean d' Angely/ Marang Rochelle⸗ 
Bronage / Pons / Cogniae, er. 

Kaintesifl die Haupiſtadt/ par von den 
alten Sranzofen; hat eine feſte Eitadele, Die . 
Einwohner find gar freundliche Sente , lieben _ 
ehr das Spiel und gute Tage, und gibt wol⸗ 
oportionirte Leute allda. 
Rochelle iſt die Hauptſtadt in der Broffchafte 
Aulins / hat eisen ſehr guten Hafen / und ſ 
irer allda die Handelſchafft. Das gemeine 
Bold iſt imlich Hochmätig / und übel erzogen? 
Das aber ein wenig vornehm iſt/ if Hingegen 
Öflich und freundlich, — 
SJean D’Angeli iſt eine feine Stadt / bo 
ren Namen von einer Abteh/ welche An 768 
banet worden als Pipinus mit dem König 
on Aquitanien Krieg geführet/ und ihn ineh 
r Sthlacht überwunden. Marans it cin 
offer Markt mit einem Schloß/fo fehr eh ift, 
Bronage ift eine fehr feſte Stadt an derSeg/ 
Io fehr gutes Sal gemachetwird. 
S.Ponsift eine feine altelange Stadt /By; 
Meile gebauet / mit einem feinen Schloß im 
Mitten darinn einige Antignitäten. Heut 
8 Tages iſts nur ein Dorfi/ meilfic fie) ad. 
21. demiföntg kudwig dem drepschenden wi, 
rſetzet dannenkero die Mauren und Din 
zungen gefchleiffet worden. 
Eogniar iſt zimlich ſeſt und im Wafler gele⸗ 
Mallwo ein gutes Schloß und fhönerZhier ⸗· 
ten daraus das Wild ganz zahm in die Stadt 
meh | 
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Es fd auch hoch andere Läadleig in Trank 
reich berühmt / als Baſſigny / Barrois / Bo⸗ 
villon / Bivarais / Givaudan / Gäflineis / Fo⸗ 
xKeſe Soiffene.: 1.002.000! 
Baſigny if ein Laͤndlein zwiſchen Cham: 
daigue / Barrois / Sranche Conite und Lothrigs 
gen gelegen/ harinnen it Chaumont die Haupt⸗ 
ſadt / ein ſchoͤner und feſter Oort. 
Barrois iſt ein Laͤndlein zwiſchen Champal⸗ 

gne und Lothringen gelegen / darinnen Bar 
Due / ein kleiner Ort / etwas hoch gelegen/ auch 
befeſtiget / alwo gute Arbeit gemachet wird. 


Borillon iſt ein Herzogthum zwiſchen Lügen 












vom König im Frankreich genommen / und 
miteinigen Laͤndereyen / Doch ohne Spuveral 
wife / abgetauſchet worden. 
WVivarais hat eine Biſchoffliche Stadt / 
viers genannt / unter dag Ertzbiſtum Vienn 

ehörig / hat ein fruchtbares Land und Höfliche 
(ein JRer.:;;;; | ah) J 
' Bivandan ligt im Nordertheil von Bangug 
doc / zwiſchen Vioareuf und Noveraue ; Die 
Hauptſtadt heiſſet Mande / allıng ein Biſtum 
unter das Ertzſtift Bourges gehoͤrig / fo 209, 
Pfarren unter ſich Hat; iſt son nichts fo feht 
eroͤhmt / ale von einer fonberbaren Glocen 

Gaſtindis if ein Land von simlicher Me 
afft / wiſchen a France / Brig) —J 








m Anderer Theil: 1 pp 
urgogne / Berry / und Beaucegelegen; die 
—— Staͤdte darinn ſind: Montatgis/ 
Vendoſme/ Nemouxs in 
Montargis iſt eine von bengröffen Staͤhten 
allda / zimlich feſt und reich / und hat hreite und 
gerade Gaſſen. Das vornemſte iſt das Kön— 
gliche Schloß weiches Koͤnig Carl der V. wie⸗ 
der aufbauen laffen; Aue ve 
Vendoſme iſt ein Hertzogthum und Stadz 
item ein Vatterlaud des yornemen Sranzöfis 
Sehen Poeten / Pierre de Ronſard en, 
Nemours ligt am Waſſer Loin / folle ben 
Damen haben von dem Lateiniſchen Wort Nies 
mus das iſt / Wald / mei fie an einem waldis 
gen Ort liget. a I 
res iſt ein kleines Laͤndlein / welches ges 
—9 Morgen an Beauconlois gegen Abend an 
uvergne gegen Mitternacht an Gourbonnois / 
und gegen Mittag an Velay ſtoͤſet Die vornem⸗ 
ſten Staͤdte dariun find + Montbriffen/ S, 
Galmier / Reanne: sc. | i 
Soiſſong if die vornemſte Stadt indem al; 
fen Belgiſchen Gallien noch Rheims / und it 
rzeiten ein eignes Koͤnigreich aeweſen /deſſen 
Einwohner allezeit von kapfere Leute ſind ge⸗ 
halten werden. Heutiges Tages iſt diefe Ge 
yend eine hlechte Grafſchafft/ und Iigt Dies 
Stadt am Waller Aßne. Auhier iſt wolfeil ge 
ehren / auch luſtig fpagiren zu gehen / und.alks 
eit gute Geſellſchafft zu finden, Aber-genug von 
mal von Frauckreich NE 
ee lan 


Fi 
* de 
Fur, 
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OHiſpanien. 
Ky zen vergleichet ſich nach feinem 2 
‚ger / fo unter dem 19. und 24. Grc 
longitudinis, nd zw ſchen gg und einen ha 
ben / biß auf 43. Grad Nördlicher Breite gel 
gen / beynahe einerigroffen Halb⸗Inſul ( Pen 
Infula) die zweyhundert Meilenlang / und 
ben fo breit / und an dreyen Seiten durch de 
groffen Decan / und das Mirtelländifche Mer 
bel fen wird nur allen Oſtwerts / graͤnzete 
Landwerts mit Srarefreich beynahe arf hun 
dert Meilen breit/un d wird von demfelben dun 
das Pircnzeifche Srbürgabgefondert. Watt 
Eatalonien nicht darzu gehörete / wäre es fal 
recht viereckigt Werland ward es Iberia 
Helperia, und Muf-Arabiagenannt. Wielet 
dey Urfachen werden angeführet/ warum Spa 
wien fo wenig bewohnet iſt Einige wollen, dal 
folche wegen feiner Unfruchtbarkeit / und vie 
rauhem Gebürg bifehehe. Andere dahinge 
gen erachten , daß : weildie Spaniſche Frauen 
Yon Natur nicht ſonders fruchtbar / folche 
nicht die geringfte Urfach ſey; hierzu kommt 
daß im F-hr 610. mehr als adyimal hunder 
tauſend Moren daraus banniſiret und verffi 
ben worden ; und wann man hinzu thut DIE 
aͤtswaͤre de Krieg aufferha!b / wie auch £ ie 
Rhhrliche Abfchiefung neuer Eolyrien in Wels 
and Oft Indien / if hiervon Fein fordere Wun⸗ 
Ber zu machen, und daher kommt es auch / 
niemals im Sriegän ner Armee ie eh 
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ven.  Antreffend dag Temperament feines . 


aufend geborner Spanier find gejehlet wor⸗ 
I /iſt daſſelbe mehr heiß ais Falk; wie dann 


wich feine Länder / ſo gegen Aufgang und Mit 
29 Nat 7 vor andern am'Fruchtbarken find, 
On Gebuͤrg durchgehends iff meift felfigt/und 
de Gebuͤſch oder Baum ; und wird Sierra 
enannt. An Getreid ereignet ſich Mangel ; 


Abingegen wird an Föftlichen flarcen Weiny 
he auch vieler Arten der alerfhmarfamften 
ruͤchten / und des füffeften Oels / vor allen 


brigen Rändern Europe / das Genügen er; 
uget: So iſt auch das aus America jährlich 


afommende Gold und Silber gar genuafanı/ 


lenoch ermanglende Bequemlichfeiten,zudeg . 
bes Unterhalt/ herbey zu bringen. Am Jahr 


18, ward /auf Rachſhlagen in denen Regie 


tm / befunden’ daß/ Zeit der erfien Enide⸗ 


ng der Neuen Welt durch Chriftops Colon, 


ehr als einfanfend fünfihundere dreiffigund 
hs Milionen Solds bereite in Spanien is _ 


onmen waren ; und im Jahr ı45.erfahd. 
)/ daß die Könige in Spanien nur für fi 


ff und vierzig Millionen Gelds / blofalkin 


fübern paarem/ und zuſammgeſchmeltztem 
ld empfängen / ungerechnet die 30H / und 
8 an Licenten / und andern auf die uͤberbrin, 
de Kauffmannſchafften iſt erhoben worden. 
nun fchon diefeg faft eine überfchwengliche: 


mma iſt; fohat jedennoch hierdurchFeined 


98 Difpanien der Schaden und Abgang) 
8 durch ſtete Abfendung fo vieler Wolken 
Be 5 und 




































































234 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
und Eolonien leidet / hintwiederumerfetet wer 
ben mögen. Go wirdaud) * a 
gebrachte fremde Wahren / deren mann 
eutbehren Fan /ein guter Theilforhaner Schaͤ 
ge hiawiederum confumiret 5 Dahero He 
viens der Groſſe / Koͤnig in Franckreich gu fa 
gen pflegte: Daß die Spaniſche Piftolettet 
mar im Land ein, Merckzeichen der re 
Meichtbun wären anderswo aber auſſe Land⸗ 
berfelben Armut vorſtelleten. Sonſten hat e⸗ 
in Spanien allerley Bergwerck / von 59 
Queckſilder / Bley / Eiſen / und Saltz; die Bold 
uud Sulber⸗Minen aber ſind noch nicht eroöff 
‚net / weilen vorgemeldter maſſen hicrvon ein 
gel: Summa aus America sberfommt,; DM 
panifche Pferde werden durchgehends hod 
‚geachtet / doch dieſe / ſo in Andaluſia fallen / vo 
‚allen beliebt; im Land aber / auf Reiten / ge 
brauchet man fih / wegen des vielen Gebürgs 
her Maul⸗und anderer Eſel. Keinen Poten 
taten. auf der Welt weiß man zu gennen / X 
fo viele Länder unter ſich hätte/ gleichie De 
Königin Spanien befitzet / doch find feibige fe 
zerſtreuet / und ligen theils in Europa / theilsn 
Aſia / und Arien; die uͤbrigea aber in Amer 
ca... Aus denen vorigen Koͤaigen in Span 
haben einige gerähmet/ daß Die Sonne auf 
rem Gebiet niemals untergehe; und daß iht 
Laͤnder und Heriſchaſſten bloß allein dur d 
Lauf dieſes Geſtirns muͤſten ausgemeſſen we 
den. . In etlichen won denen Koͤnigen 
Perſien im. hingelegten Seculo Hr ge 






















— Sendfpreiben. finden fi) auch Diele 
Bort: Dem: König | 
en Deckel oder Hut hat. Sonſten aber wer 
en die Könige unter andern Titulen auch ges 
Beapedabelige / wiewoles noch fogae 
ng nicht iſt / daß ſie ſich dieſes Tituls gebraus 
ee’ fondern erſt in Zeiten Ferdinandi des 
ünfiten auffommen ift. Man müftepiel Diät 
er Papiers verschreiben / wann alle Titul de⸗ 
ger ſich die Könige in Spaniengebrauchen fon, 
n/ folten gemeldet werden, Philippus der 
sierdfe in der Vollmacht / die dem Don Lonys 


De Haro / wegen der dazumal bevorgeflandes 


ward / ſchriebe ſich: Don Philippus/ non 


gen Friedens: Traetaten im Jahr 1559. gefer⸗ 
* Snaden /Koͤnig zu Caſtilien / Leon / Ars 


Fagen/ heeder Sicillen / Jeruſalem / zu Por⸗ 


gal / NRavarra / Granada / Tulets / Valen⸗ 
far Gallicia / Majorca / Sexiflin / Sardinia / 
Lorduba / Coerfica/ Murcia / zu Jagen / Algars 
bes / Algezire / Gibraltar / dev Ynfulen Canas 
Herder Oſt⸗und Weſt⸗Indien / der: Yufus 
jen und feſten Lands des Desanifchen Meets / 
Ertzherzog von Defierteich / Herhog von var⸗ 
* Sraband und Meyland/ Graf zu Habs 
zurg /Flandern / Tyrol ind Barcelona/ Her 
u Biſcaha und Mehelnya,  ... J 
m Spanien ſich beſinden / als da ind: Der Dr; 
* von S. Jacob / Calatrava/ d' Alcantara / 
gd de Monteſe; iſt der Diden des Gnlden 
Are der vornemße / ihrer aler Großmeiſter 
der König felbften. uder Diefe find mod 
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der die Sonne 


Unter denen verſchiedenen Ritter Diben/ bie 
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vier und zwanzig Grandeſſes / die fh faft m 
denen — Be und Pairien in Stand 
reich vergleichen ; teilen aber dieſe Grande 
und Hoheiten auf gewiſſe Stüd Landes gefifl: 
tet find / werden fie erblich / und fallen in die 
Kunkel. Es unterhält der König drey Leib: 
wachten /die aus Wallonen / Teutfhen / und 
Burgumdiern beitehen. Die Spanier geben 
gute Soldaten, fonderlich zu Fuß ; aber böfe 
Arbeiter / geſtalien fie auch die Handwerckel 
nicht für ehrlich achten wollen / dahero Fomımi 
es / daß folche meiltes von Franzoſen hal 
werben. Shrem Fürftenumd Oberherren fin | 
fie getreu 5 haben auch das Lod / daß fie deffen 
Geheimniß nicht gern offenbaren. FnKicg 
gehen fie zwar gar gemach / was fie aber ern 
bern / das wiffen fie nachmals wol zu bewah 

ten : fie find in ihrem Entſchluß gar vergige 
lich / doch hertzhafft und tapffer / das / was bes 
ſchloſſen / zu verfolgen : laſſen ſich auch keiner 
leh Verhinderung davon Abſchrecken: fie er⸗ 
meſſen eine Sach von ferne verlieren auch hier⸗ 
bey niemals weder Hoffnung noch Gedult / fie 
zu erlangen ;nicht ohne iſt es daß öfftern durch 
fo gar lange Verzögerung / fie ein » fo andere 

herzliche Gelegenheiten verfanmt hıben. ER 
ihe unter ihnen laſſen fih won einer ſolchen 
Vanitoͤt einnehmen, daß fie vermeinen hr 

Land fey gar genugfam / der ganken Wel 

Kriegs - Seseraten zu geben : Aadere glaut 
























dab GOtt auf dem Berg Sinai ju Mofe It 
Spanifher Sprach geredet habe; und daB + 
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Belt Heiland billich aud Spanifeher Nation 


Ite geboren worden feyn.. Man fihetfeine. 


tere Buͤcher in Spanifcher Sprach / als Zeit 
Mm Jahr 1200 uvor waren die Kechte und 
wiene des Königreichs alle in Lateinifcher 


ee: 


Spanien iſt in denen alten Zeiten viel Jahr 


er dem Joch fremder Nationen geweſen / die 
voͤllig / oder Doch deſſen groͤſſeren Theil / ber 
rafshet haben, Die Alteften Inhaber waren 
eCelten / denen folneten die Rhodioten / dies 
—* ragt / Carthaginenſer / Roͤmer / 

ndalen / 
Erſtmals ward es abgetheilet in zween 


aupttheil 7 deren einer diß + Der andere jen⸗ 

8 des Fluſſes Ebro (welcher Fluß dazumal 

Orange Scheiduug zwiſchen denen Roͤmern 
arthaginenſern war) gelegen; dann was 










nachmals Hilpaniam Ulreriorem genaũt / 


eil hahen die Römer / nachdem fir ſich des 
108 volig bemaͤchtiget / vierzehen Conventus. 
r Sig der Juſtiß aufgerichtet. Als aber 


Land unter der Moren Beherf jung kom⸗ 
ward es in fuͤnff Koͤnigreich /nemlihe 


n zuſamt Caſtilien/ Arragon / Navarra / 
tugall / und Granada abgetheilet; endlich 
es unter die Beherrſchung der Koͤnige von 
lien / Portugall und Arragon/ und hier 


der Grund / wanneahero der König in 
ien alle feine. fo mächtige Länder und: 


Ders 





Schwaben / Gothen und Moh⸗ 


ein Die Provintzen Betica und Luſi⸗ 
egriffen. In einem / aldandern 







































































































































teih, La Onadiana veranlaſſt die Spani 
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Herifhafften beſitzet die anjegoin acht Koͤ 
gliche Statthalteregen vertheilet ſind und al 
von dem einigen Koͤntg von Caſtilien friedli 
Brefeffen werden ; zwar hat fih van Zeiten P 
lagii biß ießo Caſtilien bereits gehenmal u 
ter die Kunkel verfallen. Im Jahr 1640. h 
Portugal ſich auch wieder in Freyheit geſetzet 
und den Hertzog von Braganza zum Koͤn 
preclamiret. Die vornemſten Fluͤſſe * 
nien ſind: In Donere / welcher gar Fiſchreich 
le Tage / deſſen Sand Gold führet : la Gu 
Diana / die / wie man vorgibt / einen geraum 
Strich unter der Erden flieſſet: Guadalqu 
vir iſt beruͤhmt wegen feiner Tieffe und d 
us Ebro | wegen ſeines Namens. Aler d 
ker Fluͤſt Dielen find in Caſtilien / doch nit 


to Schiffreich / gleich denen Strömen in Fran 






























gu ſagen / daß bey ihnen Die groͤſte und reit 
ſte Brucken der Welt / als auf welcher ſtet 
ber achtzehentauſend Schafe meiden / und eh 
ganze Kriegsmacht in geſchleſſener Schlag 
ordnung zu einemmal darüber rucken Fan-& 
Alten haben Wunder wol diefen Fluß genam 
Anas / weil derfelbe /aleich- einer Enden 
unter das Waſſer tauchet / alſo diefer Fluß gl 
cher maſſen ein Stuck Weegs unter die Erf 
ſich verbirget ; wiewol einige neuere Scribt 
ten deme zu entgegen behaupten / daß der F 
wir zwiſchen dem Gebürg ſich gleichſam 
ſtecke. Andere verſichern / daß es daher ko 
me / weil der Fluß wegen Duͤrre und 99 
* 


| 





Anderer theil. 139 

8 Lands iu ſo viel Canaͤl / Fluͤß / und Bäche 
m daſſelbe zu befeuchten / zertheilt werde / und 
ſo dem Aſehen nach / ſich verliere ; und diß 
hehe nicht wie die alten Charten / von Spa; 
en anmerken / um die Gegend Merida / fons 
en viel hoͤher auſwarts am Gebuͤrge / gegen 
inen Urfprung. Sonften aber iſt ietzt beſhrie⸗ 
ner Fluß auch unter denen in Spanien bes 
idlichen dreyen Wundern’die andern beeden 
18, eine Stadt / umringt mit fenrigen Man⸗ 
"don Kiſelſteinen /Madrit; und eine Bru⸗ 
en / darauf Waſſer flieſſet Bas find die Aquæ- 
us, vöer Waſſerleitzug zu Segevia: 
on den Städten dieſes Reichs / die vor an⸗ 
un etwas befonders haben / koͤnnte man ſagen / 
IE Sevilien Die einige Kauff / oder Handels⸗ 
Kadt ; Granada, die Groſſe; Valentia / die 
hone; Barcels na / die Reiche; Saragoſa / 
Vergruͤgte; Valadolit / die Adeliche; To⸗ 
8 die Altez und Madritdie Koͤnigliche ſehe. 
ht Ertz / und fünf und viertzig Biſtum wer⸗ 
nin Spanien gezehlet: die Ertzbiſtum ſindt 
oleto Burgos Compoſtella / Serilia/ Gras 
da Valentia Sarragsfar und Tarragona. 
iter der Regierung des Königs Recaredi I: 
‚bie Catholiſche Religion eingeführt; und 
it hero / vermittelſt der Inquiſition / wider 
e andere Seeten 7 in ihrem Flor erhalten 
srden ; Doch bat es zu Toleto etliche Kirchen’ 
welchen der Gottesdienſt nach dem Officio 
us» Arabico, das iſt/ nach der Art und Weis 
/wie ſolchen Die Chriſten / fo in porigen am 
Bi RR a J 
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ſe Landſchafften oder Provinzen Cdie faſt all 



















ten unter denen Arabern gelebet / gu verrichte 
gepfleget / annoch gehalten halten wird Bi 
ſchoͤner anſchalicher Meerhaͤfen dat diß Land 
unter welchen der Port de Paſſagio / S. Andr 
Corunna / Cadiz / Cartagena / und Alicam 
die beruͤhmteſten und vornemſten ſind. 
Es wird Spanien fuͤr ietzo in funfzehen gro 
weiland zu den Zeiten dar Moren Koͤnigreich 
genennet worden / eingetheilet. Fuͤnff derſelhen 
als da find ; Biſcaya Afturia/ Gallitia/ Pa 
tugall (welches zwar heut zu Tage feinen befon 
dern König hat) und Andalafla / ligen an den 
groſſen Welt Meer; wie gleichfalls fünf a 
dere nemlih: Granada’ Murcia’ Balentia 
Catalonia / und die Inſulen Majorcaund Wi 
norca an und in dem Mittekändifchen Meer 
Die übrigen fünf in mitten Des Bande Arrag⸗ 
nia ; Navarra / Die beede Alt sund Ren: € 
Riten ande 2 Re 
Biſcaya ift reicher und überflüfiger an Hol⸗ 
weder alle aͤbrige Laͤnder in Hſpamen daher 

die Inwohner Gelegenheit haben allerhe 
Schiffezubauen. Aanebenſt hat es auch vi 
Eiſen⸗- Bergwerck und Haͤmmer; ud win 
deswegen jederweilen des Koͤnigreichs Caſtil 
en Schutzwehr geheißen. 39 
Bon Franckreich ſcheidet es ein Fleiner Fluß 
Bidafoa gerannt/ indeſſen Inſul der Friet 
zwiſchen Franckreich und Spanien im Jah 
1659, iſt beſchloſſen worden. In vorer 
Zeiten wurden die Biſcayer Cantabıi genannt 
genel 




















J Anderer Theil: » U 1ur 
nieffen annoch vor andern Kandfchafften ber 
dere Freyheiten / ruhmen ſich auch / daß fie 
mal find bezwungen worden. Das Land iſt 
wehgchend / gleich auch in Navarra / wol ge; 
wer / weil weder Zehend / noch Schakung / 
ch andere Auflagen bezahlet werden. Die 
wohner werden vor die Redlichſten in gantz 
anien gehalten ; und geben ſonderlich gute 
chiffſeute. Die Weiber fragen Bund auf 
a Köpffen / wie die Tuͤrcken / fonderlich von 
ben und.roten Farben / die Jungfrauen aber 
aften / wie die Moͤnche / bißfie ſich verheg: 


Die vornemften Städte find : Bilban/und 
Sebaſtian / beede berühmte Handelsſtaͤdte/ 
derbar mit Wollen; zwar / zů Bilbao / koͤn⸗ 
Die groſſen Schiffe nicht wol, und nur mit 
em Waſſer anländen ; der Hafen u ©. 
baftian aber / fo durch weh auf Felfen ers 
te Veſtungen beſchuͤtzet wird / iſt beque⸗ 
Die Einwohner allda ruͤhmen ſich / daß 
Au Privilegium haben / daß der König mit: 

m Haupt mit ihnen reden muͤſſe DieTher 
erden mit vielen Soldaten bewachet / an 
hen das Spanifhe Wappen / famt dem 
53: Adler. / wie auch der Stadt Wapen 
en. * den Kirchen ſiehet man faſt auf 
n Altaͤren St. Sebaſtian at einer Seule 
unden / und mit Pfeilen durchſchoſſen. S. 
res / und il Paſſagio / find zween vortreff⸗ 
Meer⸗Port. So iſt Fnentarabia die be⸗ 
3eflung des gantzen Landes / hat auch ir 
" or 
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Dort oder Meerhafen / und aufder Seiten di 
Fuß Vidsſo / welcher in dem Cantabriſch 
Gebürg entfpringet. Guatari if des Seb 
kian Caens Vatterland / welcher mit [sine 
Schiff / Victoria genannt’ am allererſten di 
aansen Erdkreiß umfegelt bat. > » 
Afiuvien iſt ein bergichtes Land / und erſtreck 
ſich von dem Fluß Ribadeo biß nach Santaı 
der; grängst von Abend mit Galiciem/ vo 
Mittag mit Alt⸗Caſtilien son Morgen m 
Bilssha/ und yon Mitternacht mis dem EA 
tabrifchen Dieer, Iſt wenig bewohnet / wir 
aberdarinn viel Gold gefunden: es ehlet m 
ter andern fehr hochgeachte Pferd / wegen der 
ſonderbaren Staͤrcke. Der Königliche Prin 
in Spanien führet davon feinen Titul / un 
werden des Königs Cadet / oderandere KU 
der / ſeit den Zeiten Königs Johannis T. U 
fanten genennet. In Zeiten / als die Goth 
Spanien beheriſchet / hat dieſe Provintz der 
fiben Konigen In ihren Verfolgungen zu ein 
Retirada ; mie gleichfalls nachmals / als Di 
Land ia Handen der Moren kommen / vick 
Chriſtlichen Biſchoͤſſen zur Sicherheit get 
net / deßwegen auch. feine Hanptfladt Oriede 
insgemein der König» und Bilchöflen Sta 
genennet wird. In keibiger haben fi © 
Jeiten die Chriſten / nach der Saracener un 
Noren Einfall anfangs / als in einer Freynm 
aufgehaften / dahin auch der Kirchenſchat 
ſamt den Biſchoͤſſen / geſtehnet worden, 
Gallicia ligt zwiſchen dem Meer / nemſe 
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m Oceano Eantabrico und Deeidentaliy dem 


nd Aſturia / and beeden Königreichen Pors 
gallund Leon. Es find allda fünf voraehme 
tüdte / und ſieben nd fuaffiig ummanerte 


taͤdlein. Iſt zimlich rauch und beraichtz 


dhat wenig Waller ; gegen dem. Meer zu 
er iſt es zimlich bewohnet / weiches uͤberfluͤſ⸗ 
Fiſche gibt Man finder allda viel Holg / 
Be: bie maffexweel Erg von Silber und 
Birci Dos Eiſen / ſo man da ſchmiedet / 
ID vor das beſte gehalien. Es gibt and) eis 


Kimlichen Weindasinn / und henzliche Jag, 


und fonderlich eine groffe Menge Pferde, 
Ficht ſonders fruchtbar / aber zimlich. volck 


Compoſtella iſt aller Orten / wegen der frem— 
ee zu denen Gebeinen S. Jaco ba⸗ 
belannt/ als welchen die Spanier von der 
Des Koͤnigs Ramiri/ und vom Jahr Chri⸗ 
au / biß Daher / vor ihren Patron ger 






en / Und noch halten. Die Stadt wurde 


Caroſo M. mit einem Biſtum verſehen/ 
bes hernach Anno 1124. zu einem Ertzhi⸗ 
ngemachetworden. Exit allhie eine Ho⸗ 
e Schul / und ſollen zweytauſend Feuer⸗ 
e gezehlet werden. ——— 
ie Stadt Corngna iſt ihres fo herꝛlichen 
groſſen Meerhafens halber fehr beruͤhmt / 
findet man um ihre Gegend dem beften Ja⸗ 
‚Im Jahr 1661. langte die Sılder, 
fe aus America / dreiſſig Millionen reich / 
an / weſl ſie / um wilen die Enghfchen/ 
3 1) 






















































































dem Munde heraus nehmen / gantz mit ZUR 
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in der Gegend Cadiz / ihro gar fleiffig auf 
feten / der Enden nicht einlauffen Fonnen 
dieſe werden nach bey vierzig MeerPorten 
Diefem Land gezehlet / unter Denen der de ig 
der vornemite iſt. J 
Andaluſien hat zu Graͤrzen von Morge 
Granada / von Mitternacht Neu-⸗Caſtilier 
vom Abend der Städte Beja und Selves G 
biete / und alſo Portugall / ſamt dem SM 
Guadiana / und dann von Mittag das Atla 
tifheMeer. Es ligt ſo luſtig / und iſt an G 
tveid’ Wein / und Oel ſo fruchtbar / daß es m 
Recht das Frucht⸗Haus und der Keller d 
gantzen Koͤnigreichs mag genennet werde 
Allhier gibt cs allerley Bergwerck / an Go 
Silber / und ſonderlich eine Art von Queckſ 
ber / fo das Gold purgieret / und von ande 
Metalen abſondert. Iſt viel Gifft dabey d 
her die jenigen / fo es ſcheiden / faſt wie die So 
teausfehen. Es nehmen aber A 
Goldſchmiede ein Stuck Goldes ins al / 
dem ſie es ſcheiden / welches / wann ſie es 



























filber uͤberzogen iſt. | 4 
Die Hanptfladt Sevilien iſt die Behaltn 
and Magazin aller aus der Neuen Welt ab 
Fommenden Neichthümer. Sie iſt ſehr ſch 
* wol ae in aud) dad —* niſt 

richwort entſtanden: Qui en no ha if 
—* no ha viſto Alan Dasi 
Wer die Stadt Sevilla nicht gefeben / der 
nichts Verwunderliches und PBomeDineh, 
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en. Die Hauptlirche in unſer Frauen ſolle 
J doͤn ken Gebaͤu eins in der Welt ſeyn. 
as Keyſerliche Palatium if ein herrliches 
erck / von den Morifchen Koͤnigen erbaut, 
eine Gegend umher vergleichet ſich der aller, 
uchıbarfien Landſchafft Italien. 

Corduba iſt beruͤhmt / weil von. dar Luca⸗ 
18 / und Die zween Senecæ buͤrtig geweſen. 





I) 


u Zeiten.der Moren war-fie gröfferes Na⸗ 
ens / weder aniego ; die Hauptfirche dieſer 
tadt iſt weiland vor die beruͤhmteſte und groͤ⸗ 
Moſquea nach Mekka geachtet worden ; hat 
» Thor / mud 345! Säulen von ſchwartzen 
darmor. Die Haubtkirche allda Yglefia ma- 
rund la Mesgvita genannt ’ ſo noch ven 
u Moren gebauet worden / iſt der ſchoͤnſten 
erck eines in Europa ſo 24. Thor/und zog; 
eulen von ſchwarzen Marmor hat / an deren 
er ein Crucifir / davor ein kleines Gitter + 
des ein Chriſt / fovon den Mohren alda 
fangen gehalten ward’/ mit feinen Nägeln 
le gegraben haben darüber er von den Meh⸗ 
? ergriffen‘; und gleich dabey aufgehenckt 
den iſt / der Strick wird noch gewiefen. 
Lucar ligt am Meer, allwo der Fluß 
uadalquivir in daſſelbige fich ergiefſet / treibt 
dien Handel. Roch vor kurhzrerwich er 
it pflegten die Silber: Flotten in dieſem Has 
bey dem Thurn / den man den-giideuen: 
inet / amulenden; anietzo aber beichicht es 
Sadiz / oder an dem * davon ligenden 
Eeres 


6G 
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Keres de la Frontera / Landwerts an de 
Dit gelegen / alwo im Fahr 7 ı2. die Spt 
durch die Moren / gänzlich vertilget worden 
die nachmals durch gang Spanien ſich zertheil 
haben. Man hat aus angemerdt / daß di 
Spanier / wie religios fie fonften fud re 
Bedencken nehmen, mit denen Unglaubigeni 
Buͤndnuß zu tretten / weil einige ihrer Throte 
gen behaupten wollen / daß man fich ihrer vi 
der Pferd und Elephanten gebraudjen mög 
In diefer Stadt folle der Brauch ſeyn / daß d 
reichen Leute ſehr tieffe Brunnen graben’ Ü 
welchen fie die Frucht viel Jahr lang behalten 
welche fodann mit Steinen bededet werden 
die man / ohne fonderbare Bewilligung de 
Rathsherren / nicht hinweg thun var — 

Gibraltar gibt feinen Namen der fo berühm 
ten Meer⸗Enge / da das grofle Welt: Meent 
mit dem Mitteländifchen zufanım fieffet: unt 
Europavon Africa fcheidet. Fa dem Haft 
Palos iſt Columbus zu Schiff gangen/ ale % 
die Neue Welt entdeckt hat ; fo it Cadiz/ m 
ſchon gemeldt / der Port / allda aniego Di 
Silber »Flotten pflegen einzulanffen. Es 
dieſes Cadiz einer von den drenen höchfl- import 
tirlichen Plägen / deren Conſervation Carelut 
V. feinem Sohn / König Philippe dem H. fg 
hoch anbefohlen ; die andern beede Ort waren 
Flieflingen in Seeland und Boletta in Aftı 
ca. In denen alten Zeiten hat man diefes DYM 
dem Hercules einen Tempel erbauet / und da 
vein zwo von Silber ober Kupffer su | 
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Seulen Diefen Helden n einem Ehrengedacht⸗ 
niß aufgeſtellet / wie dann auch die Meers En— 
ge von denen gegeneinander über ligenden Der, 
gen Fretum Herculis genenner worden. Man 
it vor / Julius Cxfgr habe in dieſem Tempel / 
y Erinnerung der abentheuerlichen Thaten 
Alexander des Groſſen / in fo fo geringem Al. 
er und was Scipid/ der fe nicht allein fleifs 
betrachtet / fordern quch was Fenophon 
on Cyro hinterlaſſen / zu mitiren getrachtet / 
ahmals verrichet⸗ deweiner. Der Nam 
dalus ward.erfimalg denen Morifguen /die 
us Andaluſien und Granaten find verjagt 
orden gegehen; wie da hingegen die Moriß 
Jen in Arragon und Gatalonien Tagarini find 
ennet worden. ee | 
Das Königreich Granada war letztmal/ als 
die Mohren behersfcheten / um Bag Jahr 
91, das vermoͤglichſie und volckreichſte Ko⸗ 
Feich / auch viel fruchtbarer weder anietzo/ 
ſtalten die Mohren lauſenderley Erfindungen 
acticirten / mitteiſt kuͤnſtlicher Waſſer behal⸗ 
/ stwilchen dem Gebürge / Sierra Navada 
annt / aufgeworffener Daͤmme / amd ungehs 
gemachter Gräben, das Rand zu hefeuch⸗ 
Sein Lager, nad die Anstheilung feiner 
iße / kommt noch) DIE Tages mit des Funkig 
faris Befchreibung überein. Seine Haubt⸗ 
gleiches Namens wird für die groͤſte in 
tz Spanien erachtet; fie hat einen gar rei⸗ 
ufft / und eine groſſe Anzahl lebendiger 
lbrunnen 5 ligt a. ſonſten dermaßten 


juſtig 
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{nfig ‚und. in einer anmutigen Gegend / daß du 
Mohren vermeinet haben das Paradeiß wer 
de indem Theil des Himmels ſeyn / der übe 
ihrem Zenit fihmebet, Es Hat allbier eine 
Bifchofflichen Sig/ und ein vornehmes Ober 
Hofgericht/ Cantzley oder Parlement/ and ein 
a Schul. Allhier iſt eine überaus groſſ 
ich / mit wunderbarlichem Koſten / bey nal) 
wie 5. Marie Rotunda zu Nom / erbaugf 
hat in der Deitte einen Altar. In dieſer Kırda 
ift eine gar. wol geſchmuͤckte Capelle / in de 
Ferdinandus Catholicus Koͤnig yon Hiſpanien 
(welcher anno €. 1492. dieſe Stadt aus Di 
Mohren Gewalt errettet nachden die Mof 
ven folche 778. Jahr innen gehabt hatten ) mi 
feinem Gemahl Jſabella begraben ligt : und) 
von der Zeit an in Gebrauch verblieben / Ja 
die Könige von Hifpanien in dieſe Capelle L 
Erden beitättiget werden. Daher mit viele 
hochwuͤrd gen Monumenten und Königliche 
Begraͤbniſſen dieſe Capelle mit der Kirchen g 
sieretift: Nahe hierben iſt ein alter Temp 
der Möhren / wird anf ihre Sprache Mofgb 
ta genennef / in dieſem Ort der Stadt iſt m 
Bode Königl. Gericht / da alle Appellation⸗ 
hen des ganzen Hifpanien endlich erörtert I 
beichloflen werden : Die Richter Diefes © 
vichts heiffen fie Didores / weldhe / mantel 
Gericht figen/ift dasßertälmitScid& Gewanl 
Gold und Silber aufs Föftlichfte geſchmuͤcht 
und figen fie allda an ſtatt des Koͤniges / dah 
ihnen auch ſolche Reverenz und Ey 


| 


| 


| 








jeftät in eigener Perſon gegenwärtig wäre: All, 
hier iſt eine groffe und ebne Straff: innerhälb 
farzer Zeit von den Chriſten gemachet / wird von 
den Mohren Briuarablam genennet / welches 


A fol heiſſen / als die Sandſtraſſe / in dies 


iſt ein luſtiger Brunn / auch ein Inftiger weis 


er Plan’ ringe umher mit Schneemweifen Häus 


gr und vielen Senflern gezieret. An diefer 
trafen oder Mardkt fichet ein groß. Haus / 


jelches-fie Alcacerium nennen ’ iſt mit Eleinen 


Danslein unterfihieden/ deren find Dep die 200/ 
ann wird jaͤhrlich alerley Seiden,Gewandy 


md andere Wahr verfauffet, Dies Haus, 


belches nicht unbillig eine Fleine Stadt möchte 


enennet werden / hat viel unterfchiedliche Sa 


Bde +0, Morten / in denen find eifferneStet: 
über werch gezogen / Damit den Reutern f 
er engen Gaſſen und groffen Menge des Bol; 
Buyer: der Eingang verſchloſſen wird. Der 


—4 
J 


Brit dieſes Hauſes halt des Nachts mit ver⸗ 
Hlofenen Thüren und wackern Hunden 
Bacht/ derſelbig hebt auch im Namen dee Kö, 
198 von den Ban die Zind auf. 
der neue Königliche Palaft ift mit. folcher 
Schön -und Herrlichkeit aufgefühtet / daß es 
hier uttglanblich / und zu fchreiben umnöglie 
'/ alfo / daß es nicht alein unter die Wunder— 
erek der ganzen Welt zu zehlen / fondern auc 

lich über diefelbe zu feßen ; und möchte Diet 

aut nicht unbillig der Königen Luſthaus ges 
nnet werden : Dann es iſt eine ſolche luſtige 
* G iij Laͤger⸗ 
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eizetget wird / gleich mann die Königliche Mas 
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Eägerflatt und Ausſehen / daß es das Gefihe 
erfreuef. Dann wo du hinaus ſieheſt / muſt du 
dich über bie Natur und Guͤtigkeit Gottes) 
and) des umliegenden Landes Fruchtbarkeit 
verwundern. Gegen Aufgang der Sonnen } 
nnd gegen Mittag / fichet man in ein hohes 
Gebuͤrg / darinn man mitten im Sommer in 
den Hundstagen Schnee fichet glaͤnzen / werden 
derhalben die Schneeberg genennet. Aber ſo 
fern ſich das Geſicht gegen Mitternacht und 
Niedergang erſtrecket iſt eine luſtige Ebne / wel⸗ 
che allerley Gekraͤnt und Fruͤchten mit groſſem 
Uberfluß traͤgt / daß auch von Blättern der 
Maulbeerbaͤum / bavon die Seidenwuͤrm er— 
Halten werden / fünf König jaͤhrlich 30000, 
Kronen au Geld bekommen. | 


Malaga ligt am Meer / und ift berühmt) 
wegen der Menge koͤſtlicher Wein / foallda ein 
geſchifft / und ferner weit verfuͤhret werden; i M 
Jahr 1661. hat fie durch eine ſchnelle Waffen 
Aut groffen Schaden erlitten. Sie ift mil 
Thuͤrnen und Bollwercken / auch mit einem 
Zeughaus von allerhand Waffen und Stücken 

attlich verfehen. Hat aud) zwey Caſtell ii 
ereingnder / und Fan man zwifchen zweht 
Mauren von einem zum andren gehen. 4 A 
ein berühmtes Bilum, J 


Die Stadt Munda iſt bekandt / wegen In 













Durch Julius Coſar gegendes Pompeji Kig 
erhaltenen Gieg / dazumal blieben dreiſſig kai 
ſend Mann auf der Wahlſtatt; und Don 


| 
| 
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erſte Umfang diefer Stadt durch der Erf Im 
genen Leichnam. und Gewehr befchiöffen, 
Murcia grämget von Abend mit Granada / 
Bon Mitternacht mit Caſtilien; von Mittag a: 


— und dem Morgen hat es das Mittellaͤndi, 


eMeer / daran es ſich neben dem Sing Vir- 
gitano, und dem Promontorio Scombra- 
ix, ist Cabo de Palos genant / her erfires 
et. Man nennet Diefes Land den Garten 
von Spauien / wegen der groſſen Menge herr⸗ 
cher Srüchten/ die das Land bringet. In deg 
ande vornemſten Stadt gleiches Namen? 
wird groffer Handel mit Seiden getrieben. 
Die Stad iſt ehr Inftig und wol gebauet / 
ind ſoll auderthalh Spaniſche Meilen in ihrem 
Amfıeiß / und auf die zoooo, Tnwohner ba 
en. Sie führet in ihrem Wappen fieben Kto: 
102 / fo fie vom Alphonfo X. dem Aftrologo / 
iſtorico und König von Caftılien / Könige 
serdizandi des Heiligen Sohn befemmen/def 
en Hertz und Eingemeid man allbier Un. 1294. 
egraben dat. Hat ein Bilkum und ſieben 
Farekirchen. Sa dem Srancifcaner : Klofter 
ibt es Citronen Kopfs⸗ groß 


Cartagena ligt am Meer / und hat einen fir 


ern Hafen / worinnen auf Die 200. Galeen 
Ten üchen koͤnnen. 
Der Dit Caravaea bringe eine beſon dere Art 
eutz / weichen die Spanier zueignen / daß fie 
ie find wider ben Wetterfiral. en 
Valentia gränzet von Morgen mit dem 
kitteländifchen kr von Mitternacht mit 


12222 


iiij Arrago⸗ 
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Arragonien / von Abend mit Alt und Neu⸗Ca— 
fiifien / und von Miftag mit dem Königreich 
Murcia. Sole 54. Srädt und Städtlein 
mit Mauren umgeben/und 1000. Döürffer/ 35. 
groß und Meine Fluͤſſe vier Port und Meer 
häfen haben. Es gibt ſchoͤne Gärten und 1 





ffige Derter herum / und machfen allda Rei 





1 


Zucker / und andere ſchoͤne Frügite/ auch aller⸗ 
lep Simplicia für die Apethecker. Delle 
Hauptſtadt / fo auch diß Namens / wird ge 
ruͤhmt/ daß fie unter andern Städten / der 


Säöne und Groͤſſe halber / den Vorzug bes 
halte /geftalten fie vorzeiten / da Rodriguez fie 
denen Mohren abgenomen / Valentia del- 
Cid genennet wird. Es follen / wie Merulg 
ſchreibet / 1200. Hänfer allhier ſeyn / aufif 
deren / fo in den Vorftädten und Gärten/derdn 
wol auch ſo viel ſeyn moͤgen. Es werden al 
da tauerhaffte Tücher gemachet/die den Negen 
wie. der Fuͤtz halten. Die Einwohner find 
eines frölichen und höflihen Gemuͤths; und 
ufleat ſich allhier ein groſſer Adel/ und megen 
der Hohen-Schul/ auch viel gelehrte Leuteaufe 
suhalten. Das Ergbiftum allhier fol jaͤhrlich 
100000, Ducaten Einkommen haben. Die 
Moehren find. anno. 1610, aus diefer Stadt mie 
auch aus den gantzen Koͤnigreich getrieben 
worden / und do ffte ein jeder, fo viel er tragen 
konnte / mitnehmen; Die Kinde / fo im fan 
blieben / wurden in einem beſondern Haus 
dem Chriſtlichen Glauben unterrichtet. M 
Weibsperſonen in dieſer Stadt Bern Di 
%- 













Schönheit halber den andern in Spania vors 
gesegen/ hergegen aber ift die Stadt der Une 
u Ra ſehr befchryen. — 
Alicante iſt nicht unbekandt / weil in feinem 
Hafen jährlich eine grofe Sumin herrlicher 
Beine gleiches. Namens eingefchifft werden. 
Der Rofmarin waͤchſt allhier fall Manns hochz 
8 Caſtell hält man für unuͤberwindlich. Auf 
ſes Landes Meer⸗Euͤſten an einem Dit Mos 
dra / ficher man annoch die Rudern Der wei⸗ 
d fo berühmten / aber dur) Hannibal zer⸗ 
ten Stadt Sagunto / dannenhero nad; 
nals der ondere Yunſſche Krieg entfproffen ift.. 
„Das Fuͤrſtenthum Satalonien ot wiſchen 
Itragonia und dem Pyteræiſchen Gebürge/ 
id am Meittelländifchen Meer her gegen Bas 
mei zu / und erſtrecket ſich von Salſas an / hiß 
uf den Stu Iberum oder Ehre, in einem, 
angel /und ift faft drey Tagreifen lag und 
reit; bringt Wein? Del/-Getreidz und auer⸗ 
and Frucht in Menge, Das angelegeng 
nrenwilche Gebürg gibt fehr feinen Mara? - 
afpis / und Laſur. Diejenigen weldie Spas 
en zum Haubt aller anderer Länder des Car 
oliſchen Königs machen / die beharren/ daß 
atalonien eines derfelben Ohr ſey und Por⸗ 
gal das andere: Zehen Staͤdte/ ſiebenge⸗ 
N Vigueries oder groſſe Hereſchafften/ nd’ 
ehr als einhundert beſchleſſener Ort ( die in: 
m letztern Krieg öffters eroberr und nieder’ 
en worden) werben in feinem Begriff‘ 
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Barcellona die Hauptſtadt pranget mit au 
ſehnlichen Gebaͤuen / weil das Gebuͤrg Mont= 
Juy ihro hierzu einen Uberfluß von tauglichen 
Steinen verſchaffet. Es hatallhiereine Hoh 
Schul’ item ein Biſtum / und find die Sumoh 
wer gegen ben Frembden fehr freundlich / au 
das Weibervolck ſehr fchön. Wann der König 
in Spanien vor Zeiten Graf zu Barcellong 
werden wolte / fo mufle er in der Perſon alda 
erſcheinen. Zu feiner Ankuufft wurden die 
Shore gefperret / und ward ein junger Knab 
wie ein Engel gekleidet / fo einen guͤldnen 
Schluͤſſel inder Hand hielte / über die Maus 
ven herab gelafien / welcher den König fragte / 
in was Kamen und Geſtalt er komme? Darauf, 
er ihm antwortete : Er komme als ein König 
von Saflilien / und Her zu Bifcaja ; da dan, 
der Knab ihme den Schläffel praefentirete/ und 
wurbe das Thor genfinet, R 


Tarragona Cmit weichen Namen weiland 
der groͤſſere Theil Alt⸗Spanien iſt genennet 
worden) ligt auf einem Berg am Meer / iſt eine 
alte und feſte Stadt / von Gebaͤuen aber nicht 
beſonders. Hat ein ſehr altes Ertzbiſtam / und 
eine Hohe Schul An.ı772. som Cardinal Ca⸗ 
fpar Cervantes angefangen ? item einen treffli⸗ 
chen Weinwachs herum / und ſonſt an andren 
Sachen /ſo der Menſch bedarff / und auch zur 
Luft gebrauchen mag / keinen Mangel ; wie 
Saum auch Getreid und Del dain der Menge 
waͤchſet, und genugfan Bieh zu finden fl. 
, S 


fee 2 j 
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Tortoſa hat fein Lager am Fluß Ebro / uns 
wei Davon / wo cr ſich ins Meer ergieffet. Diez 
R Orts haben die Franzoſen in Zeiten Caroli 
wog / eine berühmte Schlacht gegen die 
Saracenen erhalten. - Der cıfe Biſchoff 
Ahier ſole S. Rufus geweſen ſeyn. Es iſt auch 
a eine Hohe Schul. Auf dem Berg ligen 
we) Eaſtel gegeneinander über. Es iſt einThot 
Ada yon ganzen braunen Marmet: ſo macht 
a alhier [hön Drechſelwerck / und nicht fern 
ander Stadt hat es einen ſchoͤnen Bruch von 
Rarmor. So find auch allda Silbergruben ; 
em ein Stein / fo guͤldne edle Zäferlein bat / 
each Eifenberamerd/ Alabaſter / Alaun/ 
a8 / nud Porcellan⸗Geſchirꝛ . 
Lerida bat zu unfern Zeiten unterſchiedliche 
elagerungen ausgeſtanden und ſind verſchei⸗ 
ene Treffen dabey vorgangen. Schon von 
Uters hat Cefar den Afcanium undPetrejum / 
es Pompeji Hauptleute / dieſer Gegend übern 
unden. Es hat eine alte Hohe Schul alle 
jer / die Anno rzoo. geſtifftet worden ſo gleich⸗ 
ol nicht groſſes Einkommen / und geringe Ge⸗ 
auhat, Die Biſchoffüche Hauptkirche / fo in 
em hoͤhern Theil der Stadt gelegen / iſt gat 
hoͤn erbauet. Es haben die Einwohner groſ⸗ 
o Einkemmen von den geſaltzenen Fiſchen/ 
nd dergleichen einge'alguen Sachen, —J 
Girona iſt ein Fuͤr enthum faͤr ſich / von wel⸗ 
er bordeffen der Könige von Arragon erſt 
borner Printz feinen Titul geführet Hat, Die 
Lade iſt wie iin Triangın gebauek/ hat ein 
m & vj Biſtum⸗ 
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Biſtum; und ob fie wol zimlich klein / ſo hat 
fie doch viel Kauf und Handwercksleute. 
Cardoga / ein berühmtes Hertzogthum hal 
einẽ Saltzberg von. allerſey Farben / welches aber 
wann es geſotten / weiß erſcheinet. Es wird al⸗ 
da ein De:ggefunden / deſſen Erde wie Meel/ 
and ein Brunn, / welches Waſſer wie ein rot 




















fie König in Arragonien erbauet / der auch all 
da begraben liget. | Be 
Noftre Dame de Monferrat ligt in einer 
wilden Eindde des Gebuͤrgs / iſt jedoch wegen 
Der groſſen Walfahrt/und vieler dahin opfren 
Der Gaben / berühnnt. Er 
Roſes iſt die ſtaͤrckſte und importirlichfle Ber 
fung des gangen Lande am Meer gelegen. 

Die Inſulen Majorca uud Minorca wer 
den in den alten Zeiten Baleares genannt / derg 
Inwohner für arofe Seerauber und gufe 
Schleuderer befchrepef waren, Ihre Kinder 
muſten ihr Morgenbrod ehe wor mit da 
Schleuder freffen/ und nachmals erfi eſſen 
Ob nun fehon fie noch fofriegerifh und will 
Maren / find ſie doch zu denen Zeiten Augufl 

einften geswungen worden / Hülff zu beaehret 
wider die Königlein/ dieihr ganzes Fand verhee 
veten. In Majorca werden die Schriften 
Raymundi Lulli explicire. Die Inſul 
Dvica / nahe dabey gelegen / leidet na ji 
eren 


a 
N 
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eren Dochum fo mehr u ia groͤſſerer Mah auf 
er unweit danon ligenden Inſul Formentera 
efunden werden. 969 
Arragonia graͤntzet gegen Nordweſt mit 
avarra /gegen Sudoſt mit Catalonia / und 
egen Nordoften mit dem Pyrenciſchen Ge: 
uͤrg Es iſt diß mehrentheils ein trocknesLand / 
nd rauch / ſonderlich gegen dem Pyrenseiſchen 
sebürg/dannenbero offt weit keine ein geWoh, 
ungen gefunden werden. Hat auffer Sarago⸗ 
keine vorneme Stadt / in welcher, wann man 
kedes Fruchtharkeit / wie auch des Lagers buſt, 
arkeit / und ihre ſchoͤne Gebaͤue und Zierde 
erachtet / man nichts das da mangeln ſolte / 
den wird; wie dann ſie an ſchoͤnen Hänfern 
mer Stadt in. Spanien weichet/ welche ger 
einiglich von gebasfenen Steisen find. Hat: 
eite und. offene Gaflen/ 17. stoffe Kirchen / 
Dıs.Klöfter. Ba | 
Ainſa und Benavari waren weiland zwo 
auptſtadt / zweyer Fleiner Königreich Sobrars. 
und Ribagsıce ;-Moncon ik der Ort / da die. 
fände von Aragon fich zu verfarnlen pflege 
1. Die Könige in Frankreich hatten auf 
fes Königreich eben eine folche Pixterfion- 
e fie noch auf Sicilien Haben. ImJahr 1544. 
er begaben fie fich derer in dem zu Grefpi ges 
ichten Verleih. Doc bleibt gedachten 
jnigen in Sranckreich annoch iht Recht / dag | 
bon Zeiten König Heinrich des 4. erlanget / 
das Herkngthum de Pegna Fiel ; mod auf: 
Stadte Medina del Campo / Olmedo Cuel 
6 lar;. 


















































lar; und noch einige andere in Gaftilien / def: 
| | gleichen auf die Hertzogthümer Gandie / und 
ER MonBlasc/ anf die Grafſchafft Ribagorce / 
die Stadt Balanguier / die Bis Grafſchafft — 
Caſtelbon / und die Thaͤler d Aſſua und Ferre 
ra / anf die Henfchafften de Caftillen / de Far⸗ 
fagne und dag Theild Andorrese. 7 
Das Königreih Navarra / hat anf einer 
Seiten das Phrenæiſche Gebürg / und auf d 1 
andern den Fluß herum oder Ebro / fo feine 
Graͤntzen ſeyn; wird eingetheiltin 6. Merin 
dades/ oder Öubernaments / deren vornehm⸗ 
ſtes iſt Pampelona Unter denen übrigen lig 
eines diſſeits des Pirenzeifchen Gebuͤrgs / da 
Nidere Navarra genannt / welches unter di i 
Kron Frauckreich iſt/ Deren das gange Könige 
reich mit Recht zuflehet/ allermaſſen aus denen 
Yabulis Genealogicis , alter anderer BEL 
weisthum zu geſchweigen / zur Ontige erhelletg 
Es iſt aber im Jahr 512. ohne anderen ®rundZ 
| auſſer daß man dahin ſich bezogen / daß es ra— 
J. gion di ſtato alſo erfordere / durch Gewalt de 
Kron Spanien incorporirt worden. = 
Pampelona ligt auf fehr fruchtbaren Felder / 
und an dem Fluß Arga / iſt groß /reich / und 
mit einer ftarcken Mauer umgeben. Hateindt 
| Viſchoff und 2. Caſtell / deren eines innerhalb? 
| | das andere aufferhaib der Mauren / und fehrber 
j 














































fefliget iſt ' 

Alt Caſtilien / bekam den Namen von ei 
Schloßz / deſſen Figur in dem erſten Duarkier 
des Koͤniglichen Wappens annoch zu ſehen. | 


Burgad 
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Burgos iſt die Hauptſtadt zuſampt einem 
eſten Schloß / und [chönen Kirchen , bat an⸗ 
/ete 150. Eleine Städtlein und Dörfer ums 
er lich / von denen fie den Zoll uud Gefaͤll / 
Meavala genannt / einnimmet// und davor 
em König jährlich 41633. Duraten 20.6.lier 

t/ ligt an einem Berg / in Form eines halben 

ondes / an einem fehr fchnellen/ aber niche 
hiffreichen Fluß / darüber 2, ſteinerne Bruͤ⸗ 
fen gehen / hat ihren eignen Biſchoff/ und le⸗ 

n ſich die Einwohner auf den Kaufhandei. 
) größe Kirch ik auflenund ianen des ers 

5 unbGebäues halber gar wunderbatlich da⸗ 
an der Gottesdienft mit Sängern und Or⸗ 
eln in fünf unterſchiedlichen Capelen zum oͤff⸗ 
in gehalten wird / Daß doch Feiner den andern 
ret., Unter den Gapellen aber /derer viel find / 
L allein das Caſtell Condeſtable (fs das vor⸗ 
efflichſt und reiche) nicht allein der Kirchen 
Burges / ſondern auch allen Bürgern eine 
hre. Die Einwohner find Freundhold / has 
en die Ausländifchen lieb / find auch ihren: 
uͤrſten getreu / feiden geduitig die Fremdlin⸗ 
en tractiren ſie guch gar ehrlich. 

Valgdolid / iſt annoch im vorigen Seculo 
er Könige Reſidentz gewelen / wird vor die 
hönfte Stadt in Spanien gehalten / hat ſchoͤ⸗ 
e Kirchen / auch gar zierliche/ offentliche und 
rivat ⸗ Gebaͤu / und ein bornehmes Symnas 
um von allerhand guten Kuͤnſten. Die kufft 
are allda gefund/ mann folche nicht bisweilen 
e fiaſtere Nebel / ſo pon dem Fluß — 

deigen 
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ſteigen / verderbeten. Es hat auch allda ſeht 
luſtige Gaͤrten und Brunnen / und allır S 
hen einen Uberfluß / daher auch die Könige 
fich alhie mie allbereit gemeldet / gern aufge 
baltenhaben. So haben auch viel Spaniſch 
Fuͤrſten allda ihre Pallaͤſte Der Platz/ darauf 
man allerley feil hat / iſt fehr ſchoͤn / fo in feinem 
Umkreiß 700. Schritt begreiffet. Man hält 
darvor / daß ı 1000. Häufer in dieſer Stadt ge 
zehlet werden / und daß unter den vielen praͤch 
tigen Pallaͤſte / des Grafen von Benevbente ex- 
eellire. Die vornehmſte Kirche it S. Paul 
welche mit Ketten umſpannet iſt / wer ſich danı 
zwiſchen falviren Fan / wegen irgend eines Tod⸗ 
ſchlages / der ift fiher. Bey den Franciſca⸗ 
nein liegt Antoniusde Guevara begraben. 
Die Rudera der berühmten Stadt Numam 
tia / Fönnen unmeit der Duellen des Fluſſet 
Douere bey Soria / allwo das groffe Königlir 
he Standart bewahret wird / annoch beauget 
werden. Diefes Numantiamwolte unter allen 
Städten der ganken Welt feinen Oberherim 
erkennen: dann od fie ſchon nicht gar veſt noch 
maͤchtig ware / ſo hatte doch niemand En (2 
BeindfHafft : dann ihr Glück ware gröffer/ 
als der Roͤmer Macht. In denen Kriegen 
zwiſchen Sylla und Mario / und andern Rs 
mern / ware jchter Fein König oder Fürft / dee 
nicht der einen oder der andern Parthen beyfike 
le / aufer diefer einigen Stadt. Nachdem de 
rowegen die Numantiner den Römern ir 100 
reudem Afcıcamfhen Kriege keinen rn 
| lei 
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iften wollen. entſchleſſen ſich dieſe / die Nu— 
antiner zu bekriegen / nicht ſo fehr aus Furcht / 
goielmehr aus Neid das ſie der Roͤmiſchen 
dacht nicht zu Fuſſe faßen wolten. Sie lief 
a.aber vorher manchen tapfiern Dberften das 
IE fen / demuch Cajum, Criipum Trebel- 
um Pindarum / Ruffum /Scaͤurum / Ban: 
m Cincinngtum / und Druſium: biß letztlich / 
ih woͤlffaͤhriger Belaͤgerung /Cajus Fabri⸗ 
ſich mit den Numantinern dahin vergli⸗ 
en / daß ſie der Roͤmer Freunde und Bunds⸗ 
offen hinfuͤro ſeyn ſolten / zu welchem End 
heran Stilfiand gemacht wurde / weil 
jer die Roͤmer dafür hielten / daß diefer Vers 
ich Den Numantinern ruͤhm⸗ ihnen aber vers 
einerlich ; molten fie ſolches Feines Weeges 
‚eben / fondern befahlen dem Fabricio der 
ilftand zu brechen. : geſtaltſam fie auch bald 
rnach den tapffern Scipienemm mit. einem fri: 
en Kriegsheer dahin abfertigten : welcher 
H feiner Askfunftt Die Römische Armee ſtracks 
Jarfi.difciplinirte/ und welches Die Seele des 
riegs Glücks iſt gufe Ordre hielt / auch alles 
nuützes Geſindlein/ wie auch die Weiber. und. 
hen aus dem Lager fchaffete. Ein Jahr und 
ven Monat / lagervor der Stadt / dDaßer fie 
mals ffürmen lieffe/ fondern allein ihr dag 
eviant abſchnitte. Unterdefien thaten Die 
awohner manchen Ausfall / wobey vielmalg. 
de weniger Volck als in einer öffenttichen 
dfchlacht bliebe / die Römer aber gemeinis 
ham meiſten einbuffsten ; alfo gar / daß es 
| | | wenig 





















































162 Der allgemei nen Eröbefchreibung 


nen 


wenig gefehlet / fie wären Davor gar iweg un 
in die Flucht geſchlagen / wann nicht dee Se 
ions Gluͤck / deffen Schmiedin feine trefflich 
ürfichtigfeit ware / widerfſanden Härte. A 
er derwegen ſahe 7 wie die Numantiner fol 
und uͤbermuͤthig / feine Römer aber je länge 
je ver agter warden/twich er mit dem Räger ein 
Meile zuruͤck damit ſan Volt von den N 
mantigern nicht mehr alfo plöglich überfallen 
und beſchaͤdiget wuͤrde US nun endlich de 
tadt die Lehensmittel begunten zu mangeln 
auch viel der Ihrigen umkamen / verſchwure 
fie ich zufammen / fie wolten an feinem Boy 
mittag was anders eſſen / dann von der Rom 
Fleiſch / noch etwas anders trincken / als Ro 
mifhes Blut. Schroͤcklich mar es zu fehen 
wiche bin und wieder auslieffen/ und den Ro 
kerrnwie dem Wildpret nächeileten. Sie fraffet 
verfelben Fleifch mit folcher Begierde ’ als ya 
ve es Stälber » Sraten getoefen. Sie ftreiffeter 
hin und wieder / und riffen Die Roͤmer mitt 
bon einander / wie die wilden Thiere/ und fod 
fen nicht wie Feinde / fondern als vergoeiffellt 
unfinnige &eufe , liefen Feinen Roͤmer lebe 
dig gefaͤnglich annehmen / vielmeniger begra 
ben ; fondern alebald fie einen erwiſcheten 
theileten fe denſelben in vier Theile / und mit 
gen ihn in den Fleiſchbaͤucken / alſo daß ein (ob 
ter Römer mehr gele / weder ein lebendig er. 
Ob nun gleich dietinter- Offieirer pen Scpo J 
sum Aufbruch riethen / woite er doch nicht wei 
chen / angeſehen ihn ein heidniſches Drad 
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itle vertroͤſſet / Numantia ſolte den Ans 
ug feiner Ehren machen. Als er aber fa 
 / daß bey den Belägerten weder Ernfl 
ch Guͤte was wolte verfangen : beſchloß er 
e Stade ringsherum mit einem weiten und 
Men Graben / Daher den armen Rumanti— 
m nichts an Victualien mehr zukommen 
oe. Nichts defls weniger wurden fie 
eh noch guͤtlich von ihm ermahner / fich der 
oͤmiſchen Clemens zu ergeben ; fie gaben 
jer zur Antwort :meil fie nunmehr 338. jahr 
iffen gelebet in der Freyheit, fo gedachten fie 
Ines weges zu ſterben in der Dienflbarkeit. 
seiber und Kinder ſchrhen in der Stadt ers 
winlich / die Priefter beteten und opfferten 
m Goͤttern. Die Bürger lieſſen den Scipid⸗ 
m jebr bitten / er woltefie nur auslaffen ; das 
it fie möchten / wie redliche Leute/ mit fechten⸗ 
Hand und nicht mie das Vieh ſterben. Aber 
mon‘ weil fie ſich dann diefer geſtalt aufg 
ſerſte bedraͤngt fahen/ nad aller Hoffnung / 
peile zn überfommen beraubt : kamen allg 
hertzte Männer zuſammen / machten cite ver⸗ 

te Maͤnner / dazu Weib und Kinder nieder 
mieten darauf alles Geld und Gut auf ei— 
n Platz / und zündeten das Feuer an allek 

er Drien der Stabt an : fie felbft aber 
ihmen Gift ein’ und finchen. Daß alfg 

rgeſtalt Haͤuſer Zempel 7 Menfchen und 

ter iu Namantia miteinander / an einem 

igen Tage / zu Brunde diengen / und 

m Seipioni weder dag geringſte a; iur 
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Beute) nad einiger Menfd) zu zum y Trrumphi 
berblieb. Maffen auch / zeit waͤrender Be 
gerung / Fein Numantiner / weder in noch ve 
der Stadt gefangen genommenmorden/ dan 
fie namen Fein Quartier / ſondern lieſſen ſich li 
ber niederhauen. Wie nun Scipio die St 
in vollen Flammen ſahe / und endlich hinei 
Fommend / weder Hund noch Katze / geſchweig 
einigen Menſchen uͤbrig im Leben ankraͤff ba 
er an zu weinen / und preiſete Die Stadt gl 
lich / daß ſie vielmehr qufgehoͤret haͤtte / als 
berwunden worden waͤre. Aber gaug vol 
Numantia. Die Janwohner zu Calahore 
fi ad in Zeiten der alten Römer in fo groſſt 
Exiftimation ihrer Treue geivefen/daß Key 
Auguſtus aus ihnen feine Leib:wacht erwehle 
wollen. Suaften fird beede Caſtilien / wie Al 
ie übrige Provintzen im Land gelegen / volk 
Geb‘ 1 OR A 
Neu Sofliten begreift in ſich die Hauptſtaͤdl 
von Spanien / Madrit und Toleto. au I 


















gen Fieber gelegen/ und fi h —*— gegeben 
fo fol er inner wenig Tagen davon erloͤſet wor 
den ſeyn. Iſt der Volck reichſten Städten ei 
nein gantz Spanien / wie dann eine m jedurge 
aufdie 100. Caroſſen begegnen werden’ auſſe 
der Maul; Efel und ftattlichen Dferde. Es met 
den 128. Thuͤrm um die Stadt gezehlet 7 M 
Gebaͤu nd nicht zum prächtigftien/ der 9— 

König 
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Ing iſt ein Herr / an dem groffe Königliche, 
ualitäten geſpuͤret werden / und beweift in alı 
m Thun / daß er wehrt ſeye / daßerüber ſo 
ekaͤnder und Koͤnigreiche berifche / Er hat 
inen groſſen Hofſtat / und hat ſeine fonderba« 
Zeitvertreibung bald zu Buenretiro an der 
forten Madrit / bald in dem Eſcurial bald in 
m Luſthaus zu Araugue an dein Uufer des 
asi; fonft ſolen heut zu Tagein diefer Stadt 
) 40000. Franzoſen ſeyn / die ſich vor Bur⸗ 
ander und Lothringer ausgeben/ und das Feld 


en / und Handwerck allda treiben. 
Toleto ligt mitten im Königreich / iſt eine 
Walte Stadt? und war etlicher unter denen 
öthiichen Koͤnigen Refidens / feine Elerifey 
et man fuͤr die reichſte in der Chriſtenheit 
ID Die Degen Kliugen / fo bier geſchmiedet 
erden / fuͤr die beſten in Spanien. Eſcurial / 
ird von den Spaniern fuͤr das achte Wun⸗ 
werck der Welt geachtet; zwar iſt ed nicht 
hae / Philippusin bat über zo. Millionen 
olds daran verwendet / dach muß man nicht 
dencken / daß dieſes darum eine Extraordi» 
ari groſſe Ausgabe fen / weil ſich befindet/ daß 
efer König in feiner Regierung über ſieben⸗ 
andert Millionen Golds fol fpendiret haben; 
zemeldtes Eſcurial hat vor etlichen Fahren eis 
en groſſen Brand erlitten / und iſt in der weit⸗ 
rühmten Bibliothec ein unfäglicher Schade 
ſchehen / fo / daß viel der herilichften Manu⸗ 
tipt. und Bücherim Rauch aufgangen. 
Badajos ligt in der Proving Eſtremadura 
Br: an 
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an ben Grenzen Portugals hat fhöne-© 
genfeit von Panmerauzen / Feigenbäum 
Eitrenen / und Delbäumen herum, © 
fehr groß / und hat in ber Hoͤhe ein Caſtel / 
ſich aber wegen der Groͤſſe mehr einer Sta 
vergleichet/ und iſt mit Ringmanren um: 
ben. Das Fleine Ländlein la Maneia if d 
befandten Don Chiſciotte Vatteland. 
Koͤnige in Franckreich als Succefsores K 
nig Ludwig des Heiligen / prætendiren au 
einig Recht auf dag Köniareich Caſtilier 
denn als Alphonſi IX. einiger Pring Hei 
rieus ſterben wollen / bat er gedachten L 
ovicum Sanctum, als Sohn feiner Tod 
‚ser Blanca) an deffen Stelle fübftituiret, 
Das Königreich Leon graͤnget von Mitte 
nacht init Auſturia / vom Abend mit Salk 
eia/ von Miktag/ und faſt auch vom Mon 
gen mit Alt Caſtilien / if das erſte Könic 
veih geweſen / welches die Chriſten | 
Mohren aufgerichtet haben. ‚Die Haubt 
Hadt gleiches Namens hat eine ihrer Schön 
halber beruͤhmte Thumkirchen. Sonftet 
wird Die zu Toleto wegen ihres Reichthume 
nad die zu Sevilien wegen des ſchoͤn und zi Y 
lichen Gebaͤues / desgleichen die su Salama 
ea ihrer Staͤrcke wegen / berühmt. &edadi 
te Stadt Salamanca / hat eine gar weitberuß 
fene Univerſitaͤt/ die auch Privilegia.hat die 
Hebraͤtſch / Griechiſch / Arabifh/ und Cha s 
daiſche Sprachen zu kehren. In diefem Ko 
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zigreich ligt and) das Thal de Vatuegus uch 
n N | 
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ba (welcher aus über üſſige 


— Ohren Kraiment/ unbefandt 
* 5; und erſtmals in den Hirjog von 
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r Vanitaͤt ſich 


eruͤhmet / daß in feiner einigen Perfon eine h 
ange Armee beſtuͤnde) iſt entdeckt worden, 
die andern Laͤnder / fo der König von Spas 
ven beherrſchet find : Die Jiederlanden / 
e Grafſchafft Buraund (welches heut zu Ta⸗ 
Franckreich befißet ). und Charolis : in 
falten’ das Herg ogthum Meyland/ Fingl, 
bitello/ die Protection über Pimbino und 
{9 Longone/ die Königreiche Neapolis/ 


eilien / und Sardinien , 
heil der Neuen Welt, 
dis in dem Mari Parifico / 


der groͤſſere 


die Inſulen Sale; 


und on de 


aMerr; Cüften in Barbaria/ Dran/ Mars 
nbir / Melila/ Pegson dieMeleg , und 


ia. Un den Gränzen des. 


Koͤnigreichs 


Ma / a Rache und Marmora; im 
ittellaͤndiſchen Meer die Inſul Pantala⸗ 


Im. Sonſten aber die Canu 
landen, und die Philippini 
Ge Inſulen. | 
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— ee 
Portugal. 
Chan vor fuͤnfhundert und dreiſſig J 
WEren war Portugal ein Königreich; es 
in dem Weſtlichen Theil Spaniens an dem gi 
fem Ocean / eben alda / wo Der en ie 
gelesen war. Scheinbarlich hat es den 
| 
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—J 
X 


men von Borto / und Cale / das it, " 
Meerhafen / fo Porto genennetmird ; und 
le bedeutet cin Elein daran grbauter Flecken. 
der Fänge / von Mittag gegen Mitternacht/ | 
es hindert und zwanzig / in der Breiteaber 
in 30/ einiger Orten auch so. Meilen. 
vertheilhagtes Lager / zufamt der Erfahr 
| feiner Jawohner in denen Schiffahrten / hal 
nicht allein deffen Regenten in denen vier ZI 
len der Welt befandt / fondern auch viele Ko 
ge uud groffe Herren zu ihren Vaſallen 
macht; neben dem-fie Bequemlichkeit befo 
men / die allerraſten und Föklichfen Ka 
mannſchafften des gantzen Orients in Eurt 
zu uͤberbingen. Ihre Corque den in Braſil 
und denen Oſt⸗Indien haben über fuͤnftauſ 
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| Meilen am Ufer des Meers fich erftrecfet 5 ( 
' ihre Städte und Veftungen waren am Gef 
Bi | des Meers gelegen / dieweil ſie Fein ander 
| fehen hatten / als Meiſter der Handlung’ al 
| | maffen bereite hiervorn auch iſt errochnet 


> 


| den. Wahr iftes/ daß / bey etzlich Fat 
| EI hero / fie folcher ihrer Couqueften und vorm 

| gehabter ſtarcker Handlung / ſich wenig De 
erfreuen koͤnnen / weil fie / wegen des air ° 
| 
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Holländern geführten lanmwirigen Striege/ allg 


hre Pläge mit ſtarcken Befagungen verfehen 


nuͤſſen; und doch hierdurch dannoch nicht 


erwehren koͤꝛnen / daß nicht ein Cheil deffels 
jenihnen abhändiggemacht worden ; welches 
ie mag verurſacht haben / daß theils von denen / 
o ih ven annoch verhlieben/fie den Engellaͤndem 
ediret haben. Unter denen Provinzen dieſes 
doͤnigreichs hat jedwedere ihre befondere Gas 
en and B:quemlichkeiten. Insgeſamt find 
erech vonallerdand koͤſtlichen Früchten / ins 
inderheit Citronen / und vortrefflihen Pont 
Wranzen, Un Bergwercken ermangelt es 


uch nicht / wie dann die Römer und Griechen 
jeiland pflegten ihr Bold aus Portugalzuhes 


1 welches. diefer Zeit die Portugeſen jn denen 
indien fuchen. Das garke Land / fonderbar 
m Meer / iſt dermaſſen volckreich / daß man 
ehr / als 600. Burgades / oder Flecken / die 
te Privilegia haben / und über viertaufend 
farren sehlet. Keineanvere / als die Catho⸗ 
je Religion / wird hier gedultet —— 
eſe / fo von Juͤdiſcher Ankunfft geweſen / fi 
iben muͤſſen tauffen laſſen. Drey Erg- und 
ben andere Biſtuͤmber begreifft diß Könige 
ich; unter denen Ertzbiſtuͤmern hat Lisbo⸗ 
wund Ebora jedes jaͤhrlich bey zweymal hun⸗ 


te tauſend Pfund Einkommen ; das dritte / 
taga / iſt etwas geringer. Ferner finden 
h auch zu Lisbona / Coimbria / und Ebora / 


Quihitiones ; und zu ietzt gedachten Liebona 
BPorto 2, Parlement; vo Paw 
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die eine Generalifät führen / die man nenne 
Eomargues und Almoratifats. Der Ritter 
Drden de Chriſto / fo feine Nefidenz zu Toma 
halt / iſt der vornemfte / als won deme alle Di 
Conqueſten auſſer dem Koͤnigreich dependiren 
Der König ſelbſt if Groß-Meiſier dieſes Di 
dens / Deffen Ritter tragen ein rotes Creutz / i 
der Mitten weiß; um Unterfchied / Daß dief 
vom Orden dAbis ein grünes / und die vol 
©. Jacob ein gang rothes führen. Diefehaba 
ihren Aufenthalt zu Palmella bey Setuval 
Man gibt vor / daß des Koͤnigreichs Einfom 
men / ungerechnet derer von Indien "2 
auf zehen Millionen Pfund fich erlauffen ; do 
iſt (Hwer zu glauben / daß der König Den Se 
Baſtian zu feiner Zeit für einen Vferdzeng eine 
Million ſpendiret Hätte; und dad dag Frauen 
eimmer- in Denen andern Ländern Europa 
gleichfam nur ein Auswurf und Hülfen dere 
in Portugal wären. Juͤngſthin/ im Jah 
1640. hat dieſes Königreich dem Gchorf 
bes Königs von Spanien hinwiederum ſich € 
sogen. Verwunderlich iſt es / daß ein ſo wich 
ges Vorhaben / um weiches mehr als wehy 
hundert Perſonen Wiſſenſchafft gehabt / 













ein Jahr iſt verfchwisgen blieben / biß es gl 
Lich zu Werck geſetzt worden. Unter andern 
ſachea / fo die Poͤrtugeſen hierin veranlafi 
war diefe nicht Die geringſte daß die Cath 

ſche Majeflät von Spanien auch andern Da 
Kionen erlaubet / auf Indien zu handeln < und 
Boch darzu im Jahr ı 656, einen a 
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Sribut / der fuͤnffte Pfenning genannt/ publici⸗ 
enließ/ vermög welches / von jedem hundert 
Finfommens / und Kauffmannfchafften/ fünf 
zahlt werden folten. Es wird das Land im 
Er große Provinzen / oder fo viel General: 
Subernament vertbeilet/ die find :. Entro 
Jouro & Minho. Tralos Montes, Beyra,. 
iitremadura , Alenteio , und. Algarbe- 
Die Landſchafft Entre Douro & Minne iſt 
ihr allein die allerluſtigſte / ſondern and) gar 

olckreich / geſtalten inner achtzehen Meilen in 
ie Laͤnge / und zwoͤlff indie Breite / über eine 
jundert uud dreiſſig mit Einkommen wolbe⸗ 
achte Kloͤſter nebens eintauſend vierhundert 
ind ſechnig Pfarren / zuſamt fuͤnfftauſend ler 
endiger Duellbrunnen/ und zweyhundert ſtei⸗ 
jerne Brücken’ wie auch ſechs bequemer Meer; 
Dort gezehlet werden. Einige Scribenten 
ennen diß Rand die Euftbarfeit und das Marck 
on Spanien. Die Stade Ports hält in ſich 
ed 4000, Heerdftätt, and führete einen groffen 
Handel. Braga iſt berahmtorgen feines Erßs 
iſtums welches Primas in gang Spanien ſeyn 
ill / und denn auch wegen vieler alda gehalte— 
er Concilien. Die Provintz Tralos Montes 

at Ertzgruben / feine Haupiſtadt iſt Villa dl 

ßrigance; DIE Hertzogthum erhebt jährlich uͤ⸗ 

er vierzigtauſend Ducaten Einkommens / und 

at uͤher funfzig kleiner Staͤdtlein ohne die. 
Raͤrckte und andere Dit’ die alle zu dieſem 
a A gehören. Die Fuͤrſſen biefes 
Namens / PRRASREOHEN Portugal / find 
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dreymal Markgrafen / fiebenmal Grafen / unt 
vielmals Herren / hatten weiland ihre Reſi 
deng zu Billa viciofa ; und annebenft die Frey 
heit und Vorzug vor denen andern Örandes in 
Spanien / daß fie in Publico/ unter dem Ko 
niglihen Daiz/ oder Baldachin / der Könis 
ge von Spanien ’figen doͤrffen. Die Land, 
Schaft Beira ift fruchtbar au Korn / Hirfen 
Depfieln/ und Eaftanien ; die Stadt Coim: 
bria/ vormals Alphonfi des erften/ Königs von 
- Portugal’ Refdeng / ifi der vornemfe Drt; 
und ſowol wegen der Univerfität / ald des reis 
en Biſtums haber/ fo jährlich über einhun⸗ 
dert und funffigtaufend Pfund Einfommens/ 
berühmt. Diefe Stadt ligt gar ſchoͤn auf ei⸗ 
nem Felſen / und iſt mit Delbäumen und eins 
wachs allenthalben umgeben. Der Fluß Mon⸗ 
dego / uber welchen eine gar ſchoͤne Brücke ge 
het /theilet fie in zwey Theil, Es gibt fehr Inflie 
ge fruchtbare Berg herum / hat auch in d 
Stadt ſchoͤn helles Brunnenwaſſer / und ſon⸗ 
derlich eine berühmte Waſſerleitung / fo Koͤn 
Sebaſtian mit großem Unkoſten An. 1572. ze 
Ende gebracht hat/ / | J 
Eſtremadura graͤnzet zwar mit der Span 
ſchen Provintz gleiches Namens / wird doch 
von ſelbiger unterſchie den; und hat an Bein? 
Del, Saltz / und Hoͤnig / welches die Bienen 








Anderer Theil, 1735 


fen / reichften und gröften Städt in br 
ie anbenebenft fehr voickreich iſt / auch über 
reiſſigtauſend Häufer in fich begreift / und mit 
inem wunderbaren Hafen / der die Bequents 
ichkeit des Meers⸗Fluß⸗ und Widerflufles hat/ 
erjehen iſt. Hier werben faft allein alle 
dandlungen in Oſt⸗Indien verrichtet. Unfern 
anon ligt Belem / eine-Fleine Stadt / allwo 
ie meiften der Könige von Porfugal begraben 
gen, Aühie And zu fehendie herrliche Hauht⸗ 
itehe mit dreyen Thuͤrnen / die Kirche zu unfer 
Frauen / zu ©. Peter / zu S Antonio de Par 
un / ©. Thoma / zu Nicolai zu S. Loret⸗ 
d 7 de die Klöfter ber Carmeliten zu S Anna / 
nd viel Andere Kirchen und. Kloͤſter. Das 
Schloß ligt fehr prächtig auf einem hohem 
Berg / hat gewaltige Zimmer; das Zeughaus 
über alle maffen wolverfehen. Es find auch 
u beſehen das Alt und Neu + Dftindianifche 
aus / das Rathhaus / der grofle Plag oder 
Narckt. Allhier reſidiret der Zeit Don Petro / 
doͤnig in Portugal / welcher vorgehen Fahren 
ned Bruders Gemahl famt der. Kron / mit 
ersilligung der Staͤnde und Difpenfation 
es Papſts/ befommenhat. Ex iſt ein Herr 
hugefehr dreiſſig Jahr alt / liebei Fried und 
inigkeit; iſt bedacht / wie alle Commercien 
oͤchten in Flor erhalten werden. Deſſen Hof 
mit vielen groſſen Herren / als Herzogen / 
Rärggrafen / Grafen und Edelleuten / die dem 
önig aufwarten / erfuͤllet Es werden alle 
Edelleufe in Portugal / ſonderlich die Arme / 
| 2 üij vom 
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174 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
vom Koͤnige mit Nemtern u Deneficien verſeh 
So kan auch der Koͤnig / ohne Schaden feiner? 
terthanen / einen reich machen / wann er ihl 
nur Proviſions⸗Brieſe auf einig Onberment 
Indien gibt/ auf welche fie aldbald große Su 
men bekommen koͤnn | 
E antarenift mit ſolchem Uberfluß von O 
bäumen begabt / daß feine Inwohner fich vn 
men ddr fen / von Deleben ein fo groſſen Fli 
ju machen’ als der Tagus iſt Die Sta 
Setuval iſt wol erbauet / und hatein bequem 
Lager / und treibt einen großen Handel; h 
darnebenft deu beften Hafen im ganzen Koͤni 
reich / der begreifft in feiner Läng dreiflig / u 
in der Breite dregtanfend Schritt. Die el 
gruben und Fifehereyen dieſer Stadt trag: 
mehrers / weder der König von Hiſpanien ai 
gank Arragonien ziehet. | ( 
„ Alentejo wird wegen Uberfluß des Betr 
fir Portugals Rorn- Speicher gehalten. 
Ebora / feine vornemſte Stadi/ iſt nach 
bona die andere im Koͤnigreich. Syn Di 
Gegend haben die Portugefen im Jahr 166; 
eine anfeßnliche Vietori gegen die Spanier 
halten. Sieligtan einem feldichten Dre‘ 
gar fehön / in einer groſſen Ebne paherum 
lenthalben Berge find / fo ſolche beſchlie 
Es iſt alda ein Ergbifchofflicher Sitz um 
ne Hohe Schule. | Br 
Elvas ift bekannt wegen der Menge vor 
trefflichen Oels / und unterſchiedlicher wider d 
Spanier gluͤcklich ⸗ erſtandener Belaͤgerunge 
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Anderer Theil. 175 
in der Stadt iſt / auſſer der Viſchofflichen 
Danptfirche/ nichts ſonders zu ſehen. Border 
Stadt aber ift eine Waſſerleitung / ſo zwar an 
er Magnificentz der Bruck zu Segovia nicht 
lei / aber viel ein groͤſſers Werck iſt / und ſich 
ber eine Teutſche Meil in die Zange erſtrecket. 
Bey Ourques geſchahe im Jahr 1135 die be⸗ 
ufſene Schlacht / wordurch der erſte Koͤnig in 
Horiugalihme das Königreich unterworffen. 
Algaͤrve fuͤhret zwar den Titul eines Könige 
lichs/ hat aber einen geringen Begriff, doch iſt 
s gar fruchtbar an Feigen Dliven/ Mandeln’ 
nd trägt koͤſtlichen Wein / Dahero es auch vers. 
nuthlich feinen Namen geſchoͤpffet / weil Algar⸗ 
iain Moͤriſcher Sprach heiſt eine fruchtbare 
Zegend. Es ward mit Portugal vereinigt 
urch die Vermaͤhlung Alphonſi des Dritten / 
it Beatrix von Caſtilien. Hat vier Staͤdte 
nter einem Biſchoff / nemlich Tavila / Lagos}: 
Splves/ und Faro / deren die zwey / Tavila und 
aa08/ gar bequeme Meerhaͤfen haben. Die 
ange diefes Reichs ift von 27. Spanifchen 
Reilen/ und wo es am hreiteſten iſt / 8: Meilen. 


Bon denen XVII. Provin⸗ 
zen des Niederlandes. 


— R hat daher den Namen / weil 
Ldaſſelbe Teutſchlandes niedrigen Theil 
n Rhein im ſich begreiffefk Warum man es 
der in ſiebenzehen Landſchafften abthelet / iſt 
er Hi Urſach / 
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Urſach / daß weiland jeder diefer Theil’ oder 
jedwedere Proving/ feine befondere Herifchaff 
gehabt hat. Das Lager diefer Laudſchafft / ale 
die zwiſchen Franckreich / Teutſchland / und En 
gelland im Mittel ligt / an Franckreich und 
Teutſchland gränget/von Engelland aber durch 
Das Meer gefchieven wird / mache fie um fü 
mehr confiderabler.. Unter diefen fiebenzehen 
Provinzen find vier Herzog: huͤmer / Braband) 
Limpurg / Lügenburg/ und Geldern. Sieben 
Srafſchafften / Holland / Seeland  Zutphen, 
Flandern / Atrecht / Hennegau/ und Namur; 
eine Marggrafſchafft des H.Reichs / die beftchet 
In der Stadt Antorff ; und fünf Herifchafiten/ 
Mecheln / Utrecht / Ober⸗Iſſel / Srieslaub 
und Groͤningen. 

Obwol das gantze Land von keiner ſonder⸗ 
lichen Groͤſſe; fo iſt es doch eines der reich » und 
volckreichſten in der Welt. Der kufft iſt tem⸗ 
perirt s ber Winter iſt beſchwerlicher / um daß 
er fo lang waͤhret / al® daß die Kälte übermä 
fig feynfolte ; dee Sommer aber gleichet fi 
dem Frühling in denen Mittaͤgigen Landſch 
ten Brandreihs. Das Erdreich iſt durchge 
hend fruchtbar / voller berilicher Weide für dag 

Viehe / welches einen Uberfluß an Milch Bus 
ter / Käfen/ und andern Nutzbarkeiten hinwie⸗ 
Derum giebet. Seine vornehmfte rn 
find : der Rhein / die Maafe / und die Schel⸗ 
de. Der Rhein entſpringt in der Schweit 
durchlaufſet einen groffen Strich Zeutichlande/ 
und wann er kommt an die Gränzen des Nie⸗ 
berlands/ 







































niat fich auch nachmals mie andern Flüffen ders 
geſtalt daß derjenige Arm / ſo den Namen Rhein 
behaͤlt / nicht gar in das Meer lauffet / ſondern 
zwiſchen der Stadt Leyden in Holland / und dem 
Meer / im Sand ſich verlieret; die Mans ar 
ber/fo aus Lothringen und Franckreich kommt / 
voͤlliges Lauffs durch verſchiedene Stroͤm in 
das Neer ſich ergieſſet. Die Scheld / war in 
Zeiten Königs Caroli Calvi / die Grentzſchei⸗ 
dung wiſchen dem Reich / und Gallia; ſie wirf⸗ 
fet ſich durch zween Arme ins Meer / deren der 
groͤſſere lincker Hand die Honte genannt; der 
andere aber / fo feinen Namen behaͤlt / nachdem 
er den Canal bey Tolen durchſtrichen / endlich 


mit der Maas ſich vereiniget. Uber dieſe Haubt⸗ 


Ströme / bat die Land noch viel andere ge⸗ 
ringere / welche / zuſamt denen gegrabenen 
Canalen und Moyaften / baffelde beveftigen 7 
und auch re Gelegenheit geben gu grofe 
fem Gewerb und Handel. | 9 
Der Roͤmiſche Keyſer Carolus V. hatte die: 


fe fiebenzcehen Provinzen beyſammen unter ſei⸗ 


nem Sehorfam : Nach feinem Todt aber / ſon⸗ 
derlich um das Fahr ı ; 8 1. haben allerhand 
Spaltungen unter denenfelben ſich ereignet / ſo 
daß viele darunter / König Philippo IL. Caroli 
Sohn /nicht mehr gehorchen wollen ; die ange⸗ 
gebene Urfachen ſolch ihres verweigerten Ge 
horſams waren das Tyrannifche Verfahren ih⸗ 
ver Stadthalter/ die Violirung und Abthuung 
ihrer Freyheiten / die Einführung und Hal⸗ 
29 tung 


Anderer Cheil, Ir 
derlands / zertheilt er fich in gruen Arme / verei⸗ 
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178 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
tung des Concilii Tridentini / hauptſaͤchlich — 
ber vie Auspreſſung des zehenden Dfenninge 
aller Wahren / die verkaufft worden / wien! 
anietzo gar der vierdte Theil bezahlet wird 
Dem ſey nun wie ihm wolle / fo wollen ſonder⸗ 
lich dieſe zwo Urfachen vor. alien audern ange 
zogen werden / nemlich die Aenderung vr Re 
ligion / und der Ehrgeig etlicher Landſtaͤnd / zu 
ſamt der Inwohner Widerwillen / unter einem 
fremden und ſtrengen Regiment zu leben / zweh 
Jahr zuvor / hatten die geſamte Provinzen zu 
Utrecht unter ſich eine Union / oder Verbin. 
nuß gemacht / dahere nachmals der Hertzog 
von Alba behaubten wollen / daß man Die 
Stande nicht als feines Koͤnigs und Herren 
Erblande 7 fondern als Provinzen die man er⸗ 
obert / traetiren follte. 5 
Heutiges Tags / iſt Niederland in zween un⸗ 
ter ſich gar ungleiche Theile zertheilet / dann der 
eine Theil beſtehet in einer Republie / oder beh 
fer zu ſagen / in verſchiedenen Republiquen 9 
ſamm verhunden / und werden dannenhero g 
nannt Die vereinigten Provingen/oder wola 
mit einem Namen Holland / als die vornemſte 
darunter. Der andere Theil ſo annoch im. 
Spanischen Gehorſam ſtehet / wird ingemein 
Flandern / oder die Catholiſche Niederiane 
den benennet. Von dieſen hat letztmal der 
König von Franckreich theilg erobert/ Die 
er auch / Krafft der Byreneifchen Traeten / un 
des zu Aachen gemachten Friedens / annoch Ber 
Ra Im Haag il dis Reſidentz cn 





Anderer Chill. 1m 


ber Staaden General der vereinigten Brovin 
gen / und zu Bruͤſſel hat der Spaniſche Guher⸗ 
nator oder Stadthalter eine Wohnuug ; Ar⸗ 


— und Tournay find die vornenſte 
adte desſenigen Theils / fo Franckreich in 

Beſitz hat. Am Spanifchen Mederland wird 
die Roͤmiſch⸗Catholiſche Religſon getrieben/ 
dahingegen im denen vereinigten Provinzen als 


kerley Religionen und Secten geduldet wer⸗ 





den / Doch behält die Neformirte Juden ber Su \ 


viniſmus /wie man ihn nennet / die Oberhandy ⸗ 
fonderlich nach der Zeit / da die Arminiaher d⸗ 
der Remonſtranten / deren Haupt der von Bars 
nefeld geweſen denen Gomariſten oder Eos 
fra: Remonfranten nachgeben muͤſſen / und 
auf dem su Dordrecht im Jahr isıo. grhaltes 
nen National» Synode, die vornehmen Ars 
tickul beſagter Reformirter Neliyion / in eine 
gewiſſe Ordnung find gebracht worden, Die 
Widertaͤuffer in denen Grentz Veſtungen / um 
ihrem Geſetz ein Genüge za leiſten / welches ih⸗ 
nen verbietet Gewehr zu tragen / werben var / 
vermittels eines gewiſſen Geldes ver Wachten 
and Züg befregeg / Doch muͤſſen fr Schild⸗ 
wachtftenen. | 
Die Reiner und Eige ſchaſſt der intochneg 
des Niederlandes iſt eben forentraninnd tote 
drig gegeneinandor / abe ihre Seherrfernug und 
Religion anch iſt; dann Piefe in dei, Span 
er Niederlanden / vergnügen ſich mit vieler⸗ 
and ſchoͤnen und befondern Ehren⸗Titulen / 
mit denen der König von Spanien gar mila ifl/ 
nt 9 | wie 
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wie man dann fagt/ es habe Keyfer Carolus V. 

im Borfchlag gehabt / aus dieſem Land ein Kös 

nigreich zu machen / allermaffen vor ihm Caros 

Ius sugenannt Le Hardi/ auch zu thun gemeint 
oeweſen / und es das Löinen - Königreich nens 
nen wollen. Dahingegen find die Holländer / 
oder Die Inwohner der vereinigten Niederlans 
den gar eines andern Humors / viel gemeinfa: 
mer / der Kauffmannfchafft / Handwerckern 
uud Schiffahrten gang befliffen. Sanften aber 
ingemein / find ale Inwohner des Niderlands / 
ſubtile Erfinder kuͤnſtlicher Handwercker / und 
dem Zechen ergeben / wie fie dann oͤffters Zus 
fammenfunfften anftellen / bey welchen fie diefe 
Drdnung halten / daß niemand weder Hund 
noch Kinder mit ſich nehmen darff. Von Se 
falt des Leibe find fie ingemein wol proportios 
nirt / ſchoͤn von Farben weiß ; und dabenebeſt 
eines aufrichtigen Gemuͤths Zweyerley Spras 
chen gibt es im Land / die eine wird genennt die 

Welſche oder Walloniſche Sprach / foein er⸗ 
ſtuͤmmelt Frauzoͤſiſch iſt /und in Arteſia / Hem 
negan / und Welſch-Flandern geredet wird; 
die andere iſt die gemeine Riederteutſche 

Sorach / geren ſich alleubrige Provinzen ge⸗ 

rauchen. 

Es find die Vereinigte / mit denenSpanifchen 
Niederlanden nach einem langwierigen Krie 
erſtmals im Jahr 1609. zu friedlichen Geda ’ 
en / und folglich gu einem zwölffiährigen Ans 
Rand der Waffen gedyen/ bey deflen Befchliefe 
fung die Catholiſche Majeftät von Spanien die 

Generals 
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eneral » Staaden der vereinigten Provinzen / 
freye Leut / Länder und Stände, auf weiche 
ferner nichts zu preetendiren / erklaͤret Ob 
n ſchon nachmals dir Kregs⸗Flamm faſt heff⸗ 
er als zuvor wieder ausgeſchlagen / ſo iſ doch 
ermal im Jahr 1648. kurtz vor Schlieffung 
8 Friedens im Reich / zu Münfter auch ein 
ſtaͤndiger Frieden erfolge. Die Fürften 
a Dranien ’aus dem Haufe Naſſau / haben 
dallezeit die General Stadthalterichafft fo 
in Militarifchen als Eivil-Sachen / in des 
n vereinigten Niederlanden verwaltet. Nach⸗ 
m aber Friedrich Heinrich im Jahr 1657, 
ſchieden / und fein hinterlaffener Bring / 
ilhelm / ihme bald darauf im Fahr 1650, 
jolget / im vorhergehenden ı 645. Jahr aber / 
entſtandener Mibverftänd halber / einen / 
ewol vergeblichen/ Anſchlag auf Amſterdam 
hziehen wollen / haben die Staaden Gene: 
die Stelle eines Captain Senat der Pro⸗ 
nen abgethan; und fie dem Poſthumo nicht 
hrbewiligenwoien. 


)ie vereinigten Provingen 
des Priederlandes 


en Holland unter denen vereinige 
ten Provinzen die mächtigfte und Volck⸗ 
chſte iſt / werden öffters alle Brovingen mit 
jem Namen benennet. Sie find alle Sou⸗ 
Fain / keine dependirt von der andern: Eine 

| H vij jede 
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jede Provintz iſt eine Republic vor ſich u 
machen Doch alle zuſammen nur Eine / diei 
gemein die General Staaden der vereinigt 
Provinzen Niederlands genannt werden. Di 
Negimiment/ and die Majeſtaͤt dieſes Eflatı 
beſtehet bey den Herren General Staaden /t 


man tifuliret : Die Hohen und maͤchti— 


Herren : Die abfolufe Yatharität’ aber 

Sachen’ die in der Verbuͤndnus zwiſchen dem 
Drovinzien find reſerviret worden / ſtehen au 
bey derſelben Staaden. Das Sigill der G 
neral; Staaden iſt ein Loͤw / der ſieben zuſamn 


gebundene Pfeile haͤlt / wiewol es ſich eriwiefe 


daß fie darum eben nicht allzeit dergeſtalt be 
verknuͤpfft find / Daß nicht jeberweil fie ſich ve 
glichen einem Leib mit vielen Köpfen / dent 
theiis anf diefe / die übrigen anf eine andt 
Seiten inclinirt. Es befindet fich Fein La 
noch Stand / der mehrer Beftungen hade/ 





noch darzu von der Natur dergeſtalt vermahn 


ſey / wie hier fich findet, zudeme auch das 4— 
and viel Schiffreiche Waſſer / inſonderheit d 
Mans’ Wahl / und Iſſell nicht wenig hi 
befoͤr derlich find / und noch dargı denen 
legenen Provinzen eine ſolche Menge Fiſch We 
ſchaffen/ daß auch die Berachdarte damit ve 
ſorgt werden Fönnen Die Zuyder-See 
weyhland nur ein Moraſt / als aber das 
zwiſchen denen vor dem Land gelegenen Fleim 
Safsten einften mit einem Sturm durchgebre 
chen/ hat es dieſen fo groffen Tractum Lande 
uͤberſchwemmet. Uber die ei iu 









f “ Anderer Theil, 183 
18 eigentlich die fieben vereinigte Provinzen 
Ichen/ befißen die General Staaden / auflers 
beauds/ in Flandern / Braband / Luͤttiger 
ſtum, undin Teutſchland noch viel vorneh⸗ 
Etaͤdte und Veſtungen / mittelſt welcher / 
Uſie alle Extraordmar beveſtiget ſie anſehn⸗ 
je Contributiones und Geld⸗Mittel wiſſen 
fnbringen, In Flandern Haben fie inhaͤn⸗ 
ISchlays Middelburg / Ardenburg / Axel⸗ 
Hoͤlſt den Sas von Sent/ Dfendid / und 
andere Veſtungen und Schantzen. Sn 
raband / Bergen op Sorm / Dreba/ Hertzo⸗ 
nbulch ’ Grave / und das Schloß Raven⸗ 
in/ weiches zwar dem Hertzogen von Neu⸗ 
va zuſtehet tem Dalem / Rolduck /und 
ſckenberg im Hertzogthum Limburg / und 
aſtrich im Stift Luͤttich ; in Teutſchland 
ram Rheine: im Hertzogthum Cleve / We⸗ 
Rees Emerich/ und Orſth und Rheine 
im Ertzſtifft Coͤln Gegen Weſtphalen / 
lien ſie eine atzung in der Stadt Emb⸗ 
deßgleichen Mder Veſtung Leer, Drt/ und 
Eyler Schantz. So haben ſie auch dem 
ſtum Maͤnſter Borckloch enogen / dahero 
umtes / daß viel benachbarte Fuͤrſten auf 
he ihnen vorenthaltene Diäge zu pretendi⸗ 
17 geitalten auch der Ritter Dvden zu Dale 
17 vermittelii des Koͤriges in Srendraih 
Wiedereingehmung feiner Commendurey⸗ 
bereits oͤffters gefucht hat. Zwo vornehme 
ſellſchafften der Kaufflente finder maß / deren 
edie Ds Die andere aber die ar | 
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ſche Compagnie genennet wird. Die ei 
difche iſt zu folcher Hoheit und Macht ge 

gen / daß fie vor fich gleichfam eine Repub 
machet / und bereits mehr Meilen / ale ga 
Holland Ruthen Lands in ich begreiffet / um 
ihre Beherrfchung gebracht hat. , Zu ihre 
Dienft- hält fle / nebens einer groffen Anza 
Schiffe / uber vierzehen in funfjehentaufet 
Soldaten / ja man hält dafür / daß ſie ordin 
ri mehr als achtzig taufend Mann befolde. € 
bat ie auch oor einigen Jahren mehr als zwa 
sig guter Veſtungen / und fo viel wol verfehe 
Magazinen in ihrem Gewalt gehabt. An eine 
andern Dre foll hiervon mit mehrem gehante 
werden. Es find die Holaͤnder wicht — 
mit dem Handel gegen Aufgang und Niede 
gang / fie ſuchen auch dergleichen gegen Pen 
den / und fahren bis auf Spigbergen / und. 

gen die Enge Waigats / ob fie Durch biele 
Weeg laͤngſt des Lande Yefo ’ ihre ai 











in Fapan / um fo viel ehendert nd leichter v 
bringen möchten. Nicht wer ger I befch 
gegen Suden / da fie noch Firglih das we 
Seeland / Holland / und das Land de Nuit 
genannt / mit andern mächtig + groffen angelt 
genen Ländern entdecket von denen Ei 
nern aber/ weder in Guͤte / oder Durch Ge 
noch Feine Kundfchafft erhalten Fünnen. Ka 
alfo mit gutem Grund von ihnen / den Hollä 
dern / gefagt werden / daß fie zu Waffer undai 
dem Meer nicht weniger mächtig find / als 
Eand. Und zwar / haben fie nicht 9— 
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panifche See s Diacht öfters uͤberwunden / 
andern auch den Engeländern / die doch die 
berberrfchung des Meers ihnen zueignen / 
chts bevor gelaffen. Es iſt auch eine ſolche 
tenge allerhand groffer Schiffe im Land / daß 
nige vermeinen / man Eünte in gang Europa 
um fo viel zufammen bringen. Und ob 
yon ihre Provinzen weder Holg noch andere 
m Schiffbau benöthigte Sachen hervor brins 
n/ fo würde es Doch Feine groſſe Schwerig—⸗ 
it bedörffen / wann fie Deren eintauſend / und 
ter folcher Zahl mehr / als einhundert und 
mfsig wolsarmirte Kriegs: Schiff folten zu⸗ 
mm bringen. Landwerts hält man dafür / 
a6 fie einhundert und zwantzigtauſend Mann / 
ine fonderbare Laſt / unterhalten können. Weis 
md waren Die Holländer vergnuͤgt wann fie 
se Fiſcherey obligen / und ihren Handel von 
tem Hafen in den andern verrichten mochten; 
nießo ftehet in ihren Händen dag reichefle Ge⸗ 
jerb auf dem Meer /und find zu folder Hoheit 
eftiegen / daß fie mit dem jenigen Fuͤrſten / deſ⸗ 
n Unterthanen ehedeffen fie geweſen / al pari 
ollen tractirt ſeyn. Souften aber ift nicht 
in/ Holland hat in denen letztern Zeiten’ durch 
je unferanmmene / und meiſtens gluͤcklich⸗voll⸗ 
ihrte Belägerungen / und andere Kriegstha⸗ 
m / als auch im Fünftlicher Beſeſtigung ihrer 
läge / nor andern ercelliret. Die gute ia 
alter bey denen Feldzuͤgen haben verurfacht / 
ah die Inwohner davon mehr Nutzen / ale 
Schaden empfunden; da im — 
— andern 
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andern ind gemein ein Land» Verberb nachft 
get. Und obfchon fich befindet / daß / Zeit ma 
renden Kriegs / fir ein weit mehrers darın be 
getragen / weder fie in voriger Zeit/ da fien 
noch unter Spanifcher Botmaͤſſigkeit geſta 
den / jemals fribuiret ; ſo iſt doch ſolches ohı 
Klag / mit Willen gefchehen / geftalten es fü 
exweiſet / daß im Jahr 1608. fie über fiche 
Million Goldes fich koſten laſſen 
Doter denen vereinigten Provinzen Niede 

derlands Figen vier gegen Welten / nemli 
Holland / Serland/ Üirecht und. Geldern: 
die übrigen vier gegen Oſten / Zutphen / Obpi 
Iſſel / Frießland /und Groningen. Es werde 
zwar insgemein unr ſieben gezehletzaber foda 
wird Geldern nnd Zůtphen nur für eine gered 
net. In der Berfammlung der Provinzen gi 
Gelderu und Zütphen die erſte Stimm; darat 
folget Holland / und dieſem nächft Seeland: 
fuͤrkers Utrecht / Frießland / Ober⸗Iſſel⸗ ml 
Groͤningen / zuſamt denen Ommelanden. J 
de Provinz ſendet ihre Abgeordnete in 
Haag / daſelbſten die Regierung in drey Col 
legia- als da ſind: die Verſammlung der GR 
neral⸗Staaden / der Rath von Staat (Con 
fillum Status) und die Rechen⸗Cammer / ein 
getheilet iſt. Au der Berfammlung der GU 
neral Staaten gibt die Pluralicas der Stim 
men nichts, fondern die jenige Sachen / die ſo 
ten refolvivet werden / muͤſſen alk Proviczen eos 
fentiren Jeder Provintz ift zugelaſſen / bey Di a 
Verſammlung ein / zween / drey / vier J un 
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geordnete zu haben.’ doch gelten all folcher 
gefandier Stimmen nur eine, Ale Wochen 
ifidiref eine Provintz; und machet Geldern 
Anſang / dieweil fie nicht alein die Ältefte 
I fondern auch barum / weil derofeiben Ge⸗ 
Imachtigte die Vereinigung zu Utrecht am 
en vorgeſchlagen. im Staats: Naht aber 
irt mar nach ben Koͤpſſen; fo hat die Ad» 
alitat auch fünf Collegia / nemlich: Roter» 
n/ Amfierdam/ Hoorn / oder Euckhuſen / 
ddelburg / und Harlingen. | 
Söpiel aber Holland die Provintz an und 
ſich ferbft betrifft / vergleicht folche fich einer 
en —— I die wider des Meeres Un⸗ 
Sm zmittellider Daͤmm oder Teiche / ſich 
ihet / unter Denen ſouderlich der jenigez fe 
den DORD-Bofeh nennetznicht der geringe · 
Eder Diele weichen eRmp we 
[der nunmero in ein fragdares Ed vers 
ndelt /und Zype genannt wird. Tag und 
Apenird hierbey gar forgfältige Wacht ge⸗ 
ten ı und gefchicht öfters / daß ein Werck⸗ 
Ih Erden /in die Vierung hieran’ auf hun⸗ 
6 Shaler zu fiehen kemmt. Es iſt Diefis 
he Pandiim Winter über und über mit Eiß 
ecket/ im Sommer aber tin lanterer Mo—⸗ 
. Man aibt auch vor / ob fen das Erdreich 
Bausgehölet ; und zittere / gleichfam ed auf 
Waßfer ſchwimme. Doch hat es viel gus 
Wehe vor das Viehe / geſtaͤlten vielmals 
Ruhe des Tags über drey groſſe Melck Ey⸗ 
voller Milch gibet. Dieſes —— 






















































































188 Der allgemeinen Bröbefehreibung 
mögen und Stärde / zufamt feinem Gewer 
machen esaler Enden der Welt berühmt / it 
daan der einige Haͤringfang / welcher durch 
ne beföndere Art Schiffe/ Buyfen genann 
verrichtet wird / nicht von ſchlechter Wichti 
keit if. Dahero kommt es auch / daß Hollat 
allein mehr contribuiret / als die uͤbrigen fed 
Provinzen alle zuſammen; dann wann 
hundert Pund follen erlegt werden / zahlt es 
feinem Theil hieran funfzig fieben und ein ha 
Pfund. Die Mengeder Schiffen ift fo grof 
daß einige erachten wollen / daß die Anzahl d 
Schiffe höher lauffe weder die Anzahl d 
Häufer auf dem Land ; ein Spanier einsma 
dorfite behaubten / daß es Schiffe regnete. 

jeder Landmann hat fein Schifflais und 9 
hen / und wann er über Land reiiek‘/ fo - 


N: .Migfen oder Springßock au 
dern / ũ venen or igen Oertern deſſ 


ſich zu bedienen / und über die Graben zu fpri 
sen. Im Winter gebrauchet man fich d 
Schrittſchuh / noch vor Furg's verwichner 2 
Waren einiger Ort zu fehen eine befondere A 
Schifflein / unten mit einem Eifenvermahre 
mit welchen / inner einer Stund / man zehi 
Meilen fortjagen Pönnen. Kein Band un 
der Sonnen findet fich diefer Groͤſſe / das weh 
an Reichthum noch Feftigfeit Holland gleich 
und fo volckreich ſeye / und allwo fo viel anfehi 
licher ſchoͤner Städte fo nahe behſammen 
gen / welche / weil fie nicht garalt dd not 
darzu von Denen vortrefflichſten Ingenien 

| un 
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d Baumeiftern find angelegt worden/ die alle 


eAnteceſſores weit übertreffen / faft alle ziers 
h und ordentlich erbauety und mit allerhand 
barkeit ausaeziererfind > wie dann allhier 
Mahler - und Bildhauerkunſt / neben an: 
infubtilen Handwerkern /und unter denens 
ben ſonderlich die Tuchmacher und Feiner, 
berereglliven. In Summa / die jenige / ſo 
chrieben / daß die Niederlanden ſeyen das 
einod von Europa / die werden auch ohne 
ühe-behaupten / daß Holland deſſelben Mit: 
und Haupt⸗ Geſtein fen. Wahr iſt / daß 
enebenftdiß Land auch feine Unbequemlich⸗ 
sen / und unter folchen fonderlich diefe drey 
bfindet / nemlich : die Nordwind / die lang⸗ 
ige Regen / und die faſt ſtetswaͤhrende dicke 

bel. Die Staaten dieſer Provinz von Hole 

dlaſſen fich nennen die Eble/ und mächtige, 


ten. Ob auch ſchon viel in dem Wahn bes. \ 


jen / 0b wären / auffer Kaufflent / fonften 
andere Standesperfonen in Holland ; fo 
det ſich jedoch im Gegentheil / daß im. 
d viel vornehmer Adelicher Geſchlechter 
kuefjen ; die von Brederode Fönnen unter 
aBol-Edelen/ die von Waflenger unter 
m Aelteften/ und die von Egmontunter den 
bien fich finden. laſſen. Dbmol der Adel 
nandern Ständen vorgezogen wird, fo bat 
nur eine Stimm ( mie die andern. auch? 
leihen haben auch achtzehen Städte/deren. 
vermittelſt getroffener Buͤndniß / nebeng 
verainitaͤt / ihr Votum erhaͤlt. EN 
| aber 
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aber sehlet man in Holland ſechs Haubtſtoͤdt 
die mit den Namen Groß“ beleget werde 
Dordrecht / Haerlem / Delfft / Leiden’ Anke 
danı / nad Sonde. Im Fahr 1667. hab 
die Staaten von Holland ſich endlich verbu 
den / auch dahin gefchlofen / daß Feiner me 
foltein Nach genommen werben / er leiſte 
dann eben diefe Pfuicht / daß nemlich kein Sta 
halter mehr ſote angenommen werden. 
Dort / oder Dortrecht / iſt eine wolgeban 
Stade / welche die Frehheit / Muͤntz zu ſchl 
gen; hat auch das erſte Votum vor ande 
Städten / weil in vorigen Zeiten Die Graf 
won Holland allbier von ihren Unterthanen t 
Huldigung enpfiengen / und dahingegen an 
ihren Eyd ablegten. Der Obrigkeit ift vi 
gönnt / auf den Strafen der Stadt mit zut 
Zrdaeter Wacht ſich fehen zu laſſen / welches 
derer Oeten nicht beſchicht. Im Jahr ra 
ward dieſe Staͤdt Durch das Meer / vom 
fen Land abgeriſſen / und in eine Juſul ver 
get / worbey über zehentauſend Perfonen u 
Eommen /und zweh und fiebenzig Dörfer 
trucken / deren theils Wahrzeichen an Der 
Spigen ihrer tirhthire aunoeh beauget weit 
Finnen. Diefe Stadt hat ben Stapel / oder 
Staffel-Gerechtigfeit / da alle Schiffer die, 
Rhein / oder Waal und Maas herunter kom̃ 
ausladen / den Zoll bezahlen / und die Wa 
af der Buͤrger Schiffe thun muͤſſen / mil 
chen fie jodann / wohin ſie wollen fahren 
gen, Bon Erbauung —— 















Anderer Theil, 19 
) folgende Hiftori ergehlee / wie nemlich 
Sotheris An. 1300. allein mit drey Hellern 
Hauplkirche / zu Ehren derMutter Gottes / 
net / und dieſelbe / waũ fie auf die Arbeit aus⸗ 
jet worden / mit wundrſamer Gluͤckſelig⸗ 
wieder in dem Beutel gefunden habe. An. 
zund 19. iſt allhie/aufder Herren General 
aten Anordaung der Armenianer / oder Re⸗ 
ſtianten halber / ein Synodus gehalten wor⸗ 
darzu auch der König in Engelland / Chur⸗ 
der Landgraf in Heſſen / Caſſeliſchen 
18 / die Schweiger / die von Genff / Bre⸗ 
7 und andere / ihre Thealogos geſchi⸗ 
haben / mie davon in einer offentlichen 
rifft zu leſen. Es Hat allbier nur einen 
germeifter / und z5. Rathsherren. Diefer 
DE Deputirten Haben unter den General 
aden den erſten Sitz / und noch andere ab⸗ 
rliche Freyheiten. 1 
aerlem ruhmet fich / daß in ihrs die Dru⸗ 
erſtmals ſey erfunden worden; die Buch⸗ 
N aber durch einen Druckergeſellen ente 
det / und nach Mayntz find überbrache 
en / bie nachmals die Ehre diefer Erfin⸗ 
ihro zugeeignet. In vorigen Zeiten has 
ie Schiffe diefer Stadt die Ehre davon 
gen / daß durch fie die Stadt Damiata in 
ten ift erobert worden; indeme eines dies 
chiffe / mittelseiner Sägen / die Ketten / 
ie der Fluß überfpannt geweſen / zerſchnik⸗ 
4. Im vorigen Seculo / als der Hertzog 
ba, neh einer —————————— 
ed 
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endlich fie erobert /hat er gegen die noch übr 
Bürgerihagfit graufamlich tyranniſiret / da 
to auch zum Spruͤchwort erwachſen / eine gr 
Diſordre damit zu exprimiren / daß es da 
gangen / wie zu Haerlem. Dieſer H 
tzog von Alba hat in feinen Zeiten ſich ti 
men doͤrffen / daß durch feinen Befehl übere 
sehentaufend Menſchen / durch des Hend 
Hand / in denen Niederlanden find hingerit 
worden ; warn deromwegen noch aufdiefen 
ein graufamer tyrannifeher Menſch folle voı 
re ſo nennen fie ihn-einen Ducd 
e. Es hat diefe Stadt / neben andern? 
quemlichkeiten / auch eine groffe Anzahl Web 
Die fehr zarte Leinwad verfertigen/ welche 
mals gar ſchoͤn weiß gebleicht / und folge 
weit verfuͤhret wird. In legtverwichenen‘ 
ren hat allhier / und zwar ſonderlich unter 
beſagten Webern / der Tulipan » Handel | 
ret / derer viel ihr Handwerck an die Seiten? 
ſetzt / und gedachtem Handel (der doch in Fi 
Zeit und eben fo ſchnell er entſtanden / auch 
wiederum zergangen) obgelegen. Die Kr 
in ©. Bavonis wird / wegen ihrer Groͤſſe / a 
andern Kirchen in Hell» und Seeland vor 
zogen. Ingleichen ift zu fehen das Rathha 
Der Rath beftchet von zo. Koͤpffen / und 
Burgermeiſten J— 
Delfft iſt der Ort / allwo die Fuͤrſten von 
ranien dero Erbbegraͤbniß haben. E& 
dieſe Stadt An. 1071. oder 75. erbanet / ode 
wie theils wollen, u Dei . 
| N 
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thringen / den Bucklichten / nur vermehret 
den ſeyn. Hat ſchoͤne offentliche Privat⸗ 

er / einen groſſen und ſehr weiten Marckt / 
f welchem das ſchoͤne und prächtige Rah— 
us / mit einem herzlichen Thurn / darinn eine 
locken-Mo ſic / ſtehet. Es gibt groffe Hands 
erusg nnd ſehr reiche Beute alhier : allda 
liche Tücher / ingroffer Anzahl: gewiſcket 
den. Sp wird das Bier / ſo alba gebrau⸗ 
por allen andern in Holland / wegen des 
fens Guͤte / und daß es an Liechte / und gu⸗ 
rt Geſchmack / gar nahe dem Londiniſchen 


d Daniburgifchen kommt / gelobet. Man 


tſie vor die ſchoͤnſte und ſauberſte Stadt in 
Mand. Die wo Kirchen find wol zu ſehen/ 
d war in der einen die Fuͤrſtliche Naſſaniſche 
graͤbnis Und iſt infonderhiit Bring Wil- 
n von Uranen Begräbnis herrlich und 
tig / mit vielen trefflichen Suferip:ionen. 


Hier liegt auch der Admiral Tromp begras 


. a der andern hanget eine Tafel / darauf 
Bern / daß die Gräfin Mechtilde 
367. Kinder gebehren/ und alle von eis 
n Biſchoff von Utrecht in 2. Meſſinen Bes 
n oder Keſſeln / welche noch in der Rirchen 
Dorff Lausdun nicht weit vom Haag gewie⸗ 
werden / waͤren gefanfft worden : Doch fepe 
Matter ſamt den Kindern noch ſelbigen 
Wgeſtorben / und ſaͤmtlich in ein Grab ar 
worden / wiewol andere dieſe Hiſtori in 
Jeiffel ziehen, | > 
Leyden iſt das Ang / oder / nach anderer 






































































294 Der allgemeinen Brdbefchrefbung 
Meinung / der Garten von Holland / weg 
Schöne der Gebäude /: und Sauberfeit 
Straſſen / nicht weniger ift fie berühmt / ihre 
ters halber / fonderbar aber um der vielun fd 
nen Druckereyen und der Hohen Schule im 
len ; und daß unmeit auſſer der Stadt / geg 
dem Meer / der Rhein endlich fich im Saı 
verlieret / allwo vergebens verfucht worden: 
nen Meerbafen zu öffnen ; Endlich auch / 
im verlittenen Seculo fie einelangmwirige Sp 
niſche Belagerung / mit unglaublicher Stan 
hafftigkeit / erflanden / auch endlich / nad) | 
oͤffnung aller umher geleguer Damme / dur 
Uberfhwenmung der Wafler davon iſt er 
Digt worden. Aus diefer. Stadt war buͤn 
derjenige Schneider/ welcher’ aber / zu feine 
Ungluͤck/ der Widertauffer König inder S 
Münfertworden war. As dieſe Stadt U 
1572. vom König in Spanien/ wegen DesHM 
3098 von Alba Thranney / abgefallen / fo sol 
de fi/imıs74. Jahr/ 7. Monat lang belage 
und vom Hunger fehr geplagt / und ſturben 
der Peſt in 6. oder 7000. Perfonen. Mi 
fchriebe / durch hierzu abgerichtete Tauben ZA 
Den Bringen von Dranien/ nah Delft’ m 
Huͤtff; aber man konte ihr/ nicht anders / 
zu Waſſer /helffen. Deswegen Dan die Se 
Länder aukamen / und auf Befehl des Pringe 
die Teich und Thaͤmme durchſtachen / damit | 
zu ihrer Schiffahrt Waſſer haben mache 
und gefhahe Damals auf Die 600000, fiel) 
Schaden. Als nun auch Gott durch eine Bir 
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gen das Waffer-munderbarlich berzuführte/ 
d in die Höhe triebes fo muften die Spanier 
s allen ihren Quartiren weichen / und befens 
n / daß nicht der Feind / ſondern das Waſſer/ 
vertrieben hatte. Und kamen alſo die See— 
diſche Schiffe bey Leyden an, Prosiantirteg 
derledigten die Stadt von der Belagerung / 
dene’ Furt zuvor / auf die 26. Ruten lang/ 
Stadtmauer allbereit eingefallen war; und 
bohre ich das Waſſer wieder mit dem Mit 
nachdem es Gottes Befehl ausgerichtet 
ke. Der Prinz Wilhelm von Yras 
1 fome felb nach Feyder / ud dieiveil 
Stadt ſo ſtandhafft gemefen / and viel aus 
anden / auch fehr alt und berühmt / fo hag 
ſampt den Stonten / das Jahr bernach/oßs 
te Hohe Schwl angerihtet. Die Stu 
en haben flattliche Freyheit undPrivilegie. 
Studioſi Medicins aber einen herrlichen 
luſtigen Kraͤntergarten / and in einem ber 
Bas ein gewaltiges Theatrum an 
jenm. Die Armen werden wolunterhaß 
und gefchicht zum öfftern / daß über die 
30. Perfonen von Armen Koften oder Bet 
us geſpeiſet werden. Im Findelhaus / fo 
Hon iſt / werden über die 700, Knaben 
Raͤgdlein zu Zeiten ſeyn, en 
nflerdam / iſt nicht die geringfle unter des 
ornehmſten Städten der Welt / um der 
m Bequemheit willen der fat unzehligen 
ge Schiffe/ und ſelbige mit oller Rothe 
auszuruͤſiten / wird des groͤſſere Theil 
———— derer 
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‚derer Handlungen fo weyland zu Camorff 
"yilien / und Lißbona sefhah / anietzo all 
verrichtet. Sie allein trägt dem Publ 
“mehr bey / weder alle übrige Städte im La 
Mit gutem Recht und Fug koͤnnte man fie t 
nen /den Marckt und den Kram / da alle R 
täten und Koſtbarkeiten der Welt zuſamt 
kommen. Das Gold und Silber ift allhie 
‘fo groffer Menge 7 daß öffter in dem Baı 
. »publico über given taufend fänffyundert 2 
‚nen Golds verwahrlich beygelegt geweſen 
ſind die Koſten / fo zu Erbauung des me 
Rathhauſes noch vor Eur verwichnen Jah 
verwendet worden’ mehr dann Königlich ; 
weil ihr Umkreis die Menge der Güter un 
Reichthams nicht mehr bergen Fünnen 7 
man ſie nochmalen erweitern müſſen. Vo 
fer Stadt iſt der ſchoͤneſ Tractat Herin Fi 
von Zefen wol zu lefen. Be: 
Goude genieffet einen gefunden Lufft 
Schöner fieffender Wafer. Die Bürger al 
find freundlich, arbeitlam und reich / habent 
nur eine einige Pfarrkirche / faſt mitten in 
. Stadt gelegen ’ ſo groß / Ind weitlaͤufftig 
gleichen in Holland / auffer Harlem nicht 












gu findenfenn. Auf dem ſchoͤnen fehr gi 
| Warckt if das Rathhaus zu ſehen / darun 
Mezig gar zierlich gebauet und gewoͤlbet 
gibt ſchoͤne Gebaͤu in der Stadt / und eit 


| gesGlocken⸗Harmonie / ein Waifen » undat 
. dans; und wird ein herrlich Bier aldagelt 
Rotterdam wird für des Sande Zend: 
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jalten / und iſt des berühmten Eraſmi / zuge⸗ 
ine Rotterdam / Vatterland, der zu feinen: 
t + unter denen gelehrti ren Maͤnnern / 
den vernehmſten gehalten worden; Sie 
die Hauptſtadt anderer zwoͤlff umher gele⸗ 
er geringer. Staͤdtlein. Wurde An⸗ 
1303. von den Slanderern oder Flämmis 
a An.1417. von Herzog Hanſen aus Bay⸗ 
Auno 1488. von den vertrieben Hoexiis / 
er Fuͤhrer Franciſeus Brederodins geweſen / 
sammen: Anno 766. Ware allda eine 
Brunſt / in welcher mehr als o00. Haͤu⸗ 
mit etlichen Schiffen zu. Grund gegangen, 
dam hat einen zwar simlich langen / doch 
nalen Hafen / iſt aher beruͤhmt wegen der 
er Kaͤſe / mit rothen Rinden; und dab uns 
davon im Fahr 1430. eine Siren / od: 
frau Iebendig iſt geſangen worden. 
Der Haag / iſt zwar nur an oſaer / doch al⸗ 
wolerbauter Flecken / oder mach etiicher: 
nung / nur ein Dorff / dergleichen aber we⸗ 
in Europa gefunden; und der General 
gaden ordentliche Reſidentz. Es werden 
er der fremden Potentaten und Republi⸗ 
N gefande angenommen und abgefertiget ;: 
iſt daher allhier eine groſſe Menge Volfes/ 
haͤuffiger Adel ; es gibt auch reiche Lens, 
ſchoͤne Gebaͤn allda. Keyſer Wilhelm/ 
af zu Holland hat am erſten Anno 1250, 
ier ſeine Hofhaltung angeſtellet / und einen 
iglichen Palaſt gebauet / der noch der Zeit: 
handen / und der Hof von Holland genennet 
N .. Jüj wird / 
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wird / amd mit einer Mauer umgeben ift. © 
welchem der Bring von Uranien / als Statth 
fer in Holland / feinen Sitz und Hofhaltu 
hat / und in welchen dag Holgmwerf Feinen®&d 
den leidet/oder die Spitien ihrGeweb da mad 
Loßdun / unweit davon iſt bekannt / noeg 
des Wunders / ſo mit einer Graͤfin von Holla 
fi begeben / die auf einmal 364. Kinderz 
Welt gebracht hat. In der Kirchen allda / iſt 
re Begraͤbnis noch zu ſehen / und die Schrifft 
Latein/ und Niederlaͤndiſcher Sprache dab 
an leſen; und bangen dafelbft aud) die Berk 
mit Diefen Worten: In dese twve Becket 
fynalle defe Kinderenghedoopt. i 
Alfmaer ift die vornemfte Stadt in Nor 
Holland / iſt mit Wällen und Bolwerken w 
verſehen / und gibt es allda allerley Schnabe 
Boeide. Anno 1509. iftdag ſchoͤne Rathhau 

mit den Echükengärten / und der ſteiner 
Bruck / allhier erbauet worden. Sie haft 
lichmal Anſtoß von den Friefen gehabt/vond 
nen Sie auch dreymal / und legtens anne 31 
mit Feuer verderbet und abgebrennet worde 
Anno ı 328. iſt fie wiederum / durch ein une 
Sehens Feuer / mit famt der Kirchen abgebrand 
Sie ift auch andern Städten nachgefolget um 
bat fih anno 1572 / nachdem fie ſich von y- 

nien entrifjen/ an die vereinigten Hercen © 








neral Staaten ergeben. Anno 1573. hatfı 
Don Friderich von Toledo mit feinen Sp 
niern belagert / und beſtuͤrmet / iſt aber mil 


oroſſem Verluſt feiner Volcker —— 








ten Anderer Theil.. W. Iso 


RE una — —— — we 
get worden: meilfie ſich tapffer nũ refolui ats 
heet / welches ihnẽ nit geringes Lob vermeſachet. 

Mebenblick ein alte Stadt / war weiland et⸗ 

der aus denen Koͤnigen in Frießland Reß⸗ 

eng 5 hat bequeme Gelegenheit zum Shif: 
au / derer jaͤhrlich eine Anzahl gebanet inch 
en. Uno 1290, iſt dieſer Dit ven den Auf⸗ 
ühriichen Friefen abgebrandt ; hernach aber 
jeder aufgebaut worden. Sie hat cin au. 

Schloß iſt mit ſtarcken Waͤllen und Daus 

en welche dem Meer widerſtehen koͤnnen / 

— | Er — 

Enthuyſen/ iſt mit ſo vortrefflicher Weyde 

das Viehe begabet / daß allhier gemeini⸗ 

ichrdie in Menge aus Dennemark uͤberbrach⸗ 

Ochſen gemäftet werden ; fo fahren auch 

hrlich allein von hieraus über. vierhundert 

Schiff auf den Heringfang. Sie führel zum 


Sappen einen himmelblauen Schild / mit 


denen Sternen / zwiſchen dreyen Heriagen 
and 1394. hat ihr Meerhafen in die 3000, 
schiffe können in ſich faſſen. Alhier hat ſich 
mo 63 4. ein gefährlicher Weiberkrieg ent 
onnen / weicher mit groſſer Muͤhe har koͤnnen 
ſtillet werden. — 
Gertruydenberg / ander Brabandiſchen 
enge / iſt bekant/ wegen des Salmen fangs. 
6 ſind der Briel und, Texel zween vortreffli⸗ 
en MeerPort / dieſer Nordenwerts/ allwe 
e Sunmehner des Hollaͤndiſchen Loͤwens 
chwanz ſiguriren; iſt / weil gemeiniglich DIE 
lauffende eu —— zwiſchen her 
Ri u | | 
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nen angelegenen Sand Bhnken ſich verſam 
ein wol genanter Ort / und hat dreh Zugäng 
— Canaͤle / durch die man dahin getang 
Die Heine Inſul Texel begreifft in ſich v 
Doͤrfſer / and iſt nur darch einen engen Dir 
Arm / von der Inſul Eyerland abgeſchnitten 
Die Stadt Briel ſudwaͤrts / treibt einen gi 
fen Handel mit. Hering laͤngſt der Maas 
deren Ausfluß ius Meer fie liget. Zwiſchenẽ 
xel und Briel / laͤngſt dem Geſtad des Meer 
fo mit Sandbergen oder Duynen beveftige 
findet ſich ſonſten kein einiger Hafen / auſſer 
licher Anfurt fuͤr Fiſcher / unter denen Scher 
lingen der vornemſte / allwo weyland die jen 
Windwagen zu ſehen waren / die durch auge 
gere Segel / laͤngſt dem Geſtad des Meers/a 
denen Ouynen mit unglaublicher Geht 
fahren konten. ET —— * 
Die Previntz Seeland 7 hat vor denen A 
bern am erſten ſich in jetzige Freyheit A 
und am allerleßten den Frieden mit Span 
bewilliget. Einige/ welche die General Sin 
ten zu einem Schiff vergleichen wollen d 
Seeland deſſen Chalonpe oder Rachen fey/ 
beſtehet dieſes Land hanpfſaͤchlich / in acht 
len / darunter vier groſſe find / und allevon 









Maas befloffen werden ; Unter diefen übe 


sriffe die Inſul Walchern die anderw/.aldh 
richt allein unter allen Inſulen Niderlaude 
die ſchoͤneſte iſt fondern auch die beede vn 
me ſehr veſte Städte Mittelburg und 
| air gen 
” 
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re — — — — 


* 


Bern noch einigen andern.in fich.Degoeiffe, 
ittelburg iſt die Haupiſtadt dieſer ganzen 
vovinz / albier wurden un Jahr 1609. die 
riprctis erftimals erfunden ; und hatfiedag 

elRecht / oder die Niderlage all er Weine 
Je Landes. Fliſſingen hat ihren Namen 
icht vom Ulyſſe / tie Theils gedichtet / fordern 
on der Flaſchen / welche ſie auch in ihrem Wap⸗ 
eu führet. Anno 1400. iff dteſer Platz noch 
fen geweſen folgends wit Mauren und Tho— 
nverwahret auch der Port oder Meerhafen 
ubalsı Nochderft verfehenmorden / welcher 
weit ſtarck und wol gelegen ’ daß man ihn 
men Schlüſſel des Niederläudifchen Reets 


net / und Daher auch Keyſer Sarlder V. uns 
den geheimen Befehlen die er feinem Sohn 
—* Phllippo IT. gegeben, ihn ermahnerhatz 
H er Flieſſgen in fleiffiger Obacht halfen 
Die Inſul Zuydbeveland hat durch des Mee⸗ 
8 Uberſchwemmung ein Theil ihrer Sröffe 
Hlohien/ dadey viel Dörfler verfunden. So 
die kleine In Ben ans den Hiſtorien 
nor) darum bekannt / weil die Epanier im 
Abt 1575. dieſer Euden einer Fühnen That 
hunternommen / und über dag Meer ihnen 
en Daß geſuchet haben. re 
Die Stadt Utrecht igt in. einer folchen Ge⸗ 
id deß um fie heum Fechs und funfjig@tädte 
naheliegen / daß inner einer Tagreis/ man 
Bde allgsfercfle unter diefen / zu Waffer bes 
chen kan. Der are Finn ——— in 
Bu... v 2 Ban 
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Land wohnet allhier. Diefe Stadt if ann 
2672. im Namen des Königs in Frandreic 
vorm Margvis de Rochefort den 23. ul ä 
Befig genommen worden / worauf endlich 4 
ganze Stifft ſich and ergabe. Wurde abe 
nach ſtarcker Brandſchatzung von den Franzdf 
(des Völkern anno 1673. 2 Nov, miede 
Herlafien / da der geweſene Gouberneur de 
Bürgern und Hficirern Die Stadtſchluͤſſel m 
Diefen Worten nieder einhandigte : Es iftfa 
anderthalb Jahr / daß ich aus Befehl des Ki 
niges von Srandreich euch die Schluͤſſel 9 
perte; ich gebe euch nun auf Befehl gedachte 
Koͤniges diefelbe wieder über ; Gehet in ent 
Kirche / und dandet Gtt für eure Erlöfu 
und bitter ihn darneben / daß wir nimmer 
der kommen mögen. Wurde ſo fort noch 
* Tages wieder von den Staatifchen | 
etzet. 
Die Provinz Geldern / iſt in vier Theil et 
getheilet / davon die vereinigte Niderlande 
brey/ Spanien aber den übrigen vierdten gegei 
Mittag gelegenen Theil beige. Im Ja 
1627, unterſtunden ſich erfigedachte Spanie 
einen Eangl oder Graben aus den Rhein imdi 
Maas zu machen / der hey Rheinbergen fü 
angefangen / auf Geldern / und iſt bey Venl⸗ 
ia die Maas kommen / zu feinen andern | 
als hierdurch denen Vereinigten Provinz 














n 
Handlung mit Teutſchland zu hemmen / abe 
sergebend, Nimmegen iſt Des ganzen Lan 

Panptftadt; uud Veſtung —N 


annt 








- Anderer Theil, 205 
hanne / deflelben Schlüffel. Am Jahr 1635. 
remächtigten fich derer # Spanier aus Der 
Stadt Geldern burch einen Anfchlag / gu nicht 
geringen Schrecken der General Staaten / und 
des Prinzen von Dranien / die fie aber im 
jernahfolgendem Jahr hinwiederum erpberg, 
Die Stadt Zütphen hat mit der Graſſchafft / 
jeren Haupt feifligleihen Namen, 

Die Provinz Ober Iſſel/ zu Eatein Tran 


alana 90 alfo genaung / daß ſie ſenſeit eg 


Fluſſes Iſel / fo fich mittels eines Grabens / 
en der Roͤmer Oruſus machen laſſen / mit 
em Rhein vereinigt / gelegen iſt Devender 
der vornemſte Ort / und Eoesprden die 
daupt+ Beftung / der valfommenfte Pentar 
on /der durch Kunf noch iemalsift erbauef 
orden. Dieſe Drf insgefammt / nemlich 
Itrecht/ Geldern, Rimmegen/ Zütnhen/ Ober 
iſel / find durch des Könige in Franckreich 
Iufliche Waffen wor etlichen Jahren erobert / 
ernach wieder perlaffen worden. 

Fliesland jeuget gar gute und ſtarcke Pfer⸗ 
€. Oinden alten und vorigen Zeiten? hat es 
Pönjgg / Fürfien / Herzogen gu Negenten ges 
abf / die in ber Stadt Sfaveren reſſdiret ha⸗ 
en. Es haben die Innwohner alibereit zu des 
eu Zeiten der Roͤmiſchen Haubtleute Fıbee 
Ei Neronis / ſich gegen Diefelbe tapfiet be 


Die Stad Lewarten tft des Landes Haupt / 
Uma der Subernafor feine Wohnung hat u:P 


ie Lands⸗ aaa. 1’ Wehen. 
| | “ 
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AH allda herrliche Gebaͤue / ſonderlich d 
‚Stände in Sriedland Zeughaus / dis G 
neurs und der Edelleute Naläfte. " 
zu. Dockum reſidiret das Collegium der! 
‚miralität diefer Provinz. Dieſe Stadt 
richt ſonders groß / aber ſchoͤn / hat einen gri 
‚fen Wal / und.s. ſtarcke Bollwercke / and) ı 
nen breiten tieffen Graben. In vorigem S 
‚culo / im Jahr 17560. am Abend Alerbeiliget 
find durch eine mächtige Ergiefung der®a 
‚fo auch) die angelegeug Länder betroffen ul 
zwanzig tauſend Menfchen erſaͤufft worde 
Die Zajul Schelling liegt unfern von dei 
Frieſiſchen Ufer im Meer ſie hat einige Thü 
nie, von denen manden Schiffen gewiſſe Trac 
richt und Zeichen zu geben pfleget.. Die Im 
wohner vollbriugen eine gar Iuflige Jacht mi 
denen Seehunden / diejenige fo ſſe wollen fa 
‚gen / vermummen fich wie Comddianten/ Al 
Bellen ſich an wie Gauckler / hierburch ziehe 
fie diefe Thiere / Die über ihrem Anſehen um 
Gaucklerey fih beluſtigen / nnd allgemach 
nen auf dem Land bis gegen das Mittel der 
$ul folgen / nach fich. Uuferdeffen flellen an 
re an die von ihnen genommene Wege bequen 
Netz und Falls Stride/ durch welche fie in 
Miederkehren nach dem Meer gefangen te 
den. Die. Durchfahrt zwiſchen diefer Inſn 
und der nechflangelegenen / Das Blie genamı 
iſt heruhmt und öfters gebraucht, /. fonderi 
Durch die Schiffe,’ die nach Veerden "und * 
Baltiſche Meer. ausulguffen geivillee fi 
| m * — 
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Tablet Anderer Theil, EAN 
ald Holland und Engelland einander 
Eriegten /' haben Die Engelländer im Jahr 
566. alter im Hafen eine zimliche, Anzahl 
schife verbrannt... Zwiſchen Schilling und 
Bean) iſt es voller Sandbänfen / dahero 
releine Schiffe der Orten paffiren Fonnen: 
Die Provinz Gröningen / hat gute Viehe⸗ 
Beide/ und reird eine grofle Menge Zorff/ zu 
netheltung des Feuers / auhier gegraben Es 










tHaupiſtadt gleiches Nahme s derer Bars 
afft jederzeit fuͤt ihre Srepheit tapffer ges 
den. Sie hat guch das Recht zu münzen/ 
Rderli) Land Müng/ fo in Srießland gulfig 
« Unterfchieblihe Cihiffreiche Canäl und 
iaben hat es / wodurch denen Ingeſeſſenen 
dern Handel und Wandel groffer Nuttzen ae; 





. Der Biſchoff von Muͤnſter hat ihr vor 


Rt. X 

ihen Fahren mit einer entfeglichen Belaͤge⸗ 

ung ſehr ſtarck zugeſetzet/ über unverrichter 

e vieder abziehenmäflen. 

ie Veſtung Delffnel/ am Lusfluß der Ems 
A’ [0 DIE Orts einen. groſſe Ser machet/ 

per im Jahr 1277. Durch Ertrinden und 
tgang 33. Dörfer entftanden / und der 

‚Dosllart genannt tird/ ift aleichfom 

J ie SH 
Aline Aue A ua 

































bt wenig heſchleſſener Ort im Lande’ auffer - 
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Don denen Katholifchen 
oder Spanifchen Ipie: 
derlanden, 2 

S 





















—S werden alle Dice annoch unter 
Rniſchen Gehorſam befindliche Ried 
Hifche Provinzen in gemein mit dem ein 
Namen Zlondern benennet / miewel da 

‚eine Proyink für ſich / doch unter Denen ande 
die reichſte und maͤchtigſte iſt. DiejenigeJ 
wohner dieſer Landen / ſo an denen Fran 
ſchen Grenzen wohnen / werden Wallohnen 
nannt. Vier dieſer Provinzen 
Franckreich / nemlich: Flandern / Artois 
gegau und Luͤtzenburg / die übrigen fuͤnff fin 
Brabant / die Marggrafſchaft des Keichei 
Antdorf / die Herrſchafft Mecheln / die rafſcha 
Namur / und das Her zogthum Loͤtzenburg 
hat auch noch zwey pornehme Reichs Lehe 
Das Ertzbiſtum Camerich / und das Biſtum— 
tich. Biß zu dato / iſt ber König von Spa 
en anupch Herz des groͤſſern Theils dieſer Pi 
vinzen; zu deren Erhaltung er auch in Herga 
genen Jahren einen guten Thetl feiner JM 
niſchen Schäß anwenden müflen ; Und do 
nicht verwehren Fönnen/ daß die Framzoſen ut 
Holländer ihme nicht viel guter Pläge basimm 
entzogen hätten. J— 

Flandern iſt dergeſtalt volckreich / daß 
mit Fug ſagen moͤchte / das ganze Land 

Kur eine Stadt ; gewiß iſts / daß biefeß 

ſchoͤnſte und maͤchtigſte Graſſchafft in "2 
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inheitit. Seine Meer Cuͤſten werden durch 
ie Sand⸗Berg oder Duynen vor deſſen Übers 
hwemmen verficherf; Und ob ſchon Das Meer 
er Enden voller Sard: Bänfen lieget / fo Fan 
dennoch ſicherlich befahren werden. Schon 
vorigen Zeiten hat das Reich und ber König 
ı Srandreich auf dieſes Land ihre Anſpruͤch 
ehabts; Und ießo haben die Koͤnige jn Franck 
ich / wie auch die Vereinigte Niederlanden 
‚heil daran /alfo / daß da normal biefe Pro⸗ 
ing / in das Niederiändifch » Künfertich + und 
ranzoͤſiſche Flandern abgefheilet war / jetziger 
it gleicher Geſtalt in drey Theil / nemlich in 
as Spaniſch and Franzoͤſiſche Gebiet / znſamf 
eme / was die Holländer darinn beſitzen / mag 
ertheilet werden. Fuͤnff Viee⸗ Grafſchafften 
egreifft das Land in ſich die find Gend Ypern / 
uͤrnes / Bergen und Harlebecken. Die vor⸗ 
ehmſte und gleichſam Haupiſtaͤdte ſind / Gend 
hruͤck Dyern und Riſſel. 


Gerd wird vor eine der groͤſten Staͤdt in Eu⸗ 


apa erachtet / und hat bey 6. Meilen im Bes 
riff / doch iſt fie nicht durchaus wol erbauet / 
ondern es finden ſich viel Inſuln / wegen der 
Schiffreichen Waſſex / fo allhier zuſammen 
ommen / und Gaͤrten / in ſolcher / wiewol wey⸗ 
and fie ſich geruͤhmt / daß über ; 7000. Hänfer 
ezehlet worden; Und fie achgigtaufend Mann 
a8 Feld ſtellen koͤnnen. Die allu herrliche Be⸗ 
uemlichkeit wegen fo vieler Fluͤſſe / erhält fie 
nnoch bey etwas Handlung. Als einſten Keyſer 
Sorl V, durch Frauckreich reiſete / ſagte a in 

ne 


0 nbereeflpell, are 
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Anno 13 58.die Derfer dag Bleyerne Dach die 





8 
Füme ihme fo ungewöhnlich groß nicht der 7 € 
wolte eine ſolche Stadt noch wel in feine 
Handſchuh /(meinende die Etadt Grad. fo 
Sranzöflicher Fan ſo viel bedeutet ) ſtec 
doch iſt dazumal bey weitem Paris zu derm 
ger Groͤſſe zoch nicht gewachſen geweſen. M 
als der mehrgenaunte Hertzog von Alba ihn 
Dein Kaͤhſer riepte/diefe Damalrebeihfihe$t 
zu zerſtoͤren / ward dahingegen er befragt wie 
Spanier: Haut wol moͤgien erfor dert werd 
ein dergleichen Handſchuch wiederum zum 

en? 


Bruͤck iſt unter allen am beſten erbauet / an 
die Burgerſchafft / vor alen andern Städte 
Niederlands / die anſehnlichſte und wolgeord 
heile. Es werden bey die so. Kirchen und de 
runter: 3. Collegat-Stifft / als S. Denatie 


⸗ 


ni / unſer Frauen und Salvator gezehlet 

























9— 


fer letztern Krchen ausbeſſerten / und Das Fener 
aufden Thurs unverwahret hinterlieffen / v 
iſt / ben groffen ex:landenem Wind die Kin 
ehe darüber in den Drandgerathen. Yon welt 
lichen Gebaͤnen find zu befißtigen a... dag Ge 
richtshans / mit feinen unterſchiedlichen Ge 
richts-Kammern 2. Der Platz⸗ darauf mat 
allerley fei hat 3. Dos Rathhaus und dep 
Palaſt/ la Franche genannt. 4. Det Kaufl 
leut Plag / da ſie / um den Mittag um Abeud / 
zuſamm kommen / und Burſa genannt wird. 

Als durch Verluſt der unweit davon gelege 
nen SR SIND DI bolander ire dt 
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: Commercien zu Waffer gefperret / haben die 
pasier won: bier nad) Oſtende einen neuen 
nal graben laſſen durch weiche Schiffe von 
0, Thonnen von dar anf Bruͤck gelangen 
nen. Jetzt gedachtes Oftende iſt dermal 
ie der beſten Veſtungen in Europe / in ver⸗ 
ingenen Zeiten aber / war fie cin Theafrum 
er militarıfehen Ubungen / nachdeme fie eine 
enjährige Belaͤgerung ausſtehen können, 
— dieſer Stad kan wimmer geſtopffet 
erden. 

Ypern hat ſo viel Canaͤl und Wafferleitun 
7 daß man zu fagen pfleget 7 fie ſtehe anf 
uter Bley. Die Schriften Janſenii Diele Orts 
ifchoff’ haben zu unfern Zeiten and) Denen 
fergelehrteften Materi geben ſich zu exe ciren. 
Ruoͤſſel am Fluß Durlle/ die Hauprkadtin 
belſch Flandern / wiſchen Derni Ppern / 


ortrieck und La Baſſe grlegen/ iſt eine der 
fen Städt in Niederland / treibet einen groſ⸗ 
a Handel / ſonderlich mit einer Art ſchoͤner 
eng/ die man Schamlot neunet / und fall 
urch gantz Europa verführet werden / und fies 
et in ſolcden Mitteln / daß ſie in voriger Zeit 
fters dem König in Spanien Geld vorgeſtre⸗ 
et Im Jahr 1657. hat der jetzige Koͤ⸗ 
ig In Franckreich nach einer harten Belaͤge⸗ 


ing / ſie endlich erobert / und annoch im Be⸗ 
z. Alte übrige Plaͤtz und Städte in Flan— 
ern find won Eonfideration / entweder wegen 
w ſchoͤnen Gebaͤue / oder ihrer angelegten Be; 
figung / oder wegen ein ſo anderer * 
—R8 wurdi⸗ 
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wuͤrdiger Belagerumg/und dabey vorgangene 
Zrefien / geftalten bey Riewport ihm Jah 
1500. geſchehen. Es liege diefe Stadt wa 
unfern vom Meer / dach können die —9— 
nicht wol anders / als mit hohem Waffer 7° 
biß auf zwoͤlff in dreyehen Schuh ſteiget / in ſe 
Ben Hofer einlauffen. | yo 
Blanckenberg ward von denen Spaniern 
als die Holländer Schluys erobert / fortifie 
ret / undein Canal verferfiget/ durch reiche 
man biß nach Bruck fahren Fan. Hat ei 


ſchoͤnes befefligtee Schloß. Graf Earl vo 


Maunsfeld hat Anno 1557. daflelbe einge 
nommen. | A 
Dornick / eine gar alte Stadt und Schloß 
doch anſehnlich / groß / von ſchoͤnen Gebaͤuen 
feſt / und hat reiche Inwohner. Die Scheld 
laufft burch die Stadt. Es gehoͤret eine be 
ſondere Hertſchafft darzu. Die Stände tr 
gen ihre Anlagen beſonders bey; weiland ha 
ben dero Marckung biß nabe an Gent ſich 
firedet. Das Biſtum Bat jährlich über fu 
sig tauſend Pfund Einkommen / und je 
Zhumber: über achthundert Cronen. Di 
war die erfte Stadt / derer fi der König 
Franckreich in obgedachtem Jahr 16670 
geringem Widerſtand / bemäctigthar. 38 
bero iſt allhier ein Rranzöfiich Parlament ang 
richtet worden. Merkwuͤrdig iſt / daß To 
nay / oder Dornid viermal am Tag And 
iſt eingenommen worden / uud zwar er 


durch Heinrich VIL. König in Engelland bau 
ch Heinrich o in Eng 4 









er 


4 
zu or j 
‘ 
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urch Maximilian J. Roͤmiſchen Känfer / drit⸗ 
ens / durch Kaͤyſer Carln V. und endlich vierd⸗ 
ens / durch den Herzog von Parma 
Donay / auf dem Fluß Scarpe / ah genen 
Sränzen Artois / und Hennegan /ift auch zim⸗ 
fe / mit zwar alten Doc anſehnlichen Ge⸗ 
anen. Die Kirche zu Unfer Frauen fol be 
eit über zwoͤlffhundert Jahr alt ſeyn. Es hat 


jeſe Stadt eine Hohe Schnl/ und ift alihier eis‘ 


e Niedertage des Getreide. . Auf achthun—⸗ 
ert Schritt / auſſer der Stadt / ligt das Fort / 
n dem erfigenannten Fluß gleiches Namens / 
arein daſelbſt noch ein anderer Bach ſich ers 
eſſet. Es iſt ein regular Fuͤnfeck/ feſt und 
mderlich mit guten Waſſergraͤben umringet. 
Cortryck / eine alte / feſte / und des Lagers 
Aher confiderable Stadt / durch die der Fluß 
s hindurch rinnet. Die Junwohner treiben 
ine Handlung / ſonderlich wird alihier eine 
jattung zarter Leinwad darein allerley Bu: 
en eingewuͤrket / in groffer Menge verfertigt, 
egen Welten hat ſie ein alt Schloß / ud Oſt⸗ 
erts eine ſtarcke Sitadella : es gehoͤren unter 
Stade Gebiet bey zwey und ſiebenzig Dorf, 
Im Fahr 16657. ward fie gleichermaſ⸗ 
durch den König von Frauckreich erobert / 
fer deſſen Beherrfchung fie annoch flehet/ 
e auch Meenene / Dudenarde/ und nach eis 
je Drt mehr. Fuͤrne war weiland König 


dwig XI. aus Frandreich Aufenthaltraisen. 


bey dem Hersog von Burgung befand: das 
dreich um diefe Stadt / iſt dergeſtalt 5 | 
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bar daß / ſo alles Land diefer und anderer Pre 
vinzen des Nicderlardes ihme gleich wäre set 
mit denga Reichthumen Indiens nicht zu ver 
tauſchen Es iſt dirk Stedt/wieand diem 
weit Davon gelegene fehr ſtarcke Veſtung Graͤ 
velingen / zuſamt Duͤnbirchen / ſo wegen ſeine 
bequemen Meerhafens welbekandt annoch in 
Fragnzoͤſchen Händen ; die Hollaͤnder aber be 
figen Schluys / Huͤlſt / und noch. mehr anden 
DläginFlawern | % 
Schluys eroberten fer ald die Spanler mi 
Belagerung Oſtende Arbeit hatten Diefe Stad 
bat ein altes Schloß /in welchem / in Zeiten 
des Hertzogs von Alba / unterſchiedliche Exe 
cutiones ſind volzogen worden. Der jemi 


Zug / den der Printz von Oranien / mit Hl 


der Franzoſen / vorgenommen / da er uͤber 
füsff oder ſechs Revier paſſiren muſſen 
die Canal ungezaͤhlt / beror ur zur Beläge 
rung der Stadt Huͤlſt gelangen fosnenifbei 
der merkwuͤrdigſten Netionen zu unſern Zeit 
Aelſt wurde letztmals Durch Die Frangofen d 
molnetiin welchem Stand fie añoch verblei 
Die Droving Artois / fo nunmehr hinwi 
derum mit Franckreich vereiniget / davon fie 
vorigen Zeiten geriffen worden 5 iſt fonften 
gar fruchtbares Land von Getreid. * 
Arras die Hauptſtadt / wird in die Obe 
und Nieder, Stadt getheilet / beede ſind Sehr fi 
Zeithero fie unter Franzoͤſiſchem Gehorſam/ 
der Fluß Scarpe/ fo hindurch lauffet / vor 
Douay / biß hiehero / ſchiffreich gemacht * 
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u. ET, die die Spanier fi rfieen t annoch in in ihrer Ber 
iſchung hatten / war übereinem der Stadt 
hor zu ſehen eine Katz / die einen Ratten ver⸗ 
Agte / mit dieſer Unterſchrifft: Les Francois. 
rendront Arras, lors que ce Chat pren- 
ra ces Rats. Damit nun dieſe ſchoͤne In⸗ 
ention unzerſtuͤmmelt blieber; hat man an 
em Wort / prendront, den erfien Buchſtaben / 
emlich das p ausgeloͤſcht / und wird anietzt 
arfuͤr gelefenrendront, Unterandrin merk⸗ 
uͤrdigenSachen wird auch in dieſerStadt von 
inger Zeit hero / eine wunderthaͤtige Wachs 
ertzen gar forgfältig anfbehalten. 

Hesdin ift ein regulir Sechseck und vorktreff⸗ 
che Veſtung / der Fluß / fo hindurch paffıret / 
t bey wenig Jahren here, biß auf Montrenil 
bener maſſen ſchiffreich gemachet worden. 

Bapaſmes ligt in ſolchem Lager / das es we⸗ 
en Mangel Waſſers / deſſen Feines anf eine 
imliche Weite herum zu Anden nicht wol Fan 
elagert werden. 

Lens ift annoch bekandt / wegen ber von de; 
Franzoſen im Jahr ı 648. dabey erhaltenen 

ictort. 

So ift Bethune berühmt wegen feiner. gu⸗ 
en Kaͤſe und Terrouane / fo weiland eine 
dauptſtadt Des Lauds geweſen / anietzo aber 
uiniret ligt. In dieſer ganzen Provintz hat 
Spanien / vermoͤg der letzleren Friedens ⸗Tra⸗ 
taten / mehr nicht als zwo Staͤdte / S. Omer / 
d mif Ara umringee / in welchen man 

ſchwim⸗ 
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ſchwimmende Inſulen ſiehet und Arien / a 
Fluß Lis / die von nicht geringer Importantz if 
Hennegau / nach Inhalt des Lands . Archiv 
will zwar Feine andere Herrſchafft uͤber fiche 
Fennen / als GOtt / und die Sonne. Aber di 
ungeacht/ift fie dermalen unter dev Gewalt bei 
der Könige von Spanien und Srandreih, 
Mons / des ganzen Sands Hauptſtadt / iſt wo 
befeſtigt / ſonderlich durch dreyfache gute Wa 
ſergraͤben. Es hat alhier einen hohen Rath 
doch dependirt er von dem Parlament zu Die 
&eln : hiernebenft hat es auch ein Adeliche 
Frauen⸗Stifft / die aber Freyheit behalten / fi 
zu verheyrathen / doch müflen fie / ehebevor 
PER werden / ihre acht Ahnen pre 
ven. | ; 
Valenein ifteine fehöne / groſſe / und wolde 
felligte Stadt / die Scheld rinnet hindurch. 
Queſnoy / Landreſi / Aveſaes / Philippruik 
le / und Mar enhurg/ find lanter fefie Plaͤtz 
Franckreich dermalen zuſtaͤndig 7 mie a 
Aeth / und Bins / welche in dem vergangen 
Krieg im Jahr 667. die erſte Stadt geweſen 
die ſich an Franckreich uͤbergeben. 
Marienmont / unweit Davon / war in vor 
gen Zeiten eines Der ſchoͤnſten Hänfer im Kam 
geftalten die Königin Maria son Ungarn / di 
fes Lande Negentin / daffelbe Foftbar erbau 
allein durch die Krieg in vorigen Seculo iſt 
win —* Er mh 8 
uͤtzenburg / das Hertzogthum / hat eine Haupt⸗ 
ſtadt gleiches Namend, Dietenhofen/ — 
m 
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di’ und Damuilliers / find dermalen in 
anzöfihem Gehorfam. In dem Wald 
dennes Sigen einige Dit / die zum Biſtum 
ttig gehören ; unter Denen iſt Bonkion/ weh 
8 den Titul eines Herksgthumg/ and ein frz 
8 Schloß auf dern Selien hat. S. Hubert 
daher bekannt / weil vie Jäger hieher eine 
ſondere Andacht tragen ; und Kochefort / 
wo die Franzoſen im Jahr 1635. gegen Die 
Praan: mertliche Victori befochten 


en. | ' | | | 
Braband ligt im Mittel des Niederlande / 
rd in vier Quartier vertheilt/ und hat auch ſo 
Hauptſtaͤdt. Bruͤſſel, Loven Breda/ und 
togenbuſch. VBruͤſſel iſt die gewoͤhnliche 
ſidentz des Spaniſchen General Statthal⸗ 
. Der Pa aſt iſt fo heruich und weitläuß 
erbauet/ daß auch etliche Koͤnige darinnen 
diren moͤgten. Der Canal oder Fahrt von 
E auf Antorfi iſt der ſchoͤuſten Werck eines 
Fand / deſſen verwunderliche Schleuffen ins 
Derheif zu betrachten / man hat hierzu um 
ibliche Koſten verwendet. Und gleichwie 
u Avignon einige unter denen öffentlichen 
Bauen hat / die allzeit mit der fiebener Zahl 
fen / alfo auch alhier. Die Kirch zu S. 
dulen iſt vor andern die fchönfte im Land. 
‚gibt auch die angelegene Waldung 7 der 
nienbufch genannt / güte Bequemlichkeit zu 
hand Luſt⸗ Jagten. 
Öven hat eine berühmte HoheSchul/ dabes 
an fir der Studenten Stadt nsune/gleich 

| wie 
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Staͤdte von Brabant gezehlet fie ward im al 
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teie Bruͤſſel der Hoͤfling and Antorff der Kauf 
leut; Mecheln aber / wegen des Parlemeunle 
der Advocaten Stadt pflegen genannt zu ne 
den. Sonſten wollen einige diefe Stade zit 
Haubt des ganzen Lands erheben / nk 
Groͤſſe nad) / die man auf ſechs Welſcher 
ken berechnet / moͤgte es fega / dann hierinnfi 
auch die S:ädte Gent / Lütti und Ein u 
etwas vorgehet / auch ſo gar Paris’ doch der 
Vorſtaͤdte ausgenommen / uͤbertriffth· 
Tillemont wird auch unter die groͤſſer 

























1635. durch die Franzoſen und Hollaͤnderr 
Gewalt erobert. — er 
Nivelle macht das vornehmſte Adeli 
Frauen⸗Stifft bekandt / wie auch die hier] 
Menge verfertigte Leinwad / zuſamt der a 
mutigen Gegend dort herum Anno 1772 MA 
me dieſen Ort der Printz Wilhelm von Drai 
en ein. Anno 78 aber und &r. die Spani 
Anno 1641,50 Ende des Aprilen iſt allhier 
Thurn der beſagten Haubtkirchen vom BI 
Angeindettworden. N 
Breda / und Herzogenbuſch ſtehen unter 
Gebiet der vereinigten Niederlanden / wie g 
Bergen Opzoom / und Grave. Dieſes 
lauter vortrefflich - befeftigte Staͤdte / fon 
lich Hertzogenbuſch / die vierdte Haubtſ 
Blabands / in wegen der durch den FED 
mel gemachten Moraſt und Suͤmpff / vord 
letzten Eroberung / für unuͤberwindlich gen 
tet worden. ' Sa Holland pflegte man eh 
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ua) Terre je 
ans Scherk zu fagen ; Ich will euch hezah⸗ 
7 wann Herkogenbufch Hollaͤndiſch ſeyn 
d / das iſt /nimmermehr. Es hat disLand 
Privilegium / die güldene Bull von Bra⸗ 
w genaunt / Krafft welcher nichts auſſer des 
1d8 Graͤnzen ſoll berathſchlagt werben. 
Die Marggrafſchafft des Heil. Reihe hat 
fen Namen von feinem-Lager / allwo weis 
D des Reichs mit Frandreih Gränen 
ren ; und felbige zu beobachten / durch die 
yſere / ein Stadthalter / den man Marge 
f genennet / dahin verordnet worden. Ders 
len iſt die Stadt Antdorff diefer Marggraf⸗ 
fie einiger Ort / eine der beften/ ſchoͤnſten 
ornemften Städten Niederlande. Alldiewei⸗ 
fie aud) fo wol gelegen / iſt fie mit anfehalis 
e Develtigung / beftehend aus sehen groffen. 
ı Steinen aufgeführten Baſtionen /und elt 
‚ der fefteften Eitadellen Europ / 8 re⸗ 
ar fuͤnfeck / und gleicher Geſtalt die Werck 
gehauenen Werckſtuͤcken / und gebackenen 
einen erbauet / verwahret. Es ward diß ie 
ell an dem hoͤhern Theil der Stadt und des 
es darum erbauet / damit es nicht allein 
Stadt beherrſchen /fondern auch von auſ⸗ 
Sueurs haben möchte. Der Herzog von 
ia / deſſen Fundator, hattemitten auf dem 
aß feine Statua laſſen aufrichten / die aber 
hmalsiftherniedergemorffen worden. Un⸗ 
denen ſchoͤnen Kirchen biefer Stadt wird 
derlich der Jeſuiten Kirche / die gank mit 
armor belleidet / Für die ſchoͤnſte dieſes D" „, 
* de adj 
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dens in der Welt gehalten. Vor Jahren von 
den diefer Stadt Inwohner anf zweymalhu 
dertaufend Seelen geſchaͤtzet und mehr 
zweytauſend fuͤnfſhundert Schiffe vor“ 
Stadt auf dem Strom / die Schelde genaı 
gezehlet; Zeit hero aber / daß die Hollaͤ 


get / hat diß Orts die Handlung und die von 
Anzahl der Inwohner mehr ab⸗ als zugend 
men. | | | H 
Mecheln ift die gewöhnliche Reſidentz 
Darlements aller Catholiſchen Drovinzen/- 
annoch unter Spaniſchem Gehorfam beht 
ren. Das Gebiet diefer Stadt iff gering 
Begriffs / man gibt vor / daß die Frauen die 
Stadt / wann dero Niederkunfft annahe/ fi 
in Braband begeben / und daſelbſt in die W 
then ligen / damit dero Kinder auch der Dt 
bandiſchen Freyheiten genieſſen moͤgen 
Stadt hat in den ehmaligen Kriegen ſehr v 
uͤber ſich muͤſſen ergehen laſſen; denn A.157 
hat fie erſtlich Printz Wilhelm von Oraniel 
hernach der Herzog von Alba eingenommen 
Welcher legere diefe Stadt drey Tag lang au 
beuten laſſen. Sie hielte es hernach mit Di 
Staͤnden / aber An. 1579. kame ſie wieder 
Königliche Gewalt wurde gleichwel von d 
vereinigten Tiederländern abermal erode 
und anno 1580, von den Engelländern ein 
anzen Monatlang ausgeplündert. An. 158 
ekamen diefen Ort dig Spaniſchen — 
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Namur / wegen feines dagers am der Mans 


nd Samre / die daſelbſt fich vereinigen / iſt ein 
chwichtiger Paß. In dieſer Stadt Gebiet 
ird feiner Marmor / und Steinfohlen in groß 
Menge gegraben. | un 
Charleroy iſt nunmehr / nach dem fe in Fran⸗ 
ſiſchen Gewalt uͤbergangen / eine der beſten 
eſtungen Niederlands geworden.. 
Limpurg hat / auſſer dev Stadt gleiches Na⸗ 
ens und dero feſten Schloß / ſonſten keinen 
rt / der etwas beſonders waͤre. Die Stadt 
ſehr feſt / und bat uͤberdas ein Caſtell mit ei⸗ 
m hohenSteinfelſen / ſo mit ſtarcken Bollwer⸗ 
u verſehen Zn. 1578. eroberten die Spanier 
eſeſStadt. A. 163 2.habendievereinigte Staa⸗ 
a den 27. Aug. Reues Calenders / ſte ſamt 


m Land mit Aeccord erobert / Ader An. 35. 


n 7 Rovenb. VE, haben fie die Spanieg 
t Gewalt / und darauf den dritten diefes das 
tel durch Accord wieder befommen. 
Lüttich / das Biſtum / hat feinen Biſchoff / 
rweiland zu Tongern und Maftrich reſidiret / 
d durch ordentliche Wahl des Capitels ex⸗ 
lem. — 
Maſteich wird vor eine der feſteſten Städte 
e Holländer erachtet. Luͤttich ind gemein 
8 Daraveis ver Geiſtlichen genannt! treib® 
en zimlichen Handel. Im Bahr 1131. bes- 
den ſich unter denen Shum herren des Stiſſts 
‚Lamberti / neun Koͤnigs vierzehen Hertzoe 
1 neun und zwanzig Grafen / und ſteben 
chherren⸗Soͤhne. J —* Dig Luͤtticher 


3nſchcu 
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ſchon ehedeſſen ihren Bifhäffen / mit denen 
doch faſt immer in Zwietracht geſtanden / d 
Titul Ihro Gnaden gegeben. Obſchon di 
Stadt durch den Herzog von Burgund gaͤ 
lich gerftöret worden / hat fie jedoch ſich wie 
völlig erholet / und iſt gar volckreich Hierh 
te es zwey und dreiſſig Handwercker / und € 
Berfammlung von zwey und zwanzig Burg 
aus denen Geiftlihen/ vom Adel/ und d 
dritten Stand genommen’ die man die Ho 
geehrte Herren nannte / bey denen das Re 
ment der Stadt beflunde. Der Fleden © 
indiefem Biſtum / iſt weitberühmt wegen | 
Sauerbrunnen ; und Machſtrich / vorgedat 
wiegen letztmals im Jahr 1632. erftandener? 
laͤgerung / da ſie ſich unter der vereinigten V 
derlanden Regirrung bucken müffen. 

Das Biltum Cambray / oder das Gel 
Eamrefi / ift der Zeit von des Königs in Fra 
reich Sebier faftgänglich umringet. Die St 
Camerich aber / über dag / daß fie wol befeſti 
hat noch darzu zwey fehr ſtarcke Citadellen 
ro Beſatzung aus gebornen Spaniern beſtel 
Man ſiehet allhier eine ſehr Fänftliche Uhr / 
ein Hirt gemacht haben ſoll. In dieſer St 
werden jährlich über fechzigtaufend Stuͤckl 
feiner Leinwad gewebet / die insgemein Ka 
mer Leinwad genannt werden/ deren jedes t 
nigſt vier Piftolet wehrtgeachtetwird. © 
Fahr 7 17. gewann Carolus Martellus/ unf 
Diefer Stadt / die Schlacht von ee „ 

ur \ 
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ie Spanier auch die weltliche Juriscdiftion dies 


28 Ertzbiſtums an fich gezogen; und weil die 


Roͤmiſche Kaͤiſer hierzu gefchtwiegen/ haben die 
Ertzbiſchoͤffe die Reſtitution vergeblich gefucher, 
Sie ſchreiben ſich ſonſten Ertzbiſchoff und Her⸗ 
dg von Camerich / Grafen zn Cambreſi / und 
Fuͤrſten des Reichs / wiewol ſie keine Stimmen 


mehr auf denen Reichstaͤgen haben. In die 


en Spaniſchen Niederlanden hat der Koͤnig m 
Frauckteich im neulichen "Kriege unter 


chiedliche Ort / als Gent / Dpern /Eamerich? 
Baleneiennes / Maſtricht / ic. Ic. erobert wel⸗ 
he ob fieihme bleiben werden / wird die kunſſ 


ige Zeit eroͤffnen 


Lothringen. R 5. 


BEONG Herkogthum Lothringen if vieler Un 


fachen halber nicht von geringer Wichfige 


jeit/ fonderbar auch darum / daß es zwiſchen 
Teutſchland und Srangfreich gelegen iſt hat [eis 
nen Namen von Lothario/ Lotharii des zweh⸗ 


fen Roͤmiſch⸗Teutſchen Keyſers Sohn / und 
kudovici Pii Enenkel. Dann nachdem erſt⸗ 


heſagter Ludovicus Pius / oder dee Fromme 
genannt / anno Chriſti 840. mit Tod abgan⸗ 
jen / iſt unter deſſen Söhnen Lothario /Lu⸗ 


dovico und Carolo ein gefährlicher Bruder⸗ | 


Krieg entſtanden / da es im folgenden 841. fahr 
in Srandreih in Provincia Antifidiorenfi , 


Kiij ietzund 





"de . Anderer Theil, "sr Ri; 
Slotarii IV.'Eo haben feit dem Jahr 1594 
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ießund Aurerre genannt / nahe bey Fontenay 
am H. Oſtertage / zu einem Hanbttrefien (wel⸗ 
ches eine der beruͤhmteſten Feldſchlachten (din 
Hiflorien zu finden) fommen/ dasvon Morgen 
biß in die Nacht gewähret / da dann mehrge 
dachter Lotharius / damaliger Roͤmiſcher Key⸗ 
fer / das Feld raumen muͤſſen. Su * 
Treffen find auf die 100000. Mann / und unter 
denenſelben der damals geweſene fuͤrnemſte 
Teutſche / Franzoͤſiſche und Italiaͤniſche Adel 
gebliehen und umlommen. Ferners Blut⸗ 
vergieſſen zu verhuͤten / traten die fuͤrnemſte 
Reichsſtaͤnde in das Wittel/ und wurden 120. 
Shiedsmänner / nemlich auf jedes Bruders 
Seiten 40 tapffere verfländige —— 
net; die kamen in der Stadt Coblenz / im Erz 
ie und Churfuͤrſtenthum Trier gelegen / zu⸗ 
ammen / nad wurde dafelbft wegen der kaͤn— 
Her Austheilung / ein ganzes Jahr trackiret und 
zugebracht / biß endlich anno Ehr. 843. in der 
ander Maas / und alſo in Fothringen 







‘ 
J 
—* 


Stadt Verdan / der fürgenommene Haubtver⸗ 
gleich und ſelbigem einverleibte Abtheilung / mil 
Einwilligung aller dreyer Brüder / publici 
worden. Dieſes Herzogthums Gränzen 
gen Morgen find heut zu Tag Elſas und We 
ſtereich; gegen Abend Champaigne; geg 
Mittag Burgund ; von Mitternacht aber da 
Fuͤrſtenthum Luͤtzenburg / und das Ergfli 
Trier. Bon allem / ſo zu Unterhalt menſch 
ches Lebens erfordert wird / hat es Das Gen 
gen / ausgenommen Oel und uͤberdiß u 
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8 herrlichen Jaſpis / wie auch derjenigen Ma⸗ 
teri / davon Öläfer und Spiegelgemacht wer⸗ 
den. So werden auch von denen Innwohnern / 
bey den Wurzeln des Bergs Vogeſu jährlich viel 
Perlen gefunden /auch der Lafurftein in groffer 
Menge eingeſammlet / und hernach mit gutem 
Gewinn verfauffet. Uber dies hat es koͤſtlich 
heruͤhmte Warme Baͤder / vornemlich zu Plom⸗ 
hiers oder Plumbers / nahe an den Grenzen der 
Grafſchafft Burgund gelegen. Ferner hat es 
ach herzliche Saltzwercke / als zu Rofieres / 
Chaͤſteau / Salins / Dieme und Marfal / da 
dan gewiffe Adminiftratores über. foldhe 
Saltz Pfannen gefeßt find / wovon der Herzog 


jährlich ein nicht geringes Einkommen gu erhe⸗ 


sen hat. Es hat auch der Berg Bogefud’ im 
den Thal Fiberia / Adern von puren und las; 


term Silber / wiewol nicht uͤberfluͤſig An 


Kräutern ift befagter Berg gang unftuchtbar / 
ber die Haſelwurtz hat er in groffer Menge 
Es wird in drey Bailliages oder Guberna⸗ 
ment eingeteilt / viefind: Nancy / Vaudre⸗ 


ange / allwo man anfängt Teutſch zu reden; 
md Vauge / ba Mireconvt innen gelegen iſt. 


Unter Lothringen wird auch begriffen Das Here 
zogthum Bar / welches fich aber in zween Cheil 
abgetheilet./ deren der eine biffeits der Maas 
dem König in Franckreich / der andere aber 


jenseits dem Herzogen diefes Lands zuſtehet: 


Neben diefem find aoch verfchiedene Ort / die 
on nenner de Surfeanee /dieweil noch nicht 
enplichdeterminirer iſt / welchẽ Theil fie zuſtehen 

RT ande 
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anterdeflen prætendiren beede Die Oberhert 
| ee endlich auch die drey Biſtum / Me 
Ty/ und Berdun / deren Hauptilädte ale 
chen Namen fragen, Die vornemſten Sie 
des Lands find : die Maas / Moſel / Saone 
undSahrydie auch alle hier entfpringen. Shen 
in Zeiten Käfer Neronis war im Vorſchlag/ 
das groffe Welt» Meer. mit dem Mitteändie 
fchen/’mitteld eines Canal? aus der Mofelin 
die Saone / fonachmals in den Fluß Rhodag 
fich.ergiefjet /; zu vereinigen. , Die Saat I 
Schiffreich / und gibt — daran ge⸗ 
legenen Orten den Ramen. _ Die Jugebont 
in Lothringen find faſt alle eiferig Catholiſch 
und ihrem Fuͤrſten ſehr gefren. u 
Nancy it die Hauptſtadt dieſes Hexrzogthumt 
fie war noch vor kurer geit eine ſeht feſteStadt/ 
deren Befeſitgungs⸗Verck wenig andern wuͤrde 
gewichen haben; alldieweil aber zu Friedens 
Zeiten man dergleichen nicht vonnoͤthen / Al 
find fie / auf des Königs in Srandreich * 
gerfchleifft worden. Bevor fie noch iſt befeſti 
get worden / hat fie im Jahr 1477. dem Herze 
von Burgund tapffer widerſtanden / der / nach 
yerlorner Schlacht / eadlich auch unfern davon 
das Leben gelaſſen. Ein Johr zuvor / als bey 
Murten er. mit denen Schweizern auch ein 
Treffen gehalten / und mif der Flucht ih rettet 
muͤſſen / bekam dieſes kriegeriſchen dabey aber 
ungluͤcklichen Fuͤrſten koͤſtlichen Diamant ein 
Schweitzer / der ihn nachmals um eine Golds 
Eronsn verkauffte / und gar wol — 11} 
{ 11 | 


i 


















Haben vermeinte / da Doch Diefer Diamant un⸗ 
ard. Ein anderer Schweiger erlangte. das 
—— des Ordens vom güldenen Fluß / 
delches dieſer Herzog / als deſſen Stiffter der⸗ 
eit pflag zu tragen / eines unſchaͤtzlichea Wer hs. 


iß trug ‚er nach geendigter Schlaht nad) - 


eyland / allda verkauffte er es um zwo Cro⸗ 


ten’ und glaubte dabey „daß ers ſeht wol an⸗ 


bracht hätte. | i 

S. Niclas iſt Wegen feiner. Fahr. Meffen 
nd der Reliquien feines Patrons / die hier gar 
orgfaͤltig bewahret find / und. zu welchen eine 


roſſe Wallfahrt iſt / wol bekandt. Diefer Dre 


purde Anno 1635. von des Beneral Gallas 
raten in. Brand geſtecket / ugd alſo meiſtens 
n.die Aſche geleget. Es muß die Kirch und 
Friorey allda ein groſſes Einkommen gehabt 
aben / weil auch ein Cardinal von Lothringen 
da Prior geweſen iſt. Es iſt aber ngchmals 
ie Stadt wieder erdauet worden / da ſie ſich 


ann von Jahr zu Fahren mercklich gebeſſert / 


/daß es an ſchoͤnen Haͤuſern / Straſſen und 
Baffen/.groffer. Anzahl Inwohner / imlicher 

dandlung / und endlich auch an allerley künſt 
ch und berühmten Handwerckern daſelbſt Fri; 
en Mangel hat 


Ynarce- war weiland einiger Hertzegen von 


Kae ale Kan find wegen ihrer Saltz⸗ 
=... großem Einkommen/ wie 4 
Rasfal / Ehaſteau — Salone/ un 


Moyen 


Anderer Theil. ddr 


er die Foftbarften in Europa dazumal geiehlee 











































































































































226 Der allgemeinen Krdbeichreibung 
Moyenwpk Die einige Fiſcherey der Karpf⸗ 
fen im See Lindre / trägt jährlich dem Herzo⸗ 
gen über ſechſehentauſend Pfund, 
Luneville hatein ſchoͤn Schloß / ligt auf der 
Straß burgiſchen Landſtraſſen / 4. Meilen von 
Ranch / zwiſchen Blamant und Niclasberg / an 
dem Murra⸗Fluß / und Remiremont / jſt ein ber 
ruͤhmt Adelich Frauen Stifft / ſo groſſes € ip 
Formen hat / deſſen Nonnen ſich verhehr⸗ 
then duͤrffen / und muß deren Nebtiffin Fuͤrſ 
liches Standes ſeyn. Obſchon Plombien 
nicht beſchloſſen / fo machen es jedoch die Se 
ſund⸗ Häder befandt. Im Hertzogthum Dar 
find die Städte Bar le Duc S Michae' / und 
Pont a Monſon Vauecoleur / eine angraik 
“gende Gegend /war weiland im Ruff wegen der 
Bucelle d’ Drleans/fo im Flecken Arques gebo 
‚ren worden. Metz / Tonl / und Berdun/find 
"anno im hingelegten Seculo Biſtum um 
Städte des Reichs geweſen; durch, Kom 
Heinrich II. von Franckreich aber bemfelbet 
entzogen / auch durch den Friedenſchluß 
Deünfter/und die hernach gefolgte Pyreneiſcht 
Zractaten / wie nicht weniger durch erbaut 
Litatella ingemeldten Städten der Crougra 
ve —* —* aan i“ — 4 
Me hat in altenZeiten den Litul des Koͤnig 
xeichs Auſtraſien geſohret / und Freyheit gu mil 


‘gen; dermalen aber « —2 
— a Ai 


ti gick 
fe ſodaſe Dog im Sup 1a und ve 
Kapfers Caroli V. Macht / der ſie mit Pr 
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———————— RÄT Minen are 
aufend Dann belagert / ſich ruͤhmlich beſchuͤ⸗ 
get / dahers fagE man im Land / wann jemand 
‚ner wichtigen Sache ſich unferhimmt/er wers 
de ſo viel ausrichten / als der Kayfer vor Meg 
zethan hab. Man hält dafuͤr / daß dieſer un 
glückliche Zug und Belagerung / neben dem Ur 
jerfall Herzog Mo:ig von Sachſen / allerhoͤchſt 
gedachten Kaͤhſer veranlaſſet, der Regierung 
ich begeben/ und deren Loft ſich zu entzichen. 

Die Herzogen von Lothringen haben noch 

immer bie hieher ſich Fürften des Reichs ger 

jannt; Und das Reich Dahingegen hat auch 

ie Souverainität über das Hersogthum Los 

bringen praetendiret ; aber deſſen ungeacht/ 

Dill der Herzog vonder Jurisdittion desCam⸗ 

ner: Berichts zu Speyer / auch fünften aller 

In - und Yuflagen befreyet feyn/und wi nicht 
jefteben / daß von feinem Hof jemand weder 
nach Speher / oder an den Kayſerlichen Hof 
pelliven möge / auch daß der Käyter weder 
durch Mandata/ncch fonften/wider fie zu ver⸗ 

ahren; vielmehr flehe es ben ihnen / Krieg zu 

ühren /und mit Aucheimiſchen ohne Des Kay 
ſers Vorbewuſt in Buͤndnuſſen ſich einzulaſſen 
und zu traetiren. Item / daß ohne fernern Er⸗ 
laub fie mit ihren Kriegs⸗-Voͤlckern bey denen 
benachbarten Völkern moͤgen Durchzug ſu⸗ 
chen auch berechtigt. find zu e kennen über alte 
Appeliationes und Zweytaͤmpff / die in der 
nen Ländern zwilchen ber Moſel and Dem Rhein 
fi ereiguen Auf diefes Mecht gründet ſich 
auch die angemaßte Mare + Grafſchafft Des 
En " Kerj 7 
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Reichs / Merian fie alen andern vordringe 
worten ; wiewmol diefe Marggrafſchafft nie 
‚weiter / als aufdie Landſchafft zwiſchen Dieg 
and Trier, in welcher Vaudrevange Sirid / 
Eifperg / die Abteyen Toley und Metloch 
Boſonville / Sriftorp / Frauen und Law 
tern 2c begriffen. / erfireckt werden mag: 
Dergleihen Mark ; Grafſchafften findet 
man auch bey Arlon and Antorff. Dem ſeh 
wie ihm iſt / die Herzogen von Lothringen Das 
ben bey denen Verſamlungen des Nom. Reiche 
niemalen erfheinen wollen / aus Beyſorg / 
möchten einige andere des Reichs Glieder / die 
fie doch viel geringer achten! zu Nachtheil ihre 
hohen Herfommens/ihnen vorgezogen werdet 
Daß fie ih Herʒogen von Lorhringen ſchreihen 
oͤmmt daher / daß Anfangs fie nur den Höherm 

Theil Lothringen / welcher zwifchen der Graf 
ſchafft Burgund und Meb gelegen /und zum 
Unterfcheid Lotharingia Mofellana genann 
teorden / behersfchet / der im Jahr go. zum 
Herzogthum erhaben, Im Jahr 1048. abe 
- Gerard von Elſas / von welches Männlichen 
Stammdie jeßige Fürflen herflammen/ e I 
mals damit iſt belehnt worden. Einige Sons 
benten wollen behaupten / daß diß Herzogthu m 
gehöre unter dag Lex Salica , und deme nad) 
koͤnne es nicht in Die Kunckel fich verfallen : ai 2 
dere dahingegen ſtatuiren daß in denen Her⸗ 
zogthuͤmern und Sraffchafften des Reichs / Die 
ba find Limitrophes, — maͤnnlicher 
Lini / die Frauen Incsediren koͤnnen. 
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Das Deripathum Dar / iſt ein Eehen der 
ton Sranckreich ſonderlich derjenige Theil / 
9 diffeits der Moͤſſe iſt dann mas jenfeit beſag⸗ 
en Fluſſes ligt ſpricht der Kayfer an / unter 
en Titul der Marggrafihafit de Pont/ oder 
dont a Mouſſon / dahero koͤmmt es / daß die 
ngeborne dieſes Herzogthums fuͤr Franzoſen 
tfennet werden. Antonius / Sranzifeug und 
arolus / Herzoge von Lothringen’ haben hiets 
ber die Lehen ben denen Koͤnigen in Franck⸗ 
eich empfangen : Aldieweil aber letztmals 
nan defien fich weigern wollen / iſt derjenige 
Krieg in Lothringen / der deme in Jtalien ges 
plget / dahers entſtanden und gedachte Herz 
ogthum Baar / der Eron Franckreich hinwie⸗ 
jerum einverleibt wot den. Zeithero find zwar 
erſchiedene Handlungen zwiſchen dem König 
n Franckreich und dem Herzogen von Lothrin⸗ 
jen vorgegangen / deren aber anderswo mit 
nehrem Meldung geſchehen fol. Kurtz vor 
em jüngften Krieg hat der König in Franck⸗ 
eich das ganke Kothringen in Beſitz genom⸗ 
en. Der jeßige Herzog von Lothringen iſt 
Beneraliſſimus der Kanferlichen Armee umd 
jat vor einer geraumen zeit mit Ihrer 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Frauen Schweſter / 
Königin in Pohlen / Beylager 
gehalten. | 


Koi Die 













































































































250 Der allgemeinen Krdbei chreibung 
Die freye Grafſchafft 
Burgund. 


I Cr. wird diß Land / fo ein Theil von St 

| Burgund iſt / Die freye Srafichafit k 

nannt / entweder weil ehedeſſen fie einige jo 

0 derbare Befreyungen mag gehabt haben / Od 

| aber, wegen noch habender fonderbaren Eret 
| 










ptionen ’ und Privilegien/ welche diejenige / 
da Landguͤter haben / annoch genieſſen / dann 
mit denenſelben ohn bedacht Weib noch Kinde 



















eignes Gefallens ſchalten und walten möge 
Es wird guch genannt Hoch Burgund / zum u 





terſcheid des Herzogthums / fo das Nider⸗Bu 
| gund heiffet / und vor langer Zeit ſchon unt 
Der Kron Franckreich geweſen iſt. Diß Land 

0 durchgehend gar Volckreich und die Inwo 
ner/durch das Geld / fo fir aus Getrahd Wat 
and Salk erloͤſen find den mehren Theil B 
guten Mitteln. , Man nennet fie auch ſchet 
weiß/ Die geſalzene Burgunder / wegen der yii 
f fen Menge Saltzes / fo das Land gibt. Ni 
| | Weniger Nutznieſſung fället mit zu / aus den 









vielen Waldungen / die im Eand find/ Fan dal) 
hero mit gutem Grund behauptet werden / DI 
was weyland Julius Cæſar von Diefem Land 
ruͤhmet / annoch in der That ich alſo befinde. D 
mals war dieſe Provintz unter der Cron S 
nien / und ob wol der Koͤnig in Franckreich Eu 
wig XIV. wegen des Rechts / ſo die Königin fi 
Semahl zu dieſer Grafſchafft zu haben v 
a mein 
| 
| 
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“r Angerer Theil. 238 
einte / derſelben füngfihin im Jahr 16608. 
ia unverſchens / im Wiuter innerhalb vier⸗ 
hen Tagen ſich bemaͤchtiget; fo iſt jedoch nach 
jalen bey erfolgtem Aachiſchen Friedenſchluß / 
jefelbe gedachter Crn Spanien hinwiederum 
dgetrettenworben. Nunmehr aber / als im 
inoften Krieg / hat jo der Koͤnig derfelben 
bermals wieder bemaͤchtiget. —J 
Dis Land wird fünften in drey Gegend oder 
heil abgeſondert / derer einer / ingemein der 
obe Theil oder d' Amont / Der andere / der 
Nittlere / oder ven Dole/ und. der dritte / det 
Adere / oder d’ Aval genannt wird. Grehy / iſt 
Adem Hohen ; Dole und Biſantz im Mitt⸗ 
ern / und Salins in dem Niedern Theil. 
Grey ligt am Fluß Saone / und it wol he⸗ 
eftigt / hat an ſchoͤnen Gaſſen / Brunnen / Kir⸗ 
hen / und andern / ſo wol oͤffentlichen / als pri⸗ 
At Gebaͤuen / keinen Mangel / ſondern iſt Dar 
it ſtattlich verſehen | 

Dole iſt diefer gantzen Graffhaft Haupt 
dadt und der Sig des Parlaments / Kayfer 
Sarı V. hat fie mit fieben real: Baftionen au⸗ 
ehlich fortificiren laſſen. 

Bifankilteine alte Stadt / und darbenebenſt 
auch ziemlich verwahret, die fruchtbare Ges 
gend daherum gibt Urfach / daß fie Des Lands 
Korn Speicher genennt wird. Der Ertz Bi 
hof diefer Stadt fchreibet ſich einen Fuͤrſten 
Des Neichs / wiewol feine Seflion ben Denen 
Reichs Berfamlungen im Streit iſt. So war 
biefer Dit gleichfaus noch Biss rc 

e — | at 
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ſieriſchen Friedens ı Tractaten / vom Rec 
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Stadt / da fir bey vergangener Reftitutie N 
Veſtung Franckenthal / nach Junhalt der M 













Spanien Wechſelsweis gelanget iſt. 

Salius hat den Nahmen von denen Sa 
Quellen / wird durch zwey Berg: Schloöfler 
ſchuͤtzet. Die Saltz⸗Halle / alwodasSı 
geſoiten wird / iſt ein gar anſehalich Geb 
Unter denen noch übrigen Städten diefer® 
vintz / iſt Caſtel. Chalon / fo den Titul eines F 
flenthums fuͤhret / und des Lagers halber fi 
feſt it. Das Cloſter allda / in welches all 
adelihe Jungfrauen genommen werden / N 
het diefen Dit berühmt. Arley /war w 
kand der Herzogen von Burgund Nefideng. 
Luxeunl ift befant wegen des Geſund Bad 
fo allda von ſich felber warn if 7 und % 
Schwefel und Alaun entſpringet / und wii 
die Erſtarrumg / Gicht oder Frais Mutterw 
die kalte Zuſtaͤnde der Glieder / und der HL 
ſehr nuͤtzlich if. Es gibt auch allhier viel! 
baͤſter. So ſind die beede Berghaͤuſer Jor 
nnd S.Anna die veſteſten im rand. Arbon 
reich an koͤſtlichem Wein / ſo lange Zeit E 











aufgehoben werden. 


S. Claude wird beſucht von denen / die ei 
ge Andacht zu dieſem Heiligen haben, : 

Noſaret / hat ein fein Schloß / deſſen Ei 
oder Boden gang mit Bley überlegt iſt / | 
auch sirige Jahr: Meffen / die es berabmt 
chen. Zwiſchen diefer u, und Tentf 
laud liegen zwo lleine Herrſchafften Dem Re 
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e rworfien/ die Grafſchafft Muͤmpelgard / 
3» Hans Würtenberg zuftändig / und die Ab» 
de Lure / die Stadt Mümpelgard hat ein 
Gtatell auf einem ziemlich hohen and uͤber 
Maſen harten Felſen gelegen. Vor kur⸗ 
Zeit haben die Sranzöfifchen Voͤlcker ih 
jelben bemächtiget. Der Abt de Eure iſt auch 
weltlichen Saches / ein Herr der Stadt Lure / 
d über ungefehr funflitg Doͤrffer / die dar 
gehören. a; 
Schweizerland. 
Beh Schweizerland feinen Namen - 

von der Stadt Schmwig oder Schweiß 7 
e8 der älteften Ort des Landes / nad welches 
Jahr 1308. da unter denen ſogenannten 

‚yalten Orlen der erſte Bund gemacht ward⸗ 
z Bornehmſte unter den andern war / worauf 
nachgefolgten 13 15. Jahr man erſtmals für 
; Bands Freyheit gefochten / allwo in der 
chlacht bey Morgarten fuuffſig Schweizer 
Heer von wantzigtauſend Mann Defletz 
chiſch Volck gefhlagen haben, In denen 
en Zeiten / da diß Land annoch unter den 
en Gallia begriffen geweſen / war es in vier 
eil abegeſondert / welche mit dem jetzigen 

rich. Har- Tur⸗und Wifftieburger Goͤu 

& etlicher Maͤſſen übereinfonmen. Vor Zeb 

 fehneinete der Fluß Ruß Diefes Land in zwey 

inpt-heil/ Deren der eine denen — Ro: 

E | eb 















































































































im gutem Vernehmen bleiben. Es wird 
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der andere aber denen Burgundern zugeſta 
den / die Jolchen Strich Landes ihr Elein Bu 
gund / oder Burgundia trans Jurana g 
nenne baden, Der bein / die Rhofne/d 
Aar / Ruß ver Sun / der Zefin und noch mel 
andere Fluß haben alle ihren Urfprung ind 
Schweiß ; Daher erachtet wird / daß di Bat 
unter allen audern Rändern in Europa am hd 

fien liege. An vielen und groſſen Seen iſt bi 
fer Enden noch kein Mangel / unfer denen do 
der Boden und Genfer: See die gröften fin 
Weil nun das Land alfo Waſſer⸗reich iſt / fol 
gen fich Die Juwohner gar ſehr auf die Fiſch 
ren / —— * Fe ud er 
gute Gelegenheit zur Sagt der Hirſchen / 3 

ven / Gemſen und Steinböden. Die Schw 
zer insgemein / find von Leibe, Statur ftart 
Beate / doch wol propertionire. Die v9 
nehmſten unter ihnen Fleiden ſich nad) Frau 
ſiſcher Tracht. Ihr beſtes Einfommen bef 
bet in deren Penſionen / fo fie von Franckre 
und Spanien erheben / und dann in der Bi 
Zucht; von welcher wegen der herzlich 
Meide im Band / fe einen Wberfing an Mile 
Kaͤſe und Butter erlangen. Ihr gröf 
Jutereſſe beftehet darinnen / daß fie mit det 
Benachbarken in Frieden / unter fich felbfl « 












Land Teutfh und Franzoͤſiſch / doch etwas Ai 
rupt geredet. Man hält dafür dab auf 
duͤrffenden Ball / die Schweiger Bundert FA 
ſend guter Soldaten ins Feld ſtellen könne 






| Anderer Theil, 


ataufend liefern Fan. Sie dienen alle zu 
iß / and find demjenigen Fürften und Her 
deſſen Sold fie fichen / getreu. Imuͤbrigen 
er im Krieg annoch fo aut / alg in Zeiten Ju- 
Cfaris fie gerühmimorden find. Und ob 
on es ſcheinet / daß fie/ indem fie andern dies 
/ ihre Freyheit gleichfam verpfänden/ fo ers 
det ſich jedoch in der That / daß chen hier, 
cch ſie dieſelbe bishero am ſicherſten erhalten 
ben. Die Könige in Frauckreich haben dies 
PNation / Ihrer Tren undZapfferkeit Halber/ 
ihrer Leibwacht erwehlet / fo haben auch ans 
e hohe Häufer Bündnis mit ihnen gepflos 
ı : Und obichen der Adel in diefem Land 
weitem in fo groffer Anzahl / als weyland / 
ht mehr anzutreffen / fo ift er aber im fo an⸗ 
alicher / und ein groſſer Mißverſtand da 
ige vermeinen / der Adel fen Diefer Landen 
tzzlich ausgetilget. Nicht ohne ifts / zue fels 


en Zeit / da —— des Oeſterteichi⸗ 


m Jochs ſich entſchuͤltet / wurden viel adeli⸗ 
Schloͤſſer zerſtoͤret. | 
Anter den Namen Schweig werden die ſo 
ante Eydgenoffen der drensehen Drt oder 
kons zuſamt ihren Bundes » Verwandten ber 
jen. Soviel nun Ort find / fo viel find 
h Reſpubliquen / die durch ihre ſelbſteigne 
rigkeit / die da beſtehet in Burgermeiſter 
Rath /Schultheis / oder Land ; Amman 
eret werden/ wiewol dieſer letzere Rahm 
jeiniglich denen Haupt⸗Orten / ba es —— 
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* die einige Stadt Bern derer über acht⸗ 





















































































































5 dt hat gegeben wird. Neben —J 
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ter Obrigkeit / hat es auch eigene B 
Herren) welche Sorge tragen nm alles fo zu 
Krieg gehörig / und Seckelmeiſter / ſo die® 
ll empfangen/ neben andern Aempteru meh 
Ob nun ſchon Fein Ort von den andern depe 
dirt und unterſchiedliche FJegiments-Form 
unter ſich haben / ſo kommen fie doch auf geroif 
Maß miteinander uͤberein / und find noch datı 
Durch eine ewige Bündnis zufammen verbunde 
dahero fie auch gemeiniglich für eine einn 
Reſpublie genommen / oder die —— Bund ) 
Verwandte genennet werden. Zwo Relig 
nen werden im Land oͤffentlich getrieben / net 
lich die Roͤmiſch⸗Cathoͤliſche / und die fo gemk 
te Proteſtirende. Wann der Catholiſchen DI 
oder Cantons Meldung geſchicht / verfiih 
man darunter Uri / Schwitz / Untermalden 
Lucern / Zug / Friburg und Solothurn. Wit 
aber der fuͤnff Ort gedacht / fo find es unter® 
nen jeßt:genanuten fieben Diten / die erſt 
fünfte 34 Slaris und Appenzell iſt die M 
gion untermiſcht; Zuͤrch Bern / Baſel im 
Schafhauſen ſind reformiek. Diefer Zwiſpe 
in der Religion hat ſchon oͤffters verurfai 
daß man in Unvernehmen gerathen/fo jede 
len in offentliche ‚Fehde ausgebrochen. J 
Gemein, halten die fünff Catholifhe Ort 
Zufammenkunfft zn Encern ; Und bie vier pn 
teſtirende Städt zu Yram. Die allgeme 
Zasfagungen aber werben nach Baden (ſod 
Namen von den warmen Bädern ) ausgeſcht 
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. Anderer Theil, 237 
Im übrigen ftehet einem jeden Bundsge⸗ 
Men frey / ſich mit deme / ſo ihm am anſtaͤndig⸗ 


a / zu engagiren / daher kom̃t es / daß oͤffters 


Schweitzer zweyen gegen einander kriegen⸗ 
aPartheyen dienen / auch faſt fein Krieg in 
iropa vorgehet / dabey nicht Schweiger fol» 
1 gefunden werden. - Sie dienen jederman / 
uchen fich aber niemand zueigen/ und leben zu 
aus unter fich in Frieden. Welcher Geſtalt 
er ein Ort dem andern im Fall bedörffeng zu 
ülffe kommt / darüber find befondere Vers 
19 obhanden / denen nach, der bedrangte Dr 
Benachbartezur Hulffe aufmahnet; wiewol 
ige Dre nicht berechtigt ſind / drey oder fünff 
dere Ort aufzumahnen. Diejenige Dre 
n /die bedrangt werden / und Entſatz fordern/ 
duͤrffen auch darbenebenſt ihre Mit⸗Bunds⸗ 
noſſen ermahnen / die hierauf fort alle ſich her⸗ 
finden / ein jeder mit feiner heſtimmten Ans 
hl Mannſchafft. Es haben die Eidgenoſſen 
bt einerley Gewaſt und Macht / über dere 
terhabende Landſchafften / ſondern hierinn⸗ 
18 find auch gewiſſe Vertraͤge vorhanden / die 
hund nach zu verſchiedenen Zeiten find aufı 


richtet worden. Unter denen dreyzehen Dre - 


1: bat Zürg den Vorſitz / Bern iſt am maͤch⸗ 
fen / und Baſel die ſchoͤnſte Stadt mit einer 
hen Schul / Schafhaufen treibet ein ziemlich 
erverb / fo ift Solothurn des Franzoͤſiſchen 
eſandten gewoͤhnliche Reſidentz Uri / Schwitz / 
werwalden und Appenzell / find nur offene 
ecken. Dieles find alſo Die dreyzehen a 
1101 
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nad) ihrer Ordnung / wie fie figen / nemlich 36 
rich / Bern / Encern/ Uri / Schwiß/ Undernal 
den / Zug/ Glaris / Bafel / Friburg / Seh 
t burn, Schafhanfen und Appenzell. = 

Zuͤrch iſt eine von den Alteften Städten Al 
da/ prächtig erbauet / wol befeſtiget und im 
bet groffe Handthierung- in Teutſchland und 
falien. Hat eineberühmte Hohe Schul / ml 
iſt mit vortrefflichen Profefforen verfehen. E 
find allda wol zu befehen das Muͤnſter und m 
















haus) die 2. Schulen / der Hof / ꝛtc. bat eind 
fufligen und fruchtbaren Boden / gibt Wei 
und Getraͤid / hat einen grofien Kornmarckt 
darauf wöchentlich viel Frucht feil u Mard 
gebracht wird / fo gibt auch dur Zuͤrcher⸗Se 
ein groß Fiſchwerck. Diefer jegtbefagte Sie 
an deffen Ende zu allerunterſt / da der Flu 
Lindmat wieder darauf gehet / die Stadt ligt 
Dat den Namen von der Stadt bekommen / um 
folle der untere auf 20000. SSchrittlang / 1 
3000. Schritt breit ſeyn / ſo ihr / der Stadt 
gehörig ; der obere aber bey 8ooo: Schrift 
der Laͤnge 7 und 3000. Schritt in dev drei 
| haben / daß alfs die fange beyder Seen alt 
| 28000, Schritte fich belauffet / und beyderfet 
| eine fehöne Landſchafft von Weichwachs um 
| guten Früchten haben. | —— 
Bern iſt eine ſchoͤne / reiche / maͤchtige und 
feſte Stadt / am Fluß Ar / iſt gleichſam wie ei 
Be Zunge formiret / oder wie eine halbe Se 
; gmlich 


IEx TI ISCHPEIZERISCHENEEFe i 


Sucen 



















































































































































































AR, 4 


— 
a ine 


A A — 


; 
| 
! 
i 
} 
: 


—* 








nlich hoch erhaben / und gang von gehaues 
Steinen / ſamt groſſen und breiten Gaſſen. 
8 dem Zenghaus allda Fan man mehr als 
9:00. Mann ins Feld ausrüften. Auf offner 
fen ſtehet ein ſouderlicher Stul mit einer 
fen Schaar Bären gezieret/ und mit einem 
tter umgeben / auf welchem der Schultheiß 
ißen pfleget/ wann er eine Mali Derfon 
ureheilet. Aneinem fhönen hoben Thurn 


jet die Hiftori von Erbauung der Stadt ges. 


hlet / und iſt Haben unter andern zu lefen: 
no 1131, iſt Diefe Stadt erbauet / und vom 
miſchen Konig Friderico privilegiꝛt worden⸗ 
f Der andern Seiten; | In 
Da Holz !nun laß dich Bauen gern/ 
Daun diele Stadt fol heißen Bern. 
ereen let an einem ſehr Haben Berg / wel 
netliche des Prlati Berg nennen : darauf ein 
e / ven man ſonderlich verwahren ſolle / das 
nichts hinein geworffen werde. Allhier 
zu ſehen das Barfuͤſſer Kloſter / das Jeſui⸗ 
Collegium und das Rathhaus. Uri iſt der 
legenheit und Natur halber ſehr feſt; Dann 
at gegen Mittag den Gotharts Berg/ gegen 
fsang Den Gripalt/ gegen Niedergang einen 
Falten zweyfuͤrckigen Berg Furca genannt) 
u beflchgen gar ſchwer iff / und gegen Mits 
acht den Eucerner See / deffen Hauyt⸗Fleck 
Altorff / darinn die Raͤth / Gericht und Re⸗ 
ung des Landes gehalten werden. 
Schwitz iſt ein offener mit Bergen umgebe⸗ 
Ort / im Aerganu / gibt ſtarcke und Fxeitlare 
| | | Kriegs⸗ 


Anderer Theil, 239 




























































































































 H.Einfiedel/ Bruder Niclas / hat allhier ge 
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—— | 
Kriegsleute / welche den Feinden offt —5— 
ringen Schrecken eingejaget. Von diefemd 
wird das ganze Hilortier-Land / das Schw 
gerland gerennet ; entweder darum / Mi 
uf dieſes Orts Grund und Boden a 
eriten für die Freyheit gefämpffet worden 
oder weil folcher mit den Eremitauert 
deren fich die von Defterrei) angenommen / 
freiten gehabt / oder weil dieſer der ächtig| 
unter den 3. Orten/ nemlich Uri / Schweitz u 
Unterwalden / fo ſich am erſten in Freyheit g 
ſetzt / geweſen iſht. i 


Unterwalden ifi mit den hohen Alyen / glei 
wie mit einem Wall uͤmzogen / hat luftige Bit 
Meide / daher die Einwohner groſſen Rei 
thum überfommen. Der 2 es 
















bet’ deifen Lehen Johann Stumpf weitläuft 
beichrieben- | | 5 


Zug ligt aneinem ſchoͤnen See’fo von Zug 
See genennet wird. An. 43 s.hat fich allhier 
anvermerdt groß Unglück zugeträgen / dab il 
Zeilen Häufer in den See verfunden, Dara 
die Einwohner die Stadt vom See hinaus 
toeitert /und einen neuen Plak mit Mauft 
und Thürnen umzogen / und Neufladt gen 
net. Die Leute und Einwohner diefer Stat 
find ein huͤbſches Volck / gerades Leibe / und 
denen Waften geruͤſtet. Dieſer Ort iſt a 
dem Haufe Defterseich gehoͤrig geweſt 















es endlich anno 1352. in den Eydgenoffis 
1Dundfommen. 

Slaris ift ein ſtattlicher und wolerhauter 
ken / ſo mit hohen Bergen umgeben iſt Die 
wohner erhalten fich meifteng von der Vieh⸗ 
t/ deflen fein dem umliegenden Gebürge 
fanfend Stücke auferziehen. Es merden 
er der Land» Amınan / Raͤth und alle Re— 
ing des Landes / ſo in ı5. Theil / von ih⸗ 


55 genannt / getheilet iſt / beſchrieben 


gehalten. | | 
aſel ligt am Ufer des Rheins / und wi 

h denſelben in zween ungleiche Theile ge 
et ; hat neben der Stifftskirche / viel herr⸗ 
Gebaͤn. Es ifl zu. mercfen/ dag allhier 
Ihren zu frühegehen/ alfo daß / was ben) ihr 
in Uhr / bey den Benachbarten erſt 12. iſt. 
es kommt Daher / weildie Stadt einsmals 
h Verrätheren folte überrumpelt werden? 
die in der Nacht beflimmet war / da haben 
Siocken gleichſam als durch ein Wunder⸗ 
E cing mehr gefchlagen / weswegen es dem 
d gefehlet hat, » ER, — 
a Sridurg iſt He Colleginm /die 
ſts Kirche zu unferer Frauen / und S. Ri⸗ 
und etliche Kloͤſter ſant dem Rathhauſe 


en. r & 
olothurn iſt eine ziemlich groſſe und ſchoͤne 
dt / hat ſchoͤne gemahlte Haͤuſer / alda die 
pt⸗· Kirche zu S Urſo / item das Rath; und 
haus inſonderheit zu ſehen. Anno 1488. 
efih in den Eydaenoſſche Bund beacte 
ee ' un 


Mn ML... u. „248 
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Bye : Der allgemeinen Kröbefchreibting 
"und hat itzt die eilffte Stelle. Wird a 
nen Schultheifen und Rath / gleichwie 
Stadt Bern regieret. J— 
Schafhauſen liege am Rhein über feit 
‚Ball und wird durch eine zierliche Bruͤcke 


hen die Schiffe / die ans dem Coſtnitzer 
kommen / wegen des Rheinfals / nicht we 
gehen Fönnen / fondern nothivendig albiern 
1 Ten abgeladen werden. Die Kirche zu den 
I Hein ift ein ftattliches Werck / welche/ wien 

| | Das Rathhaus und dag Kloſter / wol zu fehen 
1 Appenzell ift ein Flecken zwilchen demf 
VNuͤrg / ift fo vielgefagt als der Apt Cell’ di 
| die Benedietiner⸗ Aebte haben daſelbſt 

Schloß gehabt / welches Claux genennet me 

Anno 1500. iſt dieſer Ort im Mertzen faſ 

berall verbroen / aber eines Weegs ausSte 

und Handreichung der übrigen Eidgenof 

Wieder erbauet worden. Giebt überaus g 

Kriegslente /_derhalben fie auch anno 15 

| hs Schweijeriſchen Bund anfgenomm 


orden. = 
lie Unter dene Landſchaffte desSchweitter land 
| find etliche, die durch der Bundsgenoffen W 
| | 


| | | und ihre Gelegenheit iftfehr bequem, an 


| fen ihnen find unterworſſen. Andere hab 
| | von felbften denenfelben fih untergeben / mn 
| | diefer Zahl find bey zwanzig Vogteyen/ f 

Baden auch iſt; und dieſe / die an denen Or 
sen Welfchlands ligen, | AT 
un 
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Anderer Theil. 
Unter allen derSchweiser Bunds Verwand⸗ 


a find die Graubuͤndner (alſo genandt von 


Men Angehörige grane Feld eichen getragen 

en) am maͤchtigſten. : 

Chur/die Stadt /ift diefer Bündner vor 
mfter Ort / und wegen der Durchfahrt derer 
18 Teutſchland nacher Italien gehenden / und 
n dar kommenden Kauffmannſchafften / auch 
6 dieſer Enden der Rhein beginnet ſchiffreich 
werden beruͤhmt. Hat in ver Ringmauer 
If einem Berg ein Schloß und Kirche / ſamt 
dern mehr Gebäuen / welches Hof genennek 
ird. Alda au der Dom / dag Drediger 
tofter / dag Rats und Kauf Haus wol zu 


fi vormals unter ihnen gehabten Bund / 


en find. ee nn gr 
Das Thalgelend Veltlin / iſt das ſchoͤrſte rhal 


uropa / und darbenebenſt nicht von geringer 
Aybelhke Der Wein / fo allda waͤchſet / iſt 
ruͤhmt. | 4 * 

Walliſer⸗Land wird der kaͤnge nach / durch 


h Ship Rhodanıtnr befeuchtet, Aber uvet 


eldte Bunde: Verwandte find noch vier Dis 
jöfe / als der zu Sitten in Wallis / ſo zu ©., 
sorigrehdiret / der zu Bafel in Bruntrut der 
7 Eoſtintz in Mörkburg /und der von Chur 


Marſoilla. Denen naͤchſt folgt der Abt von 


. Gallen / fo zu Weil reſidiret; und noch fies 
n Städte/ / der Feformirten und Evangeli⸗ 


hen Lehr deygelhan die ſind: S. Gallen? 


en Caſtell /Vallangin Biel / Genf / Muͤl⸗ 
uſen / und Rothweil. ie iſt dieſer 
J——— —— J— 
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in denen in Teutſchland erfolgten Kriegen / von 

und ausgeſchloſſen / Zeit hero aber hin wied 
tum in denfelben aufs neue aufgenommen host 
den. Als Anno 1665. die Schweiger eine 
Bi hafftin Srandreich abgeordnet / die mi 





iefer Kran habende Buͤndniß zu verneuren 
fanden fich foͤrderſt der dreyzehen Orten Ab 
HS; ;. und dann wegen des Abts won ( 
allen / wie auch. diefer Stadt / und der Stäh 

te Muͤhlhauſen und Died / zuſamt Wallis. Un 
-ter allen Stadt » und Orten Schweigerlands 
Genff am beften fortificiret / und wird von ih 
ter tapffern Burgerfchafft / zu Erhaltung dert 
Religion und Srepheit/fleiffig bewachet. Durd 
ben Geuffer See lauffet der Fluß Rhodan /um 
vermiſchet ſich jedoch deſſen Waſſer nicht m 
des Sees Waſſer. Es geſchicht unterjeiten 
daß dieſer See / auch bey heiterem Wetter / ga 
ungeſtuͤm wird / und Wellen wirfft / fo Ban 










dahero urſtaͤndet / weil er faft alenthalben m 
hohem Gebuͤrg umſchloſſen iſt. Im Land i 
eine gemeine Rede / Julius Cæſar / als ci 
durch die Schweiger zuruck gefrieben werben) 
babe in ſolch feiner Flucht Die bey ſich ger 
habte Schäße in diefen See verſencket / w 
che Zeithero öfters / aber umſonſt / 

find gefuchet wor, 
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Anderer Then 4 


Bon Saphoyen. 
es dieſes Land in altenZekten von denen: 
Voͤlckern / die man die Allobroges genaũt / 
ewohnet geweſen; und hat lang hernach / da ei⸗ 
er des Lands Obrigkeit daſſelbe von den Raus 
ern / die darinn id 
als den Namen Saphonen befonimen, Es 
t ein Land I fo durchaus voller hohes Ger 
uͤrgs / insgemein die Alpen genannt / wel⸗ 
je3 In mehre Arme fich zertheilet / Die alle ihre, 
me und befondere Namen ; doch iftunter 








enifelben der Berg Cenis und der feine S. 


Bernhard / wegen des Paffes in Italien / vor 
ndern berühmt. Die Luft ift zimlich ran) 
nd Falt ; und meil die Inwohner viel Schnee» 
afler krincken / findet man unter ihnen viele) 
ie mis Krönffen beſchweretſſind: in unter fchieht 
hen Thaͤlern —— groſſe Frucht⸗ 
arkeit. Auf dem Gebuͤrg ſind / neben ander 

hieren / auch viel Murmelthier / die fonſtwo 
icht gefunden werden. Diß eine Art groſſer 
taken mit Furken Beinen / dicken und rauhen: 
Jaaren / der Mund und die Ohren vergleichen 

h einem: Eichhornlein / mit vier langen und 
harffen Zähnen: ſie ſchlaffen jährlich über 
chs Monat binnen welcher Zeit fie Feine Rah⸗ 

ing genieſſen. Unter denen Sürften und Her⸗ 

yathümern der Chriftenheit wird Saphohen 

or das edelſte find vornehmſte gehalten die 
jerzogen dieſes Lande ftchen in Anperwandniß 

it allen Königlichen Haͤuſern in Europas ge⸗ 
ä an falten 


enthalten’ gefüubertrerfte 

































2.46, Der allgemeiren Bröbefchreibung 
fialten dero Stamm / nad) den. Königlichen 
Stamm in Franckreich / einer der allerälteften 
iſt /dahero Umadens der Achte nicht: ohne Mr, 
ſach pflegte zu fagen / daß een zu Bafalı 
len hatte / weil der mehrer Theil des Adels die: 
ſes Lauds opn denen Käifern in Drient und Ic 
eident / oder/ von weiland Königen in Stalıen, 
denen Zürflen in Morea / und Grafen von 
Genf / herſtammet. So iſt diß Fand au da 
kun in mehrer Conſideration / weil deſſen Jun⸗ 
habere Meiſter ſind des groͤſſern Theils derer 
aus Franckreich in Italien lauffender 
Unter Saphoy gehoͤrt auch die Landſchafft um 
Genff / Chablay Fauſſigny / Tarantaiſe / Mau 
rienne / und ein Theil du Bugghhee. 
Chamberi iſt dieſes Herzogthums Haupk 
Fade /und des Parlements gewoͤhnliche Re 
deng Ligt im Thal wiſchen den Dergen/ u 
iſt zimlich groß auf Genfiſche Maniergebau 
bat auch ein Schloß / darinn.des Soerjegen, bot 
Saphoyen Gebrüdere ihre Wohnung haben, 
Bon auffen her hat es ein ſchoͤues — 5 
inwendig iſt es ſchlecht / doch hates einen ſchi 
nen und. luſtigen Garten. Es iſt nahend 






Chambery ein Brunn / welches Waſſer wie bet 


Deean-6. Stunden laufft / und 6 Stundä 
auſſen bleibet / und gang trocken wird / ſonſt a 
ber 3. oder 4. Mühlen treiber. | 

Montmelian if der feftefte Platz des ganzen 
Landes / mit einer, faſt unübertvindlidyen Cita— 
bel auf einen von andern Bergen abgefonders 
ten Felſen Dis dandleut ſagen / daß Rn 
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"Zwenr es, zweiß Srfcheinende Schtäfel 
Der ein von Geld. er Andere vonSilber, 
Neben Einer. uldıenmit Blauen, grinen | 
—— Srervakten und. Edelgoftei 
verfehener Kran im Roten feld. 
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Anderer Theil, +... 247, 

I zu Saphoyen in demfelben bewahret wer⸗ I) 
en. Unter König Srancifco dem Etſt a hat I) 
Ihe der Graf von S. Paul An. 1538. und 
In. ı600, den 16. Novembr. König Heinrich 
er Sechſte mit Accord eingenommen / nach⸗ 
ale aber / als Fried gemachet worden Dem 
ertzog reſtituiret. Die Einwohner find meh 

















entheils einfaͤltige grobe Leute. Bey der. Stadt | 











at es eine ſchlimme hölzerne Brücke über Iſe⸗ ı 
e./ fo bey 3. oder 400. Schritte lang und gar | 
nge iſt / allda man die Bulette oder le Bulle | 
im de Santela Fedenehmenmuß.. || 
Zu Anneci wohnet der Zeit der Biſchof von III (IM 
zenff; Kipaille iſt dahers annoch befandt / —Vo— 
eil Papſt Felix der Vierdte vor und, nach ſei⸗ 1 1 
en Papſtum allda gewohnet ; und weil die— IN 
er Fuͤrſt mit feinen. Bekandten und Freunden. 
ergeftalt verträulich gelebet / daß er auch ale 
dere Geſchaͤfft anfeiten geſetzt / iſt dahere das 
Sprichwort entſtanden wann jemand gotes 
Rus feyn will / daß man fagt 2 Faire Ki I! 
le ER IN) 


Italia / oder Welſchland. 

















BE Nnter denen Seribenten/ welche in ders 11) 
LH Schriften Italien Gedenden / find deren 1) 
denig / die Diefe Landſchafft nicht ale den Gare 11), | MM 
en von gantz Europa vorſtellen; uud Eommeni — | 1 


aft alle darinn überein / daß es ſey das beſte 
and luſtbarſte Land der Welt / welches von ſei⸗ 
em Lager herruͤhret / denn es mitten unler Der. 




























ber’ und der Kane. . Unter denen 
er ſchon fogar weit nicht lan et / dennoch faſt 
Hͤhrlich ſich ergieſſet / und / ungeacht derer am 


der durchaus aufrichtig 7 oder gang und, gar 
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248. Der allgemeinen Erdbeſchreibung 


Sonn Temperata gelegen ift / Dannenhero 9 
nieſſet es auch durchgehende einen gar tempe 
rtirken Lufft / welcher jedoch imlich warm und 
trucken befanden wird, Es Ugt wiſchen dem 
Mitteländifhen Meer / und dem Sole di Ve 
netia / die es auf drey Theil umringen; 39 
vengehuͤrg / ſo von Tito Livio Welſchland und 
der Stadt Rom Manten genanst werden? 
feheidet ee son ee TEEN oe 
and Teutſchland; durch das Gebuͤrg Appen 
num aber wird es / der Ange nach durchlau | 
fen. -- Seine vornemſte ſutſſende Waſſer fin 
der Fluß Padus / oder Po, die eh / die Tig 
er Po / ob 















feinen Ufern aufgeworſſener Düne / denen 
angelegeren Landichaffter nicht geringen Schar 
den zufüget, Die Voͤlcker dieſes Laudes ſiind 
höflich / ſubtil nad gutes Verſtands / entwe⸗ 


nichts uutz In denen alten Zeiten war beh ih⸗ 
nen das maͤchtigſte Reich / welches jemals auf 
der Welt geweſen iſt; heutiges Tags verblei⸗ 
bet annoch bey ihnen die obriſte Würde der Kir⸗ 
chen / das Papſtum;: fieaber gehorſamen ver⸗ 
ſcheidenen Fuͤrſten / die alle Roͤmiſch⸗Catho⸗ 
lich; anlangend aber ihre Macht und Inter— 
eſſe / mercklich voneinander unterfchieden find. 
e 





dr / den Staliänern / Bat man es zn dan 

n/ daß die fo genannte Irene Welt iſt erfun⸗ 

den / weil dero Euldeckere Columbus von Ge⸗ 
Ka una 
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—ãA— und Americas Bel und von Bier 


p 
jetoefen ſind Die Städte Insgemein ſieht 
an wol gebanet und ausgezieret / well der A⸗ 
el faſt aller Orten in denenſelhen zu wohnen 
pflegt: Die Kirchen und andere oͤffentliche 
Segäue find durchgehends mit denen allerra⸗ 


teften und Eöftlichften: Gemählden dergeſtalt 


kaffivet / daß dannenhero man pflegen zu fagen: 
Daß die Menfchen md Gebaue durchaus ge⸗ 


mahlet find. Die Welfehe Sprad) if gleiche 


am ein Baſtart der Lateiniſchen; und die 
Toſcaniſche wird fuͤr Die en rn Des 
ren man fih am Roͤmiſchen Hof / nnd unter 
andern vornehmen Perſonen / am meiſten pflegt 
Bea u na as nein! 


"Gar ein fremde Urt hatıman in Italien / die 


ser Länder miereklich unferfepeibet/ dann bier 


gichtet man fich nach dev, Sonnen Untergangs 


end dann iſts vier und zwanzig Uhr alsdenn 
fängt manan die Stunden des folgenden Tags 


zu geblen alfo und dergeſtalt falen Die Mit 


tagefiunden ungleich / doch werden fuͤr jeden 


Tagund: Racht / das gange Jahr hindurch ⸗ 


vier und zwanig Stunden gerechnet. Zum 
Exempel diene / wann den zz. Auguſtr Mit⸗ 
fagsjeit man woͤlf Uhr zehlet / ſo iſts in Welſch⸗ 
Fand fiebenzehen: ; und damit der Tag vollend 
erfüßer werde / fo zehlet man fort big vier nnd 


anziginemlichfiehen Stunden / weilum dieſe 
vahrepeit der Tag r3⸗Stunden haͤlht. 
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Die oberften Haͤupter und Zürften in Stalin 
find: der Papſt/ der Königin Spanien) der 
bey nahe die Helffte des ganzen Landes unten 
feinem Gebiet hat / die Herrfchaftt Benedig/deg 
Herzog von Saphoy / der Groß⸗Herzog von 
Toſcana / die Herrſchafft Genua / die Herzogen 
von Mantua / Modena / Parma / der Biſchoſ 
gu Trient / und die Stadt Lueca. Die uͤbrigen 
Dürfen nennet man die Kleinern / um daßibe 
Gebet eines geringen Umfangs iſt. Die Hern 
ſchafft Venedig iſt freh / und dependirt von nie⸗ 
mand; dahingegen die andern Stände ent⸗ 
weder vonder Kirchen / oder ben Reich. DIE 
Qualitaͤt oder der Stand eines Herzogs wird 
dieſer Drten einem Fürften vorgezogen / ausge 
ſondert in dem Spanifchen Gebiet. Eine groffe 
Anzahl Erg: und anderer Biſtuͤmer finden ſich / 
geftalten das einzige Koͤnigreich Reapolis deren 
mehr zehlet / weder in gauß Franckreich anzu⸗ 
kreffen —* ; Doch mit dieſem Unterſcheid / daß 
der gröffere Theil dieſer Welſchen Biftu 

Fein fol Einfommen haben / ald in Frauck⸗ 
9* nur einzele Pfarren auf dem Land ge⸗ 
nieſſen —J BE 
Die Landſchafft Stalien theilet ih in drey 
groſſe Stuͤck Landes, in das hohe Land / oder 
die Lombardi; in das Mittlere und Nieder 
Die Lombardi begreift in ſich Piedmont / Mon⸗ 
ferrat den Stato di Milano das Genueſiſche 
Gebiet / die Herzogthuͤmer Parme / none 
und Mantug / das Venediger Gebiet / und dag 
Viſtum Trient. Das Gebiet der Ringen le 





















Anderer Theil. - _ 
amt Tofcana, und der Hersfchaflt Luccg / halten 
Jen mittlern Theil : das Königreich Neapolis 
jefehlieffet den Reſt. Mankönnte war and 
en vierdten Theil zehlen / wann man die hiet 
Sa ins Meer gelegene Inſulen beyfügen 
volte. 

Die Provintz Piedmont / nach dem Norge 
Jen eines Piemontefers /ift eine eintzige Stadt / 
die drephundert Welfcher Meilen im Umkreiß 
aͤlt / durchans fruchtbar an Gefreid 7 Wein 
ind andern Srüchten. | | 

Turino iſt der Herkogen von Saphoy der⸗ 

nalige Reſidentz / ligt in einer luſtigen Gegend / 
und hat ein feftes@itatell. In dem Dom Dies 
fer Stadt zeiget man die Reliquien von Dem 
Schweißtud Chrifti / in welchem annoch defe 
ſen Bildniß und groͤſſere Theil des Leibes ein⸗ 
gedruckt zu ſehen; fie iſt die erſte Stadt in 
Welſchland, fo die Kunfl der Buchdruckereg 
si Werck gefeßet hat. Auf dem groffen Platz 
nd das Fürftiche Palatium / darinn Die 
Zimmer mit Gold / Silber / Sammel / und 
Seiden dermaſſen gegieret find / daß man fi 
hoͤchlich darüber verwundern muß. Es iſt auch 
Ahie eine berühmte Hohe Schul / bey welcher 
Eraſmus Rokerbam / ein Doctorder 9.Schriflt - 
worden. Und fol allhier die erſte Buchdru⸗ 
F in Italien geweſen —— Es hat Hals 
ribalder Carthaginenſer Obriſt vorzeiten dieſe 
Stadt erobert / wie Livius ſchreibet. Folgends 
iſt fie der Longobardiſchen Hertzogen Reſidentz 
geweſen. Hernach Fame fie an Kapfer Eat 

| Ey RM 
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— ET TE PER ZN "7 
den Groſſen: Iem an die, Jtaliänifche Konz 
ge and die Teuſcher Kahſer / von Denfelben aber 
au die Marggrafen von Möntferrat/ und die. 
Hergogen von Savoya welche letzere ſolche bi 
Hund 1536. behalten / da ſie dann vom Koͤnig 
Sranzifco in Frauckreich eingenommen worden / 
dih heduschvertrag dem Hertzogen von Savoyg 
soieder uuko umen ſſt. Bi 
- ‚Pisa ligt am Mittelländifhen Meer / Fit 
Eitadelligtauf einem faſt unerfleiglihen Tel 
fen: - Wan findet in. diefer Gegend noch ga 
viel Kömikcher Antiquitäten. An. 1543h ⸗ 
ben bie Tuͤrcken und Frantzoſen ſfolche umſonſt 
belaͤgert und unverrichter Sache wieder 





Der algemeinen Erdbeſchrebuns 
























hen muſſen. Man hat 14. Thore biß in die 
dritte Veſtung / und finde man allda eine groſſe 
Summa der [hönften und groſſen Metallinen 
Geſchuͤtzen / und wird ein gar tieffer in einem 
Felfen gehauener Schöpflrunn gewieſen / da 
Wween Männer in einem Rad zu geben/ dar⸗ 
durch ein groffer Eimer mit gar fühlen und gu⸗ 
dem Waffer heraus gezogen wird. u 
Sn Monferrat ligen der mehreTpeildrt anf 
Inffigen von Korn und Wein fruchtbaren Pi 
. geln. Durch die zu Omeras erfolgte Griebende 
Handlung iftdiß Kand unterSaphoy und Matte 
ma vertheikt worden. _ | 
Gafal ift die vornemfleStadtam Po/ an ſich 
ſelbſt wol befeſtigt / und noch darzu mit einem 
Schloß und mächtigen Citadell von ſechs Real⸗ 
Baftionen verfärder/ ſo dermalen Mantua sms 
kaͤndig iſt. Man Fan allda viel — 








u": Anderer Theil. 
a6 und eine groffe Rüftfammer/ von aller⸗ 
nd Wafen / fait einerianfehnlichen Beſat— 
19 zu Sehen dekymmen. Wie Dann die eh⸗ 
tigen Krieg und Belagerungen folches ger 
afam zu verfichen geben / durch welche fie 
&.nicht hat Föanen gewonnen werden / DD 
‚on der Marasraf Spinpla / der vorhin ſo 
site Thaten in Niederland gethan/allen moͤg⸗ 
hSleiß auda argewendet hat. re 
Das Mepländifche, Gebiet iſt Die ſchoͤnſte 
gend der ganzen Lombardi und eines der 
Achtigften Hergosthum der Chriſtenheit / dem 
dig in Spanien zufländig. Die gemeine 
Jeege und Landſtraſſen find Bar angenehm / 
ft alle nach einer geraden Eini eingerichtet / zu 
den Seiten mit flieſſenden Wafern einge⸗ 
fer’ und mit Baͤumen dergeſtalt beſetzet ale 
b. e8 lauter Iuffige Alleen oder Spasiergäng 
Jären. Das Feld iſt fehr fruchtbar’ und fins 
et.mar/ alfo zu fagen / Faum einer Hand breit 
aads / welches nicht weymal im Jahr geneñet 
rd. Der Adelallhier als ach im Königreich 
Spamẽ bebendet ſich nit mit el Handlung 
nd Giewerden/ wie ihre Rachbarn thun. Es 
dird die Stadt Meyland nicht undillich die 
Broffe genannt / dann fie inihrem Begriff we⸗ 
oft sehen Welſcher Meilen’ und in ſich ber 
lieſſet uber Wehhundert And dreifig Kir⸗ 
hen, darunter ſecht und neuntzig Pfarrfirchen / 
viel Eonvent und über einhundert Bruͤder⸗ 
chafften find. Es iſt diefe Stadt gleichfam ei⸗ 
u Staffel aller Kauffmannſchaften / Die aus 
fi Lvij Frauck⸗ 
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BE / Spanien/ und Teutſchland an 
angen / und theild hier gemacht werden / ge 
falten eine ſolche Menge allerley Handwerdä 
in dieſer Stadt anzutreffen daß dannenhen 
man im Sprichwort zu ſagen pfieget : Daß 
durch diefer Stadt Ruin/ gang Welfchlant 
Damit verſorget werden Fönnte, Faftjederzeil 
bat man fie für dasandere Rom gehalten/ fü 
iſt viergigmal belaͤgert und zwey und zwanzig 
mal erobert worden. Die Feſtigkeit dief 
Stadt beftehet mehr in der Mannfchafft/ aleiı 
Der Selle dero Maaren und Wällen / und hält 
man davor / daß über dreymal hundert taufend 
Seelen darinnen leben. Das Schloß diefet 
Stadt beſtehet aus ſechs groffen Real Baflı 
nen pon gebachenen Steinen aufgeführet / und 
mie breiten und fieffen Gräben voller leben 
digen Waſſers gefüllet /. dahers es auch unter 
die beiten und ſchoͤnſten Feſtungen Europe g 
zehlet wird. en en 
Die Landfchafft Liguria / oder dad Gebiel 
der Stadt Genua /gibt nicht allein eine groſſe 
Amzahl gemeines Weins/ ſondern auch det 
koͤſtlichen Muſcatellers / zuſamt einer Menge 
Baumöls/ und ſonſt allerhand guter Fruͤchten 
inſonderheit der Theil Landes gegen Nieder 
ang / von Citronen / Örangten / Citronaten/ 
Feigen und Mandeln / auch anders Länder ven 
ſorget. Der innere Theil Diefer Gegend if 
bergigt/ und reich an Gehoͤltz dahero man Ge⸗ 
legenheit hat / Galleren und anderer Arten 
Schiffe zuzinimern. Die Stadt Genus ligt 
* "a 































































1 Seflad des Mittelländifchen Meers eines 
heils in der Ebne / Landwerts abe auf Huͤ⸗ 
In /dero Umgriff erlauffet fich auf fuͤnff Wel⸗ 
yer Meilen / ohne dig neue Befeſtigungs⸗ 
Berk / die einen weit gröflern Yınfang haben / 
nenhero fie auch in Italien gegen Weſteu 
egröfte/ importirlichſte und vornemſte Han⸗ 
is · Stadt iſt. Die Gebaͤue dieſer Stade 
1d dergeftalt anſehnlich und ſchoͤn / daß zns⸗ 
‚mein fie genennet wird Genua Superba, 
ielerhond Seiden-Wahren werben hier ger 
ebet I welches dann auch eine diefer Stadt 
senchmfien Handlung und Einkommens iſt. 
Parma iſt die Hauptſtad des Herzogthums 
leiches Namens / ſo ein Lehen der Kirchen / 
ud des Hertzogen aus dem Haus Farneſe ge⸗ 
ohnüche Reßdentz Die Stadt hat ein gut 
itadell / daran keine Koſten geſpahret worden; 
ift der Hertzogliche Pallaſt auch ſehr wol er⸗ 
net und generet. Diefes Land / ſo ein ſchoͤ⸗ 
Dbal / kan im Fall der Noth 10000,40 Fuß/ 
1d 500. zu Dferd aufbringen. Es Figt, Diele 
Stadt in. einer Ebne/hat 4. Meilen im Ums 
ih / and 22000. Seelen. Die Safer find 
erad.umd weit; die Mauren um die Stadf 
hr ſtarck / das Land edel / und ſehr fruchtbar 
walterhend Sachen. In der Stodt hat es 
ar ſchone Gebaͤn / und Plaͤtz / und iſt der Eufis 
ut / baher viel vornehme Herren / und ein 
roffer Adel da wohnet. Die Inwohner find 
fs und freundlich gegen die Sremde / auch 
ee anſchlaͤgzg. Man machet Hau 


u Andeehele a 
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265 Derallgemeinen Erdbeſchreibung 
"wegen der guten Weide / feht viel Kaͤſe / fowei 
andern in hohem Werth gehalten werden’ ul 
zwar in folcher Groͤſſe daß mancher wol ſech 
Spannen in feihem Diametro hat / und 2.2000 
einen folchen von den Boden gu erheben A 


thun haben a 
Modena iſt gleicher Geſtalt der Haupt IM 
dieſes Hertzogthums / und des Fürften Reſ 
Denk; Es iſt dieſe Stadt ſchon zu der Rome 
Zeiten in Würden geweſen/ als in welcher Bru 
tus / fo Julium Cæſarem ermordet / durch 
Marc - Antonium verggbend belagert won 
den / als Odtavius des jenigen Kriegsmach 
glücklich dasmider gelegt / der durch dieß 
Belägerung die innerlihe Krieg hinwiede 
rum zu erwecken vorhabens war. An fig 
ſelbſten iſt die Stadt nicht ſonders feſt / hat aba 
ein herzlich Citadell von fünff Baſtionen / und 
werden dero Inwohner uͤber fünf und-dreiff 
tauſend Seelen geſchaͤtzet. Sie list in eine 
oͤnen Ehne / allda ein herrlicher Wein / un 
allerley Srüchte wachſen / und iſt das Brod al 
bier ſo ſchoͤn/ als man ſolches on einem Ort i 
Italia findet. Man machet al hier ſchoͤne Lat 
ver und Schilde / weiche in Zinkien hoch ge 
Daltenwerden. NT 
Mantua ligt in einen See / fo bey zwantzig 
Meilen im Begriff’ dahero man anders nicht 
als über Brücken und gemachte Wege in Oi 
Stadt gelangen far. Die Mühlen in de 
Stadt und die groſſe Menge der ingefeffenen 
Juden fingen dem Hertzog ein groſſes ein SR 
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effen Palaft einer unter den fehönften und 
t; ausftaffirten in Stalien / und dahero Ser 
is wehrt. Bey dieſem Palaſt ſtehet ein 
Iten / ſamt einem luſtigen Gebaͤu / darinn 
: Saal fo kuͤnſtlich gemachet / daß / wenn h⸗ 
ween mit einander reden / und mitten iM 
nal ſtehen / ſo verſtehen fie ihr ca Son 
Ht / was fie miteinander reden / aber wer am 
ve deflelben Saale ftehet / hoͤret es vom 
ort zu Wort was fie reden. Dieſer Ort iſt 
s Lagers halber ſehr feft hat anch / neben den 
HABEN Gebänen und Häufernfehöng 
ade und weite Caffen.. Und ift vor dieſem 
öffes Gewerb / fonderlih mit Seiden Wah⸗ 
allhie geweſen Es hat Hettzog Ferdi⸗ 
nd any 1625 allda eine Univerfität einge⸗ 
hrt /und der löblichen Teutſchen Nation a 
1626. den 8. Septemb. fonderbare Frey⸗ 
ken und ihrem Confiliario vokfsiminene 
risdittion ertheilete. ee 
Das Berediger Gebieth /wird durch fo viel 
chiffreiche Fluß und Wafferleitungen Durchs 
miften/ daß man allenthalben gar gemaͤch⸗ 
u Schiffe gelangen fan. Es ſt dieſe Re⸗ 
hlic bereits über woͤlffhundert Jahr beſtan⸗ 
1 / depeabirt von niemand ; und wird in ge⸗ 
in für ein Bollwerck der Ehriftenheit gegen 
n Türden gehalten. "Die Stadt Benedig/ / 
eine der Groͤſten in ver Chriſtenheit und der; 
alt Bolereich / daß man dero Juwohner 
f dreymal hundert taufend Seelen ſchaͤtzet. 
ie ſie geſehen Eönnen ſich ruͤhmen / daß fe 
— * abi 






































binwiederum vereiniget. . Man findet hien 
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Sabinet der Welt Wunder befichtigt Baba 
Das Zeughaus / iſt das gröfter fchönfte und bef 
verfehenfte / fo zu finden. , Die Inſuln za 
welchen die Stadt erbauet / find. voxeinande 
gefchieden / die mehreften aber durch Brücke 





























ber funfisehen tauſend Eleiner Schifflein Ga 
deln genannt. Die Haupt Kirch St. May 
und deß Hertzogs Dalafl/ find rare und ve 
treffliche Sebäu 7. ſo wird. auch in de 
ietzt- genannten Sanct Marx ein groſſ 
Reichthum aufbehalten. Inſonderheit H 
ſehens werth/ die fuͤrtreffliche praͤchtig 
ſchoͤne Gallee / Namens Bucentarus / au 
welcher der Hertzog am Feſt der Himmelfahn 
ia ihme dad Meer mit einem Ring och 
mählet / uud hiermit zu verfleben gibt / daB di 
Republic IE OR heriſche. Nicht weil 
non dem Arſenal ift das groffe Beckenhaus / da 
rinn 150. Bacöfen find.» | ; 
Das Biſtum Trient ſtehet unter dem Schuf 
des. Haufes Defierrich. Es iſt die Stad 
Trient ein ſehr alter Ort / von Teutſchen und 
Welſchen bewohnet / und wegen des allda ge 
haltenen letzten Concilii beruͤhmt. Die Leul 
alhier reden Teutſch und Italiaͤniſch / und mail 
fie in dem Gebuͤrg wohnen / als find fie nich! 
ſehr eiviliſiret. Der Biſchoff bat ohngefehl 
unter feiner weltlichen Jurisdiction bey DM 
600oo.unter feiner Geiſtlihen ben Die 200000 
Seelen. Erift ein Suffraganeus bes Patti 
archen von Aquilegia / und hat ben Sitz unfe 
den Keichsfuͤſte. 0 
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Das Gebiet der Kirchen iſt um ſo vielmehr 
fehnlicher ‚weil der. Popſt deſſen in Geiſtll⸗ 
em und Weltlichem ein Fuͤrſt / zugleich auch 
Haupt. / Summus Portifex / der gantzen 
hriftenheit / Patriarch zu Rom und im Nie⸗ 
gang Primatus und Exarcha in Italien / 
detropolit der Biſchoͤffe Vicarien zu Nom / 
id endlich auch Biſchoff zu St. Joan kafer 
miſt. Die Stadt Kom war in denen alten 
ten die Haupt: Stadt bes alfergröften und 
ächtigften Reichs des Erdkreiſes ſo deſſen 
hoͤnſte Theil und Laͤnder Beherifchet. Nicht 
niger war ſie beruͤhmt wegen Menge vortreff⸗ 
her Männer / die alle andere an Tapfferkeit/ 
nfer der Religion /Gerechtigkeit nnd Möfr 
gfeit weitübertroffen haben. Anfangs ward 
e regiert durch Koͤnige denen folgten die Con⸗ 
tes / und dieſen endlich die Kayſer.  Iekiger 
eit wird fie genennet Rom die heilige Skadt/ 
ʒegen des Pabſts Refideng allda. Mann man 
ch erinnert der vielen Antiquitäten/ allerſchoͤn⸗ 
ten Kirchen / vorfrefflichflen Palaͤſt und mehr 
nderer Euriofitäten / ſo erſindet ih / daß wer 
ige andere / mit diefer Stadt koͤngnen vergl 
hen werden... Der jekige Pabſt heiſt zunocen⸗ 
us X. iſt ein Her: von 20, Jahren / von große 
er Klugheit und Gravität. Wer von diefer 
= tadt ein mehrers zu leſen begehrt / der ſchlage 
Roimari altes und nenes Rom auf/ ſo wird er 
hͤllige Wergnügung erlangen. wre 
Die Landſchafft Toſcana hat drey vornehme 
Städt / Sloreng/ Siena und Piſa / derer jede 
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265° Der allgemeinen Eröbefchreibung 
annoch in vorigem Seculo eine Reſpublie vo 
fih geweſen if. Die Haupt: Stadt Florent 
wird nicht unbillig unter die ſchoͤnſten Städtim 
Italien gezehlet / ſie iſt nicht allein zimlich groß? 
ſondern auch gar Volckreich. Des Gros 
Hertzogen Palaſt / iſt wegen der ſchoͤnen © 
maͤhl und vieler anderer hochſchaͤtzbarer Kart 
teten/ vor vielen andern fehens wuͤrdig. In 
dem Palativ de Pithi refidiret der Gros⸗ Hen 
zog / welches ein prächtiges faft mehr als Ko 
nigliches Gebäu iſt / ob deſſen Anſchauen Di 
Augen ſich nicht erſaͤttigen koͤnnen Der jetzi⸗ 
ge Groß: Hergog ift ein herbiſcher und kluge 
Herr/ trägt einen groffen Diamant Stein auf 
feinem Hut / deegleichen in der gantzen Wel 
nicht ſeyn ſoll. Er iſt nicht zu ſchaͤtzen / nm 
wiegt 13 38. Garati / over wen Loth. War 
die Sonne darein ſcheinet / foglänst er wie ei 
Spiegel. a Te Sr uni 

Siena ift eine fchöne und prachtige Stadt 
ligt auf einen Berginder Hoͤhe / und iftrung 
BerAle mit ſtarcken Mauren wol verfehen. Ne 
bin der Stadt hat es ein ſchoͤnes Caſtell / wel 
ches mit 4. Paſtehen genngfam verwahret iſ 
Es iſt allhier eine anſehnliche Univerſitaͤt von 
allerhand Nationen. In der trefflichen SE 
Peters⸗Kirche wird. das Schwerd gewieſen / mit 
welchem Petrus dem Malcho das Ohr abges 
hauen. Es feynd in den Haͤuſern in 5 





Stadt fonderbare Keller/ fo gar tieff unter de 
Boden / und in.lauter Felfen gegraben, 


Lufft iſt rein / und ſonderlich Sommerzeit 9J 
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talhier zuleben: - Aber weil folcher gar fub« 
/ fo bat man ſich vorzuſehen / daß man nicht 
if bloffem Leibe gehe/dann er einen Menſchen 
waltig durchdringet. Es giebt alhier ſinn⸗ 
ie Leute / hat auch ſchoͤne Weibsperſonen / 
id find die Inwohner insgemein gegen Die 
renden fehr freundlich. 5— 
Hıfa hat eine gewaltige Veſtung. Der Dom 
da ift son lauter Marmer erbauet; neben 
mſelben fehet ein ſchoͤner Thurn auf welchen 
an auswendig biß oben zu den Glocken reiten 
n. Auch iſt der Thurn alſo gebauet / aus 
uter Kunſt; haͤngt auf die Seiten; als 
ollte er alle Augenblicke fallen und wann 
an hinauf kommet / fo kan man es doch nicht 
ihren. Daher er fuͤr ein Wuuderwerck der 
zelt gehalten wird. Iſt ſonſt eine groſſe Stadt / 
it altfrändifhen Mauren migeben / darinn 
el leere Plaͤtze Felder und Gaͤrken / aber ig 
weite Saffen uud wolerbaute Haͤuſer find- 
er Lufft und vornemlich zu Sommerszei⸗ 
/ifzunPifanichtzumbeften. 
Die Stadt Lucca / fo. big anhero ben ihrer 
renheit fich erhalten/ and. durch eylff Real⸗ 
aſtionen / vegulariter befeftiget / treibet ej⸗ 
n groffen Handel mit Seiden und Dliven, 
8 wird dieſe Reſpublic regieret Durch einen 
onfaloniere / welchem 9 Herrn benftehen/ def: 
Gewalt aber nur zwey Monat waͤhret Sie 
nicht groß / und wird ihr Umkreiß ungefehr 
nn in ; Welſche Meilen gerechnet. Iſt aber 
olerbauet / und Volckreich / alſo / daß ji | 
BR; | 
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Die 24 oder mie theile wollen) 30 500. Geil 
allda gezehlet werden ſellen. 
Das Königreich Neapolis iſt der grüf 
Staat / den die Kron Spanien in Italien 
Beſitz hat; Und davon fie dem Pabſt jaͤhrl 
einen weiſſen Zelter / zuſamt ſieben tauſend D 
caten liefern muß. Der Fruͤling waͤhret lan 
und bringt einen groſſen aeee von Bluͤt 
Blumen) folisfert der Herbſt gleicher Gel 
eine ſo groffe Menge allerhand koͤſtlicher Srüt 
ten/ daß dannenhero man diß Land für ein ir 
ſches Paradiß achten moͤchte. In der Hay 
Stadt Neapolis wohnet eine fo groſſe Anza 
Adels / daß dieſe Stadt die Edle genennet sort 
Ihr Lager iſt dergeſtalt vortheilhafftig und A 
muthig / laͤngſthin am Geſtad des Meers d 
fie für ein Muſter aller Schönheiten und Lu 
barfeiten/ diein Italien anzutreffen / mag g 
nommen werden. Kurtz zu fagen /e8 find m 
nig Städte in Europa / die fo viel Kirche 
und auch ſo viel a und Citadel haben 
tie diß Orts zu fehen find. Neben der Stab 
auf einem Berg/fichet mandas ſtarcke und we 
erbaute Saftell , Helmo genannt / welches ve 
Carola V. ift erbauet worden) um die Neap 
litaner in befferm Zwang zu-behalten. D 
Vice Non hat ein gutes Einfommen/ dann 
. Werden wenig ans diefer Stadt Fommen 
die nicht auf die 700000. Thaler 

x... mit ſich nehmen, 4 
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* d- 2 

Teutſchland. 
Eutſchland/ all genaunt von denen alten 
Weutſchen / war. weyland bekannt unter 
m Rahmen Germania. Es hat fehr frucht⸗ 
re Landſchafften / und in folchen eine groſſe 
nzahl ſchoͤner Städte. Die Menge des Su 

ändes / vielerhand Fruͤchten / Saltz und an⸗ 
rer. Wahren / ertragen ein nicht geringes Eins 
mmen. Anitzo iſt es ein Könfereäum / wie 
ol noch eine groſſe Anzahl Reichs Stände 
rind begriffen / die alle Souvergin find. Die 
eſetze dieſes Reichs/ eriauben mehr nicht als 
eu Religionen / die Römifch : Eathelifch/ die 
vangeliſch / oder fo. genannte Lutheriſche / und 
e Calviniſch oder Reformirte / die öffentlich 
trieben werden / wiewol es fo hier / als. dar / 


































































































; pielen andern Secten au nicht mangelt 7. - 


e aber fein öffentlich Exercitium haben. In. 
mein folgen die Tenifchen in der. Religion h⸗ 
1 Fuͤrſten und Oberen nach. Die Renter 
ben fie weiland Reiters und die Fußvoͤlcker 
BERTRETS OEHENBER,. 4 0 0 
Zentihland hat vor andern Ländern nicht 
ringen Vottheil / denn es ligt mitten in Eures 
dahero auch billig der Sig des Roͤmiſchen 
iyſers in deimfelben iſt ſtabilirt worden. Es 
/wie ſchon gedacht / der Kaͤyſer des Reichs 
upt / und regiert daſſelbe durch Mittel der 
gemeinen Reichs-Verſammlungen. Die 
und⸗Geſetz / weſſen ein Känfer ſich zu verhal⸗ 
werden in der fo genannten Guͤſdenen Bud’ 
heſchri 
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befHrieben / und darinn gehandelt von jet 
Mahl eines Roͤmiſchen Königs; von der Chur⸗ 
_ färften Gebühr und des Kaͤhſers Hohheit von 
Ihro der Churfuͤrſten brfondern Treyheiten; 
und endlich / von den Mitteln’ wordurch AU 
und Fried im Kömifchen Reich zu. erhalten 
Es iſt die Ball ein Flein Bud) / auf Pergam 
geſchrieben / in ſich haltend 24. Blaͤtter / U 
30. Capitel / mit einem großen runden Sieg 
ans purem Bold / deffen eine Geite zeiget Ka 
fer Carl IV. der dieſe Bull gemacht Bildn 
auf der andern aber / fiehet man ein Schl 
mit zweh Thürnen und diejen Worten: Aure 
Roma. DieWahldes Käylers fol allezei 
der Stadt Franckfurt am Main vorgenomme 
werden. Neben denen Reichs⸗Verſammlu 
fſind noch andere / als die Zuſammenkunf 
er Ehurfuͤrſten ber. der Wahl eines Nom 
ſchen Könige. Die — Tag ⸗Satzu 
gen; da der Reichsſtaͤnd Deputirte mit den 
Kaͤhſerlichen Abgeordneten rathſchlagen / un 
endlich die Kreißtaͤge / da eines jeden Kreiſe 
angehörige Stände / in Sachen Diefen Krei 
anfreffend ſich zu verſammlen pflegen. Worbe 
zu gedencken / daß das Romiſche Reich in g 
mein in zehen verſchiedene Landſchafften / 
Kreiſe pflegt abgetheilet zu werden. Die find 
Fraͤcklſch/ Bayriſch /_ Defterreihil@ U 
Schwaͤbſch /item der Ober and Unter RXh 
niſch / desgleichen der Ober und Nieder SA 
filch? und endlich auch der YurgandilheRrdi 
Jeber Kreis hat einen geiſt » und ie | 
RD 
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reftoren , Die anf denen Kreis Taͤgen præ⸗ 
iren. Zween oder drey Kreis Fönnen zufams 
an fretten /und deliberiren/ / wann einer aus 
jen entweder von auffen will angetaſtet / oder 
rch innerliche Unruhe turbiret werden. 

Das Roͤmſche Reich iſt zwar bey nahe 9— 
en daffelbe / mie es weyland in Zeiten der R 

cv geweſen / nur daß es die damalige Groͤſſe 
ht bereichet. Der Stände, ans denen 66 
ftebet 7 find fünfferlen J.erfllich des Reichs 
aupt / der Roͤmiſch Kaͤyſer / welcher der⸗ 
ala aus dem Hauſe Oeſterreich / die Churfuͤr⸗ 
n / die geiſtliche Fürften die nicht Churfuͤr⸗ 
nfind / die weltliche Fuͤrſten dergleichen / und 
frehen Reichs Staͤdt. Die Verſammlung 
N Reichsftänd auf den allgemeinen Reichs⸗ 
igen / theilet ſich in drey Corpora , deren eis 
z die Churfürften / und das drifte die itztge⸗ 
hen Reiche, Städte formiren: 

Die Länder und Herrſchafften / über welche 
18 Haus Oeſterreich zu gebieten / find auch 
erfchieden / Defterreich/ Steyhermarck / Kaͤrn⸗ 
1 / Tyhrol / und was dazu gehöret / iſt erblich / 
irzu kommt jetzo auch Das Königreich Bode 
en / zufamt Mähren und-Schlefien. Daß 
ngarn vor Zeiten ein Wahl⸗Reich gemefen/ 
maus den Hiftorien ſattſam dargelegt und 
hauptet werden, Heutiges Tages dürffen 
je Stände eher nicht zur Wahl ſchreiten / es ſey 
al von des Koͤnigs Kiada keines mehr vorhan⸗ 
en / darum erwartete Kaͤyſer Ferdinand Lim 
prigen Jahrhundert der Stände Wahl nicht / 
0% M ſon⸗ 
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fordern verordnete feinen aͤlteſten Sohn Ra 
milian I. zum Könige / der auch anno 156 
am s. Herbfimenats Tage gekroͤnet wurd 
Bleibts alſo dabey / daß es ſo lang ein Erbrei 
iſt als des Königs Kinder leben. Die ve 
nehmſte Kaͤyſerl. Rechte find die Erection ar 
Inveſtitur der Lehen / Ertheilung befonder 
Freyheiten / und die Legitimation. Erfan® 
fer machen / Salvum Condunetum A 
ften/fe hier als dar im Reich anflellen / Rei 
Berfammlungen ausſchreiben / hohe Schul 
aufrichten/ Maͤrckt und Flecken zu Stäpfe 


- machen / dieſelbe in des Reichs Acht / und ab 


Acht erflären : in Summa / er fan Könige 
Herkogen und Marggrafen machen / und Di 
die Superisrität über alte Fuͤrſten des Reichs 
welche dahero auch ihme allen Refpect b 


geigen. nn RN 
Die Zahl der Churfürften iſt dermalı 
biß guf Acht erhöhet / die find : Die Erg B 
ſchoͤſſe von Mayntz / Trier / und Coͤln / der Ki 
nig in Böhmen / der Hertzog in Bayern / di 
Hertzog vonSachfen / der Marggraf von Bra 
denburg / und der Pfaltzgraf am Mhrin. € 
preter diren diefeChurfürftere, daß / diefer D 
gutität und Wuͤrde halber/ fie denen ander 
Koͤnigen in Europa zu vergleichen / und og 
noch von mehrer Wichtigkeit ift/ fo ermähle 
and Frönen fie auch den durch fie erwaͤhlten Ka 
fer / und der Papftt beftättigt folglich ſolch il 
re Wahl und Krönung ’ die der jenige erlangt 


der vier Stimmen bekoͤmmt. Die in 


u Fr „y. 
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Ehurfürften mögen. ben — ſich 
ibſten nennen : und koͤnnen die Prodintzen 
ves Churfuͤrſtenthums nicht zexolleder oder 
deinander getheilt werden. Zu Dem Fduͤrſt⸗ 
fichen Haus Sachſen Bleibt Die Char jederzeit 
dem Erftgebornen/ der nachmals das Land mit 
feinen Brüdern theilet, Chur. Brandenburg 
— nach Böhmen der maͤchtigſte an Land und 
euten/ fein Gebiet erſtrecket ſich uͤher zweyhun⸗ 
dert Teutſcher Meilen der Länge nach; und ob⸗ 
(Kom die Sander zerſtreuet / ſo ligen jedoch fe 
ſeichwol fo nahe behſammen daß ein Currier / 
durchreifetzniemals anf fremder Heriſchafft 


Band übernachten darff / ſondern allzeit vor; 


Abends feines Herm Gebiet erreichen fan- - 


"Die Geiftliche Särften des Neiche ind auch 


nicht einerley Qualität / Die, vornemſte dar un⸗ 
ter find ; der Erg: biſchoffvon Saikbarg / Der 
Bee des Teutſchen Ordens / gar vie 
Bitch öffe und mehr andere groſſe Prelaten / u: 
famt vielen Velten und Aebtiſſinnen die aber 
ar ihre Privat⸗ Sktimmen Baden. Diefe Fuͤr⸗ 
fen md Prælaten ſaſt alle Aben auch in denen 

Bihlihen Beneficien abfolgt. um fdaffen / das 
hero in der ganken Ehriftenpeit nirgen dwo ders 
gleichen mächtige Pralatenzu finden ſeyn So 
Befichet auch die Wahl der mehreſten Vigni⸗ 
Fhten bey neuen Capitulen / ohne daß weder der 


Raiſer / uvch Napft fi darein iu miſchen Wie 
an Teutſchland in der Religion getheilet / alſo 


Hat cd auch verfeheideng Lutheriſche Biſchoͤſfe 
Die/-im fo hang fi unverehlicht / den Titul — 
* x 4 
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Biſchoffs führen ; nachmals aber admim 
ftratores genennef werden. n 
Unter denen Weltlichen Fürften iſt förb 
der Ertzhertzog von Defterreih / darnach Di 
Fuͤrſten aus denen Chur- Häufern/ und fol 
gend noch andere Herkogen/ Marek und Land 
rafen / zu gefchmweigen derer Grafen und Frey 
—0 nur dem Ramen nach unterſchie den 
ſonſten aber gleicher. maſſen immediate von 
Reihdependiren. Für ihre Perſon habe fie dei 
Sitz / und iu denen Reihe; Verfammlunge 
zwo Stimmen ; auf deuen Kraͤißtaͤgen ode 
Privat» Zufammenkunfften hat jeder zu vofi 
ven ; fie haben die Freyheit ju muͤntzen. Ube 
its benannte Ständ des Reichs findet fid 
noch die freye Reichs, Mitterfchafft in dem Fraͤn 
ckiſchen / Schwaͤbiſchen Dber und Nieder 
Rheiniſchen Kraͤiß / die ihrer Gaͤter wegd/eben fi 
independent ‚ als die allergroͤſten Herren dei 
Reichs auf ihren Herrſchafften find. Ein ein 
ger Fürft Hat öffters mehrere Sürftenthümer in 
Veſtz / tie da hingegen auch nicht feiten eit 
Fuͤrſtenthum vielen zuftehet. Die jüngere Prin 
sen in denen Fuͤrſtlichen Häufern gebrauchet 
faſt eben derer Titul / welche derregierende Her 
zu führen pfleget. | | 

Die freyen Reichs Staͤdte / oder Refpubli 
quen / werden Haupfſaͤchlich in zween Theil un 
terſchieden / nemlich / in. Kälferl. Reichs⸗und 
Ans See: Städte. Die Köferlinen Reichs 
Städte pflegen des Reiche Adler eines Theil 
völfig / etliche auch zertfeilet in ihren Bann 
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1 führen : habe anbenebenft ihre Abgeords 
ete auf die angeſtellte Reichstaͤge zu verſchi⸗ 
fen / allwo ihrem "Cotpori zwo Stimmen 
jebühren. Die Städte werden eingetheilet 
die Schwabifche und Rheiniſche Banck / dar⸗ 
uf ihre Deputirte dero Sitz nehmen Auf der 

Rheinifcher: anck hat der Stadt Coͤlln Abge⸗ 

roneter den Borfig ; und auf der Schwaͤbi⸗ 

hen / die Stadt Regenſpurg. "Etliche unter 

en Reichs: Städten erden durch Adelicht 

deichlechter regieret' 3 der gröffere Theil aber 
at eine populare Regierung. Auf der Rhei⸗ 
iſchen Band wirdfölgende Ordnung in acht 

enommen : Coͤln / Aachen, Straßburg’ Coſt⸗ 
iß / Lubeck / Bremen / Hamburg / Worms 
Speyer / Franckfurt / Friedbera / Weklary 
selnhanfen/ Hagenan /Colmar/E hl-tetanty 
Beifenburg / Ober Ehenheim / Kerfersberg/ 
Runter im Gregori Thal / Rofheim/ Tyrck⸗ 
eim / Dortmind/ Goßlar) Muͤlhauſen / Her⸗ 
orden /Nordhaufen. 

Auf der Schwäbifchen Banck ſitzen fie alſo: 

tegenfpurg / Augſpurg Nürnberg / Ulm / 

Nemmingen / Roͤrdlingen Windsheim’ Ders 

en / Aalen / Poͤpingen /Eslitgen Reutlin⸗ 

en / Rotenburg / Hall in Schwaben / Rot 

eil / Pfulendorff / Überlingen / Wangen’ Lin⸗ 

au / Buchhorn/ Heildrunn / Gemuͤnd / Ra 

eburg/ Schweinfurt / Kempten; Biberach? 

Bimpffen / Weiffenburg in Nordgan / Leut⸗ 
15 / Oſſenburg / Gengenbach / Zellin Ham⸗ 

Miij werbach / 
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merbach / Buchau am Seder: Ser „Dunkel 
ſpuͤhel / Iſſeg / Weyl / Kauffbeyern. 


„Die In-See- Städte haben fich untereinn 
ber verbunden / auf den Fall Bebuͤrſſens / de⸗ 
nen Nothleidenden Beyſtand zu leiſten / und 
die Freyheit der Handlung zu erhalten / damit 
dieſelbe durch fremde Hersfchafften nicht moͤch⸗ 
fe unterdrucfet werden, ; allein] diefer Bund 
äft dermalen von ſchlechtem Nachdruck / geftals 
ten bereitö unterfchiedliche Diefer An. See Städs 
te in Haͤnden der angelegenen Fuͤrſten kommen 
un vorige a nicht mehr. zu genieſſe 
haben. Anders Theild find, Be untereinander 
ſelbſt nicht einig / dann jede trachtet ihre Sa 
en privatin: beft « möglichft zu_beftellet 
 Meiland hat die Zahl der An-See Städt fi 
auf ſechs urd.fed;ßig belofſfen. Sie find 
vier Theil eingetheuet / und if Lüber/Kolm 
Braroſchweig / und Dantzig dero ſelben / Luͤbe 
aber ihrer aller Haupt / die auch/ mit Zusiehn 
fünff anderer nächftaelegener Städte/ die übrk 
gen alle zuſamm ruffen Fan, 
Teutſchlands vornehmſte Fluͤſſe inded 
Rhein’ die Donau / Elbe Dder / und Weſer 
der Rhein / unter allen Flügen / fo in das gro 
fe Welt⸗Meer lauffen / der groͤſte /entſpringt 
der Schweitz / und. endet feinen Lauff in 20 
land / unweit som Meer / allwo er ſicht 
Sand venieret. UnterhalbStraßbura iſt er ſch 












fo breit / daß man ihn nicht mehr ͤherbrucke 
kan. Schwerlich: wird. einiger Bu ind 
Welt gefunden werden / der ſo viele ho 


eH 
ſchaß 












Safften nud Fuͤrſtenthuͤmer durchſtieſſe; derer 

Im vornemfte Städte / diffeit an Diefen Fluß / 
elland von Den Romern / Deren Graͤntzen biß 
ahero ſich erſtrecket / find erbauet worden. 
Bor Mlers war er nicht nur die Scheid⸗Mar⸗ 
fung Saliz von Teutſchland / ſondern der 
Sallier Gebiet hat fich auch jenſeits erſtrecket. 
Die Donau hat ihren Urfprung in Schwaben, 
auffet über ſiebenhundert Meilen / und fällt end» 
ich in den Pontum Euximium / oder das ſo ge⸗ 
rannte ſchwarze Meer. 

Es Fan fonften Teutſchland beſſer nicht ab⸗ 
getheilet werden / es ſey dann / daß mans in das 
Hohe und Niedere / nach dem Lauff des Rheins / 
Elbe / und Ddereintheile. Jeder dieſer Theil 
begreiffet wiederum viel Länder in ſich. Der 
höhere Theil bat Weftmarts deren vier. : Das 
Elſas / die Dfalg am Rhein / Sranden uns 
Schwaben ; mıd Oſtwarts auch vier gilt 
Landſchafften / Torol/ Bayern’ das Hertzog⸗ 
thum / und die Pfaltz / Böhmen / dar unter bes 
geiffen Schlefien / Mähren / und Deflerreich/ 
sulamt denen andern Erblanden / Kaͤrndten / 
Train und Stehermarck. Der Niedere Theil 
Tentſchlandes hat eben ſo viel kaͤnder / deren 
gleicher Geſtalt vier Weſtwarts die Churfuͤr⸗ 
Heu und Ertzbiſtuͤmer Mayntz / Coͤln undTrier / 
Bild) / Elese und Berg / Weſtphalen / und 
Heſſen; alſo auch vier gegen Anfgang / die mm 
ger dem Damen Sachſen verſtanden werden/ 
die find: das Ehrfürftenthum Sachſen / darun⸗ 
ger begriffen: Thäringen / Meiffen/ Laußnitz 
— M njilj und 
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Thurn / zufamt dem Uhrwerck auf dem Muͤn 





und Oder » Sachfen über Die Elbe ; die andere 
Saͤchſiſche Fürften / und unter denenfelb 
Braunſchweig / Nieder Sachſen über der 
be/ Mecklenburg / zufamt Brandenburg un 
Pommern. —— ia 
Es iſt Elſas an und für ich felbften zwar ei 
kleines Laͤndlein weichet aber an Fruchtbark 
fm Wein und Korn feiner Landſchafft Teutſ 
landes. "Die Stadt Straßburg iſt reich / fi 









Zünfften ermähles ; das Zeughaus / und de 


ſter / find wehrt won denen Durchreifenven b 
fichtigt zu werden. Dann fie pafliren nichtn 
vor ein fehr treflih Meiſterſtuck / fondern vor 
ein recht Wunden Bebän, Esfind auch zu fe: 


ben der Pfenningthurn / der Saal der Malte 


fer » Ritter / die Pfaltz der Neue Bau / Die 
Muͤntz die Kunſtkammer / dieneue Befeſtig⸗ 
ung. Es iſt allhier eine beruͤhmte 
ſo Anno 1651. fundiret worden. Eraſmus 
Roterdamus hat dieſer Stadt zu feiner Zeit 
Diefes nachgefaget / daß durch ihre Burger 
ſchafft / gute Sitten / der Obrigkeit Weisheit 
und hocherleuchteten Verſtand und Aufrichtige 
feit / fie e8fo weit und dahin gebracht haben/ 
daß gleichwie vorzeiten von den Maffılienfern / 
alfo itznnd von den Straßburgern und ihrer 
gantzen Policen ein lebendig Exempel und Bey⸗ 
ſpiel Der Tugend / und einer wolbeftelten Stadt 
und Regiments Fönne genommen werden. 4J 












































„Anderer Theil: ar; | 
rdas / und welches er vor das vornemſte und 
deilichſte Stud halte / ſeye kein Volck / welches 
er Tugend und vortrefflichen Ingemis mehr 
hr ergeigen als eben Straßburg. Daher fie 
uch an herzlichen Gelehrten / verſtaͤndigen / ku⸗ 
endhafiten / und fcharfifinnigen Männern Felix 
en Mangel habe / foihre Kunſt mit Zrey und 
ufrichtigfeit zieren/ic. BREI 
Heidelberg ift Die Hauptſtadt der Pfaltz am 
thein/ und’ des Churfürften gewöhnliche Reſi⸗ 
eng in einem prächtigen und feſten Schloß. 
in dem ſchoͤnen Fuͤrſtlichen Keller iſt eingrofs 
8 Weinfaß / welches 204. Zuder Wein hält/ 
ad ift allegeit mit Rheiniſchem Wein angefüls 
t ; man mußauf eine Stiegen darzu hinauf 
eigen / und haben droben ſechs Perſonen 
raum genug zu tanken. Es hat allhier eine 
ortreffſiche Hohe Schul. "Die ehedeffen alle 
ie geweſene herzliche Bibliothee war im Jahr 
622. als die Stadt durch des Kätfers geld: 
Yhriften / den Tilli / iſt erobert worden / nad 
tom überbracht, BER IE RZ. ed |) 
Francken mar in denen vorigen Zeifen Der ) 
ten Gallier Wohnung / welche / als fie fich el 
achmals in Galliam erhoben, von ihnen Gal⸗ 
a Drientalig genenmet ward. Ed graͤntzet 
om Morgen mit dem Nordgen and Bayern / 
on Abend mit der untern Pfaltz; von Mittag 
it dem Schwabenland/ und von Mitternacht 
ie Thüringen. Die vornemften Fluͤß allda 
nd der Mayn / die Saal / Tauber Sym/ / 
My Rednitz / 
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Creutzapffel + Mantel-Räifer Earl des Groſ 


ſo wollt ichs zu Bamberg verzehren : Dat 
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2 mm ⏑ — — — ann 
Rednitz / Aiſch / Itſch / Bqanach / Stray / 
Weren / Pegni / /⸗··.. —4 
Franckfurt am Mayn iſt wegen der Kaͤiſerl 
Wahl / und feiner Jahr, Meffen berühmt, 
Wird durch den Mayn in 2, ungleiche Städte 
getheilet / und mit einer Bruͤcken nz 
gehaͤnget. Die groſſe Stadt hat eigentlich den 
Ramen Franckfurt / und die Heine wird genenmf 
Sachſenhauſen. Im Rath wird Feiner auf 
dem Handwerck der Schneider gedultef. 
Nuͤrnberg hat faſt durch die gange Welt) 
vermittelſt feiner pielerley Manufacturen / ſich 
bekandt gemacht. Iſt mit krefflichen Privile 
gien verſehen / und werden allda die Reichs 
Fleinodien / als eine Kran / der Scepter Ai 























fen / neben vielen Reliquien / in der renovirten 
Spital: Kieche zum Heiligen Geiſt verwahre 
und aufbehalten. —— 

Bamberg iſt einee Biſchofflich Stadt / am 
Waſſer Reguig / erſtlich von Kaiſer Heinrich 
des I, Schweſter Baba / Oltons / Großher 
zogen zu Sachſen / Tochter / ein Gemahl Gra 
Alhrechts von Bamberg / Babenberg genannt 
Iſt ein ſehr luſtiger Ort / daß daherv diß Sprich 
wort entſſanden; Wenn Nürnberg mein wäre 


die Gegend herum fehr fruchtbar / an Wein 
wachs / Getraid und Baumfruͤchten / ſonder 
lich aber Zwibel / Soͤß Hoißz Saſſtan / Miele 
nen und Pfeben, Es wird die Stadt / geme 
ner Rechnung nach / upfer bie vier Doͤrffer 4 
erw 


8 rs 






ums nderee Cheil... . «278 
eichs geſehlet / und deren Haͤuſer ins gemeint 
lich flehferdauetfind. . 
Hürkburg liegt inder Ebne / iſt mit frucht⸗ 
zen Hügeln / Ihnen Gaͤrten / luſtigen Auen 
id ſtattlichem Weinwachs umgeben. Iſt we⸗ 
n der. nahe angelegenen Berge vor groſſer 
ewalt nicht ſicher. Der Biſchof iſt dr Ders 

Geiſtlich und Weltlichen. Der Thum iſt 
ol zu ſehen. Auſſerhalb der Stadt /auf ej⸗ 
m haben Berg / Der Frauenberg genannt / 
gt das anſehnliche Biſchoffliche Schloß / wel⸗ 
es nicht allein ſchoͤn erbauet / ſondern auch 
der ſeindlichen Angriff feſt genug iſt. 
Schweinfurt hat den Ramen vonder Schwa⸗ 
n Durchzug / und heiſſet fo viel als Schwa⸗ 
afurt. Die Stadt hat einen herzlichen guten 
einwachs / koͤßlichen Ackerbau viel Wieſen / 
d Holtz genug / einen uͤberfluͤſſſgen Korn und 
etraid Marckt / und ein kunſtreiches Mühl; 
rck / welches den ümligenden Flecken und 
örfern /Kauffern nad Berfauffern / des Zu⸗ 
d Abfuͤhrens halber auf dem Waſſer gar wol 
kommet 
Kitzingen / ſole den Namen von einem Koͤ⸗ 
lichen Schafhirten / Namens Kitz bekom⸗ 
m haben, Hat eine ſteinerue Bruͤcke über 
Mayn / welche famt dem Benebietinen, 
ſter in ber Stadt von des Koͤnigs Pipini 
chter Adeiheit anno Eh. 7ar. Tolle ſeyn ers 
met worden. Anno 1632. Jogirte ber König 


San 







8 Scherben allhier. 















































































































































Schwaben ’ hat heufiges Tages Gr 
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sen’ von Morgen das Bayerland / Dave 
es durch den Lech gefehieden wird / item Di 
Dfals Neuburg ; vom Abend den Rhein mi 
dein Brifgau und Elfas / vom Mittag / da 
Hohe Tiroliſch und Schmweizerifche a | 
und von Mitternacht das Franckenland / m 
der anftoffenden untern Pfalß / hat fo viel Obe 
herrſchafften / dergleichen fostten nirgendwo 
finden ; die wo vornehmften Srädte dieß 
Lands find Augſpurg und Um: deren die er 
um dasim Jahr 1550. die Proteftirende da 
Elaubeng ; Bekenntniß auf damaligen Reid) 
tag öffentlich übergeben ; und dann daß einkt 
dero Burger vormals mitdem König in Sp 
nien fi interefiiret ; ale auch endlich/ weg 
der vielerley Fünftlichen Goldſchmied⸗Arbei 
überall berufſen: das Rathhaus iſt eines 
ſchoͤnſten Gebaͤue in Teutſchland / fo haben 
Fugger dieſer Stadt Burgere auch ein Ge 
daſelbſt volführet / fo man beynahe einer T 
nen Stadt vergleichen moͤchte Der Raht 
hier beſtehet aus Catholiſch und Lutheriſche 
jeder Theil zur Helffte. J— 
Ulm iſt eine der feſteſten und reichſten SU 
fe des Reiche / in fo viel die Beherifcht 
Grund und Bodens autriflt ; ‚hier beginnt 
Donau fhiffreich zu werden. Die Gebäuet 
vortrefflich. Die Stadt hat drey En 
ten / als Geißlingen / Langenau und Leiphe 





































J 
worzu viel Dörfer gehören / und überdat 
dem Algoͤw sine Herzichafit/ welche — | 
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| 
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mmerwird, sich fonf eine grofe Hands 


ierung mit der Leinwand allhier getrieben / 
nd werben oft auf den behden Blaichen über 
ie 40000. Stüde Eeinwand.ligen. | 
Mördlingeniftaufeinem ebnen weiten Lande 
1 die Runde erbauet / hat weite und breite Gaſ⸗ 
und iſt mit Bollwercken / auf alte Manier / 
Aden Thürnen und Paftehen verwahret / bat 
ohe Mauren und gefütterte Gräben / Die aber 
yicht überall mit Waffer angefület/ ſondern an 
tlichen Orten gar trocken find. Man findet 
ich inwendig noch feine Haufer/ wiewol die 
neiften vor Holtz erbauet find. Die Pfarifirs 
hen zu S. Georgen und Maria Magdalena 
und das Rathhaus find mol zu fehen. 
Das Herkagthum Bayer grengt von Mor; 
gen mit Ober: Defterreich und Boͤhmen / DEM 
Abend mit dem Schwabenland / von Mitters 
nacht mit dem Frandenland/ und gegen Mit⸗ 
tag hat es das Tyroliſch und angrenzende Ger 
bürg. Diefes Hergogthum wird nach erlang» 
ten Abgang der Eandsfurften niemals getheilet/ 
fdie eftvan in andern Fürftenthumen zu geſche⸗ 
hen pfleget; der Erfigeborne bieibtim Regi⸗ 
ment / den die jüngere Brüder and) darfür er⸗ 
Fennen. ae | | | 
Münden iſt dieſes Lands Hauprftadt / und 
des Zürften gewöhnliche Mefideng. Es iſt diß 
eine wolgelegene ſchoͤne Stadt mit einem proͤch⸗ 
igen Schloß, worien eine vortreffliche Biblio⸗ 
ehec / und wird in derſelben ein groſſer Schatz 
von hermichen Manuferiptisbemahret, Es bat 
AR. zwar 
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aAwar Bieter unnergleiche Palaſt vor wenig J 
ren am Brasd groſſen Schaden erlitten /ifkı 
ber nun viel ſchoͤner als zuvor verbeffert und e 
aeuert worden. *— 9 
Regenſpurg iſt beruͤhmt wegen der Reichs 
taͤge / die nun gewoͤhnlich daſelbſt gehalten 
werden, In der Stadt ſelbſten hat es fünf 
Fuͤrſtliche Oberherrſchafften des Reichs/ de 
Biſchoff die Stadt / und drey Fuͤrſtliche Abs 
feyen ‚oder Stifter. Allhier fichetman and 


























| 
| 
wird erachtet / Daß feines Lagers halber’ ed ame 
gen / zu gehten fen / dieweil Fein einiger Fluß in 
das Land / wol aber viel drinn entſpringen / um 
die Staͤnd im Land / als auch deſſelben ſGewom 
rie gſt umher gelegenen Nachbaren gänglich abe 
geſondert / ſo iſt Doch der Koͤnig von Boͤhmen 
Die Wahl eines Koͤnigs ifterfi durch den Muͤn⸗ 
fterifchen Friedenſchluß caſſiret and zu einem 
Nager cin Boͤhm / meldet in feiner Chronie / 
daß zu feiner Zeit anno Chr. 1741. iu Böhmen 

















ferreih/ und von Mitternacht Meiffen. Es 
per die Länder / die in Europa am hoͤchſten lie⸗ 
i 

aus deusfelben abflieffen. Dd nun [Hon/ mas 
heiten und Sprache betrifft / diefelbe von derg. 
uuter der Zahl der Ehurfürften des Weihe, 
Erb-Königreich gemachet morden. Wenzel 
geu eſen 














—D DER! 
Beien/ To, Städte / harter 41. Kori⸗ 
che 1308 Märdte/ 258: Haul oͤſſer ‚20, 
aubtlicchen mit Domberten beflelet / 172. 
öfter. a5. Stifte, Kirchen, "ıs. Stift 
apelleny 2033. Pfarrlirchen / und 30343: 
orffer; Andere zehlen mehr und weniger, > 
Plag fo des gontzen Landes Haupt beſte / 
t ang. dreyen Städten / if. ſehr volckreich/ 
ſo dad in Jeiten Kaͤtſers Carl des IV „auf ein⸗ 
‚al viertzigtauſend Studenten / um daß mas 
nen ihre Freyheiten entziehen wollen von dag 
Steg begeben Die merckwouͤrdige Schlacht⸗ 
ie im ehr 1620. auffer der Mauren auf dem 
Beiffenbeig geſchehen / endigte innerhalh einer 
Stund. den Streit / ſo zwiſchen den Koeiſer 
erdinand Il. und — dieſes Könige 
ichs halber / entſtanden war / und blieb der 
fer hernach in suhigem Behtz / big anf Datp, 

Hefterreih / des amige Erkherkpgthum in 
er Weit’ it. dem Reich nicht unlerworffen 
rägt ach deffelben Anlagen mihts bey. Und 
geil in dieſem Haus jederzeit einen beſondern 
Eifer / die Catholiſche Religion zu ſchuͤtzen / 
an verfpürgt 7 defien herzliche Lander auch 
leichfam eine Vormauer gegen die Unglaubi, 
ie und den Tuͤrcken find ; als ift and) /durg 
ie Teutichen / das Räiferthum bey dieſem 
Hang a worden. at 
- Mien ift.die Kaiſerliche Nefideng / und Dass 
jenebenft unter die feften Städte Teutſchlan⸗ 
N zu zehlen. Im Jahr ı529. hatfiedes Groß; 

uͤrcken Ingrifte/ als der ‚nicht allein fe mit 
| ! 
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breym alhundert tauſend Mann belägert/ fün 
dern auch zwantzigmal beſtuͤrmet / tapfiera 
ſtanden / und er ungefhaffter Dingen wiederm 
abziehen muͤſſen. Die Stadt ihr: ſehr void 
reich / Hat ſchoͤne Häufer und Paläfte. Di 
Hauptkirche zu ©. Stephan il 480. Werd 
ſchuhe hoch / Doch zimlich finfter / und werdet 
verſchiedene wunderliche Sachen geseiget. DU 
gröjte Glocke auf dem Thurn wiegt über dh 
244. Gentner:und der Schwengel; Centner 
Es find ned) andere fchöne Kirchen und. KIONA 
zu fehen/ als die Kirche zu ©. Peter / S Mi 
chael nahend bey der Burg / S. Dorothea / © 
Martha / S. Ignatius / der Capuciner / A 
guſtiner / der Prediger der Dominicaner/ de 
Herren Brüder ıe. Cloͤſter; das Kae, Sl 
tal hinter dem Landhaus /das prächtige Jeſin 
ter : Collegium / der Hohen Schul Eollegia7 
welche An 1384. augerichfef worden. Es fin 
offt über 5000. Studenten allhie geweſen 
Item die Kaiferliche Burg und Reſidentz 7 di 
Cankley / die — die Biblisthec 
die herzliche Zeughaͤuſer / die Kunſtkammer 
der Warſtall / die Reitſchul / das Ballhaus 
die Muͤntz das Land⸗ und Nathhaug, um 
aufierhalb der Stadt die ſchoͤne Gärten / Luft 
haͤuſer / Thiergärten/ ann J— 
Lintz iſt eine zwar nicht groſſe / aber doch m 
ſtige und wolerbaugte Stadt an der, Donau, 
Unter den geifttichen Gebäuen/ift wol zu ſehen 
die Pfarrkirche / fo ziemlich groß / die Herren 
PP. Jeſuttæ Haben auch eine Kirche F 9 
egiun 
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m an dem Landhaus / gegen dem Waſſer 
auſſer der Stadt ſtehet der Capuciner Rips 
Von weltlichen Gebäuden iſt allbier vor 
ern zu beſehen das ſchoͤne herzliche Kaͤyſerl. 
jloß/ aufeiner Hohe gegen der Donau ges 
a / worinn der im Kaude reſidirende Land⸗ 
ubtmann feinen Sig hat, end 
Bels am Fluß Draun / vier Meilen von 
3 /:ft eine tolerbaute und ſchoͤne Landes 
ſtliche Stadt / von aufen mit einer feinen 
rftadt / und inwendig mit einem Fuͤrſtlichen 
Hop gegieret.. — 
Renftadt iſt mit ſtarcken Mauren umgeben/ 
einer Burg oder Schloß auch mol verfehen/ 
nicht leichtlich zu gewinnen / weil man Die 
fer herum Fan laffen anlauffen. 
remis liegt an der Donau und der Krems /- 
welchem Waſſer fie auch deu Namen hal / 
+ Thor / als das Wiener / das Wach⸗Thor 
dem Berg / das Stein und das Hoͤll⸗Thor. 
in / eine Reichs⸗Stadt / und das Haupt 
einem der vier Biertelder An⸗See⸗Staͤd⸗ 
wird insgemein das Tentfche Rom genañt / 
sol wegen dero Groͤſſe / als auch ver vielen 
nen Gebaͤuen. Einige heiſſen fie auch die 
ige Stadt’ weil fie gar viel heiliger Keiber 
Reliquien vermahrlich aufbehält / drey⸗ 
Re fuͤnff und fechzig Kirchen hat: und unter 
a freyen Reichs-Städten die einige ift / die 
jeit rein, von aller Kegeren und Gecten ſich 
Yabret hat. | | ” 
Weſt⸗ 
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Weſtphalen hat zu Grenzen von Morgen 
Weſer / von Mitternacht Frießland / und‘ 
Land von Utrecht; vom Abend den Rhein⸗ 
von Mittag das Heſſiſche Gebuͤrg. Eslie 
eine groffe Anzahl Schincken / die vor amd 
gelobt; und dem Land nach genannt wer 

In der Stadt Münfler ward im Jahr ze 
der allgemeine Fried im Reich beſch oſſen 
iſt diefe Stadt ſchon im vorigen Sk 
durch die Wipderkanffer / welche Mr fe 
Jahr 1535. cin Koͤnigreich / durch ihren“ 
meinten Koͤnig / Johann von Feyden/ di 
Schneider / der aber nachmals / bey Erobet 
Der Stadt / ſchmaͤhlich iſt hingerichtet nord 
anftichten wollen / beſchtreyt gemefen.. I 
legt : verlittene 16 61. Jahr hat jetzt/regie 
der Bifhoff eine Citadell daſelbſt erbaı eu 
| 9 um ber Stadt deſto beffer verſicher 

ern. Dieſes Muͤnſteriſche Biſtum fl e 

yon den reichſten / und fol in die 1006 
Hofſtaͤtle haben. | | 


iſt / die Iuwohner zum Krieg abzurichten 


Heſſen iſt ein Land / allwo man befe 
der rechten Seiten nacher Aufgang der © 


nen/ liegt das Thüringer Land / ſamt Dem 
grenzenden Francken / und zur Linsen oDE 
gen Abend / der Rhein / das Trieriiche/ ER 
(hey Bergiſche Gebiet / und endlich, aud 
Antheil von Weltphalen, but zwey Sur 
Haͤuſer / nemlich Hiſſen Caſſel/ mu 9 
Darinſtadt. Die vornemſten FE 









r] ” 


u nt 


di Giefen / Reinfelß, Ziegenhain ET 


ER. * —— 

zafel hat ein gar ſchoͤnes Schloß / iſt vom 
daraf Wilhelm in 10. Ja — 
Wälen gar fell gemachet worden / daß ſie 
nicht allein cine fuͤrnehme Kauf⸗ 
del und Gewerb⸗Stadt / fondern auch ein 
Kicher, Sig ‚der. Landgrafen von Heſſen / 
un e8-ift. gebachtes ſchoͤnes ‚Schloß vom 
Dora. Wilhelmen innerhalb. 16 Jahren 
eich. erbanet / und mit Waller und Waͤllen 
geben worden iſt / auch mit Kunſtreichen Ge⸗ 
nen und Luſtgaͤrten aufs beſte geiitret. 

Gieſſen iſt ſchon zu 3. Elifabeths Zeiten eine 
tadt gemelen/ weil Landgraf. Otto an 325 
Prwvilegien ertheilet / Daß bie / fo in denen 
rftadten daſelbſt wohnen / eben ſolche Buͤr⸗ 
liche Freyheiten haben ſollen als die ſo in 
nen Rıngmanren wohnen. Die Univerfität 
er Hohe Schul allbier iſt anuo ı 607. von 
udgraf Endivigen zu Heſſen angerichtet / und 
1 fehönes Collegium darzu erbauet worden. 













begabet. a 
arnftaet it beruͤhmt wegen des an 1403. 
hier gehaltenen Thiernier / welchen 20. 
safen ! 17, Srenberin / und fehr viel vom. A⸗ 
beygewohnet / ſintemal auf demſelben / weil 
Fraͤnckiſche und Heſſiſche Adel feinfelig ars 
ander geralhen / dardurd) a 7 Btandenn 
Tg 9, r 


| 





aiſer Rudolf hat fir mit ftattlichen Prisiler 
nnd die Herren Studenten wit herrlichen 
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„dem Adel todt geblieben, 
in ſehr hoben Ruf.  Dazumal haben d 


. fen et eines der Älteften in Europa. ° " 


und uͤberaus feſt iſt zu fehen. Unfdiefer 


‚dere fchöne Kirchen und Kıöfter mehr. € 


richtet worden / und als folche eftwad 


un ne ee — — — 


„gang Teutſchland nicht ſeyn ſolle. Sie geh 
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3. Vfſen / und zwar nicht Die gerinaften 






Dei Name Sadfen wär in virigen 3a 
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Voͤlcker neben andern auch des gröffern Th, 
Engelland ſich bemächtiget. Das Haus &x 























- Erfurt in Thüringen iff eine der gröffef 
Städt Teuiſchland Allvo infonderheit 
Deters » Berg/welcher Hoch in der Stadt iit 


J 





ſtung fehet SPelers Klofter/darinn dert 
von Gleichen mit feinen zweyh Gemahlin nt 
deren die eine eine Tuͤrckin geweſen / begr@ 
liget. tem der Dom / und darinn die get 
Glode der Chur Maingifehe Daß das el 
ter Collegium / das Nathhaus 7 die Cyrigd 
Burg / fo auſſerhalb der Stadt gegen Gotl 
liget. Das Augaftiner Kloſter / und viel 


" 
} 

A 
J 


ben Fraͤuckiſchen Koͤnigen ſolle da fen — 
gaug gekommen / hat ſie Papſt Bonifacius 
zehnte auf Bitte der Bürger / wieder erhoh 
und mit Freyheiten begabet/ fo Un.139 1,0 
ar. gefchehen. Obgedachte Glocke hat in 
rer Circumferentz 14. Ellen und ein halb Vi 
tel / und wigt 270. Centner / dergleich n 


In) 
allhier eine fehr alte Hohe Schule / fü ned t 
n 

2 

4 
| 


der Zeit Chur Maine. 





Dr 





« ne 
























resden ft ber Churfürftenzu Sachfen‘ 


. Opfchon die Stadt nicht fonders groß? 


fie jedoch vortreßtich befeſtiget/ mit einem 
‚tigen Zeughaus / ſo wenig feines Gleichen 
n wird / verfehen / und mit einer ſchoͤnen 
u Brucken über die Elbe gesieret, Es Fan 

ein Sremder ſchwerlich hinein Fommen / 
muß oft den gangen Tag warten, biß ihms 
bt wird. Aber wann einer. hinein kommt? 
rd alles erfeßet. Alles lachet darinn / alles 
It einem; man ſiehet da hichts als vorneh⸗ 
deute; wann man aus der. Stadt in den 


fi gehet / muß man ſich noch) mehr verwun⸗ 


Das erſte und zweyte Thor werden von 
Schmeißerifchen Sompagnien verwachet / 
Jannen gehet man in den groffen Hof / all⸗ 
san wol gehentaufend Mann. in Schlacht⸗ 
ung fiellen fönte. Die Gemaͤcher / Mars 
Kammern find überaus Eöftlich/ über Dies 
alles übertreffen die Schag- und Kunſt⸗ 
mern die vier Kammern / darinnen. alle 
umenten der vornehmften Künste. / alle 
cke der Uhrmacherey / allerhand. Gefäffe 











n * 

a Nieder⸗Sachſen find viel gnter Stäfte / 
inſchweig / Luͤbeck Hamburg / Wißmar / 
gen / und mehr andere. | 

Sraunfehtmeig ift eine. fehr groſſe und. feſte 
It an der Ocker gelegeny iſt faft fo. breit als, 
wol erbauet /mit einem * hohen 
14 doppelten Mauren und: — 





Erpftall und Gemaͤhlde von den beſten | 


Anderer Cheil. x.» 28% 
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ben, allda der Dom undandere Pfar kirch 
deren acht flub/ Bl? Lateinifche Schuh 
die fünff Kathhäufer in den fünf Theiten) 
Stadt; die Zeughaͤuſer/ die faule Meket 
dergleichen mehr zu ehen find. Die Dra 
ſchweigiſchen Hertzogen haben lang ein Y 
auf diefe Stadt. gehabt/ haben es auch) 
acht Fahren unverſehens belägert / undin 
drey Wochen mit Hccord erobert/ fo daß fol 
dent Herkog von Wolffenbüttel gänkftch ut) 
worfieniftl. Es wird alda zweherley Die | 
hrauet / nem lich ein weiſſes / Breyhan genan 
fo man im Winter; und die Mumme / ſo bra 
und man im Sommer trincket. — 4 
Laͤbeck iſt eine groſſe ſchoͤne und wolbefeſ 
Stade an der Dftiee gelegen; hat praͤch 
Haͤuſer und große Privilegia Der Rath 
fichet von vier Burgermerfiern und za 
Matheherren / und ihr Biſchoff Hat feine N 
denk zu Eutin, Es find allhier zu ſehen 
Dom) das Rath⸗ und Zenghaus/te. 
„Hamburg it greß / reichrvealbereiitgeht 
miteiner anffungeheitanfend Manz bene) 
den: Burgerfchafft verfehen. Das vom) 
haffte Lager dieſer Stadtan dem Elbfire 
brinet fowol aus dem groſſen Welt » ots De 
fehen Meer singanfehnliche Handlung. N 
hat gemeiniglich taufend. Soldaten in WM 
Sol rind Ran im got der Not: 5008. 
gerbeniaffnen / velche int 79 * te 
getheitel AD Fohng Die Mactaur Ser/toh 
nr geringer 
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— Anderer Theil. Sr DE - 
Bißmar ifteine fehr arofie nnd (hr neStadt 
er Oſtſee gelegen hat treffliche Mauren / 
tegen und Waͤlle / fo daß fie vor eine von den 
fen Städten inZeuffchland aehalten wird, 
kauch einen vortheilhafftigen und bequemen 
fen. Sie hat ehedeſſen der Cron Schweden 
dret / iſt aber vor drey Jahren von dem ds 
in Dännemard angegriffen / und nach einer 
ten Belagerung mit Accord erobert worden? 
hoch bis Dato erhalten. Bey unfer Frau⸗ 
Rirche iſt zu ſehen dag Gitter um den Tauff 
n/das vom befen Geiſt fol ſeyn gemachet 
den ; dann es der Schmied / ſo es ange⸗ 
gen / nicht ausmachen koͤnnen / derohals 
‚er diefen Geſellen zu Huͤlffe felfegenommen 
en es Fol auch Fein Meifter noch jemals 
gefunden worden / der ed haͤtte nachmachen 
nen. Es iſt fo zugerichtet / als ob es mit 
ricken ineinander geflochten waͤre / und hat 
h ein ſchlechtes Anſehen. Es hat ein ſchoͤ⸗ 
Rathhaͤus / groſſe und wolerbauete Haͤu⸗ 
/ darunter inſonderheit das Schloß zu. 
ig, | 
Sr andenburg iſt neben Baden / die einige 
arggraffchafft im Neich ; und Berlin des 
rrurfien Reſidentz. Eine fehr ſchoͤne Stadt 
‚mittelmäfliger Groͤſſe fehr mol gebauet 
befeſtiget / ohneracht des fandigten Bo⸗ 
Die Syree theilet die Stadt in zwey 
ne gleiche Theile / welche mit einer ſehr 
ven Brucken aneinander gehencket ſind Es 
allda viel prächtige Haͤuſer auf v.. 
| 14 
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ſche Manier gebauet / welche vor Paläftepe 
ren Eönnen. Aber das Schloß iſt ein vedi 
Königlihes Gebaͤu. Die Saͤl und Gemaͤt 
find mit den ſchoͤnſten Gemählden in gro 
Menge gezieret.. Es find auch alhier zu fel 
ber prächtige Marſtall / die Eöftliche Kuuftka 
mer / die [höne Luſthaͤuſer / die berühmte B 
fiothee / die vortreffliche Rüftlammer / 
Thum. oder die Stiffts-Kirche. Es hat ai 
allhier eine gute Schele. Der Preißwuͤrd 
Churfür Hält eine Königliche Hofhaltuug ZI 
füänff Fuͤrſten viel Srafen und andere Ha 
in feinen Dienften. | 2 

Stettin wird vor die Haupt-Stadt in B 
Pommern gehalten. Der Churfürt % 
Brandenburg hat ſolche nach langen und h 
tigen Widerſtand vor kurtz verwicher Zeit /1 
ter feine Gewalt gebracht. a 
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J 









Dennemarck. 


Sn Dähnen führen den Namen ih 
Landſchafft her von Dan / einem aut 
Noe Nachfoigern / und von dieſem ihre KA 
ge / biß auf jentregierenden Chriftian dem? 
ale einen Sohn Friderici IT. und Eufel €] 
ftian des IV. welcher das Gluͤck gehabt / daß 
über fechrig Jahr regieret: Es beherfi 
swar der Rönig in Dennemare unterſchie 
che groffe Länder / allein / der. mehrere J 
derfelben/ / wegen ihres Lagers gegen Nord | 


| 


















* 34 


rum 


lo CEANDUS 





Ne, 







— 
— She 








—— — — 






a Ei 











A — ———— 







INS — I- 


pen, 
* Got —5 — SBALTICUM 


„afredert Join. 
be) stas nn 





R 


X A ei 


Iv 
AN; 









° 
il A Lin.) 


—— 7 
12 


—— — 
Au Bee) — — — 
en 5 






















Regni m 


renth 


f Ankh 
N 
Te ee 


——————— — U BB LO | LE LER RL 


——— 


MEERE 










zu ARTEN 


5 





IN 









| 
| 
| 
| 


u 


* 


“* 
ER cu RE 


— 


nn ne 








Anderer Theil. 288 
dfehr alt rauh / voller Geburge /Holtzes / 
Bund Schnees Unter dieſer Zahl iſt auch das 
oͤnigreich Norwegen / Groenland / zufantt Des 
a Inſulen Ißland und Fero. Dieſer Kron 
hören auch Neu Dennemarck in America 
eptenfrionali / und die Veſtung Kranckebar 
er Dansburg / in Oſt Indien. Derjenige 
heil / fo eigentlich) Dennemarck heiſſet / iſt auch) 
r anmutigfte / fruchtbarfte/ und am beſten 
wohnt. Seit dem Jahr 1660. ift ed ang eis 
m Wahl: ein Erb Rinigreih gemorden/ 

orbey dann der Bürger und Banrens Stand 
hoben / der Adel aber an feinem vormals ger 
bien Vorzug merklich en worden. 
s fchreibet fich auch der König von Dennes 
arck Graf von Dldesburg und Delmenhorſt / 
in Zeiten Ehriftiani 1. vom Jahr 1448. der 

16 Diefem Haug geweſen und iſt itzt regieren 

e König Ehriftion V. fehon der neunte König 

is gedachtem Hang Im Reich wird durch⸗ 
hends Eutheri Lehr / fo in vorigem Seculo imm 
ahr 1523* durch König Fridericum einge⸗ 
hrt worden getrieben. Handel und Wan⸗ 
I in auslaͤndiſche und entlegene Königreich 

id Länder iſt nicht ſonders groß / Doch erhebt 

Y König ein anfehrlichd aus dem Zoll indes 

genannten Sund / welchen die vorbeyfahren⸗ 
Schiffe erlegen muͤſſen Es ift der genafis 

Sund oder Meerd; Enge bey einer Meilen 

eit / allwo unter der Veſtung Kronenburg 
e Schiffe bequemer vor Ancker ſiegen / als bey 

r gerad gegen uͤber liegenden Stadt Elfi 
R\ N burg / 
































































































































350 Der allgeineinen Erdbefchreibung 
burg/ fo dermalen die Schweden innhabı 
Man Eönnte diefen Meer Paß mit Fug 

nen / den Schluͤſſel des Baltiſchen Meers; 

man erachte / daß der Koͤnig von dem gar 
Reich kaum ſo viel erhebe / als ihme der? 
dis Orts einbringt / der ehedeſſen auf eine M 
lion Gulden iſt geſchaͤtzt wor den Wiewoinkt 
mehr / nachdeme die Schwediſche Schiſſe d 
vorigen Zoll und Anſchlag nicht mehr erlege 
ſolcher im ein groſſes verringert worden; un 
auch noch im ein weitmehrers abfchlagen/ iu 
"das Vorhaben / das Baltifhe Meer / durch d 
See bey Schwerin mit der Elbe zu verein 
ven / werckſtellig gemacht’ / oder noch fen 
crontinuirt wärde / die Kauffmannfcpaflten 
Hamburg über Land anf Lübesk zu verfihick 
Die Heinere Schiffe fahren nicht durch Mi 
Sund  fondern kommen durch den Belt ZU 
auch eine Enge des Meers iſt / zwiſchen dem 

Inſulen Seeland und Fuͤnen / doch breitenk 
der Sund / zu Niburg lenden fie any / und beig 
len den Zoll. Ob nun ſchon ißtgenante Medi 

Enge / der Belt / breiter iſt als der Sund; ſoh 
fie Doch neben denen vielen JIufulen auch) d 

: feichter Gründe, fo daß man kaum fechs Fad 

Waͤſſers finden kan / undift anbenebenf garı 

 geftim / dahero die groſten Schifle lieber dur 

den Sund fahren. Ferner / hatder König 
Dennemare auch ein zimlich Einkommen v 
dem Rindvieh / ſo wegen der guten Weidet 
Land häuffig gezielet wird / denn: ob (hand 
gantze Sand von dem Meer umringet / ſo he 
| 

| 





sch nicht moraflig/ und Daher zur Biehzucht 


zquem. Es werden jährlich über funfjigtans 
nd Dibfen aus dem Land anderswohin vers 
ieben ; fo kommen auch die Fremden hieher / 
ferde zu kauffen. Der Hirſchen hat es eine 
Ihe Menge / daß oͤffters anf einer Sagt derer 
‚ey in vierhundert Stuͤck gefaͤllt und nach⸗ 
al zu Unterhalt der Voͤlcker auf des Königs 
chiften geſaltzen werden. Es wird. dieſe Jage 
ehrentheils zu Wagen verrichtet / Damit dig 
irfchen um fo viel weniger ſcheu gemacht wer⸗ 


A, * 
Die vornehmſte Länder Dennemarcks find ; 
uͤttland / und die Inſulen fo um den Belt 
sum liegen ; Denn was Schonen jenfelt des 
deers antrifit/ iſt daſſelbe durch die letztere 
riedensHandlung der Kron Schweden übers 
ſſen worden / welche mit begriffen: dero im 
eutſchland innhabende Propinzien / Denn 
arck faſt auf allen Seiten umringen. Juͤtt⸗ 
ad ward in alten Zeiten von den berühmten 
oͤlckern / denen Cimbris bewohnet / weiche 
vd) ihre Waffen in dern mehrern Ländern 
ürope fich befant gemacht: / auch ehebevor 
durch den Roͤmer Marinm find erlegt wor⸗ 
gedachten Roͤmern viel gefahrlicher Alam 
west haben. Die Daͤhnen / foihnen fucce⸗ 
et / Gaben ihren Vorfahren hierinn falle mes 
3 bevor gelaffen. Mau haͤlt ſie vor die Er⸗ 
ber des Zweykampffs; ſo ereignet fich auch 
fdato noch unter denen Daͤniſchen Frauen 
Markialiſches Gemuͤt / taten fi er 
| r — — 
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die Jagten ziehen / und warn fie in Kranckht 
fen heimgeſucht werden / ihre Beſucherinn 
‚lieber am Tiſch ſitzend / als zu Beite liegent 
empfangen wollen. AT J 
| Es wird Juͤttland eingetheilt in vier Biſt 
ln mer / die Nort/ werts liegen / und find Riper 
| Arhufen / Alborg und Wiborg ; gegen Mi 
| ‚tag aber / in zwey Hertzogthuͤmer Schleßwig un 
Holſtein / welche weyland Nort-Albing gena 
1 worden / weil ſie jenſeit der Elbe gegen Nord 
Ba liegen. Durch Angeben der Holländer /' 
mu das Fand / vermitteld angelegten Lech ob 
I Daͤmme / von des Meers Uberſchwemmu 
Bi) ‚gefihert worden. - Die Inwohner Fütland 
ll am Meerftrand / elften fich fchlechter Gebät 
I ‚weil öffters durch die ungeftüme Wind eine ſ 
N che Menge Sand aufgetrieben wird / daß 
| gendtigt find / aus ihren Häufern durch © 
1 Dach zu fleigen. Zu Kolding mird der 3 
I desauffer Kand vertreibendenViches entrichti 
iM Friedtichs Dede/ anigo Friderieia / zum Untt 
Il ſchied Friedrich Ort / ſo in Holſtein ligt / iſt v 
iM fo groffer Wichtigkeit / daß als Carl Guſta 
| | König in Schweden/in fünaft verlittenem Ku 
i 


















deſſen fich bemächtigt/ hat hierdurch Er den? 

1 Hang und Paß zu-allen angelegenen Lände 
ID: and Inſulen eröffnet/ und durch einen fartt 
| erhörten Zug auf dem Eys über fo breite Ur! 
| des Meers / worüber anch eiu lediger Fußgl 
m ger Bedenckens Haben fohen / ſich zu wage 
| | mit Stücen und Bagage endlid) biß fuͤt C 
J penhagen gelanget iſt. Ob nun ſchon man 





| 
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.. F 












tv daß in denen Alten Zeiten etwan auch einis 
Schlachten auf dem Eyß geſchehen / fo. pfle⸗ 
en: jedoch gewöhnlich die Nordiſche Voͤlcker 
a Sommer zu Waffer / und des Winters zu 
3107 einander zu bekriegen. 
Im Herzogthum Schleßwig haben weyland 
ie Voͤlcker Anglen gewoͤhnet; dermahlen bes 
errſchet es der Hertzog von Holftein / deſſen 
eſidentz auf dem Schloß Gottorp bey der 
Stadt Schleßwig iſt um welche Stadt noch 
jel alter Werck geſehen werden / fo zu des fans: 


8 Schutz gedienet. Es if ——— | 


Yolftein vormals ein Lehen von Deunemarck 
eweſen / letztmal aber bey. ergangenem Fries 








yorden. Jetzt⸗regierenden Hertzogs Herr 
Batter Hat Friederich Stadt an der Eyder des 
Borhabens erbauen laflen/um allda den Sei⸗ 
en⸗Handẽe! zu ſtabiliren / zu welchem Ende er 
n Jahr 1633. eineanfehnliche. Geſandſchafft 
Moſcau und Perſien abgeordnet/ geſtalten 
eruͤber die von dieſer Legation Secretatio A⸗ 
am Oleario zum Druck gefertigte Kap: De⸗ 
reibung in mehrem su erfehen, | 
Eckelenfoͤrthe ift bekant / weil im Jahr 1580. 
Ida ein Wallfiſch 13. Elen lang und 6, dickiſt 
efangen worden ; Deſſen Zunge allein 300. 
nd das Hertz 80. Pfund gewogen / und aus Der 
ever allein dritthalb Tonnen Oels iſt geſot⸗ 
worden. 
Holſtein zu Latein Holſatia, erkennet beedes 
n Koͤnig von Oennemarck und den Hertzogen 
Ri von 
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ensſchluß beeder Nordifcher Kronen enthoben 














































































































294 Derallgemeinen Erdbefchreibung 
son Holftein vor feinen Dberherin’ift ein Lehen 
des Reichs / und alterniren itzt genannte beede 
hohe Hereſchafften / ſowol in Adminiſtration 
der JInſtitz / als dem Vorſitz in Verſammlung 
der Stände des Reichs/ und in allen gudern 
hohen Fuͤrſtlichen Regalien. Dieſes Landes 
Reichthum beftehet im Fiſchfang / u. Schwein⸗ 
Merkauf/ die in des Landes Wäldern in die 
Maſtung eingefchlagen werden. Es find ehı 
liche Länder / die drey Jahr lang gebauet / und 
nachmals drey Jahr ungebauet liegen bleiben / 
und unter Waſſer geſetzet werden. Die vor 
aehmſte Stadt Bes Landes iſt Kiel; unfern da: 
on ligt der Hafen Chriſtianpreis / der weiland 
zrtificirt geweſen / anitzo aber unweit Davon 
ie VeſtungFriedrichs⸗Ort iſt erbauet werden, 
Die gröften Jaſulen Oennemarcks find | 
Seeland und Fuͤnnen. Na, 
Eoppenhagen in Seeland iR der Koͤniglich 
Sitz / und darbenebenft eine gimliche Handels 
Stadt. Siehatein fein Fniglihes Schloß, 
und iſt wolbeveſtigt / dahero auch feine Inwoh 
ner) in legt » verwichnen Krieg / der Schwede 
furiofen Anfall um fo viel beffer aushalten mi 
gen : Das Zeughaus albier mag mit Dene 
berühmteften in Europa gleich fliehen. So 
auch hier zu fehen ein Globus Cxleftis ‚me 
cher ſechs Schuhim Diametro hält / und ©D 
dem allerberiihmtefien Matbematico Tich 
Brahe verfertiget worden / welcher darben 
Benft in feiner gewoͤhnlichen Wohnung auf der 
Schloß Uraniburg in der Inſul — 
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‚öner Aftronomifcher Obſervationes colligi ⸗ 
hat. Dieſes Schloß hat ein erwuͤnſchtes 
ger. und Proſpect; dann von dar ein ſo an⸗ 

er Seiten die Cuͤſten von Seeland u. Scho⸗ 
1 / zufamt der koniglichen Nefideng / gar lu⸗ 
gins Aug fallen : überdas alle hin ; und her⸗ 
Birende Schiffe Fönnen entdedket roerden. 
Roſchilt iſt eine beruhmte Daͤhniſche Stadt 
Seeland / allda der Dom wol zu ſehen / dann 
el Könige / auch andere Fuͤrſtliche Perſouen 
da ruben/ und Darunfer König Sueno Eſtri⸗ 
ing / der ano 1074. geftorben. Bey ihme 
ar in fonderbaren Gnaden und Freundſchafft 
iſchoff Wilhelm von Roeſchild aus Engeland 
vtig / yon dem fichder befagte König / man 
etwas unrecht gethan / gern hat ermahnen 
td ſtraffen laſſen: ſonderlich aber als ein einen 
odſchlag begangen. Als diefer König im 
taͤdlein Sutorp in Sutland.geftorben / und 
an ihn hieher zur Begräbnis gefuͤhret / iſt der 
ih gedachter Biſchoff aus der Stadt ent 
en gegangen, dabey aber geftorben/und alle 
de zugleich mit dem Königin die Stadt wie⸗ 
roebradhtmorden. | | 
Unweit davon ligt Elſcheneur / und gleich das 
die Beltung Kronenburg / allwo die Schiffe 

rbey paſſiren /und den Zollgeben muͤſſen / 
ches jährlich viel eiatraͤgt Die Feſtung 
Friederirus der Anber diefes Namens / Koͤ⸗ 
Jin Dennemarck / mit unglaublichentinfoften 
auet / indem er nemlich die allergroͤſten Slei⸗ 
herſencket / und das Fundament auch mitten 
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EEE BEER FE TEE Tran 
in den allergewaltigften und ungeſtuͤmmeſte 
Bellen des Meeres aufgeführet. In diefen 
Land iſt auch das überaus henilihe Schlo 
Friedrichsburg gelegen/ von Friederico den 
Andern / König in Deunemard/ anfänglich e 
bauet / und von feinem Sohn Chriſtian der 
Vierten erweitert und volzogen. 

Die Inſul Fuͤnen iſt des Printzen in Denn 
marck Erb⸗Fuͤrſtenthum / iſt ein fein Land / un 
mit der offenbaren See umgehen ne in der 
Weſten an das Herzogthum Schleßwig un 
Jutland / ander Oſt Ecken hat es den Belt un 
Seeland / hats. Städte / unter welchen O 
tenfee mitten im Rande gelegen / worzeiten ei 
Biſchofflicher Sig/ die vornehmſte iſt. Da 
nach Schwendburg / Foburg / Aſnes / Mitte 
fart / Dogenfee / Kertemynde und Pybur 
An Königlichen Schloͤſſern und Feſtungen ha 
es vier / neben viel Junckerhoͤfen / gibt Ko 
und allerhand Getraid die Fülle. Hat auch vi 
Hoͤltzungen am Eichen und Buchen / daß vi 
tauſend Schweine jaͤhrlich gemäflet und fi 
gemachet werden. In der Stadt Dfteu 
find weyland des Reichs Verfanımlungen « 
halten worden / die aber feit dem Jahr einte 
fend ſechshundert und fehgigvon dar nachCe 
penhagen verlegetfind. 

Die Infel Boraholm wurde zwar bey dent 
letztern Frievenshandlungen gleicher Gefte 
der ron Schwedt cediretinachmals aber dur 
andermertige / in Schonen erfolgte — | 
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Een 


etion / ausgewechſelt / alfo noch unter dieſer 
Kron verbleibet. 

Das Koͤnigreich Norwegen / begreifft in ſich 
den Weſtlichen Theil der mehr als halbInſul 
Scandinavie ; wie dahingegen Schweden def 
fen Oſtſeiten beſchlieſſet. Beede werden / der 
Fänge nach / durch cin gar hoch und ranhes Ge⸗ 
bürg unterſchieden / und Nor wegens Seege⸗ 
ſtaden durch dag groſſe Welt: Meer beſpuͤhlet: 
Schweden aber des Boltifhen Meers Bes 
quemlichFeiten geniefjet. Diefes Landes Hand⸗ 
hung befichet fürnemlich in Fiſch⸗Trahn / Stock⸗ 

fiſch / und einer groffen Menge Holkes zum. 
Schiffbau zu gebrauchen. Die Meer : Eufte/ 
obwol der Laͤnge nach /fie fich zimlich fern ges 
gegen Norden erſtrecket / hat doch wenig ficherer 
Haͤfen / wegen der allzuvielen Inſeln und Stein, 
Thppen / die am Ufer zu finden / und nicht ohne 
Gefahr befahren werden fönnen. So iſt auch 
allhier derjenige Meerſchlund / Maelſttom ges 
nannt / welcher alle ihin zu nahe Fommende 
Schiſſe verſchlinget. Es iſt der Theil dieſes 
Lands / fo gegen den Nord- Pol ſich lencket / 
voller Hohes Gebür g8 / und dicker Wald / doch 
hat es einige Silber: Kupffer und Eyſen Berge 
werck. Im Jahr 1646. ward ben Opſchlohe 
ine reiche Gold⸗ Nine entdecket / worüber die 
ngeſeſſenen bereits eine ſolche Hoffnung ge⸗ 
choͤpffet / daß ſie publcirten / bey ihnen waͤren 
ie Schaͤtze der Mitternaͤchtigen Jadien / wie 
DI dieſe Freude fo gar lang nicht taurete / weil 
Dusch Ablchneit,en dieſer Goldalderk/ g 
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faßte Soncepten verfehtwunden. Die Inwoh— 
Ber in Norwegen werden beſchuldiget /daß ihr 
ter guten Theils der Zauberey ergeben find/dar 
hero der Wahn entſtanden / ob Fünnten fie des 
Ben Reiſenden den Wind verkauffen. 
Es wird ſonſten dieſes Reich in fuͤnff Aemter / 
derer auch jedes ein Schloß hat / eingetheilt / die 
find : Bahus / Aggerhus / Bergerhus / Dront⸗ 
beim /und Wardhus. Bahus hat ein ſehr 
ſtarckes Schloß anf einem Felſen /ift dermalen 
unter der Kron Schweden / die es durch den 
letzeren Friedenſchuuß bekoumen. Ob num 
ſchon die Macht dieſes Reiche eben ſo gar groß 
nicht iſt; ſo hat ſe doch in vorigen Jahren⸗ 
eit waͤhrenden Daͤhniſchen / und des Teut⸗ 
| 4 rirge 7 Stockholm in. Schreien ges. 
racht. 


















Vergen iſt die Hauptſtadt / und des Koͤni⸗ 
glichen Stadthalters Auffenthalt / bat einen ſi⸗ 
chern und. bequemen Hafen / in welchem die 
Schiffe / unter Bedeckung der umher liebenden 
hoben Berge vor allen Winden befreyet lie⸗ 
gen. Die Anſeeſtaͤdt haben allhier ihr eigen: 
Haus / und-treibt die Stadt einen zimlichen 
Handel. So ift arch feit dem Jahr 1666, 
ai die ae — 7 Sn 
gelegene Hollaͤndiſche Oſt⸗Indiſche Retoutr⸗ 
Schiffe angegriffen bie nee Veſtung Fried⸗ 
richsburg / uſamt andern BeveſtigungsWer- 
een erbauet / und eine beſond ere Machina vers 
fertiget worden/mittel welch ee man ben Hafen 
ſchlieſſen kan. Alda ift auch Stafenger ; En 
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Anderer Theil. Er. u. 
che Stadt zwar mit Bergen einen Statthalter/ 

aber doch ihren befondern Bifchoff hat. . 
Drontheim war tvegland der alten Koͤnigen 

in Norwegen Refiveng / dermalen fehr verfal⸗ 

len / ift doch noch ein Ertz⸗Biſtum / und hat die 

fchönfte und prächtigfte Kicchen in denen Mite 

fernächtigen ändern. Die Schiff ligen zwar 
indem Hafen diefer Stadt in guter Sicherheit 

allein die Einfahrt iſt gefährlich. Die uͤbrige 
vornehmſte Meerhäfen diefes Reichs / finden 
ſich in dem füdlichen Theil. In dem Meer⸗ 
Buſen Otrom finddieStädtlen : Oltborg / 

Oldewat / Meihoe / und Dragens; Schipil 

bat unter allen den bequemſt/ und vortrefflich⸗ 
fien Port : fo find Tonsbergen und Laerwiek 
zwey Handelsftädtlein ; und Langefund unter 
den beften im Nach ; Weſtkiel aber liot im 
Enland Jungfr. Band. Gegen Weften finden 
ſich Berafond / Soggenthal / Eckeſond / allwo 
» bequeme Gelegenheit zumSchiffbau / Staf⸗ 
fanger / Romsdale / welcher Gegend gar vieb 
Beine Inſulen und Beereſond / mit noch ans 
dern mehr. Etlicher Gegenden bachen die 
Ingeſeſſene eine beſondere Gattung Brods / 
ans Gerſten und Habern / zwiſchen zween aus⸗ 
gehoͤlten Steinen / welches ſich dreiſſig in vier⸗ 
ʒg Jahr halten ſoll. Es hat dieſes Land einen 
kalten / doch darbenebenſt zeſunden Luft / das’ 
hero Die Eingefeffene felten erfranden ; nud 
war unterweiten fie mit dem Fieber befallen 
werden / find fie fo ffarder Natur / daß alsdenn 

| 79% 21% 
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| 300 Der allgemeinen Eröbefthreibung 
lı) ihnen ein Stüd Schafbratens beffer zuf läat/ 
0 als andern Voͤlckern ein friſches Ey. ng | 
Die Proving Finnmarck grenget an Lap⸗ 
land / over beffer zu fagen/ es iſt ein Stud def 
felben ; und weilgn deffen Lager ſchon unter der‘ 
Zona frigida iſt find die Tag und Nacht gar 
I || ungleich / denn es im Sommer etlihe Monat 
| | einen fleten Tag gibt ; im Winter aber eben 
fo lauge eine immerwährende Nacht haben. 
| I | Diefe Voͤlcker haben nichts eigenes / ſondern 
mai ändern öffters ihre Wohnungen / wo fie es am 
— bequemſten duͤncket; ſonſten aber fuchen fie 
nechſt der Viehzucht ihre meiſte Rahrung durch 
die Fiſcherey und FJagt: und erkennen den Koͤ⸗ 
nig in Dennemarck mittelſt eiuiger Haͤut und 
| Zell für ihren Oberherren / geftalten fie auch 
ihren Vorrath an Kifchen zu Bergen verhane 
deln. Das Schloß Wardhus famt dem ans 
gelegenen- lecken von ungefehr dreyhundert 
Heerdftädt / ligt zuäuflerfi gegen Norben/mits 
ten auf einer Heinen Juſel / gegen Wehen / und 
iſt durch einen Meer Arm / bey einer viertel, 
Meil / vom feften Land abgefondert. Das bes 
fc Einkommen dieſes Orts / beftehet im Zoll/ 
den die nacher Archangel fahrende Schiffe / 
und welche diefer Gegend herum ihr Gewerb 
ſuchen / bezahlen müffen. ANda fängt man viel 
Slockfiſch / und fonderlich im Jenner/ dieweil 
fie um diefe Zeit / als da die Kälte am groͤſten / 
in gröfferer Menge werden gefunden / auch am 
allerbeften und fetteſten zu ſeyn pflegen. Auch 
findet man allda allerley koͤſtliche * 
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ichlit + Butter / Leder Schmalg von Wall: - - 
en / flieffende Baͤche / Eichen / Bauholtz / 
oſſe und ſchoͤne Maſtbaͤume / rc. mit welchen 
J—— groſſen Nutz und Gewinn 


Schweden. 


Enn es wahr iſt was man son der 
Schwediſchen Monarchi ſchreibet / daß 
roſelben erſter Koͤnig Japhets Sohn gewe⸗ 
1 fen / von welchem einhundert und funffzig 
Önige in der Nachfolge gezehlet werden 5; To 
fie die Altefte in Europa. Diß mag jenem 
chmedifchen Bifchoff auf dem Baffer Conci⸗ 
) Urfach geben haben daß er wegen feines: 
oͤnigs / den Borfig über ale Ehriftliche Fürs 
n beharren doͤrffen. Die fiherften Hiftos 
a fangen an die Königein Schweren zu zeh⸗ 
von Biorno / der ums Jahr 800. ift gekroͤnt 
örden ; von dieſem / bis auf Guſtavum von 
zaſa / war ed ein Wahl: Reich : diefer aber 
raͤnderte es im Jahr 1544. in ein Erbkoͤnig— 
ich / da zugleich die Roͤmiſch⸗Catholiſche Ne; 
ion abgethan/ und an deren flatt die Luthe⸗ 
che / deren er beygepflichtet / iſt eingeführt 
den. Diefer Pretext der Religion / bekam 
ich nicht uͤbel feinem Sohn und Nachfolger / 
ertzog Carl von Sudermanien / der hierdurch 
Mittel machte / König Sigismund in Po⸗ 
feinen Bettern um das Königreich zu brin⸗ 
g / wiewol die Könige in Polen den Titel Koͤ⸗ 
in Schweden / von felbiger Zeit any bis auf 
—3 vi das 








ö — —— — — — — — ———— —— 
































































































ee ———— — 
— Sa — — —— — — 





— — — 
— ⏑—— 











ser Der allgeme nen Erdbeſchreibung 
das Sjahr 1 660. noch immer behauptet : fo ha 
ben fie jedoch bey damaliger Friedenshandlur 
deſſelben ſich auch begeben. Es fihreibet | 
der König in Schweden : Der Schtwede 
Gothen / und Werden König / Grosfuͤrſt 
Finnland / Hertzog in Eſthen uud Garelien/nal 
zer: in Ingermanland. Die Titel von Lif 
land und Schonen find erſt zu diefen Zeiten 5 
me andy zuaeleget worden, _ 
Das Wapen dieſes Reichs beſtehet in ; Kront 
weiches jedoch jederweilẽ von denen Koͤnigen it 
Dennemarck iſt widerſprochen worden. Yehf 
regiereader Koͤnig / iſt Carl XL. aus dem Furſil 
Haus der Pfaltzgrafen von Zweybruͤck. We 
Rreitbare Voͤlcker weyland die Gothen und 
Wenden gemefen ı das zeugen die Hiß orien zu 
Genüge. Die Schweden / fonderlich in eis 
ten ihrer letzern Könige / und deren tapffern 
Helden,Thaten / ſchlagen ihnen nad) / indeme 
fie aus aller benachbarten Länder und Herz 
ſchafften ein Stück durch den Krieg denenfelb 
aberhalten / und ihr Reich dadurch ermeiterf 
und verflärde haben ; Zeugen deflen find) 
Dennemarck / Polen Mofcan /und das Roͤmi— 
[che Reich welches / obſchon durch die Oſt⸗Se 
von Schweden abgefondert/ dennoch ihnen/m 
Friedenswillen / Landſchafften Inſulen St 
eediren u. überlafen / dahero fie beynahe itztg 
daher Oſt⸗See allein Meifter find. Und zwa 
fie haben an der See dif -und jenfeits einen ſ 
groffen Strich Landes unter ihre Gebiet / dz chte 
Meer Cuͤſten einẽ geöflers Begriff in ar Y 



























































EC. SvEcis AcoısıTa 
| ER: Danıia- en In. Polonıa 


5 Vi ET. Il tetatus Paci⸗ Miractatus Pacıs 
Be  Haffnıensıs . ET Olivensis a 
1660. | 









Anderer d ee 


aller anderer angrentzendẽ ihrer Rachbarẽ; 
Jahr 1645. erhielten fie von Denne⸗ 
FourchFriedenshandlung zudromfebroo/ 
hnen die beede abgenommene Provingen 
nterland und Heerenthal /nicht allein res 
et / fondern noch dazu Holland auf dteiſ⸗ 
ahr : Die Anfel Gottland und Drfel a⸗ 
aufewig abgetreten wurden, Durch den 
ldifchen Srieden mit Dennemarck / befas 
fie die Laͤnder Schonen/ Holland / und 
Fing / zufamt der Veſtung Bahus iu Ror⸗ 
n / und dem Amt Trontheim in dieſem Koͤ⸗ 
ich / dieſes ward im hernachgefolgten 
Jahr / zu Coppenhagen / allerdings com 
ret / nur daß an ſtatt Trontheim / ſo Dem 
arck verblieben ihnen die Inſul Ween / un⸗ 
des Sunds / iſt abgetretten worden. 
urch den Muͤnſteriſchen Friedens⸗Schluß / 
gten fie von dem Reich / dans Hertzogthum 
er Pommern; und in Hinter Pommeru/, 
tin / Goͤrtz / Dam / und Golnau. Die 
Lund Fuͤrſtenthum Ruͤgen / die Juſul Uſe⸗ 
am Ausfluß der Oder, Die Hertzogthü⸗ 
Bremen und Vehrden / zuſamt der Stadt 
zhuſen in Weſtphalen. Ferner / die Stadt / 
ſchafft und den Hafen Wilmar : Das 
t und Anwartſchafft anf Hinter⸗Pom̃ern / 
die Marggrafſchafft Neu Brandenburg. 
ie Friedens Handlung / ſo ſie im Jahr 
+ u Dliva mit Polen beſchloſſen / iſt vor fie 
Hialt vortheiligausgeichlagen/paf der Koͤ⸗ 
1 Polen des bißhero geführgen Tituls Koͤ⸗ 
Y. | wig 
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304 re ee En Kedbefchreibung 
nig in Schweden, fich begeben/ / und mehres 
nicht reſerviret / als daß felbigen erad dies: 
tæ gegẽ anderegürften gebrauchẽ moͤge. So] 
er auch geſchehen laffen/daß Jůhalt und Be 
der Stumsderfiſchen Tractaten im Jahre 16 
gang Lieffland jenfeit des Düna-Stroms /e 
lich der Kron Schweden zu verbleiben: und b 
allein die Veſtnug Düneborg der Kron Po 
vorbehalten fennfole.e —— Y 
Moſcau / bat gleicher Geſtalt der Kr 
Schweden wieder abgetreten / alles was 
Lieffland fie verlohren hatten. Es prten 
ret auch der Koͤnig in Schweden die Succeffi 
der Länder Guͤlch und Cleve / wegen feines 1 
Anherren Johannis’ Hertzogs von Zweybruͤ 
der ſich vermaͤhlet mit Fräulein Magdaleneı 
Hertzogs Johann Wilhelms des Dritt 
Schweſter. Unter denen Ständen des Reic 
iſt der Baurenſtand eben fo wol ein Mitgli 
der andern. * 
Schweden begreifft in ſich den beſten Th 
der alten Scandinavia gegen Oſten geleger 
und ob ſchon die Kälte im Land oͤſſters großi 
und lang tauret / fo gebraucht man Doch Fei 
Stuben / wie in Teutſchland: Sondern ( 
wehren id) derer Durch groffe angezuͤndteFeu 
nachdeme des Holtzes im Land ein Uberfluß i 
und verwahren Nachtzeit den Leib mit Kl 
dern. Wenig krancker Lente findet man I 
Lande’ dahero Dortor und Apotheker nichte 
achtet / die Barbirer aber und Wund + Xerß 
um ſo viel mehr gefucht find, Der n 
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Heil des Landvolcks wiſſen all. ihren Hauss 
ath und. Baurenzeug ſelbſt zu machen; fe 
nd die Geiſtliche und Richter Wirthe/ welch⸗ 
ie Duvchreifende Fremde beherbergen. DE 
Binters gefrieret es fo mäshtig ſtarck daß men 
ber das Eys / wann daffelbe Faum zween zweig 
Singer dick iſt zu Fuß ; und wann es halben 
Schuhes dick / zn Wagen ſicherlich reifen kan: 
Einigee Orten werden die Reiſen uͤber den 
Schnee in Schlitten angeſtelt. Die Inwohner 
ieſes Reichs find faſt gleiches Reichihums / ihr 
geiſtes Einkemmen beſtehet aus denen Kupffel⸗ 
Ninen / davon ſie ihre Muͤntz ſchlagen / anders 

uropæiſche Voͤlcker aber / ihre Glocken und 
Stud gieſſen. In dem eintzigen koͤniglichen 
daupt⸗Schloß zu Stkeckhom ehlet men her 
oo. groſſer Sluck: im gantzen Königreich 
ber / deren über 8000. Bey der im verwiche⸗ 
en 1661. Jahr bey angeſtellter General: Mus 
erung durch das gantze Reich / befanden ſich 
ber achtzigtauſend bewehrter Mannfchafften. 

Aldieweilen das gantze Land voll Gebuͤrgs 
nd Holtzwachs iſt / wird allda nicht uͤbrig Ge; 
‚aid erhauet / dahero bey entſtehendem Miß: 
achs / die Armen ſchlecht Brod eſſen muͤſſen. 
lus dem Land wird neben dem Kupffer auch 
erfuͤhret / Butter / Talck/ oder Unfchlicht/ Re; 
er / Haͤute / Theer / und dark; groſſe Maſt⸗ 
aͤum / dicke Thielen / Und Bretter / wie auch 
ulver. Die Städte, 
oͤltzernen Gebaͤuen heſtehen / ſind denen Feuers, 
runſten oͤffters unterworffen; Die groffen 
See / 
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See / und Meen Schoß find wegen der Fiſche 
vo nüglicher / als Die Waffe Fluͤß: Inwen⸗ 
Dig Lands fällt ſchlechte Handlung / das mehr 
ſtebeſchicht an den Meer Cuſten / welche ma 
jedoch ohne erfahrne Piloten/ wegen der allent⸗ 
halben befindlichen Felſen / ober und unter dem 
I aan. in Sicherheit / auch nicht befahren 

| an: 

Ri Die Pferde? fo im Lande fallen / find zum 
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Y fehen fie fo auf ald am Zag : bey. überfegen 
m groſſer Waffer ergeigen fie ihre Staͤrcke / al 
| N au) im fpringen / über die Gräben : und wa⸗ 


Ei zu Bodenbringen. | 
| Unter dem Namen Schweden werden ſechs 
# arofe Lardfchafiten begriffen / als da find. 

h Gothen / Schweden / Lapland / Finglaud / J 


J 





J germanland / nud kieffland; die erſten dreh) 
J gen genen Weſten / und werden von Denen at 
| dern’ fo Dftmwerte find / durch den Finnifchen 

| Meer, Schys abgefondert. ji 
Gothen / theilet ſich in Off und Weſt⸗Go 
hen / jenes am groſſen Welt / dieſes aber am 
Baltifchen Meer / oder Oſt⸗See. Gleich 
mäffiger Unterſcheid war auch ſchon weyl 
unter denen alten Gothen / Daß dieſe / ſo SA 
tien bezwungen / Die Oſt⸗Gothen: die 
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r/fo Hifpanien bemeiftert/ Die Viſſ. Golhen 
genennet worden. | AND 
Salmar ift cine veſte Stadt am Meer / allwo 
gemein die aus Schweden in Teutſchland 
langen / pflegen zu Schiff zu tretten: Das 
Hloß dieſer Stadt iſt in den Mitternaͤchtigen 
idern in eben fo groſſem Beruff / als das Ci⸗ 
el zu Meyland in Stalien fern mag. Anne 
sr. hatderKönigvon Dennemard Chriſtian 
Vierte/ den zz. Apritaus Gopenhageneis 
1 Abfag-Briefan König Carln den Eilfiten 
d die Schwenifche Stände abgehen laſſen. 
z nun der Herold Niclas de Wahl / ſamt dem 
ompeter nicht wieder gekommen, it der Kor 
den 2. May von Chriſtianopel nach dieſer 
tadt und Veſtung Calmar zugezogen / und 
tdie Stadt entweder den a7. oder Det 29. 
ſes Monats erobert / und jederman / foniht 
das Schloß entronnen/ umgebracht. Als 
nach annd.ı51 3. den 20. Jenner / wiſchen 
yden Kronen Fried gemachet worden / fo ha⸗ 

1. die Daͤhnen den Schweden auch Calmar 
eder zugeſtellet. | 

Norkoͤping hat unterſchiedliche Kupffere 
immer / und werden durch die Holänder 
| Stud von hier abgeführt, Sie lisat an 
em gar groſſen ſtillen See / von ſuͤſem Waſ⸗ 
fo ander Stadt feinen Auslauf bat / und 
en Fluß machet / dardurd Die Lachs aus Der 
nen See daher kommen / wie Dann allhier 
hertlicher Lachsfang iſt. 

Linkoͤping / des Hiſtorienſchreibers Olai 
Magni 
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Magni Vatterland / iſt bekaunt / wegen de 
Siegs Hettzog Carls von Sudermanla 
nachmals Königs in Schweden. ft zwar 
sie groffe / aber doc) luſtige Stadt / darinne 
alles zur Nothdurfft wolzu bekommen. Dritte 
in folcher gibt e8 viel herzlicher Brunnquelle 
dergleichen in Schweden nicht zu fiaden ſey 
ſollen. Hat eine fchine Kirchen / ia welch 
der Mitte / an einer Seulen/ ein Wappen/dai 
über mit Lateinifehen Buchſtaben geſchrie 
ſtehet Arma Gothorum. Das Wappen 
alſo befhaflen : In dem Schilde gehen d 
Waſſer /Fluͤſſe uͤberzwerg / oder ſchraͤg / u 
ſchiedlich / über denen ift ein aufgereckter 
zum Streit bereit/ mit einer aüldenen Kron 
Gotheborg as dem groffen Welt⸗Meer / 
nech eine neue Etadf/ allmo / des Gewe 
halber viel Hollaͤnder ſich niedergelaffen. De 
jenige Theil Land von Gothen/ fo in ol 












Schonen genennet wird / und nunmehro di 
Kron eigenthuͤmlich zuftehet / bringt derofelbe 
mercklihen Vortheil: und hat man Zeithero 
bemühet/ einige Fluͤſſe die unfern dem Sum 
ins Meer fallen / Schiffreich zu machen. 
Die Haupt⸗Stadi des gantzen Reichs Sch 
den / ſo ſeinen Namen auch denen andern 
vintzen giebet / iſt Stockholm / fie hat ein ſch 
koͤnigliches Schloß / der Koͤnigen — 
ſidentz und einen herzlichen Meerhafen / den 
Ser Meler durch feinen Auslauff machet: 
ſtund in Gedanden / diefen itztgedachten 
mit dem groſſen See / Vener genannt zu 2 
| 
| 
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gen am biedurch aus dem groſſen Well; 

er. in. die Oſt⸗See zu aelangen / und der 
michfahre im Sund entübriget zu bleiben. 
$ iſt dieſe Stadt itzo nach geendigfem Teut⸗ 
hen Krieg viel veicher/ und beffererbauet wor⸗ 
zu / als ſie znvor geweſen. Im Fahr 1641. 
ag man an die Straſſen der Stadt gerad aus⸗ 
id die Gebaͤu überein zu bauen Der Hafen der 
tadt hat zwiſchen vielen Klippen nnd Felſen / 
en Zugaͤnge: in demſelben liegen die Schiffe 
her ohne Ancker / beſchuͤtzt vor allem Ungewit⸗ 
rrdes Koͤnigs Schiſſe aber bleiben zu Elsnapen. 

Upſal iſt eine Ertzbiſchoffliche Stadt und des 
nen Schwedens einige Univerfität. Eie hat 
1 weitlaͤuffig Schloß / und Hält etliche beruͤhm⸗ 
Jahrmaͤrk: die Haupt⸗Kirche in welcher 
e Koͤnige pflegen gekrönt zu werden / iſt ein 
ͤchtig Gebaͤu weyland fol ſie / wie man ſagt / 
endig mit Gold ſeyn überzogen geweſen / der⸗ 
ahlen iſt fie mit Kupffer gedeckt. 

Lapland / hat keine Städt / ſondern nur fo 
er als dar einige Wohn Plaͤtze / und wird in 
uff Gegenden ’ die von denen durchflieſſenden 
Zaffern ihre Namen fehöpffen / abgerheilt? 
iefe Voͤlcker find nidriger Statur / der groͤſte 
mimnt kaum auf vier Schuh 2 diß ungeachtet / 
t in denen vorigen Kriegen fich begeben / daß 
ften ihrer fechshundert / mehr ale hundert 
uſend Mofcowiter/ fo im Anzug geweſen / 
8 Land zu fallen 7 anf die Flucht gebracht has 
n. Sie gebrauchen Feineandere Kleidung - 
3 die Haͤut der Thieren: Wann ſie noch 

ng 





















































































































































‚auch ohne Kleider gar mol vertragen möge 


welche fie ihre Nothdurfft tauſchen. Kein Bror 


Theil an diefem Land. Auf dem Berg Enar 
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jung find / werben fie dergeſtalt angeftren J 
Kaͤlt zu leiden / daß nachmals fie ſolche öfft 


Ben ihnen findet man weder Wolle / noch Le 
oder Hanf ; etwas Kupfferblech Haben fer 


Gezraid / Kräuter; Wein/ oder Dier/ nit 
Vieh; Milch / Ayer / oder andere Beduͤrffm 
fen find bey ihnen anzutreffen : Eine befond 
re Art Thier haben fie / — 





der Geſtalt nach / den Hirſchen gleichen⸗ 


‚im laufen überaus ſchnell find / dieſer gebran 


chen fie ſich auf ihren Reifen’ derer Much um 
Fleiſch dienet ihnen zum Unterhalt/ und weile 
durch den fo gar ſchnellen Lauff itztgedacht 
Thieren /fiein wenig Zeit eine weite Reife b | 
briugen / has man fie vor Zauberer halten w 

ken Dennemarck / and Moſcau hat au 











kommen dieſe drey Herrſchaſſten zuſammen 
allwo auch drey Wohnungen fuͤr ſie 
richtet find / Schweden aber beſtellet d 
Juͤſtitz. Zu Nafafiell in dem Gebiet Pith 
bat es ein Silber und in dem Gebiet Tom 
bey Iwerswend ein Enfen: Bergwerck / deſſe 
Erg auf dem Eyſenhammer zu Rejuger g 
ſchmeltzt / und in Stoͤb geſchmiedet wird. " 
Fiuland / iſt ein Hertzogthum / welches 
nige Koͤnige in Schweden an dero Bruͤde 
un Eib Faͤrſtemhum uͤbergeben: Die vo 
nemſten Staͤdte ſind Abo und Wiborg. a 
Ratzeborg hates einen Ort / owo DIR NER 
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ü—— — — — 25752 eng 
ndel auf denen Schiff Compaſſen ſich für und 
ir herum drehet / und niemals ſtille ſtehet. 
Ingermanland / iſt erſt in Jahr 1617. durch 
amalige Friedens-⸗Tractaten mit Moſeau / zur 
ron Schweden kommen. Ob zwar es nicht 
ders groß, fo iſt eg jedoch wegen ſeines La⸗ 
ers und Veſte / als auch) wegen der Sagt Der 
flend⸗Thiere / von Eonfiderafion. | 
Noteborg ligt aufeiner fleinen Inſul mitte 
dem groſſen Waſſerſtrom / der ſich aus der 
adegaiſchen See ergieffet. Die Veſtung ward 
urch die Schweden verwunderlich erobert / 
deme die gantze Beſatzung durch eine anſte⸗ 
ende Seuche / die ſie im Mund und Hals be: 
ommen / und daran erſticken muͤſſen / biß auf 
veen Maͤnner / ſo die Beftung uͤbergeben / um⸗ 
ommen war. Ne y% 
Gam / auch eine Veflung / mit fünf Thür: 
en ht drey Meilen von Narog in Liefllan. 
Lieffland / wie bereits erwehnt / it von Po⸗ 
a an Schwebennunmehrg erblich überlaffen. 
Bepland beherifihete diß Land der Ritter Drs 
en der |ogenannten Schwert Brüder/melcher 
aichmals unter Pabſt Gregoriv dam Reusden 
te dem Teutſchen Drven 7 oder CreutzBruͤ⸗ 
rn vereinigt ward. Folgends kam es unter: 
e Polen und Moſeowiter Herr chafft / biß end» 
Schweden deſſelben ſich bemaͤchtiget. Das 
ertzogthum Churland hat ſeinen eigenen Fuͤr⸗ 
nausdem Haus von Kettler / der aber am: 
ch unter der Kron Polen ſtehafe: fo iſt auch 
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noch etwas übrig von der Großmeiſterſcho 
porbefagtes Drdend. Au 0 

Riga / wird vordie vornehmſte Stadt dief 
Laͤndes geachtet / und von den Tentfchen 7 € 
gellaͤndern und Hollöndern ein groffer Hant 
allbier getrieben / ſonderlich Sommers Zei 
warn die See offen / und wegen Ungeſtuͤm 
gebrauchen iſt Des Winters wird ein ſtarck 
Handel auf Moſcau getrieben / und die Wa 
ren in Schlitten überbracht: Es ligt die 


Stadt in einer Ebene/ an dem Duͤnaſtron 


welcher wor der Stadt eine ſtarcke Bier! 
Meil breit iſt. Die Beveſtigung beflehet a 
ſechs Baſtionen / zuſamt unterſchiedlichen Dr 


ben Monden / und einer mit Palliſaden beſe 


ten Contt' Eſearp. Erſtgedachter Duͤnaßlu 
hat einen ſo ſchnellen Lauff / daß dannenhers 
öffters / ſonderlich im Winter / wann das € 
gehet / feinen Lauff zwiſchen bier und Dünamlı 
da ändert. Im Jahr 1556. ward ſie von d 
Mofcomitern mit einer Macht von über eichn 
dert taufend Mann zwar hefftig belagert mu 
aber / nach erlittenem groffen Verluſt / endli 
unyer richter Dingen absichen. 

Revel führt das Direttorium der Handiu 
gen in Lieffland und Moſcau. Aftannsı23 
von Moldemar den 2. diefes Namens / Koͤr 
in Dennemarck / erbauet worden’ gibt an Gr 
fe / Gebaͤuen und Veſtungen Riga nicht 
uvor/ dann fie ware vor diefem mit hol 

auren / Rundelen und Baſteyen wol 
wahret / dahero auch der Moſcowiter / wel 
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je zu zwepen unterfchiedenen Malen befricget / 
nd hart befchoffen / unverrichter Sache wie⸗ 
er abziehen muͤſſen. Itzo aber wird fie noch 
ehr befeftiget /. indem fie mit ſtarcken Boll; 
yercken und Wällen umgeben-wird. Iſt eine 
ürnehme Handelsſtadt / und wegen des Orts 
hönen Gelegenheit von Natur zu den Hand: 
ingen gleihfam gewidmet / wie ſolches der 
attliche Hafen bezeugt. 


Narva ift eine Fleine / aber veſte Grentz⸗ 
Stadt’ hat den Namen vonder vorbeyſtreie 
enden Revier / in welcher ber. berühmte 
Schwedifche Feld⸗Obriſter Pontus de la Gars 
e ertruncken Vermoͤg der zwiſchen Schwe⸗ 
en und Polen letztmal gephogenen Tractaten / 
iſt in Lieffland / wie auch in-Cherland und 
reuſſen / die Catholiſche und Luſheriſche Nee 
gion / in gleicher Ubung: Zwiſchen Narva 
ad Revel / wie auch in Ingermaͤnland und 
ft gantz Lieffland / giebt es wegen der groſſen 
oltzungen viel Ranbwild / neben gutem / ſon⸗ 
exlich Bären und Woͤlffe welche den Leuten 
af dem Lande groſſen Schaden thun. Die 
Bolffe lauffen des Winters ingeſcheuet auf die 
Höfe / und wenn das Vieh eingeſperret / fo gras 
fie unten Durch die Wände / uud ziehen die 
bafe hindurch / nehmen zum.öfffern die Hun⸗ 
e vom Hofe hinweg; Machen auch an etli⸗ 
en Diten die Straſſen des Nassts ſehr uns 
ber. Man hält aber. dahor daß man ſie 
heu machen, und abhalten kan/ warn man ei⸗ 

| le ae 
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nen Prügel an einem langen Strick hinter 
Schlitten Herfchleppen vr 1’ 
Die Inſul Gottlaund iſt unter denen an 
im Baltiſchea Meer / oder der Oſtſee geleg 
Inſulen die groͤſte / hat fünff oder ſechs D 
bäfen / und fehet der Zeit unter dir $ 
Schweden Deherifehung. In denen me 
Orten befindlichen Felſen / fihet man fo hie 
dar eingegradene alte Gotiſche Characte 
und die Hauptſtadt Wißbuh / zeigefderg 
maliges Vermoͤgen annoch etlichermaffen 
denen Marmorfänlen und Gebänen / d 
Pforten von Metall oder Eyſen / und mit 
und Silber eingelafien find. Diefes 
find die euften Geſetze wegen Schiffart auf 
Oſtſee aufgerichtet / und die Schif Ch 
erfunden worden. ii | 
Polen. 
& iſt weiland das Königreich Pol 
⸗anitzo Bas größte in Enropa / denn 
dreyhundert Meilen in der Lange begreifft, 
faft eben fo breit iſt / nur ein Theil von dei 
fen Sarmatia geweſen / an nad für ſich an 
traid / Wachs’ Honig / und allerhand rı 
Futter / deſſen jedoch das koͤſtlichſte aus Mo 
uͤberkommt / ein reiches Land. Um Er 
findes man die berühmte Salf-Bergiesrd 
unter der Erden in der Ziefje fich 7 Dem 2 
Sach / gings Stadt yergleichen / und ein > 
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feß ertragen : In Kein Meuffen find derglets 
hen / in Podoſien / bereitet die Sonne das 


Sels. Die Dfifee / und das fo genante ſchwar⸗ 


ke Meer / fallen dem kand gar bequem. Die 
pornehmken Stroͤm and Slaffe / ſo es durch⸗ 


auffen find : die Weixel / der Riemen und 


die Duͤna / dieſe fallen in die Oſtſee: der Doris 
ihenes oder Nieper abers wie auch die Sug/ 
ind Neſterſtrom / in den Dentum Eurinum/ 
der das ſchwartze Meer. Die Weigel lauffet 
el ſchoͤzer Ort und Städte vorbey / und der 
Aus lauff des Nieper⸗Fluſſes iſt dermalen unter 
es Tuͤrcken Gebiet, Diefes Koͤnigreich / iſt 
anter allen andern in Europa / aunoch das ein⸗ 
ige Wahl⸗Reich / deſſen Voͤlcker ihr Recht und 
Freyheiten einen Koͤnig zu erwehlẽ behaupten, 
Das Regimeunt beſtehet in giner Monarchta 
Ariſteratica da die Senatores Regni / oder 
es Reichs Raͤthe neben dem Koͤnig regieren/ 
ahero pflegt man zu ſagen / das Königreich 
md Reſpublic in Polen. Des Königs Ges. 
valt verhält fich wie Der. Bienen Koͤnige / der 
uch feinen Untergebenen nichts Ubels zufügen 
an / ober beffer zu erklären : der Koͤnig kan 
einerley Weiß etwas wider den Adel / ohne 
Fintoilligen der Neichs- Näthe/ vornehmen/ 
ielerien Gutthaten aber / als ihr Haubt / kan 
r innen bezeigen. Seine Dignitaͤt ſtehet in 
iner ſolchen Conſideration / daß hierbey nies 
Rals Die Anfecefloreg oder dern Regierung bes 
bachtet werden. Vor denen Zeiten Kalſers 
Rtonis des Drikfen warde diß Sand nur durch 
2 a Fuͤrſten 
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Sürfien vegieret/ denen ißt-gedachter Käife 


den Tribut / welchen fie bezahlen / erlaffen hat, 
Zu Warſchau befhicht gemeiniglich die Wahl, 
und zu Eracau die Krönung. Bey dem Erf 
bifhof von Gneſen / der fie verrichtet / beſte 
het/bey währendem Interregno,faft aler Ge 
walt / dahers Er auch den Vorfiß vor dene 
Cardinaͤlen behauptet / aber auch hierdurd 
verurſachet / daß wenige in Polen ſich finden 
fein Jaͤhrliches Einfommen erſtrecket ſich i 
fang taufend Meichsthaler. Die Ständ 
iefeg Reiche beftehen aus der Geiſtlichkeit um 
dem Adel / der hier in fo groffer Anzahl ſich fin 
det / daß dannen hero Polen das Reich der Edler 
genennet wird. —— 4 
- Apie nun in dieſem Koͤnigreich die Roͤmiſch 
Catholiſche Religion / unter denen andern Se 
eten / durchgehend getrieben wird.: alfo habe 
auch die Bifchöffe die erfte Stelle nach dem Ko 
fig / denen folgen die Palatini und dieſen di 
Saftelani / wiewol zu Cracan der Caftela 
dem Palatino vorgeht / weileinften derfelbei 
Beſchuͤtzung dep Königs / vor dem Palatind 
nr tapffer bezeiget Es haben die Ertzbiſchoͤ 
e von Gneſna und Luwou unter ſich inner um 
auſſer des Koͤnigreichs Grenzen / ſiebenzehe 
andere Biſchoͤffe / und find deren in ſchwa 
Ken Reuffen auch drey / die aber der Gri 
hifchen Religion benpflichten/ und den B 
hof zu Riow/und über denfelben: den Patt 
archen zu Conſtantinopel in Chriſtlichen Sacht 
erkennen. Vielerhand Secten uͤber Die *9 
| 


Anderer Theil. USER. 
hen Chriſten enehalten ſich in diefem Neich- - 
Der Adel iſt unter fich gleich in Würden/auffer/ 
do etwa eines oder des andern tragendes Amt 
denſelben einigen Borzug giebet ; im Krieg die⸗ 
ten fie auf ihren Koſten / doch ale zu Pferd / 
weil das Fußvolck meiſtens aus fremden Ras 
ionen beſtehet. Die Kleidung der Dolen 9 
lang / ihre Muͤtzen auf dem Haubt fisd nach 
deſſelben Groͤſſe und ihre Schuhe nach den 

üffen formiret; den Bart laſſen fie unter dem 
Rinn abfcheren / und auch auf dem Haubi nur 
nen Schopff Haar fliehen / welcher Gebrauch 
inter ihnen auffam in Zeiten ihres Koͤmgs Ca⸗ 
imirs des Erften / den fie in Franckteich aus 
inem Kloſter geholet / und ihn auf den Fönis 
glichen Thron gefekt haben : Ben Safur find 
ie in gemein fait wol prepprtionizt ; und moͤ 
zen unfer Denen Nordlichen Volckern nech vor 
ie Politeſten paſſiren; fo find fie auch größe 
eren Theil der Lateiniichen Sprache Fündig, 
Der Gebrauch der Specerey iſt bepißnen ders 
jeitale überfiäflig / daß einige vornehme Kern 
n Safftan und Specerey über fünfzig —— 
Pfund Jahrlich verzehren. Der Adel trackir 
eine Unterhanen fehr Bart: und Unbarmher⸗ 
ig/ welches dann auch die wahre Urſache det 
oſacken erfimaliges Aufſſandes / und ri 

les bishero in dieſem Keich entftandenen un 
och wehrenden Unheils if, ‘ Eine mächtige 
Reutere Fönnen die Polen ins Feld fiellen/ wel 
he / wenn fie vereinigt / über hundert taufend 
Mann erlanffet / dahero auch fie ihre meiſte 
| O iij Zuoeie 
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Zuverſicht hiereinfegen ; und aus Beyſorg daß 
ihr König/ vermittelft der Burger in den Staͤd⸗ 
ten / ihren zu mächtig werden möchte / haben 
fie giemal Veſtungen gedulten wollen. Ihre 
ferd ſind zwar der Groͤſſe nach / nicht gar an— 
ehnlich/ doch gar lebhafft und gute Laͤuffer / 
werden ſehr prächtig aufgeputzt / und mit Gold, 
Silber Edelgeſteinen/ Foftbaren Decken / Se 
derwerck und anderm Geſchmuck ausgeziret; 
nterweilen anch mit Tiger / Leopart / Bären 
and anderer Thierhäuten bedecket: Diefer NA 
tion Gewehr zu Pferd in gemein / iſt der 
bel / Degen’ Hacken / Earbiner / auch Boget 
andPfeil. ES find die fo meitberufene Coſſa 
een unter deuen Polen ein beſonder Kriegs 
Hole ; weyland beftunden fie aus lauter frcy 
wilngen Leuten die auf die angrenzende Türde 
und Tartarn ffreiffeten/ die wurden yon Dem 
Land / da ſie wohnen/ und ein Theil von Ruſſi 
it / Rus genannt. König Etefien Batori 
hat fie in eine gewiſſe Ordrung gebtacht: un 
Ihnen zwey taufend Pferd wugefügt / denen 4 
ben vierten Theil feines Einfommene zum Il 
gexhalt verordnet) dahero man nachmale ſied 
Duartianer genennet. Sie haben die SE 
heit unter ſich einen von ihnen alfo genannte 
Hetman oder General zu anehten/meid;er Dei 
Konig den End leiftet. Anfangs mar bie Za 
der Eoffucken ſechstauſend / iſt aber bis auf vie 
gigtaufend geſtiegen / und wiederum au ad 
sig taufend veduciret. Sie wehnen im den 
niedern Landſchafften / iR —9 ae 


| 
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a EEE EEE MEET ENT 


—V—— Anderer Theil, a 
jinien / die man ifo Die Ukraine(iſt ſo viel ges 
agt / an der Greng) nenne. Das Land hat 
inen fehr fruchtbaren Boden / und trägt vor 
andern Laͤndern in Polen / ein groſſe Menge . 
Betraids/ dahıro ed auch gar Volckreich iſt / 
Die dan auch inner den nechſt verfloſſenen fie« 
denzig in achtzig Jahren viel beſchloſſene Stadte 
ein Flecken und Dit erbanet worden/ ſo Daß 
man vor kurtzer Zeit / in zweyhundert und ach⸗ 
ig tauſend Coſſacken gezehlet / neben denen Yo 
bey hundert tauſend Tartarn / und eben ſo viel 
Polen / der. Enden ſich enthalten. In denen 
Inſulen des groſſen Stroms Nieger / fonften 
Boriſthenes genannt / welcher Doch wegen dee 
pielen hohen Fällen die man in der Landſprach | 
Porous heiſſet / nicht ſchiffreich iſt haben CH: J 
fasten ſich auch niedergelaſſen und dieſelben 
hewohnet. Bon daraus haben ſie durch Hölffe 
iner Urt leichten Schiſſe die am Edimargen 
Meer umher. gelegere Tuͤrckiſche Laͤnder heran 
set. Dieſe Rauberey gu wehren / haben die 
Türden an gedachten Strom unterſchiedliche 
SHantzen gebauet; die Coſacken aber find 
Rachtszeit deneuſelben vorbey gefahren ; und 
ſolche ſich nichts irren — Nur in der Heim⸗ 
eiß und Wiederkehr / haben fie einen andern 
Weg erwaͤhlen und enfiwetier bermittelg eines 
abe gelegnen Fluſſes da fieihre Saichen oder 
Schifflein wider ven Strom binaufgegonen: b⸗ 
er / fie find in die Meotifche Pfügeein / un 
achmals die Flͤſſe Mias und Samara deren 
Urſprung Unweit des Niepers iſt / aufwarts ge⸗ 
Dil. lahren / 
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fahren / und alſo wieder zu den ihrigen gelan⸗ 
get, Wie nun der Kron Pohlen leicht iſt zu er⸗ 
achten geweſen / daß dersleichen Rauben und 
Pluͤndern der Benachbarten / ihro nichts gutes 
bringen wuͤrde: Alſo hat ſie deme zu ſteuern / 
die Veſtung Kudeck an den Nieperſtrom erbau⸗ 
en laſſen / doch derer ungeacht 7 haben die Eos 
ſacker in den letzt verwichenen Jahren rebelli⸗ 
ret ſich mir ihren Rachbaren Den Tartarn vers 
hunden / und endlich gar unter den Schuß des 
Groß⸗Tuͤrcken begeben / wordurch dieſes elen⸗ 
den Zuß ands / darinu die Kren Polen annoch 
fich befindet/ rechter Grundſtein iſt geleget more 
den. In Summa / man kan wol ſagen / d 
der Schwediſch Ein: und der Moſcowitiſche 
Yberfall / zuſamt des Siebenbürgers Angriff? 
und der Tartarn vielfältigen Nauberen und 
Streiffen / der Polnifch and Littauiſchen Armee 
Aufſtand; wie auch die viele im Reich entſtan⸗ 
dene factiones neben der Coſacken Rebellion? 
dieſe Kron in nicht geringe Verwirrung und 
Ruin geſetzt haben. 
Sanflen wird das Koͤnigreich Polen in zeh 
groſſe Provinzien eingstheilet/ vier derſelb 
ligen Weſiwarts an der Weirel/ Polen /M 
son / Enhau / und das Königliche Theil Pre 
fen. Sechs find Oſtwarts / diffeits des Nie 
ver -Stuffes / Bithau / Samogiten / Poladia 
Fein Reuſſen / Bolhinta / und Podolia. 
alle diefe Landfchafften / find unter der Kro 
Botmäffigflit gelanged/ entweder durch Krieg 
oder vermitlels getroffner Buͤndniſſen. 
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Anderer Theil, gar 


Sie werden abgetheilet/ in Palatinatus Ca⸗ 
ftellänias und Eapitanieg; die Verwaltung: 
und Regiment der Städte und Pläße / werden 
Starofien genannt. Neben itztgenannten 6 
ben Eandichafiten / findet fich noch ein Stud 
von der Mofcau / fo der ron Polen im Fahr 
1634. damalen/ald König Ladislaus die Stadt 
Schmolensko entfeßet / und die Mofcomitifche 
Macht über hundertaufend ſtarck dahin ge⸗ 
bracht daß fir auf Gnad und Ungnad fih ers 
geben / iſt zusefallen / allwo fie/ Defag der zu 
Wießmo gepflogenen Friedens ; Handlung von 
Moſcou befonnmen hat: Schmolensko Rovas 
grodekh Seviersfi/n, Czerniſon / und annebenft 
die Städte, / Drohobus / Biala Noslau/ Sta⸗ 
rodub / Poczopou / Trupiesf /Neuel / Sibießk / 
Kraßne / Muremek / Wieliskawoloſt/ Popo⸗ 
wagora / und andere. Dahingegen der König 
in Polen / die auf des Bros. Fuͤrſtenthum Mos⸗ 
can gehabte prtenfiones renunturet Mein 
Polen hat dieſer eroberten Landſchafften / Staͤdt 
und Veſtungen nicht gar lang herfreuen moͤ⸗ 
gen; Sintemal in dem im Ahre 1667. zwi⸗ 
ſchen Polen und Moſcau auf dieyzehen Jahr 
gemachten Stillſtand der Maſſen,/ das Fuͤr⸗ 
ſtenthum Schmolensko / zuſamt dem Oſtlichen 
Theil der Ukraine jenſeit des Niepers / hinwide⸗ 
run an Moscau cedirt werden muͤſſen der da 
hingegen/ Duͤnaburg / Polotzko und Wite⸗ 
Be fo Der Kron wiederum eingeraumet hat Das 
Hertzogliche Dreuffen / in. weichem Königsberg 
die Haubt⸗Stadt / fichet dermalen unser. dem 

Mm Chur⸗ 
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Ehurfürfen von Brandenburg / der fie num 
mehro ale Souverain beherifhet. Diefehert 
liche Stadt hat einen Meerhafen / eine berühmte 
Univerſitaͤt und ein groſſes maͤchtiges Schloß / 
allwo viel Fuͤrſten / ſamt ihren Leuten bequeme 
Sich liegen Finnen. Churland iſt war ein Her⸗ 
tzogthum vor ſich / gehet aber der Kran Polen 
zu Lehen. Des Hertzogs gewöhnlicher Auf 
enthalt if zu Mitau/ am Waller Muſſa / ſo 
nicht fonderlich groß. Fee IR 
Polen / iſt vor andern Provinzien biefes 
Bands wolbewohnt: Kracan/ift deſſen Haubt⸗ 
Stadt / alwo die Koͤnige pfegen gekroͤnt zu 
werden Sie iſt ziemlich Volckreich / und trei⸗ 
ben die Teutſchen/ Italiaͤner / und Juden / eis 
nen groffen Handel. Der heilige Stanislaus 
ward alhier Biſchoff /und auf Befehl des Kaͤh⸗ 
fers umgebracht. * 
An den Schleſiſchen Grentzen ligt die Stadt 
Cjenſtochaw / alwo das veſte Kloſter unfer Stan 
von Clermont / im Jahr 1655. und 56. bei 
Schweden Angriff ruͤhmlich erſtanden. Nider 
Polen / ob es ſchon gegen Hoch, Polen viel 
kleiner / ſo wird es jedoch Gros Polen genannt / 
weil es einen viel conſiderablern Theil d 
Reichs/ Meder Das andere formirt. Sei 
Hauptſtadt Kneßna / iſt eine gar alte Stadt/und 
ber erſten Fürften in Polen Reſidentz Sie hat 








Orten / als fie erbauet ward / geſunden wor⸗ 
den / wannenhero auch des. Polniſchen War 
pens / nemlich / ein gekroͤnter ſilberner Adler / 

Schna⸗ 


| 
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Schnabel und Waffen vergüldeter/ erfimaliger 
Urſprung koͤmmt. In der einzigen Landſchafft 
Mason’ zehlet man dreiſſig bis viertzig fanfend 
Edelleute/ die meiſts der Roͤmiſch Catholiſchen 
Religionzugetbanfind. 2.00, 
Warſchanu iſt der Haupt Ort und war des 
gantzen Koͤnigreichs Haupt, Stadt / in deſſen 
Echloß die Koͤnige reſidiren und allwo die 
Rabe Verſammlungen gehalten werden. Ju 
Eujavia an der Weixel iſt die Stadt Vladis⸗ 
lau / beren Hänfer von gebackenen Steinen ge⸗ 
bauet / der vornemfle Ort. Unweit davon in 
diefer Provintz ligt der Ser Goblo / aus dene 
bie Maͤuſe hervor kommen / die den König Pos 
pielo gefreſſen haben. a Preuſen fihet man 
eine ziemsliche Anzahl Stadt und Schloſſer wel⸗ 
che in Zeiten / als der Teutſche Orden das Lanb 
beherrſchet durch fie ind erbanet worden. In 


etlichen Seen im Land mie auch an dem Meets 


ſtrand / finder won den at oder Deroflein. 
Die Stadt Marienburg if wolbeveſtiget / alle 
wo das veſte und praͤchtige Schloß infonderheiß 


gu beſichtigen / man machet allhier einen ſehr 


koͤſtlichen Meed. So iſt Thorn eine feine Han⸗ 


dels Stadt und des berühmten Copernici 
Vatterland / bat ſchoͤne Gebaͤu / und ein feines 
Rathhaus. Aühierift nor Jahren ein Collo⸗ 
quium / fowol von den Lutheriſchen ala Calvi⸗ 


niſten gehalten worden /ift aber fruchtlos ad 


gegangen. Uber die Weirel hat es alhier eine 
Ichöne und gar lange Bruͤcken. | 


O v  Dantig 
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Dantzig iſt eine aus denen vier vornemſten 
Anfee Stadten / alwo faſt alle Handlung aus 
Preuſſen eoncentriret/ Daheroihres gleichen ar 
der Of, Ser nicht zufinden. Anitzo ifi fie frey / 
nd mag ihre Abgeordnete neben andern Staͤn⸗ 
den in Polen zu denen Berfammlungen abs 
ordnen / doch beftreitet die Stadt Elbing/ in 
den Zuſammenkunfften der Preuſſiſchen Land 
Stände / ihro den Vorſitz. In der Stadt 
hat der Koͤnig in Polen noch etwas Rechts / am 
deren Einfunffren und Pfand» Kammer. In 
Test: vorgeweienen Kriegen zwiſchen Polen und 
Schweden / hat dieſer Stadt Burgerſchafft ger 
faſte tapffere Reſolution / ihrem Koͤnig getreue 
zu verbleiben / und die von Schweden anerbots 
tene Neutralität / nicht anzunehmen / fo diel ge⸗ 
fruchtet / daß ſolcher bilich die Conſervation 
des Reichs —* Theils beyzumeſſen. 

Lithauen / iſt unter allen der Kron Polen —3 
ſtaͤndigen Landſchafften die groͤſſeſte / und traͤgt 
daunnenhero den Tittul eines Groß⸗Hertzog⸗ 
thums / hat auch eben fo viel Aemter und Dien⸗ 
ſie / als Polen ſelbſt Das Land iſt voller 
Sumpf und Moraft/ als im Sommer nid 
wol zu bereifen. Vilna die Haupt⸗Stadt / hat 
neben der Catholiſchen Religion fo vielerley 
Secten in ihr wohnend / daß man zweifelt / ob 
auch font too in der Weltein Ort zu finden’ alle 
wo GOtt auf fo vielerhand Art und Weife ges 
dienet wird / and welches anderer Drten nir⸗ 
gends gefch icht / werden noch wochentlich alls 
bier drey Sabbattaͤge / nemlich der — 
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on den Tuͤrcken; Der Samſtag von denen 
zuden / und der Sonntag durch die Chriſten 


efeyret. Die Innwohner in der Proving. 


amogiten / leben gar armfelig. 


n/ deſſen Bölde in gemein Polacken / von Le⸗ 
9 / ihrem erſten Lands, Zürfien / genenneg 


erden. i 
Klein: Reuffen/ wird unterweilen auch 
Schwars/ von den dicken und finftern Waͤl⸗ 
ern/ Roth aber/ wegen des rothen Erdreichs / 
ud Mittaͤgig darum genennet / weilen es gegen 
zuden liget. | 

Renſiſch Lemberg ift die vornemſte Stadt / 
nd Zamoſch die beſte Veftung. ne 

In Volhinien if Sion eine alte Stadt an 

em Rieper, Etrom gelegen /allno die Cofas 
Be ihre vornemfie Zufammenfunfften an 

en. | 


In Podslien/ zeiget fich die weitberuffene 
ſeſtung Caminiez zugmannt Podolski wels 
e denen Tuͤrcken / Tartarn / und benachbar⸗ 
n Siebenbuͤrgern und Wallachen oͤſſters wi⸗ 
rſtanden. Ei * 


Most DU, u: | 
As allergröffe und weiteſt⸗ umfangenfte 
wand ingank Europa / nannten die Alten 
armatia/ anißo aber heiffe man ea Mofcouz 
erweilen auch Groß und Weiß⸗Reuſſen/ we⸗ 
‚feines maͤchtig⸗groſſen Umfangs / und daß 
% Ovij deſſen 
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Poladia gibt feinen Namen an gantz Pos 
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tuit Schnee bedecket bleiben / welches Die 
ſenden verurfachen folte/ ihre Angen auch dur 
einen ſchwartzen Flor zu Geben ice 
fehreibet, Daß feiner Zeit die Perſiſche Solde 
ten im Brauch) hatten. Der Name Reuſſe 
kommt her von denen Voͤlckern Rorolanes/um 
wird and) denen Benachbarten jeberweilen } 
geleget / water denen auch Die Coſacken / ſo de 
Schrwarge Meer pflege zu durchftreiffen/begt 
fen find, die ebener maflen Roux genennet we 
den. Der Erdboden ift kalt and feucht / 
Waͤlder und Geſuͤmpff / die verurfachen / pa 
feiner Gröffe nad / es werig bewohnet iſt / 
schon zu verfchiedenen malen mehr re 
Bundert taufend Polnifcher Bauern Darein ſi 
geführet worden / dahero koͤmmt es auch, da 
tan fremde Geſandten durchreiſen / die Kat 
ent an denen offenen Straffen ſich muͤſſen fi 
laſſen um Glauben zu machen / daß das iR 
Boldreih ſey. Es geflarten die Mofeowi 
andern Nationen nicht gerue / daß ſie ins ka 
Femmen/ wentger / daß fie daffelbe durchrei 
fie feibften auch bekuͤmmern fich nicht / am 
Sprachen zu erkundigen / laflen auch ihre 
der / auſſer dem Leſen und Schreiben / in and 
Miſſenſchaſſten nicht unterrichten / weil di 
nen genug iſt / mann ſie wellen Doctor we 
Ihrer Batler Namen gebrauchen fie su hi 
Deh oder Zunamen, Ahre Schriften find: 
Rollen Papiers / deren eine fünf und zwan 
Aa dreiflig Elen lang iſt / die Be u; 
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ammen rollen. Der erſte Monats⸗-Tag 
September iſt bey ihnen der erſte Tag im Jahr / 

hre Kleidung iſt lang / und guͤrten ſich unter 

em Leib. Ihre Maljeiten und Collationes 
eſtehen aus Lebkuchen / Brandwein / und Meth. 
Die Bauren haben einen artigen Fund ſich der 
kinquartirung der Durchsiehenden Soldaten 
u befreyen / indem fie shre Immen ploglich 
ergeftalt wiffen zu ergörnen/daß niemand ſicher 
or ihnenim Dorf bleiben fan. Das Umt ei⸗ 
168 Nachrichters wird ben ihnen nicht vor uns 
hrlich gehalten / vielmehr durch Geld erkauf⸗ 
ee Man ſchreibt / daß oͤffters der Moſcowi⸗ 
er Kriege: Heer aus ein» biß zweymal hundert 
aufend Häuptern beftehe / welches dann warte 
mandie Roß / Ochſen / und andere Thier ımits 
ehlet / wol alſo ſeyn mag; fie werden abge⸗ 
heilt in fuͤnff Corpora wie dahingegen die 
inferigen in dreyen beſtehen. Der GroßFuͤrſt 
Boris Foͤdorowiz brachte einſten ein Heer von 
dreymal hundert tauſend zu Feld: Doc iſt 
hr Fußvolck beſſer weder die Renterey / ſonder⸗ 
lich in belagerten Veſtungen / in welchen ſie mit 
großer Standhafftigkeit alles Ungemach und 
Mangel erdulten/ bevor fie fich ergeben / wie 
unter andern Erempeln indenen Belagerungen 
Itoteberg : Und noch neulich bey Einnahm 
des Schloſſes zu Villna erbellet. Eine Stadt 


Eder Beflung aber zu belagern / und dieſelbe / 


nach heutiger Kriegs: manier anzugreifen hier, 

innfalld haben die Moſeowiter Dis neh zu / 

ſchlechte Erfahrung begeiger / Exempel je = 
ia ur 
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durch fie vorgenommene Belagerungen / vol 
Schmolenfo/ im Kahrı 633. Und vor Riga i 
Jahr 1656. ihre Veſtungen ligen gemeinig id 
am Ufer der Waſſerſtroͤme / oder ans und U 
Seen ; die Wälle find. von groffen Baumeı 
auf und in einander gefehlichtet / und zwilchen 
innen mit Erden ausgefüllet / / erbauet. Di 
gröfte Macht des Gros-Fürften beftehet in Un 
terhaltung fremder Kriegsvoͤlcker / denen er 










fein Sefchlecht von Auguſto herſtamme; fei 
Kleidung / deren bey offentlichen Solennitete 
er ſich gebrauchet / vergleichet ſich faſt mit det 
Habit eines Prælaten. Groͤſſe Muͤhe mu 
man haben / bißmaa mit feinen Gefaudten 

gen der allgeit mehr und mehr praetendivendet 
Titulen ſich vereinigen kan wie zu fehen/ da in 
Jahr 1654. der Groß Fürft Polen bekriegte 


und die rebellirende Coſſacken in feinen Schu 


nahm / war unter. andern fein Prætext / ob haͤt 
ten einige Polmſche Herren die ihm gebuͤhren 
de Ehren Zitul nicht beobachtet: Und wärel 
Poleũ zugelaffen worden / daß etliche Schr 

ten zu feinen Nachtheil gedruckt worden J 
yorigem Serulo ift bekannt / wie greulich ei 
als anderer feiner Anteceflorn tyrannifirek: 
da auche gen einem Staliäniichen Abgeſand 
ca, fo ſih dor ihme bedecket / der Hut auf Dat 
Kopf ıft senagelt worden, Es regieret De 
Gros⸗Fuͤrſt / oder Tzaar / gang abſolut 4 
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vefpotifch ; feine Untertyanen nennen ſich Sela⸗ 
ven/ er aber heiſſet ie ans Verachtung / allzeit 
m diminutivo Hänslein / Peterlein.ie. Sein 
Will sit feine Norm und Regimenks⸗Form / und 
eine Unterthanen pflegen zu fagen / daß Gottes 
and ihres Groß: Fürften Mille / muͤſſe unver 
inderlich beftehen. Die Schäße dieſes Mo⸗ 
aachen’ ſo in denen Veſtungen Bielo⸗Oſera 
und Wolögda bemahret werden / find aufler 
Zweiffel nicht gering / dann hierzu noch immer 
efanmelt/ feiten aber Davon hinwiederum et 
mas erhoben wird / fintemal die Verehrungen / 
er den fremden Geſandten reihen / und bie. 
B — die er thun laͤſt / groͤſeren Theil / 
im koͤſtlichen Beltzwerck und Fiſchen; jederwei⸗ 
en aueh an Leder / oder einigen guͤſdnen Stuͤ⸗ 
ken beſchihet und weil er vie Land Muͤntzen 
bongeringen Halt ſchlagen laͤſt / geſchicht nicht 
elten / daß dannes hero geoffe Aufruhren ent⸗ 
ſteheñn. Die Kalte dieſes Lauds iſt oͤffters fo 
treng / daß das Erdreich aufſpringt / und denen 
Innwohnern Naſen / Ohren, auch Hände und 
Fuͤſſe erfrieren / und Das Gerräid nicht zeitigen 
nn Monat Junie pflegt mar zu ſaen / 
Monat Auguſto hiwiederum einzuernds 
die Hitze im Julio / und itzthe ſagtem 
Auguſto zimlich ſtarck iſt / waͤchſet der 
Saamen faſt zufehend. Unter denen Kauf 
annſchafften / die aus dent Land verführet 
erden’ iſt das Betraid/ fo um die Gegend der 
taͤdte Rezan und Wolsdimer/ das bereitete 
keder von Jaroſlau / das Wachs und Honig 
von 
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— ⸗⸗ wir 


von Pleßkow das Unfchlicht oder Talck vor 
Wologda / das Oel von der Wolga / der Leit 
und Hanfvon Bros » Nangart / das Bech von 
der Duwyna / das Saltz von Aſtrakan / um 
die koͤſtliche Pelzereyen an Marter / Zobeln, 
und anderen aus Siberien / vor andern be 
ruffen / und begehret.: Es gebrauchen die ZA 
ger in Faͤllung itztgedachter Thieren Dielen 
SGriff daß fie abzeit dem Thier nach der Na— 
fen zielen / damit der Balg unverletzt bleibe 
An denen Greatzen gegen die ſo genannte C 

miſche Lartarn das Land Oed und 





wegen deroſelben oͤffteren Streiffen / und Weg 
nehmung der Lente / die fie mit ih nad Cri 

führen / und fürterövon dar-auf Eonflanting 
pel den Tuͤrcken verhandeln, fonderlich die ſcho 
ve Grauens » Perfonen / zu welchen fich * 









seit genngſame AbFäufferangeben. Ob au 
Ice die Moſcowiter die Wälder verhauen 
und einen Wall und Graden / ſo der Lang 
nach faſt auf einhundert Meilen fich erſtreck 
beider dieſer Barbaren ſtete Einfälle/ anf 
worfien / bat es doch wenig fruchten moͤge 
fondirn es haben erſt / benannte Tartaren Mi 
Moſcowiter durch Ein» und er, hin 
gelegten Seculs dahin gebracht gedaky 
der Groß Fuͤrſt unter andern Schuldig 
neben dei anferlegten Tribnt / anıh Darzu 
obligiren muͤſſen daß in Gegenwart und 4 
weſenheit des Tartariſchen Geſandten / er @ 
ſteigen / u Fuß baar Danpt vor ihm ſtehen 
eine Schůſſel voll Milch ihme reichen/ uni 


na. > TE 
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us derfelben etwas auf des Pferdes Halt abs 
etropfit / daffelbe aufflecken muͤſſen. Au 
ehend der Moſcowiten Religion / find fie 
Schismatici / doch kommen fir fafl mit den 
Ariechen überein / alle Bilder ihrer Heiligen / 
uter deuen S. Niclaß des Bande und der Jun⸗ 
iefeffenen Patron / find wur flach \ gemadlet. 
Benig Feyertaͤge halten fie aufler dag Feſt der 
derkuͤndigung Mari. Ben ihrer Commu— 
non gebrauchen fie warmen Wein / und ihren 
locken / deren fie die Menge haben / binden 
je Bie Strick an die Schweugel. Dig Erg 
ind fieben oder acht Biſtum dates im Land / die 
ber alle nater dem Patriarchen fliehen die Ertz⸗ 
Biſtuͤmer find Mofcan / Roſton / und Gros⸗ 
Rangarten. Dlearins in feiner Molenwitke 
chen Reiſe berichtet / Daß unter dem Patriar⸗ 
hen vier Metropoliten / gu Naugard Kelle / 
kaſan und im Schloß zu Molcau : und ſieben 
Ertz Biftum zu Wolsgda y Refan / Sußdal? 
Twere / Tebaloczka Aftrafen / umd 
Pleßeow / zuſamt einem einzigen Biſtum gu Eos 
emha feyn. Dis einige wird an Den Moſco⸗ 
witern geruͤhmet/ daß fie männiglich in feiner 
Religion unbeeinträchtigt laſſen / und nichtand 
wingen: die Roͤmiſch Catholiſchen aber haſ⸗ 
ſen fie vor andern / wegen der Polen im Jahr 
a5 11. bey Eroberungder Stadt Mofeow vers 
übten Erich: Nordwerts fird einige Natios 
nen /bie armoch im Heydenthnum verharren / und 
die Goͤtzen Bilder anheten. 
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Gank Mofcovien fheilet ſich in zween Haupt 
| Theil / deren einer Sudwerts an dem Tmoing 
| Strom ; der andere abernach Norden an den 
| Wolga⸗Fluß liget. Es wird dieſer Strom 
ſo feinen Lauff über ſiebenhundert Meilen 
erſtrecket / und endlich im Das Perſiſche Mee 
faͤllet für den größten in gas Europa gehal 
Bi ten. Die Tumina lauffet in den je genannte 
4 Golfo di ©. Niclas / oder das Weiſſe Meer 
Eli An deren Ufer ligen faſt die mehriften Handels 
I Städt im Land. Der Fluß Tanais / ode 
| | Don / fiheidet Europa und Aſia; fein 
I ſprung ift zwar mehr nicht als Bundert M 
F len von Afach / allmo er in den Meotiſchen Se 
rinnet: Sein Lauffaber / der einen lange 
Strich Diten / und Dann wieder Süden-wer 
fich ſtrecket/ wird weniger nicht als auf ſech 
| huedert Meilen ; toegen der vielen und groſſe 
| Kruͤmme gerechnet. Su vorigen Zeiten 1A 
| | | = man bebacht/ ob man itztgenañte drey Ströme 





zu mehrer Bequemlichkeit der Handlung / ver 

| einigen Eofte / and hierdurch auch die drd 
| Meer / das groſſe Welt: Meer / das Mitzelan 
I diſche und Perfifche Meer conjungiren / es i 
1 aber verblieben. Sonſten iſt diß etwas beſon 
ders / daß in allen Waſſerfluͤſſen in Mofcot 
man keine Karpffen findet. In dieſem fo gro] 
fen Land find wenig guter Städte / und Diebe 
\ ſten find nicht gepflaftert / auſſer daß die Stra 
'B fen fo hier als dar / mit. Holtz belegt find / De 
mehrer Theil find offen/ die Haͤnſer niedrin vo 

| Holtz / die many alfo gemacht / aufden - 









— 
| 
| 




























en der Städte / zu verkauffen / findet; dieſer 


Irfachen / als auch / daß der Babel dem Trunck 


ehr ergeben / uud wann fie beten vor den Bil⸗ 
ern viel Wachsliechter anzuͤnden / Die nach⸗ 
nals aus Vergeſſenheit nicht ausgeleſcht wer⸗ 
jen / entfichen im Land öftters mächtige Feu⸗ 
rsbrun ſten / die ganke Städte wegnehmen. 
Dieſes Landes Haupt-Stadt/ nnd des Gros⸗ 
Fuͤrſten gewöhnliche Nefideng iſt die Stadt 
Moſcow / die aber eher ein zuſammgeſetztes 
Werck vieler Flecken und Dörfler / als eine 
Haupt» Stadt zufenn ſcheinet. Weyland bes 
rieff fie. bey viertzig tauſend Heerdflätt / anietzo 
zher / nach unterſchiedlich Durch die Tartern ers 
ittene Ruin / und der Polen Pluͤnderung / als 
ich der vielen Fenersbrunſten / wird fie dieſe 














er diefer Stade find von Welfchen Baumes 
tern nach dem Schloß zu Meyland erbauet. 
Insgemein wird diefe Stadt in a, Theile. abs 
jetheilet / nemlich Kitaygorod / oder Mittels 
Stadt / Zargorod oder KayſersStadt / So; 
odom und Strelitza Siewode. Kitaygorod 
hird Die erſte genennet / weil fie mitten in den 
ndern ligt / iſt miteinerfieinernen Mauer ums 


Mauer nennen. An der Sauͤdſeite lauffet der 
sluß Moſqua vorbey / und an der Rordſeite 
ſdeglina / welcher ſich hinter Dem Schloß des 
ßroß-Fuͤrſten mit dem Strom Moſqua ver⸗ 
iniget. Das Schloß mit ſeinen Pallaͤſten und 
apelen/ nimmer mehr als die Helfftevon Ki⸗ 
| | | taygo⸗ 
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zahl nicht mehr bereichen. Die beede Schlöfs - 


jeben / welche fie Erafıa Stenna / oderrste 
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fangorsd / ein / und wird bey den Mofcomi 
fern Crimgorod geheiffen / ift ohne die Ring 
mauer mit etlichen Werden und halben Mon 
den verſtaͤrcket auch mit vielen Metallenes 
Stücken Geſchuͤtz /und dem beften Sriegsvoid 
werfehen. In der Mitte diefer Gebäu fiche 
eine über die maffen zierliche Kirche / in mel 
cher die filberne Kron haͤnget / welche vor eili 
en Fahren durch die Herren Staaden an fei 
ne Majeft, mit einem Ambaſſadeur oder Abge 
ſandten zur Verehrung geſchickt worden Ohn 
Diefe iſt daſelbſt noch eine ſehr groſſe /und nich 
geringere herrliche Kirche nah ©. Michael 

nefit/in welcher die Liber der berſtotbenen Ka 
fer / Knſerinnen und ihrer Kinder begradtt 
werden. Nach diefer folget Troitſis Marie 
und SNielas / diefe find die groͤſeſten / und 
Far man derer in Sitangorod sc zehlen. In 
nerhalb der Mauer dee Schloſſes ſtehen zw 
ſchoͤne Kloͤſter / eines für — / und 
andere für Inufrauen / das erſte ſolte ich v 
Hebey eine adeliche Schul / ale ein Kloſte 

nen ; denn in ſelbigem fihet man fehr wenig an 
dere / ais der Bojaren and groſſer Herren Kin 
der / welche dahinein gebracht werben / böf 
Gefenfchafft zu meiden / und gute Sitten 
lernen : fiemögen / wanu fie das ſechszehe 
Jahr erreichet / wieder heraus gehen-s Den jn 
gen Mägdlein aber wird ſolches nicht zugen 
fen / und moͤffen in Demfelbigen / wie Die SUN 
ner /ih: Reben zubringen, In der Dritte de 
Schloſſes ſtehei ein ſehr hoher Thurn Er — 





















Anderer Theil. RUHE: 
Moſcowitern Jvan Velike geheiffen / das iſt / 
groffer Hans / welcher mit verguͤldetem Kupf⸗ 
fer gedecket iſt Auf dieſem groffen Thurn iſt 
auf eine gewiſſe Zeit der Kaͤyſer Boris Gude⸗ 
now geweſen / neben dem Äbgeſandten des 
Koͤnigs von Perſien / um die Stadt Moſcau 
and das umligende Land gu uͤberſehen. Ans 
terdeflen geriehten dieſe behde in ein Sefpräch 
Degen des groſſen Gehorſoms und Ehrerbies 
igfeit / welche beyde Ihre Majeflät nicht 
Hein von dem gemeinen Poͤbel / fondern auch 
om hoͤchſten Adel empfingen. Worauf der 
Käpfer fagte : Ja die Meinigen find mir/ohn 
inzig Widerſprechen / bis in den Todt getreu; 
nd waͤre es Sache / daß ich einem unter als 
en gebieten wolte, daß er fiih von dieſem 
Ehurn abflürken folite / er folte fich Feines 
Weges weigern. Hierauf befahl Er ı daß 
iner der gröffeften Bojaren zu hine Fommen 
äte/ welcher alfobald erfchiene. Der Kay 
fragte ihn / ober ihme wol einen Dienft / - 
ereichend zu feiner Großachtung/ erweiſen 
ollte ? der Bojar fiele dreyma zur Erden 
leder / ſagende: Fa Her! und follte es auch 
ein Leben Poften ; der Känfer fagte ; wirff 
ch Daun alſobald von diefem Thurn. Der 
ojar hatte kaum diefe Worte gehoͤret / fo 
urtzete er ih ohne Bedeucken von Diefer 
oͤhe herab / da doch Ihrer Majeſt. Meis 
RZ RUr war / ihn zu verſuchen / und wenn 
1 Bojar folches ing Werck fielen wollte den, 
bigen zuruck zu halten, ————— 
4* zit 
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de mie Furſiucher Pracht begraben / und ſei 
ne Nachgelaſſene / wegen des Su) m 














groffen Gehorſams / zu groſſer Guuſt / 
Aemptern erhaben. Nicht ferne von Io 
Belile ſtehet ein anderer Thurn / in welchen 
fehr dicke Balcken ligen / und eine überaus 
groffe Glocke hänge / welche ‚mehr - 
3940000. Pfund ſchwehr ift wovon der Kl 
ve! allein 10000. Pfund gewogen / die 
cke iſt 25. Fuß weit / und 2. Fuß dick / 
muſſen so, Männer auf beyden Seiten 
hende / diefelde mit groſſer Macht und St 
ce bewegen. Sie wird felten geleutet / 
allein auf groffen Fefltägen / und bey € 
holung der Geſandten gebrauchet / welche 
denn ſo erſchrecklich klinget / daß die Erdegi 
tert und bebet. Hinter dem Schloffe in | 
Känfers Hofe / und in derfelben Gegend / fk 
hen etliche andere ſchoͤne Pallaͤſte der fuͤrnehm 
ſten Bojaren / unter welchen allen des Pa 
archen Palaſt ein ſehr herrlich und fü 
Haug / der Zürtrefflichke iſt. Auſſerhalb 
taygorod / fuͤr dem Schloſſe / ſtehet eine je 
Föltliche und kuͤnſtlich⸗ erbaute Kirche /und ſa 
man 7 daß fie nad) der Manier des Tempe 
zu Serufalem gebauet iſt / deffen Namen 
auch fuͤhret. Bey dieſer Kirch iſt der gro 
Macckt/ an welchem viele Kaufflaͤden ſiehe 
in welchen man alerley Kauffmannſchafft 
und Wahren findet / die man nur Eid) ci 
Fan. Eine jebwede Waare hat eine fonder! 
ve Straffe oder Reihe / daß man nina 
| 
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ierlep Handthierung und Nahrung hahe beye. 


tander haben. kan. Sin diefem Theil der 
tadt wohnen die. fürnehmfien Kauffleute / 


neefen / und anfehnliche Derfonen/igiger Zeit. 


ehreufheils in figinernen Käufern / aufdaß 

ihreKauffmännichafiten und Wahren für den 

rand defto beſſer bewahren koͤnnen. Das ande⸗ 
Theil der Stadt Moſcau Zaargorod umringt 
iteygorod /in Geſtalt eines halben Mondes / 

id iſt mit einem fehweren Wall umgeben / 

elchen die Moſcowiter Biela Stenna / das 

die Weiſſe Mauer nennen. Mitten durch 

aargorod laufſet der Fluß Neglina. Hieſiges 
Jets hat Ihre Majeſtaͤt ein ſehr groſſes Gieß⸗ 
zus / worinn Geſchuͤtze und Glocken gegoſſen 
erden. In dieſem Theil find Ihro Majeſtaͤt 
ford» Ställe groſſe Ochſen⸗ und Viehmaͤrck⸗ 

+ auch Fleiſchhaͤuſer oder Hallen / in welchen 
‚an ohne dieſes / was in unſerm Vatterlan⸗ 
rEauffet wird / auch Pferd⸗Fleiſch verkauf⸗ 
t Sonſten iſt Korn / Meel / und andere 
bens⸗mittel uͤberfluͤſſg zu finden. „Das drit⸗ 

Theil heiſſet Skorodom / und. begreiffet zum 
dien’ Weſt und Norden Zaafgorod. Ju 
eſer Stadt ſtehet der Haͤuſer⸗Marckt / als 
an für. ein geringes Geld kleine und grofe 
Yänfer kauffen Fan /. welche in Balcken beſte⸗ 
en / und leichtlich koͤnnen aufeinander gefüget/ 
nd wieder zerbrochen werden / und weil offt⸗ 
als zwey oder dreymalin einer Woche Brand 
ntfichet / ſo hat derjenige / welchem fein Haug 
bgebrannt iſt / nicht —1 Schaden In 
u? 
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r u’ 7 
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Ungelegenheit / es fey denn / daß viel Baar 
darinn ligen / nnd Fan nicht viel Köftlichkeit a 
Hausrat) verbrennen / weil die Moſcowil 
fehr ärmlich Haushalten. Deme fein Haus 
die Afche geleget wird / Fan den folgenden 
ein anders Fauffen. Auch werden die benat 
harte Dänfer weiche den Brand ihres N 
fen abwehren wollen / offtmalg in aller Eila 
geriffen/und aneinen andern Ort gefeßet.. 
yierdte nnd legte Theil wird Strelifa S 
woda genenner ſtrecket ſich füdlich über de 
Fluß Moſcau / nach der Gegend von Tartariet 
Diefe Stadt ift nicht allein mit Helgernen/fo 
dern: auch mit Erdenen Bollwercken vera 
cket. Des Käyfers Soldaten / oder Stel 
gen / haben hier ihre Wohnung / von welch 
dig Stadt auch ihren Namen befemmen. 
Wolodimier/ war in vorigen Zeiten Di 
Groß⸗Fuͤrſten Aufenthalt / ligt in der frucht 
barſten Gegend in gang Moſcau ’ und hate 
feines Schloß / iſt 42. Meilen von Riefen/ um 
29. von der Stade Mufeon, Man fihet es 
den alten Rudern / und den zerfallenen Ma 
zen der Thuͤrne und Häufer/ daß es vor dieſer 
eine greſſe und anfehalihe Stadt muß gest 
fen fern. Die beede Fuß Moſcau und Ola 
die in den Wolga⸗Strom ſich ergieſſen / ve 
urſachen der Stadt Moſcau groſſe Beg 
lichkeit / ihren Handel auf gedachtem Stron 
in die Ferne zu extendiren. 3 
Klein Raugart / ſonſten Niſen Novogrod / i 
dir aͤuſſerſte Stadt Eirope gegen — 
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igt unter dem 56. gr. 28. Min: fatitud. fo 
vom Groß⸗Fuͤrſten Baſilius erbanet / und mit 
ben Voͤlckern / fo er von der Volckreichen Stadt 
Broß Naugard weggenommen / bejeßet wors 
den ſeyn / daher ſie auch den Namen Niſen⸗ 
Naugard / oder Unter⸗Naugard bekommen. 
Iſt mit einer ſteinernẽ Mauer und Thuͤrnen ums 
Jehen. Auſerhalb der Stadtmaufen find faſt 


aſammen in einem Umkreiß auf eine halbe 
Meile begriffen. — 
en und Schweden geachtet / und deswegen 
* daß ſie an der Grentz liget / zimlich bo 


igt. k | | 
Groß⸗Naugarten war ehdeffen eine der größe - 
ten und beſten Städt in Land / und der Anfes 
Städt Niederlag/ dahero ihre Burger pfle 
en zu fagen > daß wider GOtt / und Groß 
Rangartutemand etwas vermöge ; Allein im 
Sahr 1477. ward fie durch der Groß-Fuͤrſten 
wan VaſiliGrozdin erobert / geplündert / und 
ie man vorgibt / über dreyhundert mit Gold 
md Silber befadener Wägen von der nach 
Noſcau weggefahrt ; fiehat zwar zimlich ſich 
ieder erholet / und treibet annoch einen groß 
n Handelz die drey voruehmſte Cabaken oder 
Birtshaͤuſer / tragen jährlich über fechstans 
md Thaler Nutzung. Es iſt befannt / was 
eanno 1569. unter dem grauſamen Wuͤterich 
san Waſilowitz ausgeftantien weicher ans’ 
chem Verdacht / als follten fig mit ſeinem 
| | P ij Ste 


‚rt 


——— — 


weht Häuferund Lente / als in der Stadtrfo 


Pleßkau wird für ein Schutzwehr wider Po⸗ 
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Stieffbruder / den er mit Gifft hinrichten lieſſe 
wider ihn einen Anfchlag gehabt / und dem Koͤ— 
nig in Polen nachgegangen / mit Gewalt ange 
fallen alles / was um und in der Stadt ihm 
und feinen Soldaten vorgekommen / niederge 
machet / in Stücken zerhacket / grofje Haufſen 
auf die lange Brücken züſammen gefaget / i 
Waſſer geitürget / und ein ſolch erſchroͤckli 
Blutbad angerichtet / als niemals in Rußla 
erhoͤret worden. In welcher Metzung 2776. 
fuͤrnehmer Buͤrger Weib Kinder und gemei 
ner Poͤbel nicht gerechnet / umgekommen find, 
Er hat im Naugartifhen Kreiß 175. Klöftet 
ausgepluͤndert / theils verbrandt / und Die Muͤn⸗ 
che niedergemachet / und was an Gütern nicht 
verbrandt / hat der Tyrann mit hinweg ge— 
nommen. | | W 
. Archangel / fonften St. Michel Arhangel 
genannt / iſt ein berühmte Handels - Stadf/ 
und die Niderlag aller Wahren/ die in Moſcan 
kommen / und wieder abgeführet werden / ix 
Zoll allhier erträgt jaͤhrlich mehr, als ſechsme 
hundert taufend Reichsthaler / fie ligt an 
Weiſſen See/amAusfluß des DuwinaStroms 
hat ein zimlich Schloß / und guten Hafen / it 
welchem die Engliſche Holländifche und an 
derer Nationen‘ Schiffe pflegen anzuländen 
Vormais hieltendie Schiffe ihren Cours durd 
Den Sund / in die Oſt⸗See / biß in den 
fen der Stadt Narve in Lieffland / von Dar dis 
Wahren über Land ferner weit verführet nor 
den. Nachdem aber fo viel und ar + 
| 





Anderer Ebeils > 1 34r 
were Zoͤll aufgeſtzt worden hat man den 
Weg auf Archangel erwehlet. | | 

S. Nielas/ fe auch am Auslauf des Du⸗ 
dina » Fluß unweit von Archangelliget/ treibet 
ch noch etwas Handlung. Dieſe beede 
Städte befiget der Sroß-Fürft an der Weiffen 
See / und dem groſſen Welt: Meer. | 
Die Stadt Colmogorod / ift berühmt mes 
gen ihrer Sahr: Meß / die ſie im Winter hälks 
Hier beginnt der oft genannte Duwina ⸗Strom 
Schiffreich zu werden aa 

Duffisugnligemitten im Land / allwo zween 
jimliche Fluͤſſe ſch vereinbaren / treibt Lands 
werts einen feinen Händel. : Dem Groß⸗Fuͤr⸗ 
ften folte gelegen fallen / wann er ein oder Die 
andere Stadt an der Oſt⸗See im Beſitz hätte/ 
dadurch Pöhte er die zu Hamburg und Luͤbeck 
erfauffte Stuck / Mußqueten / und andere 
Kriegs⸗Nothdurfften / geſchwind und ohne 
beſondere Koſten / erlangen / die bey alſo ge⸗ 
falten Sachen durch langwirige Umſchweiſſ 
Er über Archangel befommen muß. Die 
mehrgenannte Weiſſe See ift in dero Eingang 
wegen der Klippen und Sandbaͤncken gefaͤhr⸗ 
ich / und im Srüling / wann der Schnee begin 
zu ſchmelzen / wegen der hohen Waſſer fafhuns 
brauchbar. fonften aber zimlich Fiichreich! fons 
derlihvon Salmen / deren eine grofle Anzahl 
gefangen werden. | | 
Rola / ein Fleines Städtlein in Lappland / 
and die Juſul Kilduyn / fo dicht unten Land 
DE 
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342 Der allgemeinen Erdbeſthreibung 
ligt /und einen Hafen hat / gehören auch nor 
zu Mofcau. 

Detzora / Kat unfern Dem Meer/ au einen 
ſechs Baden tiefen Fluß. ' 

Unter des Gros-Fuͤrſten in der Mofea 


- Gebiet gehören auch die Königreiche Cafe 


und Aſtracan / die weyland vondenen Tartar 
find beherafchet worden / und ihre eigne Kon 
ge haften ; zuſammt denen Horden/ Zavolh 
und Nogaja. 

Aſtracau / ligt unfern wo der Wolga⸗Stro 


in das Peiſiſche Meer eintritt / an einem Ar 


deſſelben /auf einer. Fleinen Inſul; die Sta 


treibet einen großen Handel aus Moſcau / m 


auf der Eafpifchen See. Diefer Landen fi 
def man dag verwunderliche Gewaͤchs Zoopt 
ta / weldjes einem Lamm gleichet/ und Das un 
herſtehende Graf abfreszt: Warn es vonf 
en Stiel abgeloͤſet wird / gibt es einen rot 
Safft / dem Biut ſich gleichend/die Wolfe fü 
len diefem Gewaͤchs eben ſo begierlich / als ben 
Laͤmmern nachſtellen. | 
Die Jnnwohner in der Landfchafit Eur 
merie gegen dem Obi⸗Fluß gelegen / tot 
nen unter Zelten / in denen fie jährlich fee 
Monat / megen des hohen Shure! / © 
‚bleiben mäffen / auch eher nicht heraus 
nen / bis felbiger zerſchmoltzen. Die V 
der ; die man Samoieden nennet / find # 
'Statur nicht über vier Schub hoch / haben 
nen groffen Kopff / breit Geficht , kleine Ang 
Burke aber dicke Schensfel ſie Heiden & 
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nn Anderer Theil. FRE... 

hier» Häutes/ Eehren des Winters die Haar 
n und des Sommers auswerts / die zu ma⸗ 
sen / gebrauchen fie die Fiſchgrad an ſtatt der 
dadel / und die, Seunen der Thier zu Faden, 
Ihrigens excelliren fie dergelialt im Bogen: 
hieſſen / daß ‚niemand es ihnen wird nad)» 
hun koͤnnen Die Voͤlcker Tingoeſi / formt 
en ihre Sprach mehr im Hals als mit der Zun⸗ 
en / ſie werden noch mit zu Siberien gerech⸗ 
et. Es iſt Siberien dag jenige Land / wan⸗ 
enhero die koͤſtlichen und ſchoͤnſten Peltzereyen 
ebracht / und wohin aus Moſcau die Ubel⸗ 
haͤter / ſonderlich fremde/ und groſſe Herren / 
ſenen man das Leben nicht nehmen will / vers 
chieket werden. Der Strom Piſida befchliefs 
et feine Grentzen Oſtenwerts / was Lands jen: 
eit dieſes Fluſſes ſeye oder was Innwohuet 
ba anzutreffen ? iſt bishero unbekandt weil 
ie Moſcowiter niemals über gedachten Fluß 
ich wagen dörffen ; Doch haͤlt man darfuͤr / daß 
Tathai nicht weit entlegen ſeyn koͤnne / weil man 
Pferde und andere Dinge an dem gegenüber ge⸗ 

egenen Ufer geſehen hat. — 


Das Tuͤrckiſche Reich, 


le die maͤchtige Koͤnigreiche Laͤnder und 
Staͤdte / ſo dermalen unter Tuͤrckiſcher 
Botmaͤſſigkeit begriffen find / werden mit einem 
Namen die Zürcken genannt. . Diefer Nahme 
ürſtaͤndet von Turkiſtan / einer Landſchafft in 
a: Pi. dee 


















































































































344 Der allgemeinen Erdbeſchreibun 
urſtaͤndet von Turkfiftan / einer Landigafft in 
der groffen Tartarey / aus welcher erfimals eis 
ne Anzahl Vieh; Hirten find ausgezogen’ undit 
Natoliam oder Flein Afien / unter verfchiedene 
dero erwehlten Häuptern fich nieder gelaff 
haben. Ottomann / einerunter diefen Der 
ſten / verhielt dergeftalt fich weißlich amd war 
ihm anbenebenft Das Gluͤck fo günftig / daß er 
nach Abgang des Lands » Fürften Aladini/ im 
Cappaddeia / und Bithinia / die Herrſchafft ere 
bielte, Diefer um das Jahr 1300 legte den 
Grund des igigen Türckiſchen Reiche. Seine 
Nachfolgere/ deren bis auf dato an der Zahl 
zwey und zwantzig / refidirten erſtmals in der 
Stadt Burſia in Flein Aſien / won Dar verferfen 
fie ihren Sig nad) Adrianopel/ und endlich 
nach Conſtaminopel / in der Landſchafft Roma 
via, alten fie ihren Kaͤyſerlichen Sie und Pal 
1.’ erbauen laffen 7 allwo dermalen ihre g 
woͤhnliche Reſidentz ift/ dahin fie nach und nae 
groſſe Schäge zuſamm gebracht / unter den 
auch ein Diamant ift / der auf hundert und Ä 
hen Carat am Gewicht Halten fol. Die 
fiſchen Käifer kommen wenig and diefer ihrat 
Reſideotz / es fey dann / daß fie mit ihrem Kriege 
Döldern zu Feld gehen/ oder eine bloffe —* 
zier⸗Reiß verrichten / übrigens bringen fiei br 
Tage. zu / mit Kindern  Weibern Beſchrnit⸗ 
nen / Stummen / und Zwergen. Shre fhönft 
an oder ah DL — kin 
efangenen auserlefen / oder ın DAS raue 
‚Zimmer erkaufft / wie die Pferde im Sr 
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Anderer Theil. 345 
Es wollen dieſe Monarchen ihnen ein Gewiſſen 
machen / den von ihren unterhabenden Voͤl⸗ 
dern fallenden Trihut anders wozu / als zum 
Krieg anzuwenden; deswegen fie auch derglei⸗ 
chen Gefäll in ihrem Schatz befonders ver⸗ 
wahrlich beylegen laffen ; was aber den Uns 
terhalt des Känferlichen Hofs und Ihrer Pers 
fon betrifft / Haben viele unter ihnen ein Land; 
werd fich auserfehen / durch welches fie fothas 
- nen Unterhalt zu erobern gefucht haben. 
Weniger als in drephundert Jahren / haben 
die Tuͤrcken in Europa / Aſia / und Africa / ſo 
viel Lands ihnen unterworfien / ald weyland die 
Roͤmer kaum in achthundert und funffzig Jah⸗ 
ren zu thun vermocht. Was einmal ſie bemei⸗ 
ſtern / das bleidt ihnen gewiß / und wird wun⸗ 
derſelten ihnen hinwiederum abgenommen. 
Die Länder ihres Gebiets find. bey weitem fü 
Volckreich nicht ald in der Ehriftenheit. Neben 
den / daß Die viele Krieg/ und die offt graſſi⸗ 
rende Peft diefelbe eröden / fo find die Tuͤrcken 
von Natur der Faulheitergeben/ und will auch 
ihre übermätige Einbildung nicht zulaffen/ das 
Land zu bauen: Sie pflegen die Mauren des 
zen eroberten Staͤdten einzureiffen / damit fie 
dieſelbe mit feiner Befagung verfichern doͤrffen / 
nur allein bewahren fie die sornehmfte Grentz⸗ 
Dit /dahero ſihet man auch / daß im Land we⸗ 
nig befchloffne Städte / fondern meiſtes ofen 
ſind / dero mehriften Vorftädte die Städte felbe 
ſten an Groͤſſe übertreffen. Esift bey ben Tuͤr⸗ 
cken eine gemeine Rede / daB -auf denen Wieſ⸗ 
| de Sr 
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345 Der aligemesnen @rdbefchreibung 
Gründen kein Gras ferner wachfe /wo einmal 
ihre Dferde es betreten haben. Wie nun die 
ſes Reich ſehr ferne und weit fich erſtrecket / alſo 
find auch die Länder und Provintzen derſelben 
fehr unterſchieden. Und die in Europa die 
ſchoͤnſten und beften/ ob ſchon öfters im duch» 
reifen man eine gantze Tagreis verbringet / 
und weder Dorff noch Flecken zu Geſicht be⸗ 
koͤmmt. In Ahßa iſt das Land noch wuͤſter und 
unbewohnter. In Africa aber / auſſer denen 
Meer⸗Cuͤſten / und um einige Der vornehmſten 
Städten / übrigens einelantere Einoͤde. Die 
Name Gros⸗Tuͤrck / gder der grofle Herꝛ Fürht 
nicht her von deme / daß er fo viel Länder und 





Voͤlcker behersfchet ; dann hierinnfalls der Koͤ⸗ 


Dig von Spanien ihme. überlegen waͤre / als der 
weit guöflere Ränder befiget / ſondern / daß er al⸗ 
ler feiner Reiche / Landſchafften und Provin⸗ 
gen einiger und abſoluter Monarch iſt dahere 
er auch) unterfchiedliche ungewöhnliche Titul 


Eh beymifiet ; und Soliman der ander pflege - 


te zu ſagen daß das Reich Alerandri Magni / 
eine der geringſtẽ ſeiner Erb⸗ Herrſchafften waͤre. 
Es hat der Tuͤrcken Religion ihren Urſprung 
bon Mohumet/ der aus der Stadt Mecca bürs 
tig geweſen / deswegen noch jährlich Dier grofs 
fer Caravannen / oder Haufen Pilgrim / jeder 
po dreiſſig biß viertzig taufend ſtarck dahin wall 
fahrten; dieſe aus Tuͤrckey und Klein Aſien 
verfamien ſich zu Damaſco ‚die aus Egypten zu 
Gros, Eairo/ die aus Indien und Arabien zu 
Necea / Zihit / aber Aden/ und bie aus a 
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Aunderer Theil. 3 3.067 
‚Ken zu Bagdat. Noch eine / und zwar bie 
fuͤnffte Caravana / dieam allerabgelegenflen/ 
verſam̃let ſich aus denen Koͤnigreichen Fes und 
Marocco / zufamt der angelegnen Barbarey; 
und dieſe hat unter allen den gefaͤhrlichſten mu 
weiteſten Weg; aber wie dem allen / weder 
Die groſſen Einöden / noch) die ſandigte Wuͤſten 
und rauhe Gebuͤrge koͤnnen ihre Andacht nicht 
hindern. Unter andern Geſetzen / bie gedach⸗ 
ter Mahomet den Seinen hinterlaffen / iſt auch 
dieſes / daß er ihnen den Wein und das Spie⸗ 
len / ernſtlich verbietet auſſer Zweiffel der Ur⸗ 
Sachen / um hierdurch den -Uneinigfeiten/ Hader 
und Streit uvor zu kommen. Er befahl auch / 
daß Fein Mahumetaner ſolte zum Sclaven ges 
macht werden / dieweil einer aus ſeinen Scla⸗ 
ven / Namens Zeidin / der erſte geweſen / der 
ſeiner Lehr hat Beyfall gegeben / dem er auch 
Deswegen Die Freyheit geſchencket hat. Erx gre⸗ 
bote ferner daß taͤglich fuͤnffmaldas öffentliche 
Gebet verrichtet werden ſolte / darbenebenſt 
jährlich ‚einmal vier Wochen lang Faſten hal⸗ 
ten / welche fie Namedan nennen. Etliche 
gewiſſen haffte Tuͤrcken find hierin. ſo ſcrupu⸗ 
tee dad wann fie überdie Straſſen gehen / die 
Sahne uſemm baffen / und ein Schnuptuch 
vor den Mund binden / oder durch einen Flor 
das Geſicht hedecken / Damit fig ja nicht efmanı 
durch den Achem ein oder ander Zröpffiein 
feuchtes Luffts in fich ziehen mögen / oder etwas. 
‚Stanb ihnen im Mund komme; zu Nachts 
aber eſſen ſie nach allem Genügen. Jedwe⸗ 
ah PR 2 ME 
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dern Tag verrichten ſie ein beſonders Gebet / den 
Freytag bitten fie für die Muſelmanns / das find 
die Rechtglaubige nad ihrem Geſet / den Sam⸗ 
ſtag um Bekehrung der Juden / und den Soñ⸗ 
tag um Bekehrung der Chriſtrn; den Montag 
für die Propheten / den Dienflag für ihre Pfaf⸗ 
fen und Cheiques / den Mittwoch für die Tode 
ten / Krande und geibeigne / und den Dons 
nerfiag fiir die ganke Welt. hr gewöhnlich 
Getraͤnck / neben dem Waffer /iſt Sperber fo 
gar lieblich zu trinegen ; ihr Cahue / fo ein 
ſchwartzes Waſſer / erwaͤrmt / und flärdt den 
Magen : wann jemand fie die groͤſte Ehr be 


eigen wollen / der fie beſuchet / dem geben fie 


Eahue Sorbet und das Rauchwerck. Nes 
ben den Juden deren es die Menge / gibt es 
auch vi lerhand andere Secten / wie auch eine 
groſſe An zahl Roͤmiſch « Cathollſcher / unter de⸗ 
nen auch viel Beiftliche aus verſchie denen Orten. 
Aufer des Kaͤiſers Bedienten iſt fonſten im 
Reich kein Adel / dieſem gehorchet Das Volck. 
Eine Gewohnhe t iſt / daß man allzeit denjeni⸗ 
gen / fo man befuchet / anbenebenſt auch be⸗ 
ſchencket / und dis iſi durchgehend in Orient ale 
fo uͤblich: ihre Zizi oder Beutel gilt jeder acht⸗ 
hundert Reichsthaler. Es hält der Groß⸗ 
Türe ihm fuͤr ein Ehre / alle die jenige /die für 
ihme erſcheinen / zu bekleiden; man fuͤhret fie 
unter den Armen für ihn / der Urfuchen I weil 
Amurath den Erſten einften ein Religios et» 
morden wollen. Die Arabifch » und Perſiſche 
Sprachen erden In Tuͤrcey au meiße 0 
> 


Anderer Theil. 

RTL m nn ò ‘II— 
Ahtet; wiewol viel unter den Tuͤrcken fich fin⸗ 
den I die es fuͤr etwas beſonders halten / keine / 
auſſer der Tuͤrckiſchen Sprache / zu verſtehen. 
Das Tuͤrckiſche Reich wird eingethett in vier⸗ 
tzig Beglierbeyats / oder ſo viel Sangiacats oder 
Particular⸗ Herrſchafften. Der mehrer Theil 
der Statthalter oder Vice Re werden Bachas 
genannt / iſt ſo viel geſagt / als ein Haupt Der 
Groß Tuͤrck gibt feinem erſtgebornen Sohn nie⸗ 
mal ein oder ander wichtiges Gubernament aus 
Beyſorg / daß hietinnfalls es ihm nicht gehe 
wie ſeinen Vorfahren. Wann dieſer zum 
Reich kommt / geſchicht ſolches oͤffters durch Hin⸗ 
richtung / oder Gefangenſchafft feiner Brüder / 
die im Serrail oder Kaiferlichen Schloß gleich⸗ 
fam als Schlachtopffer auforbalfen werden; 
wie wol man au Erempel finder / daß in dies 
ſem Dttomannifgen Haus mehrmals Die 
Juͤngſtgeborne denen Aeltern im Regiment 
vorgedrumgen haben. Die Kaͤlſerliche Hof⸗ 
ſtatt des Gros Tuͤrcken pflegt man die Porten 
zu nennen / dieweil allda vor der Porten man 
warten muß. Die lincke Hand / woſelbſi die 
Tuͤrcken den Saͤbel führen! wird am ehrlichſten 
‚gehalten /es ſey im Bericht oder zu Seid ; und 
hierin fagen-fie / daß fie den groſſen Eyrum 
imitiren. Ihre Dfaffen aber bleiben dahinge⸗ 
‚gen bey der rechten Hand / ſo von denen Krieges 
leuten gerne zuaeflanden wird... Des Gros⸗ 
Tuͤrcken Macht it in Warbeit groß / aber feine 
ansrängende Nachbarn ſind auch maͤchtig und 
ſtehen in ſoſcher Poſtur / dag ſie ihme niet Scha⸗ 

P vij dens 








































































































































































;so Der allgemieinen Rrdbefchreikung 
dens zufügen Fönnen. Das Haus Defterreid 
neben dem König in Polen’ und dem Grof 
Fürſten in der Mofcan / zufamt der Herrſchaff 
Venedig / find unter denen in Europa die vor 
nehmſten. In Afia ik der Koͤnig in Perſia 
und in Africa der Briefter Jodann oder Könit 


der Abifiner. Alldieweil aber das Intereſſ 


diefer ißtsgenannten Potentaten nicht eiuerley 
unter ihnen auch) Eeine fonderbare Vertraͤulich 
Feit waltet / fo iſt auch Fein Wunder / Daß be 
reit öfters der Großs Türe die Graͤntzen feine: 
Keichs auf ihren Hüften erweitert bar. Di 
Tuͤrckiſche Kriegs. Scharen find fehr wol diſet 
plinirt / und dero Glauben’ daß ihr Tod ihnen 
fey praedeflinirt und aufgefeßt / zuſamt dem 
Gebrauch des Opii / bringt fie dahin / daß ſi 
alles ſich unternehmen duͤrfſen. Die Jauit 
eng roderdag Tuͤrckiſche Fußvolck / iſt 4 
en gantzer Kriegsmacht Kern / und mehre 
Staͤrcke: Die beſte Reuterey beſtehet in Den 
Spahis. Dieſen werden gewiſſe Landguͤter 
Timars genannt / zu beſitzen ausgethau / 
denen fie eine gewiſſe Aczahl Volcks / nach Ort 
fe ſolches Timars / in degen Feldzuͤgen auf ih 
ren Koſten unterhalten moͤſſen / welche dannen 


hero Timarioti genennet werben. Alen Uber 
ſfluß / an — su meiden / find die Ti 
ag 


cken vergnuͤgt / mit einem Tiſchtuch ans einem 
runden Leder 5 zu Feld führen fie hinter 

einen Teppich / Darauf fiefchlaffen / der Sat 
tel der Pferde dienet ihnen zum Polſter / und id 
ve Kotzen oder langer Fig» Mantel zur BR 
6 1 









| Anderer Theil, BER; } 
Sie beſpotten die Chriften Die gewohnt find / 
in einem Zim̃er alfo allein uf and ab zu ſpatziren / 
und aufden Strafen ſchnell fort zu geben : Dies 
fen zu entgegen / lehnen fie ſich in ihren Zim⸗ 
mern auf dem erhabenen Dit / Soffa genannt/ 
an ſchoͤnen feiden oder Saͤmmeten Kuͤſſen; und 
wann fie über die gaſſen gehen / geſchicht ſolches 
mit beſonderer Gravitaͤt allgemach. Der Gros⸗⸗ 
Tuͤrcken vornemſte Staats Regulen und Mas 
ximen beſtehen darinnen / den groͤſſeren Theil 
Ber eroberten Städte zn ſchleiſſen Damit keine 
Beſatzung darein zu legen nötbig ; die jenige 
Vergleich und Friedens. Handlungen/ die iR 
fremder Sprach / auffer der ihrigen / gemacht 
find / nicht langer zu unterhalten’ als ihnen Dies 
net; ihre Kriegsheer nicht fo gar übermaͤſſig 
groß gu formiren/ ſondern um mehrer Be⸗ 
auemlichkeit willen / fie zu zertheilen /umihnen 
die Nothdurfften deſto kommlicher beyzuſchaf⸗ 
fen; keine wolgelegene Veſtung hinwiederum 
zu reflituiren 5 keinen Adel unter ſich aufkom⸗ 
men zu laſſen / auch nicht zu geſtaktten / daß ihres 
Glaubensgenoſſen Gefangene bleiben ; ſich 
der Zartaren Dobruces in ihren Kriegen zu 
bedienen / um durch ſie des Feindes Land deſto 
beſſer zu durchſtreiffen und ausguplündern; 
Die Inwohner der Inlulen / unter Tuͤrckiſchen 
Vefelchshabern / in Gehorſam zu erhalten / und 
was dergleichen mehr feyn mögen. Su Hof 
wird nater des Tuͤrckiſchen Kaiſers Bedienten 
und deſſen Leibwacht / obſchon dieſelbe insge⸗ 
mein pflegt uͤber soon, Mann ſtarck zu ſeyn / ei⸗ 
BE 
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352 Der allgemeinen Erdbefchreibung 


ne ſolche Stille obſerviret / daß auch nicht € 
Wort geredet wird; die Schildwachten ab 
pflegen unaufhoͤrlich einander zuzuruffen. D 
vornehmſte Kriegs; Dienfte werden oͤffters d 
nen Chriſten⸗Kindern / fo zum Tribut gefaller 
und die geiſtlichen Aemter denen gebornen Tü 
den übergeben / und Durch fie verwaltet, 


Die Europeifhe Türen 
3n°: Europeifche Tuͤrckey / oder die jer 
gen Länder / fo unter des Groß, Tuͤrck 
Gebiet in Europa ſich befinden / koͤnnen fuͤgli 
in drey Haupttheil eingetheilt werden / erſtli 
zwar in die Koͤnigreich und Laͤnder / fo d 
Groß⸗Tuͤrck mit denen Ehrifttichen Potentat 
zugleich befiget / als da ſind: Ungarn / Sel 
donien / Croatien / und Dalmatien. Darna 
diejenige Sud⸗Laͤnder / die der Tuͤrck allen 
herrſchet / als: Boſnia / Servia: Dulgarey 
und Romania / und endlich die jenige Lam 
ſchafften / ſo weiland unter dem Namen Gr 
sia oder Griechenland begriffen worden. 
Ungarn belangend / wird deſſen hernach 
fonderlich gedacht. 
Sctavonien kigt zwiſchen den Fluͤſſen Dre 
and Sau / Sudwerts des Donaſtſtroms. Unt 
andern pflegen dieſes Land Jñwohner in ih 
Gehet zu bitten / daß GOtt ſie im Krieg / ut 
mit bewehrter Hand : ihre Feinde aber in 
vom Deitwolle ſterben laſen. 


| 
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BREIT Andererr· Cheei.3 
In Croatien hat es ſehr gute Pferd zum lauf⸗ 
fen / obſchon fie eben nicht fo gar groß ſind 

Dalmatia ligt laͤngſt des VenediſchenNMeerẽ / 
wiewol der Tuͤrck wenig Ort in demſelben be⸗ 
ſitzt / ſondern feine Hersfchafft meiſtens Land⸗ 
werts iget 

Narenza 7 weiland die Haupſtadt dieſes 
Lands / hatte auch die Beherrſchung des Meers / 
anitzo aber ligt ſie zu Boden. 

Zara / der Venediger beſte Veſtung / ligt auf 
einem Felſen allerdings / biß auf ſechs und 
zwantzig Schrite Dreit mit dem Meer um⸗ 

net. a MER J TEEN 

Fiume / dem Haus Defterreich zuftändig / 
auch am Meer gelegen ; unfern davon ligt der 
Dre Terſacz / alltoo Das heilige Haus zu Loreth 
drey Jahr und erlich Monat geruhet / bevor es 
von dar erhoben / und zu Loreto ſich niderge⸗ 

laſſen hat. RT 
Boſnia war weiland ein Königreich. In 
Servia ift die vornehme Stadt Belgrad [ oder 
Griechiſch Weiffenburg / an an wo 
der Fluß Sau / und unfern davon der Fluß 
Theiſa ſich in den Donauſtrom ergieffet. 

In Bulgaria’/ auf der Straß aus Ungark 
nach Eonftanfinopel / Tigt Sophia die Haupt⸗ 
ſtadt. Diefes Band erſttecket ih bie am das 
Schwartze Meer ; es werden noch gar viel 
Antiquitäten von Gemäner , bey Siliftria an 
dem Donauſtrom biß nach Tomi / wohin der 
wolbekandte Port Doidius ing Erilium iſt ver⸗ 

bannt worden / gefunden / welche die in | 
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hen Käifer erbauen laſſen. Diefer Gegend 
wohnen die Tartarn / Dobruces genannt / de« 
ren die Tärden in ihren vornemften Feldzuͤgen 
ſich gebrauchen. Sie koſten dem Sroß + Zürs 
cken ein geringes / fintemal derfelbe / vermoͤg der 
alten Berträg /ihnen zu End des verrichtetem: 
Feldzugs mehres nicht / als eine Anzahl Tuͤcher / 
und darbenebenſt für jedes Haupt einen Sol⸗ 
danin besahlet / doch bleibet ihnen die eroberte 
Beute / die fiein Feindes Land erworben. Die 
alten Bulgaren / weiland ein, gar fireitbares 
Bol) wurden von denen Kaifern in Orient 
ſehr gefürchtet. Um die Gegend ber Stadt 
Varna / und Nicopolis an der Donau / ſiehet 
man noch Veftigia der Niederlagen / fo die 
Chriſten beeder Orten unter Amurath II. und 
Bajazeth I. im Jahr ı 305. erlitten haben. 
Die Sandichafft Romania hat and einen 
simtichen Begriff in fich / deren vornehmiſte 
Städte find : Gonflantinopel/ Adrianopel / 
und Sallipoli. In denen alten Zeiten ward 
fie Thracia geheiflen ; Conflantinns Magnus 
aber / um den Namen der Stadt Nom nice 
gar auszuleſchen / nannte fie alle / nachdem et 
der alten Stadt Bisanz ſeinen Namen zugeeig⸗ 
net/und fir Conſtaatinopolis nennen laflen. 
Es ih aber Conftastinopel die Hauptſtadt 
des ganzen Tuͤrckiſchen Reichs allermafien ſie 
auch ſchon ehedeſſen der Orientiſchen Kaͤiſer 
Sit; und Reſidentz geweſen iſt. Sie hat ein 
gar anmuthig und vortheilhafftig Lager / und 
den fiherfien und ſchoͤnſten Haſen in Eon 


"Anderer Theil. ne 
ld worinnen über tauſend in: zwoͤlffhundert 
Schiffe bequemlich liegen Eönnen ; die Stadt 
wird in ihrem Umfang auf dreyzehen Welſcher 
öder dritthalb Teutſcher Meilen geſchätzet / Die 
Käufer find nieber / entweder wegen der vielen 
Winde / fo dig Orts flard pflegen zu waͤhen / 
oder aber / weil die Tuͤrcken insgemein Feine 
Koſten auf Gebaͤu wollen anwenden / Damit fie 
ichs andern bauen / weil nicht felten aefchicht / 
daß die Kinder den Eltern nicht folgen im Des - 
fiß der Güter / als die der Groß⸗Tuͤrck vergibt/ 
an wen es ihm beliebt. Was aber GOtt zu 
Ehren / und ihren Fuͤrſten zum Gedaͤchtniß ge⸗ 
bauet wird / an ſolcher Gebaͤuen wird kein Ko— 
ſten erſparet. Der Tempel S. Sophia iſt un⸗ 
ter allen andern Gebaͤuen das praͤchtigſte / ges 
falten die Tuͤrcken in Erbauung ihrer anderen 
Moſcheen / Hiervon das Medell genommen ha⸗ 
ben. Es iſt die Stadt / weil ver groͤſſere Theil 
der Haͤuſer nur von Holtz / denen Feuersbrun⸗ 
ſten ſehr unterworffen. Im Jahr ar2. ver 
brann / neben einer groſſen Anzahl Gebaͤue / auch 
die herzliche Bibliothee / und in ſolcher einhun⸗ 
dert und zwantzigtauſend Buͤcher / zuſamt einem 
Schlangen⸗Balg / der über hundert und zwan⸗ 
sig Schuh lang gewelen / und auf welchem des 
Homeri Fliasund Ddiffen mit gäldenen Buch⸗ 
flaben gefhrieben war. Der Stadt mehrefle 
Veſtigkeit beftehet in Erhaltung der Stadt 
Galipoli / und der. beeden Meer» Schlöffer/ bie 
Dardanelli genannt / andem Hellefponto: und 
in denen Schloͤſſern oberhalb der WEL 
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insgemein die Thuͤrne am ſchwartzen Meer ge; 
nennet werden. Dieſe find erbauet an dem 
Boſphoro Thracico / der diß Orts fo enge iſt / 
daß in vorigen Zeiten dieſer Daß durch eine es 
ferne Ketten it :gefperret worden 7 um Denen 
feindlihen Schiffen den Zugang zuder Stadt 
zu verbieten ; Es ift zwar diefer Canal vom 
ſchwartzen Meer biß an Conſtantinopel nirgend 
einer fonderlichen Breite’ geftalten man etzlicher 


Orten in der Stadt die Hahnen jentsits in Aſia 


kraͤhen höret. In itzt genañter Stadt Eom 
ſtantinopel hat es eine Veflung / die wird zu den 


Sieben Thuͤrnen genennt; und jenſeit des Hat 


fens gerad gegenuͤher ligt eine kleine Stadt Ga— 
lata / vormals Pera genannt / allwo die Euros 
pæiſche Chriſten groͤſſeren Theil fich aufhalten, 
In Zeiten der Griechifehen Kaͤiſer ward eine 
Maner vor dem ſchwartzen Meer / biß an d 
Stadt Selimbria an dem Propontide gele 
gen / aufgefünret / um diefer Stadt Gegendi 
wider der Schthen und Bulgaren Raubereyen 
zu beſchuͤtzen. Kaͤiſer Conſtantinus Magnus 
verſetzete den Kaͤiſerlichen Stuhl von Rom nach 
Conſtantinopel / damal Bizanz genaũñt; zu um 
fern Zeiten hatte der Groß⸗Tuͤrck Oßmann wil—⸗ 
lens /denfelben von dar nach Groß, Eairo in 
Egypten zu fransferiren : allermaffen Julint 
Cxſar auch ſchon in damaligen Zeiten bedacht 
war / feine Reſidentz entweder zu Troja / od 
zu Ulerandria in Eghpten zu flabiliren. 
Chiorlich ift eine Feine Stadt amMeer/abe 
bahero bekannt / weil Bajazeth IL. DIS Orts » 
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nen Sohn Selim / der fich gerühmet / daß er 
feinen fo langen Bart wie fein Vatter/ tragen 
wollte’ damit nicht einften Die Januſcharen bey 
ſolchem ihn anfaflen/ un ihres Gefallens umher 
führen koͤñten / überwunden und gefödtet. - 

Afperofa ſcheinet daß es der Alten Abderg 
ſeye / deſſen vormalige Inwohner für die allevs 
plumpſten Leute der Welt geachtet wurden: amd 
hier unfern waren weiland die befandte Mars 
ftälte des grenlichen Diomedis / der ſeine Säfte 
pflegte umzubringen / und fie nachmals feinen 
Pferden, an ftatt des Haberns / zu verſpeiſen. 

Griechenland war andermal / unter allen 
Laͤndern Europ / am berühmteften / und defs 
fen Ingeborne übertraffen andere Nationen an 
Klugheit und Tapfferfeit : die mehreften Küns 
ſte und Wiffenfchafiten find durch ſe gu mehrer 
Bolfommenheit gebracht worden ; ihre 
Städte pflegten fie etwas Landwerts vom 
Meer abgelegen zu erbauen / damit fie eines 
Theile vor Denen Meerräubern / weiche Nah⸗ 
rung damal gar gemein war / möchten gefichert: 
bleiben : anders Theile aber die buͤrgerliche 
Sitten / durch der Schiffleute boͤſe Gewohn⸗ 
und Srepheiten / nicht corrumpiret wärden. 
Vielerhand Enlonien oder Hanffen Wölcker has 
ben fie in Stalien und Klein Afien gefandt/ die 
der Enden fich nidergelaffen / und der Griechen 
Namen felbiger Orten / als and faft aller ans 
derer Gegenden am Mitteländifchen Meer / be⸗ 
Fandt gemacht haben. Die Städte / die weis 
land vor andern am mächtigften waren / find : 

Alhen / 
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Athen / anitzo Setine/ Sparthe / ige Miftra / 
Argos’ Corintho / Thebes / anbeutige Tags 
Stives genannt / und Megalopolie. In etlis 
een diefer Städten beftunde das Regiment bey 
dem Bold ; in andern hatten die Vornehmſte 
den oberften Gewalt ;alje / daß Griechenlands 
Haupt-Stände/ und die deſſen Beherrſchung 

affectiren doͤrffen / waren: die Athenienſer / Lace⸗ 
demonier / Thebaner Etolienſer un hcheenfer. 
Die andern vornemſtẽ Staͤnde im Fand find ges 

weſen; die Boetienſer / Phoconſer / Megaren⸗ 
fer / Corinthier Sicion / Argos / und Micene 
Elide / Arcadie / und Meſſenie waren nicht 
viel geringer. Macedonia / Theſſalia und Er 
piro wurden als Koͤnigreiche geachtet / wie zwar 
auch ſonſten der mehre Theil der andern Land⸗ 
ſchafften weilasd Koͤnigreiche / darnach Reſ⸗ 
publiguen geweſen find ; nachmals aber eines 







Theils unter der Maeedonier; folglich unter Dep] 


Roͤmer / und nunmaln unter des Groß⸗Tuͤrcken 
Sehorfam kommen ſind. Es find dieſer Zeit 
die Griechen durchgehende Schiſmatici; und 
hat diß ehemals herzliche Land / nachdem es 
unter der Türden Dienitbarfeit gelanaet 7 
sin gantz ander Befiht befommen / fintem 
mal der gröffere Theil Städte ligen entwer 
der gank zu Boden / oder find doch ihrer 
Mauren entblöfet / und zu offenen Flecken ge⸗ 





N 
macht: Ob hier als dar noch etiwa ein ſo au⸗ 
der Dit megen feines vortheilhaften bagers 
nicht gar rninirt worden, it fotchesigefheheuf 
damit Handel und Wandel unterhalten / nnd vs 
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nen Chriſtlichen Galleeern bey dero Uber; 
und Unfall möchte Widerſtand gethan wer⸗ 
den.  Sonften wird Griechenland in ſechs 
groſſe Landſchafften ab - und eingetheilet / die 
ind : Maredonia/ Albania / Epiro / un 
lia / Achaja /und Peloponnefus ; unter diejen 
find die letztern beyde injonderheit unter dem 
amen Gracia benennet worden. | 
Die Namen diefer Ränder find zwar alt/ aus⸗ 
gefondert Albanien ; und doch noch beſſer bes 
kandt / als diejenigen Namen fo von denen Tür, 
fen ihnen gegeben worden: | 
Macedonia / welches durch Alerander Me. zu 
einer der gröfleften Monarchi der Welt erhaben 
worden / iſt ern Köttigreich / fo feine Endſchafft 
a Derfien befommen / und nachmals an die 
Römer verfallen / denen nad) und nad) Fleine 
Koͤniglein Darinnen fuecediret / biß endlich A⸗ 
murat der Ander Tuͤrckiſcher Räiler / es feinem 
Reich unterworfen. Die Stadt. Pella mar 
tftgedachten und Welt, berühmten Alerandri 
M.Batterlandına Edeſſa des Vatters Philippi. 
Reſidentz der auch dafelbſt ermordet worden, 
Die Stadt Philippi Hi bekant / wegen Niders 
age der Römer Caſſu /und Bruti; und Mon⸗ 
e Santo / vordeſſen der Berg Athos genañt / 
che weniger heruͤhmt / im daß wegen der ge 
unden Lufft anf demfelben eine groſſe Menge 
Sriechifher Deünchen , Cakvjerigenaut /woh- . 
en. Wie man vorgibt / fol der Schatten 
ieſes ſehr hohen! Berges biß in Die Inſui Lem⸗ 
os / ip Sralimini / ficherftresfen ; und ven 
! dem 












































































































































































































— — —— — 









360 Der aulgemeinen Erdbeſchreibung 


— — — — — 


Sem ibe den. Ach um / in Natolia gele⸗ 





legenen Berg Jda /., Eönnen- gejeben werden. 


Kerred der mächtige Monarch war beda 

ihn zu einer Inſul zu machen / und. das Meer 
umher zu leiten. Gtefierates aber! ein berühms 
ter Bildhauer / dorfite gegen Alerander M. 
ſich vermeſſen / aus dieſem ungeheuren Gebuͤrg / 
eine Statua eines. Manns dergeſtalt zu jo 
miren/ daß dieſelbe gus Der. einen ihrer Halt 
de einen groffen- Fluß ſolle in dag Meer lal 
fen abfallen A und in der andern fo'tefie halten 
eine Stadt von fo groffem Begriff / daß darin⸗ 
nn schen taufend. Menſchen bequem wohnen 
nten. | ern ie * 
Albania iſt im Beruff / wegen der vortreffl 
chen Reuterey. ee N 
Die Stadt Balona hat einen ſchoͤnen ſi 
ven Meerhafen / aus welchem gar bequem 
Stalin man überfegen fan. Pirrhus⸗ weylan 
ein tapfferer König in der angelegenen Laud 
ichafft Gpiro / nahm einften ihm vor / von hiet 
aus eine Bruͤcke uͤber das Adriatiſche Meer 
Schlagen / die biß an die Stadt Otranto in C 
labria reichen folte ; dergleichen Gedanck 
hatte auch Terentius Varro / des Pomp 
Statthalter /als erim Krieg wider die Meer 

Rauber begriffen war, Fr | 
Durazo bleibt im Undencken / wegen der 
ger Zulit Cæſaris / und Pompeji: Croja aber 

als des alertapfferften Scanderbergs der ZU 
efen Geiſſel / und der fiein zwey und wantzi 
Schlachten Feldfluͤchtig gemacht / * 
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-Seutari/ ward einegeraume Zeit durch dem: 
sürdfifchen Känfer Mahomet den andern bes 
agert / deffen Volck ſo viel Pfeil hinein geſchoſ⸗ 
en / daß die Beſatzung / den gantzen Winter: 
ſndurch / derfeiben an ſtatt des Holtzes fich be⸗ 
ienet. Eee: Bi Va 
Epiro / war in vorigen Zeiten auch ein Königs: 
eich : Prevezza vor deffen Nicopolis/ die vom 
Räyfer Augufto nach erhaltenen Eeetreffen 
yider Marc Antonium und Eleopatram nahe 
jen Actium / erbanet worden / iſt die vornehm⸗ 
je Stadt / am Golfo die Venetia gelegen. 

Larta / war der-alten Amibracia/ und vor⸗ 
gedachten Rönigs Pirrhi Reſidentz. Dieſer 
Gegend wohneten die Voͤlcker Ararnanes / die 
man vor die beſten Schleuderer in gantz Grie⸗ 
hhenland gehalten / und die einig. allein denen 
andern Griechen im Trojanifchen Krieg keinen 
Beyſtand leiſten wolten. Die Epiroterwaren 
die erſten Voͤlcker aus denen Griechen / Die den 
Römern fich widerſetzet; und unter Ihrem 
Kriegehrer Elephanten geführet / Die vordeſſen 
in Stalien unbefafit waren. In Theflalia has: 
ben viel Tyrannen nacheinander regiret/ unter 
denen Jaſon de Pheres bekant iſt Non Staͤd⸗ 
ten iſt Lariſſe Achilis Vatterland / Armira / 
und Trieca / jene hat den Titul eines Bifhoffds 
unter denen Helindorns lieber fein Biflum vers 
liehren wellen / alsden gemachfen Roman vom 
Iheagene und Cariclia / zu widerrufen. Im 
Achaja / ſind die beede Städte Setines / (Athen) 
und Stives / (Thebes) deren Erſte zu hren 

Zeiten 

















































































































































































362 Der allgemieinen Erdbeſchreibung 
Zeiten die allerberuͤhmteſte Republik in der 
Welt / und gleichſam ein kurtzer Begriff von 
gantz Sriechenland geweſen if : die andere a⸗ 
ber nach der allgemeinen Beherifchung des 
ganzen Lands flreben doͤrſſen Lepanıho, bleibt 
im Andecken / wegen des herzlichen Siegs / fo 
Die Shriften wider die Tuͤrcken im Jahr 1771. 
zu Waſſer / feibiger Gegend erhalten; und 
nad) geendigter Schlacht befunden / daf die 
Tuͤrcken fünf und zwanzig taufend Mann / zus 
ſamt 180. Galleren verlohren ; zwoͤlff taufend 
Chriſten erledigt / und an deren ſtatt vier kau⸗ 
ſend Tuͤrcken / fo fie gefangen befonmen / zum 
endern aufdie Galleren angeſchmidet worden. 
Es list diefe Stadt in der Landſchafft der alten 
Etolier / weiche nicht nur dahin getiachtet/ wie 
fie gan Griechenland unter ſich bringen möge 
ten / fondern auch des Alerandri Magni Be⸗ 
fehl / als er im hoͤchſten Flor ſtunde / fich wi⸗ 
derſetzt haben. Die Inſul Negroponte/ifi nur 
durch einen engen Canaͤl des Meers / den die 
Alten Euripides genannt / von dem angelegenen 
Land Achaja abgeſondert. Die ſchoͤne Fand: 
ſchafft Peloponneſo / itzo Morea / wird unter 
die beruͤhmteſten halb⸗ Inſulen der Welt gerech⸗ 
net; fie hencket am veſten Land Gracia nur 
durch einen ſchmalen Strich Landes / der mehr 
nicht als ſechs tauſend Schritt breit iſt. Viel 
Kaͤhſer und Koͤnige haben ſich unterſtanden die⸗ 
f Enge zu durchgraben ; aber vergebens /das 
ero man annoch zu jagen pflegt : Fodere 
Uſthraum / mann man ein fall ie 





Mn Anderer Theil, - 363 
in verrichten ſich vornimmt. Den igigen Na⸗ 
en Morea / wollen einige herfuͤhren von de⸗ 
en velen Mauldeer ⸗Baͤumen. Als die Chri⸗ 
ften eg aunoch im Beſitz hatten unterſtunden 
fie fich dieſen engen Strich Lands / durch Auf⸗ 
führung einer Maur und Grabens / zu beſchlieſ⸗ 
ſen / um hierdurch des Tuͤrckiſchen Jochs be⸗ 
fteyet zu ſeyn allein Amurat ber Ander /und 
nach ihm Mahomet der Ander / beede Zürdis - 
fee Käyfer 7 zerbrachen bie Mauren / und er⸗ 
pderten Das Land. Mitten in Morea haben 
wenland die Voicker Arcades gewohnet / bey de⸗ 
nen fand man die ſchoͤnſten Eſel in der Welt; 
Ynd als gan Griechenland die Stern⸗Kunſt 
begunte in acht zn haben / wollten Die Arcadier 
damit nichte infchaffen Haben / dieweil / ihrem 
Vorgeben nad) / fie Alter toären als dev Mond. 
Paltas / allwo der Apoftel Andreas iſt getödtet 
worden, befindet. annoch fich under ber zahl det 
beften Städt im Land. 

Modon ift des Tuͤrckiſchen Sangiaken / oder 
Skatthalters gewoͤhnlicher Aufenthalt. 
Maina / iſt eine kleine Landſchafft auf einem 
Vorgebuͤrg / derer JZüwohner wegen des unweg⸗ 
ſamc Gebuͤrgs / und das groͤſſern Theils dz Meer 
ſie beſchlieſſet / aunoch ihre Srenbit behanbten. 
- Napoli ımd Malvalia/ find zwo fehr nee 
Städt am Meer / Die einen zimlichen Handel 
greiben / und volckreich find. NE ih 
Die Stadt Corintho / warin alten Zeiten sts 
genannt die Reiche / und des ganken Lands 
Marc Plot wegen dero Lager und großen 
Pr => Han⸗ 































































































































































































324 Derallgemeinen Erdbeſchreibung 
Handels/anigo ligt fie zu Boden ; diefer Stadf 
Sitwohner haben am erfien die rl 
Galleren erfunden. Nachdem fie die Roͤmer 
erobert und verbrande/ iſt von den vielen Me 
fallen in der Stadt eine fonderbare Mixtur 
enfftanden / welche nachgehend das Corinthis 
ſche Erg ift genannt worden. Philippus / Ko⸗ 
nig in Macedonien / hielt dieſe Stadt wegen 
ihres Lagers für eine Veſtung / wie auch Demes 
trias und Chaleide; fo wurden Nero; Eoris 
thus und Ithome / uin willen der Gegend / da ſie 
— die zwey Hoͤrner vom Peloponneſo ge⸗ 
nann % 


Miſitra / iſt deralten Sparta /fonf auch Las 
cedaͤmon genannt, deren Macht und derifhaft 
au Land geweſen; wie bingegen die Athenien— 
fer das Meer beherfher, Die edelſte Burger- 
der Stadt hieſſe man Spartigtes / und die ans 

ern Eacedämonier / das Regiment beftunde 
auf wenig Perfonen ; und hafteneine beſonde⸗ 
re Art im Reden und Schreiben / daß fie viel / 
durch wenig Schrifft oder Wort / wuflen an⸗ 

zuzeigen. AN N 
Dlimpia war beruffen / wegen des Draculs/ - 
Tempels / und der herslichen Statue des Zupis 
ters Dlimpii/ welches unter die fieben Wun⸗ 
derwerck der Melt gerechnet ward ; als auch 
wegen der Dlimpifchen Spielen/ die alle vier 
Jahr eclebrirt worden ; und biß ju der Rs 
mer Beberrfchung fich erftrecft haben. * 
, Sieion/ bekam faſi zu einer Zeit mit den Aſſi⸗ 
riern feine Könige. Die Alten hielten vr ” 
* | 
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M Anderer Tbeil. 6 
daß der Fluß Alfeus/ fo durch diefe Proving 
lauffet / unter der Erden und. Meer biß in Si⸗ 
cilien ringete / nad dafelbft mit dem Brunnen 
Arethuſe fih vermiſchte. Uber die jenige Laͤn⸗ 
der ia Aſia / Africa und Europa / deren bereits 
Meldung befchehen/ hat der Groß: Zürd auch 
noch folgende im Beſitz / aldda find : Suaquen 
am rothen Meer : Tiflis in Giorgia /Aſſach / 
Taman / und. Temroch am Meotiſchen Ser/ 
iso Einen genannt : Arabia Petrea ein Theil 
von Arabia deferta ; Und die Koͤnigreiche Zr 
bit /und.Ziden / zuſamt denen Städten Dolfar 
und Eleatif / in Arabia Foelice: Endlich in 
Europa / Beffarabia/ Onacon und Daſſain 
am Mund des Nieper ı Stroms. ; Caffa/ und 
noch einige andere Ort in Tanrica Cherjonefo/ 
oder die Heine Tartarey; In der Inſul Sans 
dia / Canea / Retimo / und Candia Nova ; Und 
Großwardein in Siebenbürgen, So. res 
nen auch) auf gewiffe Maas Siebenbürgen / 
Wallachey / Moldau / die Fleine Tartarey Die 
Herꝛſchafft Raguſa / die Eorfaren in Darba 
ria / und noch andere mehr/ den Tuͤrckiſchen 
Kaͤhſer für ihren Oberherin. a |. 


Das Königreich) Ungarn. 
8 fcheinet / daß Ungarn erſtmals feineh 


SS Namen gefhöpfft habe von denen Hun⸗ 
nen / einen / wegen deſſen Rauberen / Die er 
t 


—* ne - 


denen mehreften Th en Europe 7 ſonderl 
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unter ihrem Koͤnig Attila / veruͤbet / wolbe⸗ 
kannten Bold, Die meiſten Städte dieſes⸗ 
Lands / haben wegen der vielen Nationen / die 
Darinnen fh niedergelaffen / und nicht einerley 
Sprach gehabt’ verfhiedene Namen / die gar 
wenig Hbereinflinnien, In gemein wird 
Ungarn in das Ober⸗ und Mieder,lingarn ges 
theilt / davon dieſes gegen Süden dem Tuͤrcken / 
und jenes gegen Norden dem Haus Oeſter⸗ 
reich annoch groͤſſern Theils zuſtehet. Es wird 
auch Ober von Rieder⸗Ungern durch den 
Donau⸗EStrom geſchieden. Nieder⸗Ungarn 
Weſtwerts itzt⸗benannten Stroms / war der 
alten Pannonia / und Ober⸗Ungarn Oſtwerts 
deſſelben Darin, Am Reich gibt es viel bes 
fondere Grafſchafften / die aber wie Das ganke 
Land anigoinz. Haupt⸗Theil nemlich Tuͤrckiſch 
und Heſterreichiſch / alſo auch fie getheilet find, 
Als dieſes Koͤnigreich annoch in voͤlligem Flor 
und Wolſtand geruhet / waren feinen Brenzen 
auch Siebenbuͤrgen / Wallachey und Moldau 
einverleibt / dahero kommt es / daß noch itzo 
der Känfer / als König in Ungarn behaubtet / 
daß diefer Finder Fürften / durch ihn follen ge⸗ 
nenne / und eingefegt werden ; ja es hat auch 
deffen Begrigff fo gar bis an das Venediſche 
Meer und Griechenland ſich erſtrecket. An ſich 
iſt das Fand durchgehend ſehr fruchtbar / auf 
Denen Ebenen wächfet dag Getrayd in Maͤuge / 
fo ragen die Berge und Hügel koͤſtlichen Wein / 
der in Holen verführet wird / unter allen aber 
ber Tockayer den Vorzug behält, An un, | 
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und anderer Nothdurfft zu des Lebens Auffents 
hatt ift auch Fein Mangel So iſt des Feder⸗ 
Wilprets eine ſolche Menge / daß maͤnnglich er⸗ 
jaubt iſt daſſelbe zu fangen. Viele groſſe Waſ⸗ 
ſerſtroͤme durchflieſſen dieſes Land; unter Denen 


Die Donau / Drab / Samy und Theiſa / die vor⸗ 


nehmſten und groͤſſen find. Div Donau vers 
folgt son Weſt in Oſten⸗ mitten durch das Land 
ihren Lauf / der doch um bie Mittagsſtund 
wicht fo ſchnell iſt als des Morgens und Abends. 


Es iſt dieſer groſſe Strom viel tieffer / als der 


Rilus in Aeghpten; und flürget endlich / nach⸗ 
dem er uͤber fechs hundert Meilen feinen Lauff 
pouſtrecket / durch ſieben Arme ſich in das 
ſchwartze Meer. Die ade die Eau) ſo 
in Zentfchland / gleichwie die au / ent⸗ 
foringen / durgjfireichen den Südlichen Theil 


dieſes Königreichs. Die Theiffa aber / fo gen 


gen Dies rinnet / gehöret dieſem Reich allein / 
Dennfie an deſſen Graͤnzen entfpringet / Bafixide 
durchrinnet / und aud) in demfelben / durch Ein⸗ 

fallen in Die Thonau / feinen Lauff endet Vier 
Meilen von ihrem Urſprung beginnt fie ſchon 
Schiffreich zu werden / und ift aubeneberft alfo 
Bar Fiſchreich / daß man dafür halten will / daß 


gegen zween Theil Waffer ein Theil Fiſch ſich 


finden mögten / wie man denn erfähret/ daß bey 
deren Überlauffeine folche Menge diſch auf der 
Ebne zurnek bierben/ daß man theils Durch bie 
Schweine verzehren / die übrigen aber durch 
das Landvolck begraben und weg thun laffen 

muß / damit Feine Zafertion daraus entſtehe. 

x Q iiij Rey 
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‚bat Känfer Ferdinand der ander die Gewifleng, | 


‚gerechnet. Im Reich zehlet man zwey Erg: 
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Weyland führten die Ungarn in ihren Fahnen 
vier Fluͤſe / nachmals aber / als fie unter ihrem 
Fuͤrſten Stephan zum Ehrieuthum gebracht; 
und er ums Jahr 1001. auf Verguͤnſtigung 
Pabſt Silveſters des andern zum Koͤnig ges 
kroͤnt worden / deſſen Echwerdt und Waffen⸗ 
Rock annoch gezeiget wird ; erwehlten ſie ein 
Creutz in ihrem Wappen. Das hoͤchſte Ge: 
bürg Ungarlands/ iff der Berg Sarpatus oder 


Krapak / an denen Graͤnzen Polen und Siebens 
‚bürgen ; zwiſchen Gran und Dfen aber ligt 


das fruchtbarfie Gebuͤrg / auf welchem Gold; 


SAN und Kupfſer⸗Bergwerck gebauet wwers 
den. 


‚Die Ungarn find beynahe alle Soldaten / 
granfam und darbenebenft groſſe Schlemmer / 
in ihren Bitten und Kleidungen find fie von den 
Tuͤrcken gar wenig unterfchieben / eine befondes 


re Sprach haben fie/ gebrauchen fih aber nes 


den derjelben / der Batein ; Tuͤrckiſch⸗Sclavo⸗ 


BI und Teutſchen Sprachen. Die Lehen | 
des Reiche / fallen allein auf den männlichen 


Stamm / “ begibt fich nicht felten/ daß die El, 
tern ihre Kinder zufamm heurathen / wann fe 
noch) in der Wiegen liegen. Im Jahr 1623, 


Freyheit zugelaſſen. Man berechnet’ daß in 
dem Theil Ungarn / fo water Tuͤrckiſcher Bots | 
mäffigfeit/_bey dreiffig taufend R mild Ca 
tholifche wohnen / die vielerhand Secten unge 








Biſtum / nemlich Gran und Eoloßbar / | 
| zehen 
















ee ER 
gehen Biſtum derer Die Helffte in Händen der 
Unglaubigen find. Die Stände des Reichs 
beſtehen aus den Preelaten Srenherin / Edlen / 
und denen Königlichen und Fich Staͤdten. Die, 
‚Könige follen ſich nach des Reichs Schluß rich⸗ 
ten. Die Wuͤrde eines Pfalz. Grayen / iſt nach 
dem König die Oberſte; und daher Fonmt es 
daß die Ungarn nicht zulaflen wollen daß auſer 
ihrer Nation’ einiger Fremder dieſelbe vetrette. 
Der Erb: Biihoff von Gran / iſt des Reich⸗ 
Primatusund Erb:Eankler / der auch den Küs 
nig falbet. Bey diefen beeden oberſten Mini- 
ſtris beftehet faſt alles: Acht Könige aus dem 
Hans Defterreich / von Zeiten Ferdinandi des 
Erften / Känfer Carl des Fünften Brudern/ 
biganfigt » regierenden Eropoldum Ignatium / 
Kr einander in dev Ordnung fuccedirek; 
er Ungarn gröfte Kriegs» Macht beflehet in 
der leichten Menteren/ die fie Huflaren/ und im 
Sufvolet; fo man Heidueken nennet / ohne was 
ertraordinariim Land unterhalten wird. Es 
mag der Kanfer jahrlich ein Million Dfund / o⸗ 
der fünfmal Hunderttanfend Gulden erheben/ 
fo Von den Betowercken / Zins von den Gebaͤu⸗ 
en / und Zoll don dem aus dem Land getriebe⸗ 
nen Viehe fallen. Der Groß Tuͤrck empfängt 
feinen Caras von jedem Kopff feiner Unters 
thanen 4, Pund / aber diefe Gefaͤlle ſo wol ein / 
als andern Theils / find bey weitem nicht. erkleck⸗ 
Lich 7. zu Abtilgung der Koften/ die um Schuß: 
des Landes verwendet werden moͤſſen 1 dahero 
beedertpeile and andren Gefallen kin ſtatcker 
—7— ee, Be⸗ 
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Beſchluß gefchehen muß. Der Groß: Firg 
——— gauf Ungerland / und was demfel, 
en ehemal ift einverleibt gemefen / in Krafis 
derjenigen Ceflion ‚ die Johann Sigismuns 
dus / König Zokannig/ Grafen von Cepuſien 
Sohn / nebens der 5 feiner Mutter / in 
orgem Seculo dem Kaͤhſer Solhmanno ge, 
ee es umarn Fat es verſchiedene Step 
N Ober⸗Ungarn hat es verſchiedene Fre 
Skaͤdte / die zuſammeñ dreyzehen 33 
fen ausmachen. So hat der ‚König in Polen 
auch noch Die Helfite der Brafichafft Cepuſien / 
zuſamt zwoͤlff Städten / als Bialla / Sobota / 
und andere, Die Stadt und Schloß Luhow⸗ 
la/ ——6 1 jo Sudwerts an 
Gebürg&rapaf liegen / * weyland auch zu 
Ungarn gehoret / find aber bereite feit Den Zei, 
fen der heiligen Kunigunda / zur Kron Polen 
kommen. Obfchon wiſchen dem Haus Oeſter⸗ 
reich und dem Bros: Türken in Ungern Frieden 
und ein Anſtand der Waffen ift/fo find doch di 
enden Örengen wohnen / deflen wenig gebefr 
fert / fondern müffen einem als anderm Theil 
eontribyiren / daher kommt eg / daß die Gren⸗ 
sen faft öde liegen /zumalen wegen des fleten 
Streiffens niemand ertong mit Befkand ſchaffen 
In weil dergleichen Rauhereyen und Streiffen 
für feinen Friedens Bruch / es ſey dann / daß 
das ſchwehre Geſchuͤtz fuͤr ein oder den andern 
Sreutßz Ott gebracht wird, gehalten wird Der 
Stadthalter a Rab / und der Bafla zu Ofen’ 
haben über die worfommende Klagen ii 


er J 









der beiderfeit vorgehenden Streiffereyen zu ex⸗ 
feunen Im Jahr 1642. it wiſchen den Roͤ⸗ 
mifch und Tuͤrckiſchen Käyfern der Fried auf 
swanzig Jahr / und im Jahr 1664. nad) dem 
Der inzwilchen verloffene wey jährige Krieg ges 
endet’ abermal erzenerf worden / Gros-War⸗ 
vn aber zufamt Neuhaͤuſel / dem Tuͤrcken per⸗ 
ieben. 
- Die vornehmften Städte dieſes Reihe finds 
Presburg / Caſchau / Eperies Agria oder Er⸗ 
Ja Temeßwar /Ofen / und Caniſcha. Ka 
Preßburg iſt die Haupt: Stadt des jenigen 
Theils fo amoch das Haus Oeſterreich an die⸗ 
fem Königreich im Beſitz hat; und ſeit deme / 
daß die Stabt Stulmerfenburg verlohren gane 
gen’ werden allhier die Koͤnige gekroͤnet 
eine alte und ſchoͤne Stadt / ligt 1o Meilen von 
Wien. Die Jũwohner find Teutſche und Hun⸗ 
garn: die Teutſchen fen im Rath / und führen 
das Regiment die Bürger nehren ſich mei⸗ 
feentheilsson Aderdau und Weinban/und ſon⸗ 
derlich auch mit dem Viehhandel / der alda 
großift, Diefe Stadt it nicht gar groß / auch 
nicht fonderlich veſt aber das Schloß aufler 
S. Laurenzen Thor / zu oberſt auf dem derg / 
iſt ſehr veſt / ſchoͤn und viereckigt gebauet / mit 
Thaͤrnen / in deren einem / auf Defterreich zu / 
die Koͤnigliche Hungariſche Kron ſamt andern 
Königlichen Zierrathen verſchloſſen iſt / darzu 
7. Hungariſche Herren / ein jeder abſonderlich / 
| einen Schluͤſſel [damit Feiner ohneden andern 
hinein gehen konne / haben follen. Schoͤne 
a au Kirch 


Anderer üpell. . _  yyı 
eu ann 
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Kirchen find in diefer Stadt, als die Sefuiter 
Kirch) / beym Widriger Thor / die Srancifca: 
‚ner Kirch / S. Clara Kloſter / die StifftsKirch 
S. Martins / worinnen die Königlichen Krb: 
nungen geſchehen. Diefe Stadt ligt luſtig der 
Lufft iſt geſund die Bo:fladtiffigroß. Es find 
herzliche Viehmeiden an der Donau herum/ 
welcher vor der Stadt vorbey flieſſet. An. 1619. 
alswegender Boͤhmiſcheu Kron/ zwiſchen Kay⸗ 
fer Ferdinando dem Andern / und zwiſchen Chur⸗ 
Fuͤrſt Friederichen / Pfaltzgrafen am Rhein / 
der Boͤhmiſche Krieg feinen Fortgang hatte / iſt 
dieſe Stadt von Bethlem Gabor / Fuͤrſten in 
Siebenbürgen / ſamt dem Schloß / erobert 
worden. Graf Dampier uunterſtunde ſich im 
folgenden Jahr ſolche wieder einzunehmen / wur⸗ 
de aber/ nachdem er fi) unbekandter weiſe / ſelb⸗ 
ander / oder felbdritt) der Stadt efmas nahe 
herbey machen wollen / von der Beſatzuug ers 
kannt / und miteiner Kugeldurchfchoffen. Aber 
im folgenden 2 ıflen Jahr hat gleichwol Graf 
SR die Stadt und Schloß wieder ers 
pbert. | | sn 
Caſchau ligt gegen dem Gebürg / und hat 
dag ſchoͤnſte Zeughaus im Land. fkeine aite/ 
ſchoͤne / volckreiche und veſte Stadt / mit einer 
dreyfachen Mauer / einem Graben/ und mit 
Bollwercken verwahret ; die Haͤuſer find ſchoͤn / 
und etwas hoch gebauet ; Steiff dns Haubt der 
fünf Königlichen Freyſtaͤdte / als die da ſind: 
Laſchau / Eperies / Eeutfch / Bartfeld und Ze; 
ben Es iſt glda die Königliche Dungaude 
« Me 
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Kammer der Grafſchafft Zips. Der Wein 
hierum iſt ſehr kalckicht die Lufft iſt auch uns 
geſund. Aund 1619, ſchickte Bethlem Gabor 
die Obriſten Redei und Setſchi mit 18000. 
ann für Caſchau / welche den Obriſten Doczi 
heraus begehret / mit Bedrohung / daß / da die 
Inwohner ihn nicht lebendig liefern wollten / 
des Kinds in Mutterleib nicht ſollte verſchonet 
werden. Als Sie ihn aus Furcht heraus ge⸗ 
geben / zogen ihn die Siebenburgiſchen nackend 
ans / handelten uͤbel mit ihme / und ſchickten ihn 
in Siebenbuͤrgen / alda er fein Leben elendiglich 
heſchlieſſen muͤſſen. Die Bürger / als Fein Ent⸗ 
ſatz gegen ſolchen Gewalt zu hoffen / haben ſich 
den 5. Sept. ergeben / und dem Bethlehem Ga⸗ 
bor gehuldiget. | 
Agria und Temeßwar / fo fehr veft/ und von 
den Türken uahberwindlich geachtet wird/ find 
zweyer Baſſen Reſtdentz. Das Schloß zu U 
gria oder Erla ligt zum Theil auf einem Huͤgel / 
iſt fehr mol beveſtiget / und auf der ebnen Seite 
mit einem fehr tieffen Graben umgeben / alſo 
daß dieſer Ort vor eine / unter den vornehmſten 
Veſtungen un Hungarn gehalten wird.  Unuo 
1596. hat der Zürdifche Känfer Mehemet Dies 
fe Stadt und Beflung durch ſchaͤndliche Uber⸗ 
gab den 18. Tag ver Belägerung /den 4. Oct. 
einbekommen und unter feine Gewalt gebracht. 
Temeßwar iſt eine an dem Fluß Temes geles 
gene berühmte Stadt / over vielmehr. eine. 
zweyfache Stadt beedes von Natur und Fleiß - 
 befefliget / und von den alten Ungarifchen Koͤ— 
Ras nigen 
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kigen wiber Die Einfaͤle der Bulgaren und 
Tartern erbauel. Gegen Mittag hat es ein 
ebnes weites Feld / fo den Tuͤrcken brquemlich 
gefallen / ihr Lager dafür zu fehlagen/ und zu 
kuterfhieblichen malen die Stadt zu belagern. 

Welches zwar anno ı 551. vergeblich von ihnen 
tentirt; folgendes aber anno 1572. gleichwel ans 
gegangen/ maſſen fie ſolche endlich / nach große 
jem davor erlittenem Einbuß. durch Accord eins 
befommen ; aber den Accord/ ihrer gemeine: 
ſten Art nach / gehalten ; indem fie die auszie⸗ 
hende Beſatzung / wider gegebene Parole theils 
nieder gemachet / theils gefangen genommen / 





auch dem Commendanten ſelbſt das Hanbt hin, 


weggeſchlagen. | | 
Dfen iftindie Ober sund Unter» Stadt ge⸗ 
tFeilt / war weyland der Könige gewoͤhnlicher 
Aufenthalt / und des gantzen Reichs Haubt— 
Stadt ; Anigo iſt fie ein der vornehmſten Bea⸗ 
lierbejat in gang Türckey / wiewol deſen Eins 
Fommen eben fo groß ucht find ; Der Ball 
iſt gemeiniglich ein Velier / und die Beſatzung 
beſtehet ordinari in acht biß neun taufend Nañ 
Die warmen Bäder allhier werden fehr ber 
ruͤhmt / wie auch eine Brumnguell/ dieoben auf 
ſiedheiſſes Waſſer hat und auf dem Grund ſehr 
gute Fiſche gefunden werden. Hano 1606.den 
lesten May / hat das Wetter inDfen eingeſchla⸗ 
gen / und wurden den Tuͤrcken / ſamt Weib und 
Kindern / bey 00. Perſonen / durch das zer⸗ 
ſpengte Gemaͤuer / erſchlagen An-ı624.{ind 
daſelbſt über 1000, Haͤuſer abgebronnen. nd 
RE ih anne 













Anderer Lheil. 
anne 1625. iR durch eine unverſehene Feuers⸗ 


brunft faft die gantze Stadt in die Aſchen ges 


legt worde 


N. | 
anſcha iſt veſt / und ligt auf Der Graͤntz / 


allhier wohnet auch ein Baſſo. Kaͤyſer Fer⸗ 
dinand der ander / als er noch Ertz⸗ Hertzog ge⸗ 
weſen / hat es zu Anfang dieſes Seculi vergeb⸗ 
Jich belagert / und itzt regierender Kaͤyſer Lens 
poldus in jm Fahr 1664. nicht gluͤcklicher ger 
jweſen / dann beede mal man ſich reteriven muͤſ⸗ 
fen ; wiewol des Ducde Mercæur Retirada/ 
der es Das erſtemal belagert / für eine der ſchoͤn⸗ 
fien Aetionen unſers Seculi zu ruhmen: zu Dero 
des Cardinals de la Valette Netirada von 
Maink 5 des Schwedifchen General Baniers 
bon Thorgan ; und des Marquis de Montrofle 
non Dundee / auch in nicht geringer eflime find, 
Iſt fonft ein Ort / deme mit der Belagerung ir 
bel behzukommen: inmaflen der Fluß gleiches 
Namens fich alfo ergieſſet / and aus jeinen U⸗ 
fern ſchreitet / daß er gleichlam einen See mas 
ehet / der voller Buſchwerck und Schilffrohr. 

ad Schloß ift einer genierten und länglichten 

orm / mit Hiigela umgeben / zwiſchen welchen 
der Stußgemächlich naher [chleichet,. 

3u Fünfffichen farb der groſſe Solpmann/ 
\ unter wehrender Belägersing Zigeth / im Jahr 
1566. uno 1543. eroberte Solymann die⸗ 
fen Drt ohne Schwerdflreih / als eine porher 
son den Einwohnern verlaffene Stadt / und. 
weyhete die ſchoͤnſten Kirchen feinen Drabames 


silchen Greueln / nach der. Zeit / haben die Ein 
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cken diefen Drt behalten / und / wie man ſagt / 
feſter / als Caniſcha gemachet. | 

Mohatz iſt annoch beFant wegen der Chriſten 
Niederlag im Jahr 526. Und die Bruden zu 
Eſſeck / wegen: des fapffern Angriffs des Graf 
fen von Serin. : ER 

Die beften Veſtungen / fo das Haus Defters 
reich annoch in Ungarn inhändig / find Raab 
und Commorra / der Ehriftenheit Bollwercke 
und Vormauer. Raab ligt auf einer freyen 
Ebene hat an einer Seiten einen Arm vom 
Donau: Strom / auf der andern Seiten die 
beeden Flüß Rabnig und Raab/ (davon fie auch 
den Namen) ) übrigens iſt fie ringe umher / mit 
fieben Baftionen von gebackenen Steinen/ und 
mehrerley Auſſenwercken beveſtiget. Sie kam 
im Jahr 1598. durch nächtlichen Uberfall und 
Petartirung eines Thorg/ hinwiederum in 
Ehrifilichen Gewalt. Und zwar unter der Ans 
führung Herin Adolffs/ Grafen von Schwan 
kenburg, Es hat fich der Türdifche Eommen 
dank mit zweyen Säben in beeden Händen/und 
dieandern Tuͤrcken tapffer gemehret/ biß er ends 
lich famt 1300. umkommen / zoo find gefangen/ 
und 183, große Stücke find erobert worden, 
Von den Ehriften find Foo. geblieben / und ſehr 
viel durch Lufftſprengung einer Paftey befchär 
Diget worden. Das Schloß bat hochgedach⸗ 
ter Graf von Schwargenberg durch Ubergab 
einbefommen. Es hätte damals wol der Hahn / 
welchen die Tuͤrcken vor Metally und den Chri⸗ 
fon zum Spots anf die Spihe des Thing am! 

| Waller 
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Anderer Teil, ver 37 a i il 


IZE Sie geftellet , mie — or 
m: Wann diefer Hahn wurde Kraͤhen / ſo 
ollten die Chriſten Raab wieder überfommen/ 
wögenanfangenzugräden. | 
Eomorra wird von der Thonau aͤmgeben / 
an dannenhers anders nicht / als durch drey 
driegeheer belagert werden. Die Inſul / in 


ero dieſe Veſtung ligt / wird in gemein die 


Schätt genannt iſt fruchtbar / und hat gute 
selegenheit zur Jagt und Fiſchfang. Sieber 
reifft mehr als 30. Maͤrckt und Dörffer / und 
tlich tauſend —— Zu Comorra/ wer⸗ 
en. durch Den Kaͤyſer ſtets etliche bewehrte 
Schiffe / Galiotten genannt / auf der Thonan / 
1 Bewahrung derfelben/ unterhalten/ derglei⸗ 
hen geſchicht auch an Tuͤrckiſcher Seiten. 

Neuhaͤuſel iſt eine Veſtung / derer ſich der 


uͤrck im Jahr. 1663. bemaͤchtiget. Sie iſt —— +1 


icht von geringer ichtigteit weil f ie mitten 
1 Europa lieget. 


Siebenbürgen/ Wallachey 
and Moldau. | 


GE Bronfpivnia wird diß Land genañt weil 
es jenſeit des Gebirges und — /wor⸗ 
urch es von Ungarn abgeſchieden / gelegen iſt. 
Siebenbürgen aber von wegen der ſieben Staͤd⸗ 
e / welche von den Sachſen / nach Einnehmung 
28 Landes) find erbauet worden: / die find; 
-ermanfiat‘ Kronſtat Roeſenſtat Wedwiſch / 
Pe 2 — und Lei ef 
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Dieſes find dieſer Staͤdt teutſche Namen. Si 
haben aber auch in Ungariſcher und in derLand 
Sprach ihre befondere Namen. Die Inwoh 
ner dieſes Kandes find aus dreyerley Geſchlecht 
Zeckler / Sachſen / und Ungarn / welches di 
von der Ratzenſtatt find. Die Zeckler fame 
erfimal aus der Tartarey / oder beſſer zu fagen 
fie find ein überbliebener Reſt der Hunnen / di 
unter ihrem König Attila faſt gank Enrop 
durchflreifit Haben / Nachmals aber diefen Na 
men abgelegt / um ihren Nachbaren nicht alf 
verhaffet zu fepn. Sie haben in der Landſchaff 
Sephi vornemlich an nachftehenden fieben Di 
ten fich niedergelaffen / nemlich zu Drbayı Kif 
di / Gick / Girgio / Marckes und Aranias. Ih 
Haubtſtadt iſt Neumarck. Die Sachſen fom 
ken von den Teutſcheun / und die Ungarn halte 
Ach vor die Edle des Landes. j 
Hermeuſtat ift des Fuͤrſten Nefideng / ei 
veſter Ort. Sie ift die vornehmſte gröfte nmi 
ſchoͤnſte unter ben fieben Teutfchen / wie aud 
allen andern Städten dieſes Landes / fo in eine 
Ebne von den Bergen und Wäldern abgefor 
dert / erbanet 7 mit einer doppelten ſtarcke 
Mauer) Bolwercken / Paftenen / tiefen Wa 
fergraben / Thuͤrnen / und dergleichen-befeft 
get / mit Zeughäufern / Geſchuͤtz und Nunitig 
wol verſeher/ mit vielen Pfuͤtzen Sumpf 
und Zeichen weit umgeben / inwendig aber mm 
Schönen Gebaͤuen / Brunnen und luſtigen durd 
Eger Vaͤchlein gezieret. Hergegen iſt di 
Ft etwas ungeſund / und gibt viel *— 

el 
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tallda. Diele Stadt wird von einem Flu- 
und verfiändigen Magiflvat / deme nicht 
icht ein andergr vorgugiehen / regieret und bes 
erifchet / and laſſen fie niemand zu einer Rath⸗ 
elle gelangen/ welcher nicht mit vielen bewaͤhr⸗ 
a Zeugniſſen ſeine Redlichkeit darthun und be⸗ 
ättigen fan. Das Getraid ift fo üͤberfluͤſſig 
Ida; daß alle Jahr fehr viel indie unter die 
Erde gemachte Gruben / ſelbiges anf lange Zeit 
u erhalten / ohne einzigen Abbruch und Mans 
el der Kornfruchten / verſchloſſen und ber wahr 
et wird. Mean macht auch guten Meth als 
a / und iſt daſelbſt eine Buchdrudern. 

Cronſtatt if von den Zirdifchen Wahren 
jerühme Hat. zwiſchen fehe luſtigen Bergen / 
mit Mauren / Gräben / Thuͤrnen ziemlich wel 
hefeftiget/.hat drey groſſe voneinander abgeſon⸗ 
derte Borſtaͤdte / deren eine Die Bulgaren / die 
andere die Hungarn / und. die dritte die Sach⸗ 
fen und Zäckler benahmen. Dieſe Stadt bat 
schöne fleinerne Haͤuſer / groſſe Kirchen / eine 

Buchdrudereg und gute Schul, | 

Roͤſen ligt in einem ebnen und ſehr weiten 

Thal / iſ mit Mauren / Thuͤrnen und Waſſer⸗ 

gräben feft verwahret ; inwendig hat es feine 

* Käufer und eine ſchoͤne Kirche. Der 

Rufit und das Waſſer herum’ find nicht zum bes 

ſten / und werden Depmegen uuter dem gemel 
nen Bold vielfröpfigte/ taube / ſtummie / und 
naͤrriſche Leute daſelbſt gefunden. Bier Mei 

Ten davon iſ sin Gold /Bergwerck. 
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‘380 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
Schesburg iſt nicht fehr feft. Auf einer di 
he ligt das Schloß / ſo der Stadt Ofen und ſe 
bigem Schloß gleichen folle. Unten iñ die A; 
te Stadt / welche bewohnter und volckreichei 
aber nicht ſo ſeſt als die Dberflaßt ig. “ 
Medwilch ligt mitten in een 
nicht groß / doch zimlich feſt/ ingleichen m 
Weinbau und allerhand zurLehens Berforgum 
gehörigen Wahren verfehen. 3 
Millenbach iſt eine Feine alte Stadt yift mi 


Fiſchreichen Waſſern vermwahret/ im übrigen 
aber nicht fe. Sole vorzeiten der —— 


— * Sitz geweſen ſeyn / hatız. Rh 


gliche Doͤrff 


Elaufendurg’ if von auſſen mit ſtarcker 
Mauren und Thürnen feft derwahret / und i 
Mendig mit ſchönen Gebaͤuen gesiergt.  - 

Beifferburg ift eine fehr alte Stadt/mite 
nem Ihalhangenden Hügel / worum allentha 
ben / faftauf 2000. Schritt eine Ebne if, . 
find alda vielalte Monnmenten zu fehen, 

Wardein / Zeitdaß fie im Jahrısso. unf 


der Türen Gewalt fommen/ if fiefehr flar 


beveftigt worden / wiewoi fie zuvor fhon wol 
verwahrt geweſen. Das vornehmfte Einkom 
men des Landes beftchet aus dem Salk /neh 
ches vieler Orten / infonderheit zu Torda ge⸗ 
ſammlet wird ; durch den Fluß Maroſch wird 
es in Ungarn verſchickt. Gold und Silben, 
Dergmerd gibt eg auch in Siebenbürgen / und 
geihicht unterweilen /daf'man in den Fluͤſſen 
ond Baͤchen Stuͤcker gediegen Goides ta ‘ 










5... Anderer Theil, 3... 38%. 
e bey. einem halben Pfund iwägen / bahere iſt 
kommen / daß die Ungarn in vorigen Zeiten 
efe Landſchafft ihren Schatzkaſten genennet 
ben, Unterſchiedliche Religionen gibt es im 
Ind / unter denen in vorigen Jahren Die Roͤm. 
atholifchen / Lutheriſchen und Reformirte 
ro freyes Exercitium hatten. Aus den bees 
en vornehmen Befchlechtern der Bathori/ und 
agozi / find viel Fürften entfproffen/ Deren Der 
fie Joh. Zapolia im Jahr 1512. mit gewiſ⸗ 
m Beding / und daß von Ungarn Er depen- 
iren folte / ift eingefeßt worden ; der letzte 
ad vierzehende an der Zahl / aus dem Ge⸗ 
hlecht der Ragozi / fo ineinem Treffen wider 
a Tuͤrcken / im. Bahr 1659. umkommen / 
hrieb fid) von Gottes Gnaden / Fürft des Koͤ ⸗ 
reiche Siebenbürgen/Hen eines Theil Un⸗ 
ara / und Graf der Zeckler. Er-besahite dem 
roß⸗Tuͤrcken zu jährlichen Tribut fünf und 
vanzig tauſend Gülden. In Jahr 16 ; 7. 
ard darfür bey der Pforten praejentirt / zwoͤlff 
ufend Ungarifcher Ducaten / zwoͤlff groſſe 
SilberverguldtePocal in Form groffer bedeck⸗ 
r Kelch / und ı2. Falcken. In denen leiten 
jahren hero / iſt dieſe Summa fehr geſteigert / 
nd biß auf fünfmal hundert tauſend Reichs⸗ 
jaler / wie man ſagt / getrieben worden. Der 
ͤiſer / als zugleich König in Ungarn / behau⸗ 
tet das Recht / die Fuͤrſten in Siebenbürgen 
rinſtalliren / weil Känfer Rudolph derander 
en Fuͤrſten Botzkay mit Diefem Beding eingen 
tzt // daß im Mangel Dännlicher PROFIS n 
ie 


and zurück fallen follte, 
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Die Wallachey / ſo von Siebenbuͤrgen ge— 
gen Aufgang ligt / und ſich laͤngſt dem Thonau⸗ 
Strom ausbreitet / ward weiland genannt 
Wallachia Trans - Alpina ‚dig die von der 
angelegenen Moldau unterfchieden ift. Es wird 
dieje Landſchafft von vielen Flüffen und Bächen 
befeuchtet / und hat im Gebürg etliche Gold 
Bergwerck. Die Pferde dieſes Landes / werden 
vor die beſten in Europa geachtet. Der Fuͤrſt 
wird in gemein genannt Hoſpodar / ſonſt auch 
Waywoda / iſt fo viel geſagt / als Kaupt der 
Zruppen. Seine Aufenthalt hat er in der Stade 
Tergoniſt / und zahlt dem Groß Tuͤrcken ſechtig 
tauſend Gulden / zu jaͤhrlichem Tribut. 

Die Moldau wird jederweilen unter dem 
Namen der groften Waliachen bearifien / oder“ 
anch Wallachia Cis- Alpina genaft. Das 
Land iſt reich an Honig und Wachs / allfo daß) 

jährlic) hiervon dem Fürften bey zweymal hune 
dert taufend Reichsthaler an Zehenden gefal⸗ 
ien, Hier als dar im Land ſiehet man viel Pleir 
ne Berglein aus zuſammen —*— 









agenen Stei⸗ 
nen / welche Darius) der Perſer Koͤnig / als er 
wider die Seithen gekrieget ſoll haben uſam⸗ 
men bringen laſſen. Die vornehmften Städte 
find Daft oder Jaſt / und Sogn. Bey Chor 
sim am Fluß Neſter / ward unter Sigismundg 
Auguſto / die Polniſche Armee von dem Zürdfen 
cken erlegt. Der Oſtliche Theil diefes Landes / 
Beſſarabia genaunt / grenzet mit dem ſchwarzen 
Meer / und ſtehet unter des Groß⸗Tuͤrcken Bots 

waͤſſigkeit / wie auch die Ausfluͤſſe deb pe 
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ren. Die Chene Budziakfe: 

E lang und Halb fo breitift / wird - 
+ die Tartarn / Dobruces genannt / die - 
rvom Raubieben / bemohnet. Sie erſtre⸗ 
m fich biß an Bialegrod oder Bifarabianı / 
nften Üffiermen ’ und find bey fuͤnfzehentau⸗ 
id ſtarck. Diß Fuͤrſtenthum Moldan wor 
and nureine Herrſchafft der Kron Ungarn 
ftaͤndig / ums Jahr 5600. aber / hat damali⸗ 
v Stadthalter des Gehorſams ſich entzogen / 
ſch die Tuͤrcken Tartarn und Polen ın vers 
iedenen malen überwunden. Seine Nach⸗ 
Igere haben im Gegentheil ſeltzam mifeinane 
? gefpielet/ einer deu anderz: vertrieben/ theils 
d wegen ihrer Lyranney von ihren eignenUn⸗ 





























thanen umgebracht worden, fo daß unter 





anzig Fuͤrſten oder Wahwoden / mehr nicht 
s ween gezehlet werden / die ihren Vaͤttern 











Regiment gefolget hätten. Polen hat auch 


e Zeitlang auf die Moldau prætendiret an⸗ 
aber ſtehet diß Land in fo fern unter Tuͤrcki⸗ 
er Herriſchvfft / Daß ber jenige/ fo am meiſten 
ibut zu bezahlen ſich erbietig macht zum 
nds⸗Fuͤrſten — wird. Souſten iſt 
r gewoͤhnliche Tribut jaͤhrlich mit neuntzig 5 
ıfend Gülsen abgefattet worden. 


Die Kleine Tartarey. 


Sp Unterſcheid der groffen Tartarey re | 
Lin Theil von a iſt / ie dieſes 9— 
































384 Derallgemeinen Erdbefcbreibung 
die Eleine Tartarey / fonflen Tartaria Pr 
copenfis, Oder Crimea, (vondeflelben bee 
den vornemſten Städten) genannt. Die Vol 
Fer diefer Landſchafft theilen fih in zwey Ge 
ſchlecht die Nogayer / und Pracopiten ; die 
erjien wohnen um die Gegend des Fluſſes / fü 
die Eleine Don heiffet / und dieandern in der 
Halb Inſul Taurica Eherfonefus genannt. 
Hieher gehören auch) die Tartarn zu Dyafon/ 
oder Diianfirmen 5; und diefe/ fo in der Ebne 
Budziok wohnen / dieſe alle werden unter 
die Europeifchen Tartarn gezehlet. i 
kleine Tartarey aber / davon hier gehandelt 
wird / zuſammt der Landſchafft Cumania / ware 
das alte Koͤnigreich Boſphorus / welches wegen 
Koͤnigs Mitridatis bekandt iſt. Es iſt ſonſten 
ein ebenes Land / ſo eine kalte Lufft hat / und de⸗ 
nen WindGeſtuͤrmen ſehr unterworffen iſt. Die 
Halb Inſul Taurica Cherſoneſus bat ein ſolch 
vortheilhafftig Lager / daß viel Nationen ihre 
Colonien dahin geſendet / daſſelbe zu bewohnen. 
Sie hat in ihrem Begriff bey einhundert und 
viertzig Teutſcher Meilen / acht zimliche 
Städte / fo beſchloſſen und bey acht tau⸗ 
fend Eoy / oder Dörfer. Der Hals / durch 
welchen dieſe Laudſchafft mit dem veften Land 
vereinbaret wird / iſt etlicher Orten kaum eine 
halbe Meil breit. Es gibt etliche geſaltzene 
Moraſt / allwo maͤnniglich die Nothdurfft Saltz 
umſonſt nimmt. Dieſe Voͤlcker ruͤhmen fih / 
daß ihre Vorfahren niemals bezwungen wor⸗ 
den. Obwol ſie von denen andern Tartarn 9 









































RN — 
er groflen Tartarey herftammen / haben fie 
doch mit denenfelben Feine Kundſchafft. Ihre 
Sprach kommt der Tuͤrckiſchen gar nahe / wird 
ber. durch fie viel behender geredet. Ihre Vor⸗ 
ahren find bekandt unter dem Namen der Scy⸗ 
hen die einſten dem König Dario aus Perſien / 
er ſie bekrieget / einen Ratzen Froſch / Vo⸗ 
el /und fünff Pfeil überfandt/ und dadurch 
ndenten wollen / daß er ſchwerlich ohne Scha⸗ 
en aus ihrem Land werde zuruck kommen / weil 
ang unbedachtſam er ſich wiel zu weit gewagt 
aſte; doch konten fie mit ihrer Reuterey eben 
ch nicht nach Wunſch zurecht kommen / wegen 
eg Geſchreyes der Efet/ derer in des Koͤnigs 
Heerlager ſich eine Anzahl hefanden Dieſe 
Tartarn haben jederzeit ihre Nachbaren zu he⸗ 
auben getrachtet / dahero die Grenzen verlaſ⸗ 
ei / und Oed geworden find. Wann ſie nun 
fo. einen Streiff verrichtet / und S claven be⸗ 
Fominen / verhandeln fie ſolche in denen nech⸗ 
ten Meer Höfen von dannen fie gemeiniglich 
nach Conſtantinopel uͤberbracht werden. Sie 
find faft alle dem Krieg ergeben/ und in erofke 
Anzahi / weil ihnen erlaubt / fo viel Weiber Re 
wollen / zw freyen / alſo daß viel unter ihnen 
fenndsdenen in einem Jahr viertzig Kinder. ges 
boren werden. Wann felbige das fiebende 
Jahr erreichet / wohnen fie hinfort allzeit im 
Feld und nicht mehr in ihren Cantares oder 
Huͤtten / die von einem Drt an das andere koͤn⸗ 
nen fort getragen werden. Dieſe Huͤtten /der 
dewegliche Häufer,/ find Dun! oben angeln) 


—J 
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De un en —⸗ ñ ñ et — 


im Diametro bey 12. Schuh weit. Eiewer 
den auf Karren mit zweyen Raͤdern fortge 
bracht / und dienen ihnen des Sommers beffe 
als im Winter, Wenig von Stein una,Jald 
gebaute Haͤuſer fihet man bey dieſen Tartarn 
fat alle find yon Dolg mit Dielen oder Bret 
tern bedeckt; an denen vier Ecken haben fie Seu 
len in die Erden eingepflodt/ und Dargwifchen 
Find fie mit Aeſten der Baͤume / und Reiſig aus 
gefiochten. Der Diebftahl wird unter ihnen 
geduldet / und iſt Damit verantworet / wam 
man fagt : Manhabe deflen / ſo man geftoh 
len / bedürfſt. Um Künft und Wiffenfchaffter 


bekuͤmmern fie ſich wenig / und find vergnuͤg 


mit den Gaben der Natur / und was durch di 
Sinne fie begreiffen fönnen / dahero fügt mat 
von ihnen / daß fie alle ihre Bücher verfchlungen, 


‚and in ihren Magen mitfich fragen. Biel Dfer 


de haben fie / die find gute Länffer / und werden 
meiſtens von den Wurtzeln und Blättern dei 
Bäume unterhalten / doch iſt der gröffere Thei 
klein und gar mager bey den Vornehmſten 
aber unter ihnen fihet man auch gar ſchoͤne 
— Alle ihre Sorg beſtehet darinnen / dat 

eihrer Pferd acht haben; hieruͤber es bey ih 
nen in ein Sprichwort erwachſen / daß wer ſein 
Pferd verliert / auch um feinen Kopff komme 
Sie haben oͤffters ein hundert tauſend Pferd 
Ing Feld geſtellet / in welchem fie drey oder vier 
Monat ansdauren/ ohne einige Bagage mit fich 
zu führen/dan ihr Sattel dienet ihnen zum Küß⸗ 
jen / Die Decke unter dem Sattel — 
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BETTEN BET = 
fer: und ihr File» Mantelzum Deckbette. Die 


Knechte ligen alfo blos an der Lufft wie faltes 


auch jene. Sie wiſſen von keinem andern Dands 
wert als vom Krieg / und deflen lange Erfaßs _ 
rung hat fie zu einer volfommenen Will 
ſchafft darinn gebracht. Etliche unter ihnen 
können ohne Ungelegenheit einen Ritt von drey 
oder vier Tagreiſen verbringen und nichteinmaf . - 
effen ; nachmals aber Fonnen fie aucheben!d 
fang raften und ſchlaſſen. Ihr Unterhalt be⸗ 
flehet in ein wenig Meel / mit etwas Wafler 
angefeucht ; das Brod Fonnen fig nicht wol vers 
tragen. Wann fie gedencken wol zu leben / bra⸗ 
fen fieein gantzes Pferd⸗Fuͤllen / davon ſchnei⸗ 

den alle Abweſende nach Belieben. Wie fie _ 
an in ihrem gantzen Leben denen Beftien: faft 
näher kemen als daß fie ſich menſchlich bezeigen 
ſoilten / alfo iſts auch mit ihnen bey ihrrr Ger 
hurt dann fe werden blind gebohren / und ber 
ginnen erſt am fünfften Tag hernach die Auges 
au öffnen, fie Haben durchgehend Pleine ſchwarze 
Nugen / doch darbenebenft ein fehr ſcharff Ge⸗ 
ſicht / alſo daß ſie ihren Feind allzeit ehender 
Aidecken / weder fie von ihme gefehen werden. 
Von Statur des Leibs / find fie mehr klein ale. 
groß, duch von ſtarcken Sliedmaffen / erhabes 
ner breiter Bruſt / habẽ eine kurtzen Hals / groft . 
Ropff u. Wangen / rundes Geſicht / eine platt ein⸗ 
gebogene Naſen / Heinen Mund / und weiſſe 
Ban! die Lefigen blauroth / und die Haar 

ohlfchtdarz zerſir obelt / gleichend Denen Pferds⸗ 

Mähnen, - Die weiber moͤſſen pchentlich Die 
| Ru Kindes 









































































































































































































































































































388 Der allgemeinen Zrdbefchreibung 
Finder einmal in gefalgenem Waſſer baden/ 
Damit fie harte Haut befommen / und die Kaͤl⸗ 
te um fo viel beffer vertragen mögen fonders 
lich warn Winterszeit fie durd die Flüffe 
ſchwimmen müfen. Wann fie zu Pferd ſitzen / 
haben fieihre Steigbügel garfurg ; und wenn 
fie zu Feld ligen / trägt jeder ein Pfeifflein / nee 
ben einem Schüffelein von Hot& oder Kupffer / 
eine Peitſchen / ein Meffen / und Ahlen ; Nadel 


and Faden / zuſammt etlichen Ledernen Nies 


men / und ein Compaß bey fih. Eine jede 
Rott von zehen Köpffen/ hat einen Fleinen Keſ⸗ 
fel / neben einer Eleinen TZrummel. IhrKoͤnig 
wird genannt Cham / und fein Succeſſor / Gal⸗ 
ga. Des Shams gewöhnliche Nefideng iſt zu 
Baccafarai / fonften Boftan Serrail genannt / 
jedermeilen refidirter zu Krim. In der Stade 
Mancup / werden feine Schäße bewahret. Eis 
ner von denen jüngft regierenden Königen aus 
dem Geſchlecht Zirei / fchrieb fih : König in 
Sartarien / der Naganer/ Eircafier / Mali⸗ 
bafier / und son der groffen Tartarey. Ergibt 
vor / daß er des Gros⸗ Türen Bundsgenoß 
fey / der ihme Penfion verreichen laͤſt; annes 
benft aber ihn entſetzet / wanns ihm gefällig / 
der doch wenigſt / wann er Fan / dahero fa 
fletig ein fo anderer des Chams naher Anver⸗ 
wandter bey dem Tuͤrcken ſich aufhalten muß. 
Unter andern Arkiculn / iſt in der zwiſchen dem 
Groß » Türen und Tartarifchen Cham obe 
bandenen ‚Confoederarion und Buͤndnu 
auch diefer enthalten / daß ı Falls das Otto⸗ 
| mannis 
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annifche Geſchlecht abgehen würde / fein des 
es Chams / im Tuͤrckiſchen Neid) fuccediren 
ile 5 Aber diß iſt ein Zug/ den der Großs 
urck mit diefen Pringen fpielet / damit um fo 
iel beffee er fie in feiner Deyotion erhalten / 
nd zu feinen Willen haben möge / neben dem " 
at er die Haubtfiadt in Taurica Cherfonefo 4 
Saffa in feinen Händen / an welcher am meiſten 
elegenift. Diefe Stadt war in vorigen Se⸗ 
ulis inder Genneſer Gewalt / im Jahr 1477. 
ber / muften fie folche dem Tuͤrcken überlaffen. 
8 haben war diefe Bölder den Polen in dere 
efstern Kriegen ein fo andermal Beyſtand ge⸗ 
eiftet/ aber auf Koſten ihrer Wirthe / die ihnen 
yarfür jährlich / neben einer gewiſſen Anzahl 
Pelte / auch eine beuannte Summa Baar—⸗ 
<hafft bezahlen muͤſſen. Ihre gewoͤhnliche 
Rriegy und Scharmuͤtzel find mit denen Co⸗ 
jacken und Mofenmitern. Und ob ſchon fie 
alfo zu Pferd eine felgame Poftur maden / und 
faft den Aſſen gleichen / jedennoch mann es zum 
Treffen koͤmmt im freyen Feld / bebalten ſie oͤf⸗ 
ers die Oberhand; Wann aber die Coſacken 
in Tabort / oder zwiſchen einer Wagenburg 
marchiren / mit Slinten / Springftöcen odet 
halben Piquen / und vergleichen Gewehr ars 
miret / und theils der wol mundirtſten zu Pferd 
anfein Biertel Meilzu beyden Geiten recog nds 
feiren gehen / jo bäffen fie aemeiniglich ein. Es 
find dieſe Nation Tartarn ſehr blutgierig / reitzen 
auch ihre Kinder darzu an / denen fie Hacken ge⸗ 
ben / die armen Gefangene / Die ſie nicht weiter 
| | Ri koͤnnen 







































































































































































































































































390 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
koͤnnen oder wollen mit fich führen / vollend nie, 
berzu hauen. In vorigen Zeiten pflegten fie 
bey erhaltenem Sieg wider Die Chriften/ jedem 
Todte ein Ohr abzuſchneiden dahero mehr ale 
einmal / Äe groffe Saͤcke voller Ohren mit ſich 
davon geführt/ im defto beffer zu beweiſfen / wie 
mannlich fir gefochten hätten. T 


Die Herrſchafft Raguſa. 


FERN Herrſchafft / sder Fleinen Reſpublie 
Gebiet ligt in Dalmatien / nad) der Län 
ge am Venediſchen Meer / muß aber jährlidy 
dem Groß⸗Tuͤrcken fünf und zwantzig taufend 
Gulden zum Tribut eriegen / dieweil fie Lands 
soerts von deſſelben Gebiet allenthalben umrin⸗ 
get iſt / und wider deſſen Gewalt ſich nicht laͤn⸗ 
ger ſchuͤtzen kan / als es demſelben gefällig feyn 
moͤchte Der Hersfchafft Venedig beſchicht 
N auch jaͤhrlich etwas Erkaͤndtniß / als Herren deg 
J Golfo di Venetia Sounterhält fie auch mit 

| einigen Jtaliänifchen Fürften gute Berftändnig/ 
| und zahle dem Königlichen Spaniſchen Stadt⸗ 
Halter oder Vice Re, in Sicilien / wegen 0% 
| dachter Kron /um daß fie unter derfelben Pro⸗ 
} 
















tection ſtehet / auch etwas Tribut / welcher ing 
Jahr 1665. durch Lieferung ı2. Falcken ift ent 
richtet worden. Der oberfie Negent zu Ragm 
fa / wird Rector genannt / feine Regierung, 
währe nurein Monat, Die Edellent allda / 
muͤſſen Jungfrauen freyen / wann ihre Ar | 
| allen 
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Ben für Ragufer gehalten werden. Allhier 
egint man jeder Perfon Alter von der Zeit ſei⸗ 
er Empfängnis / und nicht vom Tag deſſen 
Seburt zu zehlen fo anderswo nihtift.: Das 
ange Einfommen dieſer Herifchafit mag ſich 
af ein hundert und funſſzig tauſend Gulden er⸗ 
auffen. Die Inwohner faſt aleſamt treiben 
Eaufmannfhant /-and verfertigen vielerhand 
ſchoͤner Manufacturen / die weit und breit} 
auch noch vor weniger Zeit in Franckreich find 
perführt worden. Juͤngſt abgewichnes 1667. 
Fahr / betraff diefe Stadt ein mitleidenlicher 
Zufall / indem ſie durch ein erſchroͤckliches Erd⸗ 
biedem faſt gaͤutzlich zu Boden geſtuͤrtzt Ha 

j 


Unfern drey Meilen von Det Stadt / ligt der 


fe Seehafen ihres Gebiete ©. Cruce genaft. 
Alltaͤglich wird der Ober⸗ Gebietiger im Schloß 
oder Veſinng in der Stadt / fo auf einem Fel⸗ 
fen ligt / abgewechſelt / und wie der Muff gehet / 
fo wird er Abende / anne fiuſter wird 7 und 
noch darzu mit verbundenen Augen/ hinein gee, 
bracht. Es haben bie Tuͤrcken jederzeit etwas * 
Ri gegen diefe Herſchafft verfpären 





© 


nermifteld dieſer Stadt/ alerhand in Türdes 
benoͤtigter Wahren ine Rand. Fommen / dahers 

geben fie ihnen auch vor andern befondere Frey⸗ 

heiten / und laſſen zu / well der Herrſchefft Ge⸗ 
biet gar unfruchtbar / ſaſt lauter Stein und 
Felſen / und woes etwas tragen ſoll muß die 

Erden ander swoher — werden / a aus 
| ill 





en‘ 





en / nicht alein darum / weil fie ihren Tribut 
yichtig erlegen / fondern ach deswegen / daß 
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352 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 


denen angelegenen Provinzen/ fie ihrer Bedärfs 
fens fich erholen mögen: — 
Diß Volck iſt vorzeiten wild und barbariſch 
geweſen / und hat anders Feine Handthierung 
getrieben / als geranbt und gemordet / zu Wafz 
fer und Fand, Die heutigen Einwohner hals 
ten in Abſcheren der Haubt Haar eine andere 
und der Ungarifhen gar widrige Weiſe / wie 
dann auch ihre Weiber die Haar nicht lang ha⸗ 
ben / fondern folche abſchneiden und mit fon» 
berbarem Fleiß und Kunſt nicht gelb ſondern 
ſchwartz machen. Ahr Leben ins gemein iſt 
ſchlecht / und ohne Ceremonien / ſie erzeigen 
nicht ſonders Ehre einander / und gruͤſſet einer 
den andern nicht mit entblöflem / fondern bez 
decktem Haubt / darzu nur mit Geberden. Sie 
leyden nicht / daß ſich einer über den andern er⸗ 
hebe / wie ſie daun ein Geſetz gemachet / daß kei⸗ 
ner zu Ragus geboͤrtig Biſchoff werden ſolle / 
damit ihn die andern um diefer Ehre willen 
sicht vefpeetiren müffen. Ihre Kleidung iſt 
un erſchiedlich/ die Jungen Fleiden fich faſt wie 
zu Florentz; die mittlere Alters find, trage— 
Mantel/ die Alten / Röcke mit Ermeln/ wie 
Natheherrenzu Benedig Niemand darf Seis 
den⸗Sewand tragen / auſerhalb des Rectors / 
und die Doctores oder Ritterſtandes find/ doch 
fragen fie in heiffer Sommer» Fit dünne Klei⸗ 
der. Die Weibes- Kleidung ift auch nicht koͤſt⸗ 
lich / weil fie nimmermehr Fein ander Gewand 
dann von Wollenantragen dürften’ ausgenom⸗ 
men / wann eine Jungfrau Hochzeit haͤlt / De 
14 












































seinen Monat lang einen feidenen Rod tra, 
gen. Gleichwol werden bie reichen und edlen 
Weiber von den geringen unterfihieben / weil 


eneauf. die Sonn und Feſttaͤge eine rote Haus 


be von Santelfarb auf dem Haubt haben, dieſe 
aber nicht: Unter den Farben lieben fie vor 
andern rot blau und Keftenbraun. 

Anlangend die Heurats⸗Sochen / freyet nicht 
bald jemand aus ſeinem Stande / ſondern blei⸗ 
bet bey feines gleichen / wie dann ouch Fein & 
delmann oder Datritius eine Burgers Tochter 


trauen fan; vielmeriger eine Ausländifche/ weil > 


fie folches ihrem Abel abbrüchlich halten. Das 


her haben die edlen Geſchlechter fehr abgenom⸗ 


men’ daß deren kaum 24. mehr find / Die zu 
Obrigkeilen Fünnen gezogen werden. Es mag 
auch nicht fehlen / wann allegeit einer vom Noel 
eine in der Stadt und von gewiſſen Geſchlech⸗ 


tern gebohren / zum Weib nehmen muß / es 


muͤſſen ihrer immerzu weniger werden. Will 
ein Edelmann ja aus gewiſſen Urfachen eine 
ausländifche Tochter nehmen / ſo muß doch ſol⸗ 
* in Dalmatia geboren ſeyn / und zwar in Dem 

heil Landes / das zwiſchen den Städten Zara 
und Calaro lieget. Sie muß auch ihrem Mann 
weniger nicht zubringen als 1000. Ducaten. Es 


follte zwar auch zu Nagus Feiner feiner Tochter: 


mehr. geben / aber es wird nicht in acht genoms 
men /fondern man findet Leule / die ihren Toͤch⸗ 
fern 4.0der soo. Ducaten zur Ausſteuer geben, 
Diefes Heurat : Gut wird dem Mann darges 


zehlet / she er Die Braut fiehet, Wann ie 


Ro 
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ailes Schrifft lich verfaſſet iſt als dann geheter 
erſthin / und beſuchet feine zukünfftigekiebfte.Sie 
pflegen Feine Weibsperſon zu kuͤſſen / der in 
zu nehmen / fie ſey ihnen denn vertrauet / lauf 
ihrer Geſetze. | 

Es Fönnendie Ragufiner faſt alle die Ktaliäs 
niſche Sprache / die fie aus Trorhum Fraͤnkiſch 
nennen / fie aber untereinander reden auderg 
nicht als Selavonifch. Viel unter ihnen ſtudi⸗ 
ren / und erhält der Rath zu dieſem Ende die 
Schulen und Lehrer dariunen. 

Raguſa iſt nicht allegeit eine fonderbare 
Reſpublica geweſen / fondern hat ihre Herren 
gehabt / erfklich die Griechen / darnach die Als 
banefer. Nachdem fie aber einmal frey wor; 
ben / handhaben fie ſich dabey mit fonderbarer 
Surfichtigfeit. Erflich Haben ſie ihnen / nach 
bem Erempel der Venetianer aus gutem Rath/ 
eine gewiſſe Ordnung in ihrem Regiment vor; 
genommen. Darum fie einen Rath geſetzt / als 
Das Fundament und Seule der Kefpublic Ale 
vom Adel und Geſchlechter / in der Stadt gebo 
ren / fo ihren Adel beweiſen Fönnen/ und über 
0. Jahr find / werden zu Diefer Würde ge⸗ 
nommen und werden aus ihnen die folgende 
Stadt - Dbrigfeiten erwehiet. Erfitih die 
Batter/ Pregadi / die Gebettenen genaunt / de⸗ 
ren 60. ſeyn ſollten / aber viel weniger ſind / weil 
die edlen Geſchlechter abgenommen haben. 
Dieſe richten-in Bürgerlichen und Schuldſa⸗ 
hen / mann ed über 300. Ducaten antrifft/ wie | 

auch in Malefitz / wann dig —— J | 
ders 


















































J Ir m Anderer Che. — 
Defon ein Edelmann iſt. Sie ſind ein Jahr 
im Amt / gehen aber doch nicht zugleich ab/ 
fonderneiner vor / Der ander nach / wie fie auch 
‚nicht miteinander eingefommen ind: 
Der Rector aber / welcher das Haubt iſt - 
des groſſen und kleinen Raths / wird auf drey⸗ 
erley Weiſe erwehlet. Die erſte geſchicht per 
ſcrutinium, die andern zwo durchs Los. Des 
Rectors Würde waͤhret nicht laͤnger als ein 
‚Monat / wie vor gedacht / da er ſich im Pala⸗ 
tio halten muß / und trägt indeſſen einen Ders 
5098: Habit / nemlich eiren langen Seidnen 
Wock mit weiten Ermeln / und befommt er Dies 
fen Monat über nicht mehr and dem gemeine 
Seel ald <. Dircaten / doch wann er einer von 
den Pregadi iſt / und den Appellation Gage 
beywohnet / ſo empfaͤht eralle Tag einen Dus 
caten. Auf die Wercktage kommet der Rector 
famt feinen Raͤthen nad Den! Mittag⸗ Imbis 
zuſammen / etwa auch auf die Feſttage ſo 
notbwendige Geſchaͤffte ſnd: Dann vormit⸗ 
ag iſt er bey den Pregadi oder im groſſen 
Math. Iſt er nicht ſelbſten da / ſo vertritt der 
 Altfie Raherr feine Stelle / doch wird ohne ihn 
fein Schluß gemacht. Er hat auch einen Leu⸗ 
tenant in Burgerlichen Sachen / und kan keiner 
von den Raͤthen des Jahrs / ſo er im Amt iſt / 
Jum Rector erwehlt werden. ide 
Es ſind auch s. Provifores / deren einjeder 
über so. Zah: feyn muß / und aus verfheidnen 
Geſchlechtern aebohren/ die ratificirett dasje⸗ 
nige / ſo die Obrigkeiten gethan haben ! wie Dig 
el u auch 
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396 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
auch feyen/ fie finden ſich auch zur Stelle’ wann 


Raͤth gehalten wird/ man Fan fie auch zu Re⸗ 


ctorn machen / che dann fir Dies Amt antretten / 
und iſt ihr Anſchen ſehr groß / wie fie dann auch 
aus der Anzahl der Räthefind. Nach dieſen 
find s. Confules, die hören die Partbeyen ın 
erſter Inſtantz / fonderlih wann es um die 
Geldſchulden zu thun iſt. Ihr Anſehen iſt groß / 
dann ſie gehen in den Rath der Pregadi / und 
findet ihr Gutachten offt ſtatt. Man darfvor 
ihnen nicht viel allegationes Juris gebrau⸗ 
hen /fondern fie wiffeng vorhin / erkennen die 
Sache / und thun / nach Ausweiß des Rechtens / 
einen Spruch. Ihre Belohnung iſt von 100, 
Ducaten zween. Sie koͤnnen in den nechſten 
zwey Jahren nicht Nectoreg werden / damif 
der Partheyen Sachen nicht aufgeſchoben / ſon⸗ 
dern gefoͤrdert werden. EN 
Hierauf folgen die fünff peinlichen Nichter/ 
davon doch die Edelleute befrenet find / dann fie‘ 
in Malefig- Sachen von den Pregadi geriche 
tet werden / gleichtoie Die / fo in Aemptern find / 
vom Eleinen Rath. Und weil Diefe 5. Judices 
fo gar viel nicht zu thun haben / Fünnen fie wol 
Reitores und Provifores werden. Zudem 
find ihrer 3. über den Wollenhandel beftellet/ _ 
und was deßwegen für Strittigfeiten entſtehen 
moͤgten / und die find ans der Zahl der Pregas 
Di / und Fönnen zu Rectoren gezogen werden, 
Im Cellegio der 30. Männer find Leute von 
unterfchiedlichen Gefchlechtern / die in Appella—⸗ 
tions⸗ Sachen richten / biß auf 300, an 





Bl 0m Anderer Theil, 87 
Fe hat ihter jeder des Jahrs mehr nicht als drey 
Ducaten’ fie nehmen aber dieß Amt auf fd) / 
ſamit fie von den andern befreyet feyen / und 
vird aus ihnen die Zahl der Pregadi erfuͤllet. 
Fünf find beſtellet / gut acht zu haben / daß gu⸗ 
e und geſunde Eufit/ und die Stadt von anſte⸗ 
kenden Seuchen befreyet ſeye daher Sie Pro⸗ 
difores der Geſundhelt genennet werben; dieſe 
ind in vielen Dingen gleich den Proviſoren zu 
Venedig / und geben Rectores Bier Meiſter 
find beſtellet / auf die Zoll und Licenten acht zu 
I En a DIN a 
- Da find auch zween Kämmerer und drey 
Threſorier / reiche anfehnliche Maͤnner / welche 
die gemeine Schaͤtze / auch hinterlegt und Wai⸗ 
ſengeld / unterhanden haben / und bleiben fünff 
Jahe am Amt. Sie werden auch zu Recto⸗ 
ven erwehlet / und thun Vorſehung / daß gute 
Wahr / an gerechtem Maß und Gewicht / in 
Billigem Kauff und mit guter Ordnung ver⸗ 
Fauffet werde. Und weil die Stadt ein Ruͤſt⸗ 
haus hat / nach Geſtalt ihres Vermoͤgens / iſt 
dabey ein Zeuamwarter / der dieſelben Ruͤſtun 
gen in feiner Verwahrung hat / er gebent ven 
Maffen Schmieden / uud machet / daß Fein 
Mangelam Gewehr und Stüden feye. So 
Yoird jährlich eine groffe Anzahl Früchte gen 
‚Ragufa geführet/ aus dem gemeinen erlag; 
Zudem Ende find 2. Proviantmeiſter / dig fol: 
ches Fauffen und in Verwahrung halten. Zu 
denen find drey Weinmeifter beſtellet / welde 
acht geben daß Feine verbottene Weine in Die 
Be EEE 
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Stadt geführet werden / bey hoher Stra 
Die Baumeifter halten Weeg und Steeg / G 
fen und Straſſen im Bau ; und weil ee f 
ſchwehr Amt / fo wird eg gemeiniglich jung 
Maͤnnern befohlen. Sechs Wachtmeiſter 
hen des Nachts mit den 100 Ungarn / die al 
in Dienſten gehalten werden / in der Stadt! 
tum / zu ſehen / ob die Wacht anf den Rau 
und anden Pforten recht beftellet fey / und m 
ein jeder dies zwey Monatthun/ wie fie daı 
alle Mitternacht durch andere abgelöfet mı 
den. Der Secretarius des groffen Raths wi 
Teotariusgenennet/dem alle Heimlichkeit ve 
traue iſt Gs iſt auch noch einer / aber d 
weißnicht fo viel Seereta. Diefe beyde fchri 
ben und thun dag Amt der Notarien. Au 
finden fih drey ai / die den Confulibı 
beywohnen / und offne Inſtrumenta machen 
einer hat auch in Malefig Sagen zu thu 
Ale Abend wird einer mit Bewalteinee Cap 
kaind in S. Laurentii Caſtel geſchicket / au 
jr der Stadt / und ein anderer in das Rei 
Werck / und dies muͤſſen junge Bürger than 
dann die uͤber 40, Fahr alt find / werden deſſe 
befreyet. Auch wehlet der groffe Math Land 
voͤgte / die fie Comites nennen, ſchicken dieſell 
hinaus in die Städte und Inſuln den Naguf 
nern zugehoͤrig / da zu commandiren 7. 9, od: 
12. Monat. Die Raguſiner befenmen ſich a 
le zur Römifch Catholifchen Religion ; wiee 
Dann alda einen Bifcheffhatrefidirend. D. 
find z Procuratores/ der groffen Kirchen / h 
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ee N 7.10 
Är den Ban und die Reliquien Sorge tragen / 
eren da [ehr viel find / in Gold und Silber ein 
efaſſet / und mit enlem Geſtein auf das koͤſt⸗ 
ichfte verfeßet. Sie bleiben ihr Lebenlang 
Procuratorgs / koͤnnen doch darneben Recto⸗ 
es / rRaͤth und Schagmeifter werden/ und in 
Summa alle andere Dorigkeitliche Aemter / wie 
die Namen haben / antretten. ee 


‚ Die Britannifche I 
BARE cn Aa ne 


DS behehen die fogenannten Beitanni 
Aden afulen / in weyen groffen und 





sielen Heinen Eyländern. Groß »Britanien 
und Irrland ſind die groffen die Meinen aber 
Hebrides/ Dreades / und Schottland / im 
Echorifchen Meer : Many Augleyſey / und 
die Sorlinges / in dem Srländiichen: Wicht / 
Sarnefey und Jerſey / indem Meer zwiſchen 
Engelland und Franckreich / In alten Zeiten 
tar Gros Britannien bekandt / unter dem 
Namen Albion / wegen der vielen weiſen Felſen 
‚an des Meers Geſtadt Heutiges Tags / be⸗ 
greift ſie in ſich wey Koͤnigreich / Engelland 
and Schottland / deren Vereinbarung / ſo un⸗ 
‚ger König Jacobo / zu Anfang dieſes Seculi gen. 
Achehen / denfelben veranlafft / ſich König von 
‚Gros ‚Britannien zu nennen 5. und fo gleich 
"auch die Mißverftänd zwiſchen Diefen beeden 
Mationen abzutilgen / wiewol dis ang 
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- hiermit allerdings ich nicht befriedigen woolfte: 
weil fie im Wahr kunden / daß hierdurch d 
Ruhm der Englifchen Nation verfinſtert wuͤ 
de. Groß: Britannien iſt Sieilien richt u: 
gleich Darınnen,/ denn eg auch drey anſehnlich 
Vorgebuͤrg oder Promontoria hat / wie au 
der Land⸗Charten am dentlichſten ſich zu erhe 
len. Weyland waren die Britanniſchen In 
ſulen in neunzehen Koͤnigreiche zertheilet. En 
gelland hätte Deren fiebenzdie Landſchafft Gal 
les drey⸗ Schotten zwey/ Irrland fuͤnffe/ die 
Inſul Man eines/ und Die uͤbrigen nechſt ar 
Schottland gelegene Inſulen auch eines. Abe 
auitzo ſtehen alle diefe Reich und Länder/unter 
dem Behorfam der Rrou Engelland /zufamt 
verſchiedenen Fondfhafiten / Inſulen und 
Städten in Weſt und Oſt⸗Indien. Der 
Koͤnig in Dennemarck foyirg einige Anſpruͤch 
an die Inſuln Orcades. | € 


Engelland, 


Ser aelanı hat feinen Namen von denen 
alten Böickern / die Anglen genannt / die 
vormals an den Gränzen Teutſchlandes und 
Daͤnnemarck gewohnet haben / nachmals aber/ 
da das Römische Reich zu fallen begunte has 
ben Diefe Angten/ neben den Sachſen / einen 
gewaltigen Einfall Über Meer in Britannien ) 
gethan ; und als fie geländes/ unweit Betfort | 
einen ſolchen Sieg wider die aa — 
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tten / daß jdiefelbe diß ihr Datterland vers 
fen / nnd diefen Gaͤſten Platz machen muͤſſen. 
ned Theis dieſer Britannier . in die 
ovintz Galles; andere aber fuhren über in 


‚anckreic) / und lieſſen ſich nider in die Lande | 
yafıt die annoch Britannien heiffet /elwofe 


reits ihrer Landsleut vor ſich fanden / DIE 


irch etliche Römische Hanbileute dahin ger | 


acht waren / den länger je mehr vorſtehenden 
all des Reichs um etwas zu unterſtützen / Das 


0 kommt die Brekoniſche Sprach / die anf 
| 


160 noch der Drtem üblich ift. König Artus 4 


ter ang Denen legten Britanniſchen Koͤnigen / 


um das Jahr 542. gefiorben iſt eben derje⸗ 


ige / von dem ſo diel Fabeln und Gedicht uns 
er achen und der den Orden der Nüiter von 
er Runden Tafel fol eingefegt haben. Die 
eahafften Anglen und Sachſen beichleflen ihre 
röberte Landſchafſten gegen Weſten mit einer 
Rauer 7 und machten anbenebenſt dieſe Sa⸗ 


St 


ung / daß ieden Britannier / bet innerhalb 
iefer Mauer / mit dem Degen an Ber Seiten / 


qh wuͤrde antreffen laſſen / eine Hand ſollte ab⸗ 


chauen werden. Sm Jaht 450, Und folgen⸗ 
er Zeit / wurde die Zahl der Königreich biß 


af fiebenredueiret / nemlich: Kentin Suſſek / 


Fick Weſt⸗Sex/Eaſt⸗Anglie /Mercie / und 


Nort⸗Humbric. Als aber nachmals Carolus 
Magnus Roͤmiſcher Kaͤiſer ward / find alle die⸗ 


e Königreiche /unter Egbert / unter ein Reid 


jebracht worden. Sind alfo in Engeland 
echs Ober⸗Herrſchafften geweſen / Ba 
Be N a) Vri⸗ 
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402 Der allgemeinen Bröbefchreibung 
Britannier / die Römer / Anglen/ Sachfen/ 
Dännemärder und Nordmänner : von diefen 
letztern find die mehrefle Gefch und Sagungen 
berfommen. Der König / fo heut zu Tage res 
gieret / ift Carl der Ander aus dem Haus 
Stuart / welches feinen Urſprung in Schotten 


befommem hat / und bereits über 600. Zahe 


alt iſt | 
In alten Zeiten ward Engelland auch einften 
genaant Lhoẽgrie / und die Provink Galles in 
demſelben / Cambrie; Schottland aber Albas 
nie. Es iſt Engelland unter denen drey Koͤ— 
nigreichen das groͤſte / beſte volckreichſte / und 
eonfiderabeifte/ fo das groſſe Welt, Meer ums 
flieſſet. Alerhand Früchte und Geträid bringt 
es Das Genuͤgen: des beften Ziens / Wollen/ 
Tuch / Leders / und mehr anderer dergleichen 
Kauffmaunſchafften / werden in nicht geringer 
Summen dataus anderswohinverführet nur 
allein ermangelt der Wein / deſſen Nothdu 
aus Franckreich ſich erholt werden muß. Die 
Engliſche Pferde / die mar Zelter / und die groſ⸗ 
fen Hunde / die man Doggen nennet / werden 
hoch geachtet. Im gangen Fand findet man 
Feine Wölfe / weil Diefelbe / durch) ein algemei⸗ 
ne Sagt / gaͤntzlich auegetilget worden find; ſo 
war auch weiland ein Geſetz / daß diejenige / fo 
das Erben verwircket / ihre Koͤpff / durch Liefe 
rung einer Anzahl dieſer Thier falsiren muͤſ⸗ 
fen. Es werden auch dato noch zwiſchen En- 
gel: und Schottland /an den Graͤnzen / einige 
Schügen mit Doggen unterhalten / um zu vers 
hindern / 
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ndern / — die aus Engel und Schottland 
flüchte Wolfe von dar nicht wiederkehren 
sögen. Die faft allzugroſſe Ehrerbietigkeit/ 
ie dem Frauenvolck dieſes Reichs bezeiget 
id / hat verurfacht zu Sagen / daß Engelland 
h des Frauenvolcks Paradeis / der Dienſtbo⸗ 
eu Fegfener / und der Pferde Hoͤll. Angehend 
ig Engellaͤnder ſelbſt / find ſolche von Perſon 
geiſtes ſchoͤn und wolgeſtalt / dabey aber eines 
oben Geiſtes. Sie haben eine angeborneAn⸗ 
pathia gegen die Schetten. König Eduard J. 
er wegen feiner ſchoͤnen Leibe ⸗Geſtalt feinem 
iltern Bruder im Regiment vorgezogen ward / 
efahly daß nach feinem Tod man feinen Coͤr⸗ 
ser fo lange fieden follte / biß das Fleiſch ſich 
yon den Beinen löfete ; und alddann fokte 
nan die entblöfle Beine im Krieg wider die 
Schotten tragen. Es mollen Die Engellaͤnder 
ir Herren des groſſen Welt.Meers ſich achten / 
auch andern Europæiſchen Nationen dißfalls 
Seſetze vorfchreiben ; nachdem fie auch mit 
Portugall in Buͤndniß getretten/und vielen Or⸗ 
sen den Meiſter geſpielet / find fie noch maͤchtl⸗ 
ger geworden. Im Land gibt es vielerhand 
Secken / welche / weil der Koͤnig die Gewiſſens⸗ 
Freyheit verguͤnſtigt gedulfet werden. Bey 
einigen Jahren hero haben die Zittrende / oder 
wie fie fonften genennet werden / Die Quaͤcker / 
zaſamt denen Fanatiques / wie ſie heiſſen / von 
der fünfften Monarchi / und bie Kriegsknecht 
des Königs JEſus / allerhand Emporungen 
angerichtet, Sonſten ber EngeBänder Relis 
| giboebn⸗ 
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404 Der allgemeinen Rröbefchreibung 





gion betreffend / bekennen fie fich zur Reformir 
ten Kirchen; und der Koͤnig behauptet dei 
Engliſchen Kirchen Oberſtell / deren vornemft 
Glieder die Biſchoͤſſe die neben andern Her⸗ 
ren Standsperſonen / im Obe haus des Par 
lements Mitglieder find. Dif Parlement ha 
mit denen in Srandreich nichts gemein / danı 
dieſes reprfentirt den Staat des gautzen JO 
nigreichs / und wird getheilt in das Ober » uni 
Unter Hans, oder in die Sammer der Gemein, 
Jetzt⸗regierender König Carl II. hat die Biſiũ 
mer veflabilirt / das Convenant aber abolirt 
wodurch dann des Erommels Vorſchub der 
Presbiterianer allerdings hinmwiederum ver, 
nichtet worden. Die vornemſten Fluͤſſe in 
Engelland find / die Thems/ Severne / und 
Humber / die weder dur; Regen / noch fon 
fen nieımal ſich ernieflen ’ weil dag Land fans 
digt iſt. Einige nenere Serihenten haben ans 
gemerckt / daß der Fluß Thems jährlich 8. Mus 
hatlang eine befondere fpivitualifche Dualität 
habe / ſa daß fein Waller gleich dem Brands 
wein fich laſſe anzünden/für eins: darnach auchy 
daß ob [hen einiger Geflanck darımter komme / 
dennoch fein Waſſer gut bleihe und ſich nicht 
corrumpire. Man zehlet in dieſem Koͤnig 
reich ein und funfzig Graffchafften / die Schires 
genennet werden / jede iſt wieder getheilet im 
Hundredes / (hundert) und in Tintings (gehen) 
fie werden betrachtet nach denen Theilen der 
Welt / und dieſe Abtheilung gleichet ſich faſt 
derjenigen / welche die Römer / ais ſie — 
eher⸗ 





































Anderer Theil. 10 
erfchtetenigemacht hatten. Der Suͤdliche 
eil Engellauds ligt nach länge deß Britañi⸗ IM: 
en Meers und hat die befte Häfen des Reiche: N) 
Städte Ganterburi und Briftol ſind diſder | 
egend die vornehmſten; und zwar die erſte 
gen ſeines Ertzbiſtums und Primats : die 
dere aber / daß fie zwiſchen zweyen Provin⸗ 
im Mittel ligt / dahero / und weilen die 
chifte mit vollen Segeln / warn fie anders 
it guten Piloten verfehen find / in den Hafen 
lauffen können / zur Handlung fehr bequem 
Zu Rochefter ligen gewoͤhnlich des Königs 
Schiffe / die Mambergs und Fregaten heifien. 
salisburn hat eine Domlirche/ da fo viel Thuͤ— 1 
n als Monat / und fo viel Fenfter 7 ald Tag 1 
—— In der Naͤhe dieſer Stadt fin⸗ I: | 
nſich Steine / deren Länge acht und zwanzig / 

e Breite aher ſieben Schub iſt / in Geſtalt als 

5 hiedurch etwas abgeformt worden. Mat 

lt dafuͤr / daß fie and Sand und Moͤrtel durch 
unſt muſſen zemacht en. 
Windſoor an der Thems / hat ein koͤniglich 
Schloß / alda weyland der Orden des Hoſen⸗ 
ands pflegte gegeben zu werdhen. 
Dopvetn iſt bekandt wegen feines veſten 
ʒchloſſes; und Daß / weilen allhier die ſchmaͤe 
fte Überfahrt nach Calais in Franckreich iſt / 
uch wegen Bepuemlichkeit der angelegenen 
duͤnen oder Sandbaͤncken / zwiſchen welchen / 
je in Sud und Weſten auslauffende Schiffe / 
hrer Zeit und bequemen Winds in Sicherheit 
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406 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
Unfern Hafting erhielt Wilhelm / zu 
nahmt le Conquerant / einen mercklichen SH 
wider Harald den andern/der neben ferhitg ta 

fe.id der Seinen aufder Wahlſtadt Bliebe, 

In dem Oſtlichen Theil ligt Londen di 
Haudtfiadt des gangen Königreichs, die nod 
neulich vor der im Jahr 1655. entflandene 
Dell, und 1655, erfolgten Brand / unter di 
gröften und reichſten Städteder Welt / undü 
Ihrem Begriff mehr ale fuͤnfmalhundert tau 
fend Seelen gezehlet worden ; zu deme ihr di 
principal Handlungen von Eurspa/ getrieben 
werden. Sie ligt am Fluß Tems / auf wel 
em die ſchoͤnſten Schiffe / die zu finden’ ab 
und zufahren: die Bruͤcke uͤber erſt⸗gedachter 
Strom iſt dreyhundert und dreiffig Schrit 
lang. Die umhergelegene Gegend / follte ei 
nen viel angenehmern Proſpeet geben / wan 
nicht der dicke Rauch der Steinkohlen / fo ar 
fiatt Holges in der Stadt in groffee Menge 
pin werden / die Lufftneblicht und finfler 
machte, 

Nortwich iſt eine der beſten und mol bewohnt 
keiten Städte im Sand. In der Gegend Jar 
muth werden Die Hering gefangen ; in De 
Stadf aber rährlih Michaelis ern berühmter 
Jahrmarck gehalten. | 

a Cambrigde iſt eine Kniverfität, Allhier 
wohneten weyland die alten Icenier / deren Ko, 
nigin Bondicea / in Zeiten Neronis / eine groſſe 
Anzahl Römer ließ umbringen: und lieber 
durch einen ruͤhmlichen Tod wollte — 


einer heil: 407 
en / als im Elende der Dienſtbarkeit fich ers 
eben. Auf diefer Seiten am Meer / find 
ie Häfen Harwitz Badsway/ Drefort/ 
der aber nicht mehr ficher zu gebvauchen) Alt 
urg / Souwolde / und un. 
Faſt mitten im Land iſt Oxfort / allwo eine 
er vier alerberuͤhmteſtẽ Univerſitaͤten in Euro⸗ 

a / und in derſelben drey und dreiſſig Eollegia/ 
iſamt einer fehr raren Bibliothec voller treff⸗ 
chen Mamuferipten / die / auſſer der Vatica⸗ 
iſchen Feiner weichet / zu finden. Zu Zeiten 
doͤnigs Ednardi ſollen ſich auf die 30000. 
Studenten allda befunden haben. Wann der 
anzler Diefer Univerfitat fid) auf der Gaſſen 
efindet/fo gehen vor ihm her viel Pedellen / und 
nſehnliche Perſonẽ mit langen ſilbernẽ Staͤben. 
















































































Gloceſter war ſonſten des Koöngs von Groß⸗ 


dritannien dritten Printzen Erbgeding : die 
Stadt am Fluß Severne / unweit der Inſul 
Ionen / in welcher einften zwiſchen Edmond / 
sgenamt Coſte de Fer / König der Engelländis 
hen Sachfen / und Cannt dem König in Dens 
emard/ ein Zweykampff befchehen ; und weil 
iner dem andern obfiegen Fünnen / haben fie 
adlich Das Koͤmgreich miteinandergetheilet. 
Eheſter hat einen feinen Meer Hafen / allwo 
ran pfleget in Irrland über zufahren,. | 
In der Gegend Worchefler iſt im Jahr 651. 
es itztregierenden Koͤnig Carls des Andern / 
riegsheer niedergelegt worden. Die Eigen 
ums » Herm zu Dfham haben unter andern 
as Recht / daß fie derjenigen Pferben fiber 
VS | ehi 
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nd 


Gebiet befretten / dörffen die Eyfen abbrechen 
laffen/ wenn man fie nicht löfet. Ben 
Jorck in dem Nordlichen Theil des Lande/ifl 
die andere Haubtſtadt im Reich / davon 
Koͤnigs zweyter Printz ſich zu nennen pfleget. 
Lancaſter / iſt eine beruͤhmte Pfaltzgrafſchafft / 
wegen des alten Geſchlechts/ und ein See⸗ 
Port / aus dem man in Jrıland überfähret. Es 
haben die beede Haͤuſer Porck und Kancafter/ 
wegen der unter ſich entflandenen Faction Der 
weiſſen und rothen Roſen / Engelland über 
hundert Jahr beunruhiget. 
Neu: Caftell und Hull haben die Gelegen⸗ 
heit des Meers: : Um die Gegenden Neu: Ear 
fell werden die Steinfohten in groſſer Menge 
gegraben / und meiftens zu Konden confumirek, 
Weil zu Hull König Carl der Erſte nicht einge— 
laſſen wurde / war ſolches nicht die wenigſte Ur⸗ 
ſach des Kriegs fo nachmals zwiſchen ihm / 
und dem Parlament entſtanden iſt. * 
Barwich und Carlisle / find elwas beveſtigt. 
Zu Penret wird ein rundes aufgworffenes Erd⸗ 
reich gezeiget / von dem mar jagt / daß es Kö⸗ 
nig Artus runde Tafel geweſt ſey. Zuwiſchen 
Hull und Neu- Caſtell finden ſich die Meer— 
Häfen zu Brilinton / Scarboroug / allwo ein 
veſtes Caſtell / Wittbay / Hartelopole / und 
Sunderland. FE 
Zu Wittbay fiehet man eine Art Stein / Die 
wie Schlangen geftaktet : fo willman auch Der 
haupten / daß einften ein Meermann diß Drid 


gefangen worden / der von Fiſchen gelebet/ und 
| wiederum 

























derum ind Waffer ensflohen ift. Die Meer 
ber werden auch in dieſer Gegend gefangen’ 
fhenen die Mannsperfonen / die Weiber a⸗ 
find ihnen nicht zu entgegen / deßwegen die, 
cher Weibeskleider anlegen/um fie defto Defe, 
zuerfhleihen. BE 
Das Fuͤrſtenthum Walled/oder Wallis/ das. 
1 des Koͤnigs aͤlterer Pring den Titul führet / 
twenig guter Städte. were 
Baugor war weyland eine vornehme Abtey / 
wo über zwoͤlffhundert Muͤnchen von der Ar⸗ 
tihrer Haͤnde ich unterhalten haben. 
Cardif/ Neuport / und Tembi / ſind dieſer 
ndfchafft Meerhaͤfen: Milfort aber / iſt ei⸗ 
der. ſchoͤnſten See Port in Europa / wegen 
rvielen Aerme /die er von ſich wirfft / die alle 
ſo viel herzliche und ſichere Hafen paſſiren 
men. Die unweit hierpon gelegene Iuſul 
anlefen / war weyland der Drugben / und die). 
‚flucht dererjenigen / die in Zeiten der Roͤmer 
Engelland ders Gebiet fich nicht unterwerf⸗ 
r wollen. Man nennet auch foaflen dieſe 
nſul die Nahrungs Dlusier der gaadfchafft, 
zallis / wegen ders fonderbaren Fruchtbar⸗ 
feit, + Die Stadt Aberfrau war in alten 
1 Zeiten / der Könige in Nort Wal 
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DRS ward diefes Land bey den alten Cal 
donia / na chmals aber / wegen der Voͤll 
Seots / die mit den Roͤmern viel tapffere Kri 
geführet ; auch ſie dahin gebracht / daß fie n 
der ihre ſtete An⸗ und Einfaͤll / unter Kayſ 
Adriano und Severo / einen Wall / oder Schn 
ehr aufführen muͤſſen / Schottland genaf 
Der Nam Albania iſt vordeſſen jederweil 
dieſem gaugen Koͤnig eich zugerignet worde 
an ſtatt / daß anitzo nur ein gewiſſer Strich a 
des von den Inwohnern aunoch Broad Alba 
geheiſſen wird. Etliche Scribenten dieſ 
Lands wollen den Namen Seots herführen 
von den alten Schiten / ader ohne fonden: 
Grund / vielleicht nur darum / daß ihre Bo 
fahren um fo viek aͤlter ſollen geachtet werde 
Schotten hat einen ziemlich rauf und Faftı 
Luft ; die viele Meerbirfen / grofe See / u 
vielfältiges Gebuͤrg verurfachen / daß das Lat 
wicht fonders fruchtbar iſt. Die Ingefeſſer 
find nunmehro/ nachdem unfer König Jarı 
dem Sechſten die CarhetifcheReitzion abgeſte 
wurde / alle der ſo genaunten Reformirten R 
ligion zugethan / welche Aenderung allerhan 
Ungelegenheit erweckt / iuſonderhrit zu unfere 
Zeiten / davon bie letzten Krieg in Engelant 
Schott und Srıland zeugen koͤnnen. D 
Einwohner dieſes Landes / ſo den beſten Suͤl 
lichen Theil beſitzen / haben in dero Leben un 
Mandel mit den Engellaͤndern faſt - 
wor 
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Anderer Theil. 41 
ewonelten/ fonften aber befümmern fie ſich 
wenig / mit was Gemaͤchlichkeit ie ihre Nabs 
zung haben mögen: Schon von Alters herz it 
dieſe Nation / wegen ihrer Treu und Tapffers 
feit/ befait gemejen / dahero aud) die Könige: 
in Franckreich feit den Zeiten Ludwig des Hei⸗ 
ſigen / ihre Leibwachten aus ihnen augeordnet/ / 
md mit ber Kron eine Buͤndniß anfgerichtek, 
haben /und find dieſe beede Reich Franckreich 
und Schottland faſt zu einer Zeit und zugleich 
miltanden ; wiewol einige behaupten wollen/ 
daß dieſes Königreich bereitd über zwey tau⸗ 
eud Jahr alt ſey / und ein hundert und zehen 
Koͤnige/ die einander ſuccediut / zehlen koͤnne⸗ 
Das Vermoͤgen und Einkommen eines Kö⸗ 
98 in Schottlland find zu dieſen Zeiten viel 
onfiderabler geworden / nachdem König Eark: 
er Under nad) ſeiner Refitution von des, 
Reichs, Syänden erhalten / daß er nach feinem 
Billen Krieg oder Frieden trachiren möge Dede + 
leichen aller Gewalt zu Waller und Fand/ als; 
uch das Dber-® ebiet aller Schloͤſſer / Veſtung 
nd Drfagungen des Landes abfeluf bey ihm 
eſlehen / und noch darzu jährlich vierkig tau⸗ 
nd Pfund Sterlings ihme gereicht werden 
olle. An vorigen Zeiten war bey denen Sands 
ren in Schottland ein altes Herkommen / 
aß wann unter ihren Unterthanen einer freye⸗ 
der Herr die erſte Nacht mit der Braut La⸗ 
ar halten mogte Nachdem aber dieſe Ge⸗ 
ponheit im Jahr 06r.uuter Koͤnig Mekfelm 
em drikten abgerhan woꝛ den fo zahlen fur itzo 
—* ©ü noch 
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noch die neuen Eheleut wegen dieſes Rechts / 
ihrer Herrſchafft eine halbe Mark Silbers. 
Des Landes Neichthum beftehet in Wollen 
Vieh / und eingeſalzen Fifhen So find auch 
fo hier als dar Bergwercke / von Bley / Eyſen / 
Schwefel / blauer Farb und Stein: Kohlen, 
In denen vornehmſten Waferföfien gibt es 
rine ſo groſſe Menge Salmen / daß man auch 
dieſelbe Luſt⸗halber zu Pferd mit der Piſtolen / 
oder einem Wurffſpieß verfolget und faͤnget. 
Dieſes gantze Königreich theilet der Fluß Tay 
in zwey groſſe Theil / der Nordliche Theil / ſo 
ſonſten auch das hohe Fand genannt wird if 
Der jenige / den die Römer niemaln bezwingen? 
auch zu unferen Zeiten des Parlaments Waffen 
nicht nach Willen allerdings beherrſchen moͤ⸗— 
gen. Diefes Land warder alten Scoten eigne 
Wohnung und Auffenthalt / deren Könige zu 
Dunſtafag reſidirten. Der Diebſtal war um 
ter ihnen ſo gar gemein / ſonderlich in der Pro⸗ 
vintz Albania / daß endlich ein Gefeg gemacht 
wurde daß fo jemand etwas entfremdet hat⸗ 
te / mufte diejen / oder einer ans ihnen / deffen 
man fich bemächtigen krũte / deßwegen Abtrag 
thun / oder das Reben verlieren. Diefer Or 
gend fol ed eine Art Hunde haben / bie ohne 
Fehlen / die Dieb und Rauber Fennen / und fie 
werfolgen. Anitoift diefes Landes vornehm⸗ 
fter Dit / die Stad Aberdon / fo eine Univerfis 
tät hat ; und in der vorbenflieffenden Fleinen 
Rivier Perlen / wie auch eine ſolche Menge 
Salmen gefangen werden / daß DIR 

E 0 - eren 
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deren in. dreypundert auf einen Zug heraus 


sichet. eh u 
Der Suͤdliche Theil Schotten / font dag 
miedere Land aenant / iſt beſſer und fruchtbarer / 


weder. erſtbeſchriebener hoher Theil. _ Hierinn 


higt Edimburg / des gantzen Königreichs 


Hauptſtad /und F letzern Koͤnige in Schott⸗ 
Reſidentz / liegt etwas hoch 


land gewoͤhnliche 
wiſchen ben Bergen / erſtrecket ſich von Auf⸗ 
daug gegen Niedergang in die 1000. Schritt / 
ſ aber nur halb ſo breit. ‚Die gantze Stadt 
hanget an einem Berg / der gegen Mitternacht 
emlich hoch / und gegen Mittag fo ſteihl recht / 
daß man an dem Ort der Stadt nicht zukom⸗ 
men mag. Gegen Aufgang und Mittage iſt 
ſie mit guten Mauren verwahret / und demnach 


nicht wol zu gewinnen / es geſchehe dann durch 


Hunger oder Verraͤherey. Gegen Aufgang 
‚der Stadt ligt des Königs Palaſt /ſo fie Ar: 
thuri Stul nennen. Gegen Niedergang if 
ein ſcharffer Fels / und auf, demfelben ein weit 
Schloß / der Mägdlein Schloß genennet / mail 
‚der alten Schotten und Pieten Toͤchter daſelbſt 
—— worden / biß fie Mannbare Jahr er⸗ 
AA OR a SUR FTN N 
S.Andre / und Glaſco / find zwey Ertzbi⸗ 
ſthuͤm deren jene eine Univerſitaͤt hat / dieſe 
‚aber Schottlands Paradies geachtet wird. 
Zu Abernethy / enthielten ſich weyland der 
Ouns an den Grentzen Engellands / iſt des 
— S iij beruͤhm⸗ 
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berühmten Seoti,den man den fubtilen Doctor 


gebeten’ / Vatterland. 
at it der Stadt Edimburg Meer⸗ 
afen, z 

S Johanstoune eine neue / and denen Rus 
deris Der Stadt Perta/ fo das Meer zer: 
ſtoͤret erbaute Stadt / mit guter Mauren 


beſchloſſen / da ſonſten die mehriften Städte 
Des Reihe offen ligen. Unfern diefer Stadt 
ligt die Abtey Scone / alwo man die Könige 
in Schottland gekroͤnet. Sie wurden in einen 


alteu aus Marmor gehanenen Seffel geſetzel; 
uud hat faſt das Aufehen/ dafdie Königliche 


Hoheit an diefen Stuhl verbunden geweſen / 


denn aid König Eduard der Vierdte ihn nad 


Londen überbringen laſſen / muſte deffen Sucs 
| * / Are der Sechfte auf dahin folgen / 
Und da 

‚ward dieſer Seſſel in der Grafſchafft Arghle 


elbſt gefrönet werden. Noch vorhero 


aufbehalten. | | 
Dumbar ift ein altes Schloß / deſſen Beve⸗ 


ſtigung zerſchleifft worden, Hiernechſt Haben 


im Jahr 16050. die Parlamentiſchen Engeläns 


der eine anfehnliche Victori erhalten, 


. Dumbarton ift eine Veſtung auf dem Felſen / 
nechſt an einem See / deſſen Fiſche als man 
ſagt / keine Floſſen haben. Die Schlöffer in 
Denen Inſulen May und Baß / ligen auf faſt 
unerſteiglichen Felſen. & 
Die —69 im — * Be —* * 
nen in groſſer Menge a iſtenden wilden 
—— —* 
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Bänfen unter andern auch Diefen Vortheil / 
daß von bero Neſtern fie fo viel Holg bekom⸗ 
men / ale fie zum Gebraud) bedoͤrffen. 
„Muter denen Inſulen / bie zu Schottland 9% 
Hören, ligen Die ſo genafite Hebrides Weftsund 
die Drcades Nord waͤrts Der fo genaüten 
Hebrides find an der Zahl 44. Di: fuͤrnehmſte 
unter ihnen Ricina oder Raeline; daraach Ü 
Fla /diegroß / und Geträid und Eh t. 
Zu Sodore ware weiland Dir Bifchoffiidge 
Sig / daher alle diefe Inſulen Sodorenſes bes 
nahmfet teurden. Diefe Infulen haben Die 
ESchotten den Norwegern abgekauffet. 


d 


Die Inwe hner dieſer Inſulen Orcades de 
Falten bey fich in fleiffiger Verwahrung 7* 
Triuck⸗Becher S. Magni / ihres Apoſtels 
Wenn ein Biſchoff bey ihnen antritt/ ſchencken 
fie ihm dieſen Becher ein / und wenn ei ſolchen 
Ausgelehret / fo hoffen ſie ein Uberfluß ales Gyr 
ten... Sie find einer fo gefunden Cempleriöny 
daß niemal fie einige Artney gebrauchen. _ ı 


4 


Nortwerts dieſer Inſulen / ligt bie Inf 
Schetland / deren Ingefffene dergeftalt ſtar⸗ 
er Natur find / das ſie auch nach hingelegten 
hundert Jahren ſich ohne Bedencken hinwiede⸗ 
cum verheurathen: und wann ſie dag einhun⸗ 
dert und. dreiſſigſt / ober viettzigſte Jahr bee 
bet / neben andern noch auf bie Fiſcherey aus 

fahren. Eine unter diefen Juſulen / Namens 
Zeale/ ladet Fein feemabeg =bter/bann fobelhet 
ur tiij Mi 4 7} 
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‘418 Derallgemeinen Erdbefchreibung 
felbige aufdiefe Inful ausgefegt werden / fiat 
ben fie, % 


auch man es nicht ald mit Fleinen Schiffen be 


ne Meerhaͤfen / fondern and) diefelbe in folchen 

























Irrland. 

Rrland / fo ſonſten auch Ivernie / oder Hi 
bernie genennet worden / ligt Weſtwert 
von Engelland oder Groß Britannien / von wel 


chem es durch das Meer / fo voler Sandbaͤnck 
Truͤckne nnd Klippen / geſchieden iſt / babe 














fahren kan / weiln wegen der vielen einfallen 


den Fluͤſſen daffelbe allzeit Ungeſtuͤm ifl ; Unge 


acht deſſen hat dieſe Inſul nicht allein fehr ſch 


Anzahl / daß hierinn Falls fie Feinem Land ie 
der Welt weichen darf. 
Es find die Jrländer von Statur groß unt 
wol propertionirt / Eiebhaber der Ruhe und 
Freyheit / des groͤſſern Theilg der Catholifcher 
Religion zugethan. Nachdem aber das Hi 
ber ⸗ und Unterhaus des Engliſchen Parlaments 
und nachmals der Protector Cronwell der KO 
higlichen Authorität fih mißbrauchet / find der 
gröffere Theil der Srıländer hefftig verfolgt / 
und der Adel in einen. Windfel diefes Reiche 
srilchen den Fluß Senon und dem Meer) 
gleichſam bandıfirt/ und eingefchloffen wors 
den. Nicht ohne iſt es / dieſer Haß urſtaͤndete 
wegen der im Jahr 1041. die Irlaͤnder ange— 
BEN | ſtellten 
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geſtellten Conſpiration / durch welche uͤber ein 
‚hundert amd funfzigtenfend Seelen der. Pro 
teflanten urploͤtzlich find maſſacriret nnd bite 
‚gerichtet. worden. Auhier folgen die Aertzte 
einander per facceflionem : dr Reichthum 
des. Lands / befichen in Butter / Kalck / oder 
AUnſchlit / Wollen / Leder / Decken / Kees / und 
Salmen. Handel und Wandel iſt bey⸗ 
nahe / und faſt gaͤntzlich in Handen der Engli⸗ 
ſchen/ Die. bier wohnen. Ob nun gleich dieſe 
Inſul voller großer Meer Buſen / Seen / Mo⸗ 
raſt / und Gebürg if : fo hat fie jedoch einen 
gefunden Lufft/ und bringet noch kidet nichts 
"Sifftiges /geftalten in dem abaehanenen Holtz / 
niemals weder Spinnen usch Wuͤrmer gefun⸗ 
den menden. N N 
Won dergleichen iſt der Pallaſt zu Weſt⸗ 
Moͤmſter unweit der Stadt Londen / wie auch 
das Rahthaus im Haag / in. Holland erbauet. 
Wie man berichtet / fo geben die Kühe in Ira 
land feine Milch / eöfen dann / Daß dern Käls 
ber. odgr etrog ein vergleichen Figur neben ihrem: 
fichet. Bey einer Zeit hero find nicht alfein viel 
Moraſt ausgetrucknet / fondern auch Die Wäls 
der und Buͤſche / derer das Land vormals voll 
geweſen / dergeſtalt ausgereutet worden⸗ daß 
anitzo Mangelan Holtz; und an ſtatt ſelbiges / 
Das Thorff gebrannt werden muß. _ Yang 
denen Meer: Eüften / finden fich eine Art Gaͤn⸗ 
je / Dinerenfeg genannt / Die aus dem im Meer 
verfaulten Holtz wachſen. Es gibt ansheine 
ee | Sy Art 





























































































































































































Art Perlen / die gleicher Geftalt im Meer ek 
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wachſen / und in gewiſſer Anzahl auf demſelben 
ſchwimmen / ſie haben einen Fuͤhrer / wie die 
Bienen / deme ſie folgen / an Glantz und Schoͤ⸗ 
ne aber / gleichen ſie den andern nicht. 


Irrlaud wird ſon ſten nach denen vier Thei⸗ 


len der Welt / auch in vier Haupl⸗Provinen 
abgetheilt / die find Ultonia / Connachia/ Mor 


monia/ uud Lagenia; Epliche pflegen derer 
fünf / ud Media darunter zugeblen. Ans 
dere dahingegen theilen dieſe Inſul in zween 
Haubt/⸗Theil / deren einer die Landſchafft der 
Engeländer / der andere aber die Proving der 


‚recht gebornen Irrlaͤnder in fich begreift / mies 


too! die Marheit zu fagen / das ganke Land 
nunmehro unter der Engelländer Herrichafft / 
and durchgehend mit derfelben und Schotti⸗ 
schen Colonien befekf worden, In der Fand, 
ſchafft der Engeländer / find vier Graffſchaff⸗ 
ten/ Louth / Meath / Dublin / urd Kildare. 
Momonig / iſt die beſte Provintz des Lands / 
| pi auch die allerſchoͤnſten / wolgelegenſtẽ Meer⸗ 
aͤſen im Reich. — 
Lagenia aber treibt den gröften Handel; bie 
—— zwo Landſchafften kommen dieſen nicht 
gleich. Wann einige Schatzung aus Irrland 
erhoben werden ſoll / fo gibt hieran Ultonia eig 
Drittheil/ Connacia die Helffterand Nomonia 
wey Drittheil’derjenigen Summay fo Lagenia 
czahlet. Die Praving Media / wird * 
iY 








RornSchent erfandt., RE . 
Seit daß König Sarl bee aiben nn 
rum In die Regierung getretten / haben dieſes 
Koͤnigreichs Stände / zu jährlichen deſſelben 
Einfommen / bewilliget achtzig taufend Pfund 
Skterlings. Es gibt wenig guter Städt im 
Sand. Armagh in Ultonia / war wenland die 
‚Daubt;Stadt im and / anitzo aber iſt Davon / 
‚aufer deren Ruderis / nichts mehr üdrig / den 
Titul des Primats behaͤlt ſie annoch. London 
‚Dem iſt beſſer. | 
Diedagh iff eine feine Handels, Stadt/ un 
‚anbenebe: ut wol befefligt ; im Land ift ein 
Sprichwort / da man ſagt: Werfort iſt im 
— Dublin iſts / und Dredagh wirds 


Bir ‚Non der Hoͤlen S Patrieii fi ſind ſo —* Par⸗ 
Hieularitäten obhauden / daß gantze Buͤcher 
hiervon koͤſten gef. Hrieben werden / wie⸗ 
| * — nenereluthores viele ſolcher Sachen 
Fabein achten ſonderlich daß einige ihnen 
| Ana einbilden/ daß durch dieſe Hoͤlen man in 
ds Seoferte und gar zu Böen gelangen möge. 
©» Hallomayin Connacia / iſt nach Dublin die, 
—— Stadt — allwo —* > 

e ‚ng anten gefrieden wird. 
Atlone — uͤber den Fluß 
Shennon / ward anf Auſchaffen der Königin 
' — — die —* — 
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412 Der sllgemeinen Bröbefchreibung 
MWaterfert im Momonia / hält den dritten 

Dit / fieligt an der Spitze / allwo drey Flöſſe 

fo die drey Schweſtern genannt werden / fi) 


yereinigen: - 
Limerick / und Corck / find unter die beſten 
Plaͤtze zu zehlen. 


Zublin aber / in Lagenie / wird für die 
Haubt⸗Stadt desgangen Reichs geachtet / all, 
wo die Vice⸗Re oder Königliche Statthalter 
und Officiers der Juſtiz / refidiren ; hat dar⸗ 
benebenſt eine Univerfität / fo die einige des 
Lands iſt / und pflegt man von hier aus gewoͤhn⸗ 
lich in Engelland überzufchiffen. Das Schloß 
allhier vergleichet fich mit, der Baſtille en 







ris / dann es auch alſo mit Thürnen und 
ben bewahret iſt. So hat dieſe Stadt a 


ein Arfenal. 
Kılkenni wird für die ſchoͤnſte Stadt im 
zen Land geachtet, 


».-%, % 

Sicilien. 

+. 

HGMNier alten Inſulen des mittellaͤndiſchen 

Meer / iſt Sieilien die groͤſte und beſte / 

als die vormals wegen ihrer Fruchtbarkeit die 

Speißkammer der Stadt Rom genennet wor⸗ 

den. Die Eiclopen haben erſtmals fie bewoh⸗ 
niet ; nachmals habender mehrer Theil fei 


Städte einem ald andern Fürften pariret/uner 
denen Siracuſa in groſſem Anſehen gend: 
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die Garthaginenfer / Griechen und Römer 
aben in Berfolg der Zeit: darum gefrieget / 
eftalten die letzte hier in. diefer Inſul ihre ers 
e Thaten gethan / nach dem fie angefangen 
uch auſſer Italien Krieg zu ſuhren. Die 


Saracenen / Normaͤnner / Schwaben / Fran 
ofen / und endlich die Spanier / haben derfels 


‚en ſich impatronirt / die ſie auch noch beſitzen. 
Yon den Alten ward fie au Lrinarria ges 
jannt / weil ſie dreyeckigt / und mit dregen groſ⸗ 
en Vorgebuͤrgen / in faſt gleicher Diſtanz ver⸗ 
ehen iſt: deren das weſtliche Lilibens genañt / 
as in Africa gelegene Promontorium Capo 
Bon / ob es ſchon über zwantzig Teutſche Meir 
en entfernet / entdecket Ein eintziger Fluß iſt 
A dieſer Inſul / Jareta / welcher dur Galle⸗ 
en fan befahren werden. So findet auch hier / 


der Feuerſpeyende Berg Etna / Gibell / den ein⸗ 


ten der Roͤmiſche Kaͤyſer Adrian aus Vorwitz 
jefliegen / um die Kluͤffte zu beſchauen / die ein 
8 unaufhörliche Menge Rauch and Flammen 
zußſtoſſen und der Sonnen Aufgang zu ob⸗ 
erviren / die er gleich dem Regenbogen / mit 
Herhand Farben fehenauffleigen. Die alten 
gaben vor / daß diefe Inſul Cereris Vatterland / 
md die Gegend ſey / allwo Proſerpina ſey weg⸗ 
geraubet worden. 

Die gantze Inſul wird in drey groſſe Thaͤler 
eingetheilet / die heiſſen: Val di Demona / Val 
di Mazara / und Val di Noto. Die jenigen 


Städte fo nicht am Meer ligen / ſind faſt ale 
er 5 vij anf: 
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auf Bergen und Hügeln erbauet : Jeder der 
felben wird ein befender Epitheton / begelegt. 
Meſſing / die Edle) Palermo / die Sindkfelige / 
Catania /die Fürtreflihe / Troine / die Ural 


te / Sırasufa / die Getreue / Gergenti / die 


Drächtige /Patti die Grosmuͤtige / Noto / die 
Kluge / Salatagironi / die Anmutige / Marſa⸗ 
le/ die Alte / Termini / die Anfehnliche / Ca⸗ 
ſtrogiovanni / die Unüberwindliche/ Alicate / die 
Vielgeliebte / Polizzi die Freymuͤtige und 
Taormia/ die Merckwuͤrdige. Meſſinag / iſt 
die Groͤſte und Reichſte unter allen / alwo in 
Seyden und Getraͤid a:ofle Handlung be⸗ 


ſchicht: fie ligt unweit am Pharo / oder Enge 


Des Meers / allwo / wie die Alten gedichtet 
Die beede Monſtra / Seylla und Chariddis / ſich 
aufgehalten / dieſe in Italien / und jene in 
Sialien. | De, 
Charibdis / fol eine Rauberimgemefen ſeyn / 
and dem Herenles die Kuhe enttühret haben 
deswegen er fie in ein Meer⸗Wunder verändert, 
Die erite Invention der Del: Farben’ damit zu 
mahlen / wird einem dieſer Stadt Juwohner/ 
Namens Antonello / zugelegt, Es find diefer 
Stadt im Jahr 1663. ihre Privilegia corſir⸗ 


miret; und fie für eine freye Stadt declari⸗ 





vet worden. Diefe Stadt hat anigo in ihrem 
Umkreiß ohngefehr 5. Ataltäntfche oder Wels 
fche Meilen; Und ihr Hafen / fo als ein hals 
ber Mond an Geftalt / begreift: in fich vier ders 
selben Meilen ; folcher ift fo bequem an = 












daß die gröffeften Schiffe an das Ufer kommen 
koͤnnen / nicht. anders / als ob es kleige Barquen 
‚wären ; abfonderlich Hält man dafuͤr / daß eine 
unmeßliche Tiefe au dem Dre ſeye / dergleichen 
gegen dem Thurn oder der Glocken von ©. 
Salvator Über liget: Diefer Hafen iſt einer 
‚anterden allerfücherften / die irgends gefunden 
werden / als deſſen Eingang durch die Feſtung 
S. Salvator / wie auch durch die Baſtionen 
‚oder Bollwercke S. Jacob / S. George / und 
die alten Canaͤl beſchirmet wird. Die Mauren 
Diefer Stadt find mit ſchwehren Erdenen Waͤl⸗ 
den angefület / nnd mit fleffen Gräben verfehen/ 
aufler dem / daß dig Gordinen mit 14.08 
wercken defendiret werden / wie aud) die ganze 
Stadt durch 4: Eaftellen und Feſtungen / als 
Sonzage/ Caſtellnozzo / Matgrifoni und ©. 
Salvator / geſichert und befeftiget wird Sie 
hat vier groſſe Vorſtaͤdte / ald Zaera / S. Phi 
lippo / S. Deo / und Porta Reale. Man fin⸗ 
det ſehr viel ſchoͤne Fontainen und Brunneu 
hier und dar in der Stadt / ſonderlich / der auf 
dem Marckte bey dem Dom ſtehet / welcher vor⸗ 
‚geilen durch Giovanni Angelo / einem Floren⸗ 
tinifchen Bildhauer / angerichtet worden. Man 
findet ro. Parochien oder Kirchſpiele / ausge⸗ 
nommen der Haubt ⸗ oder Stuhl Kirche / ſon⸗ 
ſten die Santa Maria la Nouva genant / derer 
gantzes Vorwerck / beneben dem Dlafter: von 
—* Marmor iſt / 14. Bilder von gleicher 
Materi fiehen an der groſſen Thuͤr — 
F vielen 




































































































































































4:6 Derallgemeinen Erdbeſchreibung | 


vielen andern trefflichen Bildern mehr fo qu 
lange / wegen geliebter Kurke / zu erzehlen 
und zwey alte Bruftbilden des Hannibals und 
Scipiv. Wann man bey dem Bollwerck S 
Joris hinein gehet / fihet man auf einen groſſen 
Raum die Wohnungen der Soldaten / welche 
anf gemeinen Koften / nach Anleitung des Bis 
truvii aufgebauet find. Man hat auch allda 
ein neu Areſenal oderdeughaus / den koͤniglichen 
Palaſt / der / wann er gantz volkommen aus⸗ 
gebauet waͤre / vor eines der ſchoͤnſten Gebaͤuen 
in Europa ſollte gehalten werden; und an der 
Seite des Thors ſiehet man die neuen Gebaͤn⸗ 
De des Magazins oder Provianthauſes / da das 
Korn von der Stadt aufgeſchuͤttet wird. La 
Zecca / oder die Münze z iſt ebenmaͤſſig ein 
trefflich alt Gebaͤu / gleichwie auch andere mehr 
anſehnliche Gebaͤu zu ſehen find. Die Meſſu 
neſer / wie auch meiſt alle Sicilianer / ſind von 
Natur überaus argwoͤhniſch / hurtig von Sr 
dancken und Erfindungen / wolredene / tapfer? 
und im übrigen hertzhafftig / und voller artigen 
Einfaͤlle aber darneben groſſe Schwetzer / ab⸗ 
zuͤnſt ig / neugierig / geſchwind etwas amufan⸗ 
geu / rachgierig / und weiter groſſe Schmeich⸗ 
ler / und jedweder mehr zu ſeinem eignen / als 
den gemeinen Nutz und Wolfahrt geneiget 
Sie find wol gedultig / aber grimmig / wann ie 
beleidiget werden / ſie wenden ſich 3 





der gluͤcklichen Parthey / and wollen lieber ſich 
in die zeit ſchicken / und ſich ——— 
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INES nn — nn nn men 
hre Trene / Ehre oder Epd bewahren. Von 
hrer Aufruhr /fo anno 1574. begonnen/ und 
ine ziemliche Zeit gereähret / ift- hier unnoͤthig 
wmelden/weildiefelbeweltfündig: 
Palermo / ift fonften die Haubtſtadt dieſes 
Koͤnigreichs / und des Koͤniglichen Spaniſchen 
Stadthalters Reſidentz / der auch dieſer Inſul 
wegen die Lehen von dem Pabſt empfangen 
muß. Sie hat den Namen von ver Schiff⸗ 
Lende / danu von allen Orten Schiſſe dahin 
fommen / und allda anlaͤnden. Iſt itzt die 
gluͤcklichſte und groͤſte Stadt / über ale andere 
Staͤdt in gang Sicilien in einem luſtigen und 
ſchoͤnen Thal gegen Mitternacht gelegen / iſt 
vom König Heinrich mit groffen Mauren ums 
geben / das Tirrhenifche Meer ſtoͤſſt an die 
Stadt: Die alte Stadt hat drey Pforten und 
alte Mauren / find mıt Dusterfieinen gema⸗ 
chet. Es ſtehen auch etliche Thuͤrne anf dieſer 
Mauren / in welchen man gefchrieben findet . 
nad in die Stein verzeichnet / daß Panthormus 
oder Palerwo ſolle gebauet ſryn zu den Zeiten 
Moe. Im Pallaſt iſt eine Capelle gantz von 
Marmorſtein kuͤnſtlich und zierlich ausgefuͤh⸗ 
ret / und den H. Apoſtel Petern zu Ehren einge⸗ 
weyhet. In dieſer Stadt iſt gar ein herrlicher 
Tewpel / den der Ertzbiſch Gualterinus Königs 
Gnilielmi Verwandter gebauet hat darinn bie 
Könige von Sieilien begraben liegen. Es ſind 
auch in Biefem Tempel die Könige von Sicilia 
aus alien Herkommen mit einer güldnen Kro⸗ 
3 ne ge⸗ 





















































































































































































ne gefröuer. Bey diefem Tempel gegen Aufı 
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gang der Sonnen / tft ein herrtich Hoſpital / 
es iſt vor Zeiten zu Panthormus ein ſchoͤner Koͤ⸗ 
niglicher Palaſt geweſen itzt aber zu einem Ge⸗ 
werbhaus gerathen / darinn beſondere Männer 
den Zoll / ſo dem König kommt / einnehmen. 
Auch iſt allhie ein ſchoͤnes Rathhaus / und be⸗ 


ſonderer Ort / da allezeit viel geiſtliche Jung⸗ 


franen GOtt dienen. | 
Siracufa / eine zur Nömer Zeiten weitbe⸗ 

ruffene Stadt / iſt wegen de Kriege fo fein Be⸗ 

herrſcher und Tyrannen geführet / als auch des 


Brunnens Arethuſæe / iuſonderheit des tapffern 


Widerſtands halber / ſo ſie durch Huͤlff der 
wunderbahren Inventionen Des Weltberuffe⸗ 
nen Archimedis / dem Römer Maxxello getha 


in den Hiſtorien wol bekandt. Ste hatte a 


ſchon zuvor ihre Macht bezeiget gegen Die Athe⸗ 


nienſer / als felbige von denen Segeſtiauern / 


berufen worden / fie belagerten 7. aber mit 
Schuͤupff abgewieſen wurden. Diefe Stadt 
a vor Alters Hübfch und groß geweſen / mit 
dreyen Mauren umgeben / und in vier Städte 


getheilet / und hat zwo gute Meer Pforten ges 


habt die machten eine Inſul / und die Stadt 


war bariun / die noch zur Zeit im hersiichen 


Weſen ift/ und ligt darbey ein Schloß / Marker 
genannt / darinn die Tyrannen vorzeiten ihre 
Schaͤtze geſamlet haben. Die Stadt Syras 


euſa hat viel treffliche Regenten gehabt / als in⸗ 


ſonderheit find ſehr beruͤhmet die zween — 








| Anderer Theil. 
en / die beyde Dionyſius geheiſſen / und nach⸗ 
inander in dieſer Stadt regieret haben. Dio⸗ 
fing der aͤlter / als er einsmals ſahe / daß fein 
Sohn Dionyſius der jünger / einen groſſen 
Shasym&iber und Gold / und viel guͤldner 
Becher beyeinauder gehabt und zuſammen ge 
wacht / foR er überlaut gefchryen haben : D 


Sohn tesift fein Königlich Gemuͤth in dir / weil 


u fo viel güldner Trinckgeſchirr und koͤſtliche 
Rleinodien beyeinander haft / und haft dir kei⸗ 
ven Freund damit gemachet. Dionyſius der 
ünger Bat nach feinem Vatter regieret / undift 
in groſſer Tyrann geweſen / denn er ließ feine 
Brüder tödten / und alle / da er einen Argwahn 
auf hatte / als follten fie ihm nach dem Reich 
tellen / hinrichten. Und weiler von jederman 
im feiner Tyranney willen gehaſſet / lehrte ex 
eine Töchter Bart [deren / dann er dorfite ſich 
en Bartfcheerern nicht vertranen / fie möchten 
hme die Kehlen abaeftochen haben / darum 
muften ihme feine Töchter den Bart ſcheeren. 
Ind als die Töchter groß wurden / und ſich be⸗ 
Feneter / brannte er ihme felbft den Bart ab 
nie glübenden Kohlen. Es war bey ihm ein 


jroffer Schmeichler/ Namens Damocles/ der 


Haͤtzte ihn felig / feiner groſſen Reichthuͤmer 
yalber, Darauf fragte ihn König Dionyfus / 
3b er auch gerne ſeelig zu ſeyn begehrte ? Das 
nocles antwortete / ja : Da ſetzte ihn Diony⸗ 
jus auf einen guͤldenen Seſſel / bekleidete ihn 
nit Goid und Purpur / und ließ ihme fürttar 
* gen 
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gen die allerbeften Speifen/Kellete huͤbſche Kna 
ben für den Tiſch die ihme dienen muften. Un 
als Damocles am frölichften ware/ und ſich gar 
gluͤckſeelig achtete / da ließ ihm König Diony: 
ſus an einem Pferds⸗Haar ein bloß Schwerd 
aber den Kopff hangen. Da erſchrack Damo— 
cles ſehr hart / er ſahe ſtets das Schwerd / und 
beſorgte / das Pferds⸗Haar möchte brechen, 
and das Schwerd möchte ihn im den Kopff fal⸗ 
len. Derowegen vergieng ihm eſſen uud trin: 
den / und er bate den König / daß er ihn wollte 
laſſen hinweg geben / er begehre der Glückfen: 
ligkeit und Freude nicht mehr. König Diony 
find antwortete / ob er wol ein König waͤre / und 
groſſen Reichthum hätte / fo muͤſte er doc 
gleichwol alle Tage in gleichen Sorgen Lei 
und Lebens ſitzen / darum foll er iha nicht me 
mit Schmeichel Worten für gläckfeelig ſchaͤtzen 
Und zuletzt / als dieſer Dionyſius umfeiner Iy 
ranney willen von jedermann geſtrafſet / um 
aufs aͤuſſerſte gehaſſet ware / ließ er dad Neid 
fahren /und flohe heimlich in Italien / und zu 
legt Eam er in Griechenland / zu der Stadt Co 
rintho ‚da gieng er mit gertiffenen Kleidern 
den Rochshänfern / und zu legt ward er der jum 
"gen Rinder Schulmeifter. Nach) diefem 
niyſio hat die Stadt Syracuſa eine Zeitlang gu 
ten Frieden gehabt / biß ſie Agathocles / eine 
Toͤpfſers Sohn / mit: Behendigkeit einge 
nommen / und ſich zum! Koͤnige dariun g 
machet. Dieſer el: 
\ 










































8 Sohn! dieweil. er fich aber im Krieg wel 


jelte ward er ein Haubfmann/ und zulegtein 


donig in Sicilien / und hatte feinen Sig in der 
es geringen Anfommens erinnerte / und auch 
aͤdere zur Tugend reitzen möchte / ließ er ihme 
as Eſſen gemeinlich in güldnen und auch irde⸗ 
ven Befäfen fürtragen / dab alſo zugleich guͤld⸗ 
e und irdene Gefaͤſe anf feinem Tiſche Stun⸗ 


5 


en / zur Angeigung / daßer aus eines Toͤpffers 


igathdeles hat Vyrrhus / ein König aus Epiro 
yas Königreich Sieilien an ſich bracht / und als 


Sohn ein König worden wäre, Dad dem 


ner and Sicilien wegjog / und von den Roͤ⸗ 


mern überwinden ward / haben die von Syra ⸗ 
-ufa und Sicilia einen König erwehlet / Ras 
mens Hiero / der non feiner fehönen Perſon 
ad Tugend ſehr gerühmet wird. Aber die 
Römer fandten ein flattlich Kriegsvolck unter 
bern Burgermeifter und Dictatord Marcello in 


und fchlugen ihn mit feinen Kriegsvolck in Die 
lucht / daß auch Stönig Hiero dgenach felbik 
befannf / er wäre übermunden worden / ehe er 
gewuſt daß — im Lande geweſen waͤren. 
In demſelbigen Tumult iſt der hochberuͤhmte 
ſtrogomus Archimedes durch Unwiſſenheit 





wider des Marceli Gebot auch umkommen. 


iſo iſt Sicilia in der Römer Gewalt gekom⸗ 
men / doch haben fie den König Hiero in feiner 
Stadt Syranı 
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Stadt Siracıla. Und damit er ſich flets feir 




















Sieilienydieüberfielen ihn / ehe er int verſehen / 


fa figenlaffen / und ihn fein de⸗ 
| benlang 
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benlang regiert laffen/allein daß er der Roͤmern 
unterthan geweſen Bor und ehe Sieilia den 
Römern unterworffen wurde / hat die Stadt 
me. Syracuſa Königliche Gewalt und Hereſchafft 
‘I über das gange Sieiliengehabt: Aber nach⸗ 

| dem die Römer Herren darüber worden / iſt 
| noch das Nathhaus zu Syracufa geblieben / 
| und die Richter Haben daſelbſt Recht geſpro⸗ 
2° chen. Anno Chr. 1070. ward die Stadt Sy⸗ 
| racuſa Durch ein Erdbeben alfo erſchuͤttert daß 
die Gebaͤn daſelbſf verfielen/ und inſonderheit 
fiel eine Kirche unter der Meſſe darnieder / und" 
erihlug gar nahe alle Menjchen / die datin⸗ 
| penwaren. | 4 
I Die Tyranney Dhalaridis / und des Peril⸗ 
| li Invention des aus Erz gegeflenen Ochſen/ 
El Haben die Stadt Bergenti in Beruf gebracht. 
u Notso / hat in ſemer Begend den Fluß Abiſo 
H deſſen Fiſche weyland alſo heimlich waren 
daß fie den Leuten aus den Händen geſſen 
Babe. ee x N 
H Camarana / ligt nechft an demjenigen Pfuel/ 
| welcher / als er von denen umber wohnenden 
| Bandkuten / wider des Oraculs Meinung wol⸗ 
| fen ausgetruchner werden / ihnen die Peſt / und 
| Krieg / zu Haus gebracht hat. J 
| Trapans / ſo wegen des Auchtfes der feinen] 
| Vatter Ueneam ermordet/anoe) im&edächtrirk 
| bleibet / hateinen fihern Hafen und iſt wegen 
Fiſchung des Coralls / and des Eons/ ſo alda 
gemacht wird / als auch feiner Saltz GOruben 
Balber berühmt, Mon⸗ 


















































9 een u eine neföineS — — | 
weylaud die Rormaͤnner erbauet/ Babe 
iefe Nativn annoch allhier mel gelittenifl. Zu 

Relagze iſt das vorachmfle Kloſter oe Se 
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ranciiens de Paula aefiifft hat. Unweitdi 


Rts / wurde Sertug Pompejus durch Augu⸗ 
um überwunden. | 
Nortwerts Siecilien / ligen die Inſulen de $ir | 
ari / die bey den Alten/ wegen ber Satelvon 
ole / und der Romer erbaltenenerftien Sieg 
nf der Sce / als auch wegen einiger diefer Dre 

en brennender Derge / aus deren Feuer und 
zlammen die Inſulaner die Fünfitigen Unge⸗ 
piteter vorfagen Fonnen / nicht unbefandt mas 
en. Gegen Welten aber liegen dir Eyläns 
er Aegades / allwo Catullus zu Waſſer die 
artaginenſer in dem erſten Puriſchen Krieg | 
berwunden hat. | 
Die Inſul uud Koͤnigreich Sardinien ſowol 
ls Sicilien / gehoͤret der Kon Spanien. Sie 
gt auch in der Mittel andiſchen See / doch et⸗ 








as weiter gegen Weſten. Die Haubtſiadt 


Calatis/ des Königlichen Stadthalters / 
ad des Ertz⸗Biſchoffs Reſidentz. Man ver⸗ 
teichet dag Lager dieſer Juſul der Serien eines: 
Renfiplichen Fuſſes. Allhier wird auch ein 
aut gefunden davon die Leute lachend ſter⸗ 
en / weil es die Perfen und Muſculen / ſonder⸗ 
ch des Mußds / ſo ſehr zuruck ziehet. Als in 
en alten Zeiten die Jomer einſten durch die. 





erfor ůͤberwunden ua Külnge * — | 
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nen Lands-Reuten die Bewohnung dieler Anful 
wor / weil fie fo wol gelegen iſt. Die gange 
Suful hat viel Früchte von Weiten / Wein / 
Silber⸗Gruben / groß und klein Vieh. "Und 
bierinnen gibt fie der Inſul Sieilien nichts be: 
vor / doch ift die Lufft der Inſul nicht faſt gut 
noch gefund/ dannenhero fie auch nicht fo Volks 
reich / noch in der Menge bewohnet wird. 
Dann es gibt deren Orten viel Peſtilentziſche 
Kranckheiten / fonderlich u Sommerszeiten / 
und mo das Erdreich am fruchtbarſten iſt da 
ift die Lufft am ungeſundeſten. Die heutigen 
Sardinier find ſtarck / und der Arbeit faſt mol 
gewohnet / etwas brännlichter Farbe / von we⸗ 
gen der Sommerhitze / doc) unterveß nicht faſt 
höflich / fie befleffigen fi fehr der Viehzucht 7 








and der. $agten / und nehmen mit raudem 





Brod und Waſſer vorlieb. Diein Stäbtlein/ 
Doͤrffern und Flecken wohnen / leben gar eis 
gig untereinander / haben die Frembolingen 
fieb und halten ſie gar freundlich und ehrlich / 
wiewoi fie bey etlichen den böfen Namen haben/ 
als waũ ſie gar grauſam und unmenſchlich waͤ⸗ 
ven, Es wird auch ausgegeben / als ſollte ed 
unter ihnen fehr viel Meerrauber zur See und 
Waſſer / und Mörder und Straffenrauber u 

Lande geben. ” 
Die Inſul Corſica / der Herrfchafft Genua 
zuftändig / ligt Sudwerts gedachter Stadt 
Die Wellen pflegen zu fagen : Niemand fol 
. einigem Corſo fich vertrauen / er ſey lebenn 
ode 
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gder fodt.- Sonſten fegnd diefe Voölder jeher 
zum Diebftalgeneigt ; und mann im Eeben fie. 
hierzu Feine Gelegenheit haben koͤnen / vollbraͤch⸗ 
fen fie ſolches gerne noch im Grab. Was ſie 
hierianfalls in alten Zeiten vollbracht / hat ver: 
mutlich Urfach gegeben / daß anf dato noch cle 
Meer⸗Rauber Corſaren / oder Piraten genen⸗ 
net werden. Man findet in dieſer Inſul den 
Stein Catochite / der / wann er in den Händen. 
‚getragen wird / ſich anhaͤngt wieein Keim. Ju 
der Stadt Ballia / wohnet der Genueſiſche 
Stadthalter. Weyland wahren in diefer In⸗ 
ful bey dreiflig feiner Städte / die aber anißo 
faft alle zu Boden ligen. Bonifacia / iſt ders 
malen der bequemſte Hafen diefer Inſul / deſſen 
Veſtung wegen ihres Lagers / eine der beflen in 
Europa geachtet wird. BIS 4 al 


Sandin 


Sen“ vor deflen Erefa genannt ifteine 
der groͤſten Inſuln des Mitteländifchen ' 
Meersram Eingang des Archipelagi ; und im | 
mittels zwiſchen Erropa / Aſia / und itiovin 1/1 
einem ſo vor heilhafften Lager gelegen / daß auch Ti 
Ariſtoleles ſchon zu feiner Zeit dahin gerathen / 2 
daß manden Sitz des Neiche der gangen Welt 
dahin transferiven follte. Sie hat von We⸗ 
ſten in Ofen / vom Capo di Carabuſe / biB an 
Kaps die Salomon / — zweyhundert oe | 
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[her Meilen ; in der Breite aber / wo ſelbige 
am aröften /von No den in Weſten / nicht über 
fuͤnff und viertzig biß funfzig. Wenn denen alten 
Gefchtfchreibern zu glauben ; fo find weyland 
hundert Städt in diefer Jaſul geweſen / davon 
doch dermalen mehr nicht als vier aunoch img 
Weſen / die von etwas Confideration find. Gnoſ⸗ 
fus des Königs Minos Luſthoff findet fich nicht 
mehr; son Gordine zeigen ſich kaum nach eplis 
Ge zerfalene Steinhanffen. Es if dieſe Inſul 
bey den Yiten in fonderbarer Acht geweſen / we⸗ 
gen dero vortrefflichen Bogenſchuͤtzen wegen 
des Schiffs / der Stier genannt / darinnen die 
ſchoͤne Europe weggeführet ward/ alfo auch we 
aen der Liebs⸗Geſchicht Paſiphae / durch die von 
Ariadne / wegen der Granſamkeit des Minb⸗ 
taurus / durch die Wohnung und das Grab. 
Jupiters / durch Die Gerichte Minos wegen 
des Labirinths / deffen Erfindung dem Daædalo 
sugeeignet worden ; zufamt noch mehr andern 
Singulariteien / davon die Fabeln ein mehrerg 
befagen. Die alten Inwohner disfer Yuful 
bielten dafür, daß der mehrer Theil Götter 
dieſes Orts wären geboren werden: ;_Hierins 
nen aber ift uͤm fo weniger Ihnen zu glanben / 
teilen dieſes Volck je und allmegen berufen ge⸗ 
weſt / daß ſie gerne lͤgen Biel Dinge/fo dem 
Menſchlichen Lebennüglich / find Durch fie er⸗ 
funden worden ; aber mit der Zeit haben auch 
fie fich ſehr geändert / fo dag man fie ſchon in 
gar alten Zeiten faule Bäuche/ und böje Thier 
genens 

































9.0 NÜnderribil. 47 
ennet hat. Zu unſern Zeiten find fenicht befe 
er denn ausgefondert die Sfacioten / fo die 
tapffertten im Land haben die übrigen Candio⸗ 
ten das Lob / daß fie der Güte des Lands ver⸗ 
trauen) und dannenhero alle Arbeit fliehen / 
weil die Erde ihnen den koͤſtlichen Maisafier / 
zuſamt aderhand guten Früchten / und anderen 
BequemlichFeit gibet/ derer zwar fie anigo nicht 
mehr in folder Freyheit genieſſen koͤnnen ale 
zuvor geſchehen / ehe die Zürden ihre Bäfleger 
worden find / und fie wiederum angewöhnet die 












































Dirrheifche Dänge in Gewonheit zu bringen / die J 
weyland Pirrichins / ihr Landsman/unter ihnen ' 
angeſtellet / die fieinvollem Gewehr verrichen 

muͤſſen. Ihre gewoͤhnliche Sprache iſt die J. 
Italiaͤniſche und eine corrumpirte Griechiſche 1— 


Sprache | — | 
Die Inſul Candia / ſo den Titul ein es Könige 

reichs traͤget / wird in vier Landſchafften einge⸗ N 

theſt / nach den vier vor nehmſten Städten / als 
da find Candia die Hauptſtadt / Cauea / Res 

timo und Sittia. Uber itztgenañte vier Stade 
te find noch andere funftehen kleine Staͤdtlein, u. 
die aber geithero daß die Tuͤrcken in dieſer guub | WE 
in Feld Meifter worden / faft alle zu Grund ge⸗ 7 
richtet find / weil fie; die Tuͤrcken nur dahin. , WE 
bedacht waren’ wie Canea Retimo / undnea 1 





Sandia / (welches ſie inzwiſchen nameit den; 7 
Haubiſtadt erbaut / biß derfelben fie endlich 4 & 
fich auch bemächtigen möchten/ I erhalten mern | 2 

oe Nie) ET EEK We —J— 


— 


den koͤnnten. 
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Die vornehmſte Veſtungen / in fo viel Die 
Venediger anach be figen find: Carabuſe/ St. 
Theodoro / auf der Fleinen Inſul Turlura Sm 
da / fo Die vornemſte / an Dero am meiſten geles 
gen/ Paleo Caflro und Spina Longa. 

Suda und Sittia / oder wie es fonfl genen 
net wird’ Spina longa / haben die befte Häfen, 
Auf dem hohen Gebürg diefer Saful wächfet 
tuͤchtiges Baubolg zu Schiffen. Unter allen 
Bergen iſt der Berg Ida oder Jovis der hoͤch⸗ 
fie ‚won deſſen Gipffelman die beede Meer gar 
wol entdecken fan. Es hat viel ſchoͤne und 
fruchtbare Thaͤler / an Flüffen aber will faſt 
Mangel erfcheinen / dann dieſelbe gaͤntzlich er⸗ 
mangelt / und nur Baͤche hat fo von dem Ge⸗ 
bürg abfalten / und diefe Thäler befeuchten, 
Norzeiten hat man die Eretenfer für diebeften 
Bogenſchuͤtzen gehalten in der Welt. Bey ih 
nen find unter Dem Könige von Cydon die Taͤn⸗ 
He aufgefommen / Pyrrhicæ genannt / da die 
Sänglinge im gangen Küras fangen muͤſſen. 
DieSpartaner/ wie auch andırg Griechiſche 
Voͤlcker haben etwa ihre Geſetze von den Eres 
tenſern genommen/ unter melchen eines ware / 
daß man Die Kinder an einen ofinen Platz ſpei⸗ 
fen / auch anferzichen folite/ damit die Armen 
fehen möchten / daß da Fein Unterfihied gehals 
ten / und fie nicht Urſach hätten den Reichen zu 
mißgönnen / daß fie auch die Knaben beyzeit zu 
grober Speiſe / harter Arbeit und Gedult:ges 
wehneten/ und deſto beſſere Kriegsleute a 









Bi ‚Anderer Theil, 249 
‚Sie wurden vor Alters vor ſehr klug gehalten, 
‚weil fie weife Redner waren / und zwar in ſol⸗ 
cher Anzahl / als dergleichen anderswo nit 
gende, An der Rede fahen fiemehr auf den 
Berftand der Worte / als auf die Zierlichfeit; 
Sie lebten mäflig / in groffer Andacht/ leicht zu 
beleidigen / aber noch leichter wider zu verſoͤh⸗ 
nen. Siebegaben fih gar oft auf das Meer / 
befleiffen ſich der Lügen ; Sierafeten nach der 
verruchten Buhlerey wider die Natur. Sie 
thaten bald Kriegs : bald Bauers⸗Arbeit untere 
einander. Den Bogen fpannen/ auf die hohen 
Derge klettern / den Vorlauf behalten / ware 
der Zugend Fleiß. Die Freygeborne lehrten 
ihre Rinder die Geſetz mit Singen / zum andern 
der Goͤtler Lob: yjnm dritten, der Krieger Del: 
den, Thaten. Sie ſchittten die Knaben mie 
loffen Füffen in Die Wälder’ zu jagen / auf ge⸗ 
wiſſe Tage mußten fie ſich feindlich ſchlagen Sie 
brachten ihren Muͤſſiggang alſo zu daß fie doch 
unterdeſſen etwas zu dem Krieg nothwendiges 
zugleich erlerneten. Ben den Gaſtmahlen gas 
ben fie den Fremden Die Oberſtelle Want fie 
ſich niederfegten / ware das erfie Wort von ih⸗ 
rem Fuͤrſten / deme fie 4. Portionen gaben. Ihr 
ve Hänfer waren doppelt ein Sheil vor fieund 
bie ihrigeni das andere vor Die Frembden. Sie 
fegten ein Gefäß voll Wein / mit Waſſer tem 
»erirt / aufden Tiſch: Die beſten Stüde Der 
Speifen dieneten fie den flärdfeften und Weiſe⸗ 
ſten. Wann dem Hunger ein Genägewgefhes 
zu 0 dw 
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hen / hielten fie Gefpräch von gemeinen Sa 


chen / dann was in ihren Kriegen vorge 
ganaen. Die herzlichen Thaten zu loben / und 


Die Ingend zu dergleichen anzufrifhen ; Die 


alten Candier wurden Eteokreten genaünt/mweil 
fie viel zu dem Meoſchlichen Leben nuͤtzliche Sa⸗ 
chen erfunden / und in die Zahl der Goͤtter ges 
ſetzet worden. Sie ſollen aber den Gebrauch 
des — * mit der Manier es zu ſchmeltzen / 
den Hoͤnig auszuziehen gefunden Haben. Sie 
fliffteten Die allererfie Einigkeit: und Ordnung / 












and machten am allererften ihnen Schwerder. 


Die Eretenfer waren weyland in der Schif, 
fahıt dergeftalt mol erfahren/daß unter der Re⸗ 
gierung ihres Königs Minos / fie des Meers 
Meiſter geweſer. Diefer Fürft gab erfimals 
ihnen Geſetze 7 und Damit foldhe deſto mehr 


möchten gehalten werden / beredete er ſie daß 


‚vor neun Jahren er ſolche von Jupiter empfans 
gen hätte. Nach der Zeit ward diefe Inſul ei⸗ 
‚ne freye Reſpublik / biß Pompejus / zugenanut 
Magnus / den Römern fie unterworfſen. Ih⸗ 
nen folgeten inı Negiment die Griechiſchen Kaͤh⸗ 
fer ; von denen Fam es auf Bonifacium / Fürs 


fen von Montferat / der fie endlich den Vene⸗ 


digern im Jahr eilff hundert vier und neunzig 
verfauffte, Die Inwohner haben diefer Herd 
ſchafft mehrmals ſich widerfegt / biß im Jahr 
dreyzehen hundert drey und neunzig fie vollig 
unter den Gehorſam gebracht worden. Zu 
unſeren Zeiten’ haben die Tuͤrcken auf it, 
u 


* 






Anderer Theil. er 
‚fat 7 fo in mitten ihres Reichs gelegen/ das Aug 
‚geworfen ; und darfür erachtet / daß felbiger 


Befigung ihnen anders nicht dann wol befoms 
‚men folite deswegen fie allen möglichen Fleiß 





‚angewendet / felbige zu erobern / weiches ihnen. 


auch vor eglichen Jahren gelungen. 


Die Haubtſtadt Candia ligt in ber Inſul | 
Nordlichen Theil / am Archipelago / aufeiner - 


Ebae ; unfern Davon zu benden Seiten fallen 
ween ſtarde Bäche in daffelbe. Oſtwerts der 
Stadt ligt das Lazaret; und gegen Weſten 
FVOfaro. Ihr Lager and Form / fo bey nahe 
Rand / iſt ſeht vortheilig/ and von Natur. fafl 
seben fo feft als durch Kunft 5 dann Nordwerts 
iſi fie auf einDritttheil ihres gangen Begrieit/ 
fo auf drey Welſcher Meilen fich erſtrecket / wie 
dem Meer umringet; der Reſt ift Durch fieben 
Meal: Baſtionen / vielen Ravelinen / halben, 
Monden Hornwercken / und dergleichen / ne⸗ 
benfttieffen Gräben zum beſten beveſtiget / und 
verwahret. Aber alles dieſes Hätte richt er⸗ 
ſchieſſen mögen dem Tuͤrckiſchen Gewalt zu mis 
derfichen / wann nicht die Herrſchafft Venedig 
‚hierben das aͤuſſerſie dran nnd aufgeſetzt / dieſe 
der Tuͤrcken Hallſtarrigkeit zu brechen; und 
die Chriftliche Potentaten veranlaſſt worden 
waͤren / ihnen Huͤtffe zu leiſten; Anno 1668. 
wurde dieſe Stadt noch durch die Ottgmarmi⸗ 
ſche Waffen hart bedraͤnget / und lieſſe ſichs die / 
ſe Kron das aͤuſſerſte Foften / um dieſen Ort zu 
bemaͤchtigen / maſſen fie lieber 10. andere Perlen 
T nij von 


— 





— 
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von gleichem Wehrt/ wollte verlohren wiſſen / 
als dieſe ihr unangefuͤget ſehen. Ebenfalls 
wandte die Venetianiſche Herrſchafft/ wie ge⸗ 
dacht / ihr aͤuſſerſtes Vermoͤgen dieſe Ehren⸗ 
Krony und hoc) ongelegene Inſul/ ale den 
Schluͤſſel der Chriſtenheit / zu handhaben. Der 
£ehenher de Friefen/ein dapfferer Held / der 
HerrGeneral Sparr/ einSchwediſcher Krieges 
bebienter / urd der Marggraf d Oron / hielten 
allda noch Stand. Die gröfte Gewalt ge⸗ 
Hahe im Jenner von den Tuͤrcken auf die 
ſtung Andrea / allwo die Beſatzung am meiften 
su thun fand / und fich tapffer erzeigte. Der 
Herzog von Roaumetz lief ein Haus vordie - 
Kranden und Befchädigten aufrichten. Wie 
ſich Dann zu vermundern Aber die groffe Mens 
ge / ſo theils durch ſchwere Arbeit im untermi; 
nen / theils durch feindliches Eosbrennen/ theils 


durch Kranckheit geblieben. Das vor Can 
dia liegende Fronzöfiihe Schiff wurde auch 


Bon den Tuͤrcken in Grund geſchoſſen mit Ver⸗ 
luſt alles Volcks / fo ertrand : allein wurde 
Monf. de la Motte Fevelon / famt noch fünff 
Soldaten falvirt. In diefer Noch thaten 
dem bedrangten Candien unterſchiedliche Fuͤr⸗ 
ſten merckliche Huͤlffe. Die Franzoͤſiche Flol⸗ 
te / unter dem Hertzog von Beaufort / beſtunde 
in folgenden Schiffen. \ 





Le Mo⸗ 






Schiſſe 
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Loft Städe 


eMonarque 800. 
e Courtiſan 600. 


a Princeffe so 


eFlenron 500. 


a gen 
e Bourbon 500. 
aNoyale 500. 


a There 470. 


e Compte 450. 


e Provence 400. 
e Toulon 350. 








a Sirene EI 
eDunguengiitd 350. 
e Erz 200 


Elbeuf 124 
za Concorde 75. 
4 St. Autonie 75. 


de Pad. —— 
Ferner ein Galiot / vier Brander / ein Schiff 


58. Schuby N. 


x 


M. Gabaret. 


48. Capitain Zw 
s3. Cap Grancey. 
60. Kap Bouillon. 
54. Cap. Illiere. 


30, Cap. Queriean 
38. Cap: Bouli. 


41: Cap PeronBe⸗ 


30 Cap Fang 
32. Cap Tomwille, 


36, Gap. Pontays 
pille. 


10. Cap. Breman 
4 Cap. Chabous 


reau. 


fir die Siechen / zwey Fregaties / ſechs Bar⸗ 


uen / ein Brigantin/ 17 Kauffarts⸗Schiffe. 
Die Mannſchafft an Botsgeſellen ware 115. 


an Soldaten 6410, Perſonen. Indem num 


ieſe mächtige Flotte mit ı 1000, Seelen und 
m PEN 2 drů⸗ 


94. Admiral Due 
deBeaufort. 

72, Vice Adm.Me. 
de Martel. 
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drüber / fich nad Candia begabe / hatten di 
Tuͤrcken auch einen neuen Entſatz beke mmen/ 
wol aus Griechenland als Afriea. Dievon A 
gier hegaben ſich gleichfals mit 10. wacker 
Raub und Kriegs: Schiffen / welche fie un 
Raubs willen nach Weiten fandten / nad) Cat 


dia / und waren fo muhtig / daß fie ſich durfite 


verlauten laſſen / die Floite des Hertzogs vo 


Beaufort anzutaſten. Dieſes Ubelentfkund 


daraus / daß fie die Mittellaͤndiſche See fo un 
ſicher machten’ dab kaum ein Kaufſardeyfahre 
ſich dorffte blicken laſen. Die Engliſchen Ha 
delslente zu Algier gebrauchten allen Ernſt / m 
ſich von dannen zu wenden. Die Franzoſen mi 
ren in Tuͤrckey in Feiner kleinen Gefahr / al 
die Zeitung von Diefen neuen Beyſtand alda 
einlieff: die Porte ſelbſt ſaß nun nicht fill /_ un 
hatte der Käpfer Durch den erften Bister/ — 
dem er von allem benachrichtiget / allbereit ei 


Flotte von zo Galeen und z0. KriegsSchifft 


wit Volck und allerley Vorrath trefflich verfedt 
nach Candia geſandt. Nachdem dieſe Slot 
wuͤrde den Succurs und andere Nothdurfft an 
geſetzet haben / ſollte ſie nach Cerigo ſich verfi 
gen / und daſelbſt auf die Frauzoͤſiſche Flott 


Bin rund / ehe fie ſich mit Malteſiſchen/ mn 


äbftlichen Schiffen conjungirterbefalienzallei 


da wurde nichts and. Unterdeffen fehrieb de 


Her: St. Andre Montbrun an den König vo 


Franckreich / daß die Franzöfiiche Macht zn 


See oder zu Land nicht würde maͤchtig geuu 
ſeyn / die Tuͤrckiſche Gewalt vor Caudia 9* 





J 


lagen / erwogen ſie bereits die Helffte von der 
Feſtung S. Andrea bemeiſtert hatten Ooch wie 
fehr ſie auch der Vizier anmuhtigte / durfften fie 
dennoch nicht wagen / an die Seite Des Bolwer⸗ 
es zu nahen, aus Zucht fie möchten va Gegen: 
minen finden. Blieben alfo am Fuß der Feſtung 
beliegenvarbeiteten aber ſehr / durch Graben / biß 
an die Retrenchementen / oder Abſchneidungen 
su kommen / ungeachtet es allda vol Geſchuͤtz 
ſtunde. Anfdiefe Weiſe ſtritte da Hand gegen 
Hand / um eines Fuſſes Grund einander abzuges. 
winnen. Bey Sabionera waren dieTuͤrken auch 
nahe gekommen / fanden aber auch dapffern Ge⸗ 
genftand. Auf ihrer Seiten bliebe / durch ſtetiges 
Schieſſen / Granaten und Bomben / taͤglich viel 
Volcks / fo nach der Uberlauffer Vorgeben eine 
groſſe Anzahl aͤusmachte. An der Chriſten Sei⸗ 
ten gieng es auch nicht leer ab / und konnte man 
leicht aus der Niederlage fo vieler Grafen /Frey⸗ 
herinzund anderer Groffen ermeſſen / was muͤſte 
von gemeinem Volk geblieben ſeyn ? der groͤſte 
Verluſt geſchahe an dem Venetianiſchẽ Providi⸗ 
toor Catauno Eornaro welcher / als er in Beſchir⸗ 
mung der Feſtung ſich tapfer ezzeigte u mitten in 
der Preſſe / fo die Tuͤrcken geſchoſſen / unter dem 
Regen der Kugeln / Granatẽ und Bomben ſtun⸗ 
de / durch eine Bombe an der lincken Seiten fo 
ſchroͤcklich getroffen wurde / daß er ſein Einge⸗ 
weid gleich ausſchoͤttete / und kaum ſo viel Zeit 
hatte / ſich um Sterben zu bereiten/ ehe er moͤch⸗ 
ie ſterben Doch gab er mit groſſem Muth ſeinẽ 
Geiſt auf / und zwar mitten unter den Anmah⸗ 
nungen 


+ Anderer Tbeil. 445 
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nungen un Aufmunterungen daß man Cand 
ritterlich befchirmen ſollte Seine Poft gab ero 
den Ritter Grimaldi über. Diefer Verluſt ve 
urfachte eine groffe Verſchlagenheit in Candie 
une nahmen diefen Schaden fehr zu Herzen 
hingegen bezeugte darüber derGroßVizier fein 
groͤſte Freude: Pflaugte auch defhalben eit 
groſſe weile Standart vor fein Gezelt / zur 
Freuden Zeichen / beſchenkte alle feine Dfficie 
mit neuen Kleidern / und lieffe den Ehriften at 
jagen: e8 wäre nun einmal Zeit/ nadyeinemf 
groffen Verluſt anfeinen guten Vertrag zu den 
ken: Allein die von innen antworteten ihme/e 
toären noch genug jm Leben / die den Muͤth haͤt 
ten / Candia aufs aͤuſſerſte zu verthädigen. Ja 
como Cornaro / Providitor des Koͤnigreichs 
wurde auch auf der Poſt S. Andrea mit eine 
Bombe gequetſchet; aber der Her: Piſtorozzi 
Befehlhaber uͤber die Toͤſcamſche Truppẽ / warl 
durch dieſelbe todtgeſchlagen; Nech ein andere! 
Oberſter bliebe todt / wie auch der Sranzöfifch 
Graf Pignole/ u. Marquis del Borro / ſamt an 
dern Befehlhabern mehr. Als der Bizier fahe, 
Daß er an diefer Eden Schaden genug gethan 
doc dabey den allda befundenen Gegenſtand 
gefühlet hatte / ließ er fie num fo lange zufrieden, 
und Fame Bonetta Sabionera zu befechten. 
Als unterdeffen der Venetianiſche General Mo— 
roſini ſich von dem mercklichen Beyſtand dee 
Cornaro entbloͤſſet ſahe / unterließ er fo lange den 
Beſchluß welchen er mit der Schiffs Flotte vor 
hatte; und als er auf dieſelbe behoͤrige Drdrt 

geſtellet/ 
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— nr für alles Sorge getr — hatte / 
m er ſelber and Land / innerbalb Candia / und 
ſorgte allda was zu beſoraẽ ware. Die Türken 
itten an dem Schoͤtſchen Werk mit ihrem For; 
Aln wie auch an Sabionera das ganzeVordeck 
eggeſchoſſen/ aber wentg dabey in ihrem Her⸗ 
mahen gefördert / wegen der neuen Werden’ 
e gegen fir angebauet wurden /und wegended 
tigen Ausfalie das fiefehr zuruͤcke triebe. Den 
Jurn / liefen die Belägerten eine groffe Mine 
ringen/ wiewol ohne grofen Schaden / bald 
rauf noch 7 / und dann 4. am Anffern Horn⸗ AX 
erck zumH Geif/ dardarch viel Tucken / neben | 
ner Menge Steine/in die Lufft flogen : Ferner | 
n BollwerkS. Andreas. wurde auch eine groͤſ⸗ | 
re Mine von 160 Tonnen Pulver die recht uns 
reinem Tůrkiſchen Verbleib. Plag Bund/anger J 
ndet / welche ſelbigen Dit; neben einer Menge 
uͤrken / in die Lufft führete/umd darzu noch zwey \ ME 
tuͤcke Geſchuͤtz der Belägerten / famt einem 8 
offen Stücfihres eignen Bollwercks mit weg⸗ N | 
hme. Diefes Fearen gienge zwiſchen beyden 
aͤrtheyen täglich im Schwang / unerachtet die 
terträgliche Hitze genugſam aufs Haubt flach. 
eren allen aber unerachtet/ten rd endlich Can⸗ 
aden 7. Sept. An 1669 dem Türken uͤberge⸗ 
n / und zogen zugleich die Buͤrger mit aus / aus⸗ 
nommen die Juͤden / welche wegen ihres Alter⸗ 
ums nicht fort Fonten. Allen Kirchen Zierrath 
achte man / benebens denen Wafßfen / u Schiff: 
8 Geſchütz jertheilte man. Die‘ Zürfen gelobtẽ 
J —— groſſe Freyhe * ten J 
olten 






7 
* 
———— —— — 
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— — — — — — — — 
wolten bleiben ; allein fie trugen wenig Seliebe 
darzu. Denſelben Tag lieferte der Gubernato 
die Schlüffel an den Primo-Vizir üder/der den 
Dringer 300. Öultanien zur®erchrunggab/u 
fragte: warum die Eingefeffenen ihre Haͤuſer ni 
alles verlieſſen / und nicht zu bleiben begehrten’ 
Diefer aber gabe zurAntmost/daß die Zuneigun 
zur Tuͤrkiſchen Regierung nicht allzugsoß fchiene 
Alſo zogẽ dieChriſten aus diejer betruͤbtẽ Stadf 
und kamen ſowol Franzoſen / Teutſchen / Italiaͤ 
ner als Candier (nicht ohne groſſes Elend weg 

des ſteten boͤſen Wetters) wieder in Europa 

Kaum waren die Chriſten ausgezogen / als di 
Tuͤrken die todten Leiber der begrabenẽ Chrifter 
aus den Kirchen thaͤten und Moſqueen daran 
machete. Die andern Kloſter⸗Kirchen gebrauch 
ten fie zu Pferdftälen / lieſſen auch alle Abent 
Sreudenzeichen ergeher/ wegen dieſer Uberwin 
dung big zum 4. October / an welchem der Pri— 
mo⸗Vizier durch die Preſſe u. Oeffnung der Fe 
fung S. Andre ſeinen Einzug hielt; von dar be— 
gab er ſich durch die Pfort la Tramata in St. 
Framziſei Kirche 7 woſelbſt er fein Gebet und 
Dauckſagung ablegte ; kehrte von dannen im 
Haufe des Marquis S. Andre Monrbrun ein, 
welches man aufsFöfiliähfte fuͤr ihn ausgeſchmuͤ 
ckete hatte. Der Thefterdat richtete ein Foftlig 
Maal an / auf dem Platten und mit Tapeten be 
deckten Grunde / und beſtunde in dieſer ſehr be 
drängten Stadt die Auftiſchung añoch aus soc 
Schüffeln. Darauf kamen die a 
haber des Türkifchen Laͤgers ihm Gluͤck 9— 
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"3 — — — mit gen res | 
r begehrte nun nicht daß man folte Sepräng 
achen / dieweil der Dat allwo fie nun wuͤren / 
ehr diente beweinet / als mit Freuden Zeichen 
froͤlichet zu werden. 
GOtt wolle vor dem fernern Türken 
Möüten 
Die Ebriftenbeit in aller Gnad bebhten, | 
— 
Blat tweiſer / | 
Yerjenigen Königreich und Laͤnder / 
elche in dieſem It. Theil weitläufftig beſchrie⸗ 
ben auch meiſtentheils in a. * 


geſtellet worden. 
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Irrland IE 418 
Iralien 6% 247 
CLothringen ar: 221 
| 
Moldau — 77 
Moin 328 
Nuderlandiſche Provincien 175 
Yoblen Ä RE 314 
Porsagell RX. 168 
Raguſa 390 
&, | 
Savojen — 245 
Schottland 210 
Schweden 300 
Schwein 233 
Sicilien 422 
Siebenbuͤrgen 377 
Spanien 132 
Teutſchland "0 96] 
Kleine Eartarey | —8 
Tuͤrckiſches Keich 343 
Tuͤrckey in Europa ” — 9— 
Ungarn 365 
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